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D ie  vor l iegende  A rbe it  b e ruh t  au f  U n te rsuchung  d e r  im H a m b u rg e r  
Z oo log ischen  M useum  betindlichen re ichen  B e s tä n d e  an  P o lv ch ä ten  von  
d er  K üste  W esta fr ikas  zwischen K ap  V e rd e  un d  d e r  M ündung  des O ran je -  
F lusses, einschließlich d e r  G uinea-Inse ln .  D as seh r  um fangre iche  U n te r 
suchungsm ateria l läßt sich nach den  zwei in ihm v e r tre ten e n  F a u n e n 
geb ie ten  na türl icherw eise  in (‘inen südw estafrikan ischen  und  einen t rop isch 
w estafr ikan ischen  Anteil zerlegen.

D ie  k le in e re  s iidwestafrikanische Sam m lung bes teh t de r  H au p tsach e  
nach aus dem im J a h r e  1911 von Prof. W . M i c h a e l s e n  a u f  der  H a m b u rg e r  
deu tsch -südw es ta f r ikan i 'chen  S tud ien re ise  e rbeu te ten  Material,  dem  sich 
noch einige E inze lfunde  vo n  an d e ren  Sam m lern  h inzugesellen. D ie  süd 
w estafrikan ischen  P o lvchä ten  w urden  am E b b e s t ra n d e  o d e r  in geringer  
Tiefe, auch an Bo jen ,  gesamm elt,  also im B ere ich  des enge ren  L i to ra l
bez irks .

D ie  g roße  trop isch-w estafr ikan isehe »Sammlung, die zu den  b ed e u te n d s ten  
S am m lungen  w estafr ikan ischer  M eeres t ie re  gehört,  wird zum weitaus größ ten  
Teile  von  der  gewaltigen A usbeute  K ap itän  H f p f e r ’s gebildet.  D iese  S am m 
lung. d e re n  W e r t  im Gegensatz  zu ih rem  Umfange du rch  eine m inde r  gute 
E rha l tung  bee in träch tig t ist, w urde  größtenteils  so gew onnen , daß  von  dem  
genann ten  .Sammler geeignete G egens tände  wie mit Algen, B rvozoen  und  
M uscheln  b ew achsene  S te in e ,  M uschelk lum pen  und dgl. he im gebrach t 
und im M useum  von  Prof. M ic h a e l s e n  a u f  die an und in ihnen  sitzenden 
P o lvchä ten  und  an d e ren  T ie re  durchsucht w urden . D iese r  S a m m e lm e th o d e  
ist es zu ve rd a n k en ,  daß  auch  eine g roße  Anzahl von  den  m eist v e r 
nachlässigten Klein-Polvclüiten , wie Syllideen, in d e r  H u e F E i f s c h e n  S am m 
lung enthalten sind. D ie  P o lv ch ä ten  H u p f e r ' s w urden  im L ito ra lbez irk  
fast ausschließlich mit d em  »Schleppnetz aus M eerestiefon bis zu 30 m 
heraufgebrach t.  D e r  Tatsache,  daß  bis zu e iner  so lchen Tiefe gesam m elt 
w urde ,  ist es zuzuschreiben, daß  auch F o rm e n ,  d ie m ehr  in tie ferem  W asse r  
zu D au se  sind, sich in d ieser  S am m lung v e r tre ten  linden, so die P o lvo -  
don tiden ,  die &tIte)ielois-ÄrXon und  die v e rsch iedenen  A m p h a r e t id e s  An 
die g roße  H i t f e U s c Ii p  Sam m lung schließen sich zwei k le inere ,  durch  gute 
E rha l tung  ausgezeichnete  K o llek tionen  von den  G u inea-Inse ln  an, e rbeu te t
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v o n  Prof. P .  G r e e f f  und Dr. A r n o l d  S c u u l t z e . Xt'bst eim.'r Anzahl v o n  

noch h in z u k o m m e n d en  E inze lfunden  b ilden  dies«' b e id en  le tz tgenannten 
S am m lungen  eine wichtige E rg ä n zu n g  d e r  Sam m lung  v o n  K ap itän  I I u p f e r .

D ie  G esam tzah l d e r  von  m ir  un te rsuch ten  w estafrikan ischen  Arten 
beträg t  '20(>. Von d iesen  entfallen 154 au f  das trop ische  W esta fr ika ,  60 
a u f  S ü d w e s ta f r ik a , w äh ren d  0 Arten  b e iden  F au n en g e b ie ten  gem einsam  
sind. Ich  h ab e  h ie rbe i  für jedes d e r  b e id en  G eb ie te  eine d e r  nicht weiter 
def in ie rbaren  S p iro r b is -Arten angenom m en  und d ie  in m einem  M ateria l 
nicht vertre ten«1 E u p a n th a lis  tu b ifer  mitgezählt.

Faunistiscliev Teil.
W ie  schon eingangs b em erk t  w urde ,  ver te i l t  sich das von m ir  u n te r 

sucht«' Po lychä ton-M ate ria l  natiir lic lmrweise au f  zwei geog raph isch  und 
faunistisch verschieden« ' G eb ie te ,  das südw es tafr ikan ische und das t ro p isc h 
westafrikanisch«'.  Ich  bezeichn«* im folgend«'n das s iidwestafr ikanische G e 
b ie t als Xam a«pia-Gebiet,  im G egensa tz  zu d«*m sich südlich  an sch l ießenden  
süda fr ikan ischen  o d e r  K ap -G eb ie t .

l le t rac h ten  wir zunächst das s i i d we s ta f r i ka n i sc h e  o d e r  Namaqua-Gebie t .  

Gesamm«'lt w urde  in d iesem  G eb ie t  von  L iiih 'r itzbueht im S ü d en  bis 
►Swakopmund im N o rd e n  a u f  e ine r  S tre ck e  ungefähr  zwischen 2 7 °  s. Br. 
und  2 3 °  s. Br. D e r  nächste  w«>iter nörd lich  gelegene P unk t,  von d«'ui ich 
Polychätt 'ii  gesehen habe ,  liegt schon im T ro p e n g eb ie t  etwa au f  7° s. Br.

D ie  K enn tn is  d e r  P o lychä tenfauna  des Nama(pia-Gebiet« 's  w ar  b isher  
n u r  rech t  gering. E rs t  in n e u e re r  Zeit, se i tdem  S üdw esta fr ika  eine deu tsche  
K o lon ie  w u rd e ,  sind aus diesem  B ez irk  P o lv ch ä ten  b e k a n n t  g«'word«*n. 
u nd  zw ar  du rch  zwei k b ' in e re  A rbe iten  v on  M a r e n z e l l e r  (1887) und  
E u l e r s  1 1 )0 5 j üb«'r T ie re  von  L üderi tzbucht .  G e g e n ü b e r  dem  vo n  wissen- 
schaftliclu'n E x p e d i t io m 'n  oft besuch ten  und and«'rweitig e rforsch ten  K ap- 
( ¡obiet s tand  Südw esta fr ika  in d e r  E rfo rschung  se iner  P o lychä ten fauna  weit 
zurück .  D e r  b e d e u te n d e  F o rtsch r i t t ,  d e r  in de r  K«‘nntnis d ie se r  F a u n a  
durch m e ine  Frnt(*rsuchuugen erzielt w u rd e ,  e rg ib t sich aus fo lgendem . 
E u l e r s  und M a r e n z e l l e r  hab e n  zusam m en 25 v«'rschi«'dene Polychä ten-  
Arten b e k a n n t  g«*geben: E uphrosyne capensis K ik l ,  lep id o n o tu s semitectus 
S t i m p s . ,  Heut ilepidio •muythrohffWfZx SciiM.. E ula lia  capensis S c h m . ,  X eanthes 
la tipalpa  Sen.u., N ereis vallata  G r . ,  Glycera alba  P a t u k i - : ,  N eph thys flom beryi 
A uD .otEuw .,  E riphy le  capensis K i M arphysa  su ny niuea  M o n t . ,  S y llis  clostero
branchia Semi., A uto ly tus afer  F u l . ,  D iopatra cuprea  Bosc, Arenicola
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m arina  L .  F labellifera  luctator S t im p s . ,  F l. ,ranthotricha  Sch.m., Cirratulus  
capensis Semi., C. tentaculatus var.  m eridionalis  M a r e x z . .  A xiothea lyrocephala 
S cu m .,  Nicom ache M acintoshi M a r e x z . ,  Sabellaria capensis S c h m . ,  L eprea  
pterochaeta  S c h m . ,  Nicolea venustula  M o x t . ,  D asychone violacea S c h m . ,  J a s
m ineira  analis  E u e . V on diosen 2 5  Arten waren  7 nicht in m einem  M ateria l 
enthalten . Ihnen  g eg enüber  stehen  ab e r  4 2  A rten, die für  das G eb ie t  neu 
von m ir  festgestellt w urden . D ie  Zahl d e r  b ek a n n te n  nam aqnan ischen  
Arten ha t  sieh dem nach  m e h r  als v e rd o p p e l t  und  be träg t  je tz t  67.

W a s  den  C h a ra k te r  d e r  nam aquan isehen  P o lychä ten fauna  angeht,  s o  

ergab sieh schon aus den  F u n d e n  von  M a r e x z e e l e r  und E h l e r s , daß  diese 
F a u n a  g roße  Ü bere ins tim m ung  mit d e r  des K a p -G eb ie te s  zeigt. D iese  
Tatsache  hat sich nach m e inen  E rfah ru n g en  bes tä t ig t und  in ih re r  B e 
wertung nach m e inem  M ateria l noeli e rheb lich  erweitert .  D ie  P o lychä ten-  
fauna des X am aqua-(  leb ie tes  kan n  dem nach  als südafr ikan isch  o d e r  kapensiseh  
beze ichne t w erden .

D ie  faimistische Z usam m ensetzung  dm’ nam aqnan ischen  P o lvchä ten -  
fanna ist nun  so beschaffen, daß in ih r  erstlich h ispanische F o rm e n  o d er  
so lchen  sehr  n a h e s te h en d e  A rten  v e r tre ten  sind un d  zweitens solche, die 
d e r  südlichen H alb k u g e l  angehören ,  bzw. kapens iseh  in enge rem  S inne sind.

Als h ispanisch  o r ien t ie r te  V e r t re te r  seien genann t d ie Pholoe, d e r  
L epidonotus, d ie  N ephthys, d ie Glycera, Phyllodoce rubiyinosa  und  M arphysa  
sanyuinea. Als m e h r  o d e r  m in d e r  d e r  S üdhalbkuge l an gehö r ig  m ögen  
erw ähnt sein ve rsch iedene  A V vV -A rten  wie AT. Agnesiae. N.^ polyodonta  
N . vallata. Odontosyllis polycera  nebs t  m e h re re n  an d e ren  Syllideeu. die 
A ric ia , Scoloplos hexaphyllum , d ie Dodecaceria, d e r  Hyboscolex und  Nicolea  
m acrobranchia. S o lche  südhem isphä r ischeu  Arten s ind zum  Teil au f  d e r  
S üdha lbkuge l  w eite r  v e rb re i te t ,  auch  notia l und  bis in die Antarktis .  
E inze lne  südw estafrikan ische Arten  gehen  um das K ap -G eb ie t  h e ru m  an 
d e r  osta fr ikanischen K üste  nordw ärts .  F ü r  die M asse d e r  nam aqnan isch -  
kapensischon  F o rm e n  a b e r  b ildet das K ap  d e r  guten H offnung ein»1 S cheide ,  
die einerseits die südatlantische w estafrikan ische K a p -F a u n a ,  ande re rse its  
die osta fr ikan ische F au n a  des Indischen O zeans begrenzt.

W a s  nun die im X am a q u a-G eb ie t  v e r tre ten e n  P o lyehä tenfam ilieu  b e 
trifft, so w u rd e n  eine Reihe v o n  F am il ien ,  auch solche, d ie  in T rop isch -  
W esta fr ika  V er tre te r  haben ,  v o n  m ir  nicht festgestellt.  Es sind dies die 
A m p h in o m id e s  A phrod i t iden .  P o ly o d o n tid e u ,  E u lep iden ,  G on iad iden ,  
S p h ä r o d o r id e n , O p h e l i id e n ,  G hätop te r iden  u nd  A m phic ten iden . E ine 
A m ph inom iden -A rt w urde  früher  von S üdw estafr ika  b e k a n n t ,  von den  
übrigen  Fam il ien  haben  einige ihre V er tre te r  im  K ap -G e b ie t ,  so d ie
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G hätop ter iden  und Am phic ton ideu . Kino Anzahl von F o rm e n ,  clio b ishe r  
im X am a q u a-G eb ie t  nicht boobaolitot w urden , kom m e n  im Kap-( îeb ie t  vor. 
so Scalisetosus ¡»’Hart Jas, Sthenelais boa, ¡Euthalenessa ins i an is, A e rei* ylan- 
ilulosa, S y llis  sexoculata. Potam illa reniform is  und H ydroides <li¡>oma, dio 
an d e re rse i ts  w ied e r  in T m p isc h -W o s ta f r ik a  auftreten . 3Ian  wird d a h e r  mit d e r  
M öglichkeit  rechnen  müssen. daß  in Z ukunft  die Z ah l d e r  nam aquan isehen  
Polychii ten-Arten  sieh noch verg rö ß e re .  lu i grollen und  ganzen ab e r  mul! 
das ]>ild d e r  nam aquan isehen  P o lychä ten fauna  nach (Qualität und  E infang als 
festgestellt be t rach te t  w erden .  W ir  m üssen  sie d an ach  als arm beze ichnen .

N ach  d e r  Zahl d e r  A rten  s tehen  an d e r  Spitze* d ie  Syllideeu, Eunie idcn  
und T ereb e l l id en .  D ie  üb r igen  h ie r  v e r tre ten e n  F am il ien  weisen vielfach 
n u r  einen o d e r  zwei V e r t r e te r  auf. E s  m ögen  an d ie se r  Stelle noeli einige 
b em erk en sw e r te  E rscheinungen  heraus  gegriffen sein. E in e  geradezu  
k ü m m erl ich e  V er tre tung  zeigen einige sonst in den S u b tro p e n  re ich  en t
wickelt! ' F am il ien ,  so b eso n d e rs  die S erpu liden .  Von d ie se r  Fam il ie  w urde  
a u ß e r  e in e r  Sp irorb is  b ishe r  k e in e  einzige Art festgestellt.  E ic h t  viel b esser  
s teh t es m it  den  Sabel l iden  : doch  haben  diese wenigstens in Dasychone 
violaren un te r  ih ren  A rten  einen du rch  G rö ß e  h e rv o r ra g e n d e n  V er tre te r .  
D ie  E un ie iden  stehen  gleichfalls in ih re r  Entfa ltung h in te r  den e n  a n d e re r  
S u b tro p c n -G e b ie te  weit zurück , was noch  beso n d e rs  für d ie G attung  E unice  
zu be to n en  ist. Ich h ab e  un te r  m e inem  M ateria l nicht ein einziges E x e m p la r  
e iner  E u u ire  e rhalten. D a ß  diese  G attung  in S üdw esta fr ika  n icht ganz 
fehlt , w urde  du rch  M a k e x z k l i .kk u nd  E h leks  erwiesen, d ie  die riesemvüchsige 
E unice macrobranchia  aus diesem  G eb ie t  un te rsuchen  konnten ,  eine Art. 
dic ih re r  Lebensw eise  wegen mit den gew öhnlichen  Mitteln des Sam m elns  
n icht zu erlangen ist.

E n te r  den nam aquan isehen  Arten finden sich einige von ganz an seh n 
l icher  G rö ß e ,  F o rm e n  wie ¡Euphrosyne capensis, lep id o n o tu s  semitectus, X erc is  
Aqnesiae. X .  va lla ta . M arphysa sanyuinea, Eunice m acrobranchia, Itannia  
fusiform is. Sabellaria capensis, Leprea pterochaeta  und Dasychone violaceaj 
v on  denen  die M arphysa  und die Eunice sogar  P ie se n fo rm e n  sind. Dit' 
G rö ß e n en tw iek lu n g  d e r  einzelnen F o rm e n  stellt sich somit keinesw egs  so 
dürftig dar,  wie man nach dem geringen  Einfang d e r  F auna vielleicht zu 
schließen geneigt wäre.

Sucht man nach den G rü n d e n  für d ie  negativen M om en te  in d e r  
Entfaltung d e r  Polvchütenfauna des N am aqua-G  e b i e t s , so sind dies»' in 
d en  meist ungünstigen L ebensbed ingungen  dieses G eb ie te s  zu finden. 
M iciiaei .se n  hat in se iner  A rbeit  ü b e r  die w estafr ikan ischen  T u n ic a te n 1

1 W. M u iiaixskn, Tunicata, ln: licitr. Kemitn. Meeresfauna Westat’rikas, I, p. .‘iii).
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physio  graph ische  F a k to re n  als ( î rund  für d ie geringe Entfaltung d e r  west- 
a f r ikan ischen  Ascidien angesehen. Ich schließt' m ich  im  allgem einen d ieser  
Auffassung für  die Po lychä teu  an ; doch  ist zu beach ten ,  daß  die physiographi-  
schen F a k to re n  au f  die P o lychätenfauna , die j a  zum g rö ß e ren  T eil aus fre i leben
den, bew eglichen  F o rm e n  besteht ,  anders  e inw irk t als au f  dit1 Ascidienfauna, die 
fast du rchw eg  von  festsitzenden, keinenfalls  frei beweglichen  F o rm e n  gebildet 
w ird. Ganz S üdw estafr ika  s teht un te r  dem  Einfluß d e r  B enguel la-S tröm ung, 
e ine r  Abzw eigung  d e r  no tia l-an ta rk tischen  W estw ind-Trift .  D iese  S tröm ung  
führt  seh r  kaltes, ab e r  durchaus  n icht nahrungsa rm es  W a sse r  m it sich. 
D e r  R e ich tum  an m itgeführte r  p lank ton ischer  N ahrung , dem  die südwest- 
a f r ikan ischen  M eeress treckon  ih ren  b e d e u te n d en  F isch re ich tum  und die 
g ro ß en  Scharen  vo n  Fischfressern  (Pinguin- und R o b b e n k o lo n ie n  au f  den 
vo rge lager ten  G uano-Inse ln  v e rd a n k e n ,  k o m m t auch in d e r  P o lychä ten 
fauna zum A usdruck , u n d  zw ar nicht nu r  in d e r  b e d e u te n d en  G rö ß e  
m a n c h e r  F o rm e n  (darun te r  R ie se n fo rm e n :  s iehe o b e n ! ; ,  sondern  auch  in 
d e r  g ro ß e n  Ind iv iduenzah l ,  d ie  m a n ch e  A rten  in gewissen, ihnen zusagenden  
Örtl ichkeiten  anfweisen. So sind nach  A ngabe M ic h a e l s e x 's —  und ein 
von ihm m itgeb rach te r  1 flock (siehe Textfig. L X X X I )  e r läu ter t  dies —  in 
w eiten  K üs tens trecken  bei L üder i tzbuch t  die ganzen F elsen  u n d  F e lsb lü ck e  
am  E b b e s t ra n d e  so d icht mit bew ohn ten  S abe l la r ien -R öhren  besetzt,  daß  sie 
wie g epanze r t  erscheinen . Auch  die Ind iv iduenzah l  m a n ch e r  Arten, die 
h ie r  in dem  S chlam m  zwischen Ste inen  u nd  u n te r  F e lsb löcken  w ohnen  und 
un m it te lb a r  o d e r  m it te lbar  von  d e r  ange tr iebenen  sed im en tie r teu  N ahrung 
zehren ,  ist nach  M ic h a e l se x  eine auffallend re iche ,  so die d e r  M yxicola-, 
Arenicola-, C irratulus-, N ereis- uu d  M aryhysu-AvXon. D iesem  vortei lhaften 
E influß d e r  B engue l la -S tröm ung  steht a b e r  ein seh r  nachte il iger  gegenüber,  
das i ' t  die g roße  T em p era tu rschw ankung ,  d e r  ein ursprünglich kaltes W asse r  
im ( îe b ie t  d e r  w arm en  S ub tropen  na tu rgem äß  unterliegt. In den  flacheren 
M eereste ilen ,  aus dem  das vo r liegende  P o lyehä tem nate ria l  du rchw eg  stammt, 
m uß die  in tensive S onnenstrah lung  die T e m p e ra tu r  des W a sse rs  schnell 
e rhöhen .  Bei d e r  U nregelm äß igke it  des Z uström en« k a l ten  W assers  ist 
d iese  s tellenweise auftre tende  schnelle T e m p e ra tu re rh ö h u n g  a b e r  g le ichbe
d eu ten d  mit e iner  g roßen  T em p era tu rsch w an k u n g ,  und ke in  T em p era tu r -  
verhähn is  ist für d ie En tw ick lung  des m arinen  T ie r lebens  ungünstiger  als 
die Schw ankung. Ähnlich wie die ka l te  U berf lächenström ung  w irk t  d e r  
an d e r  W estküs te  Afrikas wie an den W estküs ten  der  an d e ren  von N o rd e n  
nach S üden  s tre ichenden  K ontinen te  auftre tende  kal te  K üstenauftr ieb  auf 
die E n tw ick lung  d e r  li tora len  T ierw elt ein, ist e r  doch  vom  Ustpassatw inde 
abhäng ig  und  dam it gewissen jah resze i t l ichen  S chw ankungen  un te rw orfen
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also auch w ied e r  T o m pora tu rschw ankungen  lie rvorru fend .  D er  kal te  
K üstenauftr ieb  wirkt auch noch  insofern schädlich, als er  nah rungsa rm es  
W asse r  aus g rö ß e ren  Tiefen  mit sich führt. W i r  dürfen  an d e r  W estküste  
Afrikas im B ere ich  d e r  B engue l la -S tröm ung  und  des k a l ten  K üstenauftr iebes 
also n u r  eine nach  den  T em p era tu rb ed in g u n g en  ganz einseitig befäh ig te  
F a u n a  erw arten ,  eine F au n a ,  d ie  lediglich aus eu ry th e rm en  F o rm e n  zu 
sam m engese tz t ist. E in  w eite res  für  die F aun en e n tw ic k lu n g  ungünstiges 
M om ent b i lde t  d ie geringe K üstengliederung . D ie  K üste  S üdw estafr ikas  
stellt sich als eine fast vo l lk o m m en  ausgea rbe i te te  Ausgleichsküste dar,  an 
der  d ie gerade1, du rch  T rieb sa n d  ausgeze ichnete  Küstenlinie  bei weitem 
überw ieg t.  Felsig-stein ige V orsp rünge ,  wie sie fü r  d ie (.Jeseilschaft se d en tä re r  
F o rm e n  günstig sind, ebenso  weit e inspringende , ru h ig e re  Buchten, in 
denen  sich eine re ic h e re  S chlam m fauna en twickeln  k ö n n te ,  sind selten. 
Die bei w eitem  vo rw iegenden ,  vom  T rieb sa n d  b eh e rrsc h ten  K üs tens trecken  
sind a b e r  seh r  t ie rarm . S ed en tä re  P o lychä teu  fehlen an solchen K ü s te n 
strecken  ganz und  e r ran te  P o lv ch ä ten  sind h ie r  nur se h r  spärlich  ver tre ten .

Es ist h ie rnach  zu verste llen , daß  die P o ly ch ä ten fau n a  Südwesta fr ikas  
seh r  arm  an Arten ist und  h ierin  h in te r  d e r  des K aplandos,  aus d e r  sie 
im w esentlichen  herv o rg eg a n g en  zu sein schein t ,  weit  zu rücksteh t .  Die 
K üste  des K ap landes  stellt sich durch  ih re  re ic h ere  (Gliederung u nd  die 
auch in H ins ich t au f  d ie S tröm ungsverhä l tn isse  bevo rzug te  L age  als ein 
(Jeb ie t  seh r  v ie lse itiger L eb e u sb ed in g u n g en  dar. Im  W esten  vo n  d e r  
kalten, n ah rungsre ichen  B enguella-S tröm ung, im Osten von d e r  w arm en 
und nah rungsre ichen  Agulhas - S tröm ung  bes tr ich e n ,  b ie te t  sie in ih rer  
mannigfaltigen G liederung  den versch iedenar t ig s ten  F a u n en o iem e n te n  re iche 
(J d eg e n i i  eit zu r  A nsiedelung  und Entwicklung. N ur  ein ge r inge r  B ru c h 
teil d ie se r  re ichen  F au n a ,  n u r  d ie  verhä ltn ism äß ig  w enigen eu ry the rm en  
F o rm e n ,  kon n ten  um das K ap  d e r  guten H offnung hegum an der  W e s t
küste  Afrikas n o rd w ä rts  sich weiter  ve rb re i ten .  S treng  s teno tho rm e F o rm e n  
durften  im Litoral des N am aqua-G ob ie tes  nicht erw arte t  w erden .  E rk lä r 
lich ist des w e ite ren  auch d ie  b eso n d e re  S pär l ichkeit  d e r  se den tä ren  F o rm e n  
im Nama«pia-(Jebiet,  w irken  doch  K üs tens trecken  mit T r ie b sa n d  fast wie 
V erb re itungssch ranken  für d iese  F orm en ,  denen  an d e r  W estküste  Afrikas 
vom  K ap lande  bis in die T ro p e n  nur verhä ltn ism äß ig  seh r  wenige günstige 
A nsiedelungsör t l ichke iten  zu (Gebote stehen.

V ergle icht m an  die nnm aquanischen  P o lychä teu  mit den jen igen  des 
trop ischen  Westafrika.», so ergib t sich, was d ie Zahl d e r  gefundenen  Arten 
anbelangt,  eine bed e u te n d e  U nter legenhe it  des N am aqua-G eb ie to s .  Auch 
in qual i ta t ive r  H insicht ist d e r  U ntersch ied  zwischen b e id en  F aunengeb ie ten
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erheblich ,  insofern als das X am a q u a-G eb ie t  e ine im ganzen durchaus  von 
d e r  des Tropen-(G ebietes ve rsc h ied e n e  F a u n a  hat. D ie  Zahl de r  be iden  
G eb ie te n  gem einsam en A rten  ist n u r  sehr  gering, h a b e  ich doch  n u r  de ren  
9 fests tellen k ö nnen .  V on d iesen  sind fast alle weit  v e rb re i te te  o d e r  
kosm opo li t ische  Arten, wie ('»¡pitella capitata  u n d  Owenia fu s ifo rm is ,  wie 
S y llis  grac ilis , S y llid ia  arm ata  und  Jtiopatra  cuprea. D ie  V erb re i tu n g  von 
Nicolea quadrilobata  mag sieh spä ter  noch als a u sg ed e h n te r  herausste llen .  
D as V o rk o m m e n  so lcher  w eite r  v e rb re i te te r  F o rm e n  im X am a q u a-G eb ie t  
b ie te t  nichts b em erk en sw e r te s  dar. Es m ag  sich a b e r  in Z ukunft  d ie  Zahl 
d e r  mit T ro p isc h -W e s ta f r ik a  gem einsam en  F o rm e n  noch  zugunsten  des 
X am aqua-G eb ie te s  e rhöhen ,  insofern  als t rop ische  Arten, d ie  zugleich den] 
K a p -G e b ie t  angeboren ,  sp ä te r  noch  aus dem  X am a q u a-G eb ie t  b ek a n n t  
w erd en  kön n te n .  Es sind  dies Arten, d ie w eiter  vorn  e rw ähn t w urden , 
wie Scalisetosus pellucidus. Sthenelais boa usw. Es m ag  sich dann  h e ra u s 
stellen, ob das F eh le n  d ie se r  F o rm e n  in den  Sam m lungen  vom  X am aqua-  
G eb ie t  mu- a u f  zufälligen U m ständen  beruh t,  o d e r  ob ein t ie ferer  Grund  
für ta tsächliches F e h le n  in d ie sem  ( îe b ie t  vorliegt.

Mit B ezug  au f  S üdw estaustra lien  m ag noch  b e m e rk t  w e rd e n ,  daß 
d ieses S u b tro p e n -G e b ie t  erheblich  w ä rm e r  als das X am a q u a-G eb ie t  und 
viel m e h r  als dieses  dem  eigentlichen T ro p e n -G e b ie t  an g en äh e r t  ist. 
D iese r  C h a ra k te r  d rü ck t  sich auch  in d e r  seh r  vie l h ö h e re n  Zahl d e r  
li tora len  P o lv ch ä ten  wie in d e r  viel r e icheren  Entfa l tung  einen- Anzahl von 
F am ilien ,  wie Syllideen, E un ic iden ,  S abel l iden  uud S erpu liden  aus. D e r  
Anteil an zugleich trop ischen  V er tre te rn  ist in S üdw estaustra lien  b edeu tend  
g rö ß e r  als im X am aqua-G eb ie t .  E in  ü b e re in s t im m en d e r  Zug b e id e r  G e 
b ie te  ist d e r  Besitz e iner  einzigen, a b e r  in te ressan ten  A m phare tide .

W e n d e n  w ir  uns nun zum t r o p i s c h - w e s t a f r i k a n i s c h e n  Gebiet ,  so ist für 
dieses, wie für das X am aqua-G eb ie t .  zunächst festzustellen, daß  seine 
P o lvcliä tenfauna b ish e r  in g rößerem  M aßstabe n icht erforscht w o rd en  ist. 
Aus d iesem  ( îeb ie t  l iegen m e h re re  k le ine  A rbe iten  ü b e r  P o lvchä ten  vor. 
Von E x p e d i t io n e n  w urde  W esta fr ika  nur  selten aufgesucht.  Im  J a h r e  1877 
b eschr ieb  ( î r u b e  einige von  der  G az e l le -E x p ed it io n  h e im gebrach te  P o lvchä ten  
von  W esta fr ika  und  in n e u e re r  Z e i t  w urden  von d e r  D eu tschen  T iefsee-  
E xped i t ion  einige W ü r m e r  in diesem  G eb ie t  gesamm elt,  die von  E h l e r s  

besch r ieben  w orden  ¡'ind.
Im  ganzen w urden  bisher  (¡0 P o lychä teu  aus dem  B ezirk ,  aus dem  

das von  m ir  b e a rb e i te te  M ateria l stammt, anfgofiihrt. V ere inze l te  Arten 
rinden sich schon von  Q i a t r e f a o e s  Hist,  des A nnelés 1 8 6 5  erw ähn t:  
Polynoe H eudeloti (Senegali  und Ps<tmmolyre albicans  ( B issao-lnse ln  . G r u b e
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Iííit von clor ( îazello - E x ped i t ion  (1877  ̂ fo lgende Arton b e s c h r ie b e n :  
/ ’ani hui is hi' olor, Sthenelais incisa, S ífilis buchholziana, 11 ¡foli noce,ia p la ty 
branchis K íij> Vordisclio Inseln i, (roniaila congocnsis, Spiochaetopterus tropicus 

Kap A'<‘rdi^olio Inseln ■ , M aldane decorata. Pycnoderm a congoense, Sabella  
torcuata  und  Pista cristata  O. F. 31. var.  V 1’k i i a n a n  m ach te  i 1894} den  
Eupolyodontes Cornishi v o n  d e r  F ongo-3I iindung  b ekann t .  S a i n t - Joseph 
führt (1897 einige Arten  vom  Senegal a n :  L ycastis  senegalensis. S y llis  
variegata  (.ín., E ula lia  virid is  ( ). F . 31., Thelepus setosus (v>f. und  L o im ia  
nudusa  S.w. Felag ische  F o lvehä ten  von  lilia das Kolas bei Sao Thomei 
hat ( JiiEEFE 1885 ' bek an n t  gem ac h t:  Tom opteris rolasi, T. m ariana. Alciope 
C antra in ii D. Fn..  Vanadis m elanopthalm ns, V  setosa, A lciopa longirhynchai 
und  Rhynchonerella  fu lgens. Anwmssox fand 1898) un ter  den ( l lv c e r id en  
und (.¡oniadiden unseres  3 iuseuins einige w estafrikan ische F o rm e n :  Glycera 
africana. G oniada H up fer i. G. congoensis Ou. und G lycinde m ultidens. F a u v e l  
un te rsuch te  ' 1 9 0 1 )  eine k leine S am m lung von  S en e g a l-F o lv e h ä te n  : M a r
physa sanguinea  3 1 o n t . ,  D iopa tra  neapolitana  O l a p .,  A  Treis  O ra d e r i, R ep lithys  
lyrochaeta. G lycera africana  Arwidss., C irratulus filifo rm is  Kein, N erine Perrieri, 
A ricia  Chevalieri, A rm and ia  interm edia. Clymene m onilis, L o im ia  medusa 
S.w. und Potam illa  casamancensis. 3 I a l a o c i x  b esch re ib t  1 9 0 1  i gleichfalls 
hauptsächlich  vom  Senegal fo lgende W ü r m e r :  .1 cholae astericola d. Cu., 
Lepidonotus W ahlbergi Kr.o., (,'hloeia flava F a l l . ,  Hermodice carunculata  F a l l .  

(Azoren . Eurythoe pacifica  Kho., E unice torresiensis 31c I x t . ,  t tnuphis eremita. 
A n i .  et E n w . , R ereis H um crili A li» ,  et E n w . , E.ragoue gem m ifera  F a o ..  

. 1utolutns m acrophthalm us 3 I a k e x z . ,  P a lla d a  pan therina  R is s o .  Heterocirrus 
ater Thelepus cincinnatus (_). F a h r ,  und dasychone violacea S c h m .

S ch ließ lich  finden sich noeli in d e r  B e arbe i tung  d e r  F o lvehä ten  d e r  D eu tschen  
T ie fse e -E x p ed it io n  von  E u l e r s  1908 einige w estafr ikan ische  W ü rm e r  : 
Eunice vittata  d. F n . ,  Lumbriconereis m ucronata, Terebellidarum  sp.. H y
droides sp., fe rner  N ephthys J/om berai A m .  et Enw., .Ancistrosyllis robusta, 
ttrthodrom ns sju'nosus. R< reis lucipeta, ] diopatra cuprea  F o h l  Prionospio  
p inna ta  Ein.., Phyllochaetopterus sp.. Telepsavus vitrarius  un d  Capitella  
capitata  < >. F a h r . Engeln hr '25 d ieser  Arten habe  ich mit S icherhe it  in 
d em  m ir  vo r l iegenden  3Iaterial von T rop isch -W esta fr ika  w ieder  aufgefunden. 
Von den  übrigen läßt sich minde>tens ein Teil ohne  d i rek te  V erg le ichung  
nicht s icher  beurte ilen .

D as  w estafrikan ische T ro p o n -U eb ie t ,  aus dom mir F o lvehä ten  v o r 
liegen, ers treck t sieh ungefähr von 15" u. F r .  (D o rée  be i  K ap  Verde) bis 
7 "  s. F r .  Von h ie r  bis zum '23° s. F r . ,  dem  nördlichsten  F unk t,  von dem  
ich nam aip ian ische F o lvehä ten  sah, ist in m einem  F n te rsuchungsm ate r ia l
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eine L ü ck e  v o rhanden .  Aus d iesem  Abschnitt,  den südlichen drei Vierteln 
d e r  K üste  von A nso la  und  d e r  n ö rd l ichen  Hälf te  d e r  deu tsch-südw est
afr ikanischen Küste, habe  ich ke ine  W ü rm e r  e rha lten :  doch  s tam m en gerade  
aus d iesem  Abschnitt,  den man seiner  geograph ischen  Lage nach m it zu 
T ro p isch -W e sta fr ik a  rech n en  o d e r  a b e r  als U bergangsgebie t zum eigen t
l ichen X am a q u a-G eb ie t  bew erten  kann ,  einige d e r  v o n  E h l e r s  aufgeführten  
Arten, u n d  zwar alle oben  an d e r  be tre t tenden  Stelle an g e g eb e n en  Arten  
mit A usnahm e der  4 zuletzt genannten.  D ie  Z ah l de r  h ie r  in Kede s tehenden  
A rten, die in d e r  G ro ß e n  F ischbuch t etwa 1 6 °  s. Br.) gesam m elt w urden , 
ist zu gering, um  beurte i len  zu können ,  inwieweit an d e r  P o lychä tenfauna  
d ieser  K ü s tens trecke  trop ische  u nd  nam aquan isch-kapensische  A rten  Anteil 
haben .  Von den  betre ffenden  A rten  ist N ephthya Tlombcryi nam aquan isch-  
kapensisch .  A ncistrosyllis robusta tropisch ,  O rthodrom us spinosus tropisch. 
Nereis lucipeta sowie D iopatra  cuprea tropisch  und  nam aquan isch-kapensisch .  
Prionospio p im ia ta  kapensiseh .  Capitella capitata  trop isch  bis kapensiseh  
( Telepsavus vitrarius  h abe  ich nicht selbst un te rsuchen  k ö nnen ) .  E s  würde' 
sich aus d iesem  geringen Material sch ließen  lassen, daß  d e r  be t re t tende  
K üs tenbez irk  eine M ischung von  trop ischen  un d  nam aquan isch-kapensiseheu  
F o rm e n  b e h e rb e rg t  und  danach  als ein L bergaugsgeb ie t  zwischen T ro p e n -  
u nd  X a m a q u a -G e b ie t  anzusehen  w äre.

W a s  den  U m fang  d e r  P o lychä ten fauna  von T ro p isch -W e sta fr ik a  a n 
betrifft, so m uß  sie nach  m e inen  U ntersuchungen  als re ich  bezeichnet 
w erden ,  da  eine g ro ß e  Z ah l  für dieses D eb ie t  n e u e r  F o rm e n  von  mir 
festgestellt w erden  konn te .  Da T rop isch -W esta fr ika  un te r  dem  gleichen 
Mangel e ine r  aus re ichenden  K ü s te u g liederung  leidet, wie Südwesta fr ika ,  so 
wird m au allerdings nicht e rw arten  dürfen, daß  es in Zahl und  Entfaltung 
se iner  A rten  mit b evo rzug ten  G eb ie ten  wie 4\ es tindien  o d e r  gar  das Indo- 
Malavi soli e G eb ie t  k o n k u r r ie re n  kö n n e .  Zurze i t  scheint m ir  eine m e h r  
ins einzelne g e h e n d e  V erg le ichung  mit an d e ren  T ro p e n -G e b ie te n  noch  nicht 
angebrach t.  So viel läßt sich a b e r  sagen, daß  T ro p isch -V  estafrika h in 
sichtlich d e r  G rö ß e  se iner  P o lvchä ten  ungünstig  dasteht.  Im  allgem einen 
w erd en  die trop isch-w estafr ikan ischen  Arten n icht groß. X u r  einzelne 
F o rm e n  erre ichen  auch h ie r  ansehnliche G rü ß e n ,  so S yllis  ara vilis. A in oil 
d iyita ta tissim a, Hermodice carunculata  und  eupolyodontes Cornishi. Syllis  
yracilis  k an u  in W e s ta fr ik a  sogar R iesenwuchs e rre ichen .  K ieseuwüchsiov 
E un icen  w urden  andererse its  für  T ro p isc h -W e s ta f r ik a  b ishe r  n icht fest
gestellt, w iewohl solche im X am aq u a-G eb ie t ,  in W e s t in d ien  und im Lusi- 
tanischen B e z irk  v o rh an d e n  sind. D ie  sow ohl im X am a q u a-G eb ie t  wie im 
Lusitanischen G eb ie t  sehr  groß w erd en d e  M arphysa sanyui nea ist m ir  aus
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T ro p isch -W e sta fr ik a  nicht v i i rp 'k o m m e i) .  Von F a v v k l  H901 ) gesehene  
Hinterend«*n d ie se r  Art hat ten  his GO mm L äng t“ u nd  w aren 5 bis 7 mm 
b re i t ,  es w aren  also wohl keine  K iesenexem plare.

Nach d e r  faunistisclmn Z usam m ensetzung  hat dit* tropisch - west- 
af r ikan ische Bolvchätenfauna ein»*n k o m p le x en  ( T a ra k te r .  A u ß e r  solchen 
F orm en ,  d e re n  etwaige weiter»“ Yerbr»*itung noch nicht festzustellen ist, 
sind solche des  Lusitanischen B»*zirks vorhanden ,  fe rner  nam aquanisch-  
kapt 'nsischt '  und w»*stindisch»*. bzw. solch»“ ans dem  am erikan ischen  S u b 
tropen -  und Tropen-(  îeb ie t  des Atlantik. E inzelne Art»m sind kosm opoli t isch  
o d e r  c irenm m undan, so E urythoe com planata, S y llis  y rac iii s, S . variegata, 
E unice siciliensis. ( 'aphelia  capitata  und Ou'enia filiform is. F in e  Anzahl 
F o rm e n  geh ö ren  zugleich dem L usitan ischen  ( îeb ie t  und dem  Kap-< îeb ie t  
an .  so Sthenelais boa. A'’ereis I tu m er ili, S y llid ia  a rm a ta , S y llis  grac ilis , 
S. sexoculata, M arphysa sanguinea. ( 'haetojiterus variopedatus u . a .  mehr. Fs 
wurd<*n von mir 48 hispanisch»* Arten für W esta fr ika  festgestellt.  Von 
diesen gelien G nur bis S»*n<*gal südwärts,  w äh ren d  42 noch w eite r  südlich, 
zum T.'il , nämlich 12, soweit südlich wie D»*ntsch-Südw»*sta.frika. gehen. 
4 hispanisch»* Arten sind ans»-hein»*nd ü b e r  di»* ganze W estküs te  von Senegal 
bis Südw estafr ika ,  9 üh»*r weiter»* S trecken  von  S»*ncgal bis Tropisch-AW st- 
afrika od»*r gar  bis Angola v»*rbr(*it»*t. 29 lusitanische A rten  f«*hh*n im 
Senega l-B ezirk  . w äh ren d  sie w eite r  südlich w iede r  auftreten .  Bei 14 
lusitanischen A rten  um faßt di<* Verbr(*itnngslück»* di»* S tre ck e  von S»*negal 
üb e r  T ro p i sc h -W**stafrika. bei 7 sogar  d ie S tre ck e  von  S enegal bis üb»*r 
Angola hinaus. D er  Anteil an westindischen bzw. am erikan isch-at lan tischen  
F o rm en  wird sich in Z ukunft  verm utlich  als gr»">ß»*r herausste llen, als e r  
jetzt erscheint,  w enn  erst die vielfach ung»*nügend b»*schrieben<*n zah lre ichen  
aui(*rika,nisch<*n Art»*n b»*ss»*r b»*kannt s»*in w erden . I )ie ( )stküst<* S ü d 
am erikas ,  d i « * jedenfa lls  <>ine r»*ich<* Bolychät»>nfauna hat, d»'i-»*n d e r  w arm en  
Zorn* angehör»*nd»*n rF»*il«* a b e r  noch nicht ausre ichend  erforscht sind, kann 
nicht mit W esta fr ika  in Vei-gleicli gezogen w»*rd»*n. W as Siidann*rika etwa 
mit W esta fr ika  gem einsam  hat. wii*d sich erst nach D urchforschung  d»*s 
ers teren  beurteil»*!) lassen.

B»‘traclit»*n wir di»* im tropisoh-w»*stafriknniseh»*n (4»*bi»*t v e rk o m m e n d e n  
Bolvchäti'u nach ih rer  Faniilmnangi 'hürigkf 'i t ,  so s»*h»*n wir fast alle Familien 
do r t  vertret»*)). \  » ui einig»*n kleinen Familmn , den S p h ä ro d o r id e n  , den 
Scalil iregm iden und d»*n Amphict»*niden , wurd** k < * i n \"<*i-t j-< *t»*r g»*funden. 
D»*r trop ische ( ‘k a ra k te r  di»*ses Bezirks ist gegenüb»*r dem Xama(]ua-(í»*bi<*t 
gut ausgeprägt,  was s»*in»*n A usdruck  lind»*t in d»*r s»*hr weit überrag».*nd»*n 
Zahl der  Al ten wie in d»*r Verl retung <1 »*r einz»*ln»*n Familien, besoneh'rs
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d ere r ,  d ie sieh iii den  w arm en  M eeren  im allgem einen e iner  guten  V e r 
tretung erfreuen, so d e r  P o ly n o id en  und  T erebe ll idon ,  erheblieh  auch d e r  
Sylliden, in ganz auffallender W eise  a b e r  d e r  E un ie iden ,  S abel l idon  und Ser-  
pu liden . U n ter  den  E u n ie id en  findet sieh v o r  allem eine I íe ihe  von Arten 
d e r  G attung  Eunice, fe rner  die S in o i- ,  die Drilonereis-, D iopa tra -, E p i
d iopatra-, O nuphis- und  P aram arphysa -F o rm e n .  N u r  w enige trop isch-w est-  
afr ikan isehe  E un ie idenga ttungen  k o m m e n  zugleich im N am a q u a-G o b ie t  vor,  
und diese sind h ie r  durch eine geringere  Zahl von A rten  vertre ten .  Auch 
die G attungen  d e r  ¡Sabellidon sind fast n u r  solche, d ie  d em  X am aq u a-  
G eb ie t  fehlen. N och  auffälliger als be i  den  Sabellidon zeigt sieh die Ü b e r 
legenheit  des  t rop ischen  W esta fr ikas  bei den  Serpulidon  in seinen tropischen 
V er tre te rn  v o n  H ydroides, Pomatostegus, Spirobranchus  usw. D ie  Phyllo-  
d o c e e n  tre ten  im Bilde  d e r  t rop isch-w estafr ikan ischen  F a u n a  nicht durch  
s ta rke  E n tw ick lung  hervo r ,  was in an b e trae h t  ih re r  guten  V er tre tung  in 
a n d e re n  G eb ie te n ,  w ie dem  lusitanischen und  d em  ark t isch -bo rea lcu ,  n icht 
v e rw underlich  ist. H e rv o rz u h e b e n  ist d ic ziemlich gu te  V er tre tu n g  d e r  
F labe l l ige r iden  in T rop isch -W esta fr ika .  D ie  G attung  F labelligera  kom m t 
h ie r  zw ar n icht vo r .  D ie  üb r igen  A ngehörigen  d ie se r  F am il ie  zeigen aber,  
daß  sie, sow eit d ie Z ah l d e r  Arten  in F rag t '  kom m t,  auch in e inem  T ropeu -  
G eb ie t  günstige E n tw ick lungsm öglichke iten  findet. E ine b e s o n d e re  E r 
w ähnung v e rd ie n en  d ie  A m p h are t id en  des t rop ischen  W esta fr ikas ,  wie 
im Anschluß daran  auch dic des N am aqua-G eb ie te s ,  weil ih re  K iem en  
vom  gew öhnlichen  K iem en ty p  d e r  Fam il ie  durch  gef ieder te  o d e r  blattartige 
Bildung m e h r  o d e r  m in d e r  s ta rk  abw eichen . D as V o rk o m m e n  dera r t ige r  
K iem enfo rm en  zeigt sich h ie rnach  be i  den A m p h are t id en  vie l w eiter  v e r 
b re i t e t ,  als m an b isher  anneh inen  kon n te .  D ie  durch  ab e r ra n te  K iem en  
cha rak te ris ie r ten  G attungen  laufen para lle l  m it so lchen , d ie  d ie  g ew ö h n 
liche K iem en trac h t  zeigen, so P teram pharete  mit A m pharete, P hyllam phicte is  
m it A m phicteis, P tero lysippe  m it L ysippe , Iso lda  m it  M elinna. Als 
ch a rak te ris t ische  T ro p e n -G a ttu n g e n  m ögen  endlich noch  Pontogenia  und 
E ulep is  e rw ähnt w erden , von  denen  nam entl ich  die le tztere. E ulepis, s treng 
au d ie  T ro p e n m e e re  g eb u n d e n  ist, w äh rend  d ie  ers te re ,  Pontogenia, in 
S u b tro p e n b e z irk e  wie das M it te lm eer  und  S üd japan  vordringt .  E u lep is-  
Arten finden sich sonst nur noch  im Indo-M alay ischen  G eb ie t  un d  in W e s t 
ind ien  nebst den  B erm udas .

E in e  etwaige w eite re  E in te i lung  des w estafrikan ischen  T ro p e n -G e b ie te s  
in U n te rb e z irk e  läß t sich m e in e r  Ansicht nach gegenw ärtig  noch  n icht mit 
voller S iche rhe i t  ausführen. E s  s ind im m erh in  H a n d h a b e n  für  eine solche 
E in te i lung  angedeuto t,  so z. B. in d e r  F a u n a  d e r  G uinea-Inse ln .  Ich  habe
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für dioso Inseln  42 P o lychäton-Arten  festgestellt,  von  (Ionen d e r  g rö ß ere  
Teil auch an d e r  w estafrikan ischen  Fostlandskiisto  1 <*bt. 17 Arten (1er
G uinea-Inse ln  w urden  nicht an der  Fostlandskiisto  gefundon. E s  ist d e s 
halb sehr  wohl m öglich, daß  die inm itten  dos T ro p e n m e e re s  gelegenen 
Inseln gew issen F o rm en  Existenzm öglichkeiten  b ie ten ,  d ie sie an d e r  Fest-  
landskiiste nicht ver t inden .  D a  die an dim Inseln  gefundenen  Arten noeli 
nicht ein Dritte l d e r  Gesam tzahl dm* v on  m ir  gefundenen  tropisch-w est-  
afr ikan ischen  Ai*ten ausm achen , so sind sie noch nicht ausre ichend  für (duo 
klare A bgrenzung  (bus B ezirks  d e r  G uinea-Inse ln .  D ie  weiter nörd lich  dem  
afr ikan ischen  F es t lande  vorge lager ten  Inseln  sind nicht in m eine  U n te r 
suchung mit e inbezogen  w orden .

Die dem  lusitanischen (.îebiet ang eh ö ren d en  A zoren liegen weit n ö r d 
lich auß e rh a lb  d e r  T ro p e n .  Von den au f  g le icher  B re i te  mit dem  Senegal-  
Bezirk . zwischen 1 5 °  n. Br. und  I S "  n. Br. l iegenden  K ap  V e rd e ’schen 
Inseln sah ich n u r  sein* wenige F o rm e n .  Von d ieser  Inse lg ruppe  sind 
wiederholt, Po lvchäten  b ek a n n t  gegeben  w orden .  Aus den vo r l iegenden  
Angaben ergib t sich ein b e d e u te n d e r  Anteil h ispan ischer  F o rm e n  in d e r  
F auna  d e r  Kap V erdo 'schen  Inseln . D iese Inseln  g eh ö re n  h iernach  
faunistisch verm utlich  zum m aure tan ischen  G eb ie t ,  w en iger  zum T ro p en -  
( îebiet.  <' k o s s l a n d , d e r  die marin i '  F auna  d ieser  In se lg ru p p e  an Ort und 
Stelle un te rsuch t hat (< G eo logy  and  D eposi ts  o f  the Gape V erde Marini* Fauna: 
l ’roc. zool. Soc. 1 9 0 5 ,  1 *2, p. 170), b e m e rk t  u. a., daß  sie tro tz  d e r  g eo g ra p h i
schen Lage der  Inse lg ruppe  einen ansehn lichen  sub trop ischen  Anteil hat. 
Abei* es m öch te  spä te r  e rk e n n b a r  w erden ,  daß  d ie se r  Anteil d e r  F a u n a  
ungebührlich  hervortr i t t  durch seine schon gut bek a n n te n  Arten, w äh ren d  d er  
etwaige t rop ische  Anteil erst nach vo l le n d e te r  F n te rsu ch u n g  (1er Sam m lungen 
b ek a n n t  sein wird. < ' r o s s u a n o  erw ähn t v e rsc h ied e n e  K ora llen  b ew o h n e n d e  
Polvchäten ,  meist ohne nähe re  B enennung ,  von d enen  ich Lysidice  und 
Lnftire siciliensis aus dem trop ischen  W esta fr ika  erha lten  habe ,  von  d enen  
mir dagegen d ie auch in W estind ien  v e r k o m m e n d e  X ie id ion  nicht vor-  
gekom m on ist : ebensow enig  habe  ich d ie eu ropä ische  JJodccncena conchnrum  
e rhalten, auch nicht von Senegal.

D ie  u n te r  3 0 "  n. Pr. liegenden  (fanarischen Inseln und M adeira  g liedern  
>ich nordw ärts  au das hispanische ( îeb ie t  an und sind nicht m e h r  zum 
trop ischen  W estafr ika  zu rechnen. U ber  be ide  Inselgruppen  liegen um fang
reiche U ntersuchungen  vor, besonders  über  M adeira. Von den 170 bis 
ISO P olvehä ten-A rten ,  die L a x 'g k iu ia n s  bei M adeira  aufgefunden hat, ge 
hö ren  ungefähr die Hälfte zugleich dem h ispanischen  G obiet (51 i t te lm eer— 
Atlantiki an. Von den ebenfalls von L a n g iu u ia n s  ( 1 SS 1 )  zusam m enge
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brach ten  57 canarischen  A rten  gehö ren  m e h r  als di*' Hälf te  dem  Lusitan i
schen  G eb ie t  an. M adeira  und  die Ganaren sind in das nordwestafrikaniscln* 
od er  M aure tan ische G eb ie t  e inzubeziehen  und  vo m  westafrikanischen T ro p e n -  
G eb ie t  zu trennen .

Eim* A bgrenzung  des den nörd lichsten  Tei l  m eines  U nte rsuchungs
gebietes  b i ldenden  S enega l-B ezirks  halte ich noch nicht für spruchreif.  
I ch  h ab e  schon  w eite r  v o rn  angem erk t,  daß  v on  d e n  gle ichzeitig  lusitani- 
schen A rten  höchs tens  ein Neuntel,  näm lich 5, nu r  im Senega l-B ezirk  g e 
funden  w urden ,  w äh rend  12 noch  weiter südlich Vorkom m en. D iese r  geringe 
B ruch te il  von  Arten , d ie nu r  im  S enega l-B ezirk  gefunden  w urden ,  kann  
für A b trennung  dieses B ezirks  nicht in F ra g e  k o m m e n :  auch  b rauch t eine 
süd lichere  V erb re itung  d ie se r  Arten  nicht als ausgeschlossen be t ra ch te t  zu 
w erden .  V on an d e ren  A u to ren  w urden  10 bis 12 A rten  für den  Senegal-  
B ezirk  b ek a n n t  gem acht, die m ir  w e d e r  vo n  h ie r  noch  von  dem  südlicheren  
W esta fr ika  un te r  d ie  H än d e  g e k o m m e n  sind. Es s ind dies die von  
Q ua treeages ,  S a i n t - Joseph, E a u v e l  und M a e a o u i x  verze ichno ten  F o rm e n ,  
deren  V erb re itung  noch weiter  südlich  an d e r  w estafrikan ischen  K üste  nicht 
ohne w eite res  als ausgesch lossen  anzusehen  ist. Z u m  Toil bedü rfen  d iese 
F o rm e n  noch  e iner  n äh e ren  Prüfung, wenigstens d ie A rten  G c a t r e fa g e s '  
und  M a l a q u i x ' s .  Eunice torresiensis, M a l a o t i x ,  ist z. B. eine indo-pazitische 
Art :  daß  Thelepus cincinnatus, M a e a q i u x ,  soweit südw ärts  wie im Senegal-  
B ez irk  V orkom m en sollte, halte  ich fur unw ahrschein lich .  M e h re re  d e r  
Senegal-A rten  von  F a i v e l ,  wie X erin e  P errieri, A ric ia  Checalieri und 
P o ta m illa  casam ancensis, sind nicht lusitanisch und  g eh ö re n  wahrscheinlich  
zum eigentlichen T ro p e n -G e b ie t .  ic h  habe  diese A rten  nicht gefunden. 
Einige andere1 F o rm e n ,  wie Thelepus setosus. D iopa tra  neapolitana, A u to ly tus  
m acrophthalm us. Fallacia pantherina  und  C irratulus filiform is, sind al lerd ings 
lusitanische Arten, d ie  m öglicherw eise  im S enega l-B ez irk  ih re  südlichste» 
V erbre itung  haben . V o r  d e r  H a n d  a b e r  ist d ie Zahl d e r  vo m  Senogal- 
B ez irk  bekanntem lusitanischen A rten  zu gering, um zei entscheiden , ob 
d ieser  B e z irk  sich m e h r  denn M aure tan ischen  G i 'b ie t  anschlie'ßt o d e r  ainu* 
eine Ubergangszone' zwischen die'sem und  dem  oigemtlichen trop ischen  Kern- 
gebie t W estafr ikas  bildet.

D ie  sich unm it te lbar  südlich an den Sonegal-B ez irk  ansch li i 'ßenden  
B ezirke  v on  G am bia  bis Sienna L eone ,  vo n  d en e n  ich k e in  M ateria l <u*halt<m 
habe1, b ed ü rfen  noch  einen* nälnn-en E rfo rsch u n g  ih re r  P o lychä tenfauna .

Auch die* A bgrenzung  des T ropen-G ebi< ‘t<‘s au f  d e r  südlichen H a lb 
kugel m uß  du rch  w eite re  F o rsc h u n g en  noch  genauer  festgeh>gt werden. 
Mir w ar  es leiden* nicht möglich. Ich h ab e  nur foststellen könnem. daß
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dio nama<iuanischo F auna  am '23° s. Br. noeli v o rh an d e n  ist. Es läßt sieh 
danach  schon jetzt schließen, daß die T roponfauna  an dm* wostafrikanischon 
Küste w eniger  weit nach S üden  h inabre ich t  o d e r  doch  weniger weit südwärts 
vo rh e r rsc h en d  ble ibt als in ande ren  E rd re g io n en .  1 )ie Ursache für diese 
Z uri ickd rüngung  dm* Troponfauna  an d e r  westafrikan ischen  K üste  von  S üden  
her  erklärt sich aus d e r  E inw irkung  dm* weit nach N o rd en  s tre ichenden  
kalten  U engliella-Ström ung.

Z ur  E r läu te ru n g  d e r  v o rs teh e n d en  A usführungen habe  ich einige 
Tabe llen  zusamm engestellt.  Die erste T abe l le  enthält  eine Z u sa m m e n 
stellung d e r  Familien mit dim A rtenzahlen .  S ie läßt den  num erischen  
(Gegensatz zwischen dm n T ropm i-G eb io t  und dem N am a tp ia -G e b ie t  scharf  
horvortre ten .  D ie  zweite Tabe lle  enthält die g eog raph ische  V erbre itung  
dm* aufgeführton Arten. In  d e r  dritten T abe lle  sind alle F o rm e n  zu sam m en 
gestellt. d ic dmn B ez irk  de r  G u inea-Inse ln  allein o d e r  zugleich d er  F e s t 
landsküste  angehö ren .  Tn d e r  v ie r ten  T abe lle  l inden sich die w estafr ikan i
schen Arten verze ichnet ,  d ie zugleich im  lusitanischen G eb ie t  V orkom m en, 
nebst A ngabe  ih res  nörd lichs ten  und ihres  südlichsten V o rk o m m en s  im 
un te rsuch ten  Gebiet.

Zum  Schluß m öch te  ich noch  den  H er re n ,  d ie mich durch  E n thüllung  
von V erg le ichsm ateria l unters tü tzten ,  m e inen  aufr ichtigen D a n k  abstatten. 
Es w ar  m ir  durch solche U nterstü tzung möglieh, d ie  G i u b e ’sc Ik ' u T y p en  
von dm* G aze l le -E xped it ion  wie auch eine Anzahl SemiAimA'scher T ypen  
vom  K ap la n d e  e ine r  N achun tersuchung  zu u n te rz ie h e n .1'

g Zu großem Danke, dem ich an dieser Stelle gebührenden Ausdruck verleihen  
möchte, sind alle, denen an der guten Ausstattung dieser Abhandlung gelegen ist, der 

hochgeschätzten Gemahlin des Autors, Frau Dr. M. A uuemik, verpllichtet, die mit an
erkennenswertem Geschick und in unermüdlicher T ätigkeit die Vorlagen für die zahlreichen 
Tafel- und Textliguren hergestellt hat. Der Herausgeber.
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Tabelle I.
Zahl  d e r  Ar ten de r  einzelnen Famil ien in den we s t a f r i k a n i s c h e n  Gebieten.

. es ~-C t_
o-r t=

A rten

03 E

e¡ .E

5 — —
0 1 1 —

A p h ro d itid a e  . . . . 1 1 — —
P o ly o d o n tid a e  . . . 2 2 — —
S ia a lio n id n e  . . . . 4 1
P o l y n o i d a e ............... . . 10 8 2
E u l e p i d a e .................. 1 1 —
N e p h th y d id a e  . . . . 4 3 1
P h y llo d o c id a e  . . . . ti 4 2
N ere id a e  .................. . . 14 10 7 3
H e s i o n i d a e ............... ó 1 1
S y l l i d a e ...................... 29 20 10 1
E u n i c i d a e .................. ¡i 27 24 4 1
S ta u ro n ere id a e  . . 2 1 —
G ly c e r id a e ................... 4 3 1 -
G o n i a d i d a e ............... •) 2 —
S p i o n i d a e .................. (i 4 2 —
A r i c i i d a e .................. 4 2 2 —

A rte n

t t jd i e l i i d a e ..................
S ca lib regm idae . . .
A r e n ic o l id a e ...............
F la b e llig er id a e  . . . 
C h a e to p te r id a e . . . .
C i r r a tu l id a e ...............
C a p i t e l l i d a e ...............
M a l d a n i d a e ...............
O w e n i id a e ..................
S a b e lla r iid a e ...............
A m p h a re tid a e  . . . .
T e r e b e l l id a e ...............
S a b e l l i d a e ......................  11
S e r p u l i d a e ..................
s te r n a s p id a e ...............

cS ■ tS
-= -S*

h o  -r
cort 'E.J3

co © co
a>

a. « e
¿Z lo
3  £  S
I =1
■° "o 2i■3 —  35
»  a

2
1

2
1

—

1 ___ I ___

s 5 , 3
2 2 ___

7 4 3
2 2 1 i
0 4 2
1 1 Ï i
4 2 2 —

ó 4 1 —

l.j 10 II i
11 8 3 —

10 9 1 —

1 1 —  :

'00 105 00 9

Tabelle II.
Verbr ei tung  de r  Arten.

A rten

E u ryth oe co m p la n a ta  P a l l .  . . .
—  p a rv e c a ru n c u la ta  H o r s t  . 

H erm o d ice  c a ru n c u la ta  P a l i .  . . 
Chloeia euglochis E h l .  . . . . . .
E u p h ro syn e  m yr to sa  8 a  v .....................
P a le a n o tu s  ch ryso lep is  Scnsi. . .

B h a w a n ia  O oodei 'W k b s t . . . .  -
P ontogen ia , sericom a  E in..............
S th en ela is boa  J o i i x s t ................  - j -

lim ico la  E h l ...........................  -4~
E u th a len essa  in sign is  Ein.... -j-
E u sig a lio n  n azen sis  n. sp. . . . 
P holoe in inuta  J o i i x s t . v . in o rn a ta
P o ly o d o n te s  bicolor  Gi:..........  -f-
E u p a n th a lis  tu b ifex  Elii.......  -j-
L e p id a n o tu s  sem itec tus  S t i m i *s  . .

—  d a n a  M o n t .............................  —
/ hupferi n. sp ...............  -j-

S ca lise tosu s ]>ellucidus Ein.. . . .  -j-
7 M i c It a e I s e 11 . W estatrika, Hit. II.

■ es a> c
JZ .22 -C
©  ~ z
co <*- s . * <D

0  -+-» 
.22 ■5

d
•5. rt a  4= CD " c  l a
© cot .  03

=  OJ 
§ 0 CL

GÎ
CS OJ cz>

a>
Z 3

-1
ï

y

+ — -r

f ? +
y y

+

4 -  —

Weitere Verbreitung

ln ilo-Pazi ti s di 
Indo-Mala visch

Rotes M eer; Ostafrika 
Siidwestaiistralieii : Siidl. Nord- 

westanierika 
Bermudas

Boreal ; Japan 
Boreal
Kap Y erdesdie Inseln

Boreal-lu titanisch  
R otes Meer

iSüdostafi’ika : V Indo-Malayiscli 
Japan
? Siidostanierika  
Südwestaustralien : snblioreal
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A rte n

H a rm oth oe a eq u ise ta  Km;. . . .
— a fr ic a n a  n. sp ........................

goreen sis  n. sp .......................
M a lm g ren ia  m icropo ides  ». sp. . 
H o lo lep id e lla  G reeffi n. sp. . . .
Acholoe asterico la  u. C » .................
E u lep is  fim b r ia ta  T re a d w . . . . 
N ep h th ys H o m b erg i  A l u. e t E ow .

— sq u a m o sa  E h l .......................
— ly ro ch a e ta  F a u y ...................
—  a m b rize tta n a  ». sp. . . . 

P hyllo d o ce  ru b ig in osa  S t .- J o  A .
—  o cu la ta  E h e ............................
— a fr ic a n a  n. sp ........................

s te g g o a  m icroceph ala  C lap . . . . 
E id a lia  v ir id is  var .c a p e n s is  Schm. 
M y stid e s  an go la ë tis is  n. sp. . . . 
N ere is  v ic to r ia n a  ». sp ...................

— e a lla o a n a  G r ..........................
— p o ly o d o n ta  Schm..................
— G ra v ie r i  F a l v ........................

- g la n d u lo sa  E h l .....................
A g n esiae  ». sp .......................
(C era ton ereis) d u a la en sis

n. sp ........................................
—  (?) ro lasien sis  ». sp. .

— (P er in ere is )  v a l la ta  G r. .

— —  v a r ie a a ta  G r .................

'5 - 2O CO

+
+
+
+
+

Ci _

§ ■ «  rt Ja = O)
r t«
Z

a> J=
■— ö  -•->

'S I .S2.2CS C -D
• d  V

a . ■—> es

+

CO

+
+

+

11 +

+

+

+
+  11

+ . 
+

+

+

—  m elan oceph ala  Mc Int. 
( P la ty n e r e is )  D u m erili

A ld . et E »\v .......................
L y c a s tis  q u a d ra tic e p s  Gal . . . .

— senegalensis  S t .-J o s...............
L eo cra tes greeffian u s  n .  s p .  . . . 

O ph iodrom u s sp in osu s  E h l . . . .
O x yd ro m u s s p ......................................
S y ll id ia  a r m a ta  ..........................
A n c is tro sy llis  robu sta  E h i.............
S y llis  p ro life ra  K ro h n  ? ...............

— v a r ie a a ta  G r..........................

+
+

+

II

+
zo n a ta  I I a s w ...............................

h y a lin a  Gr..........................
b rach ych aeta  S c h m . . . .

m elan oph aryn gea  n. sp.
g ra c ilis  Gr...........................
(E h le rs ia )  sexocu la ta  Elii. 
— ferru g in ea  L xuii.. .

+

+  I  +

+ +

Weitere Verbreitung

+
+

Siidostafrika

Kap Verdesehe luseln  

Boreal

Canarisclie Inseln  
Südwestaustralien

Südsee; Siidwestamerika 

Südlich. Atlantik

Südlich - subtropisch bis »otial 
circunun unda»

Xotial- bis tropisch-circuin- 
mundan 

Bermndas; ? Brasilien

I B oreal; Xotial 
X otial; Chile

Subtropisch- u. tropisch-circum- 
mnndan; X’otial-Subantarktisch  

Südliches Australien 
? Antarktisch
? A ntarktisch; Snbantarktisch; 

Kotes Meer: Ostafrika

Circumninnda»
Canarisclie Inseln ; Siidwest- 

[anstralien

l) D ie beiden Yertikalstreifen an dem Trennungsstrich zwischen den Rubriken für 
Tropisch-W estafrika und Xama<jua-Gebiet beziehe» sich auf Funde aus der Großen F isch 
bucht, etwa D i0 s. Br., deren Zuordnung zu einem der beiden G ebiete fraglich erscheint.
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A rte n
o  c/3

H a p lo sy llis  spon gico la  Gk. . . 
B ra n ch io sy llis  ocu la ta  E h l . . . 
O pisth osyllis  brunnea  L xg h s  . 
T cupa n osy ll is p r a  m pra  niensi

— g em m u lifera  u. sp. . . . 
P io n o sy llis  eh lersiaeform is  Au< 
O d o n to sy llis  p o lycera  S ch m . . .

— ctenostom a  C l a p ..................

— ...........................
A m b lyo sy llis  lin eo la ta  A. C o st . 
S p h a ero sy llis  ovigera  L x g h s . . 

— perspûcaæ  E h l ........................

O rubea A rm in ii  L x g h s ..................
— c la v a ta  C l a p ...........................
— rh opaloph ora  E h i ................

E ro a o n e  heterochaeta  Me. I x t .

— g em m ifera  P a g .................
M y r ia n id a  p h yllocera  n. sp. 
A u to ly tu s  ( P rocerea)  p ic ta  E hl

Saccon ereis s p ..................................
E u n ice to rq u a ta  (,>f......................

a n tille n s is  E h l . . 
fu c a ta  E h l . . . .
ru bra  G r ...................
v i t ta ta  E h l .  . . . 
concinna  V e r r . ?

filam en tosa  G r...............
— sic ilien sis  G r...................

M a rp h ysa  san gu in ea  M o n t . .
— M a n g er i  n. sp .................
— capen sis  S chm ....................

P a ra m a rp h y sa  longu la  E h i .. 
O nuphis a fr ic a n a  n. sp. . . .

— la n d a n a en sis  n. sp. . . 
D io p a tra  m on rovien sis  n. sp.

— m usseraensis  n. sp. . .
— cuprea  B o s c ...................

E p id io p a tr a  h u pferian a  n. sp.
— d rew in en sis  n. sp ..............

L y s id ic e  n in e tta  Aun. et Enw. 
L um bricon ereis im p a tien s  C lap

—  L a tr e il le i  Aun. et E d w .
-  f lo r id a n a  E h l ........................

— a fr ic a n a  n. sp ......................
X in o ë  d ig ita tis s im a  n. sp . . .

la g o sia n a  n. sp.................
A ra c o d a  m u ltid e n ta ta  E h l .  . . 
D rilon ereis longa  W e b s t . . 
¡Stauronereis ru b ro v itta ta  G r .  .

+

+

4 -

es ® cs
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Weitere Verbreitung

Madeira

Siidwestaustralien  
Australien: Neuseeland

? Xordostamerika  
Madeira: Canarisclie Inseln  
Xotial - antarktisch ; S iidw est

australien  
Canarisclie Inseln

Autarktisch - notial : S iidw est
australien 

Südlich-circummundan, nördlich 
bis in die Subtropen

Siidwestaustralien

Kap Verdesche Ins. ; ? Indo-
Malavi sch

Siidl. Xordostamerika  
Japan; ? Indo-M alayisch. Arch. 
Bermuda-Inseln: Kap Verdesehe 

Inseln

Circummundan
Siidl.Xordostamerika : snbboreal

Siidl. Xordostam erika; ? Ost
afrika

Bermuda-Inseln

Siidwestaustralien  
Siidl. Xordostamerika  
Boreal : subarktisch
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.SV« neonereis ritena  lin i..................
ajiii'>/auii n. sp ...................... -)-

t ¡lucera a fr ic a n a  An w m ss. . . .  *]-
t r i l la d  ula Km........................
a n iuensis  ». sp ......................  -f-
tesse la ta  (¡lí............................. -(-

G o n ia d a  H u p fe r i A iiw ihw . . . . 
G lyc in d e  k am eru n en sis  n. sji. . . 
P rion osp io  a fr ic a n a  n. sp. . . .

sexocu la ta  n. sp .....................
M icro sp io  ro la s ia n a  ». sp ................ ¡ -j"
P o ly d o ra  p o lyb ra n ch ia  H .\s\v. .

noreensis  ». sji......................  -f-
•''7'    •    4 -

A ric ia  an a ra p e iju en sis  ». sj> . . .

lib eria n a  ll. s |>.......................
¡scoloplos a rm ia er  < >. F . M i i.i..

(X a  i<! ou .) Ite.vajihylluiu
Sen»..........................

I ’o/yojiJithalm us p ic tu s  Di m. . . -j-
A rm a n d ia  in term ed ia  F a i  v. . . -j-
H ifboscoles• lon ijiseta  Scii.m. . . . 
A ren ico la  a ss im ilis  v:ir. affin is

A sinv............................................
S ty la r io id e s  .ran t hot rie lá is  Scii.m. 

s tv a k o jd a n a s  ». .sp. . . . 
trop icu s  ». sp .........................

— kinsem boanus  ». sp .............
in certu s  ». sp ..........................

— scut ¡peroides  ». sp ...............
P ycn o d erm a  fe rn a n d en se  ». sp.
p la h e llia era  lu c ta to r  Stimivs. . .
C h aetop teru s va r io p e d a tu s  Ki:n. -j-
P lad loch ae/o jiteras s p ................  -j-
t '¡cratitius cajiensis  Scii.m...............

ten ta cu la tu s  v;ir. m eri
d io n a lis  M akknz...............

nieia n a ca n th u s  <>i;.........  -j-
' 7 ' .......................; .............................. +
p u n c ta tu s  ( in .................... -j-

I le tero c irru s fianaui r id  is  S a in t  I

Ih u lecacen a  a jcu  ». sp ..................
C a p ite lla  c a p ita ta  ( ). F a  ihi. . . . '
L eiochrides a fr ica n u s  ». sp. . .
M a ld a n e  d eco ra ta  ( in .....................
A sych is s p ..............................................
P.uelymene lu d e r itz ia n a  ». sp. 
M acroclym en e m onilis  Fa I'A. . .
! ’et id  aclym ene notocera  ». sp. . . 
P eta lo p ro c tu s M acintosh i M \ i:i:nz.
I huenia fu s ifo rm is  ». ( '» ............... ;
Sabella  cia cajiensis  Scii.m. . . . 

fuc ico la  ». sp .........................

+

+

Weitere Verbreitung

l i n t c s  Moe i '

.Inpa»: A zore»; Madeira; Kap 
Yerdesche lusei»

Notial: Aiitipodi-cli. ('ircitni-
ïnundau

Xördl. ». südlich ciroimiiiimidau 

Indo-Pazitiseli

Xotial n. siidl. subtropisch cir- 
eiiimmiiida»

J’ioreal

Siidostaiiierika

K o s m o p o l i t i s c h

K o s m o p o l i t i s c h
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S abella ria  g u in en sis  n. s]>. . . .
eu pom ato ides  11. sp ..............

¡'teram ph u rcte  L u d e r itz i  11. s p . . 
P hylla m p h ic te is  co llaribran ch is

n. sp ......................................................
A m ph icte is s p .......................................
P te ro ly s ip p e  b ipen n a ta  11. s p .  . .

iso ld a  ii'/rmlaltensis 11. sp ..............
L  e p re a  1 Te rebella)! a p id  a ria  KX h i..

o ro ta v a e  L ao  ils.....................
p tero ch a e ta  Scum.................

N ico lea  ven u stu la  var. a fr ica n a
11. v a r ...............................................

m acrobran ch ia  Sem i. . . .
q u a d r ilo b a ta  n. sp ...............

L a n ic e  conchilega  P a l l .....................
L o im ia  m edusa  S av .........................
P is ta  L ru b e i n. sp .............................
'Thelepus p eq u en ia n u s  11. s p . . . . 
E u th elepu s?  kinsem boensis n. sp. 
P seu doth elepu s n ya n g a ên sis  u. sp. 
Terebellides S tro em i var. a fr ica n a

n. v a r ................................................
A m a ea  accraen sis  11. sp ..................
P o ly c irru s sm akop ien sis  n. sp. .
S abella  gu in en sis  11. sp ...................

p a v o n in a  S a v ........................
P o ta m illa  ren ifo rm is  var. p o ly 

oph th alm u s  L n g h s ....................
B ran ch iom m a biocu latum  E h l .  
H yp sic o n m s to rq u a tu s  G«. . . . 
P c m ona .'1 p u n c tu ra tu s  11. sp. . .
D asychone vio lacea  Scum..............

— B a ir d i  Me. 1s t ......................
A m ph ig len a  m ed iterra n ea  L eyu.

O ria  p a rv u la  E h l .........................................
M u sico la  M ichaelsen i n .  s p .  . . . 

1 lu  d  ro id es(E u p o m .jd ip o m a izcu u .
—  A rn o ld i  n. s p .......................................

P o m a to steg u s s te lla tu s  A h i l u u .  . 

S pirobran ch us E itze n i 11. s p .  . .
V erm iliopsis g la n d ig era  < i  it a v . .

- - p ra m p r a m ia n a  n. s p .  . . . 

A p o m a tu s s im ilis  Mak. et P o u r .

S a lm a cin a  D y s te r i  I I c a l .....................j —
sp ir o rb is  spi........................................... -j-

-  .
S tern a sp is  fo sso r  var. a fr ica n a .

n. var................................................ -f-

4-

+

H r  +

+

Weitere Verbreitung

Canarisclie Inseln

■ Stammform: Arktisch bis lusi- 
taniseh 11. Südwestafrika)

Boreal, Azoren, Madeira 
RotesM eer:Indo-Malavisch.Arch.

Stammform : Circummundan

Boreal
Madeira: (Stam mform : Liisi-

tauisch-boreal tt. Südafrika)

Kap Verdesehe Inseln

? Südostafrika

Circummundan : Antipodisch ;
Antarktisch ; Indo-M alayisch.

R otes Meer

Fast kosm opolitisch, nur ganz 
kalte Meere meidend

(Stammform : Arktisch-boreal- 
eircummtindan u. XVestindien)
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Tabelle III.
Liste d e r  Po l yc hä t en  von den Guinea- lnse ln 

mit Angabe etwaigen Vorkommens an der Fest landsküste von Tropisch-Westafrika.
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v.
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-W
es
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E u ry th o e  co m p la n a ta  . -\- ' P a r a m a rp h y s a  lon gu la  +
J[cym odice ca ru n cu la ta D rilo n ere is  longa . . .
1 'ontogenia sericom a . . -j- S ta u ro n ere is  ru bro  4-1
E u th a len essa  in sign is . -j- v it ta ta  ..........................
L ep id o n o tu s H u p fe r i . + ! -g — a n g o la n a  . . . . +  1
H olo lep idella  G reeffi. . -f- G lycera  gu in en sis  . . . 4- - r
X e p h th ys  lyroch aeta  . . — t e s s e l a t a ............. 4_ ;
P hyllodoce ocu la ta  . . . -g M icro sp io  ro las ien sis . +  I
S tcggoa  m icrocephala  . “i - f - P ycn o d erm a  fe rn a n  1
X e re is  v a r ie g a ta  . . . . »1 —j— | + dense  .......................... i T- 4~

— m elanocephala  . 4- C irra tu lu s  m ela n a ca n  1
L eocra tes yreeffian u s . 4- thus .............................1
b u llis  ca r ie i/a ta  . . . . ¡ - f  , + -f- — p u n c ta tu s  . . . . +

— h y a l i n a ............. -t- 4- A sych is s p ....................... « + _i-
I l a  p io sy ll is spongico la + + S a b e lla r ia  gu in en sis  . . -fi
O pisth osyllis brunnea  . — P seu do th ele jm s n g a n 
E xogone gem m ifera  . . + ! + ii a n u s  .......................... + -
■'sacconereis s p ................ -j- S abella  gu in en sis  . . . . 1 1Eunice a n tille n s is  . . . -j- -)- H yp sic o m u s to rg u a tu s . 4“ -f-

f u c a t a ................  4"! + 4~ D em o n a x  p u n c tu ra tu s  . •p
ru b ra  ................... A  mph  iiglena m cd iter-
v i t t a t a .................. 4- 4- r a n e a .......................... +
conglom erans . . - r 4- H y d ro id e s  A r n o ld i .  . . -f-
sic ilie n s is ............. -J -1 T 4 V erm iliopsis g la n d ig e ra  , -f-

T abelle IV s. Seite ‘24.

Systematischer Teil.

Fam. Amphinomidae.

l ï iimjthoë com plana ta  Pali.

F u n d a n g a b e n :  l i l i a  d a s  K o l a s  bei lil ia de  Sao T horae  : K. O r e e f f .

I s l a  A n n  o b  o u :  A r x . S c h u l t z e  , 7. Okt. 1911 ,  und  J .  M i e d r r e a d ,  

A_>. S(*])t. 1911.
Wei tere  Verbre i tung  : W e i t  ve rb re i te te  gewöhnlich»1 Art, in den  S u b -  

t r  o ji c n und  T r o p o n  d e s  I n d o - Y  a z i l'i k  und  A t l a n t i k ,  auch W  o s t 
i a  d i e n .  Von Südwostafrika ist m ir  dies»' Art nicht vo rg ek o m m en .

M a l a i u i x  hat f T 8 9 4 j  ('int' aus R u f i s i j u e  W e > t a f r i k a )  stammend»' 
l'Jun/thor als p u r . pacifica  K üg.  Imnanut, s»>lir w ahrschein lich  ab e r  doch  
die K ur. n im p inna ta  des Atlantik  vor  sich gehabt.
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Tabelle IV.
Liste d e r  w e s t a f r i k a n i s c h e n  Pol ychät en ,  die zugle ich im L us i t a n i sc hen  Gebiet  ve rkommen.

A r t e n Nord-südl. Verbreitung 
in W estafrika

E u ry th o e  co m p la n a ta  . 
H erm o d ice  ca ru n cu la ta
S th en ela is b o a ...............

- l i m i c o l a ...............
Pholoe m in u ta  var. in o r

n a ta  ..........................
L e p id o n o tu s  c la va  . . . 
Sca lise to su s p e llu c id u s . 
S y llis  v a r ie g a ta  . . . .

h y a l in a ..................
g r a c i l i s ..................

— sexocu la ta  . . . .  
H a p lo sy llis  spongico la  
O don to sy llis ctenosto m a 
A m b lyo sy llis  lin eo la ta
G rubea c l a v a t a ...............
E xogone gem m ifera  . . 
A u to ly tu s  (P r o c .)  p ic ta  
E u n ice  to rq u a ta  . . . .

v i t t a t a ..................
- s ic ilie n s is ...............

J la rp h n sa  san g u in ea  . . 
L y s id ic e  n inetta  . . . . 
L u n d i n eon ere is im p a 

tien s   
—  L a tr e il le i  . . . . 

A choloe asterico la  . .

Annobón, das Rolas
das Rolas
Sene gal— D ab o m ey
Liberia- Franzos.-Kongo
Siidwestafrika

Senegal
Französ.-Kongo 
Senegal — Goldkiiste — 

Guinea-Inseln 
Senegal-Angola  
S en ega l— A ngola— Siid

westafrika 1
Senegal— Angola 
T ogo— das Rolas 
Angola 
Senegal 
Senegal
Senegal— das Rolas
Angola
Angola
Senegal— das Rolas 
Französ.-Kongo  
Senegal— Siidwestafrika 
Senegal— Angola

Südwestafrika 
Franzos.-K ongo—Angola 
Senegal. Kap Verdes»-he 

Inseln

Ar t e n Xord-südl. Verbreitung 
in W estafrika

H eph th ys H o m b erg i  . . 
J ’hylloäoce ru b ig in osa  . 
S teggoa  m icrocephala  .

X e re is  D u m e rili  . . . .  
S y ll id ia  a rm a ta  . . . .

S y llis  prolifera*? . . . .  
S ta u ro n ere is  ru b ro v it

ta ta  .............................
G lycera  tr id a c ty la  . . .

t e s s e la ta ...................
P o ly d ora p o lyb ra n c h ia  
S coloplos a rm ig er  . . . 
P o ly O phthal m us p ic tu s  
C haetop terus va r io p e 

d a tu s  ..........................
H etero c irru s f la vo v i-

r id  i s .............................
C ap ite lla  c a p ita ta  . . . 
O w enia  fu s ifo rm is  . . . 
L e p re a  (T e re b e lla )  la p i

d a r ia  ..........................
L a n ic e  conchilega. . . .
L o im ia  m e d u s a ...............
S abella  p a v o n in a  . . . . 
A m ph ig len a  m e d ite rra 

nea  .............................
A p o m a tu s  s im il is .  . . . 
S a lm a cin a  D y s t e r i . . .

Südwestafrika 
Siidwestafrika  
Senegal (Canarische Ins.)

— Angola 
T ogo— Siidwestafrika 
Senegal —  Angola — Siid- 

westafrika 
Kamerun

das R olas— Angola
Siidwestafrika
das Rolas
Siidwestafrika
Spanisch-Guinea
Tropisch-W estafrika

Senegal— Angola

Angola
Senegal, Siidwestafrika 
Angola, Siidwestafrika

Siidwestafrika 
Liberia— Angola 
Angola  
Senegal

A nnobón
Senegal
Angola

B e m e r k u n g e n :  Dio m eis ten  T ie re  d ie se r  Art w u rd e n  von  Dr. S( h i l t z e  

gesamm elt,  ca. 15 k a u m  m itte lgroße T ie re  ; ganz g ro ß e  habe  ich n icht ge 
sehen. D ie  F ä rb u n g  ist hell, rö t l ichgrau  o d e r  graugelblich . D ie  an einem  
mittleren  P a r a p o d  un tersuch ten  B ors ten  en tsp rechen  d ieser  Art. An de 
langen  Z iu k e  d e r  dorsa len  un d  ventra len  D a b e lb o rs te n  ist d ie K andzähne-  
lung äußers t  schwach o d e r  n icht e rk e n n b a r :  im V entra last ist d ie einzelne 
lang h e rv o rs te h e n d e  zarte ( rabe lbo rs te  v o rh an d e n .  An einem  d e r  v o rd e rs te n  
»Segmente linde ich an den  dorsalen  B a b e lb o rs teu  d ie E n d z in k e n  viel besser  
u n d  länger  entwickelt  als an den M ittelsegmenten, wo die k u rze  G abe lz inke  
m e h r  ru d im e n tä r  ist. D ie  Z ähne luug  d e r  G abe lbo rs ten  ist auch  an den 
v o rd e re n  Segm enten  k au m  erkennbar ,  an den  v en tra len  B ors ten  zum Teil an 
d e r  längeren  Z in k e  deutlich. Am 3. S egm ent fanden  sich ventra l 2 lange, 
fe ine ,  glatte G abe lbors ten .  E inze lne  E x e m p la re  sind infolge e iner  sta rken 
L ä u g e n s trec k u n g  schm äler  und  ges treck ter ,  als es gew öhnlich  d e r  Fall ist.
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E urythoe ¡uir rrva rn a cu ta ta  Horst.
Tafo] 11 Fig. 3, Taf. I I I  Fig. 37 u. 38.

F u n d a n g a b e n :  K a m e r u n ,  B i b u n d i ;  31. W e x k e , 2 1 . < > k t .  1 9 1 3 .

8 ]) a n i s <• lí -  G ui  n e a , I n s o l  K l  o b  y :  A l l o a c  und N age len .
Wei tere  Ve r br e i t u n g :  31 a l a y  i s  c h e r  A r c h i p e l ,  S u m b a w a ,  274 m. 

D a s  V orkom m en  im Ind ischen  O zean s teht nach  Analogie (1er E u r .  com planata  
e iner  V ere in igung  m e iner  T ie re  mit E. p a r a  panniculata  ke inesw egs  im W e g e .  
W eite re s  3Iaterial vom  In d ischen  < >zean ist abzuw arten .  D ie  T ie fe  d e r  
F undste l le  ist gleichfalls nicht so b e d e u te n d ,  um B e d en k e n  zu erregen . 
N ahe  v e rw a n d t  im H ab itu s ,  auch in den H ors ten ,  ist die mit e iner  etwas 
längeren,  m e h r  ges treck ten  K a ru n k e l  v e rse h en e  E u r . incarunculata  P e t .

E r ö r t e r u n g :  D iese  Art lag mir  in e iner  Anzahl von E x e m p la re n  vor, 
von denen  die  aus Bibundi d ie g rüß ten  waren. S tücke  von B ibundi 
W e n k e )  h ab e n  8 0  bis 9 0  mm L ä n g e  und etwa 1 2 0  S egm ente .  Sie w aren  
hell ,  gelblich w eiß .  D ie  bes te rha l tenen  T ie re  s tam m en vo n  E lo b y .  Sio 
h aben  eine hell ge lbb raune  o d e r  rö tlich  g raub raune  F ä rb u n g .  Das g röß te  
volls tändige S tück vo n  E lo b y  ist 73 mm lang, mit etwa 8b Segm enten  und 
e iner  3 Iax im alb re i te  in d e r  v o rd e re n  K örpe rhä lf te ,  mit P a rap o d ie n  von  
5 mm Länge.

Von E u r . com planata  sind diese T ie re ,  d e re n  K ö r p e r  dorsal  deutlich 
(du längsgefurcht ist 'e in e  Q u erfu rchung  ist nu r  undeu t l ich  s ichtbar) ,  durch 
d ie  g e s t re c k te re ,  w enig  depress»' F o rm  und di«» winzige K aru n k e l  un te r 
schieden.

Ich  linde d iese  W ü r m e r  in gute]’ Ü bere in s t im m ung  mit E u r . pa rve
carunculata  H o k s t  aus dem  3Ia lay ischen -A rch ipe l .  Z u m  V ergle ich  sei ein 
k le ines  T ie r  von  E lo b y  gew äh lt ,  das d em  einzigen k le inen  I IonsT schen  
(Original- E x e m p la r  in G rö ß e  und  S egm entzahl e in igerm aßen  g le ichkom m t. 
Es ist 1 8  mm lang mit ca. 7 0  S egm enten  ibei H o e st  1 4  mm mit 5 0  S eg 
m enten) .  D ie m it t le ren  S egm en te  sind  ca. b mal so b re it  w ie lang (bei 
an d e ren  'Lieren 5 mal, bei dem  g rö ß ten  s tä rk e r  ges treck ten  3 m a l j .  Die 
D o rsa lbo rs ten  sind halb  so lang wie d e r  K ö rp e r  breit .  Die F ü h le r  sind 
wie bei H o k s t ’s Art, d e r  unpaare  bis ans 3. S egm ent o d e r  etwas d a rü b e r  
hinaus re ichend ,  also etwas k ü rz e r  als bei jener,  was ich für belanglos halte. 
D ie  D orsalc irren  sind ' /3 bis V2 so lang wie die D orsa lbors ten ,  d iese  nicht 
viel länger  als die V en tra lb o rs ten :  d ie Ventra leirren  sind k u r z ,  dicklich 
eiförmig zugespitzt,  höchstens 1 so lang wie d ie  V entra lbors ten .  D ie  K iem en  
beginnen  am  3. S egm ent:  d ie  erste ist schon  rech t g ro ß :  nach hinten w erd en  
sie allmählich kle iner. Die K iem en  haben  ein sehr  k u rzes  einheitliches Basal- 
stiiek, das in eine Anzahl I la u p tä s te  zerteilt i s t :  die le tzteren  sind w ied e r
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2- bis 3 mal gegabelt.  Ö fter sind die K iem en  von  vorn  nach hinten
zusam m enged rück t;  si«' en tspringen  h in te r  dem  dorsalen  B ors tenbünde l  etwas 
h in te r  de r  Mitte d e r  S egm entlänge und  erreichen, nach  hin ten  gelegt,  nicht 
d ie Mitte des fo lgenden  Segments. D e r  Anus liegt dorsal am h interen
K ö rp e re n d e .  D ie  K aru n k e l  ist be i  m einen  T ie ren  n u r  bei genauerem
N achsehen  zu l inden; sie ist rundlich  bis e ifö rm ig ,  knop fa r t ig  u n d  re ich t
nur  bis ans 2. Segm ent nach hinten. D ie  B ors ten  verha lten  sich b e i  dem  
erw ähn ten  k le inen  W urm  von  18 mm L änge  fo lgende rm aßen  und  stimmen, 
nam entl ich  an den  v o rd e rs te n  S egm enten ,  gut mit Hon,s t ' s  A ngaben übere in .

1) B ors ten  vom  3 .  Segment. V entra l s ta rke  k u rz e  D abe ibo rs ten ,  an 
d e r  längeren  Z inke  w enige schwache Zälm chen  o d e r  ke ine ,  au ß e r  v o r  d e r
Spitze. Die, k u rze  Z in k e  ist s ta rk ,  bis >/3 so lang wie die lä n g e re ;  die
längere  Z in k e  kann  innen  gesägt sein. A u ß erd em  w enige i2 bis 3 lauge 
zarte D a b e ib o rs te n ;  die k ü rze re  Z in k e  ist rud im en tä r ,  se h r  kurz ,  die lange 
Endsp itze  d e r  B ors te  innen undeutlich  gesägt. D orsa l  s tehen  hauptsächlich  
lange dünne  D abe ibo rs ten  mit langer ,  sc hw ach ,  doch  innen deutlich ge
sägter E n d sp i tz e ;  d ie k ü rze re  Z in k e  ist k u r z ,  a l te r  deutlich  entwickelt,  
länger  als an den  langen feinen B ors ten  im Y en tra lbünde l;  fe rn e r  linden 
sich w enige s ta rke  k ü rze re  einfache gesägte S p ieße .  Aciculen genau wie
bei  H o k st  gestaltet, dorsal 3  o d e r  4 ,  ventra l 1 o d e r  2 v orhanden .

2) B o rs te n  von  einem  l in d e r  d e r  K ö rp e rm it to :  Ventral- nu r  kürzt '
s ta rke  D abe ibo rs ten ,  di«* k ü r z e n '  Z in k e  ' / 3 so lang wie d ie längere ,  a b e r  
zum Teil auch  noch  b ed e u te n d  k ü rze r .  iS ägung der  Z in k e n  n icht deutlich).  
Dorsal viele lange dünne einfache B ors ten  mit schwach sägig-welliger E n d 
strecke,  m it ganz ru d im e n tä re r  s e k u n d ä re r  Z inkt '  (wie ein ganz schw acher  
B a jo n e t tv o rsp ru n g  aussehend).  A u ß e rd e m  wenige k ü rze re  einseitig s tark  
gesägte Sp ieße .  An einem d e r  letzten S egm ente  s tehen  ventra l s ta rke 
D abe ibo rs ten ,  de re n  k ü rze re  Z in k e  V3 so lang wie d ie  länger«' Z in k e  is t :  
die D o rsa lb o rs te n  verha lten  sich wie d ie an den  M ittelsegm enten .

D ro ß e s  E x em p la r ,  l í 3. I ’uder .  B ors ten  ven tra l wit' bei dem  k le inen  
W u rm :  d e r  se k u n d ä re  F o rtsa tz  d e r  w eniger  langen B ors ten  ist rud im en tär .  
D o rsa lbo rs ten  wie bei d em  kle inen  W u rm  ; dit' langen  B ors ten  mit r u d i 
m en tä rem  se k u n d ä re n  V orsprung .

2) P a r a p o d e  v on  d e r  Mitte des K ö rp e rs .  Ventra l nur  ku rze  s ta rke  
D ab e ib o rs ten ;  die k ü rz e re  Z inke  k ü rze r  als am  3. P u d e r ,  auch  da, wo sie 
besser  erha lten  ist, weit  k ü rz e r  als >/3 d e r  längeren  Z inke ,  also etwas ande rs  
als am 3. R ude r .  D o rsa lb o rs te n  wie am  3. R u d e r ,  d e r  s e k u n d äre  V o r 
sprung  d e r  langen B ors ten  « 'h e r  noeli schw ächer  als dort.  An gewissen
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d ieser  B ors ten  kann ich k e inen  se k u n d ä ren  V orsprung  e rk e n n e n :  diese lieg<*n 
dann w ahrschein lich  au f  d e r  Kante.

G rö ß e re  E x em p la re  s timmen nicht ganz so gut mit E a r . parvecarun
culata  ü b e re in ,  wie das e rw ähnte  k le in e ,  nam entl ich  nicht in den  B ors ten  
d e r  m ittle ren  S egm ente ,  an den  v o rders ten  Segm enten  auch nicht im D o rsa l 
bünde l :  ich  e rk lä re  m ir  diese A bw eichungen  nach A nalogie a n d e r e r  A m phino-  
m iden aus dem h ö h e re n  Alter d e r  betreffenden  T ie re .  D ie  B ors ten  nehm en  
gegen das h in te re  K ö rp e re n d e  an Zahl ab. E in e  b es o n d e re  E rw ä h u u n g  
verd ien t  noch  das größte, 73 mm lange E x e m p la r  v o n  E loby ,  ein mit g ro ß en  
E ie rn  erfülltes W eibchen .  E s  ze ichnet sich durch  B eso n d erh e i ten  d e r  Borsten ,  
in ers te r  L in ie  d e r  ven tra len ,  geg e n ü b e r  den  a n d e re n  In d iv id u e n  aus, von 
denen  ich eine Anzahl d a ra u fh in  verg lichen  habe .  W ä h r e n d  bei den  meisten 
E x e m p la r e n  d ie ventra len  B o rs te n b ü n d e l  fast ausschließlich  aus kräftigen 
k u rzen  G abe lbo rs ten  b es teh e n  und  so im V erg le ich  zu den  D o rsa lb ü n d e ln  ein 
d e rbe re s ,  s tum pferes  und  k ü rze res  A ussehen  h ab e n  iTaf. I I I ,  Fig. 38), haben  
bei dem  g ro ß en  W e ib c h en  iTaf. I I I  Fig. 37) d ie V en tra lbündel nach  ih re r  
L änge un d  ih rem  fein borstig-pinselar tigen Aussehen weit m e h r  Ä hnlichkeit  
m it d en  D orsa lbünde ln .  D iese  Ä hnlichkeit  wird d ad u rc h  hervo rgeru fen ,  daß 
in den  in B e d e  s tehenden  V en tra lbünde ln  zahlre iche feine einspitzige H a a r 
bo rs ten  auftreten, b eso n d ers  zah lre ich  in den  v o rd e re n  D re iv ie r te ln  d e r K ö r p e r -  
länge; gegen das H in te re n d e  w ird  ih re  Zahl geringer.  D ie  zarten  H aa rb o rs te n  
sind viel zah lre icher  als d ie G ab e lbo rs ten  d e r  V en tra lbündel,  etwa doppe l t  
so lang wie d iese un d  etwa im o beren  D ri t te l  au f  d e r  einen  K an te  äu ß e rs t  
fein gesägt. D e r  F n te r sc h ie d  in d e r  Z usam m ensetzung  d e r  V eutra lbündel w ird  
deutlich ers ich tl ich ,  w enn  man diese V en tra lbünde l  un te r  s ta rk e r  L u p e  
nac h e in an d e r  mit d enen  d e r  gew öhnlich  beschaffenen E x e m p la re  vergleicht. 
D e r  U nte rsch ied  in d e r  G esam tfo rm  ist aus den  be igegebenen  F ig u re n  zu 
ersehen . Bei dem  g ro ß en  W e ib c h en  sind fe rn e r  d ie k u rzen  s ta rken  
D abe ibo rs ton  m erk l ich  za r te r  als bei den  an d e ren  T ie ren .

D a s  V o rk o m m e n  ungew öhnlich  langer  B ors ten  ist bei den  A m phino- 
m iden w iederho lt  b e o b a ch te t  w orden .  Es sei h ie r  n u r  Am phinom e longisetosa 
H o k st  genannt. Ich  verm ute ,  daß  das Auftre ten  so lcher  B ors ten  in einem 
"(»wissen Z usam m enhänge  m it d e r  G eschlech tsre ife  d e r  W ü r m e r  steht. F ü r  
das h ie r  e rö r te r te  E x e m p la r  m e in e r  Eurythoe  g laube ich nun bestimmt, daß 
ein so lcher  Z u sam m enhang  besteht,  da das T ie r  weit  entw ickelte  G esch lech ts
p ro d u k te  enthält. Ich nehm e deshalb  an, d aß  h ie r  ein Fall von  E p ito k ie ,  
m indestens von in Entw ick lung  begriffener  E p i to k ie  vorliegt.

Was die dorsalen  B orstonbündel des ep i token  W e ib c h en s  angeht,  so 
un te rscheiden  sich diese von denen  d e r  a token  In d iv id u e n  in ih re r  F o rm
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nicht in d e r  auffallenden W e ise  wie die V en tra lbündel.  D a  ein ganz gleich 
großes  a to k es  E x e m p la r  vom  gleichen F u n d o r t  fehlt ,  so n eh m e ich zum 
V erg le iche ein etwa 4/ 5 langes a tokes  E x e m p la r ,  dessen V en tra lbündel 
schon zum V erg le iche  ged ien t hatten. D an a ch  ist d ie F o rm  und  Konsistenz 
d e r  D o rsa lb ü n d e l  be i  den  be iden  T ie ren  g le ich ;  bei d e m  ep i token  (aber  
auch g rö ß e re n )  W u rm  sind d ie  D o rsa lb ü n d e l  s tä rk e r  als be i  dem  a token  
W u rm .  S chätzungsw eise  sind d ie D o rsa lb ü n d e l  bei dem  ep i token  T ie r  
v ie lle icht 1 V2 mal so s ta rk  wie die des an d e ren  T ie res ,  m öglicherw eise  noch 
s tä rker .  E in  Teil  d e r  S tä rk ez u n ah m e d e r  D orsa lbünde l  des ep i token  
W u rm e s  geh t d a h e r  au f  R echnung  d e r  b e d e u te n d e re n  G rö ß e  des T ie res  
un d  dam it e ine r  h ie rdu rch  erh ö h ten  B ors tenzah l ;  an d e re rse i ts  m ag die 
V erm e h ru n g  d er  Borstenzahl auch e iner  ep i toka len  V erän d e ru n g  zuzuschre iben  
sein. W ahrsche in lich  f inden sich au ß e r  den  dorsal no rm alerw eise  auf
t re ten d en  B ors ten  in den  D o rs a lb ü n d e ln  auch  solche lange feine Borsten ,  
wie sie in den  V en tra lbünde ln  V orkom m en ; be i  d e r  g ro ß en  Zahl d e r  D o r 
sa lbors ten  h a b e  ich dies indessen  nicht genügend  s icher  ansm achen  kö n n en .  
E in  auffälliger L ängenun te rsch ied ,  wie an den  V en tra lbündeln ,  ist an den 
D orsa lb ü n d e ln  des ep i to k en  un d  des a to k en  W u n n e s  n icht v o rhanden .

E s  ist m ö g l i c h , d aß  die  vo r l iegende  A rt mit e inem  ä lteren  K am en  
als dem  von  H o r s t  an g e gebenen  zu beze ichnen  ist, und  zwar als A m phinom e  
microcarunculata  T r e a d w .  T r e a d w e l l  beschre ib t  un te r  d iesem  g le ich b e d eu 
te nden  K am en  (Polvchaet.  Annelids o f  P o r to  Rico, 1900. p. 194) ein einziges 
E x e m p la r  e iner  A m phinom ide .  D as T ie r  w ar  groß,  a b e r  s ta rk  vers tüm m elt;  
die K iem en  sollen am 8. o d e r  9. S egm ent b eg in n en ,  d e r  u n p aa re  F ü h le r  
fehlte; b e id es  mag eine F o lge  d e r  B eschäd igung  gew esen sein. Ü b e r  d ie 
F o rm  d e r  B ors ten  w ird  nichts w e ite r  bem erk t ,  als daß  sie weiß, lang, sehr  
fein, und  daß  dic dorsa len  k ü rze r  als die ven tra len  sind. K ach  d er  F o rm  
d e r  en tsp rechend  k le inen  K aruuke l  k ö n n te  es sieh um eine E urythoe, u n d  
vielleicht um eine m e inen  T ie re n  n ahe  s tehende  Art hande ln .  T r e a d w e l l ' s 

Art kann  j e d o c h  w egen  d e r  E nvo lls tänd igke it  d e r  B esehre ibung , besonders  
auch wegen des Mangels einer  C ha rak te r is ie rung  der  Borsten ,  n icht b e r ü c k 
sichtigt w erden .

Hermodice caruncula ta  Pali.

F u n d a n g a b e :  l i l i a  d a s  R o l a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h o m é ;  R.  G r e e c e .

Wei tere  Verbr ei tung  : In de n  T r o p e n  und  S u b t r o p e n  d e s  A t l a n t i k  
v e rb re i te te  A rt :  z. B. 31 a d e i r a .  W e s t i  n d i  e n ,  B e r m u d a s ,  K a p
V e r d e ' s c l i e  I n s e l n ;  häufig auch im  3Iitt<dmeer. S ie w u rd e  gelegentlich 
wohl wie a n d e re  A m ph inom iden  durch  V ersch leppung  in küh le re n  G eb ie ten
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nngetroífen, so von d e r  Y a ld iv ia -F x p ed i t io n  in d e r  X o r  d s n o Emmas 1908 ).
lui Indo -P ac if ik  k o m m e n  au edi H ennvilirr-Ä v  ton vor, so 11. stria ta  

Kno. von  F im eo  , mit do r  v ielleicht dio II. prim ata  T u e a d w .  von Hawai 
1ÍM K> idontisoli ist. A Vio diese Arten zn dor atlantischen F o rm  stehen, 

(“litzioht sich durchaus  m e iner  Beurteilung.
B e me rk un gen .  Ich  sah 3 E x em p la re  d ie se r  Art. von  denen  eines voll- 

'tändiii ',  m it 114 S egm enten  17(1 m m  lang war. Alle T ie re  s ind stark 
entfärbt:  m ir d ie Segm entg renzen  sind noch  zum Teil dorsal l inear  schwarz 
gezeichnet,  ein Ü b er re s t  d e r  sonst p räch tigen  F ärbung .

D ie K iem en  beginnen  am 3. S egm ent:  d ie stark sch räg  q u e r  gefältelte 
K arunkel re ich t  bis ans b. Segm ent.  D ie  M undöÜ nung w ird  hin ten  vom  
b. S egm ent beg re n z t :  d e r  ansgestiilpto P h ary n x  ist außen  mit L ängsr ippen  
versehen , au f  d enen  n ied rige  kege lfö rm ige  P apil len  (wohl Driisenpapillen)  
>tehen. D ie  a l te rn ie ren d  h ö h e re  und tiefere Stellung d e r  D o rs a lp a ra p o d e  
zeigt sich w ie sonst auch bei diesen T ie ren .

(h loehi cm jloch is  Elii.
F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  D o r é e ;  A. Hupfek.
Wei tere  V e rb r e i t un g :  W eit v e rb re i te t  im w a r m e n  A t l a n t i k :  W e s t 

i n d i e n ,  W e s t a f r i k a  (bei D a k a r  in S e n e g a l ) .  V o rk o m m en  litoral, 
nicht ü b e r  die ‘200 m - L in ie  hinaus.

Vielleicht auch bei F u n c h a l ,  doch ist es m öglich, das d ie F u n ch a l-  
T iero  sich d e r  Chi, venusta Q f . des M it te lm eeres  n ä h e r n ,  falls d iese Art 
üb e rh a u p t  vo n  Chi. euglochis getrennt zu halten  ist.

I m  Ind ischen  Ozean l o b t  die nahe  s te h en d e  Chi. flava P a u l .

E r ö r t e r u n g :  D as  einzige v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist ziemlich volls tändig 
vielleicht fehlen  h in ten  ein paa r  S egm ente)  und  mit 20 S egm enten  13 m m  

lang, also ein k le ineres  T ier.  Die F ärbung  ist un ten  b räu n l ich - f le isc h 
fa rb e n ,  oben  b u n t ,  ähnlich d e r  farb igen  A bbildung  vo n  Emmas in den 
F lorida-A nneliden  (1887),  abei- w en iger  re in  (lange A ufbew ahrung ).  D ie  
P o rs ten  zeigen ke ine  farbigen P in d e n ;  sie s ind in d e r  Ibasalhälfte zart  gelblich, 
un d  zwar eigentlich nur  d ie ventralem, sonst farblos. C irren  un d  K iem en  
And violottrötlich. D ie  K aru n k e l  re ich t  ü b e r  die 4 ersten S egm ente  h in 
weg, ist hell g rauviolett  mit ro tb ra u n e r  L ängsm edian liu ie .  D as p räo ra le  
M undpo ls te r  w ird  seitlich vom  1. und  2. S eg m e n t ,  hinten m ed ian  vom  
M unde, la teral v o m  3. Segm ent begrenzt.

W a s  d ie  P o rs te n  betrifft, so stehen im D orsalast d e r  mittleren S egm ente  
einzelne D orsa lbo rs ten  sehen  un te r  dem  M ik ro sk o p  gelb aus) ('infache 

P o rs ten  mit einseitig m e h r  o d e r  m inde r  deutlich  gesäg te r  E n d s trec k e .  Im
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Ventralast s tehen  gew öhnliche glatte zweizinkige Borst«*n. Am o. ►Segment 
linden sieh dorsal glatte zweizinkig«1 B ors ten  mit ku rze r ,  deutlic lm r s e k u n 
d ä re r  Z inke .  Di«' B ors ten  en tsp rechen  dem nach  e in igerm aßen  den  Angaben, 
die M a r e x z e l l e r  (Polvchaet.  d. G rundes  1873. p. 2) bei B e trach tung  der  
('hl. remtsta-h orsten  liber Chi. euglochis macht.  Noeli b esser  w ürde  mein  
T ie r  nach M a e e x z e l l e r  z u  Chi. modesta E h e .  passen, bei d e r  am ?>. R uder  
deutliche G abe lbo rs ton  a u f t r e t e n , w äh ren d  bei Chi. euglochis m u1 einzeln«1 
G abe lbo rs ten  in den vorders ten  Rud«*rn v e rk o m m e n  solhm. M a r e x z e l l e r  

will aus d iesem  G ru n d e  Chi. euglochis und ('hl. modesta v o n e in a n d e r  getrennt 
h a l te n ,  und ich m üß te  danach  mein Tim- Chi. modesta nennen . Ich  bin 
a b e r  m e h r  d«u* von  E h l e r s  geä u ß er te n  A nsich t ,  nach d e r  Chi. modesta 
lediglich jü n g e re  T ie re  d e r  Chi. engheids  darstellt ,  zumal m e in  T m r  di«' bun te  
F ä rb u n g  d e r  Chi. euglochis-S tiieke aulweist. F e r n e r  ist auch  das M om ent 
de r  A bnutzung  d e r  se k u n d ä ren  Z inke  an d«'U fraglichen Borsten  in B e trach t 
zu zielmn. Di«« Chi. modesta von E h l e r s  h a t ten  ungefähr  d ieselbe  G rü ß e  wie 
m ein T ie r ;  M a r e x z e l l e r ’s Chi. m odesta-S tiieke von  Eunchal w aren  größ«*r 
als m e in es ,  s tanden  ab e r  h in te r  d e r  ('hl. engheids  E h e .  noch  weit zurück. 
Ich  betracht«1 einstweilen Chi. modesta als ein«1 jü n g e re  Chi. euglochis.

D ie  Chi. viridis  ¡Sohal (1861) aus W extiud ien  ist vmlleicht dasselbe  wie 
Chi. euglochis: es w äre  h ie r  das O rig ina lexem pla r  ►Sc il m a r d a ' s z u  un tersuchen .

M a l a q u i x  gibt (1804 von  D a k a r  Chi. dura  a n ,  hat ab e r  wohl d ie 
Chi. euglochis v o r  sich gehabt.

Jùt j>h ros y  ne m y r to s a  Sav.

F u n d a n g a b e :  K a m e r u n :  A.  H r e i E i : .

Wei tere  Ve rb re i t ung :  R o t p s  Mi - e r :  O s t a f r i k a .  V) I u d o - M a l a y i s c h e r  
A r c h i p e l .  (?i K a p l a n d .  O S ü d w e s t a f r i k a .

Er ör te r un g .  D as  einzige E x e m p la r  ist ein k le ines volls tändiges T ie r  von  
4 m m  Länge , m it '26 ►Segmenten und  e iner  Maximalbreit« ' von etwa 1,8 mm. 
Di«' F ä rb u n g  ist dorsal v io le ttb läu lich ,  ventra l g raubläu lich : die seitlichen 
V entra lpar t ieu  sind etwas lebhaft«*r blau. D ie  K ö rp e rfo rm  ist etwas ges treck t  
oval: die m ittleren  S«'gmente sind ungefähr 7 mal so b re it  wie lang. D ie 
M undötfnung wird h in ten  vom  4. S egm en t begrenzt.  D as  p räo ra le  M u n d 
polster  ist olme B esoudi 'r lm it;  es entspricht den  M ittelpartion d«'s 2. und 
o. Segm ents  und  wird  wie d e r  B auch  von «duer m ed ian e n  Längsfurch«1 
durchzogen . Di«1 Segnmnto zeigen dorsal m ed ian  «du g roßes  rpieres lanzettlich- 
eifürmig<*s Mittelfeld. D ie  graugelblichen B o rs teu  lassen in de r  Kiirpermitt** 
etwa das mittlere Fünftel d e r  Körperbreit« ' fr«d. Am A nalsegm ent steln*n
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wie bei an d e ren  Arten ku rze  d icke  b räunliche A nalc ir ren  von  der  L änge 
der  letzten 2 Segm ente .

D ie  K a ru n k e l  re ich t ü b e r  d ie ersten  3 1/ 2 o d e r  höchs tens  4 S egm ente  
nach h in ten : sie ist g la t t ,  oben rundlich  ab g e p la t te t ,  ohne irgendw elche  
B e so n d e rh e i te n ,  von F a r b e  schwach rö tlich  grau. D er  u n p aa re  F ü h le r  
ist k u r z ,  kegelförm ig  und re ich t  nicht ü b e r  das 2. S egm ent h inaus;  d ie 2 
dorsalen Augen  s tehen  etwas h in te r  ihm, m e h r  gegen  die M ediane  an e in a n d e r  
gerückt.  D ie  2 ven tra len  Augen liegen re in  ven tra l  etwas v o r  d e r  Mitte
zwischen dem  V o rd e rra n d  des K ö rp e rs  und  d em  V o rd e r r a n d e  des M u n d 
pols te rs ;  sie s toßen  fast zusam m en. D ie  F o rm  d e r  A ugen w ar  bei d e r  
geringen  G rö ß e  des W u rm e s  nicht e rk e n n b a r .

Von K iem en  l inden  sich an den  m it t le ren  S egm enten  je d e rse i ts  7; d e r  
accessorische R ückenc ir ru s  steht,  soweit e rk e n n b ar ,  zw ischen d e r  2. und  3. 
K iem e v o n  d e r  K ö rp e rm it te  an gerechnet .  D ie  K ie m e n  sind wenig v e r 
ästelt.  h ab e n  v e rk e h r t - z i t ro n e n -  o d e r  e iförm ige ,  k n o sp e n a r t ig e  te rm ina le  
A nschwellungen. Das T ie r  hat in d e r  K ie m e n b i ld u n g ,  den  B o rs te n  und 
d e r  F ä rb u n g  g roße  Ä hnlichkeit  mit e ine r  E u p h r . m yrtosa  S a v . aus den 
Sam m lungen  E i i e e n b e r g ' s  vom  R o ten  M e e r ,  d ie ich verg le ichen  konn te .  
D ie s e r  W u rm  ist 7 m m  lang mit 30 S egm enten .  D ie  K iem en  un d  die
Stellung des accessorischen  R ückenc ir ru s  sind wie bei m e inem  w estafri
kan ischen  Tier.  D ie  K iem en sind wenig v e r ä s t e l t , h ab e n  e iförmige E n d 
k n o sp e n  und  sind wold infolge s tä rk e re r  D e h n u n g  sch lanke r  als bei m einem  
T ie r  von  K am erun .  Die B ors ten  s timmen bei b e id en  T ie re n  übere in ,  
allenfalls sind die längeren  Z inken  d e r  ventra len  G ab e lb o rs ten  bei dem
westafrikan ischen  L ie r  im V erhäl tn is  zur ku rze n  Z inke  noeli ein b ißchen  
länger  als bei dem  erv th rä ischen  W u rm .  D a d ieser  U n te rsc h ied  a b e r  
mir zu geringfügig e rsche in t ,  stelle ich m ein  sonst gut übere in s t im m endes  
T ie r  zu E uphr. myrtosa. Z um  V ergle ich  h a b e  ich noch  2 E x em p la re  d e r  
E uphr. m yrtosa  vo n  S ansiba r  h e ra n g ezo g e n ,  d ie  von  E h l e r s  s o  b enann t 
w urden . D er  k le in e re  d ie se r  W ü rm e r  ist 7 m m  lang mit 29 o d e r  30, d e r  g rößere  
13 mm lang mit 3G Segm enten .  B e id e  T ie re  hab e n  z itronenfö rm ig  v e r 
b re ite r te  K ie m e n e n d k n o sp e n ,  d e r  k le inere  W u rm  7, d e r  g rö ß e re  8 K iem en 
je d erse i ts  an einem Segm ent.  Die K iem en  sind re ic h e r  ve räs te l t  als bei dein 
K am e ru n e r  W urm , was sich a b e r a n s  d e r  b e d e u te n d e re n  G rö ß e  erk lä ren  ließe.

L e id e r  fehlt es mir an re ic h e rem  M ateria l von T ie re n  v e rsc h ied e n e r  
G rö ß e  von  den v e rsch iedenen  h ie r  etwa in B e trach t  zu z iehenden  Arten, 
um eine g en a u e re ,  ausführliche V ergle ichung v o rn eh m e n  zu können .  Ich 
m ii  elite a b e r  noch fo lgendes bem erk en .  In n eu e r  Zei t  besch r ieb  G r a v i e r  

nach M ateria l aus dem  Roten  M eer  (1901, p. 2 ö l  als E uphr. m yrtosa  eine
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E uphrosyne  m it reich  veräs te l ten  K iem en ,  de ren  E ndsp itzen  nicht k n o s p e n 
förm ig v erb re i te r t  s ind ,  sonde rn  fadenförm ig  ver jüng t auslaufen. Mein 
E x e m p la r  ha t  u. a. au f  dem  S egm en trücken  die b e iden  F o rm e n  von  G a b e l
borsten, d ie  G r a v i e r  von se iner  Art abgeb ilde t  hat. E h l e r s  führt E uphr. 
m yrtosa  (1913) aus dem  M ateria l d e r  deu tschen  S i idpo la r-E xped it ion  vom 
K ap  an ,  läß t ab e r  die F ra g e  often, ob seine T ie re  mit d e r  süd- u n d  süd- 
we.-tafrikanischen E u p h r. capensis Kbg. zusam m engehören .  V on  H o r s t  wird 
(1912) E u p h r . laureata S a y ., die an d e re  d e r  b e iden  SAviGxv'schen E u p h ro -  
synen  vo m  R o ten  M eer,  aus dem  M alayaischen  A rchipe l b esch r ieb e n ;  er 
nenn t die K ie m e n  se iner  T ie re  an d e r  Spitze  b lä tte rart ig  e rw ei te r t ,  was 
gut zu S a v i g x y ’s E u p h r. myrtosa, do ch  nicht zu der jen igen  G r a v i e r ’s, paßt.

E s  k ö n n e n  nun  fo lgende F ra g e n  erh o b en  w erden , w obe i ich wie E h l e r s  

annehm e ,  daß  g rö ß e re  E x e m p la re  mit m e h r  Segm enten  auch  m e h r  K iem en  
und  verm utlich  auch re ic h e r  verästelte  K iem en  hab e n  als k le inere .  E rs ten s :  
Ist die F o rm  d e r  E n d sp i tz en  d e r  K iem enendzw eige  (seien sie k n ospenar t ig  
o d e r  einfach zugespitzt) belanglos für d ie U n te rscheidung  von  Arten und  
in d iesem  F alle  bed ingt durch  den  jew eil igen  S pannungszustand  bzw. die 
Art d e r  K o n se rv ie ru n g  d e r  K iem en  ? AVenn die F o rm  der  K iem enendsp i tzen  
belanglos, ist dann  S a y i g x y ' s E u p h r. m yrtosa  dasselbe  wie E u p h r. laureata  
S a y . ?  Is t  end lich  H o r s t ’s E u p h r. laureata  dasse lbe  wie E u p h r . ynyrtosa S a v . 

und  wie die E u p h r . m yrtosa  von  G r a v i e r ? U nd w eite r :  Ist die E u p h r . 
m yrtosa  E h l e r s  vom  K ap  dasselbe  wie E u p h r . myrtosa  S a v . vom  R oten 
M eer?  Als w ahrschein lich  ist, h ie rv o n  abgesehen ,  anzunehm en ,  daß E h l e r s " 

E u p h r. m yrtosa  zunächst dasselbe  ist ,  wie d ie w iede rho l t  v o m  K ap  an g e 
gebene  g rö ß e re  E u p h r. capensis K b g . A d 'g l  eicht man nun S a v i g x y ’s A n
gaben  ü b e r  seine b e iden  A r t e n , so ergib t sich fo lgendes.  R e ide  Arten
s tam m en v o m  gleichen F u n d o r t ,  E uphr. laureata  ist d ie g rö ß e re  u nd  segm en t
r e ic h e re  von  b e id e n  u n d  ha t  s tä rke r  en twickelte  K iem en  als E uphr. myrtosa. 
ATergle icht m an  die A bbildungen  S a v i g x y ’s von  be iden  Arten, so ergib t sich, 
daß  E uphr. m yrtosa  mit ih ren  wenig  veräste l ten ,  mit z i t ronenfö rm igen  E n d 
k n o sp e n  v e rse h en e n  K iem en  gut zu m e inem  K a m e ru n e r  T ie r  un d  dem  
ery thräischen  S tück  d e r  E u p h r. m yrtosa  von  E h r e x b e r g  p a ß t ,  wie auch 
zu den S ans iba r-T ie ren  d e r  E uphr. m yrtosa  von  E h l e r s , nicht ab e r  zu d e r  
E uphr. m yrtosa  von  G r a v i e r . Bei d e r  E uphr. laureata  sind zwar von 
S a y ig x y  die E n d sp i tz en  d e r  K iem en  etwas v e rb re i te r t  geze ichne t (petites 
feuilles ovales) ,  doch  m erk l ich  w eniger  als bei E uphr. myrtosa. G r a y i e r ’s

E u p h r. m yrtosa  w ürde  al>o nach  d e r  F o rm  ih re r  K iem en en d sp i tzen  noch
ehe r  zu E u p h r. laureata  passen als zur  E uphr. m yrtosa. Ich  verm ute  daher ,  
daß  S a v i g x y ’s E u p h r. laureata  und  myrtosa  doch  wohl nur versch ieden
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g roße  S tad ien  e iner  und derse lben  A lt d a r s te l le n , welche dann E u p h r. 
laureata  he ißen  m üßte ,  da d ie se r  Nami' an ers te r  Stelle steht.  Es w ürde 
alsdann dm 1 F o rm  d e r  K iem enendsp itzen  nicht o d e r  doch  nicht ohne weiteres 
W ert  für dic* A rtun terscheiduug  beizulegen sein. Es  m ag  noeli b e m e rk t  sein, 
daß  ich z. I>. bei dem  g rö ß e ren  S a n s ib a r /P ie r  die E n d k n o sp en  d e r  K iem en  
öfter an d e r  Basis w en iger  verb re i te r t  sah als g ew ö h n lich ,  doch  nicht in 
d e r  schlank zugespitzten f  orm wie loh U r a v i e r * s  E u p h r . myrtosa..

Fam. Chrysopetalidae.
Paleanotus ehri/solejtis  Sellii).

F u n d a n g a b e :  1 ) e n t s c h - S ü d w e s t a f r  i k  a , L ii  d e r i t z b n c h t , F laeh- 
wasser  zwischen 0 und 10 m T ie fe ;  W. . M i c i i a e l s e n ,  5. bis 24. Ju l i  1911.

Wei tere  Ve rb re i t ung :  K a p l a n d ;  Si i  d w e s t a  n s t r  a l  i e n ; S ü d l . N o r d -  
w e s t a m o r i  k  a .

B e me rku ngen .  Zw ischen Syllideen fand ich einige wenige k le ine  B ru c h 
stücke eines winzigen W u rm e s  aus d e r  Fam il ie  dm- ('hn /sopetalidae, kenntlich  
an den dorsa len  Baleen und den k o m p le x en  V entra lbors ten .  Nach d e r  U m riß 
form un d  ( )berf lächenskulp tur  d e r  Baleen handelt  es sich um einen  Paleanotus. 
Die no rm alen  großem Baleen haben  10 L ängsr ippen  u n d  am  E nde die F o rm , 
wie sie für  JJaleanotus charak te ris t isch  ist. E iu  Teil  d e r  Baleen hat eine 
modifizierte ,  lanzettliche F o rm .  Jcli trage kein  B e d e n k e n ,  die vor l iegenden  
F ragm en te  mit dem am K ap  v e rk o m m e n d e n  P . chrysolepis zu verein igen, 
auch  mit Bücksich t au f  d ie g ro ß e  Ü bere ins tim m ung  d e r  Bolychüteufauna 
des K aps  mit de r jen igen  Südwestafr ikas .  Di«1 Fests te l lung  des V o rk o m m en s  
von ( F rv so p e ta l id e n  in Südw esta fr ika  ist wertvoll  für  d ic Kenntnis d e r  
dortigen F a u n a  von K lein-B olvchäten  wie für den ( 'h a r a k te r  d ie se r  W u rm -  
fauneu in al lgem einen.

l ih o  i r a n ia  G oode i  Webst.
Tafel 11 Big. 1 u. 2, Texttig . I.

F u n d a n g a b e n :  U o l d k i i s t e ,  B r a m  p r a m ,  10 m,  ste in iger  B o d e n ;
A. H CREER.

A n g o l a ,  A m  b r i  z e t t e ,  12 m.  und  K i n s e m b o ,  20 m ;  A.  H c r e e r .

Wei tere  Ve rb re i t un g:  W e s t i n d i e n .  B e r m  u d a - 1 n s e 1 n.
E rö r te r un g .  D ie  vo r l iegende  westafrikanische B haw ania  fand sich von 

A m brize tte  und K insem bo in zusam m en 5 E xem pla ren  vor, von denen  das bes t
erha ltene  und etwa zwoitsfärkste etwa 25 mm lang ist. D as  T ie r  besitzt etwa 
150 S egm ente  und ist im V a x i mu m (vordere  K örperhä lf te)  etwa 1,5 mm breit :  
am l l iu te re n d e  fehhm vielleicht einige S egm ente .  E in  ande res  hinten in
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R e g en e ra t io n  begriffenes T ie r  ist noch  etwas s tä rk e r  als das zuerst genannte , 
so gut wie volls tändige. D as einzige E x e m p la r  von  P ra m p ra m  ist ziemlich 
k le in  und  von  k ü rz e re r  »Statur als die anderen ,  ob durch R egen e ra t io n se rsch e i
nungen, ist n icht sicher festzustellen.

D ie  F ä rb u n g  ist ven tra l  graulich-fleischfarben, ir is ie rend , die ven tra le  
M ed ianfu rche  bläulich g länzend : de r  R ücken  ist hell b raunrö tlich .  D ie  
K ö rp e rfo rm  ist an n ä h e rn d  parallelrandig , in d e r  h in te ren  K örpe rhä lf te  k au m  
m erk l ich ,  erst im  le tzten Achtel etwas deu t l icher  verschm äler t .  D as  V o rd e r 
ende ist abge runde t ,  k au m  verschm äler t ,  weit w en iger  als das s tum pf zugespitzte 
H in te re n d e .  Im  H abitus  und  in den G rößenverhä l tn issen  en tsprich t m eine 
A rt  etwa d e r  B h . cryptocephala  G rav . (Annélid. P o lychè t .  de  la M er  R o u g e ;  
Ko uv. Archiv. Mus. d 'hist. Natur .  P a r is ,  1901. I I I ,  2 ,  p. 2 6 3 ,  T ab .  X 
Fig. 152— 156), d e r  einzigen Art, w elche sorgfältig b esch r ieb e n  w orden  ist.

D ie  Verhältn isse  des K o p f lap p e n s  waren  infolge d e r  vers teck ten  Lage 
dieses  K ö rp e r te i ls  u n d  se iner  K le inhe it  anfangs nicht genauer  zu ermitteln 
(auch G r a v i e r  m achte  bei se iner  A rt k e in e  gen a u e ren  Angaben  darüber) .  
P e i  d e r  nach träg lichen  U n te rsuchung  eines an d e ren  k le inen  E x em p la re s  
hab e  ich j e d o c h  noch  G enaueres  ü b er  d ie Beschaffenheit  des K opfes 
feststellen kö n n en .  D e r  K o p f  tra t offenbar dad u rch  , d aß  das V o rd e re n d e  
dieses  In d iv iduum s etwas bre it  und au se in a n d e r  ged rü c k t  ist, f re ie r  zu Tage. 
E r  ist e ifö rm ig , etwa 2 mal so lang wie b reit  (die h in te re  B egrenzung  
ist n icht rec h t  deutlich). Am un te ren  V o rd e r ra n d e  trägt de r  K o p f  2 s tä rk e re  
Pa lpen ,  au f  se iner  dorsa len  F läche  3 dünnere  F üh ler .  D ie  P alpen ,  etwas 
k ü rz e r  als d e r  K o p f ,  s ind d ick l ich ,  zy l in d r isch -sp in d e lfö rm ig ,  am E n d e  
etwas s tum pf  zugespitzt. D ie  F ü h le r ,  etwas k ü rz e r  als d ie P a lp e n ,  sind 
dünn  fadenförmig-, d e r  u n p aa re  ist etwas k räf t ige r  und  w ahrsche in lich  etwas 
kü rze r  und  entspringt wohl etwas w eite r  h in ten  als die paarigen . D ie  
paarigen  F ü h le r  sind sehr  wahrschein lich  v o r  den v o rd e re n  A ugen  inserier t .  
A uf  d e r  O berfläche des K opfes  s tehen  2 P a a r  dunk le  Augen  in de r  Stellung 
eines längs gerich te ten  ges treck ten  R ech tecks  ; d ie  v o rd e re n  Augen sind 
g rö ß e r  und  m e h r  eiförmig, die k le ine ren  h in te ren  m e h r  rundlich .  D ie  A ugen 
b e id e r  P a a re  sind deutlich vo n e in an d e r  getrennt.  M eine Bhaioania  ha t  
d em nach  die gleiche F üh lerzah l wie d ie üb r igen  C hrysope ta l iden -G attungen ,  
u n d  sie bestät ig t auch  die A ngabe S c h m a r d a ' s von d e r  typ ischen  A r t ,  de r  
B h . m yria lep is  Schm. (1861). S c h m a r d a  schrieb  se iner  Art 5 F ü h le r  zu, 
Avorunter er, \Arie ich annehm e,  die 3 Ivopffühler und d ie  P a lp e n  vers tanden  
hat. H in te r  d em  M unde liegt Amntral ein etwas ab g e ru n d e t  längsrech t
eckiges o d e r  an n ä h e rn d  quadra tisches M u n d p o ls te r ,  das von den  5 ersten 
S egm enten  g eb i lde t  wird.

g  M i c h a e l a e ! ! ,  AA'estafrika,  Bd. II.
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D e r  (^Mmrschnitt clor uiittl<'roii Segment»1 mit ih n m  P a rap o d ie n  lind 
deren  A nhängen  entspricht d e r  en tsp rechenden  A bbildung  von Bit. crypto
cephala , b ie te t  aber  m e iner  M einung  nach  k e inen  Anlaß  zu r  T re n n u n g  von  
B h . (joo¡lei. Am 1. und 2. R u d e r  s ind die V en tra lc ir ren  g rö ß e r  un d  länger  
als an den  m it t le ren  R udern .  D as  l . P a r a p o d  ha t  mit g rö ß te r  W a h rsch e in 
l ichkei t wie d ie fo lgenden  R arapode  einen V entra l-  u nd  einen D orsa le ir rus  ; 
ich k o n n te  das nicht g en a u e r  e rk ennen .  Am A nalsegm ent eines E x e m p la r s  
e rk en n e  ich 2 ku rze  A nalcirren ,  die in d e r  F o rm  den  D o rsa lc ir ren  ähnlich 
sind. D ie D orsalse ite  d e r  W ü r m e r  mit den  P a leen  und die  F o rm  des 
v o rd e ren  K ö rp e r te i ls  en tsp rechen  d e r  B it. cryptocephala  ( Jkav. Die P a le en  
d ec k en  den R ücken  vo lls tändig ,  und  die b e iden  Reilum je d e s  Segm ents 
b ed e ck e n  sieh gegenseitig  etwas a u f  d e r  R ü c k en m it te ,  in d e r  sie un te r  
einem nach vo rn  vorsp ringenden  s tum pfen W inkel zusam m enstoßen .  S ie 
bilden so einen  etwas erh ö h te n  Kiel längs des R ückens .  D ie  Paleen (Taf. II 
Fig. 1 und 2) habe]] in situ eine m att k u p f e r g o ld ig e , w enig  g länzende  
F ärbung ,  a b e r  keinesw egs  einen schönen  Goldglanz ; in d e r  F o rm  er inne rn  
sie seh r  an B h. cryp tocephala: sie sind a b e r  an  d e r  Spitze w en iger  un d  
undeu t l icher  zugespitzt und daselbst eh e r  etwas ausgerande t.  D ie  e igentl iche 
S p re i te  d e r  P a le en  (ich h a b e  h ie r  voll en tw ickelte  Paleen  aus d e r  Mitte 
des  F äche rs  im Auge) ist u n te r  stum pfem  W in k e l  gegen  den  basalen  stiel
artigen Teil abgese tz t und  etwa 3 mal so b re i t  wie dieser.  D ie  gesägte 
S e i tenkan te  d e r  P a leen  (es ist d ie innere ,  m ediale  K an te ,  wit' auch W e b s t e k  

sagt) hat etwa an den  m ittle ren  3/3 ih re r  L än g e  12 bis 15 s ta rk e  S äg ez äh n e ;  
oberha lb  d ie se r  S tre ck e  finden sich wenigstens 12 k le ine ,  ged räng t  s te h en d e  
S ägezähne  und unterha lb ,  nach dem  P aleenst ie le  zu, s ind auch noch k le in e re  
undeu tl ichere  Z äh n e h en  v o rh an d e n .  Im  ganzen s tehen  ungefäh r  30 S äge
zähne  am m edialen  P a le en ran d e .  D ie  O berfläche  d e r  P a le en  w ird  von 
14 an d e r  Lasis u nd  am E n d e  d e r  P a leen  k o n v e rg ie re n d en  Längsle is ten  
d u rc h z o g e n ,  durch  dit ' w ie d e r  10 schm ale L ängsfe lder  o d e r  -Streifen ab- 
gegrenzt w orden . D iese L ängstre ifen  sind d icht und  fein q u e r  gestreift 
o d e r  gerieft. Von den  3 als r ippena r t ige  Längshus ten  s tä rk e r  h e rv o r 
tre tenden  Längss tre ifen  »es ist die dritte  und siebt«' vom  m edia len  P a le en ran d  an  
gerechnet und dit ' d ritt«' vom  la tera len  P a le e n ra n d e  ab) ist d ie  d e r  gesägten 
M edia lkan te  zunächst l iegende ,  wie auch W h b st k i : ang ib t ,  au f  ih re r  O b e r 
fläch«' schuppenart ig  <pi«'r gvsägt, mit «*twa 35 bis 40 Z ä h n e n ,  von  deimn 
di«' 15 bis 20 untf 'rsten ■ etwa bis zu r  ha lben  P aleen länge von un ten  h«*r 
gerechnet)  merklich  g rö ß e r  als di«* w eite r  t»b<*n gelogenen sind. D ie  mittler«* 
d e r  3 starki'i i Längsleisten wird b«*i W e b s t e k  t 'benso s ta rk  q u e r  gesägt 
g('z«'ichn«'t wi«' die zuerst b«'schri(*benen ; ich f inde ,  daß  das n icht d«'r
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Fall i s t , un d  daß diu S chuppen -S ägezähno  erheb lich  d ich te r  gestellt und  
k le ine r  sind als an d e r  lateralen  Längsleiste. In d e r  Mitte d e r  P a le e  gehen 
ca. 5 Z äh n e  an d e r  Mittelleiste au f  das In tervall  zw eier  Z äh n e  an der  
la tera len  Leiste .  A u ß e rd em  scheinen  die Z ä h n e  hauptsäch lich  die d e r  lateral c d  

Leiste zu g ek eh r te  K an te  d e r  M ittelhuste ( 'inzunehm en und  nicht ganz ü b e r  
d ie B re i te  d e r  Leis te  h inüberzure ichen .  Di»' dr it te  (m edialw ärts  gelegene) 
L ängsr ippe  zeigt an ih re r  d e r  m ed ia len  R ippe  zugew ende ten  K an te  auch 
('ine feine Q u erschuppung  o d e r  K reñu lie rung , noch schw ächer  un d  u n d e u t
l icher  als an der  M ittelrippe. Bei s ta rk e r  m ik ro sk o p isch e r  V erg rö ß e ru n g  
sehen  die Längstre ifen der  P a leenobcrf läche  wie mit e iner  feinen P un k tie ru n g  
o d er  mit ganz feinen K ö rn c h en  besetz t aus ;  d ie d ichte  Q uerstre ifung  d e r  
Längstre ifen  sieht man. nu r  bei tiefer E inste llung i bei B e trach tung  d e r  
P a lee  v o n  der  O berseite) .  H o k s t  be trach te t  bei e iner  indo-m alay ischen  
B h . -sp. (Xotes L ey d e n  Museum. 1009, X X X ,  p. 219; diese Q uers tre ifung  als 
de r  U nterse ite  d e r  P a leen  ange h ö ren d ,  ebenso die 14 o d e r  l á  feinen L ängsr ippen , 
w ährend  er  d ie  3 sta rken L ängsr ippen  d er  O berse i te  zu- 
schreibt.  L e tz te re s  ist ohne Frag«* r ich t ig ;  auch die 
feinen Längsle is ten  s ind be i  h o h e r  E inste llung (Taf. I I ,
Fig. 1) zu se h e n ,  w enn  auch nur  schw ach ,  t re ten  d a 
gegen b e i  t iefer E inste llung (Taf. I I ,  Fig. 2) nebs t  d e r  
d ich ten  Q uerstre ifung  deutlich  hervor.  W ahrsche in l ich  
sind d ie P a le e n  d e r  B haw ania -X vtou  w egen  ih re r  feinen, 
schw er w ie d e r  zu geb e n d en  < )berfläehensk idptur  in A bb il
dungen m e h r  o d e r  m inde r  schem atisch  gezeichnet w orden ,  
so b eso n d e rs  auch v o n  W e b s t e r . D ie  feinen, bei tie fer  
E inste llung  sich tbaren  Q uers tre ifen  d e r  Paleenlängs,streifen 
sehe ich auch  viel d ich ter  u n d  rege lm äß iger  als sie z. B.
H o r s t  abgeb ilde t  hat. In  m e in e r  A bbildung h a b e  ich 
mich bem üht,  den Umriß e iner  P a le e  und  die Oberfläehen- 
sku lp tu r  (nur in d e r  oberen  Hälf te  ausgeführt)  e in iger 
m aßen  genau w iederzugeben .

D ie  Y en tra lbors ten  iTexttig. la  und h) sind k o m plex ,  
haben  eine h e te ro g o m p h e  Schaf tendgabe l u nd  sind etwas 
ve rsc h ied e n  gestaltet. E in  ger inger  Teil de r  Pors ten  ha t  
('inen zarten  dünneren  Schaft m it ziemlich langer, h a a r 
förm iger E ndgrä te ,  w äh ren d  die M ehrzahl de r  B ors ten  einen kräftigen  k u rzen  
Schaft mit kurzen ,  scharfspitzigen, am E n d e  schwach geb o g e n en  E nds iche ln  hat.  
D ie S icheln wie die langen ( t rä te n  sind an d e r  k o n k a v e n  K an te  gew im pert.

W a s  die dorsalen  P aleen  betrifft, so ist e ine k le in e re  Zahl derse lben
8*
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am u n te re n  R an d e  dus P a leen fächers  schm äler  als d ie  mittleren , bis zur 
scharfspitzigen Lanzettform . D ie  von W e h s t e r  a bgeb ilde te  gla tte ,  lanzett- 
licli zugespitzte  B ors ten fo rm  (vgl. Fig. 1 5 j ,  d ie  er als B orsten  dos d o r 
salen P u d e ras te s  beze ichne t  hat ,  s ind in d ieser  F o rm  nicht vo rh an d en ,  
wenigstens n icht genau so gestaltete .  E s  sind das lediglich m odifiz ierte  
Paleen  mit pa leenälm licher  < »berflächenskulptur un d  von  schm älerer  F o rm  
als die typ ischen  Paleen aus d e r  Mitte des F äch e rs .  Ob diese B orsten  
w enigstens zum Teil so zugespitzt endigen, wie in W e e s t e r ' s Figur,  k an n  ich 
nicht en tscheiden .  Ich  sehe in einem  P rä p a ra t  ganz zu un ters t  im P a leen-  
fächer  n eb e n  d em  D orsa lc ir rus  eine B orste ,  die in d e r  (de s am tum rißform  
W e b s t e r ' s F ig u r  ziemlich g le ich t ,  doch  am E n d e  noch  sp itz ige r ,  etwas 
m e h r  abgese tz t ausgezogen  ist. M eistens sind diese un te ren  P a leen  an d e r  
Spitze ze rfaser t  und  nicht tadellos  erhalten. Auch die eine e rw ähnte  spitz- 
eud igende  Palee hat paleonart ige  O berf lächensku lp tu r :  es liegt d a h e r  ke in  
G ru n d  vor, d iese  unters ten  modifiz ier ten  P a leen  als eine besonder«* B o rs te n 
form  zu beze ichnen , ebensow en ig  wie be i  Paleanotus, dem  f rüher  einfache 
dorsa le  B orsten  zugeschrieben  w urden .  Es m ag zugegeb«*n w e r d e n ,  daß  
solche u n te re  Paleen  in Tvanteustellung einfache glatte B ors ten  ver tauschen  
könm*n.

Ich hab«* le ider  ke ine  typ ischen  E x e m p la re  d e r  B h . Goodei verg le ichen  
kön n en .  ( W e b s t e r ,  Annelids from  B e rm u d a ,  Bullet. Unit. S tates Ration .  
Mus. Nr. 25. 1884. p. 808, T ab .  V II ,  F ig. 10— 15), n eh m e  a b e r  einstweilen 
an, daß  ich die Art von W e b s t e r  v o r  mir  habe .  W e b s t e r ' s  A bbildungen 
sind ziemlich schematisch  gehalten  und lassen ke ine  genaue  V ergle ichung 
zu. D ie  feine W im p eru n g  d e r  S chne ide  d e r  ven tra len  B o rs te n en d g l ied e r  
w urde  von  W e b s t e r  nicht erw ähnt und nicht geze ichne t:  daß  eine solche 
v o rh a n d e n  w a r ,  d a r f  man wohl aus Analogieschlüssen nach an d e ren  Arten 
annehm en .  T r e a d w e l l  (IDOO), d e r  d iese  A rt vo n  P o rto  Rico angegeben  
h a t ,  ber ich tig te  u. a. d ie Angab«* W e b s t e r ’s ü b e r  die Beschaffenheit  de r  
sogenann ten  „dorsa len  B o rs te n “ ; er fand seine Tien* also etwas abw eichend  
von  d en e n  W e b s t e r ' s .  T r e a d w e l l ' s  A nsich t,  daß  d ie G attung  Heteropale 
von  IL  P. J o h n s o n  zu G unsten  von  B haw an ia  eiugezog«*n w erden  könne ,  
t«*ih* ich n ich t;  ich habe  mich h ie rü b e r  schon  gelegentlich  d e r  B e sp rechung  
von Paleanotus in m e iner  A rbe it  ü b e r  d ie errau ten  A nneliden S ü d w e s t
australions geäußer t .  D ie  gleiche Art wie W e b s t e r  mag E h l e r s  (1887 i 
vorgelegm i haben  ; sie wird ohne n äh e re  B estim m ung als langges treck te  seg- 
mentrc'iehe P a lm y r id e n -F o r m  aus dem  F lachw asse r  W est ind iens  angeführt.  
P alm yra  elonyata  D r . (Annulata D<*rstediana 185G/58. p. 51) von  W est-  
indien ist w ohl auch eine B haw ania  und könn te  d em g em ä ß  mit B h . Goodei
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u nd  d e r  von  E h l e r s  g esehenen  A rt zusam m engehören .  End lich  k äm e  h ie r  
vielle icht no ch  die südatlantische Psectra obscura F r .  M u l l e r ’s v on  B r a 
silien in F ra g e  (s. auch G r u b e .  Ber.  d. sehles. Gesellsch. 1867. p. 51 , die 
angeblich ke in e  C irren  au den R udern  haben  sollte und  m öglicherw eise  
eine B h aw an ia  ist. E in e  B haw ania  ist auch  das Chrysopetalum  R ive ti G r a v .  

(1910; von  P e ru  nach d e r  S egm entzah l und  d e r  ( lestait d e r  P a leen .  D iese  
A rt ha t  ein wenig ande rs  geform te Raleen als m eine F o rm  und  m ag d e r  
B h . m yrialepis  Semi. nahe  stehen. D ie  typ ische Art von  Sc h m  a r d a  , B h .  
m yrialepis, ist viel g rö ß e r  als m eine Art un d  h a t  auch  hellere  P a le e n ;  ich 
h abe  w e d e r  von ih r  noch von  e iner  anderen  B haivania  M aterial verg le ichen  

kö n n en .
D ie  G attung  Bhaw ania  ist in den  T ro p e n  und  S u b tro p e n  in be iden  

E rd h ä lf ten  weit ve rb re i te t .  D ie  einzelnen Arten sche inen ,  soweit ich das 
beu r te i len  kann, schw er  zu un te rscheiden  zu sein, ebenso  wie d ie V e r t r e te r  
d e r  an d e ren  C hrysope ta l iden-G attungen .

Fam. Aphroditidae.
Pontogenia  ser icoma  Elii.

Tafel I I  Fig. ‘26, Textfig. II .
P o n to g en ia  sericom a  E h le k s , F lo rida-A nneliden , 1.SS7 , p . 4 (1. T ab . VII F ig . 1—5 .

F u n d a n g a b e :  l i l i a  d a s  P o i a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h  o r n é :  lí.  G r e e f f .

Wei tere  Ve rb re i t ung :  W e s t i n d i e n .  Das O rig inals tück  w u rd e  oberha lb  
d e r  *200 m -L in ie  g e funden ,  was zu dem  litoralen F u n d o r t  des T ie re s  vo n  
li l ia das P o ia s  paßt.

E rör te run g.  Die b e iden  m ir  v or l iegenden  E x e m p la re  d ieser  Art sind w ohl
erha ltene  volls tändige W ü rm e r .  Sie sind ventra lw ärts  s ta rk  zusam m enge
k rüm m t.  D as  g rö ß e re  ist mit ungefähr  32 S egm enten  an n ä h e rn d  25 m m  lang- 
lind hat eine M axim alb re ite  mit R u d e rn  von etwa 6,7 mm. D e r  k le in e re  
W urm , d e r  schätzungsweise re ich lich  halb so lang wie d e r  g rö ß e re  ist, hat 
ca. 30 S egm ente .  Ganz genau  k o n n te  ich d ie S egm entzah l w egen  d e r  
E in k rü m m u n g  d er  W ü rm e r  n icht ermitteln. D ie  F ä rb u n g  ist graugelb , am 
B auche etwas lebhaf te r  gelblich.

Ich  hab e  ü b e r  d iese nach einem einzelnen E x e m p la r  aufgestellte A rt 
einiges auszuführen. D e r  K o p f  ist nahezu  abgestum pft quadra tisch  : h in te r  
ihm liegt ein q u e re r  k ü rze re r ,  etwas e rh a b e n e r  Wulst, d e r  verm utlich  dem  
Bucealsegm ent angehört,  ähnlich wie bei Laetm atonice. F ü h le r  und Cirren , 
auch die V en tra lc ir ren ,  h ab e n  ein d ü n n es ,  an d e r  Spitze  keu lenfö rm iges  
abgesetztes Endglied. Es sind am K o p f  2 P aar  schwarze, rundliche,  mit 
L insen versehene  '?, Augen v o rh a n d e n :  die Augen j e d e r  K opfseite  stoßen
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zusamm en und s tehen au f  ('inum kurzen  d icken  Augenstie] ; die v o rd eren  
Augen sind erheblich  g rö ß e r  als d ie h in teren .

Von den Elvtren  sind d ie des ]. Paares  Taf. H  Fig. 2(V seitlich a n 
gehefte t und n ie ren fö rm ig ,  au f  dem g rö ß eren  Teil ih re r  O berfläche (m ehr 
als d ie v o rd e re n  2,/3 etwas bräunlich  gefärbt,  im übrigen  Indi: in d e r  (Tegend 
des A nheftungspnnktes  v o r  dom k o n k a v e n  A u ß en ran d e  findet sich b raunes,  
in F o rm  k le in e r  K ö rn e r  zers treu tes  P igment. An einem großen  Teil  des 
E ly tro n ran d es  sind zers treu te  k u rze ,  winzige, zylindrische o d er  kege lfö rm ige  
Papillen  v o rh a n d e n ;  am  m edialen  k o n v e x e n  Kande fehlen solche, o d e r  sio 
sind sehr  k le in  un d  spärlich. Am größten  und am  dich tes ten  verte ilt  sind 
die P ap il len  am seitlichen H in te rran d e  des E ly trons .  A uf d e r  E lytronfläche 
finden sich sehr  zerstreut,  namentlich  au f  d e r  v o rd e re n  Hälfte, ganz winzige 
Papillcheu, w äh ren d  solche au f  de r  h in teren  Hälf te  zum g roßen  'Teil ganz 
fehlen. An den  mittleren  E lv tren  ist d ie v o rd e re  Hälfte zart bräunlich. 
A uf  d e r  F läch t '  de r  E lv tren  finden sich, nam entlich an d e r  v o rd e re n  Hälft«', 
se h r  k le ine  w eitzers treu te  Papillen , am P ande  selbst fehlen  P a 
pillen. D ie  E ly tronpap i l len  sind nu r  bei rech t s ta rk e r  V e r g r ö ß e 
rung gut zu e rkennen .

Au P o rs te n  stehen an den M itte lrudern  im Ventra last in 
d e r  Kegel 4 s ta rke  hell gelbbräunlich  g länzende B ors ten ,  deren  
Eorin  d e r  A bb ildung  von  E h l e r s  ähnlich ist; nur finde ich bei 
m einem  T ie r ,  daß d e r  E ndzahn  kräftiger,  d e r  s e k u n d ä re  Z ahn 
k ü rz e r  als do r t  ist. Im  D orsalast finden sich d ie s ta rken , auch 
von E h l e r s  abgeb ilde ten  P o rs ten  mit ca. 20 k le in en ,  kurzen, 
nach dem un te ren  E n d e  d er  P o rs te  hin öfter undeu t l ichen  S äge
zäh n en ;  diese Pors ten  sind von v e rsc h ied e n e r  S tä rke .  Seitlich 
am  D orsa la s t  entspringen feine h a a ra r t ig e ,  glatte P o rs te n ,  d ie bei m einen  
T ie re n  s ta rk  mit F re m d k ö rp e rn  besetz t  sind, wie auch d e r  Rückenfilz, b e 
sonde rs  bei dem  g rö ß e ren  AVurm. An den s ta rken  gesäg ten  D o rsa lb o rs te n  
sitzen ebenfalls allerlei F re m d k ö rp e r ,  dagegen  an den V en tra lbors ten  nicht. 
D er  Rückenfilz ist gelb lich : bei dem  k le ineren  AVurm scheint d e r  R ücken  
durch ihn hindurch.

ln d e r  P esch re ibung  von  E h l e r s  finden sich einige Abw eichungen  
von m einen  P e f u n d e n , die ich a b e r  au f  eine ungen ü g en d e  F n te rsu eh u n g  
des W urm s zurückführe .  So sollen dio K ö r p e r a n h ä n g e , z. P. dit' F ühler ,  
ungegliedert ,  d ie E lv tren  glatt sein. AT>n den Augen sagt E h l e r s , daß sie 
„non ped u n c u la t i“ seien und au f  gew ölb ten  Polstern s tehen: bei m einen  
T ie ren  sind deutliche Augenstiele v o rhanden  in l Tbere ins tiunnung  mit den
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a n d e ren  Pontogenia-Arten. D e r  Eiickenülz hatte bei dem  E x em p la r  von  
E h l e r s  keinen  frem den  K ö rp e rb e la g ,  ein rein äußer l iches und neben.-äch- 
1 i eh es M om ent.  D e r  Rückentilz ist nam entl ich  bei m einem  g rö ß e ren  T ie r  
ziemlich dicht, w enn auch  nicht so s ta rk  wie bei Aphrodite . Von d e r  I r i 
sation, welche E h l e r s  auf  d e r  R ückenm itte  seines T ie re s  b e m e rk t  hat, und 
die wohl an den Rückentilz gebunden  w a r ,  sehe ich bei m einen  T ie ren  
n ichts; es m ag dies daran  liegen, daß  die von  G r e e f f  gesam m elten  E x e m 
plare  viel länger in A lkoho l gelegen h aben ,  als se inerze it  das Orig inal
exem pla r .

Fam. Sigalionidae.
Sthenelais boa »lohnst. 

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  G o r e é :  A.  H u p f e r .

D a b o  m e y , W  h y  d a h : A . H u p f e r .

Wei tere  Ve rb r ei tu ng :  B o r e a  1 - l u  s i t a n  i s  c h. G r o ß b r i t a n n i e n  und 
I r l a n d ,  n o r  w e g i s c h  e , d a n i  s c h e , f  r  a n z ü s i s c h e K ü s t e n , M i t t e l -  
m e e r ,  M a d e i r a .  Me I xtosch  u nd  E h l e r s  geben  die  Art für das K ap  
an, Izuka (101*2 i für J a p a n .  D anach  ist d iese F o rm  nordsüd lich  im d e b i e t  
des A tlantik  wie in west-östlicher R ich tung  weit verb re ite t .

B e me rk un gen .  D ie  3  von d ie se r  A rt v o rh a n d e n e n  E x e m p la re  sind sämtlich 
hin ten  m e h r  o d e r  w en iger  verstüm m elt.  D as  am bes ten  e rha ltene  E x e m p la r  
ist mit 88 S egm en ten  40 m m  laug. D ie  F ä rb u n g  ist dorsal g raubraun, 
ven tra l trüb  d u n k e lb ra u n  mit bläulich g länzender  B auch fu rche  o d e r  ganz 
ocke rge lb  bis o rangegelb ,  mit w eiß lichem  K opfe .  D ie  E lytron sind w e iß 
lich o d e r  graulich, die v o rd e re n  schwach o d e r  s tä rk e r  un rege lm äß ig  bräunlich  
gew ölk t ,  d ie h in te ren  einfarbig: d ie  O b e rß ä e h e n p a p i l le n , nam entl ich  der  
E lv tren  des Y o rd e rk ü rp o rs ,  k ö n n en  b räunlich  sein. D ie  E lv tren  sind zum Teil 
m e h r  o d e r  m in d e r  von e inem  feinen rostar tigen  S chlam m  bedeck t .

Ich  kann  k e inen  G ru n d  linden, diese T ie re  von eu ropä ischen ,  z. B. von 
britischen, di«' nach  lile I xtosc h  (1900) bis 8 Zoll lang  w erden ,  zu trennen . 
D ie  o b e re n  Augen erscheinen, wenigstens bei dem  W h y d a h -T ie r ,  k le in e r  als 
in M c I n t o s h ’s Figur. D e r  F ü h le r  ist ohne B asalg lied  *2 bis 3 mal so lang 
wie d e r  Kopf. D ie  F o rm  d e r  v o rd e re n  E lv tren  (so d ie  des 10.) entspricht 
d e r  A bbildung  von  Mc I xtosch (M onograph . 1900, T ab .  39, Fig. G) mit den 
spitzen R an d läp p ch en  und  den  k le inen  zerstreu ten  zy lindrischen o d e r  k eg e l
förm igen Randpapillen .  Im  W in k e l  h in te r  und  zwischen dem  K o p f  und 
dem  *2. R u d e r  s teht ein N ac k en o rg an  wie bei L ea n ira  incisa G r .  u. a. 
D as  1. R u d e r  hat do rsale  W im p er lä p p ch e n .  D ie  E ly trcns te llung  lautet: 
2, 4, 5, 7, . . . 21, 23,/ 25, 27,/ 28, ‘29, 3 0  umv. D ie  h in teren  E ly tren
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sind schm äler  und  g es treck te r ,  nierenförm ig, und h ab e n  einen s tä rk e r  ein
gebuch te ten  Hilus als d ie  v o rd e ren .  D ie  D ors ten  d e r  voll en tw icke lten  
M it te lruder  sind  wie bei S th . hon; im D orsa la s t  s teht d ie feingesägte und 
q uerge r ipp te  H a a rb o r s te n fo rm ;  im Ventra last s tehen  zu obers t  geb lä tter te  
L an z en b o rs te n ,  unten  und  in d e r  Mitte k o m p le x e  B ors ten  mit ihren  v e r 
sch iedenar t igen , zum Teil geg l iederten  E ndstücken .

Sthenelais  1imicola  Elii.

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  M o n r o v i a ,  ( f r a u d  B a s s a  und  S i n o e ;  
A.  H u p f e r .

E l f e n b e i n k ü s t e ,  W a p p u ;  A.  H u p f e r .

D a h o m e y ,  G r u ß - P o p o ;  A.  H u p f e r .

S ü d - N i g e r i a ,  B u g a r u a ,  B rac k w asse r ;  A. H u p f e r .

F r a n z  ös.  K o n g o ,  F e r n a n d  Y a z ,  S e t t é  C a r n a  un d  X  v a n g a  - 
F l u ß :  A.  H u p f e r .

V W e s t a f r i k a ,  ohne n äh e re  A n g a b e ;  Mus. Berlin .
Wei tere  V e rb re i t ung :  B o r e a l - l u  si  t a n  i s c h .  G r o ß b r i t a n n i e n  und 

I r l a n d ,  X  o r  d o s t a m e r i  k  a von  C a n a d a  an s ü d l i c h .  E u r o p a  von
X o r  w e g e n an s ü d 1. ; M i 11 e 1 m e e r.

Nach Mc I x t o sc h  (M onograph , 11)00) k o m m t die  A rt m e h r  in tie ferem  
W a s s e r , niemals innerha lb  d e r  G eze i tenzone  v o r ;  d ie  w estafrikanischen  
E xem plare ,  denen  eine spezie lle re  Xotiz h ie rü b e r  nicht be ig eg e b en  war, siud 
ebenfalls un te rha lb  de r  G eze i tenzone  gesam m elt  w orden .

E r ör te r un g .  D ie W ü r m e r  d ie se r  in W esta fr ika  w eit  v e rb re i te te n  Art 
w aren fast alle hinten m e h r  o d e r  w eniger  unvolls tändig. Ein volls tändiges 
E x em p la r  v o n  F e r n a n d  Y az , zugleich eines d e r  g rö ß ten  ü b e rh a u p t ,  w ar
volls tändig und  mit ca. 190 S egm enten  etwa 85 m m  l«ang. E in e r  von  den
A nalc ir ren  w ar  erhalten , tun dünner ,  za r te r  F ad en ,  etwa von d e r  L än g e  d e r  
1-4 letzten Segm ente .  E ins  d e r  s tä rks ten  vers tüm m elten  T ie re ,  das von  W ap p u  
stam m t, ist mit 105 Segm enten  50 mm lang und  ven tra l  ohne  P u d e r  im 
M axim um  1,5 m m  breit . D ie  F ä rb u n g  d e r  W ü rm e r  ist gelblichgrau, m e h r  
weißlich, m e h r  o cke rge lb  o d e r  völlig weiß, vere inze lt  auch  m e h r  bräun lich ;  
bei einem  sonst hellen W urm  sind F ü h le r  und B ucealc irren  un d  die v o rders ten  
Segm ente  oben  teilweise ros tb raun .  D ie  E lv tren  sind weißlich farblos oder ,  
namentl ich  d ie vo rd e ren ,  m it schw ärz licher  o d e r  b räun licher ,  za r te r  P ig m e n 
tierung im m ittleren T eil;  die P igm entie rung  kann  u. a. in e in e r  ungefähr 
m ed ian  ver lau fenden  Q u erb in d e  deut l icher  ausgepräg t sein.

Ü ber  diese w estafrikan ischen  W ürm er ,  d ie ich von  boreal-lusitanischen 
E xem pla ren  nicht un te rsche iden  k a n n ,  m öchte  ich noch  fo lgendes lie-
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m erken .  D e r  K o p f  ist v e rk e h r t  herzförmig, vorn  nur  wenig  b re ite r  als lang, 
mit M edianlängsfurche. D ie  F ä rb u n g  des K opfes ist au f  b e id en  Seitenhälften  
bräunlich, in d e r  Mitte rötlich, o d er  an den  Seiten  oben  in ve rsc h ied e n e r  
T ön u n g  b raun  oder  oben  ganz hell o d e r  rö tlich : in d e r  Mitte des K opfes 
ist die charak te ris t ische  X -förm ige Zeichnung, d ie E hl e r s  zuerst besch r ieben  
hat, v e rh a n d e n :  sie ist ro tb raun , bald seh r  deutlich  ausgeprägt,  ba ld  schwach 
oder  n icht rech t  e rk en n b ar .  J e d e  Hälfte de r  X -ze ichnung  s te h t ,  wenn 
man den K o p f  von  d e r  Seite  und  von  oben  be t ra ch te t ,  wie ein A ugen 
brauenstr ich  ü b er  den  Augen j e d e r  Kopfhälfte .  D ie  dunk len  linsenhaltigen 
Angen sind g r o ß ,  g rö ß e r  als bei S th . boa, d ie v o rd e re n  g rö ß e r  als die
h in te re n ,  in d e r  Kegel von  oben  nicht sich tbar  und durch  den u n paa ren  
F ü h le r  ve rdeck t .  D e r  K opffüh le r  ist ohne Basalglied  '21 2 bis 3 mal so lang 
wie de r  Kopf.

D ie  E ly tron  mit glatter  O berfläche u n d  e iner  b e sch rän k te n  Zahl k u rz e r  
R and läppchen  sind ganz wie bei eu ropä ischen  T ie ren .  D ie  E lv tren  der
h interen  K örpe rhä lf te ,  denen  die k le inen  R an d läp p ch en  feh len ,  sind du rch  
einen g ro ß en  Ausschnitt seitlich s ta rk  zweilappig. D ie  E ly trens te lluug  ist: 
2, 4. 5, 7, . . .  . 21, ‘23. , 25, 27, ¡ 28, 29, 30 usw.

D as  1. K uder  mit dorsalem  W im p e r la p p e n  wie be i  S th . boa, sonst
sind die R u d e r  mit ih ren  B o rs te n  wie bei S th . lim icola. S oweit ich e r 
k en n e n  kann ,  s tehen  am  V entra last  die B ors ten  mit k u rzen  E n d g lie d e rn  in 
d e r  h in te ren  R eihe des B ors tenfächers .  H in te r  dem  K o p f  findet sich je d e rse i ts  
ein e iförmig-bla ttartig  ko m p resses  X ucha lorgan .  D as E x e m p la r  des B e r l ine r  
M u s e u m s , das angeblich  von W esta fr ika  s tam m t, ist ein ziemlich großes, 
h in ten  n icht volls tändiges T ie r  mit seh r  schw acher  Z e ichnung  auf  dem  
K opf;  im üb rigen  rinde ich k e in en  G ru n d ,  es von  dem an d e ren  W ü rm e rn  
zu trennen. D as  T ie r  s teckte zum Teil in e iner  h äu t ig en ,  te ilweise mit 
S and  b e d e c k te n  R öhre ,  die v ie lle icht i rgend  einem  a n d e re n  A nneliden  a n 
gehört  hatte.

L ean ira  incisa  Gr.
S th en ela is ineisa  G r u b e . Annelidenausbeute der Gazelle. 1677, p. öl b.

— s im p le s  E h l e r s , Florida-Anneliden, 1687, p. 50, Tab. lo  Fig. ‘2, 3. Tab. 14 
Fig. 1— 6.

— —  T r e a d w e l l , Polychaet. Annelids of  Porto Rico. 1900. p. 187.
L e a n ir a  sim plex , A u g e x e r . Westind. Polychaet. 190f>. p.  100. Tab. 1 Fig. 10 17.

Verbr ei tung  im Gebiet :  K o n g o .
Wei tere  Ver br ei tung :  W e s t i n d i e n .
Er ör te ru ng .  D ie  U ntersuchung  des GRPBEAchen O rig inalexem plars  vom  

Kongo ergab, wie ich schon  1906 für S th . *imvle.r angeführt habe ,  daß  auch
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O r i t . e ' s  Art eine J a u n ira ,  und ferner,  daß  sio mit Sth . simple.?  E h l . identisch  
ist. loh finde das T ie r  «nt übere in s tim m end  mit Sth . s implex.  Augen sind 
am K o p f  nicht v o rh a n d e n ,  jedenfalls  h a b e  ich sie n icht e rk e n n en  können .  
D r u s e  n enn t die A ugen übrigens „aegre  d ic t inguend i“ und gibt 4  als v o r 
h an d e n  an. D e r  u n p aa re  F ü h le r  träg t au se iner  Basis d ie  be iden  seitlichen 
B asal läppchen  und  ist nur  gut halb so lang wie d e r  Kopf. D ie  F o rm  der  
Klytren ist bei le ú d en  Arten  gleich. Kbenfalls finde ich dic1 B ors ten  ü b e r 
e instim m end. Im  Ventralast s tehen  a u ß e r  den  zusam m engesetz ten  Borsten  
zu obers t  einige geb lätter te  L anzenbors ten .  Im Dorsalast kom m en  zweierlei 
H aa rb o rs te n  v o r :  die erste ist e ine  paarw eise  deutlich  gezähn te  F o rm  ( E h l e r s  

Fig. 4, die zweite Borste  von links):  d ie zweite D orsa lbo rs ten fo rm  ist d icht 
und fein sch räg  q u e r  gerieft mit an d e r  K an te  k aum  v o rs teh e n d en  Leisten. 
E ndlich  kom m e n  zu un ters t  im B orstenbündel sc h e in b a r  ganz glatte H a a r 
borsten  vor, d ie m öglicherw eise  n u r  eine F o rm  des zweiten  B ors ten typs  sind.

Zw ischen  dem K opfe  und dem  2. l îu d e r  e ingek lem m t befindet sich au f  
j e d e r  K ö rp e rse i te  ein dünnes  b la t ta r t ig es , e ifö rm iges ,  se nk rech t  s tehendes  
O r g a n , das n u r  beim A bbiegen  des l iu d e rs  in d e r  T ie fe  e rk e n n b a r  wird. 
(S inneso rganV j. E in  en tsp re ch e n d es  ( je b i ld e  schein t K imserg  1S5G von  
Sth. oculata  B eters  V abgeb ilde t  zu haben ,  nu r  liegt es bei le tz te re r  Art frei 
zutage. M öglicherw eise  ist, nach den V en tra lbo rs ten  und den  glatten E lv tren  
zu schließen, die von K ix r e r g  abgeb i lde te  Art ebenfalls eine L ea n ira .

W as den unpaareii  K opffüh le r  betrifft,  so h a b e  ich ihn nach einem 
w estind ischen  E x em p la r  als d re ig l ied r ig  (einschließlich  des Basalgliedes) a b 
gebi lde t :  das g le iche V erhal ten  fand sich bei einem von E h l e r s  gesehenen  
T ie r  d e r  G ö tt in g e r  Sammlung. E h l e r s  hat den  K opffühler  als ungegl iedert  
(das Basalglied  b le ib t am besten  a u ß e r  B e trac h t ,  da es im m er  von  dem  
eigentlichen F ü h le r  abgesetzt ist ab geb i lde t ;  das gleiche Verhalten  zeigt 
die  Sth . Incisa von G r o b e .  Ich n eh m e  h ie rnach  an, d aß  die  von m ir  ge 
sehen e F ü h le rg l ie d e ru n g  nu r  eine scheinbar«“ und  du rch  b eso n d e re  V erhä l t
nisse bed ing te  war, und be trach te  den  eigentlichen F ü h le r  als ungegliedert .

D ie  in W e s t in d ien  verb re i te te  Sth . s im ple ,c ist nach m e inem  B efunde  
als S y n o n y m  zu d e r  früher  aufgestellten Sth. incisa  G r .  z u  stellen.

E utha lenessa  i usi ( /n is  E l i i .

Tafel I I I  Fig. öö.

J•Juthatenrssa i a sio  a is  Eiu.eks , Die lîodensiissi». Anneliden d. Valdivia-Exp. 1903, 
p. ;>g. Tab. I Fig. 10, 11 ; Tab. II Fig. 1— 9.

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a .  S i n  n e ,  S e s s t  o w n  un d  K a p  Ba i  m a s ,
14 m:  A. I I c c f e r .
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G o l d k i i s t o ,  M u n f o  r d  hoi A p j i a  iii: A. H u p f e r .

l i l i a  d o  S a o  T h o n i  ó:  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e rb r e i t un g :  K a p  V e r d e ’ s c h o  I n s e l n  < Jazolle-Exp., i l i u .  
Berlin,i : S ü d a f r i k a ,  A g’ n 1 h a s P> a n k  , 80 m.

D iese  A it stellt danach  eine F o rm  d a r .  d ie im t ie feren  W a sse r  de r  
L ito ra lzone  le b t ,  d e r  se ich teren  S trandzone  a b e r  wohl fehlt. Sie bew ohn t 
nach m e inen  B efunden  die K üsten  W esta fr ikas  vom  K ajd a n d e  no rdw ärts  
bis in den  lusitanischen Bezirk .  Die ery th rä ische  E a th . djiboutiensis 
G r a v .  ist wohl tune a b z u so n d e rn d e  Art, wie auch aus d e r  F ä rb u n g  h e r v o r 
geht. V o n  den  übr igen  Arten entfallen allein d re i ,  vo n  31c I n t o s h  nach 
dom Challenger-Alaterial beschr ieben ,  au f  d ie Siidseo. D e r  A rtun terseh ied  
zwischen diesen 3 Arten, d ie d e r  g le ichen R egion angehö ren ,  ist wohl nicht 
ohne w eiteres  als s icher  anzunehm en.

Er ör te r un g .  D iese  S igalionide  sali ich in jo  1 o d e r  2 E x e m p la re n  von 
den  angeführten  F u n d o r te n .  Alle T ie re  sind h in ten  unvolls tändig, so auch die 
b e id en  von 3Iunford ,  welche ungefähr  d ie s tä rks ten  In d iv id u e n  sind. Das 
s tä rk e re  T ie r  von  31 un ford ist m it 127 Segm enten  ca. 67 mm lang und  am 
B ucca lsegm ent ohne R u d e r  etwa 2.5 mm breit . D ie  F ä rb u n g  ist matt 
g raulich-gelb, au f  de r  R üekenfläehe lebhaf te r  und r e in e r  b raunge lb  : d e r  zweite 
W u rm  ist ganz ähnlich gefärbt.  Am V o rd e re n d e  dos K ö rp e rs  ist eine 
undeutliche ,  sich nach hinten zu bald v e r l ie ren d e  G 'io rb ä n d e ru n g  e rk ennbar ,  
indem  die E lv trensegm en te  au f  dem  R ü c k en  die G ru n d fä rb u n g  haben , d ie 
dazwischen l iegenden  C irrensogm ente  dagegen  nicht seh r  deutlich  weißlich 
gefärbt sind. D ie  E lv tren  sind hell,  du rchscheinend ,  im v o rd e re n  Körjuer- 
dritte l am m edialen  R ande  m e h r  o d er  m iuder ,  schm äler  o d e r  b re iter ,  b raun -  
gelb b e rande t .  A n d ere  E x e m p la re ,  so d ie  von  Sao T h o m é ,  sind a u sd ru c k s 
v o lle r  geze ichne t als d ie  3 Iu n fo rd -T ie re .  S ie sind ho lle r ,  gelblichweiß, 
an R ü c k en  und  B auch  besonders  d e r  v o rd e ren  K ö rp e rh ä lf te  lebhaf te r  holl
rostgelb lich . D ie  Rüekenfläehe  v o r  dem  Anfang des  3 Iu sk e lp h a rv n x  ist 
ganz hell, weißlich. D ie  E lv tren  sind ganz hell, mit A usnahm e des dunklen  
m ed ia len  R a n d es ;  d ie se r  ist nam entlich  be i  d e m  g rö ß e ren  T ie r  von Sao 
T h o m é fast schwärzlich gefä rb t ,  w odurch  die Z e ichnung ,  wie sie E h l e r s  

besch re ib t ,  im G egensatz  zu d e r  he l le ren  G ru n d fä rb u n g  deu t l icher  zum 
A usdruck  k o m m t als bei den  3 Iunfo rd -T ieren .  W ie d e r  bei an d e ren  E x em -  
jda ren  ist d e r  3Iitte lrücken  lebhaft r o s t ro tb ra u n ,  d e r  B auch  g ra u l i c h -h e l l 
b rau n ,  d e r  m ed ia le  R and  d e r  E lv tren  ro tb ra u n  wie d ie  R ückenm itte .  An 
d en  h in te ren  E lv tren  ist d ie dunk le  B e ra n d u n g  ebenfalls m e h r  o d e r  m inder  
deutlich  e rk e n n b a r .  E h l e r s  b esch re ib t  d ie  F ä rb u n g  als etwas farb iger  und 
le b h a f te r ,  was sich du rch  sein viel frischeres 3Iaterial e rk lä ren  läßt. D ie
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im T e x t  als schneew eiß  beze ichne te  v o rd e rs te  dorsale  K ö rp e rs t re e k e  ist 
an dem  farb ig  abgeb ilde ten  T ie r  gelb lichweiß: eine Ü bere ins tim m ung  mit 
m einen  T ie re n  ist insofern vo rh an d e n ,  als bei einzelnen d e r  le tz teren  eine 
ku rze  S tre ck e  am  V o rd e re n d e  m e h r  weißlich  ist.

Ich  h ab e  kein  B e d e n k e n ,  m eine  T ie re  mit d e r  vom  K ap  b esch r ie 
b enen  E u th . insignis zu vere in igen  un d  m öch te  libe r  m ein  Material,  namentlich  
gestützt au f  das stärker«' M unford -T ie r  mit ganz ausgestü lp tem  P h ary n x ,  
noeli fo lgendes bem erk en .

D ie  3 K opffüh le r  sind kege lfö rm ig ,  von g le icher  L än g e ,  d e r  un- 
paa re  wenig  o d e r  nicht s tä rk e r  als d ie paa r igen ; er steht genau in d e r  
Mitte h in te r  d iesen. D ie  linsenhaltigen A ugen nehm en  ein cpieres R echteck  
«'in, das d o p p e l t  so breit  wie lang ist. D ie  v o rd e re n  Augen sind d o p p e l t  
so groß  wie d ie h in teren ,  s tark  n ie ren fö rm ig ,  mit ih re r  K o n k av itä t  schräg 
nach vorn  ger ich te t :  die h in te ren  A ugen sind m e h r  rund l ich ,  n u r  schwach 
n ie ren fö rm ig ,  mit ih re r  K o n k av itä t  nach h in ten  schauend . Jedenfa lls  
hängt es mit d e r  Ausstülpung des P h ary n x  bei den M unfo rd -T ie ren  zu 
sam m en , daß  d ie 3 F ü h le r  bei d iesen T ie re n  an sche inend  nicht au f  dem  
eigentl ichen K o p f lap p e n  stellen, sonde rn  v o r  dem selben  au f  d e r  die Basen 
d e r  B u c c a lp a ra p o d e  und d e r  Palpen v e rb in d e n d en  m ed ianen ,  vor  dem  
K o p f  l iegenden  Partie. Bei e ingezogenem  P h a ry n x  rü ck e n  die F ü h le r  an 
d en  V o rd e rra n d  des Kopfes,  so wie sie G r a v i e r  für Thalenessa djiboutiensis 
1301, p. 231) abgeb ilde t  hat.

D as  B ucca lparapod  ist an se iner  Basis mit d e r  P a lpenbasis  v e r 
schm olzen und trägt am m edialen  Randt' die w eiß l iche ,  auch von K h l e r s  

erw ähn te  l lau t le is te ,  die ich mit G r a v i e r  den „cuillerons ce p h a l iq u es“ ( T a p a - 

r e d e s  a n d e re r  S igalion iden  gleichsetze. D e r  , ,cu ille ron“ re ich t  bis an dit' 
W urze l  des ven tra len  Girrus. V on den b e id en  B u c e a lc i r r e n , dit' einfach 
fadenfö rm ig  und weißlich s i nd,  ist d e r  ventral«' d o p p e l t  so lang wie d e r  
dorsale . M edial neben  dem dorsa len  Girrus stellt noch  ein d r i t te r  Girrus 
von g le icher  Länge (Taf. I LI Fig. 5 3 1 ; ich e rk e n n e  ihn nu r  am linken  
B ucca lparapod  des s tä rke ren  M unford-T ie res .  Bei d e r  U ntersuchung d e r  
übrigen F x e m p la re  fand ich einen solchen dritten  Girrus n u r  am rech ten  
B uccalparapod  des g rö ß e ren  d e r  be iden  Sess tow n-Ind iv iduen ,  in allen übrigen 
Füllen ist d ie se r  Girrus offenbar abgt'fallen gewesen. Ich halte d iesen 
dritten  Girrus für ein Analogon des sogenann ten  dr i t ten  „ in n e re n “ Cirrus 
des B ucca lparapods ,  wie er  hei Sthenelais u. a. v o rk o m m t.  F i i l e r s  erw ähnt 
nichts von diesem  inneren  G irrus ,  d e r  nicht etwa eine  V erlängerung  des 
„G uil lem i!“ ist, sondern  oberha lb  desselben  en tspring t ,  wie d e r  dorsale  
Buccaleirrus. .Auch G r a v i e r  erw ähnt von dem  dritten  Buccalcirrus bei se iner
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Art nichts, ebensow enig  Mc I n t o s h , w elcher  aus dem  C ha llenger  M aterial 
3  Thalenessa-A r ten  angegeben  hat. W as  E h l e r s  un te r  den an der  W urzel 
des B uccalparapod«  von ihm abgeb i lde ten  f ingerförmigen P apillen  versteht,  
ist m ir n ich t k la r  gew o rd en ;  es s ieht fast so au s ,  als w enn  es die F ü h le r  
w ären,  falls sie ü b e rh a u p t  zum B uccalsegm ent gehöreu .  D ie  langen, dünnen  
P a lp e n  en tsp rechen  E h l e r s ’ B eschre ibung .

An den  m ittleren P u d e r n  sind die V en tra lc ir ren  so lang wie d e r  v e n 
trale  P u d e ra s t  o d e r  w enig  länger. Am 2. P u d e r  s teht distal etwas v o r  d e r  
Basis des V entra lc ir rus  am V entra last ven tra l eine ges treck te ,  etwas schup 
penar t ige  flach aufliegende P ap il le ,  wohl ein W im p erp o ls te r .  An den 
fo lgenden  v o rd e re n  P u d e r n  findet sich ebenfalls ein solches Pols te rehen ,  
ab e r  m ed ia l  von  d e r  Basis des V entra lcirrus .  D ie  norm alen  M it te lruder  
h aben  3 W im p e rp o ls t e r  zwischen D orsa l-  und V en tra las t ;  das mittlere  ist 
meist etwa d o p p e l t  so lang wie die b e iden  a n d e re n ;  zuweilen sieht abe r  
das m ittle re  am kürzes ten  aus. D ie  E ly t ren  des M it te lkö rpe rs  hab e n  am 
H in te r r a n d e  etwa 11 verzw eig te  B a n d läppchen .  D ie  E ly trens te llung  lautet: 
2. 4, 5, 7, 9 ____ 21, 2 3 , /  25, 27, /  28, 29, 30, 31, 32 usw.

Am 3. P u d e r  s teht eine faden fö rm ige ,  wohl als K iem e  zu deu tende ,  
ganz gut en tw icke lte  P apil le  au d e r  Basis des dorsalen  P a rapodas tes .  Am 
6. R u d e r  (ely tren loses  P u d e r )  ist eine deutlich en tw ickelte  K iem e  v o r 
handen ,  am 2., 4. und 5. P u d e r  k an n  ich an e n tsp re ch e n d e r  Stelle, wenigstens 
an den  b e iden  le tzten d ieser  3 E ly t re n ru d e r ,  eine k u rze  Papille erkennen , 
die wohl d ie  K iem e vorstel lt ;  am  2. R u d e r  sind seitlich an d e r  E ly tron-  
basis sogar  2 o d e r  3 ku rze  Papillen  s ich tbar ,  von  den e n  eine die K iem e 
sein mag. D ie  vo llentw ickelten  P u d e r  (am E n d e  des v o rd e re n  K ö r p e r 
drittels) hab e n  am V entra las t  3 bla ttförm ige L ip p e n , eine h in te re  breite ,  
s tum pf gerunde te ,  schräg von  oben  nach  un ten  z ieh e n d e  un d  zwei v o rd e re  
L ippen .  D ie  u n te re  v o rd e re  ist d e r  h in te ren  L ip p e  in  F o rm  u nd  L änge  
ähnlich, am E n d e  m e h r  rech teck ig  abge rundet,  etwa so lang wie die P u d e r 
spitze ohne  Term ina lc irrus ;  d ie h in te re  L ippe  ist etwa so lang wie die 
Puderastspitz« ' samt T erm inalc irrus .  D ie  obere  V o rd e r l ip p e  ist eigentlich eine 
dorsa le  e iförmige E rw e ite ru n g  d e r  P u d ersp i tze  (also eine Lingula), d ie mit 
d e r  Aciculaspitze au fhört ;  d ie kegelförm ige P u d e ras tsp i tz e  ist in einen 
Cirrus term inalis  verlängert.  D e r  dorsale  P u d e r a s t  ist halb so hoch  wit* 
d e r  ven tra le  und hat zwei v o rd e re  und  eine h in tere ungefähr  gleich lang«' 
L ip p e n ,  an denen  b eso n d ers  die h in tere  an d e r  Basis v e rb re i te r t  und  
k o m p re ß  ist. Die K iem e (in d ie se r  K ö rp e rg e g en d  sind na tu rgem äß  n u r  
E ly tr« 'n ruder  vo rhanden )  re ich t  seitwärts ausges treck t  höchstens bis zum 
Austritt  d e r  Borsten  o d e r  bis zur Basis des dorsalen  Ruderas tes .
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Ani *2. K u d er  befindet sioli ven tra l h inten eine un te re  fadenfö rm ige  
lange und eine 4- o d e r  öfäd ige lange o b e re  L ip p e ;  v o rn e  sind ventra l *2 b re ite  
eiförmiue P la tt l ippen  vorhanden ,  von  denen  die u n te re  m erk l ich  länger  ist 
als d ie o b e re  und ca. 2 3 d e r  K uderlänge an L änge  g le ichkom m t. W e i te r  
nach h in ten  am K ö rp e r  nehm en  die L ippen  allmählich an G rü ß e  ab und  
gewinnen d ie  F o rm  und V er te i lung ,  d ie  oben  b esch r ieben  w urde .  Am 
Dorsalast des *2. Kuders, wo mehrere* F ad en p a p i l len  v o rh a n d e n  sind, m ögen  
eine beso n d e rs  langi* v o r d e r e  und  desgl.  h in te re  als L ippen  bew erte t  w erden .

I >ie F o rs te n  en tsp rechen  im al lgem einen d en  A ngaben  von  E h l e r s .  

E h l e r s  läßt die E n d g l ie d e r  d e r  V entra lastborsten  in einen ged e ck ten  s tum pfen 
E ndzahn  ausgehen . Ob die Spitze des E n dg liedes  w irklich  g ed e ck t  o d er  
e ingescheide t  ist nach Art d e r  e n tsp re ch e n d en  F o rs te n  d e r  N ere id en  o d er  
E u n ic id e n , ist etwas schwierig  zu entscheiden . Man kann  d ie E n d g l ie d e r  
auch als zw eizähnig  b ez e ich n e n ,  und sie m ögen  au ß e rd em  eingescheide t  
sein. Jeden fa l ls  ist d ie p r im äre  E ndsp itze  -, E n d z a h n ) k lauenart ig ,  bis r e c h t 
winklig gebogen  und  läuft spitziger o d e r  s tum pfer  aus. Zu un ters t im 
Ventra last steht eine geringe Zahl von  V en tra lbo rs ten ,  die erheblich  zar te r  
als die M asse d e r  übrigen  sind, mit etwas schw er e r k e n n b a re r  zw eizähn iger  
E ndsp itze  und schw er  e r k e n n b a r e n ,  weitläufig ges tellten E inschnürungen  
bzw. Sägevorsp r i ingen  am Endg liedc .

Aus d e m  M ateria l de r  G az e l le -E x p ed it io n  sah ich von den K ap  V e r d e 
s rhen  Inseln eine u nbenann te  S igalionide, ein offenbar e inge trockne tes  T ier,  
das höchst  w ahrschein lich  eine Euthalenessa  u nd  dann  E uth . insignis  ist. 
D ie E ly tren  h ab e n  am m ed ia len  F ä n d e  den  en tsp re ch e n d en  ro tb ra u n en  
Kandfieck : die K opfbeschaffenheit  w ar  nicht m e h r  s icher  zu e rkennen .  In 
dem  F e r ic h t  ü b er  d ie G azelle -A nne liden  wird  von  G r ü b e  k e in e  Art von 
7 'lialenessa angi*führt.

D a r b o u x  hält (Kecherclies sur les A phrod it iens .  11)01, p. 8*2) den 
dritten  inneren  Cirrus des F u c c a lp a ra p o d s  für einen paa r igen  F ü h le r ,  de r  
mit dem  P a r a p u d  verschm olzen  ist und an diesem steht, so bei Sthenelais, 
Leanira, Psannnolgee, F o rm e n ,  d ie von  eigentlichen F ü h le rn  nur einen un- 
paa ren  besitzen. D a r b o u x ’s Ansicht k ö n n te  für d ie  genannten  F o rm e n  
richtig sein, da  ab e r  bei Euthalenessa  3 rege lrech te  K opffüh le r  und a u ß e rd em  
ein d r i t te r  F ucca lc irrus  v o rh an d e n  s ind ,  so w ürde  sie für Euthalenessa  
nicht zutreffend sein. D e r  dritte  Fucca lc irrus  m ag d ah e r  ehe r  als Papille,  
L iiigularbildung o d e r  dgl. zu beze ichnen  sein.

Gen. Eusigalion, n. g.
D ia g no se :  Sigalionide vom H abitus  de r  S igalion  und  E uthalenessa .
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mit 3 K opffüh le rn ,  dio paa r igen  am V o rd e r ra n d e  des K opfes wie bei 
Sigalion  und  Euthalenessa, d e r  u n p aa re  F ü h le r  weit naeli h in ten  gerück t 
in d e r  Mitte des Kopfes.  E lv tren  etwas gestielt.

E u siga lion . rapensis  11. s p .

Tafel I I  Fig. 14, Tafel I I I  Fig. 4 4 — 46, Texttig . I I I .

F u n d a n g a b e :  F r a n z ü  s. K o n g o ,  F e r n a n d  Y a z :  A. H u p f e r .

Besc hr ei bung .  D ie b e id en  m ir  vor l iegenden  E x e m p la re  d ie se r  S igalionide 
sind h in ten  unvo lls tänd ig :  de r  s tä rk e re  d e r  be iden  W ü r m e r  enthält noeli 80 
S egm ente ,  ist 47 mm lang und am B a u ch e  ohne R u d e r  im M axim um  2 mm 
breit .  D ie  F ä rb u n g  ist hell g rau lich -ockerge lb lich ,  am lebhaf tes ten  ventra l,  
dorsal im B e re ic h e  d e r  v o rd e rs te n  8 S egm en te  m e h r  weißlich, am H in te r 
k ö r p e r  m elir  graulich verb lassend . D ie  Bauchfurehe  ist m e h r  o d er  m inde r  
b raun  gefärbt.

D ie  K ö rp e rfo rm  ist langgestreck t wie bei den  v erw an d ten  G attungen  
( Sigalion  u. a .j : im Q uerschnitt  hat d e r  K ö rp e r  mittlere  S tre ck e  die 
F o rm  eines T rapezes  o d e r  u m g e k e h r te n  T ‘s und  ist in d ieser  G eg e n d  I W  
bis 2 mal so hoch  wie am B a u c h e  breit .  Ventra l h ab e n  die S egm ente  
die für die v e rw an d ten  G attungen  b e k a n n te  rech tw inklig  kan t ig  begrenzte  
F o rm .  D e r  K ö r p e r  ist etwa vom  12. S egm ent nach  v o rn  allmählich deutlich 
v e rsc h m äle r t ,  im üb r igen  nahezu  parallelseitig , in se iner  Innreren  Hälf te  
mit sehr a l lm ählicher  Verjüngung nach h in ten  zu. D ie  g röß te  B re i te  des 
K ö rp e rs  liegt etwa in d e r  G eg e n d  des 12. bis 20. S eg m e n ts ,  wo die 
Segm ente  ohne  R u d e r  ungefähr  4 m a l  so b re i t  wie lang s ind: die m ittleren 
Segm ente  h a b e n  etwa die g le ichen D im ens ionen ,  a b e r  sie And etwas länger, 
etwa 3 mal so b re i t  wie lang.

D e r  K o p f  'Taf. I I  Fier. 14 ist wie bei Sigalion  dorsal po ls terar t ig  e m p o r 
gewölbt, ungefähr  quadra tisch ,  h in ten  k a u m  schm äler  als vorn , am H in te r 
ran d e  mit s ta rk e r  k o n k a v e r  E inbuch tung . E tw a  das mittlere  Längsdri t te l  
des K opfes  wird  vo n  den  Seiten te i len  längs-e ifönn ig  abgeg renz t  und  trägt 
d ie 2 P a a r  k le inen  n ie ren fö rm igen  Augen. D ie  v o rd e ren  Augen sind g rö ß e r  
als d ie h in te ren  u nd  v on  d iesen  n ic h t ,  o d e r  nur  ganz wenig  getrennt.  
Die 4 A ugen h ab e n  d ie Stellung eines sehr  n ie d r ig en ,  h in ten  schm äleren  
T rapezes  au f  d e r  Mitte des K opfes .  D as A ugenpaar  j e d e r  Seite  steht am 
R ande  der  m it t le ren  e iförmigen K o p fp a r t ie ;  d iese ist v o rn  v o n  den  seit
lichen K opfte i len  durch  die paar igen  F ü h le r  g e s c h ie d e n , die etwa das 
mittlere D ri t te l  d e r  K o p fb re i te  zwischen sich h ab e n  u n d  mitten  v o r  de r  
Basis des B u c ca lp a ra p o d s  stellen. V orn  ist d e r  K o p fra n d  d re ie ck ig  begi-enzt, 
indem  er in eine zwischen die B u c ca lp ara p o d ien  sich v o rs t re c k e n d e  m e h r
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durch sc h e in e n d e  häuti»«1 P ar t ie  w ohl ein P rostom ia lfe ld ;  vorgezogen  ist. 
Alle F ü h le r  sind  kurze ,  schlank kegelförm ige O rg a n e :  d e r  u n p aa re  F ü h le r  
ist vielle icht ein w enig  länger  als d ie paarigen . D ie  paar igen  haben  die 
weit ge t renn te  S tellung Avie bei Sú /a lion ;  d e r  u n p aa re  F ü h le r  steht m edian 
etwas h in te r  d e r  H ö h e  e ine r  zAvischen den je d e rse i t ig e n  A ug en p a a ren  
ged a ch ten  Quorlinie. P i e  P a lp e n  sind dünn,  lang un d  fad e n ar t ig ,  von 
d e r  F o r m  aauo  bei S ig a lio n , uud  re ic h en  zu rückgeleg t  bis etwa an das 
9. Segm ent.  Das ven tra le  M u ndpo ls te r  Avird A'on den 4 ers ten  S egm enten  
g eb i ld e t :  es ist im U m riß  u m g e k eh r t  trapezförm ig .  V on  den  P a ra p o d e n  
sind m indes tens  die 3 ersten nach vo rn  gerich te t und  geben  mit ih ren  
langen B ors ten  dem  V o rd e re n d e  des  W u rm e s  das b e k a n n te  A ussehen  aaúo 

bei S iga lion . D as  B u c ca lp a ra p o d  ragt n u r  etAva 2/ 3 so weit vo r  AArie das 
2. P a r a p o d ,  hat ein langes g roßes  H a a rb o r s te n b ü n d e l  u n d  trägt 2 Cirren, 
einen  langen fadenfö rm igen  A'entralen vo n  m indes tens  P a ra p o d lä n g e  un d  einen 
etAvas k ü r z e re n  d o rsa le n ;  ein d r i t te r  C irrus Avar an k e in em  B u c ca lp a ra p o d  
A'orhandon; die F ra g e ,  ob ein so lcher  ü b e rh a u p t  fehlt  o d e r  n u r  A'erloren g e
gangen war, b le ib t offen. D ie  P räbuccallam ellen  (Cuillerons) sind n icht s tark  
entAA'ickelt: sie z iehen  sich als he l le r  S aum  am  m ed ia len  B a n d e  des Buccal-  
p a ra p o d s  entlang a v í o  bei Euthalenessa  un d  enden  neb e n  dem  V entra lc ir rus  
in  einem  kege lfö rm igen  V orsprung .  D a s  ‘2. P a ra p o d ,  das w ie d ie  fo lgenden 
zweiästig  is t ,  hat einen rech t langen , an se iner  AVurzel en tspringenden , 
m indestens  d ie R ude rsp i tze  e r re ic h e n d e n  V entra lc ir rus .  Am 3. P a ra p o d  
entspringt d e r  V entra lc ir rus  bere its  wie Aveiter h in te n ,  etwa um  '/:i d e r  
P a ra p o d lä n g e  von d e r  R uderbas is  en tfern t;  e r  ist h ie r  noch rech t lang und  
üb e rrag t  den  ven tra len  R uderas t .  ¿\n den  m ittle ren  R u d e rn  re ich t  d e r  
V entra lc irrus  etAva bis aus E n d e  des V entra lastes.

D ic  m ittleren  R u d e r  (Taf. I I I  Fig. 4b) sind so lang  wie d ie halbe  K ö r p e r 
breite .  D e r  dorsale  R u d e ra s t ,  an d e r  W u rz e l  etAva halb so hoch , an d e r  
Spitze etAva ebenso  hoch  Avie d e r  ven tra le ,  entspringt etwa au f  h a lb e r  R u d e r 
astlänge und  ragt öfter ein Avenig ü b e r  den  A'entralen Ast A'or. Am E n d e  trägt 
d e r  D orsa las t  einen fadenförm igen  Anhang, d e r  Avohl als C irrus  term inalis  
aufzufassen ist. Im allgem einen  behä lt  d ie se r  T erm ina lc irru s  die F ad en fo rm  
bei :  nach h in ten  zu Avird er  eine K lein igkei t  b re i te r  und  in geringem  M aße 
k o m p re ß ,  doch  nicht d irek t  blattförmig. An d e r  O berse i te  des Ventra lastes 
s teht har t  A’or dem  Austritt  d e r  obers ten  B ors ten  ein k u rz e r  kege lfö rm iger  
Fortsa tz ,  d e r  in ähn l icher  Lage  bei Sigalion  auftritt, v ie lle icht eine Lingula- 
B ildung. ZAvischen dem  oberen  R a n d e  des  V entra las tes  u n d  d e r  K ö rp e r-  
Avand liegen 2 längliche W im perpo ls te r .  D ie  F o rm  eines mittleren  Ruders , 
e t  Ava d e r  Mitte d e r  K ürpe rlänge  en tnom m en, ergib t sich aus d e r  Abbildung.
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D ic  E ly tron  h ab e a  wie bei Sigalion  n. a. die b kann te  A n ordnung :
2. 4, 5, 7, lb 21. 23. /  25, 27. / 28. 29. 30. 31 usw. : sie sind h in te r  dem
27. R u d e r  an  je d e m  S egm en t vo rhanden .  Sie b ed e ck e n  den  R ücken  oben, 
indem  sie in d e r  Mitte Zusam m enstößen o d er  ein wenig ü b e re in a n d e r  greifen: 
im B ere iche  des P h a ry n x  b le ib t d e r  R ücken  in d e r  Mitte j e  nach  d er  
K o n trak t io n  in geringem  M aße o d e r  auch k aum  un b ed e ck t .  D ie  E ly tren  
sind za r t ,  w e iß l ich ,  fest anh ä n g en d ,  an etwas stielartig ver länger ten  E ly- 
t ro p h o re n  s te h en d ;  das 1. E ly tron  ist eiförmig, die m it t le ren  s ind verschoben  
r h o m b is c h , au f  d e r  F läche  glatt und teilweise glattrandig. Am seitlichen 
R ande  s tehen  eine Anzahl baum förm ige k o m p le x e  R a n d lä p p c h e n ,  wie 
bei S ig a lio n , und  h in ter  d iesen  noch  einige einfache F ad en p ap i l len .  D ie  
m it t le ren  E ly t ren  (Taf. I I I  Fig. 45) h ab e n  9 so lcher  b aum förm ige r  R a n d 
lä p p ch e n .  das 1. E ly t ro n  Taf. I I I  Fig. 44) 7. D ie  s tä rks t  entwickelten
R an d lä p p ch en  haben  am 1. E ly tron  12 bis 15 fadenfö rm ige  F ie d e rn :  a u ß e r 
dem  sitzen am G ru n d e  d e r  L äppchenbas is  noeli 1 o d e r  2 iso lierte  F ie d e rn .  
Am 30. S egm ent sind die R an d läp p ch en  wie am 1. E ly t ro n  beschaffen, nur  
ist die Zahl d e r  F ie d e rn  etwas höher ,  an den stä rks t en tw ickelten  ca. 17.

D ie  K ie m e n  bie ten  ke iner le i  B e so n d e rh e i t :  sie sind so beschaffen 
wie bei dem  im ganzen ähnlichen  S igalion  P ourtalesi E h l .  aus W estind ien .  
Soweit ich e rk e n n en  kann , steht die erste deutliche K iem e am 4. E ly tron-  
R uder,  wo sie schon lang en tw ickelt  ist. An den  e ly tron losen  R u d e rn  des 
V o rd e rk ö rp e rs  ist ke ine  deutliche K iem e en tw ickelt ,  n u r  ein d u rch sc h e i
n e n d e r .  k eg e lfö rm ig e r ,  w e ic h e r ,  viel k ü rz e re r  F o r t s a tz ,  d e r  dem  E lv tron-  
h ö c k e r  d e r  e ly tron losen  R u d e r  d e r  P o ly n o id en  ähnlich  sieht u n d  danach 
nicht ohne w eiteres  als K iem e zu bew e rten  w äre.  M itun ter  ist d ie Spitze 
dieses H ö c k e rs  weißlich  und m e h r  fadenfö rm ig ,  doch  nu r  ganz k u rz :  sie 
ist v ie lleicht als ru d im e n tä re  K iem e zu b e t ra c h te n :  keinesfalls ist an den 
ely tron losen  R u d e rn  eine so g ro ß e  K iem e vo rh an d e n  wie an den  E lv tron-  
rudern ,  es sei denn, daß  sie ab g e b ro ch en  w äre.  G rö ß e re  E x e m p la re  dürften 
noch deu t l icher  und  s icherer  ze igen , wie die S ache mit etwaigen K iem en  
an den  v o rd e re n  R u d e rn  sich verhält .  V om  27. S egm en t an h aben  alle 
R u d e r  K ie m e n ,  dit' bei gu te r  E rh a l tu n g  an ih re r  inneren  K an te  s ta rken  
C ilienbesa tz  t r a g e n 1.;

9 Zum Vergleich mit E u sig a lio n  habe ich 2 Exemplare des S ig a lio n  squ am atu m  
D. Cu. von Neapel herangezogen, stattliche, bis ca. 250 mm lange Tiere. An den elytronlosen 
Rudern des Vorderkörpers sind hier die Kiemen laug und stark wie an den Elytronrudern 
entwickelt nnd haben ein anderes Aussehen als die Elytronhöcker bei E u sig a lio n . Ferner 
sehe ich au der Kiemenbasis der elytronlosen Rnder einen dünnen fadenförmigen Anhang; 
es entspricht dieser dem von E h l e r s  bei S ig . P o u r ta le s i beobachteten und als Dorsalcirrus 
gedeuteten Organ an den Kiemen der elytronlosen Ruder, das von E h l e r s  i ISST) für ein 

9  J l i c l i a e l s e n ,  W e s t a t ' r i k a ,  B d .  11.
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D ie Borsten verlinken sich an cI pii E lv t ro n ru d e rn  fo lgenderm aßen .  
D ie  D o rsa lbo rs ten  s ind sehr  lana', die längsten wohl 3 mal so lang wie das 
R u d e r  und  etwa ebenso  vielmal länger als d ie V e n tra lb o rs ten :  sie sind 
zah lre ich ,  h aa r fe in ,  d icht querges tre if t ,  an d e r  K an te  mit dicht gestellten 
feinen W im p ersä g ez äh n en  versehen  ; be i  Profilansioht au f  einer, bei K a n te n 
stellung au f  b e id en  Seiten  gesägt und  etwas schm äler  aussehend  als im 
Profil. D ie  B orsten  sind ziemlich ungleich lang u n d  von v e rsc h ied e n e r  
S tärke.

Im  V entra last l inden sich supra-ac ieu lar  in ger inger  Zahl k u rze  g eb lä t
te r te  L anzenbors ten  und w enige längere, k räftige k o m p le x e  B orsten  mit an 
d e r  Spitze zw eizähnigem  Endglied«*. D as  E nd g lie d  ist bis zu 10 mal 
w ied e r  q u e r -g e g l i e d e r t . d e r  Schaft am E n d e  scharf  abgestutzt und h ier  
durch wenige Q u e r re ih e n  von  Sägezähnen  schräg  gesägt. Subacicu la r  finden 
sich zah lre iche zarte  k o m p le x e  Borsten  mit gla ttem o d e r  fast glattem 
S chaf tende  ohne deutliche S ä g e z ä lm c h e n : sie sind im al lgem einen wie die 
en tsp rechenden  supra-ac icu laren  B o rs te n ,  doch za r te r :  d e r  geg l iederte
E n d a n h a n g  ist lang und  ha t  m indestens 10 G lieder .  D ie  Spitze des E n d 
gliedes d ie se r  B ors ten  ist zweizähnig: da  d ie  B ors ten  durch- und  ü b e r 
e in an d e r  liegen, so ist sie ziemlich schwer zu erkennen .

An d en  e ly tron losen  R u d ern  stelmn die B o rs te n  wie an den E ly tron  - 
rudern .  Im  Ventra last s tehen zu o bers t  wenige '2 o d e r  3 1 subacicu lare  
ko m p le x e  Borsten ,  die e rheblich  k räf t ige r  sind als d ie  Masse der  a n d e re n  
subacieu laren  B orsten  u nd  die  nur  d reig l ied r ige  A nhänge h ab e n  le ine hat 
sogar nur  einen einfachen kräftigen E ndanhang).  Bei w e ite re r  V erg le ichung  
finde ich, daß  auch im V entra last d e r  E ly t ro n ru d e r  zu obers t  subacicu lar  
wenige k räf t ige re  k o m p le x e  B orsten  v o rh a n d e n  sind, von  denen  eine gleichfalls

Artmerkmal des Sio . P o u r ta lesi gehalten wurde. Da es auch bei anderen S'ioatioa  -Arten 
vorkommt, kann es nickt ohne weiteres als Artcharakter angesehen werden, aber einen 
Gattungscharakter neben den übrigen Merkmalen der Gattung Si<jalifn> bilden. Ich sehe das 

kleine /.arte, nur bei genauem Zusehen erkennbare Cirrenorgan deutlich nur bei dem einen, 
dem stärkeren Tier von S io . sq u a m a tu m  ; es mag hier besser erhalten sein; es entspringt 
hinten an der Wurzel der Kieme, und hat nichts zu tun mit dem an den Elvtronrudern vor
handenen einfiidigen. an den elytronlosen Kudern zweiästigen größeren Organ, welches medial 
am Elvtrophor bzw. dem Elvtronhöcker der elytronlosen Ruder vorhanden ist (an letzteren 
anscheinend an den vordersten dieser Kuder fehlend). Das große am Elvtronhöcker der 

elytronlosen Kuder stehende zweiästige Organ erinnert in seinem Aussehen an die hammer
förmigen Dakc.oi x'scheu Organe der Acholoe asterico la , während das entsprechende Organ 
der Elytronruder bei Sio . sq u a m a tu m  einfach ist. Diese fraglichen DAnisorx’schen Organe 
bei S  io a li ou sind offenbar von Dakiioi x nicht näher untersucht worden , er erwähnt nichts 
darüber '1‘JOOy
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ein einfache? Endg lied  liât. 1 >a I-î ich d iese B ors ten  der  E ly t ro n rn d e r  
zunächst n icht auffand, lag wohl daran,  daß  sie in den fraglichen un te rsuch ten  
K udern  n icht gut erhalten w a re n :  die E n d g l ie d e r  sind jedenfalls  ein- bis 
dreig liedrig .  In allen K uderäs ten  steckt 
eine kräftige , schwachgelbliche Acicula.
Am 2. K u d er  l inden  sich im Y entra last 
schon zah lre iche  k o m p le x e  B orsten .  G e 
b lä tte r te  L an z en b o rs te n  sehe ich h ie r  
nicht, ebensow enig  im 3. K uder,  w äh rend  
.-ie am  4. K u d er  v o rh an d e n  sind. Ob die 
L an z en b o rs te n  in den  be iden  ersten 
zweiästigen R u d e rn  ü b e rh a u p t  fehlen, 
o d e r  ob sie nu r  v er lo ren  gegangen waren, 
k an n  ich n icht en tsche iden .

Ich  h ab e  für d ie vo r l ieg en d e  Art wie 
für die v o n  W i l l e y  11)05 (Ceylon  Pear]
O yste r  F isher .  Kop. IV  Suppl. X X X  
p. '201 ) von  C eylon  b esch r ieb e n e  Thale
nessa stylolepis d ie G attung  Eusigalion  
err ichtet,  d ie  m e in e r  M einung  nach S ig a 
lion m indestens ebenso  n ahe  steht wie 
Euthalenessa (  Thalenessa A net.). so in d e r  
K leinheit  d e r  Augen. Stellung d e r  p a a 
rigen F üh le r ,  dem  Mangel zah lre ichere r  
Papillen an den  K udern . D ie  F ra g e  des 
d r itten  Bucealcirrus  wäre an re ic h e rem  
M aterial noch  zu entscheiden .  W i l l e y  

b e m e rk t  ü b e r  Th.stylolepis, daß  sie wegen  
m e h re re r  C h a ra k te re  .eine n eu e  Sektion  
d e r  G attung  Thalenessa k ennzeichne .
D iese  C h a ra k te re  sind die g leichen wie 
bei m e iner  Art, d. h. die 3 Füh ler ,  d ie 
Stellung des u n paa ren  F üh le rs  weit hinten, 
das F eh len  d e r  K iem en au den v o rd e ren  
ely tronlnsen Kudern u n d  die Anheftung 
d e r  E ly t ren  an Stielen, w äh rend  diese bei 
Euthalenessa  D a u i ; ,  dem  K ücken  d irek t 
aufsitzen. W illey  hat ke ine  neue G attung 
für se ine Art aufgestellt, die nu r  1 P aar  

9*

a
b

Fig. 111. E lis ta  a lio  a nazensis  n. sp. 
a — Dorsalborste ohne Endstrecke, der ter
minale Teil etwas von der Fläche gesehen ; 

—p- • b — obere Strecke einer wimperig  
gesägten dorsalen Haarborste, im Profil :

0 • c -  ventrale geblätterte Lanzen- l e
börste: 'EUL.il — komplexe obere ventrale
Borste mit gegliedertem Anhang : " j 3 • 
e — komplexe obere ventrale subaciculare 
Borste mit ungegliedertem Endglied ; ~ 1 ,J
f  — komplexe zarte untere Ventralborste 
mit glattem Schaltende < Endglied verstüm

melt): 4 ^ -

Aucen  haben  s o l l  und auch sonst
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wuhl von m e iner  Art ve rsch ieden  ist. Am Buecalpai 'apod w urden  von "Will e y  

nur 2 Bucca le irren  gezeichnet.

l*holoi; m in u ta  var. in orn a ta  Johnst.

F u n d a n g a b e n :  1) e u t  s e h - Sii  d w e s t a f r  i k a ,  S \v a k  o p m u  il c l , E b b e 
strand, W  a 1 f’i s c* b - B a y  , ca. 8 l i i  u . L ü cl e r i t z b u r h t , Flach  w.asser, 0 bis 
10 m : AV. M ic h a e ls e n ,  1911.

Wei tere  Ve rb r e i t ung :  Boroal-lusitaniscli. l)i(' m o rn a to -F o rm  gehö rt  m e h r  
d em  lnsitanischen G eb ie t ,  auch dem  M ittelm eer, an und  re ich t  bis weit  nach 
»Süden. l ) a  sie eine geog raph ische  F n te r fo rm  zu sein  scheint,  so b le ib t sie 
am besten  g esonder t  und  ist dann als b ipo la r  im w eiteren  S inne zu b e 
trachten .  P h . synophthalm ica  ( Tap. vom  M it te lm ee r ,  clie gleichfalls eine 
viel n ied r ige re  Zahl von  E ly t ro n ran d p ap i l le n  aufweist, m ag  mit var. inornata  
d e r  P h. m inuta  iden tisch  sein. Das geringe M ateria l ges ta t te te  m ir  nicht 
zu u n te rsu c h e n ,  ob  mit d e r  G rö ß e  d e r  T ie re  d ie  Z ah l d e r  E ly t re n ra n d -  
papillen  zunimmt.

D iese  k le ine  in Süclwestafrika weit v e rb re i te te  A rt liegt mir  in einem 
volls tändigen E x e m p la r  von  L ü d e r i t z b u c h t , im übrigen  in einigen F ra g 
m enten  vor. E in  V o rd e re n d e  ans W altisch -B ay  hat die E ly tren  zum  Teil 
g rauschwärzlich  gewölkt .  D as  vo lls tändige  T ie r  ist ge lb lichw eiß ,  ohne  
Z e ichnung  u nd  mit 35 »Segmenten 3,5 nun laug. D ie  wenigen erha l tenen  
E ly tren  dieses  W u rm e s  sind hell. D ie  E ly tren  scheinen  den R ücken
ziemlich volls tändig  zu bed e ck e n .  Zw ei un te r  dem  M ik roskop  un te rsuch te  
E ly tren  von  der  vorderem K ö rp e rs t re c k e  hatten  am  se itlichen Bande etwa 
9 lange R andpap il len .  Zum  m indesten  an chm v o r d e r e n  R u d e rn  stehen au f  
d e r  O berfläche d e r  E ly t ren  k e in e  kege lfö rm igen  Rapillen. Am K o p f  steht 
je d e rse i ts  ein Auge, das w ied e r  aus 2 e in an d e r  s ta rk  g e n ä h e r te n  Tei l-A ugen  
besteht .  K o m p le x e  V en tra lbo rs ton  sind  etwa G au e inem  R u d e r  v o rhanden .  
Am H in te re n d e  ist ein d ü n n e r  Analcirrus  von  d e r  Länge d e r  4 o d e r  5 
letzten S egm en te  erhalten.

N euerd ings  w urde  P h. m inuta  von E h l e r s  aus dem  M ateria l de r
deutschen  S ü d p o la r - E x p e d i t i o n  (1913 , p. 450) vo m  Kap angegeben ;  es 
hande lte  sich dabei wahrscheinlich  um die g le iche F orm , d ic ich aus S ü d 
west-Afrika gesehen  habe .  M eine T ie re  en tsp rechen  nach d e r  geringeren  
Zahl d e r  g roßen  E ly tronrandpap i l len  am besten  d e r  V arie tä t  inornata, wie
sio Ale 1xt o .su  in se ine r  M o n o g rap h ie  d e r  Britischen A nneliden  besch re ib t .
D ie  ven tra len  Borstensicheln  sind allenfalls etwas sc h lan k e r  als in M c I n t o sh 's 

A bbildung  von inornata  D ie «arktische S tam m form  h a t  m e h r  E ly tren rand -  
papilhm als d ie lusitanische ico/vm/o-Form.
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Fam. Polyodontidae (Acoetidae).

Po7 y  o ro n te s  b icolor  ( ¿ r .

Tafel II, Fi»-. 28, Tafel I II ,  Fig'. 47, Textil  g. IV .

J ’a n th a lis  bicolor partim G r v u e , Annelidenausbeute d. Gazelle, 1877, p. 517.
— — M a r e n z e l e e r , Polycliaet. d. Grundes, 1902, p. 5 (bei P . O ersted i Kuo.).

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  S  e s s  t o w n :  A. H u p f e r .

1 > 1- i t i s  e 11 - G o i  d k  ü s t e , A  e e r a ;  A .  H u p f e r .

.S p a n  i s c h - G u i n e a,  B a t a ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  Ve rbr ei tung ;  B e 1 g i s e h - K  o n g <>, K  o n g o - M ü n d u n g .
I v Ot e s  31 e e r.

In  W e s ta f r ik a  weit v e rb re i te te  Art. W ie  sich d iese  at lantische Art 
zu den  indo-pae ii isehen  Arten  verhält ,  wäre noch  n ä h e r  festzustellen. Ivin- 
b e r g 's Eupom pe Grubei ( 1 8 5 G J  von  G uayaqu il  ist d ie se r  a t lan tischen  A rt 
sehr ähn lich ;  ein B eisp ie l für eine indo  - pacifisch - a t lan tische V erb re i tung  
stellt un te r  an d e rem  auch Eupolyodontes yu lo  dar.

E r ö r t e r un g .  In  4  G lä s e r n  l ie g t  m ir  v o n  W e s t a f r i k a  j e  e in  E x e m p l a r  e in e r  

Aeoëtide v o r ,  w e l c h e  d e n  v o n  G r u b e  g e g e b e n e n  A r tn a m e n  e r h a l t e n  m u ß .  

E s  ist  d i e  g l e i c h e  F o r m ,  d ie  G r u b e  an  e rs ter  .Stelle in  s e in e r  B e s c h r e i 

b u n g  v o n  P . bicolor c h a r a k te r i s i e r t  hat,  w a s  i c h  d u r c h  V e r g l e i c h u n g  m it  d e m  

(lRUBE1s c h e n  O r i g in a l - E x e m p la r  s i c h e r  f e s t s to l l e n  k o n n t e .

D ie  v o n  m ir  gesehenen  In d iv id u e n  w aren  ohne B ö h ren ,  sämtlich h in ten  
m e h r  o d e r  w en iger  unvolls tändig und m eist s ta rk  entfärbt. D as  stärkst»1 
und auch in d e r  F ä rb u n g  bes terha l tene ,  ist das von  Bata. D e r  W urm  ist 
('in V o rd e re n d e  mit 3G .Segmenten und v o n  24 m m  L änge .  D ie  M axim al-  
b re ite ,  ungefäh r  am  18. S egm ent,  b e t räg t  mit den  B udern  9,5 mm, ohm ' 
B uder  G m m : ein n icht so s ta rkes V o rd e re n d e  von  S esstow n mit 50 S eg 
m enten ist 28 m m  lang. D ie  F ä rb u n g  des B a ta - T ie r e s  ist oben  dunkel,  
die Mitte des  R ückens  ist b räunlich  g rauschw arz  mit einem  .Stich ins dunke l  
o livenfarbene.  D ie  seitlichen R ü c kenpa r t ien  sind dunke l g rau lich ,  au f  
hellerem  G ru n d e  dicht g raubräunlich  längsgestreift,  m erk l ich  heller  als die 
B ückenm itte .  An d e r  B auehfläehe sind d ie R u d e rb a se n  weißlich, die R u d e r  
graugelblieh, die B auchm itte  dunkelgelblich , d ie m e d ian» 'B auch fu rche  w ied e r  
ln'ller, graulich fleischfarben. D ie  E ly tren  lassen in d e r  M itte d»m Rück»m 
d»'s W u rm e s  in be träch tl icher  B re i te  fr»'i, nu r  die 4 ersten b e rü h ren  sich 
lm'dial und  gimifen hi»*r üb i 're in a n d rr .

D ie  vorlieg»'nde A rt  ist ein Polyodontes ( — Acoetes Aud <*t Edw. und 
Eupom pe  Kbg., in F regatt .  E ugen . Besa 1856), mit b ranch ia len  F o r ts ä tz en  an 
den  R u d e rn  un d  mit v o rd e re n  V er längerungen  des K opfes ,  welche d ie v o r 
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deren  A ugen tragen. D ie  a l lgem einen  (Charaktere sind also ganz d ie  de r  
Eup. Grubei.

D e r  K o p f  ( g e rech n e t  vo m  V o rsp ru n g  des Mittelfiihlors bis zu r  W u rz e l  d e r  
Augenstiele) ist querges treck t ,  fast 2mal so b re i t  wie lang .h in ten  konvex ,se i t l ich  
ganz schwach k o n v e x .  Am V o rd e r ra n d e  bef inde t  sich je d e r se i ts  in g le icher  
H ö h e  mit d e r  F üh le rbas is  ein rundes ,  schwarzes , dem  K o p f  aufliegendes  Auge. 
Die A ugenstie le  sind reichlich  so lang wie d e r  üb r ige  eigentl iche Kopf, 
schwarz ; d ie eigen tl ichen  A ugen  am E n d e  d e r  Stiele sind  etwas keulig, mit 
g ro ß e r  nach  vorn  g e r ich te te r  L inse  ve rse h en .  D e r  K o p f  ist schwach rötlich 
mit b läu lichem  Hiana. Von den 3 F ü h le rn  ist d e r  u n p aa re  weißlich, schwarz 
gefleckt, am  B asalg lied  mit schw arzem  B ing ,  mit fäd ig  fe iner  k u rz e r  E n d 
strecke .  D ie  paa r igen  F ü h le r  v e rha l ten  sich in F ä rb u n g  und L änge  w ie d e r  
unpaare .  M an kanu  die F üh lers te l lung  als ex t rem  h a rm o th o id  beze ichnen ,  
wenn m an anstelle d e r  / /u rm oi/m ë-F ron ta lsp i tzen  d ie  A ugenstiele  vom  P o lyo 
dontes gesetz t denkt.

D ie  langen P a lp e n  sind d u n k e lb raun ,  weitläufig schw arz  q u e r  geringelt  
mit ho lle rer  E n d s t re c k e ,  von  F o rm  lang kege l- fadenfö rm ig ,  wohl 2 mal so 
lang wie d e r  K o p f  nebs t  A ugenstielen .  D ie  P a lp e n  h ab en ,  ähnl ich  wie bei 
L . semitectus Stimp.s., m e h re re  L än g sre ih en  k le ine r  P ap i l len ,  w enigs tens 5.  

eine m it t le re  un d  j e  2 seitliche, vo n  den e n  die  u n te re  ven tro - la te ra l  verläuft.  
V ielleicht ist noch  eine sechste ,  v e n tro -m e d ian e  P ap i l len re ih e  v o rhanden .

D as  B ucca lsegm ent hat d o rsa l ,  wie die E ly t r e n -S e g m e n te ,  ke iner le i  
X uchalfortsa tz  und  je d e rse i ts  e ine Acicula nebs t  e inem  B ünde l  z iem lich  langer  
H aa rb o rs te n .  V on  den 2 B ueea lc irren  ist d e r  o bere  etwa von d e r  L änge  
der  F ü h le r ,  d e r  u n te re  etwas k ü r z e r  o d e r  lä n g e r ,  wenig v ersch ied en  von  
dem o b eren .  D ie  (Jirren sind wie d ie F ü h le r  glatt, vo n  d ick faden fö rm iger  
G estalt  mit fe ine r  E ndsp i tze .  D ie  F ä rb u n g  d e r  B ueea lc i r ren  ist ähnlich 
wie d ie  d e r  F ü h le r .  D ie  g rö ß te  K ö rp e rb re i te  liegt etwa in d e r  G eg e n d  
des 20. S egm en ts ;  d e r  K ö r p e r  ist von  h ie r  nach vorn  m erk l ich  eilanzettlich 
verschm äler t ,  nach h in ten  zu allmählich  an B re i te  ab n e h m e n d .  D ie  mittleren  
Kuder in dm- F e g e n d  des 20. S egm ents  sind etwa halb so lang wie de r  
K ö rp e r  breit .

D ie  E lv tren  iso d ie m it t le ren  greifen  vo rn  bzw. h in ten  au f  j e d e r  
K örpe rse i te  nur  w enig  au fe inande r  ü b e r ,  un d  d ie  v o rd e re n  greifen nach 
A rt  d e r  Acoetidae a u f  das v o rh e rg e h e n d e  nach v o r n ,  d ie m ittle ren  au f  
das  folgernde E ly tron  nach h in ten  liber. Ih re  S tellung ist nach d e r  O rd 
nung: 2, 1, 5. 7, !) . . . 21, 23, 25 . . .  31, 33, 35 usf. Von F a r b e  sind 
d ie E ly tren  rauchig  branngrau  und mit A usnahm e d e r  vo rd e rs te n  schwärzlich 
um rande t (am S e i t e n r a n d e  n ur  schwach i : d ie  mittlerem im übrigen  ludler
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graulich als d ie v o rd e rs te n ;  d ie v o rd e r s te n  sind fein schwarz gesprenkelt .  
D ie  O berfläche d e r  E ly tren  (so d e r  m it t le ren :  Taf. I I ,  Fig. 28) zeigt 
schon  bei L u p en v e rg rö ß e ru n g  eine n e tz a r t ig e . a reo lie r te  S truk tur .  Es 
hande l t  sich bei den  A reo len  wohl um g ro ß e  Epithe lze llen  d e r  oberen  
E ly tren e p id e rm is  (man e rk e n n t  öfter un te r  dem  M ik ro sk o p  einen K ern  iu 
ihnen): U nter  dem  M ik ro sk o p  sieht man au f  d e r  E ly tren f läche  feines
verte iltes P ig m en t ,  das sich am E ly tre n ra n d e  zu dem  dunke l gefä rb ten  
R andstre ifen  v e rd ic h te t  und im übrigen sich besonders  au f  d ie U m grenzung  
d e r  E lä ch en a reo le n  konzen tr ie r t .  D ie  E ly tren  sind am  R ande  g la tt ,  ganz- 
rand ig  u n d  ungefranst und  re ichen  seitwärts an dem  gew ölb ten  R ücken  des 
W u rm e s  n u r  soweit h e ru n te r ,  daß  sie d ie B ors ten  ganz frei lassen und  
nicht einmal d ie kurzen  D orsalc irreu  ganz bedecken .  G r u b e  bem erk t ,  daß 
d e r  u n b e d e c k te  Teil  d e r  E ly tren  mit w eiß l iehen  P u n k ten ,  d. h. n ied rigen  
subeonischen  Papillen ,  besetz t se i :  ich h ab e  mich von  dem  A o rh a n d en se in  
so lcher  Papillon  n icht überzeugen  k ö nnen .  D ie  E ly tren  des 1. Paares ,  
die den K o p f  von  oben bed e ck e n ,  sind im U m riß  rundlich ,  das 2. wie das
3. E ly t ro n  ist e in igerm aßen  rundlich. D an n  wird d ie F o rm  d e r  E ly tren  
schnell n ie ren förm ig  und  q u e r  ab g e ru n d e t  r e c h te c k ig ,  so ungefähr am 
20. R ude r ,  wo das E ly tron  2 bis 3 mal so b re it  wie lang ist. D ie  m ittleren 
E ly tren  s ind q u e r  o d e r  schräg zur K ö rp e r län g saeh se  gestellt: d e r  In se r t io n s 
punk t  liegt (G egend  des 20. Segm ents)  seitlich, au f  d e r  G renze  zwischen 
dem  ä u ß e re n  und  m ittleren  B re i tend r i t te l ,  an den  v o rd e re n  E ly tren  m e h r  
zentral.

D ie  n o rm alen  m it t le ren  C i r r e n ru d e r  h ab e n  einen  k u rze n  kegelförm igen, 
ku rz  fein u n d  dünn  aus laufenden  D orsa lc ir rus ,  d e r  ungefähr  das R u d e re n d e  
e r re ich t  o d e r  auch überrag t .  D e r  R ü c k en  d e r  R u d e r  trägt j e  ca. 10 
f ingerförmige b ranchia le  F o r tsä tze  (C i r re n ru d e r ) ,  v on  den e n  die seitlich 
s tehenden  die längsten sind: am V o rd e r-  und  H in te r r a n d e  des R u d e rrückens  
s tehen  m e h r  so lcher  F o r ts ä tz e  als iu d e r  Mitte. An den  E ly t ro n ru d e rn  
finden sich d iese  F o r tsä tze  ebenfalls , so in d e r  G e g e n d  des 20. R uders  
ca. 7, d o ch  finden sich an d e r  S te l le ,  wo das E lv tro u  inseriert  is t .  k e in e  
F o rtsä tze  au f  dem  R uderrücken .  E in e  d e r  Papillen  ist b esonders  g roß :  
sie s teht seitlich ungefähr  in g le icher  H ö h e  mit d en  D orsa lc ir reu  der  
K ac h b a rp a rap o d e .  An den m e h r  nach h in ten  fo lgenden  R udern ,  also etwa 
in  d e r  G eg e n d  des 30. R uders  und  w eite r  h inten, ve rschw inden  die Bran- 
chialfortsätze ganz o d e r  fast ganz, soweit ich das e rk e n n en  kann . L e id e r  
ist m ein  M ateria l nicht so gut e r h a l t e n , um  diese an  sich schwierig zu 
un te rsuchende  Sache ganz s icher  auszum achen . Sovie l ist a b e r  sicher, daß  
an den  m it t le ren  R u d ern  im m er eine g roße  lange f ingerförmige Papille  zu
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erk e n n en  is t ,  d ie m e h r  am oberen  Hi nt arrancio clor P u d e r  on tsp r ing t,  und 
zw ar an don ( ' i r ren rudo rn  etwas m odialwärts  von  d e r  Pasis  dos Dorsaloirrus, 
c o  an d(*n E ly tro n ru d e rn  «'twas lateralwärts  von
2 *-i ö  *

d er  Inser t ions te l le  dos E ly trons .  I ch  b in  in 
Zweifel darüber ,  ob os sich lii «*rbei um eimrn 
P ranch ia lfo rtsa tz  im S inne  d er  betreffenden 
Fortsa tz«  an den v o rd e ren  J ludern  bandelt .  
V ielleicht hande lt  os sieh h ie rbe i  um ein als 
D a r b o u x ’s c J i o s  Organ o d er  E ly t ro n h ü c k e r  zu 
b ew e rten d es  O e b i ld e ;  es k ö nn te  dann  mög- 
lioberweiso ein entspr(*ch(*ncles O rgan wie die 
w e ite r  oben  erw ähn te  g r o ß e  branch ia le  (?) P a 
pille d e r  vo rd e ren  P u d e r  se in ,  was d u rch  
histo logische U n te rsuchung  un d  V erg le ichung  
d ieser  O rgane  von gut k o n se rv ie r tem  M ateria l 
festgestellt w erden  m üßte .  D ie  V en tra lc ir ren  
an den N o rm a lru d e rn  sind einfache k u rze  
sch lank  kegelige  F ä d e n ,  etwa ' /3 d e r  P u d e r 
länge lang, d ie  das P u d e r e n d e  bei weitem nicht 
erre ichen . D e r  V en tra lc ir rus  des 2. P u d e rs  
(Taf. I I I  Fig. 47) ist wie bei den P o ly n o id en  
erheblich  länger als d e r  eba- N o rm a lru d e r  und  
erre ich t  ungefähr d ie Spitz«? des ven tra len  
P ud  eras tos.

D ie  P o rs te n  sind in fo lgender  W<>ise 
verteilt.  In  den  N o rm alrudern  (so 20. P u d e r )  
st<*hen dorsal zu oberst,  oberha lb  d e r  dunkel-  
ge lben  Acicula in g e r inge re r  Zahl feine, b ie g 
sam e zum Teil ziemlich  laug«' P in se lbo rs ten  
nebst w en iger  s ta rken  H ak e n -  o d e r  K lingen
borsten .  U nterhalb  d e r  Acicula ven tra l be- 
iinden sich wenige H a k e n b o rs to n  und zah l
re ichere  G rannenbors ton  mit geb lä tte r te r  ab- 
gek n ie te r  E ndstrecke .  D ie P inselborston  
tragen einen subte rm inabm  Haarcpiast, d e r  
dmsen P u rs ten  das p inselartige A ussehen  ver- 

^  le ih t:  d ie dünne  E n d s trec k e  d e r  P o rs te  e rs t re ck t  
• °=-’ “  f f  sich als haa r fe iner  Eachm erheblich  ü b e r  das

Euch4 dos I laaiapiastes hinaus. D ie  H a k e n b o rs te n  v e rd ie n en  diese P eze ich -
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nung odor don Ñ am en  Klingonbor.stcn am oh est on, w enn  ihre  superte rm inale  
E n d g ra n n e  a b g e b ro ch en  ist, wie das häutig v e rk o m m t und wie solches auch 
von M c I ntosh  bei E upom pe australiensis (188»r>) ab geb i lde t  wurde.. B e i  g u te r  
E rha ltung  en tsp rechen  sio mit ihrem dünnen  F o rtsa tz  am E n d e  d e r  von  
K i x u e u g  für  E u p . Grubei (185(!) gegebenen  F ig u r  d ie se r  Borsten .  U n terha lb  
der  bei Fortfall d e r  E n d g ra n n e  allein v o rh andenen ,  etwas k o n v e x  geb o g e n en  
s ta rken  E n d sp itz e  d e r  H ak e n b o rs ten  ist ein k le in e r  V orsprung  erkennbar ,  
d e r  in K an ten lage  deu t l icher  s ich tbar  ist und m e h r  o d e r  m in d e r  abgenutz t 
sein kann; d e r  V orsprung  trägt einen  spitzen B üschel fe ine r  k u r z e r  B o rs te n 
haare .  N eben  den P inse lbors ten  oben  im P u d e r  l inden  s ich ,  wenigstens 
an den v o r d e r e n  M itte lrudern ,  in einem k u rzen  B ündel sehr  feine H a a rb o rs te n  
mit lanze ttl icher  E rw e ite ru n g  un te rha lb  d e r  feinen, m äß ig  langen E n d s tr e c k e ;  
d ie  E n d s t r e c k e  ist m indestens  a u f  e iner  Seite  fein und  dicht k u rz  w im per
haarig. D ieU/ feinen B ö rs tchen  sind das Ä quivalen t d e r  k u rzen  fieder- 
zähnigen B orsten  bei E upanthalis  u nd  h ab e n  e ine  viol k ü rz e re  E n d 
s trecke oberha lb  d e r  lanzettl iehen E rw e ite rung  als die en tsp rechenden  
B ors ten  am 2. R u d e r  von  Polyodontes. D as  2. P u d e r  iTaf. I I I  F ig. 47), 
das durch  seine B e b ors tung  von den N o rm a lru d e rn  a b w e ich t ,  u n te rsche ide t  
sich auch in d e r  F o r m  von  diesen .  E s  tr itt  auch un ten  w eite r  h e rv o r  als 
d ie  N o rm a lru d e r  und  ist im G egensatz  zu d ie sen  deutlich in 2 schlank 
kege lfö rm ige  P u d e räs te  gespa lten ,  vo n  denen  j e d e r  ein am D orsa las t  
besonders  langes B ünde l fe ine r  H aa rb o rs te n  trägt. W ie  bei .Panthalis w ird  
das 2. P u d e r  wohl auch h ie r  eine P o l le  als S p innw erkzeug  spielen.

Am V entra last des 2. R u d e rs  findet sich eine j e  nach  den  Verhältn issen  
m e h r  o d e r  m inde r  deu t l iche b la ttartige d ep re sse  H in te rl ippe .  Sie ist im 
Um riß  ei- o d e r  b im fö rm ig ,  so lang  wie d e r  V entra las t  o d e r  k ü r z e r ,  am 
fre ien  E n d e  b re i t  abge rundet,  v ie l schm äler  als d ie H ö h e  des Ventra lastes  
(etwa V3 derse lben)  und  entspringt dort,  wo d e r  ven tra le  B orstenfächer,  
unten  au fh ö r t .  D ie  L ippe  ist nam entl ich  deu tlich  bei den w en iger  gut 
e rha ltenen ,  etwas w eicheren  E x em p la ren .

An den mittleren  N o rm a lru d e rn  findet sich eine solche H in te r l ip p e  
nicht in ganz g le icher  W eise .  Als ih r  A equiva len t  an d iesen R udern  ist 
vielle icht eine  ventral un ten  am R u d e r  e rk e n n b a re  Hautfa lte  anzusehen , 
d ie halbm anschet tenart ig  von un ten  h e r  das Ende! des ven tra len  R u d e ra s te s  
umfaßt.

D ie  B ors ten  im D orsa las t  des 2. R u d e rs  sind sehr  feine glatte, lange ,  
einfache H aa rbo rs ten .  Im  V entra last  s tehen  zah lre ichere  etwas s tä rk e re  
einfache H aa rb o rs te n  mit einseitig ganz fein sch ief  b eh aar te r ,  lang fadendünn  
ausgezogener  E n d s trec k e ,  die sich am  G ru n d e  in eine schwach lanzettl iche
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E rw e ite ru n g  v erbreiter t .  Teilw eise sind  auch die dorsa len  B ors ten  ganz 
schwach lanzettlich erweitert ,  s eh r  ähnlich  den  V en tra lbo rs ten :  es ist deshalb  
wahrscheinlich , daß  die  sehmale lineare ,  nicht e rw eite r te  F o rm  der  m eisten  
1 )o rsa lborsteu  auf  eine K au ten lage  d e rse lben  zurückzuführen  ist.

Segm enta le  P apillen  sind etwa v o m  7. o d e r  8. S egm en t an e rkennbar .  
E s  sind auch  im V erhältnis  zum W u r m k ö r p e r  za r te ,  k u r z e ,  zylindrische 
Papillen, d ie  vo rn  und  unten  au d e r  W u rz e l  d e r  P a r a p o d e  entspringen.

E tw a  in g le icher  H ö h e  mit den  P in se lbo rs ten  m ü n d e t  vorn  an d er  
V o rd e rse i te  d e r  norm alen  l in d e r  d ie  Spinndrii.se aus. Alis ih re r  M ündung, 
hin ter  e iner  schräg nach  oben  und vo rn  ger ich te ten  s ta rken , etwa h a lb m o n d 
förm igen H autfa lte  ge legen ,  hängen  vie lfach seh r  fe ine ,  lange S p innfäden  
heraus. D iese  F a l te  k an n  m an als v o rd e re  L ip p e  b e t ra ch te n ;  sie re ich t  
vom  o b e re n  l la n d e  des P a ra p o d s  bis etwa zur  ha lben  H ö h e  des P a ra p o d s  
herunter .  H in te r  dem  oberen  E n d e  d ieser  L ip p e  s teht ein fingerartiger  
o d e r  k eg e lfö rm ig e r ,  abgep la t te te r  F o r ts a tz ,  den  ich für das E n d e  des 
ru d im e n tä ren  dorsalen  R uderas te s  halte. D ie  S p in n d rü sen  beg innen  m it 
dem b. R ude r  und lassen sich bei den  entfärb ten  In d iv id u e n  v o n  a u ß e n  in 
den  R udern  als d u rchsche inende  dunk le  S tränge  e rk e n n en .  Sp inndrüsen  
finden sich auch  be i  d e r  w est ind ischen  P anthalis oculea T r e a d w . (1900), die 
vielleicht mit P . bicolor zusammenfällt.  Sie ha t  jeden fa l ls  d ie g le iche K o p f 
bildung  und  k ö n n te  auch ih re r  B ors ten fo rm  nach h ie rh e r  g e h ö re n ,  w en n 
gleich branch ia le  Papillen  n icht erw ähn t w e r d e n ;  v ie lle icht sind sie nicht 
beach te t  w orden .  T r e a d w e l l  besch re ib t  von  d ie se r  Art eh itinöse ru tenart ige  
O rgane  iu den  R u d e rn ,  d ie  unzweifelhaft d ie S p inndrüsen  d e r  T ie re  sind.

D e r  P h a ry n x  w ar  bei m einen  E x e m p la re n  nicht ausgestülpt. G r ü b e  

hat an d e r  M ündung  desselben  20 w eiche P ap il len  angegeben .  Am aufge
schnittenen P h a ry n x  eines T ie res  e rk e n n e  ich an 2 o d e r  3 Viertelteilen 
des  Rüsselum fangs j e  7 k u rz e  Papillen ,  n eh m e deshalb  an, daß  im ganzen 
wie bei E upan tha lis  30  P apil len  ( 4 X " - p - )  v o rh a n d e n  sind. E in  U n tersch ied  
von E upan tha lis  liegt d a r in ,  daß  bei Polyodontes d ie d o rso -m e d ia n e  und  
d o rso -ven tra le  Papille  n icht in m e h re re  L ä p p c h e n  zerteil t  is t ,  v ie lm ehr  
als s c h la n k e s , kogelfadenförm iges (Organ iu eine einfache scharfe Spitze 
ausläuft.  D e r  flügelartige Saum d e r  Basis d e r  K iefe r  trägt 4 o d e r  f> k le ine  
spitzige Z ähm e

M a r e n z e l l e r  äu ß e r t  sich (Polychaet .  d. G rundes ,  p. 5, bei P , Oerstedi 
Kr.o. kr itisch ü b e r  das System  d er  A coötiden  und  d ie  U nk larhe iten  in 
dem selben  auch m it Bezug  au f  die von B u c h a n a n  versuch te  R eform  dieses 
Systems. F a c h  M a r e n z e l l e r i  U ntersuchungen  ist Acoetes A i :d . u .  E d w . und  
Eupom pe  Kho. identisch mit Eolyodonfes R e x . (mit dem  T ypus  P. mamillosus
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K e n . ) .  P . bicolor, den  M a r e x z e l l e r  aus dem  K oten  M eer  v o r  sieh hatte,  
g ehö r t  d em nach  in die G attung  Polyodontes. W e n n  M a r e n z e l l e r  meint, 
man solle bei d e r  Aufstellung von A coö tiden-G attuugen  au ß e r  d e r  K opffo rm  
auch die F o rm  d e r  B ors ten  un d  das V o rk o m m en  von K iem en  berücksichtigen,  
so stimme ich ihm  dar in  bei. W as  d ie  sonst gebräuch liche  F am il ie n b e 
zeichnung Acoetidae angeh t,  s o  dürfte  es sich n u n m e h r  em pfeh len ,  diese 
B enennung  un izuäude ru  und dafür  Polyodontidae e inzusetzen, wie ich oben 
getan habe .

Kacli E rö r te ru n g  des B ata -S tückes  sei ü b e r  d ie  an d e ren  T ie re  noch 
b e m e r k t ,  daß  sie m e h r  o d e r  m inde r  in graugelblich  o d e r  weißgelblich 
entfärbt sind, w odurch  die dunk len  Augen sich weit m e h r  von  d e r  U m gebung  
ab h e b eu  als bei dem  B a ta -T ie r .  Von d u n k le r  F ä rb u n g  sind bei d iesen 
In d iv id u e n  n o ch  Reste an den F ü h l e r n , B ueea lc irren  und  den vorders ten  
E ly tren  e rk e n n b ar ,  sowie auch an den P a lp e n ;  h ie r  h aben  sie sich in d e r  
F o rm  von  Q u erb iu d e u  erha lten ,  wie sie sonst nu r  dorsal  ausgeb ilde t  sind. 
D ie  mittleren  K u d er  d ieser  W ü r m e r  sind w ahrsche in lich  in Folge von E r 
w eichung  etwas deu t l icher  zweiästig, und  m an e rkenn t  h ie r  a u ß e r  d e r  s ta rken  
ventra len  Acicula auch eine za r te re  dorsa le  Acicula.

Eupanthalis tubifex Elii.

Tafel I I  Fig. 20.

P a n th a lis  bicolor p a r t im .  G r i b e , Annelidenausbente d. Gazelle, 1 8 7 7 ,  p .  .318.

E u arch e tu b ifex  E h l e r * .  Florida-Anneliden, 1 8 7 7 ,  p.  5 4 ,  Tab. 12.  Fig. 1— 7, Tab. lo ,
Fig. 1.

F u n d a n g a b e :  B e l  g i s c h - K o n g  o . K o n g o  - M ü n d u n g :  Gazelle-
E x p e d i t io n  (Mus. Berlin  i.

Wei tere  Ve rb r e i t un g :  W e s t i n d i e n .
E r ö r t e r u ng .  In  se inem  B erich t  ü b e r  d ie A nneliden  d e r  G az e l le -E x p e 

d ition erw ähnt G r u b e  au ß e r  d e r  eigen tl ichen  P an tha lis  bicolor noch  ein 
an d e res  E x e m p la r  e iner  A e o ö tid e .  das in a l lgem einen Zügen  mit d e r  P . 
bicolor übers t im m te ,  so in d e r  K ö rp e rfo rm ,  F ä rb u n g  usw. Es un te rsch ied  
sich in e rs te r  L inie  durch  d ie dem  K o p f  ohne A ugenstielb ildung aufsitzendeu 
Augen. G r u b e  b em erk t  zu d iesem  zweiten E x e m p la r :  „H ie rn ach  muß 
man wohl v e rm u te n ,  daß  diese b e iden  T ie re  zweierlei F o rm e n  derse lben  
Art s i n d , zumal da  sie auch iu dem selben  Glase au fb e w a h r t  w aren : 
doch  ist eine ähnliche V ersch ied e n h e i t  noch  von  k e in e r  an d e ren  A nnelide 
b e k a n n t“ . D ie  Untersuchung d e r  un te r  d e r  B eze ichnung  ,,P anthalis bicolor" 
im B erl ine r  M useum  s tehenden  W ü r m e r  e rb rach te  d ie e rw ünschte  A ufk lärung  
ü b e r  das zweite von  G r u b e  besch r iebene  Tier.  D ieses  befand  sich im
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gleiclmn Glas»* zusamnm n m it d e r  echten Puntii, bicolor und ist danach  
unzweifelhaft das von G r u b e  erw ähnte  E xem pla r .  D as T ie r  ist eine E u p a n 
thalis und nicht nu r  d e r  Art, so n d e rn  auch d e r  G attung  nach  von J ianth. bicolor 
versch ieden . A u ß er  d iesem  einen W u rm  lagen in e inem  zweiten Glase 
weitere  -1 E x e m p la re  d e r  gleichen E upanthalis, d ie vo n  G r u b e  garnicht 
beach te t  und un tersucht w orden  zu sein sch e in e n ,  da  er  ih re r  in dem 
Gazelle-Dericlit ü b e rh a u p t  k e in e  E rw ähnung  tut.

Ich  habe  über  dies»* E u jm n th a lis  fo lgendes zu b em erk en .  N u r  eines 
d e r  E x e m p la re  ist hinten fast volls tändig  (wieviel S egm en te  hin ten  fehlen ,  
ist unsicher;  und  ca. 70 mm lang ohne, ca. 83 mm m it d em  ausgestiilpten
Küssel. Ich  halte dies»* T ie re  für d ie gle iche F o rm ,  d ie E h l e r s  als Euarche
tubifer- b esch r ieben  hat.

D ie  Dildung des K opfes  íTaf. I I  Fig. 20), S tellung und Z ah l und 
F o rm  d e r  F ü h le r  ist wie bei Euarche. D e r  K o p f  ist 2 mal so b reit  wie lang, 
m ed ian  längsgefurcht,  hin ten  seitlieh etwas schm äler  und  gerunde t,  v o rn  mit 
winkligen S e i tenecken .  D e r  K o p f  ist dem nach  im Um riß  etwas trapezisch ,  
mit d e r  schm äleren  Kant»* nach h in ten  gerichtet.  D ie  groß»*n schwarzen, 
dem  K o p f  unm it te lba r  auß iegenden  Augen sind r u n d ,  d ie v o rd e re n  kaum  
grüß»*r als d ie  h in te ren .  D ie  St»*llung d er  A ugen ist d ie eines sehr  ku rzen ,  
nach hin ten  etwas breiter»*n T rapezes-  d ie  vord»*ren A ugen  liegen au f  d»*r 
Fläch»* des K opfes nah»* dessen  V o rd e rra n d e  und  dessen  Seit»*necken, die 
h in te ren  A ugen  etwa in d»*r Mitte des K o p fs e i te n ra n d e s ,  von  oben  nur  
t»*ilweise sichtbar, da  sie von  d»*r Kopffläche m e h r  nach  seitwärts und  nach 
unt»*n gerück t sind als die v o rderen .  F e i  E uarche  s ind di<* Aug»*n in d e r  
Z e ichnung  k le in e r  als bei d e r  w estafrikan ischen  F o r m , was mit einem  
etwas and»*ren Erhaltungszustand»* Zusam m enhängen mag. Di » * F iihh 'r  
sind an n ä h e rn d  gle ich  lang: der  unpaar»*, ganz hint»*n in »*inem k o n k a v e n  
Ausschnitt d»*s K opfes  e n t s p r in g e n d . ist d o p p e l t  so lang wie d e r  Kopf, 
wenig od»*r auch beträch tl ich  läng»*r als die paar igen  F ühler .  D ie  paarig»*n
F iihh 'r  s ind gut ' / 3 so lang wie di»* P a lp e n ;  d ie L änge  d e r  h ' tz te ren
wecliselt jedenfa lls  j<* nach ihr»*r K o n trak t io n .  Di»* P a lp e n  h aben  (i 
L ängsre ilm n kurz»*r F adenpap i lh 'n ,  wenn nämlich auch »*ine v»*ntro-m»*diane 
Längsre ihe  v o rhanden  ist, wie ich glaub»* » and»*rnfalls sind nur  5 L ängs
reihen v o rh a n d e n ; ;  d i<* Palp»*n <*rsch»*inen dad u rch  im Q uerschnit t  schwach 
ßeck ig .  Di»* Ihiccah-iiT»*n sind so gut wie gleich lang und  halb so lang 
wi»* die Palp»*n. D e r  D orsa lc ir rus  des 3. Pud»'rs ist viel länger ,  m indestens  
3 mal so lang wie d ie D orsa lc ir reu  d e r  mittl»*r»*n Pud»*r. l)»*r volls tändig aus- 
g»*stül])t»* Küssel ist etwa doppi ' l t  so lang wie d ie P a lpen .  iS»*ino K iefer  sind 
sehr  stark, m it einem flügelartig »*rhühten gezähn ten  Pasalsock»*! versehen ,
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im ganzen denen  d e r  E uarche  und d e r  Panthalis g racilis  Kho. lSáfij ähnlich. 
D ic  M ündung  des R ü s s e l s  wird von  l á  o b e re n  und l á  un te ren  w eichen  
Papillen  u m geben ;  die dorso  - m ed iane  Papille ist s tä rk e r  und länger als 
die N a c h b a rp ap i l len ,  sonst d iesen  an F o rm  gleich. l ) ie  v e n t r o - m e d ia n e  
P apille  ist etwa d o p p e l t  so b re it  wie d ie  b en a ch b a r ten  P apillen  und nicht 
kege lfö rm ig  w ie d iese  gestaltet, sonde rn  abgepla tte t  un d  zungenförm ig  und 
am E n d ra n d e  durch  3 E inschn it te  in 4 abgerundet«.* e iförm ige L äp p c h en  
zersclmitt(*n. Von dies«*n L äp p c h en  sind di«* beid«*n m ittle ren  gh 'ichgroßen  
zusam m en etwa so bre it  wie jeder  d e r  seitlichen wi«*der un te r  sich gleich 
g roßen  Läppc lm n.  B e i ein«*m W u rm  sehe  ich an d e r  v en tro -m ed ianen  
P apille  n u r  ein  m ittle res  k le ine res  R a n d läppchen  wie in d e r  A bbildung  des 
Rüssels von  E h l e r s .

A Vas d ie  Borsten  b «'trifft, so sind in den norm alen  m it t le ren  R udern  
(so 27. Ruder)  4 F o rm e n  zu unterscheid«*n. Im  V entra lasr  s tehen  in größer«*r 
Zahl d ie s ta rk e n  d erben  Bors ten ,  d ie  E h l e r s  in Fig. 7 abgeb i lde t  hat, und 
d ie  m an  nach ih r e r  F o rm  wohl am  ehestmi als H a k e n b o rs te n  bezeichnen  
kann . A u ß erd em  linden sich im V en tra las t ,  gleichfalls in g r ö ß e r e r  Zahl. 
G ra n n en b o rs te n  (Fig. 6 bei E h l e r s ) , wie sie in en tsp re ch e n d e r  F o rm  
ventra l bei P . bicolor anftreten . A u ß e rd e m  sehe  ich oberha lb  de r  s ta rken  
(ven tra len ) A cicula, also dorsal  «so z. B. an  einem R u d e r  vom  E n d e  d«*s 
v o rd e re n  K ü rp e rd r i t te ls  j wenige zart«* H a a rb o rs te n  mit schwach«*!* lauze ttl ieher  
E rw e ite rung ,  ana log  den en tsp rechenden  B ors ten  vom  2. R u d e r  bei P . bicolor. 
An d e r  dünnen  E n d s t r e c k e  d ie se r  feinen D o rsa lbo rs ten  s tehen  paa rw e ise  
an g e o rd n e te ,  etwas weitläufig gestellt«* fe ine  F ie d e rz ä h n e .  E nd lich  sehe  ich 
dorsal noch  eine e inzelne e rheblich  lange d ünne  B ors te ,  di«* auch  d ie  ob«*r- 
halb d e r  ven tra len  Acicula v o rk o m m e n d e n  H a k e n b o rs te n  noch überrag t  und 
die in d e r  F o rm  ih re r  E n d s t re c k e  an die ven tra len  G ra n n en b o rs te n  e r innert  
und  als ein za r te re r  T y p  derse lben  zu be trach ten  ist. Dies«* B ors te  e r 
scheint im Profil au f  ein«*r K an te  am End«* fein un d  lang  h aa ra r t ig  dicht 
gebär te l t  m it H a a r e n , d ie  n ich t b la t tzahnart ig  geb i lde t  sind wie bei d«*n 
ventra len  Grannenborst«*n.

In  d«*n au f  das 27. R u d e r  fo lgenden  mittl«*r«*n R u d e rn  sehe ich nur  
d ie  eine lange do rsa le  G ra n n en b o rs te  u n d  w<*nig<* k u rz e  d e r  feinen w eit
läufig paa r ig  gefied«*rt«*n Borsten . An d«*n vord«*rsten n o rm ahm  R udern ,  
also etwa vom  3. R u d e r  an, findet sich ein«* erheb lich  hüln*r»* Zahl d e r  2 
e rw ähn ten  dorsal«*n B o rs te n fo rm e n ,  die h ie r  einen rich tigen  B ors ten fächer  
b ilden. Ihr«* Zahl n im m t nach  bint«*n am K ö rp e r  ab  und  erre ich t <*twa 
m it d em  20, R u d e r  die m inim ale Zifter, wie sie auch am  27. R u d e r  auftritt. 
D ie  fe inen  dorsa len  F ie d e rb o r s te n  h aben  4 P a a r  weitläufig ang«*ordn«*te
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dünne  Z ä h n e  und un te r  dem  unte rs ten  noch 1 o d er  2 u n p a a re  Z ä h n e ;  etwas 
un te rha lb  d e r  un te rs ten  Z äh n e  befindet sich d ie schwach lanzettliche E rw e i
te rung  des Borstenschaftes. D ie dorsa len  G ra n n en b o rs te n  sind bei d e r  
Ansicht in F lächen lage  an be iden  K an ten  gle ichart ig  mit gegen die B ors ton 
spitze k ü rz e r  w e rd e n d e n  H aa re n  dicht besetzt.

Am  2. l ’u d e r ,  dessen D orsa la s t  wie an einigen fo lgenden  Kudern  
m erk l ich  deu t l icher  entwickelt  ist als an den  norm alen  M it te lrudern  , kann  
ich am D orsa la s t  nu r  sehr feine lange ,  l in e a r e ,  h aa rfö rm ige  H aa rb o rs te n  
e rk e n n e n ,  von d enen  einzelne wold in Proti l lagei au f  d e r  einen Kante  
äußers t  fein und kurz  gesägt sind. Am Ventra last s tehen in ger inger  Zahl 
G rannonbors ten  mit Blattzälmcm, wie an den  M it te lrudern ,  un d  in g rö ß e re r  
Zahl die schon erw ähnten  lang b ehaar ten  m odifiz ier ten  G rannenbors ten ,  
die an den mittleren R u d e rn  allmählich im m er  spä rl iche r  w erden . D ie  
B e b o rs tu n g  des 2. Kuders ist danach  abw e ichend  von de r je n ig en  des gleichen 
Kuders  bei P . bicolor.

S p innd rüsen  >ind bei E upanthalis  v o rh a n d e n :  sie w urden  auch von  
E h l e r s  bei E uarche  g e s e h e n ,  u n d  die da ra n  geknüpfte  V erm u tu n g ,  daß  
d ie  von ihm beo b a ch te te n  G eb ild e  ein zum  A ufbau  d e r  Köhre d ienendes  
S e k re t  liefern , ist zu bestät igen. Dic1 v on  E h l e r s  b e s c h r ie b e n e n  le inen 
h aa rd ü n n en  F ä d e n ,  d ie er  mit den E le m e n te n ,  w elche  den H erm io n en -  
Rückentilz  b i ld e n ,  verg le ich t ,  sind S ek re tfad e n  d e r  Spinndriisen . S oweit 
ich e rk e n n en  k a n n ,  liegen d ie ersten Spinndriisen  im S. Kuder.

K öhren  w aren  bei den w estafr ikan ischen  E x e m p la re n  n icht erhalten. 
D ie E uarche  war in ih re  R öhre  eingeschlossen . u n d  ich e rk lä re  m ir  h ieraus 
den erw eich ten ,  schlaffen Zustand  d e r  h in te ren  K ö rp e rs t re c k e .

D ie  F ä rb u n g  d er  E upanthalis  ist ve rb lichen  in gelb lich: nur d e r
Rücken  ist vo rn  noch etwas d u n k le r  un d  m ag ursprünglich  so dunkel 
gewesen sein wie bei dem  bes terha l tenen  m e in e r  P. bicolor von W estafr ika .

Die G attung  E upan tha lis  Me Lx t o m i  E upan tha lis K in b e rg ii  Mo I x t o s u , 

Transact.  Zool. Soc. 187(5. p. 404, ' fa b .  72 Fig. 12 — I V  halt»* ich für identisch 
mit d e r  spä ter  e rr ich te ten  E uarche  von E h l e r s . Me I x to su  bildet von 
se iner  A rt ,  d if* an d e r  A d v en tu re -B an k  02 Fuß  tief  gefunden  w urde,  nur  
einige B ors ten  ab, und  zwar seh r  ähnlich solchen, wie sie bei d e r  Art von 
W estafr ika V orkom men. Me I x t o s u  b e m e r k t ,  daß  dit* G ranuenbors ten  
zu oberst im R uder  . .more s lender"  se ien  als d ie vom  ventra len  Bande 
des Kuders, was zu den en tsp rechenden  Borsten bei m e inen  T ie ren  passim 
w ü rd e ,  w ennschon  ü b e r  die g röbere  F o rm  d e r  G ra n n en z äh n e  an (hm 
unte ren  G ra n n en b o rs te n  nichts gesagt wird. F e r n e r  wird gesagt,  daß  di«* 
für P . (tr.rstcdi Knu. >o charak te ris t ischen  brush-l ike  bristles i gem eint sind
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die dor t  im R u d e r  oben  s tehenden  P inselborsten ,  dit1 mit e iner  te rm inalen  
o d e r  snhterm inalen  I laa rq n a s te  v e rse h en  sind) bei E up . K inbergi ganz 
f eh len ,  was ebenfalls zu E u p . tub ifex  s timmen w ürde .  D e r  K o p f  w ird  
von  E u p . K inberg i nicht abgeb ilde t ;  er stimmt a b e r  nach  der  B eschre ibung  
in d e r  Beschaffenheit d e r  A ugen  mit E u p . tub ifex  übere in .  D a ß  d e r  u n p aa re  
F ü h le r  fehlte, ist m e iner  Ansicht noch  k e in  H indern is  für d ie V erein igung  
von Euarche mit E upanthalis, d a  nach  Analogie mit an d e ren  A coë tiden  anzu 
nehm en  ist, daß  no rm alerw eise  auch  E up . K inberg i 3 F ü h le r  besessen  hat. 
O b E up . K inberg i d ie gleicht' Art ist wie die w estafrikanische,  läßt sich 
nicht ohne w eiteres  entscheiden.

B ranch ia le  Papillen  an den  R u d e rn  wie bei P . bicolor sind bei Eup. 
tub ifex  n icht vo rhanden .  W e n n  Mc I x t o s u  vo n  se iner  Art sagt, daß wie 
gewöhnlich  zwischen dem  D orsalc irrus  und  d er  P arapodsp i tze  ein w e icher  
F o r tsa tz  v o r r a g e ,  so hat er  dam it v ie lleicht den  ru d im e n tä ren  dorsa len  
P a ra p o d a s t  gemeint,  k a u m  a b e r  einen b ranch ia len  F ortsa tz .  W a s  die E ly tren  
angeh t ,  so sind d ieselben  am  R a n d e  vo l lkom m en  g la t t ,  ohne Papillen. 
B raune  rund liche  K ö rn e r ,  auch von  Me I n t o s h  von E up . K inberg i erwähnt, 
verm utlich  P igm entb ildungen ,  finden sich einzeln o d e r  in k le inen  G ru p p e n  
au f  de r  v o rd e re n  u n b ed e ck ten  E ly tronhälfte ,  so an den  E ly t ren  des v o r d e r e n  
K örpe rd r i t te ls .  Ob auch winzige O berflächenpap il len  v o rh a n d e n  sind, wie 
Me I x t o s u  von  se iner  Art ang ib t ,  ist k au m  sicher  zu sagen ; ich g laube es 
nicht, wenigstens lassen sich sehr  winzige h ie r  u nd  da au f tre tende  rundlicht* 
helle K ö rn c h e n  o d e r  P lä t tchen  nicht als O berflächenpapi l len  e rkennen .

D ie  G attung  E upanthalis  w ird  du rch  d ie B ildung des K opfes und  die 
F o rm  d e r  B ors ten  gut von Polyodontes gesch ieden .

Fam. Polynoidae.
Lepidonotus sem itec tu s  Stinips.

F u n d a n g a b e n ;  D e  n t s  c h - S ü d  w e st  a f r i  k a  , S w a k o p m u n d ,  E b b e 
strand und an B o jen ,  W . M i c h a e l s e x  und G. M a n g e r ,  und L ü d e r i t z -  
b n c-h t ,  E b b e s t ra n d  und  Flachwasser,  0 — 1 0  m ; A b  M i c h a e l s e x ,  1911.

Wei tere  Ve rb r e i t un g :  S ü d - ,  S ü d  o s t  und  S ü d w e s t a f  r  i k  a. -
V A m b o i n a .

Im  lusitanischen G eb ie t  E u ro p a s  und Afrikas ver tre ten  du rch  die g e o 
g raphische F o rm  />. clava M o x t .

E r ör te r un g .  Ich  hab e  d iesen Lepidonotus in zah lre ichen  E xem pla ren  
von v e rsc h ied e n e r  G rö ß e  g eseh e n ;  g ro ß e  E x e m p la re  s ind bis 47 m m  lang. 
In de r  F ä rb u n g  lassen sich, wie bekann t,  zwei v e r sc h ied e n e  V aria t ionen  u n te r 
scheiden, eine solche mit g rau licher  bis schwärz licher  Z eichnung  und  eine
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midori' mit rötlich«'!1 Zeichnung. Dio Hauptmass«* di 'r  In d iv iduen  g«*hürt 
d('r  g raulichen F o rm  an ; von dor rötlichen V arie tät sali ich «‘in kle ines 
T ie r  von  L üder itzbuch t .  Ind iv idue lle  und i n t r a - individuelle  V erm ischung 
beid i 'r  F ä rb u n g en  k o m m e n  vor. D ie  G ru n d fä rb u n g  ist gelblich o d e r  gelblich- 
Üeischfarbi'ii, m e h r  o d er  m inde r  grauschwärzlich  geflockt (Kuder),  mit o d er  
ohne m ed io  - ventra le  D o p p e l r e ih e ,  mit o d e r  ohne  ven tra le  F leckenreih« ' 
von  j e  2 sognmntalen F lec k en  medial ha r t  v o r  d e r  Kuderbasis .  C i r re n ru d e r  
dorsal mit d u nk le r  Querbind«' in recht v<*rschiodener A usdehnung.

Di«' helle K ückenfnrbung  kan n  an den Girr«*nsegmonten au f  klein«' 
Mittelfh'ck«' r«'duzi«'rt, d ie Bauchscute als Ganzi's graulich o d e r  scliwärzlich 
m«'hr o d e r  wenig«*r v e rd u n k e l t  sein. D ie  Korsten sind goldgelb. D o rs a l 
c irren  mit «'iiu'in, dagegen  Fiihl«*r, Buccal-  und  A nalc irren  mit zwei dunklen  
Kingen. D ie  h in ters ten  C irrensegm en te  sind dorsal nndir  o d e r  w en iger  e in
heitlich d u n k e l  gefärbt.  N ephrid ia lpap i l len  schwärzlich mit heller  Spitze, 
vom  8. S egm en t  an gut e rk e n n b a r .  Ihn  d«*m <*rwähnt«'n kl ein« m rö tl ichen  
E x e m p la r  sind di«' E lytren braunro t ,  Indi g«'wölkt, mit hellem Mitt<*lfleek, 
das erst«' und  letzt«' E ly t r e n p a a r  mit grau«'r od t ' r  b räun l icher  P igm entierung . 
Bei dem  grau lichen  T y p  hab e n  d i« 'E ly tren  ein«' helle bis g raue G ru nd fä rbung  
und  sind dunke l gewölkt,  mit o d e r  ohne hellen Mitti 'Weck. Die helle E ly tren-  
g ru n d fä rbung  kann  ganz v«*rdrängt s«*in, sonst ist sie au f  d e r  h in teren  Elytimn- 
hälft«' m«'hr o d e r  m in d e r  ausgedehnt.  Ü bergänge  zw ischen dem  rötlichen 
und graui'ii  T y p , mit ro t und grau g«'färbten Elytimn (beid«' F ä rb u n g en  
an ein und demselb«*n E ly tron).  D er  Kiick«*n wird j e  nach  dem S pan n u n g s
zus tande von  den E ly tnm  m e h r  od«T w en iger  b«'deckt, zuweilen ist e r  ganz 
bed e ck t .

D h 's e  Art wird in d«'r L i te ra tu r  wi«'d«'rholt angeführt,  in n e u e s te r  Zeit 
noeli von  E h l e r s  i Deutsch«' S ü d p o la r -E x p o d .  11)131, d<*r auch farbig«* A b 
b ildungen  gelh 'fer t  hat. E h l e r s  führt ve rsc h ied e n e  Fnterschied« ' von  L . 
clara  M o n t , an, so bezüglich d er  Palpmi, dos B ucca lparapods ,  d e r  Aug«'n- 
stellung, d«*r Elytr« 'npapill« 'n ; in W irk l ichke i t  sind d iese  Unterschied«' ab«*r 
nicht vo rh an d en .  Bei L . semitectus sollen im G«*gensatz zu L. d a ra  an den 
P a lpen  nur  3 Papillenlängsr«'ih«'n v o rh a n d e n  sein, ta tsächlich sind 5 (V viel- 
]«'i«-!it sogar (1) vo rh an d en ,  3 dorsale  und  2 ven tra le .  1 »<*i L . semitectus soll 
feriK'r «.las B ueca lparapod  k«*in«* Borsten  hab«'n; ta tsächlich ist h ie r  eine 
Acicula Vorhand«'!! mit eini'm l i ' inen ,  aus 2 o d e r  3 B ors ten  best«*henden 
Borst« 'nhünd«'l, das etwa au f  ha lber  Länge des P a ra p o d s  <*twas un te rha lb  
an df'ssen v o rd e rem  Kand«* «'iitspringt; di « * B ors ten  en tsp rechen  in ih rer  
F o rm  wie bei m anchen  a m h 'n m  P o ly n o id en  d«'n D orsa lbo rs ten  d e r  Mitt«d- 
ruch'r. Vb'nn E u l e r s  wirklich an «*inem von ihm untersucliten  E xem pla r
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ko ine  B ucca lbors ten  gefunden  hat, ¿o k an n  die M öglichke it  vorliegen, daß  
d ie fraglichen B ors ten  in d iesem  Falle  ve r lo ren  gegangen  w a re n ;  die U n te r 
suchung  m e h re re r  Ind iv iduen  ergibt ab e r  ba ld  die R ich tigkeit  m eines B e 
fundes. W a s  die Augenstellung anbetrifft,  so s tehen  die g rö ß e re n  v o rd e ren  
Augen  au f  d e r  v o rd e re n  K opfhä lf te  o d e r  in d e r  Mitte des K opfes m ehr  
am  S e i te n ra n d e ,  d ie h in te ren  m e h r  au f  d ie K opffläehe h inaufgerüekt:  die 
ind iv idue lle  E rh a l tu n g  kann  die A ugenstellung etwas beeinflussen.

Betreffs d e r  F o rm  d er  E ly tronf lächenpap il len  b es teh t  wirklich ein 
ge r inger  U n te rsc h ied  zwischen L .  semitectus un d  clava, doch  in an d e rem  
S inne als E h l e r s  sieh h ie rü b e r  ausspricht.  Bei L .  semitectus v a r i ie ren  die 
g ro ß e n  E ly tronpap i l len  in ih re r  F o rm :  sie k ö n n e n  k ü rz e r  o d er  länger, 
s tum pfer  o d e r  spitziger, schlank kegelförm ig  o d er  m e h r  k eu l ig  o d e r  zylindrisch 
sein. A uf  d e r  Außenfläche sind diese Papillon  mit k le inen  P ro tu b e ra n z e n  
besetzt, d ie m itun ter  w enig  s ich tbar  (durch A bnutzung ze rs tö r t  '? ¡ s ind: sonst 
s ind  d iese  P ro tu b e ra n ze n  zugespitzt un d  m e h r  s tachelförm ig o d e r  auch 
s tu m p f  ei- o d e r  schuppenförm ig .  J e  n achdem  die P ro tu b e ra n z e n  in F lä c h e n 
odo r  K an tenans ich t  gesehen  w e rd e n  au f  d e r  F läc h e  bzw. K an te  d e r  
P ap il len  s tehend ) ,  e rschein t ih re  F o rm  versch ieden .  W e n n  E h l e r s  also 
sagt,  daß  be i  L . semitectus die P ap i l len p ro tu b e ra n zen  getrennt s tehende  
»Stachelchen, bei L .  clava nach Mc I x t o s c h  dich t s te h en d e  S ch u p p en  seien, 
so liegt h ie r in ,  allgemein g e s p ro c h e n ,  ke in  U ntersch ied .  Ich  sehe darin  
eine geringe D iffe renz ,  daß  d ie  E ly tronpap i l len  bei L . semitectus länger 
und  etwas zah lre icher  sind als bei ƒ,. clava, w odurch  die E ly tronf läche  ein 
etwas rau h e re s  Aussehen  hat. S a i x t - J o s e p h  i 1898) d eu te t  bei se inem  nord-  
französischen, als L . pleiolepis M a r e x z . bezeichne ten  k le inen  Lepidonotus  d ie 
zugesp itz ten  P ro tu b e ra n ze n  d e r  E ly tronpap i l len  ih re r  F o rm  nach  a b e r  anders  
als ich. Ich  erk läre  m ir  d ie zugespitzte  F o rm  durch  das A^orhandensein 
eines v e rd ü n n te n  E ndsp itzchens  au den  P r o tu b e r a n z e n , das m itun te r  auch 
in d e r  K an tenans ich t  d e r  P ro tu b e ra n z e n  s ich tbar  ist: die n icht zugespitzte 
F o r m  d e r  P ro tu b e ra n ze n  l ieße sieh d em nach  m indestens  auch  mit als 
A bnu tzungsersche inung  erk lären .  L ange  F ra n sen  am  E lv t ro n ra n d e ,  wie 
bei S a i x t - J o s e p h 's  Art, habe  ich auch  be i  k le ine ren  In d iv id u e n  des L . se
m itectus  n ich t gefunden. Ob d e r  L . pleiolepis  S a i x t - J o s e p h ’s zu L . clava 
g e h ö r t  o d e r  nicht, k an n  ich nach  d e r  B esch re ibung  nicht entscheiden.

L. semitectus gehört  iu S üdw esta fr ika  zu den  häufigsten A nueliden- 
A rten :  un te r  d en  dor t igen  P o ly n o id en  ist er d ie häufigste un d  v o rh e r rsc h en d e  
F o rm  un d  die bislang einzige von  d o r t  b ekann te  Art d e r  Gattung. Tro tz  
d e r  u n g enügenden  B e sch re ib u n g  S t i m p s o x \ s beha lte  ich deshalb  den S t i m p s o x -  

schen  N am en  be i ;  in d iesem  F a l le  ist die AArahrsehe in l ichke it  seh r  groß,
1 0  M i c h a e l s e n ,  Weâtafrika, Bd. II
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daß  S t i m p s o n  dio gloiclio Art vorgelogen h a b e ,  d ie von  andoren  A uto ren  
wie M a r e n z e l l e r , E h l e r s  und m ir  als L .  semitectus angesprochen  
wird. W i l l e y  (1004-) b e t rach te t  L . semitectus als F n te r fo rm  dos L . clava 
und benenn t ihn d e m en tsp re ch e n d  t r inä r  als L . clava semitectus. Ich  stimme 
W i l l e y  in se iner  Auffassung bei, schließe mich j e d o c h  d e r  t r inaren  B e 
nennung nicht an. W i l l e y  beze ichne t  die E ly tren  se iner  K a p - T i e r e  als 
dun k e lb rau n  o d er  schwarz bis schar lach ro t  gefleckt o d e r  gewölkt .  M a la -  
q u ix  und D e h o r x e  hab e n  i 1007) von  A m bo ina  den synonym en  L. W ahlbergi 
Kixn. angeführt,  und zwar ohne n äh e re  A ngaben. E s  m ag  sich dabe i  um 
(‘ino verw and te  Art hande ln .  N ach  W i l l e y  sind an den P a lp e n  6  P a 
p illen re ihen  vo rh an d en .  Ich sehe nur  5 : v e n t ra lm e d ia n  ist k e in e  v o rh an d e n ,  
und die do rsa lm ed iane  erschien  mir als einfach.

L epidonotus clara  Mont.

F u n d a n g a b e :  S (‘n o g a l ,  d o r é e ;  A. I I u p f e r .
Wei tere  V e rb re i t u ng :  L u s i  t a n  i s o h , nörd lich  bis an dit' b o re a le

Begion ho ran re ichond .  V on S ü d - E n g l a n d  und X  o r  d f r  a n k  r e i c h 
an südw ärts  ü b e r  die lusitanische B eg ion  verb re ite t .  M i t t e l m e e r ,  M a 
d e i r a ,  K a n a r i s c h e  Tn s. M alao iux  führt ( 1804) den L . W ahlbergi 
Kho. ' =  semitectus Stlmps.), von  D a k a r  (Senegal) an ;  ich ve rm ute ,  daß  es 
sich h ie rbe i  w ohl um L . clava gehande l t  habt'.

E r ör te r un g .  Als S ynonym  g eh ö r t  vie lle icht d e r  L . pleiolepis M a r e n z .  von 
S a i x t - J o s e p h  (Ann. Sei. X atur .  1888. Y. p. 152) zu L . clava , ein k le ines T ie r  m it  
12 E ly tronpaaren .  D e r  H in te r ran d  d e r  E ly tren  ist m it langen F ra n sen  besetzt,  
was d ie V erein igung  mit L . clava w iede r  zweifelhaft m a c h t ,  falls dit' 
F ra n senb i ldung  nicht durch  d ie J u g e n d  des W urm es  zu e rk lä ren  ist. 
D e r  echte ja p an isch e  S. pleiolepis M a r e n z .  ist nahe  ve rw an d t  mit L . sem i
tectus un d  clava, w egen  se iner  ab w e ichenden  E ly tro n zah l  j e d o c h  m it d iesen  
nicht in engere  V erb in d u n g  zu bringen. Ich  g laube auch nicht, daß Saint-  
J o s e p i i ’s f ranzösischer  L . pleiolepis von  e inem  sehr weit en tfernten  F u n d o r t  
und mit d e r  X orm alzah l von 12 E ly tro n p aa re n  m it d e r  ja p an isch en  Art zu- 
sam m engehören  kann. L .  clava ist dit'  den  sehr  ähnlichen  L .  semitectus 
S t l m p s .  S üdafrikas  im nörd lichen  A tlantik  bzw. im lus i tan isch- trop ischen
V eb ie t  v e r t re te n d e  Art o d e r  geograph ische  F o rm .

Tn 2 (Bläsern sali ich d iese P o lyno ide  in 2 und 3 E x e m p la re n .  D as
größt»' ist vollständig, mit 27 Segm enten  15 m m  lang: d ie  F ä rb u n g  ist g rau 
gelblich, dorsal mit k le inem  d unk lem  Mittelfleck au f  allen S egm enten .  D ie  
E ly tren  sind au f  hellem (¡ru n d e  schwärzlich gew ö lk t und gefleckt. Das 
letzte S egm ent mit A nusum gebnng ist s tä rke r  dunkel gefärbt. D e r  k le in e re
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mit d iesem  T ie r  zusam m enliegende  W u r m  ist m e h r  gelb lich ,  und die 
E ly trenze ichnung  dunke lb raun .  D ie  3 übr igen  E x e m p la r e  geh ö ren  e inem  
rö tl ichen  F ärbungstyp  a n ,  mit n icht o d e r  etwas v e rd u n k e l te r  B auchse ite .  
Die E ly tren  sind ziemlich einheitlich hell- bis dunke l-ro tb raun .

Ich linde diese W ü rm e r  gut übere in s tim m end  m it dem  L .  duva . Di«1 
Palpen  hab e n  5 P apil len längsreihen  : sonst s ind all«' F ü h le r  und Cirren
glatt. D ie  v o rd e ren  A ugen sind etwa 2 mal so g roß  wie d ie h in te ren  und 
s tehen ungefähr seitlich in de r  Mitte des K opfes .  D as B u c ca lp ara p o d  
hat ein kle ines B ors tenbündel .  D ie  E ly tren  b e d e c k e n  bei d iesen  T ie re n  
den  Bück<*n so gut wie ganz ,  was in an be trach t  d e r  jew eil igen  K o n t r a k 
t ionsverhältn isse nicht w eite r  von B e d eu tung  ist. D ie  E ly tronoberf läche  
ist (so am 4. E ly tron) mit den  g roßen ,  mit k le inen  P ro tu b e ra n z e n  b e d e c k te n  
Papillen  versehen .  D iese  Papillen  sind k ü rz e r  und erscheinen  deshalb  
d ick licher  als bei C. semitectus, und  ragen  w en iger  weit em por.  Es liegt 
h ierin  ein ger inger  U n te rsch ied  von dem  sonst sehr  ähnlichen L . semitectus 

D ie  g roßen  E ly tronpapil len  sind bei den  versch iedenen  E x e m p la re n  an 
den  v o r d e m  E ly tren  s tä rk e r  entw ickelt  als w eite r  h inten.

Lepidonotus H u p fe r i  11. sp.

Tafel I I  Fig. 7 — 11, Textíig . V.

F u n d a n g a b e n :  B r i t i s c h  - G o l d k ü s t e ,  P r a m p r a m ;  A.  H u p f e r .

l i l i a  d a s  B o l a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h o m é ;  B.  G r e e f f .

A n g o l a ,  A m  b r i z  e t t  e, 12 m,  M u  ss  e r a , s te in iger  G rund , und  K in -  
s e r a b o ;  A. H u p f e r .

Be sc hr ei bung .  D e r  v o r l ieg en d e  in W esta fr ika  weit v e rb re i te te  Lepidonotus  
liegt m ir  in g rö ß e ren  u nd  k le ine ren  E x e m p la re n  vor. E in s  d e r  g röß ten  T ie re  
stam m t von  K insem bo  ; es ist vo l ls tänd ig ,  mit 27 S egm enten  1 3m m  lang 
und  hat eine M axim alb re ite  mit B u d e rn  (K örperm itte )  von  3 mm. D ie  
F ä rb u n g  ist sc h o k o la d e b ra u n ,  ventra l mit b läu lichem  G lanz ;  die ersten 2 
Segm ente  s ind m ed iodo rsa l  schwärzlich gefärbt. D ie  E ly tren  s ind au f  d e r  
F läche h<*ller o d e r  d u n k le r  b r a u n ,  gegen  den  S e i te n ran d  u n d  H in te r ra n d  
mit ze rs treu ten  k le inen  schwärzlichen F lec k ch e n  gezeichnet.  D ie  B ors ten  
sind b raungelb ,  .bei k le ine ren  T ie re n  hel le r  als bei g r ö ß e r e n ,  gelblich. E in  
13 m m  langes W eibchen ,  mit g roßen  E ie rn  erfüllt, v on  11ha das Bolas, ist 
graulich bis bräunlich  fleischfarben und ha t  an den  ers ten  ó bis 7 Segm enten  
dorsal eine m e h r  o d e r  m in d e r  deu tliche Q u erb in d e .  A n d ere  T ie re  sind 
hell r o s tb ra u n ;  stets ist die dunk le  dorsale  Z e ichnung  d e r  v o rd e re n  S egm ente  
m ehr  o d e r  w eniger  s ta rk  vorhanden .  Zuw eilen  ist d e r  b räun lichw eiße  

10*
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K o p f  obon avío dio P a lp e n  te ilweise schwärzlich. D io  schwärz lichen E ly trou-  
í lockchen finden sich au f  dem  größ ten  T <dl d e r  u n b e d e c k te n  E lytronfläche.

Keim ersten  A nblick  er innert  diese Art an L . clava, w eich t a b e r  bei 
g en a u e re r  B e trach tung  durch  die gefransten  und  den R ücken  vo l lkom m en  
b e d e c k e n d e n  E ly tren  von  diesem  ab. D ie  K ö rp e rfo rm  ist l in ea r ,  am 
V orde r-  un d  H in te re n d e  etwas v e rsc h m äle r t ;  die m ittle ren  S egm ente  sind 
ohne R u d e r  ca. 4 mal so bre it  wie lang. D e r  K o p f  ist ged rungen  oval 
o d e r  g e ru n d e t  se ch se ck ig ,  mit m e d ia n e r  Längsfu rche  versehen .  D ie  4 
Augen b ilden  ein vo rn  b re ite res  T ra p e z :  d ie v ó rd e re n  sind etwas g rö ß e r
als d ie h in te ren  u nd  liegen iu d e r  H it te  des S e i ten randes .  D ie  F üh ler ,  
( ’ir ren  un d  P a lpen  sind glatt, ohne Papillen .  D ie  E ühlerste l lung  ist lep ido-  
n o to id :  d e r  unpaa re  F ü h le r  ist ca. l ,/ 2 mal so lang wie die paarig» m , alle1 
F ü h le r  mit m äß iger  sub te rm inaler  V erd ic k u n g  u nd  h ie r  mit schwarzem  
P igm entr ing  v e r s e h e n ,  im üb rigen  b räu n l ich ,  iu d e r  Außenhälf te  m e h r  
weißlich. Die P a lp e n  sind b r a u n ,  m itun ter  zum Teil schw ärz lich ,  schlank 
kege lfö rm ig  und  ragen  etwa so weit vo r  wie die p aa r ig en  F ü h le r ;  le tztere  
s ind gut so lang wie de r  K opf.  V on  den B ueea lc irren  ist d e r  obere  
ungefähr  so lang wie d e r  unpaa re  F ü h le r ,  d e r  u n te re  2/ 3 so lang ; das 
B u c ea lp a ra p o d  enthält  eine Acicula nebs t  e inem  feinen B ors tenbündel .  
D e r  V en tra lc ir rus  des 2. P a ra p o d s  hat dit' doppe l te  L änge  des Ruders .  
Das ( p i e r - rech teck ige  ven tra le  M undpo ls te r  w ird  v on  den 3 ersten S eg 
m enten  gebildet .  D ie  K ie le r  sind hellbraun.

D ie  m ittle ren  R u d e r  s ind halb so lang wie d e r  
K ö rp e r  b re i t ,  zweiästig: d e r  ven tra le  K uderast  ist viel 
s tä rk e r  entwickelt  als d e r  dorsale  und  hat am E n d e  
hin ten  und  vorn  eine schw ache ,  ganz n iedrige s e n k 
recht*' L ippenfa lte .  D e r  dorsale  Ast entspringt m e h r  
nach vorn  und  seitlich am P a ra p o d  v o r  dem  D orsa lc ir rus  
bzw. dem  E ly t ro p h o r .  B e id e  R u d e rä s te  enden  mit k u rze r  
kege lfö rm iger  Spitzt ',  en thalten  ('int' s ta rke  Acicula und  
t'in s ta rkes B ors tenbündel .  D it '  D o rsa lb o rs te u  sind m e r k 
lich schw ächer  als dit' ven tra len .  D ie  C i r re n ru d e r  h aben  
e inen deutlichen E ly t r o n h ö c k e r :  d ie D orsa lc ir reu  sind 
wie F ü h le r  und B ueealc irren  sub term inal  schwach v e r 
d ick t  und  h ie r  mit schw achem , du n k le re m  P igm entring

L>prionotus JIti]>fr,i V(n,S)>]l r n  oC[(,r jun-h nicht verd ick t  o d e r  ohne Piginont- 
». sp. \  eutrulborste mit
gut erhaltener zweizäh- r i” # : si,‘ r a g ('"  Seitwärts  w e n i g  w e i t e r  vor  als dic' V e n -  
niger Spitze, im Profil; t ra lborsten .  D ie  mittleren V en tra lc ir ren  sind kurz ,  halb 

" j ■ so lang wie d e r  ven tra le  Ruderast.
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D io  D orsa lbors ton  sind h aa r fö rm ig ,  von  oinorloi F o r m ,  zweizeilig 
mit k le inen  B lattzähnchen  bese tz t :  ih re  E ndsp i tze  ist kurz ,  glatt und haar-  
förmig. D ie  Endspitz«1 kan u  etwas länger  od<>r k ü rz e r  se in ; an einigen 
ob e re n  k u rze n  B orsten  ist lediglich di«1 E ndsp i tze  kü rze r ,  ohne  a b e r  s tumpfer, 
kürz<jr  und  d ic k e r  zu sein als bei manch«m an d e ren  lep id o n o tu s-A rten. 
In m e h re re n  P rä p a ra te n  habe  ich ke in  gutes B ild  e iner  D o rsa lb o rs tc  
e rha l ten ,  da  d ie D orsa lbo rs ten  vielfach einen  f rem dstoff lichon Ü berzug  
haben. Die kräftigen V en tra lbors ten  sind am E n d e  zweizähnig, mit ku rzem , 
dünnem  secunda ren  Z a h n ,  d«u* nam entl ich  an  den  un te ren  B o rs ten  wegge- 
schliften o d e r  undeutlich  ist o d e r  an d«m unterst«»n B ors ten  vi«*11 eicht ganz 
fehlt. B ei gut«*r E rha l tung  ist die E ndsp i tze  de r  B ors ten  schwach gebogtm. 
D ie  erw eite r te  E n d s t rec k e  trägt 0 bis 8 Q u er re ih e n  von  B la ttzähnen ,  v o n  
denen  d«*r letzte distal b esonders  groß  und staclmlartig ist. Die E ly tren  
Taf. I I  F ig .7 — Í E  haben  die Lepidonotus-^U'Wxmg 2, 4, 5, 7, 9 .... 19, 2 1 r 

23/. S ie  sind in 12 Paar«‘u Vorhand«1», dekussa t  und  im brika t  und  d«'cken 
den  R ü c k en  ganz. Sie seh«m bei Lupenv<irgrüß«,ru n g  au f  d e r  F läc h e  glatt 
aus und  sind im U m riß  im  allgtmminon schwach nm renförm ig ,  d ie v o rd e r s te n  
m e h r  k re is fö rm ig :  sie reic lnm  seitlich m indes tens  so weit wie d ie D o rs a l 
borsten . D ie  m it t lenm  Elytr«m sind am Seitenrand«* durch  lange fadenförmig«1' 
Pap illen  g e f r a n s t , di«1 v o rd e rs te n  E ly tren  am größ ten  Teil ih re r  P e r ip h e r ie .  
Di«1 F ra n s e n  sind oft von  ein«1!» b rau n en  F re m d k ö rp e r i ib m ’zug b e d e c k t  
und d ad u rc h  künstl ich  verd ick t.  A uf  d e r  Fläch«1 sind di«1 E ly tn m  (Taf. I I  
Fig. 7 u. 9 i mit zahlreic lnm zerstreut«1!! , m ik ro sk o p isch e n  Pap ilhm  b edeck t ,  
die z. T. kh 'iner ,  z. T. größ«'r, doch  alle als k le in  zu beze ichnen  sind. D m  
P ap il len  t re ten  am  gefransten  E lv t r e n ra n d e  und  gegen  d iesen  h in  s tä rk e r  
h e r v o r :  sie sind im Protil kege lfö rm ig  o d e r  zy lindrisch ,  am  E n d e  abgestutzt 
od*T ausgerandet,  ansclm inend z w e i - bis d re isp itz ig  vTaf. I I  Fig. 8 u. 1 0 1 : 
in d e r  Ansicht v on  oben  (Taf. I I  F ig. 11) s ieh t ein solches P ap i l len e n d e  
vm r- bis fünfspitzig sti 'rnförniig aus. Zwisclnm d iesen  g rö ß e ren  P ap il len  
sind ze rs treu t  vi«*l klein«‘re  n ied r ige ,  g la tte ,  k n d s fü rm ig e  Papillen .  Gegtm 
d«m Innen rand  d«*s Elytron* hin w erd en  d ie  P ap ilhm  im m er  f lacher und 
orsclminen in d e r  Ansicht von ob«m als m e h r  o d e r  m inde r  k reisförm ige 
G eb ilde  mit zentralm- D u rc h b o h ru n g  au f  e iner  etwas e rhöh ten  zen tra len  
Partie .  In d ie dunk len  P ig n m n tf le c k e u , in w elchen  das P ignnm t zierlich 
m aschenartig  abgelagert is t ,  s ind öfter mohrer«1 g rö ß e re  P apil len  e inge
schlossen. A uf  den vorders ten  E ly t r e n ,  b e s o n d e rs  dem  1. P aa r ,  s ind  d ie  
F lächenpapilhm  s tä rke r  entwickelt  als au f  den  m ittleren  E ly t ren :  d ie vorderst«m 
E ly tren  (Taf. I I  Fig. 9) seh«m dad u rch  «'twa* rau lm r aus. Schüppclm n o d e r  
Stacheln  am Papilhm schaft und K o p f ,  w ie sie bei L . clava und zem itertu>■
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Vorkom men, fohlen bei L .  H upferi. Ani H iu to ronde  dos K ö rp e rs  s tehen  
2 A nalc ir ren  etwa von  d e r  L änge  d e r  3 letzten »Segmente: sie sind  schwärzlich 
q u e r  geflockt, ohne deutliche sub te rm inale  Anschwellung. D ie  segmentale]] 
Papillen  sind k le in  un d  etwa vom  8. o d e r  Í). S egm en t  an e rk e n n b a r .

D ie  vo r l ieg en d e  Art kann  in W esta fr ika  als V er t re te r  des im L ito ra l
g eb ie t  d e r  T ro p e n  nicht m e h r  v o rk o m m e n d e n  L . squam atus  L. gelten, 
w eicht a b e r  von  d iesem  d u rch  die zw eizähnigen V en tra lbo rs ten  und  die 
fe ine re  E ly tren sk u lp tu r  beträch tl ich  ab. V o n  L .  d u v a  u nd  semitectus u n te r 
scheide t  sie sich u. a. du rch  d ie langgefransten, den  R ü c k en  volls tändig  
b e d e c k e n d e n  E ly tren  und die  glatten Pa lpen .  E in e  nahe  verw and te ,  
m öglicherw eise  iden tische  Art ist d e r  />. coeruleus K bg . (Frog. Eugen. Rosa. 
lSöÖ. p. 14) von  Rio de  J a n e i r o ;  e r  läßt sich n a c h  d e r  k u rze n  B e sch re i
bung  nicht s icher  w ied e r  e rkennen .  D ie  P a lpen  h aben  einen fe inen 
Pap il leubosa tz ,  den  ich an m e in en  T ie re n  n icht rech t  e rk e n n e n  kann , d e r  
a b e r  tro tzdem  v o rh a n d e n  sein mag. D ie  E ly tren  hab e n  in d e r  A bb ildung  
R a ndpap i l len  (doch w ohl fadenfö rm ige  F ra n se n ? ) ,  d ie  im T e x t  n icht e rw ähn t 
w erden .  D ie  F o rm  d e r  E ly tronf lächenpap il lon  w ürde  zu den  e n tsp re ch e n d en  
Papillen  m e in e r  T ie re  passen. Di»1 F ä rb u n g  d e r  Art w ird  n icht angegeben , 
sie mag blau gew esen  se in :  d e r  A rtnam e k ö n n te  a b e r  auch  von  dem  b lauen 
L e h m  des F u n d o r te s  he rge le ite t  sein. D ie E ly t ren  b e d e c k e n  den  R ücken  
ganz ; d ie V en tra lbo rs ten  sind  in d e r  F igur viel s tä rk e r  zw eizähnig  gezeichnet,  
als sie bei m einen  T ie re n  sind. Ich  sehe deshalb  vorläufig von  e iner  V er
einigung m e in e r  T ie re  mit d e r  brasil ischen Art ab.

Scalisetosus pe l i  ac idus  Elii.

Fundangabe: F r a n z .  K o n g o ,  » S e t t e  C a r n a :  A .  H u p f e r .

Wei tere  Ve r br e i t un g :  D ie  Art hat eine m e h r  südlich«* V erbre itung .
V om  u ö r d 1 i c h e u G r  o ß  b r  i t ta  n i e n an  südlich, K a n a l ,  31 i 11 e 1 m e e r, 
31 a d  e i r a ,  K a p . ,  »8 ü d w  e s t - Au  s t r a  l i  e n. 3Iit d e r  Auffindung d e r  Art 
im trop ischen  W esta fr ika  stellt sich d ie W r b in d u n g  zwischen dem  lusita- 
n isehen und dem  südafrikanisch«*]! V o rk o m m e n  her.

E r ör te r un g .  D as einzig«* v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist <*iu in zwei T ei le  z e rb ro -  
clu*n<T, jedenfa lls  vollständig«*!* W urm  mit 33 S<>gm<*iit<*n und von 7 nun Länge. 
Di«* E ly tren  sind, abgese lm n von  d«*m <*rsten linken, abgefalhm. Di«* F ärbung  
ist rö tl ich -ge lbb raun ,  dorsal braun, zum T»*il mit schw achen  schwärzlichen 
F h 'c k c h e n . jeders<*its m edial v o r  und  au f  d e r  R uderbas is  d«*r auch b«*i 
a n d e re n  »Stück«*n v e r k o m m e n d e  schwarz«* Z ickzackstre ifen .  D e r  K o p f  ist 
rötlich wie bei an d e ren  E x e m p la re n  d e r  Art. Di«* R uder  zeigen nichts 
Abweich<*nd«‘s : d ie l)orsalcirr<*n hahen  einen sub te rm inalen  schwärzlich«*]]
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P igm entring .  D ie  V ontra lbors ten  sind am E n d e  zweizähnig  und  mit 
deu t l ichem  K ragen  versehen . D ie  D o rsa lbo rs ten  mit A ndeu tung  e ine r  Z w e i
zähn igke it  am  E n d e  wie be i  d e r  eu ropä ischen  F o rm .  D as  einzige 
erha ltene  E ly tron  hat au f  se iner  O berfläche die v e rsch iedenen  P apil len  
d e r  Art. D ie  g rö ß eren  Papillen  h ab e n  m indestens teilweise zwei m anchm al 
ungleich lange u nd  bisweilen  schwach keulige E n d fä d e n .  B e sonders  g roße  
P ap il len  habe  ich n icht gesehen, doch  sind einzelne d e r  g rö ß e re n  Papillen  
m erk l ich  g rö ß e r  als d e r  D urchschnitt .

H arm othoe  aequiseta  Kb g.
A n tin o e  aequ ise ta  K i n d e r « ,  Fregatt. Eugenies Besa. JS56 . p.  19, Tab. VI Fig. 2 7 .

P a rm e n is  capen sis  W i l l e y ,  Litoral Polychaeta Cape of Good Hope. 1 9 0 4 .  p. 2 5 0 .  

Tab. 13 Fig. 7, 8, 2 7 — 2 9 .

F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b e 
s trand, und  L i i  d e  r i t z b  u c II t , F lachw asser ,  0 — 10 m :  W. M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  Verbre i tung  : S ü d - ,  S ü d w e s t -  und  S ii d  o s t a f  r  i k  a , v ie l
le icht auch  S ü d o s t a m e r  i k a.

E r ö r t e r u ng .  D ie  wenigen E x e m p la re  d ie se r  Art w urden  zusam m en mit
Lepidonotus semitectus gefunden. E in  Tier,  an w elchem  alle E ly tren  a u ß e r  einem
v o r d e r e n  in D egeneration  befindlichen abgefallen  w aren , ist in ganzer  L änge% '
e rha lten  und  mit 38 P u d e r -S e g m e n te n  12 m m  lang :  d ie  F ä rb u n g  ist g rau 
lichgelb, die B ors ten  sind ge lb ,  die Basalstümpfe d e r  abgefallenen  D o rs a l 
c irren  schwärzlich. Das reg e n e r ie ren d e  E ly t ro n  ist w eiß l ich :  die v o rd e re  
B egrenzung  des seitlich v on  den  3 ersten  S egm en ten  um schlossenen  M undes 
zeigt 3 rad iä re  schwärzliche Streifen. D ie Augeustellung entspricht den 
A bbildungen  K i x b e r g ’s  u n d  W i l l e y ' s : die  v o r d e r e n  Augen liegen  seitlich 
etwa in d e r  Mitte des K opfes.

D ie  K örpe rfo rm  ist k u r z ,  l in e a l isc h , in d e r  h in te ren  K örperhä lf te  
allmählich verjüngt.  D ie  m ittle ren  P u d e r  sind  etwa so lang wie d e r  
K ö rp e r  b re i t ;  b e id e  R u deräs te  haben  eine scharfe kege lfö rm ige  Endsp itze .

V on  den  V en tra lbo rs ten  d e r  m it t le ren  P u d e r  h a b e n  die  oberen  ea. 12, 
d ie m it t le ren  ca. 8 Q u erre ih e n  von  B lattzähnen  an  d e r  e rw eite r ten  E n d 
s trecke.  D e r  se k u n d ä re  E ndza lm  ist k u r z ,  ' /3 bis V2 so lang wie de r  
H aup t-E ndza lm . D ie  B ors ten  s timmen mit den  A bbildungen  W i l l e y ’s übere in ,  
kön n en  ab e r  auch zu K i x b e r g ’s F ig u re n  passen ;  W i l l e y 's  A bbildungen  
sind besser.  D ie  längsten  D o rsa lb o rs te n  s ind ungefäh r  2(3 so lang wie 
d e r  ven tra le  Borsten fächer .  In K i x b e r g 's  F ig u r  v o n  e inem  P a r a p o d  sind 
d ie  längsten  D orsa lbo rs ten  nicht vie l k ü r z e r  als d ie V en tra lb o rs ten  : es kann  
dies dadu rch  e rk lä r t  w e r d e n ,  daß  bei K i x b e r g  dio B ors tonfächer  zusam-
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mengolcgt .sind, bei W i l l e y  n ich t .  be i  dem  sie ,  wie auch bei m einem  
T ie r ,  au se in a n d e r  gespre iz t sind. leb  n eh m e a n ,  daß  aus d iesem  G ru n d e  
d ie  D o rsa lb o rs te n  k ü rz e r  aussohen  als bei zu sam m engek lapp tem  B o r s te n  
fâcher.  In S eitenans ich t s ind dio P a r a p o d e  m e in e r  T ie re  m erk l ich  
sch lanke r  als iu W i l l e y ’s A bbildung  und  passen b es se r  z u  K i x b e r g ’s 

Figur. Es mag dies daran  l i e g e n , daß d e r  Spannungszustand  in den  
v e rsch iedenen  Fällen ein ung le icher  w a r ,  kann  a b e r  auch auf  s tä rk e re  
P re ssu n g  des  O b jek te s  von  W i l l e y  zu rü c k fü h rb a r  sein. D e r  S w a k o p m u n d e r  
W urm  ist ein W e ib c h en .  Am H in te re n d e  stehen  2 A.nalcirren etwa von  
d e r  L änge  d e r  5 le tzten S e g m e n te ;  sie sind mit fe inen P apillen  besetzt.

Die 3 E x e m p la re  von  Liidoritzbueht habon  gleichfalls 38 B udersegm entn  : 
W i l l e y  gibt 39 S egm ente  au und hat h ie rin  jedenfa lls  das A nalsegm ent 
mit einbegriffen. Bei 2 In d iv id u e n  ist d ie F ärb u n g  hell ocke rge lb  mit 
schwärz lichem  segm enta len  F le c k  je d e rse i ts  ven tra l  au f  d e r  Basis d e r  
R uder.  D ie  F ron ta lsp itzen  des K opflappens  sind zuweilen  am Grunde» 
dunke l g e fä rb t :  d e r  M unde ingang  hat be i  d iesen T ie ren  ebenfalls d ie  dunk le  
Zeichnung, w äh ren d  d e r  eigentliche P h a ry n x  selbst,  soweit e rk e n n b a r ,  nicht 
dunkel gefä rb t;  ist. D ie  P a lpen  h a b e n  einen ganz fe inen P apil lenbesatz .  
D ie  P a r a p o d e  des m e d io -do rsa l  ha lbm ondfö rm ig  v o rsp r ingenden  Buccal 
segments h ab e n  eine  Acicula und ganz wenige im T y p  den  D orsa lbors ten  
d er  M it te lruder  ähnliche B orsten .  D ie Segm enta lpap il len  sind bei d e r  
geringen  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  n icht rech t  e rk en n b ar .

E s sind 15 P a a r  E ly tren  in d e r  H arm othoe  - Stellung v o rh a n d e n ;  
sie sind dekussa t  und im brika t ,  lassen am  H in te re n d e  des  K ö rp e rs  ein p aa r  
S egm ente  u n b e d e c k t  und  b e d e c k e n  im übrigen den  ganzen  R ücken  seitlich 
bis an d ie Basis d e r  D orsa lbo rs ten .  D ie  E ly tren  sind am H in te r r a n d e  
durch  ziemlich lange F ad e n p a p i l le n  gefranst, a u ß e rd e m  au f  d e r  F läc h e  besetz t 
mit zah lre ichen  k le inen  zy lindrischen bis sch lank-kegelförm igen , harten , ze r 
s treuten P ap il len ,  d ie  auf  dem  b e d e c k te n  E ly tron te il  k le in e r  und  zuletzt 
ganz kurz  w erden .  G rö ß e re  keu l ige  Papillen , etwa wie bei 11. imbricata, 
im par  o d e r  L ja ru jm a n n i , habe  ich nicht gesehen . D ie  E ly tren  s ind au f  
he l lem ,  gelb lichem  G ru n d e  m e h r  o d e r  m in d e r  b raun  g ew ö lk t ,  beso n d e rs  
v o r  dem  H in te r-  und  M edia lrande .  M edial k o m m t so ein n icht sehr  d e u t
licher do rsa le r  E ly tren  - Mittellängstreifen zustande. C h e r  dem  E ly tro p h o r  
befindet sich (»in augenar tige r  Flock. Ein T ie r  ist hel le r  als d ie be iden  anderen ,  
weißlich-graugelb, mit zart w eißen  E ly tren  und  ausgep räg te r  schwärz licher  
E lytrenzeiclm ung. Das T ie r  ist ein M ännchen mit S perm a.

Die Identi tät  m e in e r  T ie re  mit d e r  P arm enis rapensis W i l l e y  vom  Kap 
F t sicher; doch  kann  ich nicht mit d e r  gleichen S iche rhe i t  dafür  ein treten ,
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daß  P . capensis m it dor A ntinoe aequiseta von  P o r t  Natal iden tisch  ist. 
K i n b e r g  hat le ide r  k e in  einzelnes E ly tron  und  k e in e  E lytronpapillen  ab- 
gebildet:  a b e r  die sonstige B eschaffenheit ,  wie d e r  F u n d o r t  se iner  Art, 
.sprechen dafür, daß  m eine  T ie re  ta tsächlich mit d e r  K i n b e r g -’sehen Art zu- 
sam m engehören .  E in e  sehr  n a h e s te h en d e  Art ist di** A ntinoe pulchella  
K b g . (loo. cit. p. 20) v on  d e r  L a  P la ta -M ünduug ; d ie  E ly tren  sind ih re r  
Z e ichnung  und  S k u lp tu r  nach ähnlich. Ich  m öch te  fast g la u b e n ,  daß sie 
mit A nt. aequiseta  zusam m enfäll t ;  eine Bestä tigung  m einer  A nsicht w äre  
durch N achun te rsuchung  d e r  Originale d e r  b e id en  A rten  zu erbringen.

W i l l e y  stellte die vo r l ie g en d e  Art in d ie  MAizuGREx’sche G attung  
P arm enis  und  hält sie also w ohl für eine nahe  V erw an d te  von  P . L ju n g -  
m a n n iM a l m g r e n . Bei P . L j  ung m anni k o m m e n  en tgegen W i l l e y 's Ansicht auch 
F ad en p a p i l len  am E ly tro n ran d e  v o r  (siehe auch B id e x k a p  1894j, un d  d e r  s e k u n 
däre  Z ahn  an den  V en tra lbo rs ten  ist h ie r  m erk l ich  länger  als be i  d e r  Art vo m
K ap. Ich  finde daher ,  daß  man d ie  K a p -F o rm  ebensogu t zu d e r  G attung
E varne  M a l m g r e n  stellen kan n  . w enn  m an ü b e rh a u p t  eine d e r  M a l m g r e n - 

sclien G attungen  w ählen  will. Ich  halte dies für unnö tig  u n d  stelle P a r 
menis capensis in d ie G attung  H arm othoe  im engeren  S inne ;  nach  ih re r  
Augenstellung u nd  den  E ly tren  p aß t  sie in die N ä h e  vo n  H . L ju n g -  
m anni u nd  im p a r . , nach  den  V en tra lbo rs ten  ehe r  zu H . im par. E ine  
echte H arm othoe  im engeren  S inne ist m it g ro ß e r  W ah rsch e in l ic h k e i t  auch 
die erw ähn te  A n t. pulchella. W e lc h e r  de r  zah lre ichen  norda tlan tischen  
H arm othoe-Arten und  speziell d e r  britischen A rten  H . aequiseta  am nächsten  
steht,  ist nicht ohne w eiteres  zu en tscheiden.

Harm othoe a fr ican a  n. sp.
Tafel I I ,  Fig. 15— 19; Textlig . V I.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e ,  2 2  u .  2 4  m ,  1 8 8 9 ;  A. H u p f e r .

A n g o l a ,  A r u b r i  z e t t e ;  A. H u p f e r .

Besc hre i bu ng .  E s liegt m ir  in geringer  Anzahl eine k le ine ,  n icht gut e rh a l
tene H armothoe von  W e s ta fr ik a  v o r ,  die im allgem einen  viel Ä hnlichkeit  mit 
d e r  von E h l e r s  als Polynoe po ly tricha  S c h m . (1887j beze ichue ten  w est
indischen Art hat. E ines d e r  g röß ten  E xem pla re ,  das v o n  Ambrizette ,  ist 
volls tändig  u n d  mit 36 o d e r  37 Segm enten  10 m m  lang. D ie  F ä rb u n g  ist 
braungelb  o d e r  m e h r  weißlich - ockerge lb  : d e r  K ü ck e n  ist m edian  in de r  
h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  deu t l icher  o d e r  undeu t l icher  m it segm entalen  queren  
dunklen  B inden  versehen . P a lpen  und F ü h le r ,  nam entl ich  das Basalglied  
des u n paa ren  F ühlers ,  sind etwas schwärzlich, ebenso der  m ed iane  Läugs- 
wulst au f  der  vo rd e ren  ventra len  B egrenzung  des M undes. D ie  F o rm
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d e r  e inzelnen O rg a n e ,  d e r  E ly t r e n ,  B orsten  usw. ist am bes ten  aus den 
be igegebenen  F ig u ren  ersichtlich. ln den  al lgem einen  C h a ra k te re n  hat 
d iese Art d ie  g röß te  Ä hnlichkeit  mit II. areolata. D e r  h a rm o th o id  gebaute  
K o p f lap p e n  (Taf. I I ,  Fig. 16) ist wie bei d ie se r  beschaffen. D ie  F ü h le r  
und C irren  ze ichnen  .sich wie bei I I . areolata  durch  einen  Besatz  mit ziemlich 
langen F adenpap i l len  aus; auch  die V en tra lc ir ren  d e r  norm alen  R u d e r  sind 
mit ze rs treu ten  Papillen  besetzt.  D e r  K o p f  hat vo rn  ausgepräg te  F r o n 
ta lspitzen; d ie Augenstellung ist d ie  gle iche wie bei I I .  areolata, imbricata  
und  sp in ife ra , d. h. die v o rd e re n  A ugen stellen d icht un te r  den  v o rd e re n  
K opfspitzen,  sind  von  oben  h e r  nur  etwas d u rch sc h e in e n d  sich tbar  und  
voll e r k e n n b a r  nur, w enn  man den K o p f  vo n  d e r  Seite  u n d  von  unten  h e r  
betrach te t .  Die gesch ilderte  Stellung d e r  v o rd e re n  A ugen ist d ie R egel ;  
bei einem  E x e m p la r  lagen sie ein k le in  wenig  w eite r  nach  hinten als ge 
wöhnlich.

D ie  K ü rp e rfo rm  im allgem einen bietet nichts B e so n d e re s ;  sie ist kurz ,  
deutlich abgeplatte t .  D ie  mittleren S egm ente  sind  etwas k ü rz e r  als die 
K ö rp e rb re i te ,  also ziemlich lang. E in  N ucha llappen , wie er bei II. (joreihisis 
vo rkom m t,  fehlt vo llkom m en . D as B u c ca lp a ra p o d  enthält  eine Acicula und  
ganz wenige den  no rm ahm  D o rsa lb o rs te n  en tsp rech en d e  B orsten .  B e ide  
Aste d e r  norm alen  R u d e r  haben  eine kege lfö rm ige  Spitze, d ie  am V en tra l
ast ein«* deutliche,  zy l ind r isch - faden fö rm ig» ' , d ie  Aciculaspitze ü b e r ra g e n d e  
obere  T erm ina lpap il le  trägt. D ie  buch t abfa llenden  E ly tren  (Taf. II, 
Fig. 17 i b e d e c k e n  iu 15 P a a re n  den  R ücken  vo lls tändig ; sie sind dekussa t  
und im b r ik a t :  am H in te re n d e  ble iben  w en ige ,  ca. 3 Segm ente  unbedeck t .  
D ie  E lv trens te llung  ist h a rm o th o id ;  2, 4, 5, 7, 9/ . . . 21, 23 /' 26, 29, 32/. 
Am A u ß e n ra n d e  sind die E ly t ren  mit langen fadenförm igen  F ran sen  besetzt. 
AI it ih re r  O berH ächensku lp tu r  er innern  sie seh r  an Polynoe polytricha  S c h m . 

( E u l .) , in gewisser  "Weise auch a i l  llarm ofhoä areolata  D r . ;  nur  ist eine 
A re o l ie ru n g ,  wie bei d e r  le tz te ren ,  nicht deutlich  ausgeprägt.  A uf d e r  
E ly tronflüche ist wolkiges b raunes P igm en t vo rh an d e n ,  w elches ein u n d e u t 
liches, n icht scharf  ausgezeichnetes  M aschenw erk  bildet.  Z ah lre iche  P apillen  
s tehen  auf  d e r  E ly tronfiäche.  D em  gefransten  E ly tren rau d e  zunächst finden 
sich in ger inger  Zahl sehr  g roße ,  lang keu lenfö rm ige  o d e r  fast zylindrische, 
an der  Spitze stumpflich gerunde te  P apillen  (Taf. I I ,  Fig. 15 u. 19), die 
schon  bei L u p en b e trac h tu n g  e rk e n n b a r  sind: m e h r  einwärts vom  E ly tren -  
ra n d e  entfernt, s tehen  vie le g roße  (doch  nicht so g ro ß  wie die zuerst ge
nannten Papillen) kege lförm ige D ornen  (Taf. II, Fig. 18). D iese  D ornen  
sind zum Teil am E n d e  etwas verjüngt knop fa r t ig  und  q u er  abgestutzt, 
zum Teil am Ende  in wenige abgestum pfte  o d e r  kege lförm ige F o r tsä tze
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g espa l ten ;  sio sehen dann, wenn man sie von oben  h e r  be trach te t,  schwach 
s te rnartig  aus. D ie  m ehrspitzigon D o rn e n  haben  m eist etwa au f  ha lber  
H ö h e  2 s e k u n d ä re ,  kege lfö rm ig  spitze E eb e n sp i tz e n ;  d ie  E ndsp i tze  selbst 
k a n n  durch A usrandung  w iede r  zweispitzig  aussehen  : ind iv iduelle  V ar ia tionen  
ko m m e n  bei diesen Papil len  vor. H i tu n te r  sind d ie  E ly t re n d o rn e n  teil
weise an ih r e r  Basis  a b g e b ro c h e n ;  sie h in terlassen  dann  ihre  rundlichen  
Basa lp la t ten  nebs t  de re n  zen tra le r  D u rc h b o h ru n g .  Zw ischen  den  g roßen  
E ly t ro n d o rn e n  finden sich ze rs treu t  ganz k le ine  kurze ,  am E n d e  keilförm ig

zugeschärfte  P a p i l le n ,  d ie  j e  nach d e r  Ansicht 
von  ve rsc h ied e n en  Seiten  kege lfö rm ig  o d e r  m ehr  
rech teck ig  aussehen. G egen  den m edialen  un d  
h in te ren  E ly t ro n ra n d  w erd en  die g roßen  Papillen  
allmählich k le ine r  u nd  hab e n  schließlich d ie 
F o r m ,  w ie ich sie ob en  vo n  d en  k le inen  ze r 
s treu ten  P apillehen  d e r  E ly tronf iäche  besch r ieben  
habe. Bei den  E x e m p la re n  vo n  A m brize tte  sind 
d ie E ly tronpap i l len  etwas sc hw ächer  entwickelt 
als bei d enen  v o n G o re e .  D ie  B ors ten  (Textfig. V I  i 
sind z a h l r e ic h , d ie  D o rsa lb o rs te n  im w esen t
lichen von  g le icher  F o r m ,  ein Tei l  d e rse lben  
viel k ü rz e r  als d ie üb r igen  und  etwas b re i te r  
als d ie  langen D orsa lbo rs ten .  D ie  m ittleren V e n 
tra lbors ten  (Mitte des Borstenfächers)  hab e n  an 
d e r  langen, schwach e rw eite r ten  E n d s t r e c k e  ca.

a

Fig-. VI.
H a rm o th o e  a fr ic a n a  u. sp.

«  =  lange Borste vom dorsalen 15 Q u er re ih e n  von B lattzähnen  o d e r  noeli einige
Ruderast, im Profil; —  V k le ine  R e ihen  m ehr.  D ie  E ndsp itze  ist deutlich

b =  Endspitze einer der kurzen, zwoizähn io-7 d e r  se k u n d ä re  Zalm  noeli n icht halb SO 
stärker gebogenen Dorsalborsten, . .
im  p r0fii; * 1 3 .. c =  zweizähnige la n S w ie d e r  H auptzalm . E in ige  u n te re  A entral-
Itorste vom ventralen Ruderast, im borsten  lassen k e in en  s e k u n d ä ren  Z ah n  am E n d e
Profil; -“- p i .  < /=  Endstrecke einer e rk e n n en ;  o b  er  h ier  gar  n ich t entw icke lt  war, 
der kurzen unteren einspitzigen

Ventralborsten, im Profil;
ist n icht ohne  weiteres  zu en tscheiden .

Am H in te re n d e  s tehen  2 lange mit Papillen 
besetz te ,  den  D orsa lc ir ren  ähnl iche Analcirren  von  der  L änge  d e r  10 bis 12 
le tzten Segm ente.

E ines  d e r  T ie re  enthielt g roße  E ie r  in d e r  Le ibeshöh le .
D ie  vo r l iegende  P o ly n o id e  ist eine typ ische H arm othoe  im engeren  

S inne ,  e ine k u rze  F o rm  mit b e s c h rä n k te r  S egm entzah l.  V erw and te  Arten 
s ind II. areolata  G r., polytricha  S e m i., aculeata  A n d r.; nam entl ich  d ie  b e iden  
le tz teren  s tehen  rech t nahe .  E h l e r s  hat (1887) aus W estind ien  nach einem
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nicht ganz vo lls tändigen E x e m p la r  (‘ino P o ly n o id e  b esch r ieb e n ,  d ie e r  als 
P . po ly tricha  S c h m , auffaßte. Ob das SciiMARi»A!sehe O rig ina lexem pla r  v e r 
glichen w urde ,  wird nicht b e m e rk t :  ich v e rm u te ,  daß  dies nicht geschah. 
Von den  E ly tron  waren, nach d e r  A ngabe d e r  E ly tronste l lung  zu urteilen, 
offenbar noch 13 P a a r  e rh a l ten :  ande rerse its  w ird  d ie  Zahl d e r  E ly tron  
au f  38 (V 19 Paar) an g e g eb e n ,  was w e d e r  zu d e r  E ly tronste l lung  noeli zu 
m e inen  T ie re n  passim w ürde .  A uf  d em  K o p f  soll nu r  ein h in teres  Augeu- 
p aa r  v o rh a n d e n  se in : v ie lle icht a b e r  hat E h l e r s  die  v o rd e re n  Augen ü b e r 
sehen. N ach  d e r  K o p fb i ld u n g  ist d ie Art von  E h l e r s  eine H arm othoe. 
D ie  E ly trenpap il len  er inne rn  an m eine  T ie re ;  das von  E h l e r s  abgeb i lde te  
E ly tron  s tam m te, nach se iner  F o rm  zu urte i len ,  w ohl vom  V o rd e rk ö rp e r .  
T r e a d w e l l  hat ( 10 0 0 )  nach s tark  vers tüm m elten  E x e m p la re n  von P o r to  
P ico aberm als  die I I . polytricha  angeführt.  T r e a d w e l l  fand bei d ieser  
F o rm  2 P a a r  Augen u nd  b e m e r k t ,  daß  d ie v o rd e re n  A ugen —  er nenn t 
sie la te ra le  Augen —  viel g rö ß e r  als d ie  a n d e re n  un d  lateral gelegen s ind: 
„on  the  s ide  o f  the  h ea d  w here  th e y  might easily be  o v e r lo o k e d .“ < >b 
dies au f  d ie  L age  d e r  v o rd e re n  A ugen , w ie sie sieh be i  m e inen  T ie ren  
findet,  h in d e u te t ,  ist nicht m it S icherhe it  zu sagen. Ich h ab e  es d a h e r  
v o rg ez o g en ,  vorläufig m e inen  T ie re n  einen neuen  N am e n  zu geben . D ie  
V erg le ichung  gut e rha ltenen  M ateria ls  d e r  II. po ly tricha  m ag  erw eisen ,  ob 
mir die gleicht' F o rm  aus W esta fr ika  Vorgelegen hat. D ie / / .  aculeata 
A n d r . i 1891.1 vom  südlichen N o rd o s tam e r ik a  steht m e in e r  Art wohl n ah e ;  
d ie v o rd e re n  A ugen w e rd e n  a b e r  w eiter  nach h in ten  liegend  abgeb i lde t  
als bei m e inen  T ie re n ;  d a  ich ke in  E x e m p la r  d e r  A rt vo n  A n d r e w s  zum 
V erg le ich  zu r  V erfügung  h abe ,  hab e  ich vo n  e ine r  B erücks ich t igung  se iner  
Art A bstand genom m en. IT. areolata  G r . k o n n te  ich selbst v e rg le ichen ;  
bei g ro ß e r  Ü b e re in s t im m u n g , so in d e r  Augenstellung, w i rd  sie du rch  die 
O berflächenges ta l tung  d e r  E ly tren  von  m e in e r  Art gesch ieden . B ei dem  
E xem pla r  vo n  E h l e r s  sind an den  P a lpen  winzige Papillchen abgeb ilde t:  
solche m ögen  auch bei m einen  T ie ren  v o rh a n d e n  se in : ich k o n n te  sie
nicht s icher  e rkennen .

H a rm o th o e  g o re en s is  » .  s p .

Tafel II, Fig. 4 — (>, Taf. I I I ,  Fig. 42, Textfig. V II .

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r e e  22 u . 2 4 m ;  A . H u p f e r , 1889.
A n g o l a ,  A m b r i z e t t e ,  12 m, und K i n s  e m b  o:  A. H u p f e r .

Besc hre i bu ng .  D iese  im trop ischen  W esta fr ika  von Senegal bis Angola 
v e rb re i te te  Art big mir hauptsäch lich  in kleini'» und zum Teil defek ten  
E x em p la ren  vor. Das g rüß te  E x e m p la r  s tam m te von G o re e  V. T)71 ), war
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10,5 m m  lang und. hatte  eine g röß te  B re i te  (mit R ude rn )  von ca. 4 m m  
(v o rd e re  K örperhä lf te) .  D ie F ä rb u n g  ist lmll ro s tg e lb b ra u n ,  ven tra l  etwas 
bläulich ir is ie rend . D e r  W u r m  hat fast alle E  ly t ren  und  viele C irren  
v e r lo re n ,  ist im üb r igen  am H in te re n d e  ziemlich volls tändig  und  besitzt 
35 o d e r  30 B ors tensegm en te  : d ie A nalcirren  w aren  ve r lo ren  gegangen, 
doch  scheint das T ie r  h inten volls tändig zu sein. D e r  H ab itus  e r innert  
etwas an II. im par  J o h x s t . : d ie K ö rp e rfo rm  ist kurz, d ab e i  deutlich a b g e 
plattet, in d e r  v o rd e ren  Hälf te  parallelseitig, von da  nach  hin ten  allmählich 
v e r jü n g t ,  am  V o rd e re n d e  rundlich  abgestum pft.  D ie  F ä rb u n g  kann  g rau 
gelblich sein, w äh ren d  die S egm en te  dorsal  te ilweise einen k u rzen  m e d ianen  
schwärzlichen Q uerstr ich  v o r  dem  H in te r ra n d e  un d  schwärz liche D o rs a l 
cirren  - B asa lg lieder  besitzen. D ie  B auchse ite  kann  n eb e n  d e r  B a u c h 
m ark l in ie  schwach bräunlich  v erd u n k e l t  u nd  d e r  M unde ingang  oben  mit 
e iner  b räun lich  o d e r  schwärzlich  v e rd u n k e l ten  Längsfalte v e rse h en  sein, 
ähnlich  wie bei I I .  aequiseta. S eh r  k le ine  In d iv iduen  h a b e n  w en iger  Segm ente  
als das e rw ähn te  G o ré e - T ie r ,  so ein W ü rm c h e n  vo n  ca. 3/25 m m  L änge  
u nd  w ohl vo lls tändiger  E rh a l tu n g  von  G o ré e  ca. '28 S e g m e n te :  a n d e re
E x e m p la re  von  2 bis 3 m m  L änge e b e n d a h e r  hab e n  18 o d e r  22 o d e r  '25 
Segm ente.

D e r  K opflappen  iTaf. I I ,  Fig. 5) ist typisch harm o th o id ,  mit v o rd e re n  
scharfen  F ron ta lsp i tzen :  d iese  sind h e l l :  d e r  K o p f  ist ob en  hell gelbrötlich, 
etwa so b re it  wie lang, seitlich schw ach  k o n v ex ,  mit d eu t l icher  M ed ian längs
furche. D ie  A ugen sind ähnlich  gestellt w ie bei H . im par, schwarz und  
ru n d :  die v o rd e re n  g rö ß e ren  s tehen  seitlich in de r  Mitte o d e r  wenig vo r  
d e r  Mitte des S e iteu randes  ; d ie h in te ren  k le in e ren  s ind m e h r  m edialwärts  
au f  d ie F läche  des K opfes  h inau fge rück t ;  die Augenstellung hat also die 
F o r m  eines nach  h in ten  schm äleren  T rap ezes .  Z w ischen  die h in te ren  
A ugen greift ein zwar ziemlich d eu t l icher ,  a b e r  k u rz e r  (ca. \ ' i d e r  K opf
länge) d re ie ck ig e r  G ecip ita l lappen  vom  Bucca lsegm ent h e r  au f  den  K o p f  
hinauf: d e r  L ap p e n  kann  etwas stum pfer  o d e r  sp itzer  sein.

D ie  F ü h le r  sind dünn, fadenförm ig, weißlich, d e r  u n p aa re  gut doppe l t  
so lang wie d e r  K o p f ,  d ie paarigen  un te rs tänd igen  höchs tens  2/ 3 so lang 
wie d e r  u n paa re .  D ie  F ü h le r  wie die Buccal-  u nd  D orsa lc ir ren  sind mit 
z a r te n ,  d ü n n e n ,  zy l ind r ischen ,  n u r  bei s tä rk e re r  V erg rö ß e ru n g  deu t l icher  
e rk e n n b a re n  Papiliehen  ze rs treu t  bese tz t :  d ie  F üh lerbasa ls tum pfe  sind  gelb- 
braun . D ie  P a lpen  s ind g e lb b ra u n ,  schlank kege lfö rm ig ,  ges treck t ,  etwa 
2 bis 3 mal so lang wie d e r  K opf,  d u rch  k le ine  P ap i l lchen  an d e r  O berfläche 
etwas rauli aussehend . V on  den  Bucca le irren  ist n u r  d e r  rech te  u n t e n 1 
gut u n d  ganz erha lten  (auf d e r  l inken  Seite sind d ie B uccale irren  ku rz  und
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wohl r e g e n e r ie re n d  : er  gleicht sehr dem  u npaa ren  F ü h le r  und ist wohl
etwas (doch nicht viel) k ü rz e r  als dieser.

D a s  Bucca lsegm ent ist dorsal etwa halb so lang  wie das folgend»' 
S egm en t;  seine P a r a p o d e  enthalten  eine Acicula u nd  ein aus wenigen 
B ors ten  b e s teh e n d es  B ors tenbünde l  (dieses w ar  be i  dem  g roßen  G o ré e -T ie r  
îibgobroclmnj von  m indestens P a ra p u d lä n g e ;  d ie Buecalborster i  en tsprechen  

in ihr»*r F o rm  jedenfalls  den  D o rsa lb o rs te n  d e r  no rm alen  P u d e r .  D e r  
V entra lc irrus  des  2. P u d e r s  ist wie gewöhnlich  b eso n d e rs  lang und  re ich t  
s o  w»‘it se itwärts  wie d ie V en tra lbo rs ten .  An den no rm a len  M it te lrudern  
Taf. III .  F ig. 4 2 j sind die V en tra lc ir ren  k u rz :  sie nehm en  etwa das mittlere 

Drittel d e r  L änge  des ven tra len  Buderast»>s »‘in, so d ie  Basis d e r  W n t ra l -  
borsten  n ich t o d e r  k au m  erre ichend .  D ie  mittleren  S egm en te  sind ohne 
P u d e r  etwa 3 mal, mit P u d e rn  etwa 5 mal so bre it  wie lang. D ie  Oirren- 
segm ente  haben  dorsal deu t l iche  d icke,  k u rz -z y l in d r is c h e  E ly tro n  lnöcker. 
D ie  m it t le ren  D o rsa lc ir re n  sind ziemlich za r t :  sie re ich en  so w»*it seitlich 
wie d ie  V e n t r a lb o r s te n . m itun ter  auch wcmiger weit. D ie  G esam tfo rm  
d e r  m ittleren P u d e r ,  d ie ohne B o rs te n  d e r  h a lb e n ,  mit den  B ors ten  d er  
ganzen K ö rp e rb re i te  an L änge  gleich k o m m e n ,  entspricht im Profil etwa 
d e r  I I .  im bricata. B e ide  P u d e räs te  sind typisch  h a r m o th o id ,  m it Acicula 
und  scharfer kege lfö rm iger  E n d sp i tz e ;  d e r  D o rsa la s t  ist e twa halb so lang 
wie d e r  ven tra le .  An d e r  Spitze  des V»*nt,ralastes s teh t eine k u rze  supra- 
t»Tininale, schlank kege lfaden fö rm ige  E ndpap il le .

Die Elytrenst»41ung w u rd e  an dem  eingangs e rw ähn ten  g rö ß eren  
G o ré e -W u rm  u n te rsu c h t ,  dem  auch die meist»*n v o r h e r g e h e n d e n  Angaben  
en tnom m en  sind (die E ly tren  selbst m ußten  an a n d e re n  E x e m p la re n  s tud ier t  
w erden  i. D ie  E ly trens te l lung  lau te t :  2, 4, 5, 7, 9 . . . .  21, 23 /  26, 29, 32, 35 ;  
sie ist dem nach  genau  h a rm o th o id  bis zum 32. »Segment. W ä h r e n d  alle 
E ly tren  sonst abgefallen  w a r e n , sind solche am 35. Segm ent v o rh an d e n ,  
wenigstens halte  ich d ie  an di<\s»‘m S egm en t s te h en d e n  dorsa len  O rgane 
für E ly tren .  D anach  w ären  16 E ly t r e n p a a r e , eines m e h r  als gewöhnlich, 
v o rh an d e n .  < >b es sich h ie rbe i  um eine ind iv iduelle  A nom alie  o d e r  um 
»‘inen n o n n a h m  Z us tand  handelt ,  w eiß  ich nicht, da  es m ir  an en tsp rechend  
g roßen  V erg le ichs t icren  m it genügend  h o h e r ,  en tsp re c h e n d e r  Segm entzahl 
mang»‘lte. Die Elytren  (Taf. I I ,  Fig. 6j sind le icht abfallend, d ah e r  in den 
m»*ist»*n Fülhm  vm’loren  gegangen, zart und  weißlich, d ie  m ittleren b re it  und  
ku rz  ni er u n fö rm ig , di»' vorderst<m m ehr  eckig  g e r u n d e t ,  au f  d e r  F läc h e  
durch  P igm enten tw ick lung  bräunlich  g»nvölkt : ih re  Anlmftungsstelle ist
oben b raun  eingefaßt. D e r  H in te r ra n d  ist chmtlich mit ziemlich langen 
F adenpap i l lon  g e f ra n s t , au f  d e r  O berfläche s tehen zah lre iche ze rs treu te
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k ege lfö rm ige  har te  P ap il len ,  d ie  gegen d en  E ly tro n v o rd e r ra n d  allmählich 
k le ine r  w erd en  und  naht1 v o r  dem  R ande  selbst ver löschen . Im  ganzen 
h ab e n  die E ly t re n  g rö ß t1 Ähnlichkeit  m it denen  d e r  II . aequiseta, s ind ab e r  
am H in te r ra n d e  s tä rk e r  gefranst, und ihre  O berflächenpap il len  (Taf. I I .  F ig  4) 
sind etwas g rö ß e r  und  deu t l icher  als be i  II. aequiseta, k le ine  etwas zusam 
m e n g ed rü ck te  , am E n d e  m e h r  o d e r  w en iger  abgestu tz te  K e g e l , d ie von 
o ben  gesehen  k re isfö rm ig  beg renz t  e rscheinen ; von  d e r  Seite  sehen  sie 
abgestutzt kege lfö rm ig  o d e r  m e h r  zugespitzt aus, je n ac h d em  sie m e h r  im 
Profil, o d e r  in K antenste l lung  liegen. G ro ß e  Pap il len  am  h in te ren  E lv tren -  
r a n d e  wie be i  IL  im bricata  u. a. feh len : d ie  Oberßäc-henpapillen sind von  
einerlei F o rm .

L>ie P o rs te n  sind in b e id en  R uderäs ten  zah lre ic h ,  d ie dorsalen  
an Zahl m erk l ich  ger inger  als die ven tra len .  D ie  V en tra lbo rs ten  sind 
lang und ragen  weit v o r .  so d em  W u rm  ein ziemlich langborstiges  
A ussehen ver le ihend ,  d ie D o rsa lb o rs te n  sind etwas kräf t ige r  als die ven tra len  
u n d  ragen  seitlich höchs tens  bis zur Mitte d e r  le tz te ren  vo r  u nd  sind weit
k ü rze r  als je n e .  D ie  F o r m  d e r  D o rsa lb o rs te n  hat k e in e  B e so n d e rh e i t ;
sie sind mit Q u erre ih e n  v o n  B la t tz ä h n c h e n , v on  den e n  ungefähr  d ie 3 
o bers ten  b eso n d e rs  deutlich  h e rv o r t r e te n ,  bese tz t :  an den  F la n k e n  d e r

B ors ten  zeigen sich schiefe mit den  B lättchen 
k o r re sp o n d ie re n d e  Q uerstre ifen .  D ie  E n d 
spitze ist glatt, ziemlich ku rz ,  im Profil lanzett-  
lich zugespitzt. D ie  D o rsa lb o rs te n  sind schwach 
g e b o g e n ;  die B la ttzähnchen  stehen  wie ge 
wöhnlich an  d e r  k o n k a v e n  K an te .  E in  Teil 
d e r  B ors ten  ist nu r  etwa V'3 so lang wie d ie 
üb r ig en ,  etwas s tä rk e r  g e b o g e n ,  mit sch lan
k e r e r  Endsp itze ,  im übrigen  nicht abw e ichend .  
D ie  V en tra lbo rs ten  e r in n e rn  in ih re r  F o rm
an die von  II. im p a r; sie sind  am E n d e  d e u t
lich zw eizähnig: d e r  E n d z a h n  ist gebogen , 
d e r  se k u n d ä re  Z ahn  spitz d re ieck ig ,  an den  
m ittle ren  B ors ten  ca. 'y3 so lang wie d e r  E nd -  
zalm. D ie  e rw eite r te  E n d s t r e c k e  d e r  B ors ten  

Fig. V II. Harmothoe Goreensis n. sp. hat an d e r  k o n k a v e n  K an te  10 bis 12 a l te r
et == Dorsalborste aus der Mitte des n ie rend  gep a a r te  B la ttzähne  lim Profil er- 

Btindels im Profil; " — . b =  - - - -- —  - —  ■_ scheinen  au f  diese W e ise  etwa 20). An den  
zweizähnige Ventralborste im Profil;

c =  Ende einer unteren e in -u n te ren  B ors ten  w ird  d e r  s e k u n d ä r e  Zalm 
spitzigen Ventralborste im Profil : — s c h wä c h e r , und  an den  3 u n te rs ten ,  dabe i
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za r te ren  und  k ü rze re n  Borsten  sehe ich ü b e rh a u p t  k e inen  zweiten  Z a h n :  
d iese  le tz te ren  B ors ten  sind dem nach  einspitzig.

11. goreensis ist nahe  verw and t mit d e r  I I . grisea G r . des Kotes M eeres  
( I8 6 0 ) ,  d ie  einen en tsp rechend  geform ten  X ucha llappen  bes i tz t ,  nach  d er  
B e sch re ibung  verm utlich  a b e r  ande rs  ges taltete E ly tren  hat.

M a lm g ren ia  m icropoides  11. sp.
Tafel IE  Fig. 21, Tafel I I I ,  Fig. 43 ;  Textfig. V II I .

F u n d a n g a b e :  S p a n i s c h - G u i n e a , B a t a :  A. I I u p f e r .

B e sc hr e i bu ng .  D as  einzige E x em p la r  ist vollständig, zart,  weißgelblich , mit 
gelb lichem  P h ary n x .  Am B auch  ver läuft  in d e r  M edianH äehe ein D o p p e ls t re i f  
aus schwachen  segm entalen  schw ärz lichen F le c k c h e n :  d ie  E n d e n  d e r  R u d e r  und  
d ie ven tra le  Kuderbasis  sind schwärzlich. D ie  L änge  be träg t  ca. 12 mm 
bei e iner  Zahl von 36 S eg m e n ten :  d ie  E ly tren  sind  zum  Teil abgefallen. 
A m  A nalsegm ent stehen 2 zarte A nalc ir ren  von  d e r  Langi ' d e r  4 o d e r  
5 le tzten  S egm ente .  D ie  E ly tren  (Taf. LI, Fig. 23) sind z a r t ,  w e iß ,  mit 
g rau l ieh -schw ärz l ichem  B a n d e  am m ed ia len  R an d e  un d  ebenso  gefärbtem  
zen tra lem  Mittelfleck.

D ie  K ö rp e rfo rm  ist linear, vorn  etwas v er jüng t ,  am V o rd e re n d e  a b 
ges tum pft ,  nach  h in ten  etwas s tä rk e r  ve rschm äler t .  M ittlere  S egm en te  ca. 
3 mal so b re it  wie laug. D ie  R u d e r  sind ges treck t  und  sch lank ,  ca. 2/ 3 
so lang wie d e r  K ö rp e r  breit. An den  norm alen  m ittleren  K udern  (Taf. I I I  
Fig. 43j erre ich t  d e r  V entra lc irrus  n icht die Spitze des V en tra las tes ;  die 
D orsa lc ir ren  sind d o p p e l t  so lang wie das R ude r .  D e r  dorsale  R u d e ra s t  
ist ku rz :  seine B ors ten  erre ichen  nicht o d e r  k aum  das E n d e  des ven tra len  

R u d e r a s te s , etwa 2/3 von dessen  Länge .  E n te r  d em  M ik ro sk o p  e rk e n n t  
man an d en  D orsa lc ir ren  ze rs treu te  zarte, schwach keu len fö rm ige  Papillen .

Die F ü h le r  sind h a rm o th o id  gestellt (die paa r igen  sind unterständig),  
ganz ähnlich  wie bei d e r  auch im al lgem einen wohl n a h e s te h en d e n  M . m i
crops Kno. : d e r  u n p aa re  F ü h le r  ist 1 '/., mal so lang wie d e r  K opf;  fronta le  
K opfsp itzen  sind wie bei den an d e ren  Arten n icht entwickelt;  d e r  K o p f  
ist an den  en tsp re ch e n d en  S tellen abge runde t .  V o n  den  paarigen  F ü h le rn  
ist nur  d e r  rech te  e rha lten  und etwa halb so lang wie d e r  u n p aa re  F üh le r .  
V erm utlich  haben  d ie F ü h le r  einen ähnlichen feinen P apillenbesatz  wie 
d ie  D o rs a lc i r re n ,  obgleich ich einen solchen nicht rech t  e rk e n n en  kann. 
D ie  P a lpen  sind m indestens so lang wie d e r  u n p aa re  F ü h le r .  D ie  S te l
lung d e r  Augen gleicht d e r  bei M . microps. ; d ie v o rd e re n  sind eiförmig 
und 2 mal so g roß  wie d ie rund lichen  h in te ren :  sie liegen etwas v o r  d e r  
Mitte des K opfes. D er  mit m e d ian e r  Längsfurche v e rse h en e  K o p f  ist vorn
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v o r  don v o rd e ren  Augen etwas b räunlich  gefärbt. D as  ventra le  M undpo ls te r  
w ird  von  den  drei ersten S egm enten  gebildet.  Von den  B uccale irren .  die dem  
un paa ren  F ü h le r  ähnlich sind, ist d e r  o b e re  etwa ebenso  lang wie d e r  u n 
paa re  F üh le r ,  d e r  un te re  ca. 3/4 so lang wie d e r  obere .  D as  B ueca lparapod  
enthält  eine Acicula, doch  ke ine  Bors ten ,  m indestens bei d iesem  T ie r  nicht.  
D as  F eh le n  eines bueealen  B ors tenbündels  w ü rd e  in Ü bere in s tim m ung  stehen 
mit M . castanea M c I x t . . d e r  von  M c I n t o s h  ausführlich besch r ieb e n en  Art 
mit 36— 41 S egm enten  M onograph .  11)00,.

D ie  E ly tren  (Taf. I I ,  Fig. '21 1 sind zart und  g la t t ,  am  B an d e  wie 
gewöhnlich  ungefranst ,  im U m riß  schwach n ie ren fö rm ig  bis eiförm ig,  die 
v o rd e rs te n  m e h r  rundlich. D ie  E ly tren  b e d e c k e n  den  B ücken  w ohl ganz 
in de r  B re i te ;  am h in te ren  K ö rp e re n d e  ble ib t k a u m  das letzte Segm ent 
u nbedeck t .  K ur  am seitlichen V o rd e r ra n d e  rindet sich ein an se inem 
einen  E n d e  b re i te re r  Längsgürte l,  bzw. eine lang 
ausgezogene  d re ieck ige  ( Truppe seh r  k le iner ,  e in 
facher  k re isfö rm ige r  < )berflächenpapillen  , wie 
z. B. bei M . castanea : sonstige Papillen  sind 
n icht v o rh an d e n .  1 >ie dunk le  P igm en t ie rung  
d e r  E ly t ren  kann  sieh bis an den  B and  derse lben  
e rs trecken .  D ie  E lytren  sind iu 1Ó P aa re n  v o r 
han d en  nach  d e r  H arm othoe-^ tellung: 2, 4, 5.
7, 0 /  21. 23 / 26. 29, 32.

B e ide  B uderäs te  m it t le re  P a ra p o d e j  (Taf. UL 
Fig. 4 3 1 en thalten  eine  s ta rke  gelbliche Acicula.
B e id e  B u d e rä s te  sind am  E n d e  deutlich k e g e l
förm ig zugespitzt, d e r  dorsa le  sc h lan k e r  als d e r  
ven tra le ;  am V entra last  s teht eine term inale , 
r ingerförmige obere  Lingula bzw. ein T e rm in a l
cirrus und  eine v o r d e r e  schw ache eiförm ig a b 
g e ru n d e te  sub te rm inale  L ippenfalte .  S egm entale  
P ap il len  an d e r  B uderbas is  und ih re  Stellung 
hab e  ich nicht s icher  ausm achen  können .

D ie  D o rsa lb o rs te n  sind sämtlich an d e r  k o n 
vexen  K an te  s ta rk  b la ttartig  gesägt. Zu oberst  
im D orsa lb ü n d e l  s tehen  w enige B ors ten  mit 
k u rze r ,  etwas k räf t ige r  gla tter  E n d s p i tz e , K ix -  
b e r g ’s  en tsp re ch e n d e r  F ig u r  von  M . microps 
ähnlich sehend  : die M ehrzahl d e r  B ors ten  hat 
eine längere ,  zarte,  haa rar t ig  zugespitzte glatte

11 „M ich ae l i -en , Westairika, Bd. 11.

a  b  c
F ig. V III. J Ia lm tjren ia  m icro - 

p o iJ e s  ü. sp. 
a  =  gew öhnliche Dorsalborste 
mit längerer Endspitze, im Protil ; 
4-iUJ • eine der oberen Dor
salborsten eines mittleren Seg
m ents, mit kurzer stumpfer End

spitze, im Profil; -   ̂0 • 
c — zweizähnige Ventralborste 
aus der Mitte des Bündels eines
m ittleren Segm ents, im Profil ;

4 0 0 
1
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E ndsp itze .  D ie  Y en tra lbo rs ten  sind in ih re r  G esam tfo rm  d e r  A bbildung  K ix -  
b e r g ’s  v o n  JA microps ähnlich, a b e r  am E n d e  zw eizähnig ;  d e r  se kundäre  
Z ahn  ist gut halb so lang wie d e r  E n d z a lm ,  dünner  als d ieser  und  grade, 
d e r  E n d za h n  s tä rk e r  zugespitzt d re ieck ig  und  am A u ß en ran d e  k o n v e x  ge
bogen. An den un te rs ten  B ors ten  ist d e r  s e k u n d ä re  Z ah n  schw äche r  und  
fehlt zuweilen  ganz, ob n o rm a le r  W eise  o d e r  infolge Abnutzung, m ag dah in 
gestellt sein. D ie  o b e re n  Y en tra lbo rs ten  h ab e n  an d e r  e rw eite r ten  E n d 
s trecke  ca. 20 Q u er re ih e n  meist s ta rk e r  B lattzähne,  d ie mittleren  und  un te ren  
B ors ten  n u r  ca. 12 so lcher  Q u e r re ih e n :  an ihnen ist d ie erw eite r te  E n d -  
s treeke  auch  k ü r z e r  und  etwas g ed ru n g e n e r  als an den o beren  Borsten .

D ie  vo r l iegende  Art mit den  al lgem einen C h a ra k te re n  der  G attung 
M alm gren ia , s teht ansche inend  d e r  JA microps K b g . von  Bio de  J a n e i ro  
nahe :  m ög licherw eise  kann  sie mit ih r  auch zusam m enfallen . K i n b e r g

F reg . E ugen .  Besa. 1850. p. 20. T ab .  Y I  Fig. 30) stellte se ine Art in d ie 
G attung  A n tin o e ; ich zweifle a b e r  n ich t ,  daß  sie ein«' M alm grenia  ist. 
O hne  E ins ich t  des G rig ina lexem plars  ist «eine E n tsc h e id u n g  n icht möglich, 
ob mein T ie r  d ie g le iche Art ist wie d ie K i x b e r g 's . M . microps hatte  32 
S e g m e n te ,  14 E ly t re n p a a re  und  mit feinen Papil len  b«'setzte F ü h le r ,  war 
abe r  v ie lleicht h in ten  n icht vollständig. D ie  Y en tra lbo rs ten  w u rd en  einspitzig 
abgeb ilde t .  Bei rmbnem T ie r  sehen  alle K ö rp e ra n h ä n g e ,  wie d ie F ü h le r  
und  C irren ,  za r te r  aus als b«'i d«im KiXBERc'schen T ie r ;  es k an n  dms indessen  
daran  liegen, daß  mein E x e m p la r  etwas erw eich t und  schlaft“ ist. Y o n  den  
n o rd h em isphär ischen  Arten m ögen  h ier  M. castanea M c I n t . ,  M . alini M l m g r .  

und  M. p ic ta  S a i x t - J o s .  erw ähn t sein. D ie b«'iden ersten h aben  glatte o d e r  
spärlich pap i l löse  C irren  u nd  F ü h le r ;  M . p ic ta  ha t s tä rk e r  pap illose  F üh le r .  
Yon M . alba  M e m g r .  w urden  die Y en tra lbors ten  einspitzig ab g e b ik h ' t :  
ihre  F o rm  w äre  wie bei JA microps noeli genauer  zu un tersuchen .

D ie B ors ten  m eines T m res  sind e tw a s  anders  als bei d e r  borea l-  
lusitanischen M . castanea, beso iuh 'rs  die dorsalen .

Hololepidella (Greeffi n. sp.
Tafel II Fig. 2 2 — 24. Tafel I I I  Fig. 52, Textfig. IX .

F u n d a n g a b e :  l i l i a  d a s  B o l a s  be i  l i l i a  d «' S a o  T h  o m  c: B. G r e e f f .

Besc hr ei bun g.  Die vor l iegende  Art lag m ir  in e inem  ganzen E x em p la r  und  
m e h re re n  B ruchs tücken  , da ru n te r  3 Y o rd e re n d en ,  vor. D ie  segm entre ichen  
langen T ie re  äh n e ln ,  da fast all«' E ly tren  v«'rloren gegangen  s in d ,  bi'im 
ersten A nblick  m ehr  einer dünnen  Lii mice oder  Lycastis  als e iner  P o lyno ide .  
D e r  ganz«' W urm , d«'r hin ten  volls tändig  zu s«*in scheint, bes teh t  bei einer  
Läng«' von  7S mm aus ca. 138 S egm en ten ;  d ie .Maximalbreite b «'trägt mit
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R u d e rn  ca. 3 m m  (vo rde res  K ö rp e rd r i t te l  . D ie  F ä rb u n g  ist graugelblich- 
f leischfarben mit d o rso -m ed ia n e r  dunkel b raunv io le t te r  bis v io le ttro te r ,  
b re i te r ,  deutlicher ,  bis ans H in te re n d e  re ic h en d e r  Längslinie .  An d e r  v o rd e re n  
K ö rp e rs t re c k e  sind die R u d e r  oben  und seitlich mit k le in en  dunkelbräun-- 
lichen F lec k ch e n  gezeichnet,  au ß e rd em  ist d e r  K ö rp e r  etwas bläulich ir is ie rend , 
Xam entlich  am V o rd e rk ö r p e r  ist d ie B auchm ark lin ie  d u n k le r  als am übr igen  
K ö rp e r ,  bräunlich . H in ten  k o m m t eine schwach schwärzliche m e d ian e  
D oppellängsl in ie  an d e r  Bauchfläche und  j e  eine etwas b re i te re  Längslinie  
m ed ia l  v o r  den  R uderbasen  vor.

D ie  w enigen  erha ltenen  E ly tren  sind weißlich. Die F ü h le r  w aren  in 
allen Fä llen  abgefallen tind fast im m er auch die D orsalc ir ren ,  d ie Buccal-  
c i rren  und  die  Palpen .  D ie K ü rp e rfo rm  ist durchaus  w urm artig  schmal, lang, 
fast parallelseitig, nu r  im h in te ren  Dritte l sehr  allmählich nach hin ten  verjüngt.  
D ie  mittleren  S egm ente  sind mit R u d e rn  3 mal, ohne R u d e r  2 m al so b re it  wie 
lang, mit R udern  ‘2 mal. ohne R u d e r  ebenso b reit  wie hoch .  D ie  R ude r  sind etwa. 
2 3 so lang wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist. D e r  K o p f  (Taf. I I  Fig. 2 3 1 ist ähnlich  wie 
bei H em ilepidia  S c h m ., harm otho id  gebaut,  etwa l ' / b m a l  so b re it  wie lang: 
v o r d e r e  frontale',  zuw eilen  etwas dunkel p ig m e n tie r te ,  kege lfö rm ige  h a r -  
m o th o id e  K opfsp itzen  sind v o rhanden .  D ie  4 w ahrschein lich  linsenhaltigen  
Augen n eh m en  (due quere  Rechtecks te l lung  ein, ähnlich wie bei H em ilepidia  : 
Ae sind schwarz. D ie  v o rd e ren  etwas g rö ß e ren  A ugen liegen in d e r  R i t te  
des S e i t e n r a n d e s , die h in te ren  d icht v o r  d em  H in te r ra n d e  des K opfes  
etwas m e h r  einwärts gerückt.  F ü h le r  w aren  an k e in e m  T ie r  e rha l ten :  die 
paar igen  F ü h le r  sind un te rs tänd ig  und  en tspringen  wie bei Harmothoe u n te r 
halb d e r  f ron ta len  K opfsp itzen .  In  einem Falle  w ar  ein Palpus e rh a l ten :  
er  ist beträch tl ich  lang. dünn. k<‘geifadenförm ig, 3 bis 4 mal so lang wie d e r  
Ivopf, an sche inend  mit ganz winzigen Papil iehen  bese tz t ,  falls diese n icht 
etwa nur  e iner  Profilansicht d e r  R ingelung d e r  P a lp e n  en tsp rechen  V . 
In  einem  F alle  w ar  ein ß u e e a l c i r r u s , und  zwar d e r  u n te re ,  e rh a l ten :  er  
ist f a d e n fö r m ig , d ü n n , etwa halb so lang wie de r  P a l p u s , vielleicht mit 
k le inen  P apillen  besetzt.  Ich  schließe aus d e r  L änge  und  F o rm  dieses 
B u c c a le i r ru s , daß  die F üh ler  w ahrschein lich  auch ziemlich lang gew esen  
sind. Unterhalb  des unpaa ren  F üh lers  steht «'in g la tter  deutlicher, b im f ö r 
miger F ac ia l tu b e rk e l ,  d e r  so weit vo rrag t  wie die Basalstüm pfe d e r  paarigen  
F üh le r  o d er  weiter.  D ie  B ueca lparapod ien  enthalten  eine A cicu la ,  ab e r  
k e in e  Borsten .

I )ie norm alen  m ittleren R u d e r  Taf. I I I  Fig. 52) h ab e n  k e in e  halbkugelige  
O berflächenpapi l lchen  und  bes tehen  hauptsächlich  aus dem  ventra len  Ast. 
D e r  D orsa las t  ist v e rk ü m m ert  und hat die F orm  eines zylindrischen o'der

11*
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schwach kegelförm igen  F o rtsa tzes :  b e id e  R uderäs te  en thalten  eine Acicula. 
D e r  V entra last  hat eine scharf  kege lförm ige Endspitze und  eine ganz kurze ,
ab g e ru n d e te  v o rd e r t '  und  eine längere, schräg  von un ten  nach oben  ziehende,O O ~

gerunde te  H in te rl ippe .  D ie norm alen  Y en tra lc ir ren  sind kurz  u n d  fad e n 
f ö rm ig :  sie s ind wie die ande ren  C irren  mit m ik ro sk o p isch e n  kegelfö rm igen  
Papillcheu  besetz t und  dadu rch  au d e r  O berfläche  etwas rauli :  sie e rre ichen  
nicht die P u d ersp i tz e ,  sondern  nur  etwa die W u rz e l  des  ventra len  B ors ten -  
fächers. D e r  V entra lcirrus  des 2. P u d e r s  ist la n g ,  3 mal so lang wie das 
P u d e r .  Von den  D orsa lc ir ren  sind n u r  wenige an d er  h in te ren  K örpe rhä lf te  
e rh a l ten :  d ie erha ltenen  sind erheblich  lang, faden fö rm ig  dünn, sehr  fein p a 
pilles ÍVj, w ohl so lang, w ie d e r  K ö rp e r  mit den P u d e r n  b re i t  ist. D ie  D o rs a l 
c i rren  entspringen  etwa au f  ha lber  R ude r länge  mit k u rzem , b raun  ber ing tem  
Pasalglied . An den C irren rudern  habe  ich E lv t r e n h ö c k e r  nicht mit S icherhe it  
e rk e n n en  kö n n en .  D ie  Pückenfläche  d e r  S egm ente  ist glatt: m e d ia n e  seg 
mentale H ü c k e r  wie bei Polynoe scolopendrina  S a v . sind n icht v o rh an d e n .

Im D orsa la s t  d e r  norm alen  l in d e r  stellen wenige, 
his 4 (vielfach n u r  I j  kräftige D o rsa lb o rs te n  : d iese
sind kurz ,  e r re ichen  bei w eitem  nicht das E nde  des 
ven tra len  R uderas te s  und  tre ten  be i  L u penbe trach tung  
d e r  W ü r m e r  kaum  in die E rsche inung .  D iese  B ors ten  
s ind schwach g e b o g e n ,  haben  eine  etwas erw eiter te ,  
fein und d ich t q u e r  g ek e rb te  E n d s trec k e  statt d e r  an 
d ieser  S tre ck e  bei an d e ren  P o lv n o id en  v o rh an d e n en  
Blattzähne. M öglicherw eise  sind sehr  le ine Z ä h u c h eu  
e inmal v o rh a n d e n  gewesen, ab e r  durch  A bnützung  un
e rk e n n b a rg e w o rd e n .  D ie  Y en tra lbo rs tens ind  s tä rk e r  als 
die do rsa len :  sie ko m m e n  an den  m ittleren  R u d e rn  zu 
ca. 7 vor, von denen  3 supra-ac ieu lar  entspringen. An 
d e r  erw eiter ten  E u d s t r e c k e  ist un te rha lb  d e r  E ndsp itze  
die k o n k a v e  K an te  fein gesägt, mit k le inen schmalen, 
spitzigen Sägezälm en, von d enen  sich eine an Z ah l eilt

et — Dorsalborste eines sp rec h en d e  (v>uerstreifenbildung au f  die F lan k e n  der
mittleren Kuders, im B orste  hinaufzieht,  besetzt.  Die Spitze d e r  Yentral-

Frofil ; =-l? \  , . . . .  . . . . .
, . \  b o r s te n  ist s te ts ,  au ch  be i  g u ter  E rha ltun g ,  e m s p i t z ig .0 =  supra-acicuiare \  eu- ’ i  o
tralborste eines mittleren IR«* Fdytren < Taf. I I  Fig. 24 .  sind k le in ,  kreis-
Knders, im Profil; A l i : ,  m u d ,  lii'll weiblich, be i  L upen  V ergrößerung  g la ttrandig  

und  au f  d e r  F läche  glatt, exzentrisch  inserier t ,  un te r  
dem  M ik ro sk o p  schwach bräunlich , wie a reo lie r t  aussehend , ohne deutliche 
< Iberflächenpapillen . D er  D urchm esser  d e r  E ly tren  übertrifft nicht d ie D icke

ba
Fig. IX.

/  Tololepid ell a <1 reeffi 
n. sp.
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de? E n d o rs :  dio E ly tren  lassen den  R ücken  fre i:  seitlich re ich en  sie nicht 
bis an den  dorsa len  R u d e ra s t ;  d ie b e n a ch b a r ten  E ly t ren  b e rü h re n  sich d ah e r  
auch vo rn  und hinten  höchs t  ■wahrscheinlich nicht. B e i  m ik ro sk o p isch e r  B e 
trach tung  e rk e n n t  man auf  o d er  in d e r  E ly trenfläche allerlei eck ige ,  b lä tt
chenartige  G ebilde ,  an d enen  ich wenigstens zum Teil eine zentrale  D u rc h 
b oh rung  zti e rk e n n en  glaube. D iese G eb ilde  hab e n  nicht eigentlich die 
Eorrn deu t l icher  und  bes tim m t gefo rm ter  P ap i l len ,  obschon  bei schärfe re r  
L u p e n v e rg rö ß e ru n g  au f  dim E ly tren  winzige R auh igke iten  e rk e n n b a r  sind 
Taf. I I  F ig. 22) : sie m achen  m e h r  den E in d ru c k  von  A usscheidungs

p r o d u k te n ,  eckigen P lättchen und  dgl. D ie  E ly tren  tre ten  in zah lre ichen  
P aa re n  bis ans H interende, des K ö rp e rs  auf: ih re  Stellung ist bis zum 
12. E ly t r e n p a a r  (einschließlich) wie bei Lepidonotus , v on  da ab v e rsc h ied e n 
artig. X ach  m ehrm alige r  m ühsam er  Zählung  glaube ich d ie Elytronste llung, die 
fast nur nach  den  S tüm pfen d er  D orsa lc ir ren  un d  den  E ly tren n a rb e n  aus
gem acht w erd en  m u ß te ,  avío folgt,  e rkann t zu h a b e n :  2, 4, 5. 7 . . .  19, 21, 
23 / 2«; ,  28 /  3 1 ,3 2  / 3 4 ,  35 3 8 , 4 0 , 4 2 . . .  82 /  85 / 87,  88 / 91 /  93,  9 5 , . . .  131, 
133,137 /.  Soviel ist sicher, daß  vo m  23. S egm ent an die E ly tren  m eist a l te rn ie 
r e n d  auftreten  m it U bersp r ingung  j e  eines C irren se g m e n ts :  in einigen Fällen  
k o m m e n  auch  2 E ly tren  h in te re in a n d e r  v o r  mit Ü bersch lagung  von 2 
C irrensegm enten .  An gut e rha ltenem  M aterial w äre die E ly trens te l lung  
nochm als  zu untersuchen .

V entra le  Sogm enta lpapillen  beg innen  ungefäh r  mit dem  (>. P a rap o d .
Ü b e r  d i e  L eb en sA v eise  d e r  W ü r m e r  ist  n ic h ts  b e k a n n t ;  m a n  k a n n  

a b e r  n a c h  A n a lo g i e  a n d e r e r  la n g e r  P o l v n o i d e n ,  Avie d e r  L epidasthenia . als 

Avahrscheinlich  a n n e h m e n , d a ß  s ie  a ls  C o m m e n s a le n  b e i  e in e r  a n d e r e n  

T ie r f o r m  l e b e n .

D ie  v o r l iegende  lange ,  segm entre iche  P o ly n o id e  b ilde t in d e r  R e ihe  
d e r  P o ly n o id e n  mit h a rm o th o id e r  Füh lers te l lung  das G egenstück  zu T^epi- 
dasthenia  und  L epidam etria  un te r  den  F o rm e n  mit l e p id o n o to id e r  F ü h le r 
stellung. V on L e p  id  asthenia  Aveicht sie fe rner  ab du rch  die A nordnung  d e r  
E ly tren  h in te r  d em  12. E ly t r e n p a a r ;  L epidam etria  W e b s t . (1879) ha t  e inen 
F ac ia l tuberke l  Avie m eine  Art, schließt sich im übrigen  fast ganz an L e p i
dasthenia  an. D ie  G attung  Hololepidella  Avurde (1905) von  W i ll e y  für eine 
cey lon ische A rt ,  H . commensalis, e r r ich te t ,  eine lange F o rm  mit bis ans 
I l in ie re n d e  auf tre tenden  E ly tren  und  ähn licher  E ly tren a n o rd n u n g .  D ie  
paarigen  F ü h le r  stehen tiefer als de r  u n p aa re ;  von  einem  F ac ia l tuberke l  
Avird nichts gesagt. Ob d er  K o p f  v o rd e re  K opfsp itzen  h a t , un te r  denen  
die paa r igen  F ü h le r  entspringen, w ird  gleichfalls nicht b e m e rk t  und  ist aus 
d e r  A bb ildung  nicht ohne Aveiteres zu ersehen . Artlich ist H . commensalis
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jedenfa lls  versch ieden  von m e in e r  Art; sie hat auch viel g rö ß e re  E ly tren .  
In die G attung  Hololepidella  g eh ö re n  vielleicht noch a n d e re  P o lyno iden  
von  ähnlichem  K ö rp e rb a u  und  mit h a rm o th o id e r  F üh lers te l lung .  In d ieser  
H insicht w äre  d ie J iólynoë ocellata Mc I n t . ((. 'hallenger Pep . 1885, X I I ,  
p. 12(1) von J a p a n  zu prüfen. Es ist dies eine lange F o rm  mit zah lre ichen  
E ly trenpaaren .  M c I nto ,su b e m e r k t ,  daß  der  K o p f  ve rde ia '  Sp itzen  
(acute p ea k s  i hat, w oraus ich schließe, daß die p aa r ig en  F ü h le r  un te rha lb  des 
u n p aa ren  Füh lers  e n ts p r in g e n , w ennschon  v on  Me I nt o sh  ke ine  Angab»' 
ü b e r  die S tellung d e r  F üh le r  gem ach t wurde. D ie  E lytronste llung w ird  wie 
gewöhnlich  hei Mc I n tosh  nicht angegeben , obgle ich  ihm  zahlre iche E x e m 
pla re  d e r  Art Vorgelegen haben . E in e  w eite re  lange P o ly n o id e ,  die 
vielleicht in die V erw andtschaft von H ololepidella  g eh ö r t ,  ist d ie Harmothoe 
tuta  G r .  vo n  X o rd w e s tam er ik a .  N ac h  H. P. J o h n s o n , d e r  sie ausführlich 
w ied e r  b esch r ieb en  hat (Proc. P o s to n  Soc. X atur .  Hist. 1901, I X X X ,  p. 3940, 
hat sie h a rm o th o id  gestellte F ü h le r  und ähnlich gestaltete P u d e r  wie m eine 
Art. D ie  E ly tron  sind  viel g rößer ,  d ie D orsa lbors ten  zah lre icher ,  die C irren  
k ü rz e r  als be i  m e iner  Art: in de r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  w urde  ein»' g rö ß e re  
Anzahl (15— lß )  asym m etrische  S egm en te  b eobach te t .  V o n  einer  solchen 
A svm inetr ie  h a b e  ich, abgesehen  von  den sonst b e m e rk te n  U nrege lm äß ig 
keiten ,  b e i  m e in e r  Art n ie etwas mit S iche rhe i t  gesehen .

Acholoe  a s te r ic o la  (1. i ’l l .
¡synonymie: M c I n t o s h , Monogr. JJrit. Annelids, 1900, p. 397.

F u n d a n g a b e :  K a p  V e r d e s c h e  I n s e l n ,  St .  V i n c e n t ;  P .  P a e s s l e r .

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  H auptsäch lich  l u s  i t  a n i  s c h.
S ii d 1 i c h e s G r o ß b r i t a n n i e n ;  31 i 11 e 1 m e e r.
W e s t  a f r i k  a ,  D a k a r ,  G o r é e  ( M a l a o v i n  1894/.
U nter  don zah lre ichen  A nneliden  von  M ade ira  und  den  K an a re n  wird 

d ie  Art von  L a n g  e r  ii a x s  nicht angegeben .
Er ör te r un g .  D as einzige E x e m p la r  ist ein in 2 Tei le  ze rb ro c h en es  

H in to ren d e  mit 70 Segm enten .  D e r  AVurm w ar  ein W e ib c h e n  und  trug 
E ie r  u n te r  den  E ly tren .  D ie  Art ist kenn tl ich  an den  ham m erfö rm igen  
P ranchia lfortsä tzen  d e r  (Jirrensegm ente  un d  an den zarten  w e iß e n ,  in 
d iesem  F alle  schwarz berando ten  E ly tren .  Es sind noch  23 o d e r  24 P aa re  
von E ly tren  v o r h a n d e n ,  von  denen  das letzte am  le tzten  o d e r  vorletzten  
S egm ent steht. D ie  E ly tren  haben , wie Mc I n tosh  angibt, e inen  marginalen  
G ürtel k le in e r  e ifö rm iger  Papillen vor  dom v o rd eren  unp igm entie r ten  und 
bedecktem E ly tren rando .  In den P u d e r n  stehen 4 D orsa l-  und  ca. 8 V en 
t ra lbo rs ten :  d ie V en tra lbors ten  haben  ea. 12 (^uerre ihen  von P la ttzähnen
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an  d e r  erw eite r ten  E n ds trecke .  Es ist ke ine  N otiz  vo rh an d en ,  ob d e r  W u rm  
an  einem C om m ensalen ,  und  an welchem , gefunden  w urde.

Fa m. E u l e p i d a e .
E u lep is  f im b r ia ta  Tre a d w.

Tafel I I I  Fig. 3 9 — 41; Textfig. X .
E u le p is  fim b r ia ta  T r e a d w e l l , P o ly ch a eru s Annelids of Porto Rico, 1900, p.  190.

F u n d a n g a b e :  F r  a n  z ö s.  - K o n g o , S e t t é  C a r n a ;  A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rb re i t ung :  W e s t i n d i e n .
E rör te run g.  V orliegend  ein vo lls tänd iger  W u r m  mit 33 S egm en ten  

und  von  11,5 mm Länge.  Allem Anschein  nach  ist das T ie r  h in ten  intakt. 
Am A nalende  steht ein be träch tl ich  langer, zarter ,  fad e n d ü n n e r  Analcirrus, 
etwa von  d e r  L änge  d e r  3 letzten S egm en te ;  dabei s ieh t d ie se r  Analcirrus 
so aus ,  als ob er am E n d e  abgerissen  w äre und eigentlich noch  länger 
sein m üßte .  S ow eit  ich e rkennen  kann, ist de r  Analcirrus im paar,  wie auch 
T r e a d w e l l  angibt. D ie  F ä rb u n g  ist graugelb lich ,  d ie B auchm itte  m e h r  
w e iß l ich ;  die E ly tren  sind zart,  du rch sch e in en d  weiß lich  ohne dunkle  P ig 
m entie rung . D ie  K ö rp e rfo rm  ist kurz, oben  deutlich gewölbt, unten  f lach; 
die m ittleren  S egm ente  sind (ohne P u d e r )  5 mal eso b re it  wie lang.

T r e a d w e l l ' s ungenügende  B e sch re ibung  ist zu e rgänzen :  sie w urde 
gem ach t nach  einem  W u rm  von  37 Segm enten ,  d e r  g rö ß e r  als d e r  m einige 
war. D e r  K o p f  ist etwa so bre it  wie lang, seitlich k o n v e x  g e runde t ,  mit 
einem m e d ian e n  Längswulst ve rsehen ,  d e r  h in ten  vo n  d e r  H i t te  des 2. S eg 
m ents  ausgeht und  bis zur  Basis  des u npaa ren  F üh le rs  zieht. Alle 3 F ü h le r  
sind  kurz  u n d  kegelförm ig  ( T r e a d w e l l  besch re ib t  den  u n p aa ren  F ü h le r  als 
k eu lenförm ig);  d e r  u n p aa re  F ü h le r  ist m erk l ich  schw ächer  als d ie paarigen  
und  etwa halb so lang wie diese. D ie  paa r igen  F ü h le r  sind un ters tändig  
wie bei Polyodontes. D ie  P a lpen  sind wie d ie F ü h le r  glatt und weißlich, schlank 
kegelförm ig,  2 mal so lang wie d e r  K opf.  A ugen k an n  ich nur  h in ten  au f  
d e m  K o p fe  erkennen ,  ungefähr  in d e r  von  T r e a d w e l l  abgeb ilde ten  L age ; 
sie w e rd e n  be i  m e inem  T ie r  vom  2. Segm ent b e d e c k t  u n d  liegen etwas 
seitlich nahe  v o r  dem H in te r ra n d e  des Kopfes. D ie  A ugen sind klein u n d  
p unk tfö rm ig ;  ich k an n  nicht mit S iche rhe i t  erkennen ,  ob je d e rse i ts  nu r  ein 
Auge o d e r  ein P a a r  Augen  vo rh an d e n  is t ,  da  d ie K o p fh ä lf ten  besonders  
auch seitlich diffus b rau n  p igm entie rt  sind. V on  e inem  v o rd e re n  unp aa ren  
A uge, wie T r e a d w e l l  es ab b i ld e t ,  k an n  ich nichts e rk e n n en  un d  nehm e 
dessen V orh a n d en se in  bis au f  w eiteres  als n icht bes teh e n d  an. E in  F ac ia l
tu b e rk e l  ist, soweit ich e rkennen  kann ,  n icht v o rh an d e n .  D as  längs-recht- 
eckige ven tra le  H u n d p o ls te r  w ird  w ohl vo n  den 4 e rs ten  Segm enten  gebildet;
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es läßt sich dies nicht ganz genau foststellen. D as 1. K u d er  ( B ucca lparapod)  
ist sch lank ,  nach vorn  g er ich te t ,  e inästig ,  mit Acicula und  einem  großen  
au se in an d er  gespre iz ten  B ünde l  fe ine r  H aa rh o rs te n  versehen .  D as  2. P a r a p o d  
ist schon deutlich zweiästig und h ö h e r  als das 1. und 3., nach oben  gerückt,  
w odurch  d e r  K o p f  des AYurmes t ie f  eingesatte lt  liegt. D ie  E ly tro n träg e r  
des 1. E lv t ren p a a res  s toßen  au f  dem  K ücken  m ed ian  a n e in a n d e r ,  w odurch  
die dorsa le  P ar t ie  des 2. Segm ents  wie eine K ap u z e  von  hinten  den  K o p f  
wohl zur  H älf te  ü b erd eck t ,  d ad u rc h  die U n tersuchung  dos K opfes  e rschw erend . 
D as  B u cca lp arap o d  trägt 2 nahezu  gle ichlange ,  kege lfaden fö rm ige  Buccal- 
c i r r e n , die n u r  w enig  k ü rz e r  als das K u d e r  sind. D e r  Y entra lc ir rus  des
2. K uders  ist so lang wie d ieses; d ie Y entra lc irren  nehm en  dann  nach hin ten  
zu allmählich an L än g e  ab : d ie v o rd e rs te n  sind kege lfö rm ig : d ie jen igen  d e r  
M it te lrude r  sind kurz ,  dick , zylindrisch-eiförm ig; an m anchen  ist e ine ganz 
feine dünne  E n d sp i tze  p lötzlich abgesetzt.  D ie  m ittle ren  K uder  sind kurz ,  
zweiästig, etwa */4 so lang wie d e r  K ö r p e r  b reit  ist, wenn schon d e r  durch 
ein mächtiges B o rs te n b ü n d e l  gez ierte  D orsa las t  wie bei A coötiden  wenig  
hervortr it t .  E s  sind in Ü bere in s t im m ung  mit T r e a d w e l l  12 P a a r  E ly tren  
in d e r  O rdnung : 2, 4, 5, 7, 1) . . . . 19, 21, 24 festzustellen; das letzte E ly tron  
weicht also in d e r  S tellung von d e r  P o lyno idens te l lung  ab. H in te r  dem
12. E ly t re n p a a r  sind k e in e  E ly t ren  m e h r  vo rh an d e n ,  n u r  die dorsalen ,  wohl 
brandm alen  A n h än g e ,  d ie a u ß e rd e m  v o rn  an den  e ly tren losen  S egm en ten  
auftreten. U ngefähr die 4 le tzten  Segm ente  w erd en  von  dem  letzten E ly t r e n 
p a a r  n icht m e h r  bedeck t .  D ie  v o rders ten  E ly tren  (Taf. I I I  Fig. 39 u. 41) 
sind v ie re ck ig  n ie ren fö rm ig  gestaltet, mit dem  Hilus m edialw ärts  gerich te t ; 
d ie be iden  le tzten  E ly tren  (Taf. I I  Fig. 40) sind be träch tl ich  lang, d ie des  
v o r le tz ten  P a a re s  ca. 3 mal, d ie  des letzten P aa re s  ca. 3 V2mal so lang wie 
breit .  D as  1 . E ly tron  träg t am schmalen, schrägen V o rd e r r a n d e  ca. 8 fa d e n 
förmige k u rze  K anc lläppchen ; am m edialen  R a n d e  stehen auch noch  ein 
p aa r  solche. D ie  m ittleren  Elytren tragen die K and läppchon  am S e i te n 
rande  und  haben  nu r  einen seitlichen k o n v e x e n  Ausschnitt  ohne o d e r  mit 
Kandläppchon mitten  in d e r  Einbuchtung. D ie  K and läppchon  n eh m en  dann  
nach hinten an Zahl zu; es k o m m e n  3 ,  an den be iden  le tzten E ly tren  
ca. G vor. An den h in te ren  Ely tren  sind die K and läppchon  blatt- o d er  
eiförmig o d e r  d re ieck ig ,  an den  m e h r  v o rd e re n  E ly tren  eb e n so ,  a b e r  mit 
e iner  fadenförm igen , abgese tz ten  E n d s tr e c k e  versehen ,  w ie sie am 1. E ly tron  
v orkom m t.  T r e a d w e l l  b ilde t an einem (wohl m it t le ren?)  E ly tron  8  Kand- 
läppchen  ab; diese m ögen danach  mit d e r  U rö ß e  d e r  W ü r m e r  an Zahl 
zunohmon. An den hin tersten  E ly tren ,  so am 12., sind d ie  K andläppchon 
erheblich  k ü rz e r  und  zum Toil viel b re ite r  als an den  m ittleren  E ly tren
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und habón  m e h r  dic' F o rm  n iedriger ,  d u rch  E in k e rb u n g e n  g e trenn ter  V o r 
sp rünge: an e inem  rec h t  b re i ten  d ieser  V o rsp rü n g e  .steht eine fadenförm ige,  
abgese tz te  Papille ,  die wohl das Ä quivalen t d e r  E n d fä d e n  d er  R an d lä p p ch en  
d e r  m ittleren  E ly tren  ist. U n te r  dem  M ik ro sk o p  ersche inen  die E ly tren  
mit A usnahm e e in er  etwas he l le ren  R an d zo n e  schwach bräunlich ,  wie rauch ig  
getrüb t ;  e igentl iches geform tes P igm en t ist nicht v o rh an d e n .  O berf lächen 
papillen fehlen, ebenso  Randpap il len .  M an k ö n n te  d ie d ü n n en  fadenförm igen  
E ly tro n an h ä n g e  vie lle ich t als R andpap il len  auffassen u nd  dann  so deu ten ,  
daß  sie an den  m ittle ren  E ly tren  an der  »Spitze d e r  R a n d lä p p c h e n  stehen.

An den mittleren , deu t l ich  zweiästigen R u d e rn  ist d e r  D orsa las t  halb 
so hoch  w ie  d e r  Ventralast und  re ich t  n u r  etwa halb so weit v o r  w ie dieser.  
E igen tl iche  R u d e r l ip p en  sind kaum  v o rh a n d e n ,  allenfalls eine niedrige' 
h in te re  v en t ra le ,  d ie parallel  zu dem  ab g e ru n d e t  rech tw ink ligen  R uderas t-  
ende  se n k re ch t  nach oben  zieht. Am O b e r ra n d e  des  V entra lastes ist eine 
quer-e iförm ige o d e r  ha lbm ondförm ige  V orrag u n g  
e rkennbar ,  deren  B e deu tung  m ir  nicht k la r  ist: 
v ielleicht ist sie n u r  als das P ro d u k t  von  F a ltung  
durch  D ru c k  zwischen b e id en  R u d e rä s te n  en t
s tanden . Als G anzes g le ichen die m it t le ren  Ruder  
d e r  A bb ildung  eines solchen von  T r e a d w e l l ,  bei 
E id . splendida  T r .

V on B ors ten  findet sich am D orsa la s t  d e r  
mittleren  R u d e r  zu obers t  ein B ü n d e l  s ta rk e r  
H a k e n b o rs te n  von F e u e rh a k e n fo rm ,  an d e r  V o r 
derse ite  des  A stendes en tspringend . V on  d e r  
H in te rse i te  des A stendes geht ein s ta rkes  B ünde l  
langer ( 2 mal so lang wie die H a k e n ) ,  feiner, 
za r te r  H a a rb o rs te n  aus. A m  V entra las t  s teh t ein 
se n k re c h te r  F ä c h e r  gleichfalls e in facher  H a k e n 
b o rs te n ,  d ie  in d e r  F o rm  den  D o rsa lh a k en  
gleichen, a b e r  viel za r te r  s ind ;  in W a h rh e i t  s ind 
dies am E n d e  s ta rk  g ebogene  H aa rb o rs te n .  Alle 
Borsten , ven tra le  wie dorsale, sind  glatt, mit 
A usnahm e d e r  k u rzen  hellen  B ors te  zu oberst  
im V entra lbündel.  (Textfig. X  c). Ich  sah d iese  
B ors te  in einem  P rä p a ra t  in d e r  E inzahl und  
genau so wie sie bei E u l. W lvjvillei M c I n t . 

isplendida  T r .) v o rk o m m t;  sie ist an d e r  E n d 
strecke  einseitig mit langen spitzen Z äh n en  k am m ar t ig  besetzt.  D as  1. P a ra p o d  
trägt nu r  feine haa r fö rm ige  B orsten .

r
Fi g. X.

E u le p is  f im b r ia ta  T r e a d w . 

a  =  dorsale H akenborste eines 
normalen R uders, im Profil ; 
-  J —. b =  glatte gew öhnliche 
Yentralborste eines normalen 
R uders; 1~* —. c =  kurze, ein
se itig  gekäm mte Borste vom  
oberen Ende des ventralen 

Bündels; AJL2-.
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Ich  g laube mich zu entsinnen (1906) bei E u l. splendida  T r . (1900;,  die ich 
nach m e iner  je tz igen  Auffassung für iden tisch  halte mit E u l. W hyville i Ale I n t . , 

etwas gesehen  zu h a b e n ,  was S p in n d rü sen  sein k o n n te n ,  er innere  mich 
d ieser  S ache  a b e r  n icht m e h r  genau. B e i E u l. fim b ria ta  h abe  ich  mit 
S icherhe it  nichts dera rt iges  finden kön n en .  T r e a d w e l l  hat S p innd rüsen  
bei P antha lis  oculea T r . von P o rto  P ico  g e s e h e n ,  ohne  d ie B edeu tung  
d e r  O rgane  zu keim en. D ie  za r ten  H a a rb o rs te n  d e r  do rsa len  P a ra p o d ä s te  
sind übrigens m indestens zum Teil in ih re r  Basalhälfte hellb raun  gefärbt. 
Sollten d iese B ors ten  etwa doch  S p innfäden  sein o d e r  mit e inem O rgan 
Zusam m enhängen, das den  S p innd rüsen  d e r  A coötiden  hom olog  ist?

D a r b o u x  (P e ch e rc h es  sur les A phrod it iens .  Bullet. Scient F ra n c e  et 
Belgique,  1900. X X X I I I . )  beschäftig te  sich u. a. auch  mit E ulep is  und  
stellte als n e u e  G attung  für E u l. W liyeillei Ale I x t . (1885) d ie G attung  P areu
lepis au f  mit d e r  E ly trens te llung  2, 3, 4, 6, 8 usw. . . .  21, 23. D a ß  die 
E ly trens te l lung  so ist, d. h. daß  u. a. am 3. P a r a p o d  ein E ly tron  s tehen  
soll, ist h öchs t  unw ahrsche in l ich ,  und die G attung  P areu lep is , au f  ein so 
unsicheres  Aloment bas ie r t ,  ist bis au f  w eiteres  unberücksich t ig t  zu lassen. 
H ie r fü r  spricht d ie dam it n ich t  ü b e re in s t im m en d e  E ly trens te l lung  d e r  E u l. 
splendida  T r . ( =  E ul. W hyvillei Ale I n t . ) .  Ale. I n t o s h  hat sich offenbar 
geirrt,  was aus den  schwierig  zu u n te rsu c h en d e n  V erhäl tn issen  der  v o rders ten  
S egm ente  e rk lä rb a r  ist.

Betreffs des A uftre tens d e r  B ranchia lfortsä tze  d e r  P a ra p o d e  stim m e ich 
mit T r e a d w e l l  dar in  ganz übere in ,  daß  h in te r  d e m  12. E ly t ro n  solche Fo rtsä tze ,  
doch  ke ine  w eite ren  E ly tren  m e h r  V orkom m en. E s  h an d e l t  sich hin ter  dem  12. 
E ly tro n  um rech t lange und  b re ite  B ranchia lfortsä tze ,  die ich bis zum vorletzten  
P u d e r  (ausschließlich) e rkenn  im kann . B ei E u l. splendida  ist das gleiche 
V erha l ten  wie bei E id .fim b ria ta  zu beobach ten .  W e n n  nun Ale I n t o s h  angibt, 
daß  bei E u l. W hyvillei noch  E ly tren  h in te r  dem  12. E ly t r e n p a a r  auftreten, so ha t  
er  sich wohl geirr t  u nd  die g roßen  B ranchia lfor tsä tze  für E ly tren  gehalten. 
Am 3. P a r a p o d  m eines W u rm e s  ist ein deu t l icher  faden fö rm ige r  D o rs a l 
cirrus ungefähr  von der  F o rm  d e r  B ucca le irren  v o rh a n d e n ;  auch am 5. P a 
ra p o d  steht ein deu t l icher  eiförmiger,  in eine dünne E n d sp i tz e  aus lau fender  
D orsa lc ir rus  oben  und etwas nach h in ten  gerück t  am D orsa las t .  Am 7. 
P a r a p o d  ist d e r  D orsa lc ir rus  wie w eite r  hin ten  reduz ie r t .  W ä h r e n d  am
3. P u d e r  (fin d o rsa le r  Branchia lfortsa tz  noch nicht v o rh a n d e n  o d e r  ru d i 
m entär  ist, ist ein so lcher  am 5. P u d e r  deutlich  v o rh a n d e n  u nd  durch  einen 
weiten  Z w ischenraum  v on  dem  D orsa lc ir rus  getrennt.

D ie  system atische Stellung d e r  E ulep is  ist uns icher ;  m an  kan u  sie 
vielle icht als Untorfamilie zu den  A phroditidae  s te llen, wo es F o rm e n  mit
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3  F üh le rn  g ib t ,  wie die Triceratia  H a s w . v o n  Australien. D ie  B orsten  
passen schon zu den  A phrod itidae, so d ie d o rsa len  H a k e n  zu A phrogenia, 
w en iger  zu den A coe tideu  u n d  S igalion iden; an d ie S igalion iden  er innern  
die u n p aa ren  Branchia lfortsä tze .  Z u  den P o ly n o id e n  paß t Eulep is  w egen  
d e r  red u z ie r te n  D o rsa lc ir ren  meines E ra ch ten s  w en iger  gut.

F a r n .  N e p h t h y d i d a e

Xcpltf/t gs H om berg i  Aud. et Edw.

Tafel I I I  F ig. 06.

F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S i i d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u u d ,  E b b e 
strand, C. M a n g e r , und L ü d e r i t z b l i c h t ,  F lac h w a sse r ,  0 — 10 m ;  A  . M i 

c h a  ELSEN, 1911.
Wei tere  Ve rbr ei tung :  B i p o l a r  im w eite ren  Sinne, nicht arktisch. A uf 

d e r  S üd h a lb k u g e l  in  S ü d -  und  S i i d w e s t a f r i k a .  E h l e r s  führt 1908 diese 
Art nach d e n  S am m lungen  d e r  D eu tsch e n  T ie fse e -E x p ed it io n  von  der  
G r o ß e n  F  i s c h b u c h t ( A n g o l a ,  ca. 1G 0 s. B r .j a n , ein<*r S te l l e , die 
m indestens  als Ü bergangsgeb ie t  dm- südw es tafr ikan ischen  F a u n a  zur t rop isch 
w estafrikan ischen  gehört.  Ich  h ab e  un te r  den  trop isch -w es ta f r ikan ischen  
N e p h th v d e n  vergeb lich  nach  X . H om bergi gesucht. W ä r e  d iese  A rt an d er  t ro p i
schen W e s tk ü s te  Afrika^s auch n u r  e in igerm aßen  häufig, e tw a wie X .  lyrochaeta, 
so w äre  sie doch  w ohl in den  vo n  m ir  gesehenen  S am m lungen  v o n  dor t  
ve r tre ten  gew esen . E s  kann  also s e i n , daß  A . H om bergi im trop ischen  
W e s ta fr ik a  n icht v o rk o m m t und  d o r t  durch  d ie v e rw a n d te  X .  squamosa  
v e r t re ten  w ird . D a  X .  H om bergi be i  M a d e i r a  häufig  ist, ist es auffallend, 
daß  m ir  von  G o re e ,  dem nächstsüdl ichen  P u n k t  des u n te rsuch ten  G ebie tes ,  
von dem  ich v ie le P o ly ch ä ten  sah, k e in  E x e m p la r  d e r  A rt v o rg e k o m m e n  ist.

Er ör te ru ng .  D iese  durch  E h l e r s  1908 für S üdw esta fr ika  angegebene  
A ephthys-A i't scheint d o r t  an gee igne ten  S tellen  häufiger  zu sein. Von den  
27 E x em p la ren ,  d ie ich gesehen  habe ,  stam m ten 20 von  Lüderi tzbueh t .  D ie  
F ä rb u n g  d e r  T ie re  ist he l le r  o d e r  dunklm* g rauge lb ,  m it d u n k le re r ,  m e h r  
bräun licher  B auchfurche .  E ins  d e r  g röß ten  In d iv id u e n  ist vollständig, 
ca. 73 m m  lang un d  aus ca. 107 S egm en ten  zusam m engesetz t.

Zum  Vergle ich  mit eu ropä ischen  E x e m p la re n  d e r  Art mag noeli 
fo lgendes b e m e rk t  sein. Ich  sehe k e inen  G ru n d ,  d ie  südwestafrikan ische 
F o rm  vo n  der  europä ischen  abzu trennen . D e r  ausgestü lp te P h a ry n x  hat 
22 P ap il len längsre ihen  u n d  eine d o rso -m ed iane  v o rd e re  E inzelpapille .  In 
den  L ängsre ihen  s tehen  3 bis 5 P ap il len ,  von d en e n  die v o rd e rs te n  am 
seitlichen Eiisselumfang b eso n d e rs  s ta rk  un d  lang en tw ickelt  sind. D ie
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dors,-ilo E inzelpapil le  ist 2 bis S ina l  so lang win dio längste b en a ch b a r te  
K eihenpapille .  Dio P h a ry n x m ü n d u n g  wird von ca. 20 G abelpapi llen  um geben .

An don Kudorii s ind dio Acicidae schwarz und  dic Borston vom  
M itto lkörpor an nach hinton m e h r  od o r  m inde r  b räunlich  bis schwärzlich. 
An don m it t le ren  volloutwickeltou P arapod ion  ist das  E n d e  dos dorsa len  
K uderastes  aufw ärtsgebogen  o d e r  nicht. D ie  h in te re  v en tra le  K uder lippe  
ist lang, und  die B ors ten  sind bei den  meisten  E x e m p la re n  ku rz  u n d  ü b e r 
ragen die ven tra le  l l in to r l ippo  etwas. V o rd e re  K uder l ippen  sind v o rh a n d e n ;  
dio v o r d e r e  D orsa ll ippo  ist bei e iner  Anzahl von T ie ren  s tark  o d e r  auch 
undeutlich  zweilappig.

E  p i  t o k o  F o r m .

N ac h d em  ich bere its  allo ku rzbo rs t igon  E x e m p la r e  d ie se r  A rt un tersucht 
hatte ,  fand ich u n te r  e in e r  Anzahl von  N e re id e n  noeli 2 N ephthys  - E x e m 
p la re  von  L iide r i tzbuch t ,  von  d enen  das eine durch  seine langen  Borsten  
auffiel. D ieses  langborst ige  T ie r  ist eine ep i to k e  N ephthys H om bergi und 
gleicht im H ab itus  bezüglich  d e r  Borsten  d e r  Ab longosetosa < )e r s t .,  was 
beim V erg le iche  mit den ku rzbo rs t igen  a to k en  In d iv id u e n  deutlich in die 
E rsche inung  tritt. D as  fragliche T ie r  ist ohne  V o rd e re n d e ,  ca. 20 m m  lang, 
mit ca. (JO S e g m e n ten :  an d e r  G esam tlänge  m ag vo rn  etwa y 4 fehlen. D e r  
W urm  ist d em nach  viel k le in e r  als d ie  m eisten  a to k en  E x e m p la re  von 
d e r  g le ichen  Fundste l le .  D ie  P a ra p o d ie n  s timmen im Bau mit denen  
a to k e r  In d iv iduen  ü b e r e in ;  die D o rsa lb o rs te n  sind etwas schwärzlich.

D ie B orsten  sind sehr  lang (Taf. I l l  Fig. G6) , d ic  ven tra len  2 bis 
3 mal so lang wie ih r  Kudorast,  etwa 4 mal so lang w ie die v en tra le  H in te r 
lippe. Ganz auffallend ist d e r  U nte rsch ied  in d e r  B orsten länge,  wenn m an 
a n n ä h e rn d  gleich g ro ß e  a to k e  In d iv id u e n  d an e b en  be trach te t .  E s  ist dies 
d e r  dritte  F a l l ,  daß  m ir  ein ep i tokes  E x e m p la r  d e r  N . H om bergi v o r g e 
kom m en ist. Das erste w ar  ein g roßes  langborst iges  T ie r  von Koskotf, 
das zweite  ein g ro ß e r  W u rm  mit m äß ig  langen B ors ten  von  H elgo land , 
den ich 1912 als su b e p i to k  b ez e ich n e t  hatte.  D e r  erheb liche  G r ö ß e n 
untersch ied  , d e r  sich bei ep i token  T ie re n  d ie se r  Art zeigt, findet sich auch 
bei an d e ren  N e p h th y d e n .  Auffallend ist in A n b e tra ch t  d e r  H äufigke it  d e r  
Ab H om bergi, d aß  ep i toka  Ind iv iduen  selten s in d ,  was daran  liegen mag, 
daß  diese sich n icht an den gle ichen L o ka l i tä ten  aufha lten  wie d ie  a token .

Das zweite  mit dem  ep i token  W urm  zusam m en  gefundene  volls tändige 
T ie r ,  das bei w eitem  nicht so g roß  ist wie die g rö ß ten  a to k en  L üde-  
r i tzbuch te r  E x em p la re ,  sieht etwas langbors t iger  und  re ichbo rs t ige r  aus als 
an d e re  E x em p la re  d e r  Art und ist vielleicht ein au f  dem  W ege zur  E p itok io
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begriffen«'»« Ind iv idum . D ie  V en tra lbo rs ten  sind zum T e i l  1 ^o bis 2 mal so 
lang wie d ie ven tra le  H in te rl ippe  d e r  linder.

X e p h t h y s  s q u a m o s a  Elii .
Tafel I I I  Fig. 67.

N ep h th ys sq u a m o sa  E h l e r «, Florida-Anneliden. 1887. p. 1*28, Taf. XXXYII Fig. 7—10.

F u n d a n g a b e :  T o g o ,  A n  e c l i o ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e rb r e i t ung :  W e s t i n  d i e n ;  bis 1 1 8  Fad«»n, also «»ine L ito-
ra lform  im w eite ren  Sinne. W. squamosa  steht nach ih re r  R u d e rb i ldung  
und  d e r  A n o rd n u n g  d er  Rüsselpapillen  d e r  Ab llo m b ern i n ahe  u n d  ver tr i t t  
diese im trop ischen  W esta fr ika .

Er ör te r un g .  D as einzige E x m n p la r  ist ein h in ten  n ich t ganz vo lls tän
diges hel lgraugelbliches T ie r  von 87 mm L änge  mit 63 S egm enten .  Das 
T ie r  ist etwas v e rd rü ck t ,  nam entl ich  am V o rd e rk ö r p e r  dorso -ven tra l  tiber-  
norm al abgep la tte t  un d  gedehnt.  D e r  K o p f  hat dorsal 4 b räun liche  L ängs
streifen. von  dennen  die be iden  m it t le ren  deu t l icher  als d ie and«»ren sind. 
D e r  V o rd e r r a n d  des K opfes  ist nu r  ganz schwach k o n v e x ,  dabe i  b re it  und  
d u rc h sc h e in e n d :  di « » F ü h le r  s tehen  w eiter  au se in a n d e r  als b«»i X .  H om bergi 
und  sehen  länger  aus als bei d ieser ,  was ab e r  zum Teil wohl eine F o lge  d e r  
s ta rken  D e h n u n g  und  Abplattung  d e r  v o rd e re n  K ü rp e rs t re e k e  ist. D e r  
Rüssel w ar e in gezogen ,  un d  die A nordnung  und  F o rm  d e r  P ap il len  auch 
nach A ufschneiden  desselbtm nicht s icher  auszum achen .

Au den  P a ra p o d ie n  (Taf. I I I  Fig. 67 ist in b e id en  Asten eine v o rd e re  
L ippe  vo rh an d en ,  doch  nicht b eso n d e rs  deutlich. D orsa l  w ird  die v o rd e re  
L ip p e  allein durch  de re n  distalen L a p p e n  r e p rä se n t ie r t ;  ven tra l best«*ht 
d ie V o rd e r l ip p e  aus e inem  deu tl ichen  o b e re n  L appen .  Die ven tra le  H in 
te rl ippe  ü b e r rag t  den  v en tra len  R u d e ra s t  etwa um ;t * se iner  Länge. D ie  
P o rs ten  sind erheblieh  lang. 2 bis 3 mal so lang wie d e r  Ruderas t .  D ie  
E n d e n  dc»r R u de räs te  sind ganz ähnlich  wie b «»i A . H om bergi gestaltet, nicht 
ausgesprochen  kege lfö rm ig ; d ie Spitze d«»r Aste ist bei d iesem  W urm  nicht 
f ingerartig  naeli oben  gebogen, wie es bei Ab H om bergi d«»r Fall  ist. D ie  v o r 
d e re n  B ors ten  im R a d e ras t  sind k rä f t ig e r ,  ku rz  u n d  fe ilkerb ig :  die deso  7 O

h in te ren  Borstenfäclm rs s ind zart ,  beträch tl ich  la n g ,  an d e r  B asa ls t recke  
sehr  fein w im perig  gesägt.

D ie  B e n en n u n g  des vorl iegendes  W u rm e s  w u rd e  ges ichert  durch  die 
V erg le ichung  mit dem  O rig ina lexem pla r  d e r  Art, ohne w elches eine genaue 
B estim m ung  nicht möglich  gew esen war«». D as O r ig in a le x e m p la r , je tz t  
etwas e rw eich t  und weißlich, hat ungefähr d ie g le iche S tä rk e  wie mein Tier.  
D e r  Rüssel w ar  e ingezogen; nach E h l e r s  A ngaben  sind 22 Papillonlängs-



IGO H .  AfGKNER.

re ihen  un d  eine d o rsa le  und (‘ini' ven tra le  v o r d e m  E inze lpap il le  v o rhanden .  
E s  liegen h ie r  offenbar ähiilieh<i V erhäl tn isse  v o r  wie bei V". Hombergi. 
D e r  K o p f  ist vorn  b re i te r  als bei X . H om berg i, ganz ähnlich wie bei 
m einem  T ie r :  d e r  U ntersch ied  in de r  v o r d e m  K o p fb re i te  ist bei dem  O ri
ginal im V orgleiche mit südwo>tafrikanischen V . Hom bergi w eniger  bed e u te n d  
als bei dem  W u rm  von  Anecho. Die F ü h le r  j e d e r  K opfse ite  stehen  w eiter  
ause in a n d e r  als bei X .  Hombergi.

An den P a ra p o d ie u  ist d ie K iem e w ie bei m e inem  T ie r  und bei A \  
H om bergi ex trors .  mit d e r  k o n k a v e n  K an te  seitwärts gerichtet .  D ie  ven tra le  
H in te r l ippe  hat etwa die L änge  des K uderastes  und ist ähnlich wie bei 
m einem  T ie r  k ü rz e r  und  am E n d e  sp itzer  als be i  AT. H om bergi, auch an 
Ar. mctgelhtnica A ue.  er innernd , doch n ich t so sichelförm ig wie sio E h l e r s  

abgeb ilde t  hat, v ie lm e h r  mit schwach k o n v e x e m  U n te r ra n d e  versehen . V on 
d e r  ven tra len  V o rd e r l ip p e  ist d e r  obere  L ap p en  deutlich, d e r  von  E h l e r s  

angegeben*1 un te re  L ap p e n  nicht deutlich e rkennbar .  D ie  dorsa le  H in te r-  
lippe i ' r ähnlich wie bei A’. H om bergi, die Spitze dies K uderas tes  ü b e r ra g e n d ;  
von d e r  v o rd e re n  D orsa ll ippe  ist nu r  ein distaler L a p p e n  e in igerm aßen  
deutlich e rk en n b ar .  D ie  von  E h l e r s  gegebene  A bbildung  eines K uders  
gibt ke ine  richtige Vorstellung von  diesem . In  d e r  fraglichen F ig u r  soll 
das Kuder von v o rn  gesehen  se in ,  zeigt ab e r  die g ro ß e  ven tra le  H in to r 
l ippe nicht richtig  in ih re r  F o rm  und an der  V o rd e rse i te  des K nderastes, 
d ie dorsa le  V o rd e r l ip p e  dagegen  zu lang und  an d e r  H in te rse i te  dies R u d e r 
astes. Am V entra last ist d e r  V entra lc irrus  un te r  d ie un teren  K orsten  au f
die ven tra le  H in te r l ippe  h iuaufgeschoben  und e rw eck t so den  Anschein  
eines un te ren  V ordo r lippen lappeus .  D ie  F o rm  d e r  K uder ist aus m e iner  
A bbildung  Taf. I I I  Fig. G7j zu ersehen . D ie  K ors ten  sind auch bei chuii 
Uriginal z iemlich lang. ca. 2 mal so lang wie d ie K uderäste .

Xrjthtlujs  lyrochaeta  Fauv.
* Tafel II Fig. 12, Tafel I I I  Fig. 51).)

A"e¡>hthys liirvelineta  F a u v fe . A nnélides P o ly d iè te s  de lii C asam ance, 1901, p. 72,

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  S i n o i 1 [und L i t t l e  K o t a u  (V i]
E l f e n b e i n k ü s t e ,  W a p p u  und D r  e w i n .
( i o 1 d k (i s t e , S a 11 p o n d , !> m , und  A c c r  a.
S ii d - X i g o r i a ,  L a g o s .
K a m e r u n , V  i c t u r i a .
F e r n a n d o  K o o .
F r a n z ü s. - K o n g o , F e r n a n d  V a z ,  S e t t é  C a r n a ,  X v a n g a -  

F l u ß ,  L o  a n  g o .  Ko  i ni i* X o i r e .
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C a b i n d a ,  C a b i n d a .
A n g o l a ,  M u e u l  a.
Säm tlich  von  A. H up fe r  gesamm elt.
Wei tere  V e rb r e i t un g :  S e n e g a l .
Er ör te ru ng .  Ich  habe  d iese w eitverb re ite te  Art in einze lnen  o d e r  m e h re re n  

E x e m p la re n  vo n  den ve rsc h ied e n en  F u n d o r te n  gesehen . D ie  F ä rb u n g  d e r  meist 
unvolls tändigen  W ü r m e r  ist gelbbraun  bis heller, gelbgrau, mit v io le t tb rauner ,  
d u n k le re r  Bauchfurehe .  D ie  B o rs te n  sind seh r  dunkel schwärzlich o d e r  
he l le r ,  schwach bräunlich  o d e r  schwärzlich. E in  k le ine res  E x e m p la r  von  
Accra  ist volls tändig  und  m it ca. 94 S egm enten  ca. 17 m m  lang: am A nal
segm ent steht ein u n p a a re r  Analcirrus etwa vo n  d e r  L änge  d e r  4 le tzten 
Segm ente.  E in e s  d e r  g röß ten  E x e m p la r e  ist das von D re w in ,  doch  ist 
es hin ten  n icht vollständig, wenn auch ke in  g roßes  S tück fehlt :  die Länge 
be t räg t  bei e iner  Zahl von  8'2 S egm enten  42 mm. Im  H abitus  er innern  
die W ü r m e r  an m acrura  S c h m . ,  auch an A . M alm a reni T h é e l . D ie  
fo lgenden  Angaben  sind hauptsächlich  nach d e m  w egen  se iner  G rö ß e  b e 
sonders  gee igneten  W u rm  von  D re w in  gemacht.  D e r  K o p f  (Taf. I I  F ig .  12) 
ist m e h r  o d e r  m inde r  ausgesprochen  sechseckig ,  etwa so b re it  w ie lang, 
m itun ter  noch bre ite r ,  etwas versch ieden ,  j e  nach  dem  K ontrak tionszus tande .  
D e r  F ü h le r  und  Balpus j e d e r  Seite  s tehen  meist d icht b e isam m en :  zuweilen  
sind sie etwas au se in an d er  gerückt.  Im  allgem einen h a b e  ich ke ine  K o p f 
augen g e s e h e n ;  sie sind w ohl w egen  d e r  dun k len  K ö rp e rfä rb u n g  nicht 
s ich tbar: n u r  be i  2 V o rd e re n d e n  von  L agos  sehe ich A ugenilecke.  An 
diesen  etwas erw eichten ,  hell w eiß l ichgelben  T ie re n  s tehen  2 feine schwarze 
A ugenpunk te  au f  dem  G e h irn :  sie liegen n e b e n e in a n d e r  ungefähr  au f  d e r  
G renze  zwischen dem  1. un d  2. Segm ent,  dem  S e i ten rand  des K opfes  m e h r  
genäher t  als d e r  L ängsn ied iane  desselben.

D ie  M ündung  des bei m anchen  E x e m p la re n  ausgestü lp ten  Rüssels 
ist von  2 mal 10 w eichen G abe lpap i l len  um gebpn. D ie  A nordnung  d e r  
O berH ächenpapillon  des Rüssels ist erst bei V erg le ichung  m e h re re r  E x e m 
p lare  e in igerm aßen  sicher auszum achen .

Es sind ca. 14 P apil len längsreihen  v o rh a n d e n  und  eine do rso -m ed ian e  
v o r d e r e  E inzelpapille .  In den  Längsre ihen ,  von denen  die do rso -m ed ia n e  
R eihe genau  h in te r  d e r  E inze lpap il le  verläuft, s tehen  dorsa l  ca. 6 P ap il len  
(g ro ß e r  W u rm  von D rew in  , die von vorn  nach h in ten  an L änge  abnehm en .  
D ie  Papillen  sind mit A usnahm e d e r  vorders ten ,  w elche halb so lang wie 
die E inze lpap il le  is t ,  sehr  kurz. D ie  längsten  R e ihenpap il len  kom m e n  
dorsal-seitlich v o r ;  auch die zweite  P apil le  in d e r  R e ihe  ist h ie r  öfter noch 
m erk l ich  länger  als d ie  fo lgenden. M itunter  stehen  noch  einige Papillen
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m e h r  in d e r  R e ihe ,  so (laß ventra l im ganzen ca. 8 in e iner  Ileiho Vor
kom m en .  A uch  hei an d e ren  E xem p la ren  sehe ich gegen 8 P apillen  in 
den  R e ihen ,  d ie zuweilen  seh r  k le in  und ku rz  sind  u n d  au Z ah l  ger inger  
zu sein scheinen. V orn  am Rüssel s ind oft e inze lne R e ihenpap il len  aus 
d e r  R eihe h e ra u sg e rü ck t ,  w o d u rc h ,  falls m au nicht m e h re re  E x e m p la re  
daraufhin  ve rg le ich t ,  le icht eine g rö ß e re  Z ah l d e r  R e ihen  als 14 v o r 
getäuscht w erden  kann. E ine  v o r d e r e  ven tra le  E inzelpapil le  ist nicht v o r 
handen .  E in e  sogenann te  (fälschliche) G abe lpap i l le  findet sich vo rn  hei 
dom  W u rm  v on  D rew in  und  dem jen igen  von  Cabinda .

liei dem  D re w in -W u rm  ist d ie v o r d e r e  do rsa le  E inzelpapille  ziemlich 
lang, d ie  mit ih re r  W urze l  sie b e rü h re n d e  h in te re  Papille  d e r  „ G a b e l 
papi l le"  etwa “¡3  »O lang wie d ie  ers te re .  B e i  d e m  a n d e re n  W u rm  ist die 
h in te re  Papille  d e r  „G abe lpap il le  etwa halb  so lang wie d ie  E inze lpap il le ,  
a b e r  3 bis 4 mal so lang wie d ie  nächstfo lgenden  R e ihenpapil len .  Bei 
e inem  V o rd e re n d e  von F e rn a n d o  P o o  (es ist das s tä rks te  von allen E x e m 
p laren) ist die be träch tl ich  lange und  s ta rke  vordere* E inzelpapil le  w ohl 5 
bis 0 mal so lang wie d ie nächstl iegenden  R e ihenpap il len ;  in den  2 do rso -  
m ed ianen  L ängsre ihen  ist d ie  v o rd e r s te  Papille  kurz  und d e r  E inze lpap i l le  
nicht ähnlich. D e r  Rüssel enthält  2 s ta rke ,  b räun liche  K iefe r ,  d ie  au ih re r  
H in te rt läche  zweiseitig  abgep la t te t  sind.

Von den  R udern  sind d ie b e iden  ers ten  eiuästig  u nd  bes tehen  n u r  aus dem  
D orsa la s t ;  das 2. R u d e r  steht schräg  h in te r  un d  etwas (»inwärts von  dem  ersten. 
D as 3. R uder  ist das erste zweiästige. Am 1. R u d e r  s teht ein langer  D orsalc ir rus ,  
d e r  gut so lang wie d ie Borsten ist. am 2. R u d e r  ist d e r  1 )orsalc irrus ve rk ü m m ert ,  
ganz ku rz  und  fein ,  am 3. R u d e r  ist d e r  D orsa lc ir rus  k u r z ,  etwa so lang 
wie d e r  do rsa le  R ude ras t ,  am 4. R u d e r  stellt w ied e r  ein se h r  langer  D orsa lc ir rus  
von d e r  do p p e l ten  L än g e  d er  D orsa lbo rs ten ,  am  5. R u d e r  ist d e r  D orsa lc ir rus  
w ie d e r  kürze r ,  etwa so lang wie d e r  dorsale  R uderas t ,  b la ttartig  kege lfö rm ig  zu 
gespitzt. D ie  langen D o rsa lc ir re n  vom  R u d e r  L und 4 sind fadenförmig. 
A tun 6. R u d e r  an wird der  D orsalc irrus  allmählich w ie d e r  länger ,  in d e r  
G eg e n d  des 30. bis 35. R u d e rs  ist er  ansehnlich  lang und re ich t m indestens 
2/ ;t so weit wie d ie D orsa lbo rs ten  se itw ärts ,  d e r  F o r m  nach an d e r  Basis 
schm al b la tta rtig  k o m p r e ß , sonst faden fö rm ig :  w eiter  nach h in ten  w erd en  
di(* D orsalc irren  allmählich k ü rze r  und  nehm en  die F o rm  eines dünnen  
F ad en s  von d e r  L änge  d e r  gleichfalls im m er  k ü rz e r  w e rd e n d e n  K iem e an 
iso an den  h in ters ten  Rudern).

D ie erste Kiem e steht am 5. R u d e r  (drittes zweiästiges) und  ist h ier 
schon deutlich entwickelt  und einwärts e ingerollt ;  an den  m ittleren S eg 
m enten  iTaf. I I I  Fig. 59) erreicht die K iem e ihre stärkst«» Entw ick lung
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und  füllt e twa bis zu r  K ö rp e rm it te  den  R aum  zwischen be iden  R uderäs teu  
an n ä h e rn d  aus. [m h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  w ird  d ie K iem e k ü rze r  und  
n im m t im m er m e h r  eine g rade  ges treck te  F o rm  an. D ie  K iem en  sind wie de r  
P a ra p o d ra u d  zwischen -beiden R u deräs ten  gew im pert  und  h ab e n  ke inen  
seitlichen H ö c k e r  un terha lb  des D orsa lc ir rus .  In  d e r  R egel sind d ie voll
en twickelten  K iem en  einwärts eingerollt,  selten m e h r  seitwärts ausgestreck t 
o d e r  gar  m e h r  nach außen  um gebogen.

D ie  F o r m  d e r  vo llen tw ickelten  R uderäste  (etwa 35. R u d e r :  Taf. I I I  
Fig. 53) ist fo lgende rm aßen : D ie  R u de räs te  sind am E n d e  deutlich k e g e l 
förmig, ähnlich  wie bei Ar. M alm greni T u é e l , vielleicht ein wenig  stum pfer  
als bei d ieser.  D eu tl iche r  sieht man dies n u r  an dim v o rd e re n  R u d e rn :  an den 
mittleren  R u d e rn  hüllen die B ors ten  d ie R u d e re n d en  zu sehr  ein. Am 
D orsa las t  s teht eine g roße  an N . H om bergi e r inne rnde  H in te r l ip p e ;  sie ist 
länger  als hoch , länglich eiförmig, distal ab g e ru n d e t  und  ü b errag t  d ie R u d e r 
spitze etwa bis zum k o n v e x e n  A u ß e n ra n d e  d e r  K iem e. E in e  v o rd e re  D o r 
sa llippe ist ebenfalls deutlich entwickelt  und  d e r  H in te rl ippo  ähnlich, doch  
viel n iedriger ,  am O b er ra n d e  wie j e n e  gauzrandig, etwa dic distale Hälfte 
des R ude ras te s  e innehm end . Am V entra last ist O ne H in te r-  und  V o rd e r 
lippe v o rh an d e n .  D ie  H in te rl ippo  ist ein eiförmiges, distalwärts  verschm älertes ,  
am E n d e  s tum pfgerunde tes  Blatt von  höchstens R ude ras t länge  und  halb so 
lang wie d ie  B orsten .  E in e  v o rd e re  V entra llippe ist n u r  in ih rem  o b e re n  
Teil entwickelt  als ein ziemlich la n g e r ,  m e h r  o d e r  m in d e r  schwach h a lb 
m o n d fö rm ig e r ,  au fgebogener ,  s ta rk  zugesp itz te r  L a p p e n ,  d e r  etwas kü rze r  
als d ie h in te re  L ippe  ist. A u ß e rd e m  steht g e rade  oben  m ed ian  v o r  d e r  
Austrittsstelle d e r  ven tra len  B orsten  au f  dem  R uderas t  ein lanzettlichos o d er  
schm al d re ieck ig  zugespitztes zartes B lättchen  von  e twa 2/3 der  L änge  d e r  
ven tra len  V o rd e r l ip p e ;  d ieses m ag als w e i te re r  Abschnitt  e iner  Y o rd e r l ip p e  
zu be t rach ten  sein o d e r  etwa als v en tra le  K iem e,  obgleich  es mit d e r  K iem e 
des D orsa las tes  ke ine  Ähnlichkeit  hat. H in te r  d e r  K ö rp e rm it te  verschw indet 
das ven tra le  „ p s e u d o b ra n c h ia le “ Blättchen , die ven tra len  L ippen  w erden  
allmählich k ü rz e r  und  s tum pfe r ,  u n d  d ie  h in te re  D o rsa l l ip p e  ragt eher  
w eite r  v o r  und  rück t  ans E n d e  dos D o rsa la s te s ;  sie ist h ie r  etwa d o ppe l t  
so lang wie h o ch ,  w ird  also k ü rze r  als w eite r  vo rn  (vor der  K ö rp e rm it te  
ist sie wenigstens 3 bis -1 mal so laug wie hoch).  D e r  Y entra lc ir rus  ist ku rz ,  
fadenförm ig  und  re ich t  kaum  bis zur  R ude rsp i tz t“. D ie  B ors ten  sind sehr 
zahlreich  und beträchtl ich  lang; ih re  dunk le  F ä rb u n g  zeigt sich besonders  
in d e r  h in te ren  K örperhä lf te .  Im  v o rd e re n  B o rs te n fä ch e r  sehe ich nur 
einfache, au f  e iner  K an te  feilenartig  qu erg e r ip p te  kü rze re ,  s ta rke  H aa rbo rs ten ,  
d ie  j e  nach  ih re r  L age rung  ein etwas versch iedenes  A ussehen  haben  und

i l i c h a e l s e u ,  W e s t a f r i k a ,  Bd. II.
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dunkhvr sind ais die Borst»'n d»*s hintormi Fäclmrs. lm  liint<‘i'<-n F äch e r  
stehen beträchtl ich  lang»' zarten» H ors ten ,  ivic dic v o rd e re n  gebogen  und 
von ganz glatter, e infacher, haa rd ü n n  aus lau fender  F o rm .  A u ß erd em  linden 
sich im h in te ren  B ors ten fächer  zah lre iche kürz«»re ziveizinkige Borsten ,  wie 
sie von F.\ uv u l  für Ab lyrochaeta und von E h l e r s  für Ab inermia abgeb ilde t  
w urden. Infolge d e r  g roßen  Zahl, d ichten  L age rung  und dunk len  F ä rb u n g  der  
B orsten  verm och te  ich diese L e ie rbo rs ten  am abgeschnit tenen  l in d e r  nicht 
gut zu e rk e n n e n :  deutlich  zeigten sich diese Borsten  erst, als ich die be iden  
B ors tenfächer  v o n e in an d e r  abprä]tariert, hatte und  j e d e n  für sich un te r  dem 
.Mikroskop untersuchte .

U nter  den  X ep h th y d e n  W estafr ikas  ist nach m einem  M aterial Ab lyro
chaeta die v o rh e r rsc h e n d e  und häufigste Art. S e h r  nahe  ve rw an d t  ist die 
Ab inermis Fm,. W e s t iu d ie n s ; ich ve rm u te  sogar, daß b e id e  A rten  Zusam men
fällen. Ich  k o n n te  le id e r  kein E x em p la r  d e r  E h l e r s ' s c Ii o i i  Art untersuchen , 
da im ( ï ü ttinger M useum kein  solches vo rh an d e n  ist. D a ß  bei Ab inerm is 
normalerweis»'1 R iisse lre ihenpapil len  fohlen sollten, halt»» ich noeli nicht für 
sie lnT, b eso n d ers  da auch bei m einen  T m ren  die P apil len  oft schwer zu 
»'rkennt'ii sind. Nach E h l e r s  fehhm  d ieser  Art auch die <labe lpap i l len  
d er  K üssehnündung un d  di<» Kiefer:  <‘s liegt d a h e r  nah»', zu ve rm uten ,  daß 
d e r  Büss.' l des »'inzig»'n Exem plai 's  beschäd ig t  war. Ab ayilis  L x o h x s .  von 
M adeira  (1879) hat wie Ab lyrochaeta 14 Papillonr»'ih»'ii am Büssel, weicht 
a b e r  durch  die D el h ö h e re  Zahl ch'r Papilhm in den R e ihen  ca. "24) ab. 
\  ou d»'n K i x b e r u ’s c Ik 'h  N ephthya-A rian  S üdos tam er ikas  m ag  tli » » ein»' o d e r  
and»'i-e mit A . lyrochaeta  n ä h e r  ve rw and t sein, so Ab praetiosa. Di»' 1910 
»'rschieneui'ii F igu ren  di»*s»»r Art lassen erk»uni».*n, daß  die Rud»»r ganz 
ähnlich g ebau t  s in d :  d ie K önnen  sind einwärts eing»'rollt, di»' B o rs ten  
zi»'iulich lang. D ie  ( fesam tzahl d e r  B apillenlängsreihen am Rüssel ist aus 
K i x b e r g ' s A bbildung  nicht festzustelh 'ii : von ob<m lier sind  9 Ri 'ihen  sicht
b a r , was ganz gut zu m e inen  T ionm  p a ß t ,  bei d en e n  ich (2 groß»' ' f ie re )  
(S Reilu'n von oben  h e r  soli»', jedi 'rseits von  d e r  M ed iane  4. Von A. lyro
chaeta wird b»'i F a u v e l  von den b e iden  v o r d e n m  i bzw. dem  einen mittleren) 
ventra len  Li])p»'nlapp»'ii nichts e rw ähn t ,  und  d ie  vord»'r<*n kurz»m B orsten  
w»'rd»‘ii als glatt b<'zeichn»'t. F a l v e l  hatti'  nu r  ein »'inzehu's F x em p la r  
v o r  sich.

Anhang.  E u i . l r s  hat a u ß e r  A .  inerm is und Ab squamosa  als Ab p h y llo 
cirra noch eine dritte J\ej>hthys 1887) aus W estind ien  beschri<»b<'n. Ich 
hab»' 1900 dies»' Art aus W estindm u w ied e r  gi 'selmn; von W»'stafrika ist 
sie mir nicht v o rgcko ium ru .  Ich hin nach nochm aliger  V ergh 'iclm ng eiiu's 
von mir so benann ten  W urim 's  aus dem ( ! Otting»']’ Mus»*um auch j»'tzt noch
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dor Ü berzeugung. daß  d ie se r  W u rm  eine Ab p hyllocirra  ist. E hl e r s  stellte 
d iese N ephthys  in den  K re is  d e r  .V. ciliata  un d  bezoichneto  sie gegenüber  
.V. inerm is und W. squamosa  als eine nord ische  F o rm . Nach m einer  je tz igen  
E rfah rung  ist X .  phyllocirra  nicht mit W. ciliata  n äh e r  v e rw an d t :  v ie lm ehr  
stellt sie e ine r  a n d e re n  no rd ischen  Art, d e r  A .  incisa M alm or x .. se h r  nahe .  
Habitus  u n d  K u d e r fo rm . d ie deutlich kegelfö rm igen  R u d e ra s te n d en  und 
Kuderli])]ien, d ie A nord n u n g  d e r  R üsselre ihenpapil len  eine v o rd e re  do rsa le  
E inzelpapille  ist ebenfalls v o rh a n d e n ;  sind sehr  ähnlich. A .  ciliata  k ann  
h ie r  w egen  d e r  abw e ichenden  F o rm  d e r  R u d e rä s te  un d  d e r  R üsselpapillen
ano rd n u n g  nicht in F rag t '  kom m en .  Ein  U n te rsc h ied  von  A . incisa liegt 
darin , daß  die D orsa lc ir ren  bei X .  phyllocirra  b la ttfö rm ig  zusam m eugodrück t 
sind. Ich  stimme dem n ac h  E ul er s  in d e r  no rd ischen  Qualifizierung se in e r  
Art insofern  bei, als sie als geograph ische  F o rm  d e r  X .  incisa im tieferen 
W a sse r  W e s t in d ien s  b e t rach te t  w erd en  kann . Ich  m öch te  ü b e r  X .  phyllo 
cirra  noch fo lgendes bem erk en .  D ie D o rsa lc ir re n  sind deu t l icher  bla ttförm ig 
zusam m enged rück t  als in d e r  F ig u r  von  E h l e r s , im U m riß  fast schlank h e rz 
förmig. An den R udern ,  die, w ie gesagt, den e n  d e r  X . incisa sehr  ähnlich sind, 
ist die d o rsa le  H in te r l ippe  n ie d r ig e r  als bei d e r  sonst ähnlichen X .  squa
m osa; ebenso  ist d ie v en tra le  H in te r l ippe  k ü rz e r  als bei d ieser  und  überrag t  
distalwärts n icht die R udersp itze .  V o rd e re  L ip p e n  sind  dorsal  wie ven tra l 
in einem  distalen bzw. o b e re n  L a p p e n  deutlich  entwickelt .  D ie K iem en 
sind d ic k ,  schwach ex t ro rs ,  oft g rade  auswärts  ges treck t  * o d e r  auch m e h r  
nach innen  geb o g e n :  das no rm ale  V erha l ten  ist w ohl s icher  e x t ro r s .  wie 
d ies  auch E h l e rs  abbildete .

E h l e r s  gibt für den Rüssel am aufgeschn it tenen  Rüssel un tersucht)  
*2*2 P apil len läugsre iheu  an, erw ähn t a b e r  v o rd e re  E inze lpap i l len  nicht. So lche 
sind v o rh a n d e n ,  eine sehr  lange do rsa le  u nd  eine e rheb lich  k ü rz e re  ven tra le  
D ie  geringe G rö ß e  d e r  R eihenpap il len  u nd  die L änge  d e r  dorsalen  E in z e l
papille  e r innern  stark  an Ab incisa. D ie ven tra le  E inzelpapille  k ö n n te  
allenfalls auch die erste Papillo  in e ine r  d e r  b e id en  v e n t ro -m e d ian e n  L ängs
re ih e n  se in ,  nach  Analogie mit den b en a ch b a r ten  R e ih e n ,  in d enen  auch 
die erste  Papillo  e rheblich  g rö ß e r  als die fo lgenden  ist. D ie  m äch tige  
dorsa le  E inze lpap i l le  füllt m it ih re r  Lasis  v o rn  den  R aum  zwischen den  
b e iden  do rso -m ed ian o n  L ängsre ihen  aus und  ist w ohl 8 bis 1 0 mal so lang 
wie d ie längsten b en a ch b a r ten  R e ihenpap il len :  sie ü b e r ra g t  am ausgestülpten 
Rüssel vo rn  die m ittle ren  R üsselm ündungspapil leu .  In  den  L ängsre ihen  
s tehen  5 o d er  6 Papillen, von d enen  eigentlich nur d ie  v o rd ers te  g rö ß e r  und 
deutl icher  ist, d ie  übrigen dagegen  n u r  se h r  k le in  sind. D ie  B ors ten  sind 
he l l-b räun l ich ,  d u nk le r  als bei X .  squam osa; d ie L änge  d e r  B orsten  ist

12*
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m äßig  und  be träg t  etwa 2/ 3 de r  R uderlänge .  V on  A . squam osa, mit d e r  
A. phyllocirra  in (‘im* engere  G ru p p e  gehört  , halte ich le tz tere  für  v e r 
schieden. soweit das w enige von  m ir  gesehene  M ateria l e rkennen  läßt.

Xej th th i js  a m b r  ter t ia  na  n .  s p .

Tafel I I  Fig. 13, Tafel I I I  Fig. 60 u. 61.

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  A m b r i z  e t t  e ;  A. H u p f e r .

Be s chr e i bun g.  Das einzige E x e m p la r  (Taf. I I  Fig. 13' ist »'in k hanes ,  
volls tändiges T ie r  von ganz Indier, ge lb lichw eißer  F ä rbung .  D ie  Länge be t räg t  
6.5 mm, d ie Zahl d e r  R ors tensegm en te  42, d ie M ax im a lb re i te  in d e r  v o rd eren  
K örpe rhä lf te  etwa 0,75 mm. D as e rh a l ten e ,  mit e inem  kurzen  unpaaren  
Analcirrus von d e r  Länge des letzten R ors tensogm entes  v e rse h e n e  Analsegm ent 
hing nur noeli an einem F a d e n  mit dem  K ö rp e r  zusam m en. D er  P h arynx  
w ar in etwas m ehr  als K o p f län g e  ausgestü lp t und  trägt an se iner  M ündung  
Papillen .  < >berflächenpapillcn habe  ich am Rüssel n icht rech t  e rkennen  
k ö n n e n ,  was in anbe trach t  d e r  geringen  G rö ß e  des W urm es  nicht w eite r  
von R e d eu tu n g  ist.

D ie  K ö rp e rfo rm  ist g e s t r e c k t , am bre ites ten  in d e r  v o rd e re n  K ö r p e r 
hälfte; h ier sind die S egm ente  ca. 4 mal so b re it  wie lang ; in de r  h in te ren  
K ürpe rhä lf te  ist d ie S eg m en tb re i te  gleich 2 S egm cntläugen . A i e  bei 
an d e ren  A rten  treten  d ie P a rap o d e  im G esam tb i lde  des T ie re s  in d e r  
h in te ren  K örpe rhä lf te  seitlich s tä rk e r  h e rv o r  als w e i te r  v o rn ;  d ie  h in te ren  
P a ra p o d e  sind m indes tens  halb so lang, wie d e r  K ö r p e r  b reit  ist.

D e r  K o p f  Taf. I I  Fig. 13 trägt je d e rse i ts  an den Y o rd e re c k c n  2 
kurze  dünne  F ü h le r ;  e r  ist etwa so b re it  wie lang und  an n ä h e rn d  fünfeckig. 
D icht h in te r  dem H in te r r a u d e  des K opfes  s tehen mitten  au f  dem  R ücken  
des W u rm e s  zwei längliche braun»', durch  einen deutlichen Zw ischenraum  
getrennt»1 F le c k c h e n :  es mög<‘u A u g en lL c k e  sein.

Di»1 P a ra p o d e  sind primitiv»']- ausgesta tti 't  als b»*i d»m g rö ß e ren  
X e p h th y d e n  und  in d e r  geringen E n tw ick lung  ih re r  L ip p e n  und K iem en  
d»*r an tark tischen  Ar. abrauvhiafa  ähnlich. D as 1. P a ra p o d  hat auß»'r 
einem Y e n tra lc i r ru s , wi-lclmr länger  ist als an den N o rm alru d ern ,  
»'inen diinimn fad(*nförmigen Dorsalc iri-us, d e r  das P a r a p o d  an Läng»' 
übertriflt.  Am V o rd e rk ü rp e r  liegen die b«'icl«*n P u d e rä s te  d e r  N orm alpa-  
rap o d e  dicht»'r aufe inander  als weiter  h in ten : an den m itth 'ren  und h interen  
Segnmntim sind die be iden  Ruderäst»1 w eit ,  m indestens um die H ö h e  des 
I )orsalast» 's, v o n e in an d e r  g»'trennt. An den vo llentw ickelten  P a rap o d ie n  
ist w e d e r  ein D orsa lc ir rus  noch eine Kh-in»1 zu »‘r k e n n r n ;  am Yentra last 
ist »-in kurz»']- s tum pfer  Yentra lcirrus vorhand»'n. R ude rl ippen  sind sehr
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spärlich entwickelt.  V o rd e re  L ippen  lassen sich nicht gut e rk e n n e n :  h in te re  
L ippen  sind in ger inger  A usbildung vo rh an d en .  Kino ventra le  H in te rl ippe  
zieh t  sich als schm aler  .Saum vom  V en tra lc im is  aufwärts und  ende t  s tum pf 
ab g e ru n d e t  am Ruderfirs t  End»' d e r  Acicula . Am D orsa la s t  bef inde t sich 
ein»1 ähn l iche  n iedrige  H in te r l ip p e ,  dit' ü b e r  die Ruderas tsp i tze  k aum  etwas 
vorrag t.  D ie  E n d e n  d e r  R ude räs te  sind kege lfö rm ig :  der  V entra last ist 
sp itzer  als d e r  dorsale .  D iese  A ngaben bez iehen  sich beispie lsweise au f  
das l á .  R a ra p o d  Taf. I I I  Fig. 01 . B e trach te t  m an  die R u d e r  in situ 
von o b en ,  so sieht m an  die dorsa le  H in te rl ippe  deutlich  etwas ü b e r  das 
E n d e  des dorsalen  R uderastos  vorragen. Am D ec k g la sp rä p a ra t  des R uders  
ist dies bei S eitenans ich t  n icht so deu t l ich ,  da das un te rsuch te  O b je k t  zu 
k le in  und  zart  ist und durch  D ru c k  etwas in d e r  F o rm  beeinflußt wird. In 
situ ragt die D orsa ll ippe  d e r  P a r a p o d e  deu t l icher  v o r  als d ie Ventra llippo.

D ie  B ors ten  sind am  Mittel- und  H in te rk ö r p e r  ziemlich lang, a n n ä h e rn d  
so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, und ca. 3 mal so lang w ie d ie R u d e r ;  derAATtrm 
e rschein t d a h e r  im H abitus  als ziemlich langborstig . D ie  B orsten  sind  farb los  
und  haben  ein zartes Aussehen. Im  v o rd e re n  B ors ten fäche r  s tehen  k u rz e  
fe ilkerb ige Borsten ,  im h in te ren  B o rs te n fä ch e r  lange B ors ten  mit im Profil 
ganz fe ingesäg ter  k o n v e x e r  K an te ;  d ie  k o n k a v e  K a n te  d ie se r  Borsten  
ist glatt.

D er  AATirm enthält  in de r  L e ib esh ö h le  tro tz  se iner  geringen  G rö ß e  
große kuge l ige ,  kernha l t ige  K örpe r,  offenbar E ie r ,  und  ist d em nach  als ein 
geschleehtsre ifes E x em p la r  anzusprechen .

Nach  se iner  Kleinheit ,  d e r  schw achen  Entw ick lung  d e r  R u d e ra n h an g s 
organe und dem  F eh len  d e r  K iem en  wärt '  das T ie r  zu verg le ichen  mit 
d e r  an ta rk tischen  X .  abranchiata  E h l . D eutsche  S ü d p o la r  - Expecl. D ie  
P o lvchaetensam m l.  1914. X I I I .  b .  p. 4 5 2 1, e iner  k le inen ,  verm utlich  unaus-  
gew achsenen  F o rm .  Dit '  an ta rk tische  A rt ist etwas se g m en tä rm er ,  hat etwas 
ande rs  gestal tete  P a r a p o d e ,  ke ine  A ugen und  sieht nicht so langborst ig  
aus. D e r  AVurm von  A m brize tte  ist vielle icht auch ein unausgew achsenes  
Ind iv iduum . Ist dies d e r  Fall, so blieb«' d ie  F ra g e  zu e rö r te rn ,  zu w elcher  
g rößeren  Art d e r  W urm  in Beziehung s tehen könn te .  A on Westafrika, 
könn te  dafür, was die al lgem einen C h a ra k te re  anbetrifit,  AT. s</namosa E h l .  

in F ra g e  k o m m en .
Im  F a lb '  e iner  Z usam m engehörigke i t  mit A .  tnjuamona m üßte  an g e 

nom m en  w erden ,  daß  bei w e i te re r  G rö ß e n zu n a h m e  noeli eine E ntw ick lung  
d e r  K iem en  un d  D orsa lc ir ren  stattfindet. E h l e r s , d e r  X . abranchiata  für  
eine unausgew achsene  F o rm  a n s ic h t , hält túne sp ä te re  A usbildung  von 
K iem en bei se iner  Art nicht für w ahrscheinlich. Ob die G eschlech tsre ife
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cino.«' k le inen  T ie res  als A rgum ent gegen eine bei w eite rem  ( .frößcnwachstum 
des T ie re s  re ichere  B uderen tw ick lung  zu bew erten  is t ,  lasse ich d ah in 
gestellt s e i n,  halte es abei- für möglich un d  b e t ra ch te  das T ie r  als eine 
b. kSI »ndere Art.

Fam.  P h y l l o d o c i d a e
l*h j/f foil o r e  tothi  y i n o s a  Saint—Ios.

Tafel II Fig. 27.
Phy/Io'loi'i- ruhitjinosa  Saint-Josepii. Ann. Sei. liatnr. (7j V, 1889, 1>- -8 2 .

—  — Mc IxTOMi. Mnnogr. Kritisch A nnelids. II1, 1 ‘JOS, p. 92.

F u n d a n g a b e n :  1) e u t s c h - S  ü d  w e s t a f r i  k a . S w a k  o j>mu u d  . E b b e -  
s trand  und an B o je n ,  und  L ü d  c r i  t z b  u c h t , F lae h w a sse r ,  0 — 10 m :  
AV. Mk-haeusen, 1Í) 11.

Wei tere  Ve r br e i t un g :  L u s i t a n i s c h ,  ¡ S ü d e n g l a n d , N o r d f r a n k r e i c h .
E r ö r t e r un g .  Von d ieser  in S üdw esta fr ika  oHeilbar v e rb re i te te n  Art w ar  

L ü d e r i tz b u eh t  und d e r  S w a k o p m u n d e r  E b b e s t r a n d  durch  ein k le ines  bzw. 
ein ige k le in i1 E x e m p la re  v e r t r e te n ;  d ie H aup tm asse .  30  bis 40  Ind iv iduen ,  
w urden  an B o jen  gesamm elt.  E in e s  d e r  g rö ß ten  vo lls tändigen B o je n -E x e m -  
p lare ist mit etwa 170 S eg m en ten  ca. 04 mm lang.

D ie  F ärbung  d « * i* "Würmer ist auffallend und charak teris tisch .  D e r  
K o p f  nebst den Bucea lc irren  ist ro s t ro t ,  d e r  B auch  hel le r  o d e r  d u n k le r  
ro s t ro t  o d e r  in v e rsc h ied e n e r  A b tönung ,  he l le r  o d e r  dunk le r ,  mit g rün licher  
B eim engung. D e r  B ücken  ist he l le r  o d e r  d u n k le r  gelbgrünlieh  mit m e h r  
o d e r  w en ig e r  ro s t ro te r  B eim ischung, d o rso -m ed ia u  mit den  be iden  d u n k e l 
b lauen  o d e r  grünschw ärz lichen  , von  S aixt- J oSkcu b e sch r ieb e n en  parallelen 
Längslinien. D iese Linien sind an e iner  Anzahl v o r d e r e r  S egm en te  v e r 
loschen. A u ß erd em  kann  noch  jederse i ts  au f  den dorsalen  P a ra p o d b a se u  
eine  en tsp rechend  gefärb te  Längslin ie  v o rhanden  se in ;  es en ts tehen  so 
zwei nicht im m er  vo rh an d e n e ,  in te rp a rap o d ia l  seitlich v o rg ez o g en e  Z ic k z a c k 
längslinien, Die D orsa lc ir ren  sind hell rostro t bis k a s ta n ie n b ra u n ;  sie 
lassen den B ücken  u n b e d e c k t :  nach hin ten  gelegt,  reichen  sie etwas ü b e r  
das nächstfo lgende U nder hinweg. Im F m  riß sind d ie D orsa lc ir ren  h erz 
förm ig und behalten  am ganzen K ö rp e r  an n ähernd  die gleiche F o rm  bei. 
Am I l in te rk ü r p e r  gehen sie m e h r  in eine g es tre ck te ,  e ilanzettliche F o rm  
üb er  ; am N o r d e r k ö rp e r  sind sie ebenfalls sch lanke r  als am M it te lkö rpe r ,  
doch  w en iger  als am H in te rcnde .  Ind iv idue ll  k o m m t wohl ein geringes 
"Sanieren in d e r  Form  d e r  m ittleren  D orsalc irren  v o r ,  indem  die TIerzform 
ein wenig sp itzer  o d e r  s tum pfer  ausläuft.

D ie Bucealcirren  verte ilen  sieh au f  d ie 3 B ucca lsegm ente  nach der
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F o rm e l  1, [, 1: das d. Bueealsognient trägt un te r  dem  Buccalcirrus  ein 
kle ines  norm ales  P a ra p o d  mit Borsten un d  b la ttfö rm igem  Ventralcirrus. 
D a s  ‘2. S egm ent hat ein B orstenbiiudel .  D ie  Bueeale irren  sind k u rz ;  d e r  
o b e re  des  2. Segments ist d e r  längste und re ich t  etwa ü b e r  die ersten b 
S egm ente  nach  hinten. D ie  B ueeale irren  sind sämtlich faden fö rm ig ,  bald 
am E n d e  stum pfer  und  m e h r  g le ichm äßig  d ic k ,  ba ld  sch lanker  und  in der  
E ndhälf te  deutlich verjüngt.  D as  1. Bucca lsegm ent ist d o rsa l  reduz ier t ,  das 
2. S egm en t  dorsa l  gut entwickelt.

D ie  B udere ir ren  fallen ziemlich bücht ab. S e h r  empfindlich  a b e r  müssen 
die  A nalcirren  sein. E u te r  den  v ie len  E x e m p la re n  sali ich nur zweimal 
einen noch anhangenden  Analcirrus. D ie s e r  w ar  von g le icher  F a r b e  wie 
dio D orsa lc ir ren .  D ie  Analcirren  (Taf. I I  Fig. 2 7 1 sind ungefähr  w urs t
förm ig; sie sind fleischig, etwa 2 o d e r  Amai so lang wie b re i t ,  am  E n d e  
s tum pf u nd  b reit  abgerundet,  do rso-ventra l  n u r  ein wenig  abgepla tte t .

Ich  k o n n te  meine T ie re  nicht mit eu ropä ischen  Ind iv iduen  dm* 
Ph. } u lig inosa  ve rg le ich e n ,  finde a b e r  d ie  S ü d w e s ta fr ik a n e r  so weit 
m it d ie se r  A rt ü b ere in s t im m en d ,  daß  ich sie ih r  zuordne .  Mc I x t o s h  

h a t  eine farbige A bbildung  d e r  Art ge l ie fer t ,  wohl nach einem frischen 
E x e m p la r :  in d ieser  sind d ie  D orsa lc ir ren  erheblich  he l le r  als be i  m einen  
T ie ren .  E s  ist j a  nun m ög lich ,  daß  d ie  eu ropä ische  F o rm  ü b e rh a u p t  
hellere D orsa lc ir ren  h a t ;  d e n k b a r  w äre  a u c h ,  daß  bei m einen  T ie ren  die 
F ä rb u n g  im Alkohol wie bei an d e ren  P hv llodociden  gedunke l t  ist. Im 
T ex t  beze ichne t Mc I x t o s h  die D orsa lc ir ren  als schön rot ,  was n icht mit 
d e r  F ig u r  harm onier t .  Ü b e r  den  lîüssol h ab e  ich ke ine  U ntersuchung  
anstellen kö n n en ,  da  d erse lbe  n irgends ausgestü lp t war. Me I x t o s h  bezeichne t 
ihn als „papillose a n te r io r ly “ , ohm» n ä h e re  A n g ab e ,  ob d ie  Papillen z e r 
s treut o d e r  in R e ihen  a n g e o rd n e t  sind. N ach  S a i x t - J o s e p h  ist d e r  v o rd e re  
Teil des Rüssels mit Papillen besetzt. Falls h ie rm it de r  p rox im ale  Teil 
des Rüssels gem ein t is t ,  w ürde  diese Art in die n ä h e re  V erw andtschaf t
d e r  P/igU. laminosa  S.w. g e h ö r e n ,  w ohin  sio auch nach  d em  dorsal  gut
en twickelten  2. S egm ent passen w ürde .

Phtfllofloce (A na i t ides )  oculata  P h i .
Tafel III Fig. ó 7 u. öS.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  b o r é e ,  2 ö m ;  A. H t p f e r .

G o l d  k  ü s t e , A c c r a  ; A. H ü p f e r .

l i l i a  d e  S a o  T h  o r n é ,  13 in :  A. H u p f e r ,
l i l i a  d a s  R o l a s  bei  l i l i a  d « * S a o  T h  o n i é ;  R. G r e e f f .

I s l a  A il n o b i i n ,  E b b e s t r a n d :  A r x . S c i i u l t z e , 7. O k to b e r  11)11. 
A n g o l a ,  M u  c u  l a  und K i n s e m b o :  A.  H u p f e r .
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Wei tere  Verbr ei tung  : W e s t  i n d i  e n  und  l í a  h a n i  a y. W e i t  v e rb re i te te  
A rt :  im F lachw asse r  bis etwa 400 m.

Er ör te r un g .  Diese in W esta fr ik a  weit v e rb re i te te  Art lag m ir  in 
g rö ß e ren  und  kle imm E x e m p la re n  vor. F ü n f  E x e m p la r e ,  d ie bes ten  u nd  
frischesten von  allen, stammten von A nnobón. D ie  G rundfiirbung  d e r  Anno- 
bón-T iere  ist griinlicb-gelb bis rötlichgraug<*lb : d ie D orsa lc ir ren  sind in v e r 
sch iedenem  G ra d e  m ehr  grünlichgelb. D er  R ücken  ist olivenschwärzlich, 
in v e rsc h ie d e n e r  W e ise  q u e r  g e b ä n d e r t ,  m itun ter  mit einem zu sam m en 
hängenden  M edian längsstre ifen ; die Q u e rb in d e n  sind s tä rk e r  o d e r  schwächer.  
D ie A ugen sind ro tb raun .  D as s tä rk s te ,  h in ten  nicht volls tändige T ie r  ist 
ca. 110 m m  lang mit an n ä h e rn d  320  S egm en ten  u nd  am V o rd o rk ö rp e r  
mit R ude rn  ca. 3 m m  breit. Die dunk le  Riickenfärbung  findet sich bei 
den jen igen  T ie re n ,  bei w elchen  sie s ta rk  ausgepräg t ist. mit a b n e h m e n d e r  
Intensität  bis zum letzten erha ltenen  Segm ent kein Tim* ist h in ten  vo ll
ständig). D ie übr igen  In d iv iduen  e r re ic h en  nicht die G rö ß e  d e r  A nnobón-  
T ie re  und sind zum Teil v e rb la ß t :  an d e re  sind einfarbig  grünlich-graugelb , 
fleischrötlich bis rostgelb  o d e r  (so ein E x e m p la r  v o n K in se m b o )  hellbräunlich  
mit d u n k e lb ra u n en  sogm entalen  Q uerb inden .  D iese Q u erb inden  nehm en  
bei dem  genannten  T ie r  w eite r  nach hinten m e h r  und  mehl* an G rö ß e  
a b ,  liegen am V o rd e r ra n d e  d e r  S egm en te  und s ind dorsa l-m ed ian  am 
längsten ,  seitwärts k ü r z e r :  d ie R ückenpa rt ie  ist d icht m edial vo r  den
R uderbasen  in ganzer S egm entlänge m e h r  schwärzlich quergestreift.  ln 
vo lle r  S egm en tb re i te  sind d ie  Q uerb inden  nur etwa am v o rd e re n  K ü r p e r 
dritte] ausgeprägt.

Von den  S egm enten  sind die mittleren  ca. 3 mal. d ie  v o rd e re n  4 mal, 
die h in te ren  1 ' /2 mal so b reit  wie lang. D e r  K o p f  ist hin ten  deutlich 
k o n k a v :  in dm* A usrandung  stellt eine kegelförm ige K aekenpap il le .  Die 
Rückenfläche b le ibt im m er  in g ro ß e r  A usdehnung  von den  D orsa lc ir ren  
u n b e d e c k t :  die le tzteren  sind m e h r  o d er  m in d e r  schräg nach oben und  
hinten o d e r  auch steil aufwärts gerichtet.  Die D orsa lc ir ren  sind individuell  
etwas in d e r  F o rm  versch ieden  (vgl. die be iden  A bb ildungen  Fig. 57 und 
5N au f  Taf. H í j  und  ändern  sich am K ö rp e r  von vorn  nach hinten gle ich
falls etwas. Die v o rd e re n  D orsalc irren  sind sch lanke r  als die m it t le ren ;  
am I l in te re n d e  wird d ie F o rm  dann  w ied e r  sch lanker.  Die D orsa lc ir ren  
>ind meist hell gefärbt, d. h. höchstens so wie die G ru n d fa rb e  des K örpers .

Retreifs d e r  Ar t ,  wie d e r  Ventra lcirrus an den Rara jm dien  befestigt 
ist, muß ich T k u a d w k i . l  beistim men Polychaet.  Annelids of  Porto  Rico, lflOO. 
] ) .  I h i  i im G egensatz  zu E i i l k k s . D er Ventra lcirrus ist nur an der  Rasis 
mit dein P a ra p o d  v e rbunden .  Die F o rm  des P a rap o d s  stimmt ebenfalls
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zu T r e a d w e l l ' s  B em erkung .  Ich  tinelo das Analsegm ent en tsp rechend  dor 
A ngabe von E h l e r s , s o  bei einem W u rm  von  Sao T hom é .  Die Anal- 
c irren  sind fadenförm ig.

E h l e r s  beze ichne t die Papillen d e r  Rüsselbasis als hell:  ich finde sie 
m anchm al auch  so ;  in an d e ren  Fällen  w ied e r  sind sie b raun  gefärbt oder  
m e h r  o d e r  w eniger  s ta rk  d u nke lb raun  gerandet.  D ie  Zahl der  Papillen 
ist in den  P ap i l len re ihen  nicht ganz g le ich: ich g laube bestimmt, im
M axim um  10 in e iner  Boihe gefunden zu haben . Bei den  b e id en  s tärks ten  Anno- 
b ó n -T ie re n  ist am ausgestü lp ten  Biissel d e r  te rm inale  sechskantige  Abschnitt 
des Rüssels höchstens dreim al so lang wie d e r  pap il lenbese tz te  B asalabschnitt  : 
verm utlich  war d e r  Rüssel nicht ganz ausges tü lp t ,  da die L änge  seines 
term inalen  Abschnittes von  B e r g s t r ö m  1914 viel länger  angegeben  wird.

D e r  längste B u c c a lc i r ru s , d e r  obere  des 2. C irrensegm en ts ,  reicht 
ü b e r  d ie 10 ,  m anchm al auch ü b e r  d ie P2 o d e r  lo  ersten S egm ente  nach 
hinten. Die V erte ilung  d e r  B ucealcirren  halte ich für •'O : 1. Buccalcirren- 
segm ent mit 1 B ucca lc irrus ,  2. mit einem o b e re n  und  e inem  unteren  
Buccalcirrus ,  3. mit einem oberen  Buccalcirrus und e inem  un te ren  b la tt
förm igen V entra lc irrus .  D iese  Art d e r  V erte ilung  ist n icht im m er gut zu 
e rk e n n e n ,  bei T ie ren  m it e ingezogenem  Rüssel eh e r  als bei so lchen mit 
ausgestü lp tem  Rüssel.

D ie  v o r l ie g en d e  Art, eine langges treck te  schm ale F o rm  mit D orsa lc ir ren ,  
deren  G estalt  am ganzen K ö rp e r  an n ähernd  gleich bleibt,  ist an d em  kurzen ,  
g roßäug igen  K o p f  un d  ih re r  Z eichnung  kenntlich .

E h l e r s  hat d ie durch g roße  Augen und q u e r  geb ä n d er te n  Rücken 
ausgezeichnete  P h . m acrophthalm a  G r . von Realejo aus den  Annulata  
("Oerstediana zum V ergle iche herangezogen  und hält s ie ,  u. a. wegen ih rer  
angeblichen ó P aar  B ucealcirren  , für eine b eso n d ere  Art. Die A ngabe 
G r u b e ’ s  ü b e r  die Zahl d e r  Bucealc irren  w äre  noch nachzuprüfen  : vielleicht 
tin d doch nur  4 P a a r  B ucealc irren  v o rhanden .  W ü r d e  d ie G r u b e ' s c I i o  

Art nun auch in dem  le tz teren  P u n k te  mit Ph. oculata übere instim m en, so 
b liebe doch  noch  ein Zweifel an ih re r  Id en t i tä t ,  da D r u b e  die D o rsa l
c irren  als sch ief  herzförm ig  gestaltet angibt, was in E rm ange lung  beg le itende r  
F iguren  nicht ohne weiteres genau zu beurte ilen  ist.

P h i l l o d o c e  (A n a i t i d e s )  a f r i c a n a  n .  s p .

Tafel I I  Fig. 25, Tafel I II  Fig. 4 9 — 51, Textlig. X I.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r e i ' ,  2 3 m :  A. ILi>fei:.
A n g o l a ,  K i  n s e m b o ; A. H c w er .
Besc hr ei bung .  Das dürftige und nicht ausre ichend  gut e rha ltene Material
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d ieser  Art bes teh t  tuis 4 E x e m p la re n  , von d enen  o von (dono* stam m en. 
Alle T ie re  sind klein, mit A usnahm e des einen G o ré e -F x e in p la rs  ; das als 
mittelkleiu hezeie lm et w erd en  kanu . Dieses le tz te re  T ie r  ist ca. 17 mm 
laii", in d e r  ¡Mitte des hinten unvolls tändigen  K ö rp e rs  olme P u d e r  1 mm 
breit :  e rha lten  sind ca. 70 S egm ente .  D ie  F ä rb u n g  ist w eißge lb lich ,  wohl 
ve rb lichen : nur am V o rd e re n d e  sind noeli einige b räu n l ich e ,  d u n k le n ',  
schm ale dorsa le  segm entale  <v>uerbinden an einigen S i 'gm enten  an den  S eg 
m entfurchen  zu erkennen .  An den  m ittleren und  h in te ren  S i 'gm enten  findet 
sich am H in te r ra n d e  eine w eiß liche (x)uerb inde von  ungefähr  d e r  L änge 
d e r  halben  Segm ente .

D er  bei dem  grüß ten  T ie r  unten  flache, m ed ian  b reit  und tie f  längs
gefurchte . dorsal m äß ig  gew ölb te  K ö rp e r  ist fast p a ra l le l ra n d ig , schlank, 
von vorn  nach hin ten  ganz allmählich an B re i te  zunehm end .  Die D im e n 
sionen d e r  S egm ente  sind  nicht genau an z u g e b e n ,  da d e r  K ö rp e r  an 
versch iedenen  K ü rp e rs t re c k e n  ungle ichm äßig  k o n tra h ie r t  is t :  die v o rd e re n  
S egm ente  sind ca. 3 m a l . d ie m ittleren und h in te ren  ca. 2 mal so bre it  
wie lang.

D e r  K o p f  1 Taf. I I  Fig. 27) ist ziemlich lang ,  ges treck t  herzförmig, 
ca. 2 mal so lang wie h inten breit., etwa so lang wie d ie G ersten  Segm ente ,  
h in ten  au sg eran d e t :  in d e r  A u srau d u n "  steht verm utlich  eine X uehalpapille .  
D ie  b e id en  g ro ß en  d u n k le n ,  r u n d e n ,  l insenhaltigen Augen stehen nahe  
dem  S e i te n ran d e  u nd  dicht vo r  dem H in te r ra n d e  des K o p fe s ;  sie sind 
durch  2, 3 d e r  h in teren  K o p fb re i te  von  e inande r  getrennt.  Die 4 K o p ffü h le r  
sind so gut wii' gleich lang und etwa 1 :i so  lang, wie d e r  K o p f  hin ten  b re it  ist.

D ie  4 P a a r  B ucealc irren  ver te i len  sieh au f  d ie  3 ersten S egm ente  
nach d e r  F o rm e l  1 -j j .  ^h- sind dünn, fadenförm ig : nu r  d e r  ventra le  des 
2. Buccalsogm ents ist etwa.- s tä rk e r  und schwach zusam niengedrück t:  d e r  obere  
B ucca lc irrus  des 2. Segm ents  und der jen ige  des 3. S egm ents  sind ungefähr 
gleich lang: sie re ichen  über  die ersten 11 bis 12 S egm en te  nach h in ten :  
d ie übrigen  B ueealeirren  sind ku r z ,  k aum  halb  so lang. F n t e r  dem  Buccal
c irrus des 3. Segm ents steht ein k le ines  l ’a rapod  mit b la ttförm igem  Yentral-  
cirrus.

D ie  m i t t le re n l ’a ra p o d e  Taf. I I I  Fig. 50) hab e n  bla ttförm ige Girren und  
sind etwa 2 3 so lang, wie de r  K ö rp e r  b re i t  ist. Die V en tra lc ir ren  haben  die F o rm  
eines ges treck ten  lanzettlicheii, am F n d e  zugespitzten Blattes, das d ie P u d e r  
spitze nicht o d e r  wenig überragt.  An den v o rd eren  P a rap o d ie n  i Taf. I I I  Fig. 
51) überrag t  d e r  Ventra lc irrus  m erk l ich  das P u d e re n d e .  Die Dorsalc irren  
lassen den  g rößeren  Teil des P iickeus  f re i :  die m ittle ren  reichen , nach 
hinten gelegt,  liber das fo lgende Segm ent hinweg. In ih re r  F o rm  sind die
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D orsa lc ir ren  b reit  blattförmig', im Umriß au den v ersch ied en en  K ö r p e r 
s trecken  versch ieden .  D ie  v o rd e re n  sind asym m etrisch  m äßig  b reit  h e rz 
förmig und  am  E n d e  zugespitzt Taf. I I I  Fig. 51 : sie gehen  am M it te lkö rpe r  
allmählich in eine s tä rk e r  asym m etrische ,  g ed rungenere  u n d  stum pfere  H erzfo rm  
ü b e r  iTaf. I I I  Fig. 50 . N och  w eite r  h in ten  am  K ö rp e r ,  so weit d ie se r  
erha lten  is t ,  n eh m en  die D o rsa lc ir ren  eine längliche, an d er  Spitze schief 
abgestu tzte  H erz fo rm  an i Taf. I H  Fig. 49. t D ie  
F o rm  dm- D o rsa lc ir re n  ergib t sich am bes ten  aus 
d en  A bbildungen  d e r  so su t  wie möglich d a r g e 
stellten K uder  von  den v ersch ied en en  K ö r p e r 
gegenden .

Die A nalcirren  w aren  nicht erhalten , auch 
bei den  a n d e re n  In d iv iduen  nicht.

F in  zweites, k le ines E x e m p la r  von  D orée ,  
w eißgelb lich  und h in ten  verstüm m elt,  hat einen 
g e d ru n g e n e re r  K o p f  als d e r  zuerst b esch r ieb e n e  
AVurm. D e r  K o p f  ist etwas länger als h in ten  
breit.  V on den 4 F ü h le rn  sind die b e id en  un te ren  
etwa 2 g so lang wie d ie o b e re n :  d iese  sind 
za r te r  u nd  sch lanke r  als be i  dem ersten  Tier,  
gut halb so lang, wie d e r  K o p f  h in ten  b re it  Dt.
D e r  längste Bucca lc irrus  re ich t ü b e r  die ß bi> 7 
ersten S egm enten  nach  hinten.

E in  drittes, gleichfalls k le ines und hinten 
u n v o l ls tän d ig es . blaß  ge lbbräunliches  T ie r  hat 
den  Kiissel ausgestülpt.  D ie s e r  hat an se iner  
M ündung 18 große, kurzi- Papillen ,  an der  Basis 
je d e rse i ts  (5 L ängsre ihen  k u rz e r  B lattpap illen ,  
d e re n  Zahl n icht g en a u e r  zu e rk e n n en  ist. z\u 
d e r  d istalen Hälfte ist d e r  U m fang des Küssels

durch 6  stum pfe Längswülste sechskantig . D e r  K om plexe Porste eines mittleren 

K o p f  ist jedenfa lls  infolge d e r  Küsseiausstülpung Kuders (Schaft in Kantenlage,

k ü rz e r  als bei den  an d e ren  E x em p la ren ,  herz -  Gräte in Protillage i : —

förmig, und  hat etwa die F o rm  wie in M a l j i g r e x V

F ig u r  von P h . m anda ta  18G7. Tab. IV  Fig. l ßj .  F in e  geringfügige in d i
v iduelle  Varia tion  zeigt sich d a r in ,  daß die D orsa lc ir ren  ein wenig  sch lanke r  
sind als bei dem  zuerst b esch r ieb e n en  Tier.

D ie  k o m p le x e n  B ors ten  l inden  sich zu ca. 15 bis 20 im P arapod .  
so am 40. und  am 70. Kuder. D ie  F n d g rä te  ist beträch tl ich  lang, wenigstens

Fig. XI. 
l*h>iUo<luce a fr ic a n o  n. s p .
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so lang wie d e r  frei v o r ra g en d e  Tei l  des Borstenschaftes ,  und hat eine seh r  
feine h aa rd ü n n e  E ndhä lf te  mit äuße rs t  fe ine r  u n d  k u r z e r  S ägew im perung  
an d e r  k o n k a v e n  K ante .  D as  wie bei an d e ren  Phyllodoce]] e rw eite r te  
Schaf tende  erscheint im Profil sch ief  abgestutzt,  bei F lächenans ieh t  schlank 
eiförmig v e rb re i te r t  und au f  beiden  Seiten  fein sägeartig  gezähnelt .  D ic  G rä ten  
d e r  m ittleren  B ors ten  im P u d e r  sind en tsch ieden  länger  und  fe ine r  ausge
zogen als bei Ph. m aculata , wie sie von Mo I x t o s h  (1908) abgebilde t  w urde .  
D iese  a fr ikan ische Art ist eine d e r  Ph. maculata  L. ( M a l m u r e n )  nahe  
s tehende  und in d e r  A nordnung  d e r  basalen  Piisseljiapillen mit ihr ü b e re in 
st im m ende F o rm .  Ich  kann  sie mit k e in e r  d e r  besse r  b ek a n n te n  a t lan 
tischen Arten aus dem  Y erw andschaf tsk re ise  d e r  Phijll. maculata  v e re in ig en :  
die A bw eichungen  liegen in d e r  F o rm  d e r  D orsa lc ir ren .

Stajyoa  m icroceph a la  Clap.
Tafel I I I  Fig. ñ ft n. 58, Textfig. X II

P te ro c ir ru s  m icrocephala  C l a t a k e l e , Annelid. Cliétopod. (lu Golfe de Naples. ísuppl.
1870. i». 08, Tab. IX Fig-. 3 .

S a i n t  J o s e p h . Ann. S e i .  natnr. 1 9 0 6 ,  ( 9 / III. p. 2 D .

ArtiENEK. 15einerkung1. über ein ige Polyeliaet. von Foseoff 

ete. Zool. Anz. 1910. X XXVI. p. 235. ,

F u n d a n g a b e n :  ( k a n a r i s c h  r  I n s e l n ,  T e n e r i f f a ;  K .  K r a e p e l i x .

S e n i ' g a l ,  G 0  r c e , 28 in ; A.  H u p f e r ,

1 1 h a d a s  P o l a  s  bei  1 1  h a d e S à  0  T  h o m é  : P.  G r e e f f .

V A n g o l a ,  A m b r  i z e 11 e ; A.  H u p f e r .

Wei tere  V e r br e i t u n g :  L u  s i t  a n  i s c  h - m e d i  t e r  r a u .  A t l a n t i s c h e
K ü s t e F  r  a n k  r  e i c h s , M i 11 e 1 m e e r.

E r ö r t e r u n g :  1 )ie T ie re  von den  einzelnen F u n d o r te n  sind versch ieden
groß. D ie  F ärbung  ist graulich-fle ischfarben o d e r  gelbbräunlich  o d e r  
weißlich - isabellrötlich : dm* P iicken  k an n  seitlich v o r  den P u d e rb ase n  
dunkler,  b rau n  gefärb t sein , so bei den  T eneriffa-T ieren .

1 >ie bes t  erha ltenen  und ansehnlichsten  E x em p la re  d ieser  d e r  P a la d a  
ciridis  ( >. F. M ü l l ,  täuschend  ähnlichen  Art s tammten von Teneriffa.  Das 
g röß te  derse lben  ist bei vo lls tänd iger  E rha ltung  ca. 90 nun lang und  im 
M axim um  0 h m 1 P u d e r  reichlich 2 nun breit .  D ie  Segm entzahl beträg t 
annähernd  2l>0, jedenfalls  weit ü b e r  200.

Die allgem einen C h a ra k te re  sind, abgesehen  von d e r  F o rm  des un teren  
C i r r u s  des 2. Buccalsegments,  ganz wie bei P ai. viridis. Die 4 I »uecalcirren 
sind verteilt nach der  Form el 1 J 1 : das 8. B uccalsegm ent trägt un terha lb
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dos Buccalc irrus  ein bo rs ten tragendes  P a r a p o d  mit einem  r ichtigen b la tt
förm igen Ventra lc irrus .  An den  D o rsa lc ir re n ,  die seh r  an E u l. viritlis 
e r innern ,  ist d ie E n d s trec k e ,  jedenfalls  im Z usam m enhänge  mit dem je w e i 
ligen K ontrak tionszustando , wie j e n e r  Art ba ld  m e h r  grade  ausgestreckt,  bald 
m e h r  nach hinten gebogen . D e r  Rüssel zeigt dort,  a v o  er ausgestülpt AA’a r .  

an se iner  M ündung tunen K ranz von ca. '20 g roßen  
P apillen  und  wie bei E ulalia  au f  se iner  Oberfläche 
bis zum M unde  einen en tsp rechend  dichten  Papillen 
bosatz; d iese  P apil len  w e rd e n  in d e r  G egend  des 
M undes k le in e r  als sie w eite r  vo rn  sind.

D e r  u n te re  Buccalcirrus  des 2. Segm ents ist 
m e h r  o d e r  m in d e r  k o m p r im ie r t :  doch  ist er A’iel 
AA'eniger auffallend bla ttförm ig als z. B. bei P trr. 
macroceros G r .  Am stärks ten  ausgepräg t ist die 
Blattform dieses Oirrus bei d em  au.-gebbflehten 
E x e m p la r  von lilia das Rolas. etAvas scliAvächer 
bei 2 T ie ren  von  G orée  und am Avenigsten bei den 
sonst seh r  gut e rha ltenen  T en e r i f fa -E x em p la ren .
D iese  versch ieden  deutliche A usprägung  d e r  B la tt
form des boAvußten Cirrus, d ie s icher  eine F o lge  
ungle icher  E rh a l tu n g  und  K o n se rv ie ru n g  ist, or- 
scliAvert d ie E rk e n n u n g  d ie se r  Art auch im 
Vergleich m it E u l. viridis.

Ich  zAveifle nach einigem Ü ber legen  nicht,  
d a ß  ich diese C l a p a r k d e ' s c Ii o  A rt .  d ie ich auch 
von  Roseoff  und E tré ta t  in d e r  N o rm an d ie  sali,
A 'ö r m ir  habe .  Nach  d e r  C l a p a r è d e 'scIioii Abbildung  
des V o rd e re n d e s  k an n  P t. microcephala  Avegen des 
do rsa l  deutlich ontAvickelton 1. »Segments nicht 
ein Pterocirrus  im Sinne dos Ptcr. macroceros G r .  
sein. In d iesem  P u n k te  s timmen m eine T ie re  ganz 
mit ark tischen  V ergle ichstieren  d e r  E n i. viridis übere in .  D as  1. Segm ent 
ist dorsal gut entAvickelr, in d e r  Mitte m indestens so lang wie das fo lgende 
o d e r  ZAveitfolgende Segment, o d e r  länger. E in  im hiesigen M useum  stehendes  
m e d ite rran e s  T ie r  des Pter. microcephala stimmt in d e r  dorsalen  
EntAA'icklung des 1. Segm ents  ganz mit m einen  T ieren  u nd  mit E u l. viridis 
übere in .

D e r  G attung  nach gehört  d ie vor l iegende Art in d ie von B e r g s t r ö m  

(Z u r  System, d. P o ly c h a e te n fa m . d. P h v l lodoc iden .  1914) zunächst für

b
Fig. XII.

• t̂ eunoa m icrocephala  C lap .
a =  Komplexe Borste aus

dem unteren Teil des
Borstenfächers, im Profil.

der Endanhang nur zum Teil
im Profil, h =  Schaftende
einer solchen Borste, in

Kanteulao-e ; •1
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E ulalia  mayalhae/isis errichtet»' i -îattiin*»' Eteyyoa. d i r  von  Eulalia  nu r  durch 
d i r  k o m p r im ie r te  F o rm  des un te ren  Ruccalc irrus  a b w e ic h t . sich in der  
dorsalen  ( ! (»staitiinii des 1. Segm ents  zu Pterocirrus  O r .  verhä lt  wie Eula lia  
zu E um ida  und auch als F u te rga t tung  von  E u la lia  aufzufassen ist. I Acro
cirrus F a .  rauli nach R e rg s t rö m  durch  S  ¡ae M lm gr.  ersetzt w erden .  F in  
Eternelnuts im S inne des P ter. macroceros ( j r . ,  d e r  nach 1 > e  r o s t r u m  die 
Sé/c fu s i fe r a  als S ynonym  aufzum dim en hat, ist Etor, ceylonicus Mich.,  der  
in d e r  dorsa len  k<*duzierung des 1. S i 'gm ents vo llkom m en  mit Eter, macro
ceros ü lmreinstim mt und d iesem  ü b e rh a u p t  seh r  ähnlich  ist. F raglich  b le ib t 
nur, ob m an P t er. ceylonicus als Art o d e r  als V ar ie tä t  von  P tvr. macroceros 
sonde rn  soll.

In d ie  G attung  Stcyyou  g ehö r t  dagegen  Avahrscheinlich d e r  Etc r. 
brevicornis E h l .  von N euseeland  1 1904 j , da  er  nach d e r  A bb ildung  des 
V o rd e re u d e s  ein dorsal gut entw ickeltes  1. S egm ent hat und  schon aus 
d iesem  G ru n d e  von  Eter, ceylonicus versch ieden  ist.

V as die G attung  Steyyoa  angeht,  so sollen bei ih r  nach  R e r g s t r ö m  

abw e ichend  von  Eni. viridis  au f  d e r  ganzen Riisselfläehc Papillen v o rhanden  
sein, w äh ren d  solche bei E ula lia  bzw. E u l. viridis nu r  am distalen Riissel- 
absehnit t  v o rh a n d e n  sein sollen. Ich kann  nach V erg le ichung  a rk tischer  
E x em p la re  von E ul. viridis  R e r g s t r ö m  in d ie sem  P u n k t  n icht beis tim m en, 
l ie i  Eul. viridis ist , wenn d e r  Rüssel in n o rm a le r  W e ise  ausgestiilpt und 
nicht beschäd ig t  ist, ebenfalls am ganzen Rüssel P a jd llenbesa tz  vo rh an d e n .  
1 »ei einigen Ind iv iduen  d e r  E u la lia  w ar beim ers ten  A nblick  scheinbar  
ein P apil lenbesatz  an e ine r  m e h r  od»ir  m in d e r  g roßen  p rox im a len  S trecke  
des ausgestiilj)ten Rüss»'ls nicht v o rh an d e n .  E s  stellt»' sich indessen  je d esm al  
he raus ,  daß  in d iesen F ällen  eine Verle tzung  des Rüssels v o r lag ,  welche 
dadu rch  en ts tanden  w a r , daß  d ie äußere ,  d ie  P ap il len  tragend»' G ew ebs-  
M-hicht des Rüssels in d e r  G eg e n d  d e r  M undöifnung  ringsum abger issen  
und au f  d e r  darnnt» 'r liegenden M uske lsch ich t  weit gegmi d i»* M ündung des 
Rüssels g»'glitten und  zusam m im geschoben  war. Die Analcirr»'n von E id . 
viridis w»*rden von R e r g s t r ö m  als spitz-oval, b la ttfö rm ig  bez»'iclmet. Abge- 
."»'hi'n d a v o n ,  daß \ Tariation»'ii in d e r  F o rm  d i<*s»'r Girr»m Vorkom m en, 
w ürde ich diese 1 »»'Zeichnung nicht au f  die Analcirren  d»'r von m ir  geselm nen 
Eulali »*11 anw em h 'n ,  sondern  si»* etwa spinch'lfiirmig oclei' sp im hd-fadenförm ig  
beiii'iini'ii.

Rei Et. microcephala war»'ii die Analcirren  nx'ist nicht »'rhalten: b»u 
»'in»‘in T<*ni'riüä-Ex»'mplar v»*rhalt»'n sich die A nalc irnm  ähnlich wie bei 
! .u la lta  : si»* sind noch etwas nmhr fad<*nförmig, schlank»'r, nicht kom prim ier t .  
Das »'¡ne de r  G o n h '- ln d iv id u e n  ist dem Ten»'riffa-Ti»'r in dies»'m Punkt»*
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irleieli: b e i  dem  zweiten E x e m p la r  von  G o ré e  sind d ie  Analc irren  noeli 
a u sgesp rochener  faden fö rm ig ,  d ü n n e r ,  etwa so lang wie die 7 le tzten 
Segm ente.  E in  u n b e d e u te n d e r  U n tersch ied  liegt dem nach  in d e r  Eorm  
d e r  A nalcirren  bei den b e iden  sonst so ähnl ichen  F o rm e n .  W a s  den 
H abitus  anbelangt,  so linde ich St. microcephala viel ges tre ck te r  aussehend  
als d ie E u la lia . A n n äh e rn d  gleich s ta rke  E x e m p la re  von  E u l. viridia  s ind 
höchstens etwa halb so lang wie Steggoa. E in  E u la lia - Ind iv iduum  von  der  
S tä rk e  des g rö ß ten  T eneriffa-T ieres  d e r  Steggoa  hat se iner  viel ger ingeren  
Lang i“ en tsp rechend  bei vo lle r  E rha l tung  auch viel w eniger  Segm ente ,  noeli 
nicht d ie  H älf te  de r jen igen  d e r  Steggoa.

W a s den W e r t  d e r  F o rm  des b la ttförm igen u n te ren  Buccalcirrus  zur  
Unterseh (‘idling von  den  echten Eula lien ,  wie E al. viridis, anbetrifft,  so ist 
d ieser  C h a ra k te r  nicht im m er so k la r  e rk e n n b a r ,  wie man w ünschen  m öchte .  
Ich h a b e  fes tges te l l t , daß  auch bei E u l. virid is  d e r  fragliche Ih icealc irrus  
m e h r  o d e r  m inde r  lam ellenart ig  k o m p r im ie r t  sein k a n n ,  w odurch  di«* 
T re n n u n g  zwischen E ula lia  und Steggoa  w en iger  schar f  erscheint.  M a r i o n  

und B o b r e t z k v  m achen  eine e rw ähnensw erte  B em erkung .  S ie führen 
1875) d ie bei Marseille häutige E u l. virens au f  1 1875;, d ie  später,  so auch 

von  R e r g s t r ö m , mit E ul. viridis  identifiziert w orden  ist . und b em erk en  
üb er  diese A rt  u. a. folgendes. Im  L au fe  oft w ie d e rh o l te r  B eobach tungen  
k o n n te n  w ir einige ziemlich m e rk w ü rd ig e  V aria tionen  feststellen. Oft 
erschien d e r  ven tra le  Buccalcirrus  des 2. S egm ents  dep r im ie r t  und  wie 
le icht gesäumt. E in e r  d e r  W ü r m e r  hatte sogar  einen A nhang, fast ebenso 
lam ellenförm ig  wie de r jen ige  von  E id . (P terocirrus) microcephala  C l a p . 

Im  übr igen  w ar  dieses T ie r  identisch mit an d e ren  Erd. virens.

E u l a l i a  r i r i d i s  var. r a p e n s i s  Sclim.
Tafel I I I  Fig. -18.

F u n d a n g a b e n :  D  e u t  s c h  - S ü d  w e  s t a f r i k a .  S w a k o p m u n d ,  an 
Bojen, und L i i d e r i t z b u c h t . F lachwasser.  0  — 1 0  i n :  W . M i c h a e l s e x ,  1 0 1 1 .

Weitere  V e rb r e i t ung :  S ü d -  und S ü  d w e s t a  f r  i k  a : S ü d ay c s t-
a u s t r a l i e n .

Er ör te r un g .  V on beiden  F u n d o r te n  liegt je ein E x e m p la r  A or. Das 
v on  L iide ri tzbuch t ist ein k le ines ockerge lb liches  junges  W ü rm chen .  Ein 
zweites g rö ß e res  Ind iv iduum  fand sich zA\’ischen P h. rubiginosa. D er  voll
ständige AVurm AA’ar mit etwa 66 S egm en ten  ca. 16 m m  lang, dorsal hel l
b räunlich  - gelbgrünlich gefä rb t ,  am Bauche d u n k le r ,  m e h r  b r a u n ,  mit 
d u n k l e n . oliAmnbräunlichen D orsalc ir ren .  Das T ie r  ist d e r  E u l. viritli.«
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ähnlich (das 1. S egm ent dorsal wie bei j e n e m  entwickelt) ,  hat a b e r  etwas b re i te re  
D orsalc ir ron ,  wie auch M c  I x t o s h  im C hallenger  l íe p o r t  von südafr ikan ischen  
S tücken  angegeben  hat. b e s o n d e r s  ist dies an den  D orsa lc ir ren  d e r  
v o rd e ren  Segm ente  zu bem erk en .  Die b re i te re  F o rm  d e r  D orsa lc ir ren  
ergibt sich aus d e r  A bb ildung  vom  30. l in d e r  (Taf. I I I  Fig. 4 8 j ,  wo d e r  
D orsalc irrus  noch etwas b re i te r  ist als er v on  M c I n t o s h  abgeb i lde t  w ird  
(Challenger, l iep . 188b. XTI. T ab . X X X I I  Fig. 10). Die A nalc irren  w aren  
nicht erha lten .  D er  längst»“ Buccalcirrus  reicht bis an das 9. Segm ent,  
d e r  u n p aa re  F ü h le r  bis an das 4. S egm en t (wahrschein lich  ist »‘in S tück  
ab g e b ro ch en ; .  D ie  Ventra lc irrm i sind in e n tsp re c h e n d e r  K ö rp e rre g io n  
m ehr  verjüngt und  spitz»*r als in M c I n t o s h 's  F ig u r ,  n icht s tum pf ab g e ru n d e t  
wie dort.  An den v o rd e re n  Segm enten  gleichen sie d ieser  A bbildung  
m ehr.  An d e r  h in te ren  K ö rp e rs t re c k e  k o m m e n  die D orsalc irren ,  d ie h ier  
sp itzer  u n d  etwas schlank»*r als am M it te lk ö rp e r  sind, etwa d er  A bbildung  
von M c I x t o s h  gleich. D ie  D orsa lc ir ren  d e r  vorderst».*n Segment»1 sind 
kü rz t ‘1’. im ganzen  ged rungener ,  m e h r  herz fö rm ig  als an den  M ittelsegmenten. 
Von d»*n B ucealc irren  sind d e r  vord»*r<*, d e r  o b e re  des mittler«*n P aa re s  
und d»*r hinter»“ re in  fad»*nförmig; de r  un te re  des m it t le ren  P aa re s  ist wie 
bei E n i. viridis  seitlich etwas k o m p r im ie r t ,  also schmal blattartig.

Ich  nehm e a n ,  dal-) ich die E u l. viridis  var.  capensis v o r  m ir  habe  
und  b»‘lass»‘ sie einstweilen als Vari»‘tät de r  E n i. virid is  im S inne von 
31«’ I x t o s h .  Z u genauerem  V»*rgleich ist das v o rh a n d e n e n  3Iat»“rial ganz 
ungenügend . Sollte sich h e ra u s s te l le n , daß  di»“se F orm  kons tan t  durch 
breiter»* D orsa lc ir ren  von  E u l . viridis abw e ich t ,  so dürfte  si«* am b»*sten 
als b e s o n d e re  Art aufgefaßt w erden .

M p s t  i des  ( M e s o m y s t id e s )  ( (Ryotoensis  n .  s p .

Taf«*l I I  3 2 — 34.

F u n d a n g a b e :  A n g o l a .  K i n s e m b o :  A. H u p f e r .

Be sc hr e i bu ng .  Die G attung  M ystides  ist m ir  vom trop ischen  W esta fr ika  
nu r  in Gestalt  eines einzigen sehr  k le inen  E xem plars  v o rgekom m en .  Das nicht 
g«>rade ausges treck te  Ti»*r ist wohl noch nicht ausgew achsen  : es ist gelblich- 
weiß, vollständig, I mm lang und hat a u ß e r  dem  Analsegnmut un d  2 Buccal- 
s(*gm»‘nten 13 normal»“ Borstousrngnmut»*. D i»*s T ie r  g ehö r t  nach d e r  V»*rteilung 
d»*r Bucealcirren  in die U nterga ttung M esomystides ; au f  das 1. B uccalsegm ent 
kom m t »“in P aa r  Buecalcirnm . au f  das 2. entfallen 2 P a a r  Bucealcirren  nebst 
B orstenbündel .  D ie  allgenmiimn C h a ra k te re  en tsprechen  danach  den  in die- 
s»'lbe Untergi-uppe g ehö renden  M . coeca Lxcmxs. u nd  M. limbata  S a i x t - J o s .
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D e r  K o p f  (Taf. I I  Fig. 32 u. 3 3 j ist s tum pf herz fö rm ig ,  d ie vo rders te  
füh ler tragende  P a r t ie  desselben  heller  als d e r  übrige  K o p f  und  etwas 
sehnauzenar t ig  abgesetzt.  In  d e r  Mitte des K opfes befinde t sich dorsal ein 
etwas g länzender  b raungelber ,  d re ieck ig e r  Q uerfleck.  E tw as  v o r  d e r  h in 
te ren  K opfgrenze  liegt je d e rse i ts  ein g roßes  rundes,  b raunes,  l insenhaltiges 
Auge. V on den 4 F ü h le rn  s ind die o b eren  etwas länger  als d ie un te ren  
und  etwas k ü rz e r  als d e r  Kopf. D ie  B ucea lc irren  sind ges treckt,  der jen ige  
des 1. Buccalsegm ents  u n d  d e r  u n te re  des 2. S egm ents  spindelfadenförm ig,  
ungefähr so lang wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist. D e r  o bere  Buccalcirrus des 2.
S egm ents  ist beträchtl ich  lä n g e r ,  fast 2V2 mal so láng wie d e r  u n te re ;  er
re ich t  an d e r  rech ten  K ö rp e rs e i t e ,  d ie vorn  k o n k a v  e ingebogen  is t ,  etwa 
bis ans 7., l inks bis ans 6. X o rm a lp a ra p o d .  D ie  B ucea lc irren  sind allmählich 
gegen  ih re  Spitze ve r jüng t :  d e r  o bere  des 2. S egm ents  ist an n äh ern d  
fadenförmig. An dem  unte ren  Buccalcirrus des 2. Segm ents  kan n  ich einen 
e rw eite r ten  Saum  nicht e rkennen .

D ie  S egm ente  s ind in d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä lf te  etwa 2 mal, w eiter
hin ten  1 m al se b reit  wie lang. V om  3. S egm en t an tre ten  norm ale
P a ra p o d ie n  mit B o rs te n b ü n d e l  un d  k u rze n  fleischigen C irren  auf. D ie  C irren  
sind  eiförmig, d ie ven tra len  sch lanke r  als d ie dorsa len  und die w eiter  hin ten  
am  K ö rp e r  s te h en d e n  sch lanke r  als d ie v o rd e re n  und  m ittleren .  Am A nal
segm ent s tehen 2 g roße  eilanzettliche A n a lc i r r e n , an denen  eine ku rze  
E n d s t r e c k e  gegen den  übrigen  Teil  d e r  C irren  s tark  ver jüng t ist. D as 
A nalsegm ent,  etwa D Ç mal so b re it  w ie lang,  ist zwischen den  Analcirren 
m ed ian  n icht vo rgezogen . D ie  B ors ten ,  k o m p le x e  G rä te n b o rs ten ,  s ind bis 
zu ca. 8 an den  mittleren  P u d e r n  v o rh an d e n .  D ie  E n d g rä te  erscheint im Profil 
einseitig gewim pert,  das Schaf tende  v e rb re i te r t  u n d  im  Profil schräg a b g e 
stutzt. D ie  B ors ten  ragen etwa d o ppe l t  so weit v o r  w ie das P a ra p o d .

D iese  angolaënsische M ystides-Art läß t  sich in B eziehung  b ringen  zu 
21. coeca L x g h n s . von M adeira  un d  zu d e r  französischen  21. lim bata  S a i n t -  

J o s . , am  ehesten  zu le tz terer .  B e i M. coeca fehlen d ie  g ro ß en  Augen, 
w äh ren d  21. lim bata  solche besitzt u n d  einen ziemlich langen oberen  
Buccalcirrus  am  2. S egm ent hat. D ie  B ucea lc irren  s ind be i  21. lim 
bata mit A usnahm e des un te ren  am 2. S egm en t dünn  faden fö rm ig ;  de r  
le tz tere  ist d u rch  einen Saum  erweitert .  E in e n  solchen Saum  habe  ich, 
wie schon  b em erk t ,  nicht e rkennen  kön n en .  D e r  K o p f  d e r  21. limbata  ist 
v iel länger  als b re it  u nd  viel g es treck te r  als bei m e inem  T ier.  21. lim bata  
w u rd e  in frischem Zustande  un tersucht:  es ist d a h e r  möglich, daß  wenigstens 
ein Teil d e r  A bw eichungen  von  m e inem  T ie r  au f  den  k o n se rv ie r te n  Z ustand  
des le tz teren  zu rückführbar  ist. O hne  w eite res  k an n  ich h ie rü b e r  nicht

1 3  3 I i  c h a e l s e n ,  W e g ta f r ik a ,  Bd . II.
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urteilen. B e i M . coeca ist d e r  obere  D orsa lc ir ru s  des 2. Segm ents  nicht so 
stark v e r lä n g e r t ,  auch  seine F o rm  erheblich  a n d e r s ,  g ed rungener  als bei 
M . lim bata  (auch M . coeca w urde  frisch un tersucht) .  Ich  stelle aus d iesen  
G rü n d e n  fü r  m ein  w estafrikanisches T ie r  eine neue  Art auf.

Fa m. N e r e i d a e .
N e r e is  v i c t o r ia n a  11. s p .

Tafel I I  Fig. 29 u. 30, Tafel I I I  Fig. 72 u. 73, Texttig . X I I I .
F u n d a n g a b e :  K a m e r u n ,  V i c t o r i a ,  an Pfäh len  ; C. M a n g e r , 17. J a 

nuar  1914.
Besc hr ei bu ng .  D iese  Art ist v e r tre ten  durch  eine Anzahl m eist k le iner ,  

a to k e r  T ie re ,  an d en e n  zum Teil S tücke  seh r  za r th äu t ig e r ,  mit dunk len  
S an d k ö rn e rn  b e k le b te r  R ö h ren  anhaften. D ie  Art ist e ine N ereis  im engeren 
S i n n e , mit kon ischen  P a rag n a th cn  in allen G ru p p e n  u nd  ohne F äh n ch c n -  
bildung  an den h in te ren  R udern .  D as  g röß te  v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist 
vo lls tänd ig ,  mit etwa 7G B ors tensegm en ten  ca. 30 m m  lang und  bei ein- 
gezogenem  Rüssel am B ueca lsegm ent 1,5 m m  breit .  Am A nalsegm ent s tehen  
2 dünne fadenförm ige  A nalc irren  etwa von  d e r  L änge  d e r  9 le tzten S eg 
m ente .  D ie  G rund fa rbe  d e r  T ie re  e iner  Art von k ü rz e re r  G es ta l t ,  is t 
heller  o d e r  d u n k le r  graugelblich, m e h r  w eißlich o d e r  auch  m e h r  grünlichgelb, 
das v o rd e re  K ö rp e rd r i t te l  dunke l  rö tl ichb raun  o d e r  m e h r  o livenbraun , ind i
v iduell  in v e rsc h ied e n e r  Abtönung. E in  breites  dorsales  L ängsband ,  m e h r  
od e r  m in d e r  deu t l ich ,  h eb t  sich durch  etwas du n k le re  F ä rb u n g  vo n  den 
Selten  d e r  Segm ente  ab und kann  auch  durch  schm ale hellere  B e ra n d u n g  
an den  Seiten  noch b esonders  abgegrenzt  sein. D ie  R u d e r  sind he l l ,  in 
der  h in teren  K örpe rhä lf te  (nicht bei allen T ie ren)  an den  L ingulae un d  d e r  
ob e re n  R uderbas is  undeut l ich  bräunlich  gefärbt.  D ie  K ö rp e rh a u t  ir isiert 
m e h r  o d e r  w en ig e r ,  vorn  b la u ,  hin ten  gelblichgrün. Z uw eilen  hat der  
dunkel gefärb te  R ücken te il  des K ö rp e rs  an den  v o rd e rs te n  S egm enten  noch 
(*im* schm ale d unk le re  L ängsm edian lin ic .  Das du n k le  dorsa le  L ängsband  
ist seitlich z ickzackar t ig  b e g re n z t ,  au f  den  S egm en tg renzen  seitlich etwas 
v o r g e z o g e n , au f  den  S egm enten  selbst k o n k a v  ausgebuchtet.  V o r  
den h in te ren  S egm entgronzen  ist oft noch  eine undeu t l iche  schmale 
segm entale  (x>uerbinde sichtbar,  nam entl ich  au f  chui Seiten te ilen  des R ü c k e n 
längsbandes.  D er  K o p f  ist oben  noch d u n k le r  als d e r  R ü c k e n ,  oft fast 
schwärz lich ,  m anchm al mit schm aler  längsstr ichförm iger  hel le r  M ittelpartie  
und  oft mit einigen hellen Punkten .  Die Palpen  sind oben größtenteils  
dunkel wie dm- K o p f;  d ie S tirnfühler  wie d ie B ueeale irren  sind Indi, beide
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m e h r  o d e r  w eniger  b räunlich  überlaufen .  D as  B uecalsegm ent ist oben  
ähnlich d em  K o p f  oder  K ücken  d e r  W ü rm e r ,  m itun ter  mit e iner  Q u er re ih e  
he l le rer  P u n k te .

D e r  K ö rp e r  ist im v o rd eren  L ängendri t te l  am bre ites ten  (die S egm en te  
s ind h ie r  3 bis 4 mal so bre it  wie la n g ) , b le ib t d an n  an d e r  mittleren  
K ö rp e rs tre ck e  etwa gle ichbreit  (die S egm en te  sind h ie r  ca. 3 mal so b re it  
wie lang), im h in te ren  D ri t te l  a llmählich an B re i te  ab n e h m e n d .

D e r  K o p f  (Taf. I I  Fig. 30) ist ca. 2 mal so lang wie h in ten  breit ,  
d e r  S tirnteil schm al,  halb so lang wie d e r  K o p f ,  ca. halb so bre it  w ie 
d e r  K o p f  h in te n ;  d e r  K o p f  ist also ähnlich wie bei A . rallaoana  G r .  
D ie  4 linsenhaltigen Augen nehm en  die  S tellung eines Q uadra ts  o d er  
Rechtecks an den  S ei tenecken  des H in te rk o p fes  ein. Von den  ziemlich 
g roßen  A ugen sind d ie v o rd e re n  g rö ß e r  als d ie h in te ren .  D ie  S tirnfühler  
s ind halb so lang wie d e r  K o p f ,  am G ru n d e  zusam m enstoßend .  D ie 
P a l p e n , mit ku rzem  k le in em  E n d g l i e d , rag e n  etwa halb  so weit v o r  wie 
d ie F üh ler .  D ie  B ucealc irren  sind m äß ig  lang; d e r  längste 
(obere  h in tere)  re ich t  bis ans 8. K udersegm ent,  kan n  a b e r  
auch  k ü rz e r  sein und  bis ans 5. o d e r  6. K udersegm en t 
reichen.

D ie  K ö rp e rfo rm  ist abgep la tte t ,  ven tra l  Hach, mit*  
s ta rke r  M edian längsfurche,  dorsal  etwas gewölbt,  n u r  etwa 
im B ere ich  d e r  v o rd e re n  12 S egm en te  s tä rk e r  gewölbt.
D as  B ueca lsegm ent ist 1 ’/ 2 bis 2 mal so lang wie das 
fo lgende S egm en t  un d  bei ausgestü lp tem  Rüssel 2 bis 
3 mal so b re it  a v ío  lang, bei e ingezogenem  Rüssel Avie 
bei a n d e re n  A rten  kü rze r ,  etAva so lang AA*ie das fo lgende 
Segment.

D ie  P a ra p o d e  sind w eiß l ich ,  die d e r  v o r d e r e n
K örpe rhä lf te  7 3 bis l/ 2 s0 lang Avie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, Fig. XIII.
in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  etwas lä n g e r ,  gut halb so ^ er€iS v ic to r ia n a  n. sp.

^ a  =  Ventrale hetero
lang wie d e r  K ö rp e r  b re i t  ist. E s  sind 3 kege lfö rm ige  L m -  gomphe SicheIborstei iru
gulae A orhanden ,  die an  den  v o rd e re n  K udern  i Taf. IIT  Profil, b =  dorsale hom o-

Fig. 73) s tum pfer  und  dick licher ,  in d e r  h in te ren  gom phe Sichelborste;
'  1 '  3 3 0

K örpe rhä lf te  (Taf. I I I  Fig. 72) m erk l ich  sp itzer  un d  i
sch lanker  als vo rn  sind. R ud e r l ip p en  sind n icht entwickelt.  D e r  V en tra l
cirrus e r re ich t  nicht ganz d ie  Spitze d e r  ATentra len Lingula. D e r  D o rs a l 
cirrus ist länger  als die obere  D o rsa l l in g u la , ungefähr  d o p p e l t  so lang, in 
d e r  h in te ren  K örpe rhä lf te  noch  lä n g e r ,  2 bis 2 1/ 2mal so lang ,  jedenfa lls  
überall  d iese  Liugula m erk l ich  überragend .

13*
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D ie  R uder-A cicu lae  sind  sclnvarz, d ic B ors ton  gelblich. D ie  B o rs te n 
verte i lung  an den  R u d e rn  ist z. B. am 10. R u d e r  (Taf. I I I  Fig. 73) fo lg en d e r 
m aßen  : D o rsa l  h o m o g o m p h a  G rä tenbo rs ten ,  ventra l su p ra -ac ieu la rh o m o g o m p h e  
G rä ten - ,  sub-ac icular  wenige l ie te ro g o m p h e  G rä ten-,  sonst zu obers t  in g rö ß e re r  
Z ah l  s tä rk e re  l ie te ro g o m p h e  S ichelborsten .  D ie  S icheln sind h ie r  schlank, 
mit ziemlich langer  W im p e ru n g  an d e r  so gut wie gerad lin igen  S c h n e id e ;  
d ie  geb o g e n e  E n d sp itz e  ist e ingesche ide t  nnd  w im perlos .  D ie  G rä te n 
anhänge  von  gew öhn liche r  F o r m ,  ]/ 3 bis V2 so lang w ie  d e r  Schaft. Am 
M it te lkö rpe r ,  so am  31. R u d e r  (Taf. I I I  Fig. 72) v e rha l ten  sich die B orsten  
wie am V o r d e rk ö r p e r ;  a b e r  am D orsa la s t  k o m m t zu den  G rä te n  unten 
eine kräftige h o m o g o m p h a  S ichelbors te  hinzu. D ie  S ichel d ieser  B ors te  
ist d u n k le r  gefä rb t  als d ie  ven tra len  S ich e ln ,  ge lbbräun lich ;  und etwas 
d e r b e r ,  an d e r  Basis etwas w en iger  v e rb re i te r t  als be i  d iesen ;  die 
e ingescheide te  ungew im perte  E n d s t r e c k e  d e r  S ichel ist im V erhältn is  zur  
G esam tlänge  etwas länger  als an den  ven tra len  Sicheln. W o  die dorsa len  
S iche lbors ten  zuerst au ftre ten ,  l ieß  sich nicht fests tellen ; verm utlich  beg innen  
sie f rü h e r  als am  3 E  R u d e r ;  e twa am 24. o d e r  25. R u d e r  g laube ich sie 
schon  zu e rkennen .

K leine  E x e m p la re  h ab e n  na tu rgem äß  w en iger  S egm en te  als g rößere ,  
so ein vo lls tänd iger  W urm  von  ca. 3 m m  L änge  ca. 29 Segm ente .  Dit* 
F ä rb u n g  ist ähnlich wie be i  den  g rö ß e ren  W ü r m e r n , die Aeiculae heb e n  
sich durch  ih re  schwarze F ä r b u n g  in den  hellen  R u d e rn  ab.

Ich  h a b e  d ie E aragna then  (Taf. I I  F .  29 u. 30) an  e ine r  Anzahl von 
E x e m p la re n  un te rsuch t ,  so an G W ü rm e rn ,  bei d e n e n  d e r  Rüssel ganz 
o d e r  zum T ei l  ausgestü lp t war. D ie  K iefe r  sind  b raun  o d e r  b raunge lb ,  schwach 
gebogen ,  m it  5 bis 9 Z ä h n e n  au d e r  S chne ide

a) d e r  g röß te  d e r  W ü r m e r  m it  ganz ausgestü lp tem  Rüssel.
M ax il la r ia :  I) 5 Baragn.,  k le ine  längliche G ru p p e  ; I I )  Schräger ,  2 — 3 

re ih iger  S tre ifen ,  ca. 35 B aragn .;  I I I )  Q u ere  ab g e ru n d e t  eiförmige o d e r  
t juer-bandfürm ige g roße  G ru p p e ,  ca. 47 Baragn.; IV) Ähnlich wie 11., ca. 
35 Baragn.,  a b e r  mit d e r  K o n k av itä t  nach oben  schauend , 3- bis 4-. stellen
weise 5-reihig, d. h. vo r  dem  u n te re n  E n d e ,  und h ier  «am breitesten .

O ra lia ;  V) 2 s ta rke  Baragn. n e b e n e in a n d e r ;  V I)  4 Baragn. in K re u z 
ste llung; V i l - f - V I I I )  Q uererG iir te l ,  zah lre iche Baragn., ca. 52, 2 unrege lm äßige 
wellige Q u er re ih e n  b i ldend  o d e r  auch undeutl iche L ängsre ihen  von  2 o d e r  3 
Baragn. In d e r  v o r d e r e n  Q u er re ih e  sind einigt*; E aragna then  k le ine r  als 
d ie  M e h rz ah l ,  auch w eite r  hinten e in ige ,  die m eisten  sind g roß .  Kleine 
E x em p la re  haben etwas w eniger  Baragnathen als g roße .  V aria tionen  
kom m e n  vor,  so bei einem kle inen W u rm :
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b) I j  3 Paragn.;  V II -} -V III  ) ca. 4.1, G ru p p e  I I I  ist m ehr  quer-bandförm ig , 
v o rn  k o n k a v  mit ca. 37 P aragn .  G ru p p e  V) 2 P a ra g n . :  V I)  4 Paragn .

c) K leines T ie r :  I) 7 P a ra g n . ;  V) 2, V I)  4. usw.
d) K leines  T ie r :  I) 3 :  V) 2 :  V I) 4.
e) K leines T ie r :  I) 6 : V) 3 : V I)  4. In  V) d ie 3 Paragn .  in D re ie e k -  

stellung, ein etwas schw äche re r  in d e r  Mitte h in te r  den  b e id e n  ande ren  
wie sie bei an d e ren  In d iv id u e n  V orkom m en :  V IL -f -V I i l )  Ca. 48.

f) M äßig  g roßes  T ie r :  P  10: Vi 2 :  V I)  4.
g) G rö ß te s  v o rh an d e n es  Tier.  (Rüssel aufgeschnitten') : 1 ) 2 ;  V) 2 : V I)  4.
D a n a c h  s ind G ru p p e  V) un d  VI) rec h t  kons tan t  in ih ren  P arag n a th en -

zahlen, in V I  i sah ich stets 4 P aragn . D ie P a rag n a th en  sind sämtlich konisch ,  
s c h w a r z b r a u n , die des oralen  Ringes s tä rk e r  als d ie  des M axillarringes, 
b eso n d e rs  s ta rk  die d e r  G ru p p e  V) und ein Tei l  vo n  V II - ) -V I I I ) .

E in e  in d e r  P aragna thenbew a tfnung  ä h n l i c h e , auch  sonst w ohl nahe 
s tehende  Art ist Ab macrocephala  A r m . H a x s .  von  Bras ilien  (1881),  d ie 
jedoch  n ich t  so genau g ek en n ze ich n e t  is t ,  um  m e in e  a f r ik an isch e ,  v on  
e inem  weit entfernten F u n d o r t  s tam m ende  Art mit ih r  vere in igen  zu k ö n n en .  
Ü b er  die F ä r b u n g  sagt H a x s e x  nichts. D ie  F o rm  des K opfes  scheint 
ähnlich zu sein wie b e i  A .  victoriana. B e im  ers ten  A nblick  scheinen 
d ie  P a rag n a th en  in d e r  A bb ildung  nicht mit dem  T e x t  übereinzustim m en,,  
da  H a x s e s t  die G ru p p e n  des Rüssels abw e ichend  von  d e r  sonst üb l ichen ,  
Reihenfo lge  n u m m erie r t  hat. S tatt d ie  m axillare ii G ru p p e n  m it I — IV  zu 
beze ichnen ,  w ende t  er  d iese Ziffern für d ie  4 do rsa len  G ru p p e n  des ganzen  
Rüssels an. B e i Berich tigung  nach  d e r  g eb räuch l ichen  N u m m e rie ru n g  
ergibt sich die Ü bere in s tim m ung  des T ex te s  mit d e r  Abbildung . G ru p p e  V I 
bes teh t dann  aus e iner  rund l ichen  G ru p p e  von  7 P aragn .,  d ie  d ie  V ie re r 
g ruppe  m e in e r  a fr ikan ischen  A rt ersetzt. Nichts w ird  d a rü b e r  gesagt, ob 
in G ru p p e  V I  V aria t ionen  V o rk o m m en ,  was ich b e i  m e inen  un te rsuch ten  
T ie ren  in k e in em  Falle  fand.

E in e  der  Ab victoriana  sehr  n ah e  k o m m e n d e  A rt ist die von  mir als 
A. rigida  G r . besch r ieb e n e  w estind ische F o r m  (lDOO). D ie  P a ra g n a th e n b c -  
wafthuug ist rech t ä h n l ich ,  d ie K ö rp e r fä rb u n g  hel le r  als bei A .  victoriana; 
ü b e r  das V o rk o m m e n  dorsa le r  S iche lbors ten  h a b e  ich  ke in e  A ufze ichnung  
gem acht un d  an dieses  M om ent w ohl n icht gedacht.  In  G ru p p e  I. k o m m e n  
0  bis 2 Paragn.,  in VI. 4  bis 6  vor. Ich  ko n n te  das G r i t b e ' s c I i o  O rig inal
ex e m p la r  d e r  Ab rigida  n icht un te rsu c h en :  es ist d ah e r  m ög lich ,  daß
die  G r u b e ’sc Iio  von d e r  P ac if ik -K üs te  Z en tra lam er ik as  s tam m ende  A rt  
d o ch  von  d e r  w estind ischen  F o rm  ve rsc h ied e n  ist. A uf  d ie  B ez iehungen  
d e r  Ab macrocephala u n d  der  Ab rigida m ihi zu  Ab victoriana will ich
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je d o c h  an d ie se r  Stelle nicht w eiter  eingehen. D ie  3 Arten  m ögen  als U nter-  
fo rm en  e iner  Art an gehö reu ,  falls m an  sie n icht nach  e in g e h e n d e r  P rü fung  
in eine Art zusam m enziehen  muß.

rai l  a oa na  U r .

N ere is  a n g u sta  K in h e rg . F reg-. E iigen ies Resa 1S56. Tai). F ig . 2. und  An lin iata nova 1805.
- c a lla o n n a , E h l e r s .  Polychaeta d. m agellan. u. cliilen. S trandes. 1001. p.  108.

— lu cipeta  E h le r s .  D ie Bodensäss. Annelid, d. Valdivia-Exped. 1 9 0 8 .  p. 6 9 .

—  sp le n d id a  Gr., E iileks. D ie Polychaetensanim l. d. D eutscli. Siidpolar-Exped. 

1 9 1 3 .  p. 49G.

F u n d a n g a b e n :  T o g o ,  L o m e ,  an B rü c k e n p fe i le rn ;  B ö h l e r ,  1914.
D  e u t s  c h - S ü d w e s t a f r  i k  a . S w a k  o p m u n  d , an B o jen  und  am 

E b b e s t r a n d e ,  un d  L i i d e r i t z b u c h t ,  F lachw asser,  O - l O m ;  W . M i c h a 

e l s e n a  1911.
Wei tere  Ve rb r e i t un g :  Im  s ü d l i c h  s u b t r o p i s c h e n  und t r o p i 

s c h e n  G eb ie t  w eit verb re ite t .  C h i l e ,  P e r u ;  K a p l a n  d , W e s t  a f r i k  a 
vom  K ap  bis ins trop ische  Gebie t.

Er ö r t e r u ng .  D iese  in S üdw esta fr ika  häutige Art, d ie  sich auch  in T rop isch-  
W es ta fr ik a  vorfindet,  lag m ir  in zah lre ichen  E x e m p la re n  von  Südw esta fr ika  
vo r .  Bei den  m eisten  In d iv id u e n  w ar  d e r  Rüssel ausgestülpt.  D ie  W ü rm e r  
w aren  a to k  und  zum  Teil sub-ep itok .  D ie  g rö ß ten  In d iv id u e n  m essen  voll
s tänd ig  ,30 bis GO mm an L än g e ;  ein W u rm  von  G0 mm L änge  hatte  87 
Segm ente .  D ie  F ä rb u n g  ist g rauge lb ,  bald m e h r  rö tl ich ,  bald  m e h r  ge lb :  
d e r  V o r d e r k ö r p e r  ist do rsa l  m e h r  o d e r  m in d e r  ge lbbraun  o d e r  b raun  
gefä rb t :  zuweilen  ist diese F ä rb u n g  stark, m itun ter  n u r  schwach angedeu te t .  
O ft tritt d ie  d u nk le  R i iekenfä rbung  in F o rm  von  trapezfö rm igen  Q u e r 
b in d e n  in d e r  R ückenm itte  auf, d ie fast d ie  ganze Segm entlänge  e in 
n ehm en ,  w ä h re n d  die S egm entfu rchen  hel le r  sind. K o p f  und  P alpen  sind 
oben  he l le r  o d e r  d u n k le r  b raun  gefärbt,  d ie K opfm itte  b le ib t  hell. Meist sind 
d ie D rüsen  d e r  R uderl iugu lae  hell ge fä rb t :  bei e inigen k le ine ren  T ie re n  sind 
die Lingulae ,  nam entl ich  am H in te rk ö rp e r ,  d u rch  d u n k le  F ä rb u n g  gefleckt. 
M e h r  o d e r  m in d e r  dunkelgeflock te  L ingu lae  h ab e n  auch  d ie  In d iv id u e n  
von Lom e, d ie meist klein sind. Einig»1 T ie re  h aben  v e rg rö ß e r te  Augen. An 
einigen S w a k o p m u n d e r  E x e m p la re n  f inden sich Stuck»1 zarthäu tiger  R öhren ,  
d ie  hauptsäch lich  mit g robem  S and  b e k le b t  s in d ,  einmal auch g rö ß e re  
S te inchen  als Besatz haben .

M ehrfach  sind In d iv id u e n ,  so m e h re re  d e r  g röß ten ,  in su b e p i to k e m  
Z us tande  gefunden  w o rd e n ;  d ie  A ugen sind v e r g r ö ß e r t ,  d ie  R u d e r  in 
L bnform ung begriffen: in vo lle r  E pitok io  sah ich ke in  Tier.  Bei einem 
W eibchen  mit E ie rn  im L e ib e  beginnt d ie  U m w and lung  d e r  R u d e r  mit
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clem 2 5 . odor  26. Rudersegm ent.  M esserbors ten  w aren  noeli n icht en t
w icke lt ;  d ie  subep itoken  T ie re  sind b re i te r  als d ie a token .

D ie  Paragna thenbew affnung  habe  ich an e iner  R e ihe  von  E x em p la ren  
verg lichen . D ie  P a ragna then  sind nam entlich bei g rö ß e ren ,  docli auch bei 
k le ine ren  W ü rm e rn ,  du rch  ihre G rö ß e  und  S chw ärze auffallend. Als B e i 
spiel für d ie P arag n a th en a n o rd u u n g  sei eines d e r  g röß ten  E x e m p la re  
angeführt.

Maxillaria : L  2 Paragn. h in te re in a n d e r ;  I i i  Schräge ,  la teral v erschm ä-  
l e r t e B inde ,  ea. 2 8 P aragn . in ea. 3 Q u e r re ih e n :  I I I )  Q u e re  e iförmige G ruppe ,  
in d e r  Mitte mit ea. 5 Q u e r re ih e n ,  ca. 47 P a r a g n . ;  IY ;  Ähnlich wie II . ,  
gegen d ie K ieferw urzel v e r s c h m ä le r t , ca. 34 Pax’agn., an de r  b re ites ten  
Stelle 5 in e in e r  Q u erre ih e .  Üralia : Y) 0 P aragn . ; Y I)  3 bis 5 : Y I I - J -Y H I ;  Q u ere r  
G ürte l  in 2 un rege lm äß igen  Q uerre ihen ,  ca. 58 P aragn .  (davon  die M ehrzahl 
besonders  g roß  e M itun ter  ist d e r  G egensatz  zwischen k le inen  u nd  g roßen  
P a rag n a th en  s tä rk e r  ausgeprägt.  Am größ ten  sind die P a ra g n a th e n  von  YI, 
Y I I - f - Y I I I  (diese besonders)  u n d l .  U nrege lm äß igke i ten  d e r  Z ah l u n d  S tellung 
d e r  Pai’agna then  k o m m e n  in den  v e rsc h ie d e n e n  G ru p p e n  zuweilen vor. 
In  d e r  Gx*uppe Y habe  ich niemals e inen  Pax-agnathen gesehen , in G ru p p e  
Y I  s tehen  nox’inalex*weise 4 P aragn . in Kreuzstellung, sonst auch  wohl 3 o d e r  
5. j e  3, j e  4, einmal rechts  2, links 8 (davon  5 ganz k le in i.  In G ru p p e  I 
s tehen  1 Pax*agu. o d er  2 h in te re in a n d e r  (häufiger F a ll ;  o d er  3, m itun ter  
4 o d e r  5 ; zuiveilen s tehen  die  P a ragna then  nicht rege lm äß ig  h in te re inander ,  
so in e inem  Falle  j e  2 h in te re in a n d e r ;  einmal sah ich  4 P aragn .  ungefähr 
in D re ieckste l lung , einmal 5, davon  4 hiutereinandex*, 1 v o m  links daneben , 
e inmal 3 in e iner  L ängsre ihe  und  1 vo rn  links d an eben ,  einmal 6 Paragn . 
in e iner  längsgerich te ten  G ruppe ,  3 h in te re inander ,  rec h ts  v o m  1 daneben , 
links vo rn  2 d a n e b e n ,  d e r  eine unrege lm äß ige  links sehr klein. D ie  
K iefe r  sind hel le r  als d ie P aragna then ,  gelbbraun  o d e r  gelblich (bei k le inen  
T ie ren  h e l le r ; ,  mit ca. 6, bei gu ter  E rha l tung  e i fö rm igen ,  zugespitzten 
R andzälm eu.

An Box’sten finden sich in den  R udern  (so an d e n e n  des M itte lkörpers)  
dorsal  h o m o g o m p h e  G r ä te n b o r s t e n , ventra l sup raac icu la r  h o m o g o m p h e  
G rä ten - ,  subacicu lar  zu obers t  se h r  w e u ig e l l  odö r  2) l ie te ro g o m p h e  G rä ten-,  
axxßerdem lie te rogom phe S ichelborsteu .  Die E n d sp itz e  d e r  S iche ln  ist 
mit e iner  S cheide  versehen ,  d e r  g röß te  Teil ih re r  S chne ide  ist gewimpei-t.

D ie  sow ohl an ih ren  nach  dem  geivölmlichen T y p  gebauten  Rudern ,  
wie an d e r  P aragna thenauo i’dnung und  dem  schm alen ges treck ten  Stirnteil 
des K opfes  kenntl iche Art b en e n n e  ich mit dem  v o r s te h e n d e n  K am en, d e r  
von E h l e r s  (1908) w ied e r  au fgenom m en w urde .  E in  J a h r  früher  ais
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G r ü b e  hat K  i n b e r g  die F ig u re n  d er  synonym en  Ar. robusta  un d  X .  angusta  
herausgegeben . E h l e r s  hat die S ynonym ie  d e r  Art zusamm engestel lt .  Ich 
füge d ie se r  znnächst noch  dit'  X .  angusta  K b g .  h inzu ,  au f  deren  Z u sam m en 
gehö rigke it  mit X .  callaoana ich schon im ersten Teil m e iner  A rbe it  ü b e r  
d ie südw estaustra lischen  P o ly ch ä ten  (I. 1012) u n te r  X .  angusticollis h in g e 
wiesen habe .  F e r n e r  g eh ö r t  h ie rh e r  die X .  lucipeta E h l .  von W esta fr ika ,  
d ie nach m änn lichen  ep i to k en  T ie re n  aufgestellt w u rd e ,  un d  die ich selbst 
v e rg le ichen  k o n n te .  W e i te r  g eh ö r t  h ie rh e r  die (1013) von E h l e r s  als 
X .  splendida  G r . a n gegebene  A rt vom  K ap ,  von  d e r  ich bes tim m t annehm e,  
d aß  sie m it AT. lucipeta u nd  Ax. calaoana  zu sam m engehört .  D a  ich n icht 
ohne w eiteres  den N am en  „ splendida“ für  d ie a fr ikan ische ATer cis anw enden  
m ochte ,  e rba t  ich m ir  das Original ex e m p la r  von  G r u l e ' s  X .  splendida  ans 
dem  M it te lm eer  zum V erg le iche .  Ich k an n  d a rü b e r  fo lgendes a n g e b e n :  
ln  d em  mit d iesem  N am en  beze ichne ten  G lase d e r  B e r l in e r  S am m lung 
befanden  sich 3 A F m s-E x e m p la re ,  sämtlich mit e ingezogenem  Rüssel. Zw ei 
k le ine re  E x e m p la r e  geh ö ren  offenbar garn ich t d e r  X .  splendida  a n ,  da 
sie ke in e  P a ra g n a th e n  am oralen  Rüsselabschnitt  h ab e n  un d  danach  in 
die Cm itom 'm '.s-G ruppe zu stellen sind. D a s  eigentl iche Original d e r  X .  
spendida, das g rü ß te  d e r  3 T ie re ,  ist ein vo lls tänd iger  W u rm  und  m it ca. 
75 S egm en ten  ca. 41 m m  lang. D er  K ö rp e r  ist s ta rk  gedehn t und  dah e r  
wohl so e rheb lich  schlank. Ein ungefähr  g leichlanges T ie r  d e r  X .  callaoana 
von S üdw esta fr ika  ist m it ca. 80 Segm enten  etwa 50 m m  lang, ab e r  viel 
b re iter .  E in  an d e res  T ie r  d e r  X .  callaoana mit ausgestü lp tem  Rüssel und 
mit ca. 80 S egm en ten  ist nu r  etwa 2/3 so lang wie dic X .  splendida. Man hat 
h ie rnach  dio L änge  des  Originales d e r  Ar. spleudiada  be i  n o rm a le re r  K ü ip e r -  
dehnung  als e rheblich  ger inger  anzunehm en  als sie je tz t  ist. D a  die 
P a rag n a th en  am aufgeschnit tenen Rüssel e ingesehen  w e rd e n  m ußten ,  w aren  
sie nicht so genau zu u n te rsu c h en ,  wie es w ünschensw ert  w ar; ihre  
A n o rd u n g is t  jedenfalls  de r  bei X .ca llaoana  ziemlich ähnlich. D ie  P aragna then  
sehen nicht so schwarz aus wie bei X . callaoana; sie s ind dunke lb raun ,  die 
d e r  G ru p p e  V H - j - V I I f  sind k le in e r  u nd  za r te r  als bei A". callaoana, wenigstens 
bei e inem Teil von deren  Ind iv iduen .  Die L ingulae d e r  R uder  d e r  h in te ren  
K örpe rhä lf te  sind sehr  dunkel (schwärzlich) und  durch  D rü sen  s ta rk  gefärbt, 
auch die ventra le  Lingula. Die K opfb i ldung , b eso n d ers  die F o rm  d e r  S t i rn 
partie ,  ist d e r  bei X . callaoana  offenbar ähnlich. In  an be trach t  des u n g e 
nügenden  und  vera lte ten  V ergle ichsm aterials  d e r  AT. splendida  sehe ich jetzt, 
davon  ab, di»' afr ikan ische  F o rm  mit ih r  zu vere in igen . Es läß t sich soviel 
sagen , daß  di»* nördlich»' und di»' südlich»' Art e in an d e r  nahe stehen, etwa 
in d»'in gh 'ichen  \  erhältnis wie d ie nö rd l ic h e  X . .succinea und die südliche 
A . glandulosa.
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Xere is  polyodonta  Schm.
X e re is  'po lyodon ta  S c h m a r d a . Neue W irbel!. Tiere. I. 2 .  1S61, p. 1 0 3 .

M a stig o n ere is  o p er ta  S t i m p s . ,  W i l l e y .  Litoral Polychaeta Cape of Good H ope. 
Transact. Linn. Soc. 1904. IX, p. 261, Tab. 13 F ig. 11 und 12, Tab. 14 F ig. 7 und 8 a. b.

F u n d a n g a b e n :  D  e u  t s c h - S lid  w o .s t a f r  i k a  , S w a k o p m u n d ,  an
B o je n ,  u n d  L i i d e r i t z b u c h t ,  F lachw asser ,  0— 10 m ;  W . M i c h a e l s  e x .

Wei tere  V e rb r e i t un g :  K a p  l a u d .
E rö r te r un g .  Zw ischen  an d e ren  X e re id e n  fanden  sich 2 E x e m p la re  

d ieser  X ereis, d ie mit de r  X”. operta W i l l e y 's vom  K ap  identisch sind. 
B e ide  T ie re  sind a tok  o d e r  subep itok .  D ie  B e sch re ibung  W i l l e y 's ist 
zu ergänzen, so betreffs d e r  V er te ilung  d e r  P aragna then ,  ü b e r  d ie W i l l e y , 

obschon  er  den  ausgestü lp ten  Rüssel von  oben  h e r  abgeb i lde t  h a t ,  ke in e  
B e m e rk u n g e n  im T e x t  m acht.

D as  s tä rk e re  m e in e r  T iere ,  von  S w a k o p m u n d  stam m end, ist h in ten  unvoll
ständig, mit 73 S egm enten  G2 m m  lang: das k le ine re  E x e m p la r ,  von  Lüderi tz -
b u ch t ,  ist volls tändig  u n d  mit 105 R udersegm en ten  40 m m  lang. D ie
F ä rb u n g  ist graugelblich, bei dem  g rö ß e re n  W u r m  m e h r  ins F le isch fa rbene  
z ieh en d :  d e r  R ü c k en  ist am  V o r d e r k ö r p e r  etwas b räunlich  verdunke lt ,  bei 
dem  g rö ß e re n  W u rm  schwach geb ä n d e r t ,  entfernt an X .  zonata  e r innernd , 
indem  etwa das v o rd e re  D ri t te l  d e r  Segm ente  d ie helle G ru n d fa rb e  b e i 
behält.  Am H in te re n d e  s tehen  2 lange dünne A nalc ir ren  von  der  L änge  d e r
8 le tzten S egm ente .

D e r  Kopf, oben  m e h r  o d e r  m in d e r  rö t l ichbraun  gefä rb t ,  m it heller  
V it te ,  ist so lang wie etwa die 3 ers ten  S eg m e n te :  d e r  Stirnteil ist deutlich  
abgese tz t ,  k au m  halb so b re it  wie d e r  Kopf. D e r  längste Buccalcirrus 
re ich t  ü b e r  d ie 4 o d e r  5 ersten, d e r  zweitlängste ü b e r  die 2 o d e r  3 ersten 
S egm ente  nach  hinten. W ie  bei a n d e re n  X e re id e n  s ind die B ucealc irren  
ungegliedert .

D ie  R u d e r  sind k u r z ,  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  mit b raunen  
D rü sen f leck en  gez ie r t ;  sie b ilden  ke in e  eigentlichen F ä h n c h e n ,  hab e n  3 
L ingulae und eine ku rze  d orsale  und  ventra le  L ippe .  D ie  D o rsa lc ir re n  s ind kurz, 
in de r  v o rd e ren  K ö rp e rh ä l f te  etwa so lang wie d ie o b e re  dorsale  L ingu la :  
sie w erd en  dann  allmählich nach h in ten  zu noch  k ü r z e r :  im mittleren  
K ö rp e rd r i t te l  sind sie nu r  noch halb so lang wie vo rn  und  w erd en  spä ter  
noch  k ü rze r .  H a n d  in H an d  m it de r  V erk ü rz u n g  des D orsa lc ir ru s  geht 
eine allmählich im m er  s tä rk e r  h e rv o r t re te n d e  V er längerung  d e r  o b eren  
dorsalen  Lingula. Anfangs (am V o rd e rk ö rp e r )  ist d iese  kaum  o d e r  wenig 
länger  als d ie un te re  dorsale  L ingula :  sie w ird  etwa v o n  d e r  K ö rp e rm it te  
an im m er  länger und  am H in te rk ö r p e r  etwa so lang wie das R u d e r ,  ca.
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2 mal so laug- wie d ie  un te re  I >orsaIlingula, au f  d iese W e ise  w eit  seitwärts 
v o r ra g en d .  D ie  un te re  dorsa le  und  die ven tra le  L ingula ver längern  sioli 
h in ten  gleichfalls, doch  weit w en iger  als d ie o b e re  dorsale .  D iese  Angaben 
ü b e r  die R u d e r  gelten für  das g rö ß e re  E x em p la r .  Bei d iesem  ist auch die 
R uderbas is  v o r  d e r  W u rz e l  des D orsa lc ir ru s  an d e n  h in te ren  R udern  
in (fes ta l t  e ine r  d icklichen eiförm igen L am elle  k o n v e x  em porgew ölb t ,  was 
vielleicht neben  d e r  s ta rken  V er längerung  b esonders  d e r  o beren  D o rs a l - 
lingula als Anzeichen e iuer  sich a n b a lm e n d en  E p i to k ie  zu deu teu  is t ,  von  
d e r  im übrigen noch  nichts b e m e rk t  wird. Bei dem  k le ineren  W u rm  ist d ie 
lam ellöse E rw e i te ru n g  v o r  d e r  D orsa lc ir rusbas is  n icht v o rh a n d e n ,  und  
d e r  D o rsa lc ir ru s  b le ib t auch an den  h in te ren  R u d e rn  etwa noch 'f., bis 2, 3 
so lang wie d ie  o b e re  Dorsallingula.  W i l l e y  sagt le id e r  nichts G en a u e res  
ü b e r  ep i to k a le  V e rän d e ru n g e n  an den  R u d e rn  und  erw ähn t  nu r  nebenbei ,  
daß b e s o n d e re  B o rs te n  und  L a p p e n  sich bei den  von  ihm  gesehenen  
op itoken  E x e m p la re n  vorfinden. L>as Längenverhä l tn is  zwischen d e r  o beren  
und d e r  un te ren  dorsalen  Lingula ist auch bei dem  k le in e ren  W u r m  an 
den h in te ren  R u d e rn  dasse lbe  wie bei d e m  g rö ß e ren  T ier.

D ie  P arag n a th en  des ausgestü lp ten  Rüssels sind im allgem einen überall 
k le in  ; k on ische  P a rag n a th en  finden sieh in allen G ru p p e n  u nd  verha lten  
sich fo lgende rm aßen .

a) G rö ß e re s  Tier,  M axilla ria: 1 5 h in te re inander ,  d ie  2 v o rd e rs te n  sehr 
klein ; II ) schräge,  d re ieck ige ,  ca .4 re ih ige  Binde, gegen die K ieferw urzel z iehend  
und  d o r t  e in re ih ig  w erdend ,  ca. 25 P aragn . ;  I I I ;  Q u e re  3- bis 4 -re ih ige  B inde,  
ca. 35 P a rag n . ,  zum Teil sehr k le in :  IV j  Ähnlich wie I I  und  ebenso  e in
re ih ig  auslaufend, ca. 25 Baragn.

Oralia .  V 1 15 Paragn .,  eine etwas längseiförm ige ( L u p p e  b ild e n d ;  V I . Q uere  
D o p p e lre ih e ,  D oder lO P aragn . :  V l I + V I l l  - Z u sam m en h ä n g en d e  Q u erb in d e  sehr 
za h lre icher  P a rag n . , 20 o d e r  m ehr,  oben  und seitlich w erd en  2 Q u er re ih e n ,  
ventra l w ohl 5 bis (j n icht rege lm äß ige  Q u er re ih e n  g eb i ld e t :  Paragn .  v e r 
sch ieden  g roß ,  d ie  M ehrzahl ist k le in e r  als d ie  ü b r ig e n ,  V I I - | - V I 1 I  s töß t  
oben  b e in a h e  an VI.

h] K le ineres  T ie r :  lí 2 P aragn . h in te re in a n d e r :  11) Ähnlich wie bei a, 
1(5 bis 18 Baragn.: IIBi Da. 24 Baragn.: IV) W ie II. 17 bis 20 P aragn .
V ) 4 P a r a g n . : V I 9 P aragn . :  V I I -{-V II I  W ie  bei a, wie d o r t  liegen ca. 12 
Baragn. re in  m edio-ventra l ,  d ie etwas v o r  den  übrigen  k ieferw ärts  stehen.

Die K iefer sind sch w a rz b rau n ,  an d e r  B a s is  heller,  m e h r  gelb, s ta rk  
gebogen  mit sch lanke r  Spitze. An d e r  S ch n e id e  s tehen  ca. 5 am  E n d e  
kantig  abgestu tz te  Zähne .

Durch V erg le ichung  mit dem  ( )rig ina lexcm plar  d e r  X . polyodonta
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S c h m a r d a  vu in K ap  k o n n te  ich die Id en ti tä t  desselben  mit W i l l e y ’s und  
m einen  E x e m p la re n  feststellen. Ich  h ab e  ü b e r  das O rig inaltier  folgendes 
zu bem erk en .  D e r  W u rm  ist (due N ereis  m it kon ischen  P aragna then  und 
mit R u d e rn  vom  gew öhnlichen  T y p  ohne F ä h n ch e n b ild u n g  am Dorsalast.  
D ie  F ä rb u n g  ist d u n k le r  als bei m einen  T ie ren ,  dit ' dunk le  D rüsenf leckung  
an d e n  h in te ren  R udern  an d e r  W u rze l  des D orsa lc ir ru s  wie be i  m einen 
T ie re n  vo rh an d e n .  D e r  Rüssel w ar  e ingezogen und  ven tra l  aufgeschnitten, 
die P arag n a th en  d ahe r ,  namentl ich  die des M axillarringes, etwas schwierig 
zu e rkennen .  D ie  P a ragna then  verha lten  sich wie folgt: ^Maxillaria. I ;  1 P a 
ragn.: I I)  S ch räge  m ehrre ih ige  G ru p p e :  I I I )  und IV) w aren  nicht genau
auszum achen . In  Ij k o n n te  ich nu r  einen P a rag n a th en  finden. Oralia .  V, 
4 P a ra g n . :  V I)  2 Q uerre ihen ,  in d e r  v o r d e r e n  2, in d e r  h in te ren  4 P aragn . :  
V l l - j - V l l l j  B re i te  Q uerb inde ,  zah lre iche  P aragn . D ie  G ru p p e  V I  ist ganz 
c ha rak te risch  wie in W i l l e y ’s F igu r  T ab .  X I I I  Fig. 11: in G ru p p e  I  variier t  
die Z ah l d e r  P arag n a th en  in anbe trach t ih re r  N ied r igke it  erheb lich .  D ie  K iefer  
haben  8 Z äh n e  an d e r  S chneide.

D e r  H ab itus  des S c h m a r d  a ’s chen T ie re s  ist sch lank  und ges treck t  
wie bei m einem  L ü d er i tz b u ch te r  E x e m p la r ;  d ie R u d e r  stim m en bei b e id en  
in d e r  F o r m  übere in .  D as  Original ist je tz t  ca. 67 m m  lang, im v o rd e re n  
K ö rp e rd r i t te l  etwa 3 mm breit  u n d  hat 108 R udersegm en te .  D ie  Segm ente  
de r  K ö rp e rm it te  sind  ca. 3 mal so b re it  wie lang. D ie  Augen sind deutlich 
getrennt,  a tokal.  D ie  A nalcirren  so lang wie die 6 le tzten Segm ente .  D ie  
K ürze  des D o rsa lc ir ru s ,  b eso n d ers  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä l f te ,  ist wie 
bei m e inen  T ie re n :  an den  h in te rs ten  S egm enten  w ird  d e r  Dorsalc irrus  
w ied e r  länger  und  erreicht die Spitze  d e r  o b e re n  D orsa ll ingu la ,  wie auch 
bei m einem  L ü d er i tz b u ch te r  T ier.  An den v o rd e re n  R u d ern  ist d e r  D o rsa l 
cirrus so lang wie die o bere  D orsall ingula  o d e r  k a u m  länger. K o p f  uud 
B ucealc irren  sind wie bei m e inen  T ie ren  gebildet.  D ie  R u d e r l ip p en  sind 
wie bei m einen  T ie ren  vo rh an d e n ,  d ie ven tra le  L ip p e  ist n icht rech t  m e h r  
e rkennbar .  D as  E x e m p la r  von S w a k o p m u n d  ha t  (finen gedruugeneren ,  
b re i te re n  H ab itus  als das S c h m a r d A’sche T ie r  u n d  d e r  L üd e r i tz b u ch te r  
W urm . D ie  o b e re  dorsa le  Lingula de r  h in te ren  R u d e r  ist bei d iesem  
S w a k o p m u n d e r  T ie r  b esonders  lang und  ragt weit ü b e r  d ie u n te re  dorsale  
L ingula vor .  D ie s e r  U m stand ,  im V erein  mit d e r  lam ellaren  E rw e ite rung  
d e r  D orsa lc ir rusbas is  und  d e r  b re i te ren  K ü rp e rfo rm ,  veran lassen  mich, das 
S w a k o p m u n d e r  T ie r  für subep i tok  zu halten. Bei dem  E x e m p la r  S c h m a r d a ’s 

3 SI die E rw e ite rung  d e r  D orsalc ir rusbasis  nicht v o r h a n d e n :  d iese-  w äre
danach  wie das L ü d er i tz b u ch te r  T ie r  w ohl als a to k  zu bezeichnen . D ie  
Augen zeigen bei dem  S w a k o p m u n d e r  W u r m  ke ine  m erk l iche  ep itokale
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AVränderung : d ie  j e d e r  K o p fh ä lf te  sind deutlich  von  e in an d e r  getrennt.  W a s  
d ie V erlängerung  d e r  o b eren  D orsallingula  an d e n  h in te ren  K udern  angeht,  
so b eo b a ch te te  z. 15. H e i x e x  (1011) bei X .  diversicolor  an d ie se r  eine V e r 
g rößerung .  D e r  D orsa lc ir ru s  w ar in d iesem  Fa l le  weit an das E n d e  he ra n g e rü ck t  ; 
A ugen und  B ors ten  w aren  nicht v e ränder t .  H e i n e n  sali in dem  sk izzier ten  
V erhal ten  den  B eginn  e iner  E p i tok io .  M öglicherw eise  ist bei X .  polyodonta  
d ie  V er längerung  d e r  fraglichen Lingula in dem  gleichen S inne zu deu ten .

AAas d ie B enennung  d e r  vor l iegenden  X ereis  an b e tr i f f t , so gebe ich 
ih r  den  N am en  dm* S chm  a r d a 'sch en A rt un d  ziehe AYi l l e y 's X .  operta 
als S yn o n y m  hinzu. D ie  X . operta  von  S t im esox  (1855) ist nach  d e r  
B e sch re ib u n g  nicht w ie d e r  zu e r k e n n e n ,  und  ich halte  es für  zwecklos, 
d a rü b e r  zu g rü b e ln ,  mit w elcher  a n d e re n  süda fr ikan ischen  X ereis  sie 
iden tisch  sein könn te .  N ach  S t im p s o n  ist X .  operta  g r o ß ,  oben  dunkel 
e in tönig  s e p i a b r a u n , h in ten  und un ten  heller .  S onst  w äre  vie lle icht von 
In teresse ,  daß  die K iefer  b r e i t ,  schwach gebogen  und  an d en  S chne iden  
nahezu  glatt sind, und daß  an den h in te ren  K udern  d ie o b e re  Lingula k o m p ro ß  
u nd  etwas erw eite r t  ist und den D o rsa lc ir ru s  an  ih rem  o b e re n  Rande 
trägt. H ie raus  läß t sich nicht en tnehm en ,  daß  die  von  AA'i l l e y  unte rsuch te  
Art d ieselbe  wie d ic  von S t im p s o n  b e s ch r ieb e n e  ist. D ie le tz tere  k ö n n te  
nach ih re r  F ä rb u n g  und  d e r  B eschaffenheit  d e r  K iefe r  au c h  eine N . variegata  
sein. V il l e  y  erw ähnt n ich t ,  ob or das O rig in a lex em p la r  S t l m p s o x 's 

unte rsuch t hat. M a r e n z e l l e r  hält (1878, p. 4) J fartig , la tipalpa  S c h m . 

w ie W i l l e y  fü r  identisch  mit X .  operta  S t i m p s . E h l e r s  hat (D ie  P o ly -  
chaetonsam m l. d. Deutsch.  S ü d p o la r -E x p e d .  1901/03, 1913. p. 49G.) d ie 
-V. operta  S t i m p s . als S ynonym  u n te r  X . D um erili A cd. et E d  w. aufgenom m en. 
A bgesehen  dav o n ,  daß  m ir  d iese  Auffassung bei d e r  ganz unzu re ichenden  
B e sch re ib u n g  S t im p s o n 's u n b e g rü n d e t  v o r k o m m t , k ö n n te  X . operta  n icht 
e ine A . D um erili s e in ,  w enn  sie mit d e r  von  AVi l l e y  als X .  operta  be-  
ze ic lm eten  Art identisch  ’wäre.

AA ¡>olyodonta ist ch a rak te r is ie r t  durch  die ziem lich  k u rze n  B ucea l
c irren  und D orsa lc ir ren  und  die  re iche  R ü s s e lb e w a h n u n g , b eso n d e rs  in 
G ru p p e  A l l  —j— W il I. E in e  ähnl iche  re ic h e  Bewaffnung hab e n  z. B. X .  caudata  
d .  G h ., A .  cricognatha  E h l .  und, X . crucifera d u .;  d ie le tz te re  indo-m alay ische 
Art hat a b e r  längere  D orsa lc ir ren .

X v v v / s  ( i v a r t e r i  Fauv.
i \c r r i .s f tr a v le r i  F a cv k l. Hüllet. Soc. Limi, (le Normandie. 1901. (5i V. ]>. 6 6 . Texttijr.

F u n d a n g a b e :  K a m e r u n ,  S a n j e :  AI. AAte n k e , 1 9 1 4 .

Wei tere  V e rb r e i t un g :  S e n e g a l .
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E r ö r t e r u n g :  D re i  k le ine  a toke  E x e m p la re  e iner  X ere is  .stelle ich zu 
d ieser  Art. D as  g röß te  E x e m p la r  ist h in ten  verstüm m elt.  E in  schw ächeres  
I n d iv id u u m  ist vo lls tänd ig ,  mit 54 B ors tensegm en ten  ca. 6,5 mm lang, 
d o ch  scheint das V o rd e re n d e  mit 2 o d e r  3 S egm en ten  n o ch  nicht w iede r  
vo l lkom m en  reg e n e r ie r t  zu sein. D ie  F ä rb u n g  ist g raubräun lich  o d e r  m e h r  
m att  g ra u g e lb l ic h : ungefähr im v o rd e rs te n  Fünfte l ist d ie  D orsa lse ite  re in e r  
und  lebhaf te r  b rau n  als d e r  übrige  K ö rp e r .  D ie  Acicula«' sind schwarz. 
D«*r längste Buccalc irrus  re ich t  bei dem  erw ähn ten  volls tändigen W u rm  
etwa bis ans 5., be i  d em  g rö ß e re n  E x e m p la r  bis ans 10. B ors tensegm ent.  
E in e  b e s o n d e re  Z eichnung  ist auch an den  h in te ren  R u d e rn  nicht e rkennbar .

D ie  P a rag n a th en  sind schwarz und  konisch. B ei d e m  s tä rks ten  W u r m  
w ar  n u r  d e r  O ra lr ing  des Rüssels teilweise v o rg es tü lp t ;  die Paragna then  
m u ß te n  d a h e r  in d e r  H au p tsach e  am aufgeschnit tenen  Rüssel un tersucht 
w e rd e n ,  und  ih re  Z ah l  und  A nordnung  w ar n u r  te ilweise zu erkennen .  
Ich  g laube die P aragna thenbew affnung  fo lg en d e rm aß e n  gesehen  zu haben .

O ra l ia :  V) 0 P a rag n . :  V L  K leine  G ru p p e  aus w enigen  P a rag n a th en ,
etwa rech ts  3 k le inere ,  links ein g rö ß e re r .  G ru p p e  V I I - ( - V I I I  b ilden  eine z u 
sam m en h än g en d en  Q uergü rte l ,  in dem  2 o d e r  3 P aragn .  h in te re in a n d e r  
stehen. D e r  M axilla rr iug  scheint in allen G ruppen  P arag n a th en  zu haben , 
mit A usnahm e etwa von I.,  wo ich  k e in en  P a ra g n a th e n  e rk e n n en  kann.

D ie  P a r a p o d ie n  b le iben  sich im  Prinz ip  v o rn  u n d  w eite r  h in ten  am 
K ö rp e r  g le ich :  F äh n ch e n b i ld u n g  ist nicht v o rh an d e n .  D e r  D orsalc ir rus
ist kurz  un d  ü b errag t  au den  v o rd e re n  R u d ern  die o b e re  D orsallingula  ein 
wenig  o d e r  auch  n ich t;  an den  h in te ren  R u d e rn  ist er noch  k ü rz e r  als vorn.

D ie  B ors ten  en tsp rechen  in ih re r  V er te ilung  den A ngaben  F a u v e l 's 

üb e r  X .  G ravieri. D ie  dorsa le  S iche lbors te  finde ich am  26. P a r a p o d  noch 
n i c h t , doch  ungefähr  in d e r  G eg e n d  des 30. P a ra p o d s  ist sie vo rhanden .  
An 2 R u d e rn  d ie ser  K örpe rs te l le  steht im D orsa las t  eine G rä tenbors te  
und  eine h o m o g o m p h e  S ichelbors te ,  wie sie F a u v e l  angegeben  und  ab g e 
bildet hat. D ie  Sichel d e r  S iche lbors te  entspricht d e r  A bb ildung  F a u e v i / s , 

höchstens ist sie am äuße rs ten  E n d e ,  am  Scheitel,  ein k le in  wenig  schärfer  
zugespitzt eckig.

D ie  vo r l ie g en d en  k le inen  N ere id en  hab e n  im  ganzen soviel Ü b e r 
e instim m endes mit d e r  F axtVEi/schen A r t , daß ich sie d ieser  zuordne  : so 
stimmen sie mit ih r  ü b e re in  in d e r  K ürze  d e r  D orsalc ir ren ,  d e r  Kopfform , 
d e r  B o rs te n v e r te i lu n g ,  h ie r  nam entl ich  in dem  A uftre ten  d e r  dorsa len  
Sichelborste ,  und  in d e r  gew öhnlichen  fäh n c h en lo se n P a ra p o d fo rm .  A bw eichend  
ist be i  F a u v e l  die A n g ab e ,  daß in G ru p p e  I des Rüssels P aragna then  
auftreten. F a u v e l 's T ie re  w aren  ab e r  auch viel g rö ß e r  als m eine,  so daß
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sich daraus ein U n tersch ied  in d e r  Zahl und E n tw ick lung  d e r  P a rag n a th en  
e rgeben  mag. In G ru p p e  VI stehen z .  B. bei F a u v e l ' s F o rm  m ehr  P aragna then ,  
als ich bei m einer  l inden kann . Ich  b e t rach te  d anach  m eine spärlichen 
E x e m p la re  als jü n g e re  T ie re  de r  X .  G ravieri.

S  e re is  g l a n d u l o s a  E l i i .
X ere is  ;tla n d itlo sa  E h l e r s .  Die D odensäss. Annelid, d. Valdivia-Exped. 1908, p. 74,

T ab . S F ig . 1— 6.
— E i i l e r s .  D ie Polychaetensam m l. d. D eutsch . Südpolar-E xped .

1913. p. 497, Tab. 28 Fig. 1 2 -1 6 .

F u n d a n g a b e n :  S i i d - N i g e r i a ,  B u g a m a ;  A.  H u p f e r .

P o r  t u g i e s i s c h - N i e d e r  - G u i n e a ; S c h r e c k e n b a c h .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  S ü d -  bis T r  o p i s c h - W e  s t a f r i k  a, A t l a n 
t i s c h e r  O z e a n  w e s t l i c h  v o n  St .  H e l e n a  u n d  A s c e n s i o n .

E r ö r t e r u n g :  V o n  den  2 v o rh a n d e n e n  E x e m p la r e n ,  die b e id e  a tok
sind un d  den  Biissel ausges treck t h a b e n ,  ist das g rö ß e re  (von Bugam a),  
dem  an d e r  V olls tänd igke it  h in ten  n u r  wenig  feh l t ,  m it 85 S eg m en ten  
35 mm la n g ;  d e r  k le in e re  fast volls tändige zweite W u r m  ist mit 76 S eg 
m enten  20 mm lang. D e r  k le in e re  W u r m  ist weiß lich  - f le i s c h fa rb e n , am 
V o rd e rk ö r p e r  ven tra l  m e h r  rötlich, dorsal m it he l l rö t l ic h -b rau n e r  F ä rb u n g  
auf  d e r  B ückenm itte .  D e r  K o p f  ist oben  größ ten te ils  h e l lb rau n rö t l ic h ;  
die L ingu la rd rüsen  d er  P a r a p o d e  sind hell,  die P a r a p o d e  d a h e r  ungefleckt.  
B ei d em  B u g a m a -W u rm  ist die F ä rb u n g  etwas d u n k le r  als bei dem  k le i 
ne ren  T ier,  näm lich graugelb-fle ischfarben. D ie  d u n k le re n  D orsa lb inden  sind 
wie bei j e n e m  etwas q u er  t rapezfö rm ig  an  den  v o rd e r s te n  S egm en ten  mit 
schm alem  hellem  G rundfä rbungssaum  am S e g m e n tv o rd e r ra n d .  D ie  B ors ten  
sind schw arzbraun , bei dem  k le in e ren  T ie r  sind sie Indi, n u r  d ie  ventra len  
wenig  dunkler.

D ie  P a r a p o d e  sind höchs t  ähnlich den e n  d e r  n a h e s te h e n d e n  X .  succinea 
F r e y  u . L e u c k .  von d e r  N ord h a lb k u g e l .  Auch d ie  P aragna thenve r te i lung  
ist sehr  ähn l ich :  sie ve rhä l t  sich fo lgenderm aßen .

aj G r ö ß e r e r  W u rm  von B u g a m a :  Maxillaria. Jj 2 P aragn . h in te r 
e in an d e r :  I F  Schräge D o p p e lre ih e ,  12 bzw. 14 P a rag n . ;  H I )  Q uere  D o p p e l 
re ihe ,  11 Paragn.,  d ie d e r  h in te ren  Beiln* ger inger  an Zah l un d  g rö ß e r  
als d ie  d e r  v o rd e re n  B e ihe ;  IV) H a lbm ondfö rm ige ,  schwach zweireihige , 
nach innen k o n v e x e  G ru p p e .  10 bis 12 Paragn .,  in d e r  äu ß e ren  nur  w enige 
k le ine.  Oralia. V) 1 Paragn.,  k le in . ;  V I)  B undlicher  H a u fe n ,  9 o d er  10 
P a rag n . ;  VU {-V III)  Q u ere r  G ürte l  in 2 bis 3 Q u erre ih e n ,  seitlich nur  in 2 
Q uerre ihen ,  ca. 68 Paragn.,  davon  in d e r  v o rd e re n  B e ihe  17; die P aragn .
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d e r  v o rd e re n  E e ih e  «roß und  ger inger  an Zahl,  d ie  ü b r igen  teils g rö ß e re  
teils k le inere .

D ie  K iefe r  sind dunkelgelb ,  sch lank  und  spitzig, mit 8 o d e r  9 ziemlich 
scharfen Z ä h n e n  an d e r  Schneide .

b) K le in ere r  W u rm :  Maxillaria.  I) 2 P aragn . h in te re in a n d e r :  II)  W ie
bei a, 13 bis 16 Paragn.:  I I I )  W ie  bei a, 14 Paragn.,  etwas un rege lm äß ig
zw eire ih ig ;  IV) W ie  bei a. 10 Paragn.

Oralia. V 1 P aragn .,  rec h t  k le in :  V I  W ie  be i  a, 9 o d e r  10 P a rag n . ;  
V I I -j—V I I I  i W ie  bei a. ca. 61 P aragn .,  in d e r  v o rd e re n  E e ih e  19.

In  d e r  ersten  B e sch re ibung  d er  Art wird vo n  E h l e r s  an den  P a r a 
gnathen eine A bw eichung  an g e g eb e n ,  die, w enn  sie k o n s ta n t  w ä r e ,  einen
bem erk l ic h en  U n te rsch ied  von  A. succinea e rgeben  w ürde ,  näm lich  eine s ta rke  
B e d u k tio n  in G ru p p e  I I I  des  M axilla rr inges (wohl n u r  bei e inem  E x e m 
plar'?). S o lche a b n o rm e  E e d u k t io n e n  k o m m e n  an den  P a ragna then  a n d e re r  
N ere id en  auch  einmal v o r ,  wie auch schwielenartige V erschm elzung  von  
P arag n a th en ;  so lche A bw eichungen  findet m an be i  V erg le ichung  za h lre ic h e re r  
E xem pla re .  N ach  dem  M aterial d e r  D e u ts c h e n  S ü d p o la r -E x p e d i t io n  hat 
E h l e r s  die B esch re ibung  d er  Art auch  bezüglich d e r  P a ragna thenve r te i lung  
ergänzt. D a n a c h  stimmt ¿V. glandulosa  in d e r  P arag n a th en g ru p p ie ru n g  nahe  
mit AT. succinea übere in .  In  G ru p p e  I fanden  sich wie be i  m einen  T ie re n  
2 P a ra g n a th e n ,  in G ru p p e  V) „d ie  cha rak te ris t ische  D re ie c k s te l lu n g “, de ren  
P aragna then  in e inzelnen Fä llen  aus d e r  rege lm äß igen  D re ieck s te l lu n g  v e r 
schoben  waren. In  G ru p p e  X ) ze igen sich also in d e r  Z ah l  d e r  P a rag n a th en  
V aria tionen .  D ie  e p i to k e  F o rm  d er  A rt w u rd e  gleichfalls von  E h l e r s  

beschr ieben .
E in e  nahe  verw and te  A rt an d e r  W e s tk ü s te  S ü d am e r ik as  ist d ie 

X .  acutifo lia  E h l . 1901), die ich für eine b e s o n d e re  F o rm  halte.  Sie hat 
etwas s tä rk e r  en tw icke lte  P aragna then ,  so in G ru p p e  V) 5 o d e r  6 P aragna then .  
D agegen  k an n  ich m ich E h l e r s  darin  nicht ohne w eite res  ansch ließen ,  
w enn er  X .  acut if ola und  A7, glandulosa  zu A . M arion i A uD .e tE m v.,  die ich bis 
a u f  w eiteres als eine Perinereis mit cpieren P a ra g n a th e n  in G ru p p e  V I  ansehe ,  
in B eziehung  bringt. M c I n t o s h  führt  in se iner  M onograph ie  (1910, I I .  
p. 29Ó X .  succinea n icht d irek t  a n ,  sonde rn  beh a n d e l t  sie zusam m en  mit 
X . macropus C l a p , als S y n o n y m  un te r  A”. M arioni. B e i  d e r  B e sch re ib u n g  
des Büssels verw eis t  Mc I x t o s h  au f  T ab .  60 Fig. 9, d ie  sich in Bd. I 
1908 befindet.  Ich  f inde ,  daß  (he Z e ichnung  nicht den  A ngaben  Mc 
I x t o s h ' s entsprich t und  k an n  m ir  nicht rec h t  k la r  d a rü b e r  w e r d e n ,  ob 
Me I x t o s h ' s X .  M arion i e ine Perinereis ist. A7. macropus C l a p , halte  ich nach 
der  B e sc h re ib u n g  fü r  eine Perinereis ; ist d iese A nschauung  richtig, so kann
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sir  n ich t mit X . succinea z u s a m m e n g e h ö re n ,  d ie in K i n b e r g ' s Xeanthes- 
G ru p p e  gehört.  In  E rm ange lung  von  M ateria l d e r  ve rsc h ied e n en  h ie r  
b esp ro c h en e n  A rten  kann  ich nam entl ich  ü b e r  X .  M arioni k e in  eigenes 
U rteil  abgoben. In n eues te r  Z ei t  hat H o r s t  die X . succinea aus ho lländischen  
G ew ässern  w iede r  ucht (Kotes L e y d e n  Mus. X X X .  1909) und  v e r 
einigt mit ih r  die X eau/hes P err ieri S a i n t  Jos .  von  der  f ranzösischen  K ord -  
w rs t-K iis te .  H o r s t  fand  in G ru p p e  1 d e r  P a rag n a th en  3  bis 6 Paragna then . 
(E ine  aus n e u e re r  Zei t  (1911) s tam m ende  A bhand lung  ü b e r  Perinereis J la -  
rioni, X ere is  macropus und X .  succinea von F a u v e l  k o n n te  ich m ir  nicht 
verschaffen;.  D ie P a rag n a th en  scheinen  bei Ab (X ean thes) glandulosa  noch 
etwas schw äche r  en tw ickelt  zu sein als bei X . succinea. D iese  b e iden  
Arten  w ären  dem n ac h  als F o rm e n  e iner  weit v e rb re i te te n  X ereis  anzuselien, 
von d e n e n  X .  succinea d ie  nördliche ( X o r d s e c , L usitan isches G eb ie t) ,  Ab 
glandulosa  d ie südliche (südlich -sub trop ische  bis n ö rd l ich - trop ische  Legion  
des  A tlantischen Ozeans) ist.

X ere i s  (Ali t ta)  Agnes iae  n. sp.

Tafe l  I I I  Fig. 6 9  — 71, Taf. IV  F ig. 76 u. 77, Textfig. X IV .
F u n d a n g a b e :  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  an B o je n ;

W . M i c h a e l s e n , 2 .  Ju l i  1 9 1 1 .

B e s c h r e i b u n g :  D as einzige E x e m p la r  fand  sich un te r  zah lre ichen  ande ren  
K e re id e n  v o r  u nd  g eh ö r t  zu r  G ru p p e  d e r  Ab virens M .  S a r s  mit sehr 
g ro ß en  h in te ren  D orsa lfä lm chen  un d  P arag n a th en  in allen G ru p p e n .  G ro ß e  
Ä hnlichkeit  ha t  Ab Agnesiae  mit d e r  Ab (A l i t ta )  ocypoda  M a r e n z . von 
S ü d jap a n  fl 8 7 9 ; ,  hat ab e r  längere  und  anders  ges tal tete  F äh n ch e n .  D ie  
F ä rb u n g  ist g ra u l ic h g e lb , etwas ins G rün liche  z ie h e n d ,  am  B auch  m e h r  
Hoischfarben, nam entl ich  am  V o rd e rk ö rp e r .  D orsa l  sind  etwa die  20 ersten 
S egm en te  trüb fleischfarben, indem  schwache Q u e rb in d e n  nebs t  hellen  S eg 
m enteinschnit ten  u n d  helleu  S e g m e n tv o rd e r rä n d e rn  geb i lde t  w erden .  W a h r 
scheinlich w ar  das T ie r  im L e b e n  s tä rke r  grünlich.

D e r  K ö rp e r  des W u rm e s  ist robust,  v o rn  dorsa l  gewölbt,  im übrigen  
deut l ich  abgepla tte t .  D ie  L änge  b e t räg t  ca. 80 m m  bei e iner  Z ah l von  
87 S egm en ten ;  das H in te re n d e  ist etwas v ers tü m m elt ,  doch  dürfte  nicht 
viel verlo ren  gegangen  sein. D ie  B rei te  am B ucca lsegm ent be t räg t  5 mm.

D e r  K o p f  (Taf. IV  Fig. 77; ist b re i t ,  so laug wie die 1 ' /2 ersten  
S e g m e n te ;  d e r  oben  rötlich gefärb te  Stirn tei l  ist d eu t l ic h ,  fast 2 mal so 
lang wie d e r  H in te rk o p f  u nd  fast halb so b re it ;  d e r  ganze K o p f  ist hin ten  
so b re i t  wie lang. D ie  Augen sind klein, linsenhaltig, die j e d e r  K opfseite  
weit g e t re n n t;  d ie Stellung d e r  A ugen  ist d ie eines vo rn  b re i te ren  T rapezes .
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D ie  F ü h le r  .sind k u r z ,  kaum  '/a s0 âiio wi° dm' K opf;  d ie Palpen , von 
b re ite r  F o rm ,  mit k le inem , ku rzem  E ndg lied ,  ragen  ungefähr so weit v o r  
wie die F üh le r .  D ie  Buccalc irren  sind kurz  (bei e ingezogenem  Rüssel 
verm utlich  länger ;  : der  längste re ich t  liber d ie 2 d e r  zweitlängste liber 
d ie 1 ' /2 ersten Segm ente  nach hinten.

D as  B uccalseg inent ist k au m  Länger als die fo lgenden  S egm en te ;  die 
ersten  R udersegm en te  sind gleich lang, 4 mal so b re it  wie lang. D ie  m ittleren  
K ö rp e rso g m en te  sind 2 bis 3 mal, mit R u d e rn  4 bis 5 mal so bre it  wie lang. 
D ie  g röß te  K ö rp e rb re i te  liegt w ohl nahe  am V o rd e re n d e  (wegen d er  etwas 
unrege lm äßigen  K o n trak t io n  ist dies n icht g en a u e r  festzuste llen); nach hinten 
erfolgt eine seh r  al lmähliche B re i tenabnahm e.  D ie  R u d e r  des  M it te lkörpers  
sind m indestens so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, d a h e r  w eit  v o rra g en d  und 
die abgep la tte te  F o rm  des M it te lkörpers  mit hervo rru fend .

D as  1. und  2. R u d e r  ist e inästig; dann  folgen die zweiästigen R u d e r :  
d ie  v o rd e re n  R u d e r  sind etwas k ü rz e r  als d e r  K ö rp e r  b re i t  ist. D ie  U m 
form ung zum F ä h n c h e n ru d e r  beg innt mit dem  13. R u d e r ,  a b e r  schon vom  
7. R u d e r  an m ach t sich eine V erg rö ß e ru n g  u nd  Zusp itzung  d er  o beren  
D orsallingula  geltend. D as  6. R u d e r  (vo rde res  norm ales  R uder)  (Taf. I I I  
Fig. 71) zeigt fo lgende Beschaffenheit .  D e r  D orsa lc ir ru s  ist k u r z ,  kaum  
länger  als d ie o bere  D orsallingula, also ü b e rh a u p t  kurz  ; d ie  b e iden  D orsa l-  
lingulae sind ungefäh r  gleich lang, am E n d e  stumpflich ; d ie ven tra le  Lingula 
ist etwas k ü rz e r  u n d  spitzer. D e r  V entra lc irrus  ist k u rz ;  er re ich t  etwa 
bis zur Austrittsstelle d e r  V ontra lborsten .  Im  D orsa las t  s teht vo rn  eine lange 
v o rd e re  und  im V en tra las t  eine ebenso  lange vo rd e re ,  sch lank  kege lfö rm ige  
R u d e r l ip p e  von  d e r  Länge d e r  un teren  D orsallingula; a u ß e rd e m  ist eine k ü rze re  
s tum pfere  h in te re  V eu tra l l ippe  vo rh an d e n .  D ie  o bere  D orsallingula  w ird  vom  
7. R u d e r  au zusehends  g es treck te r  un d  sp itzer  un d  vom  Beginn d e r  R u d e r 
um form ungsste lle  au im m er  m e h r  seitlich k o m p re ß  blattartig. Am 13. R u d e r  
beginnt die F äh n ch e n b ild u n g  am  D orsa la s t  m it dem  Auftre ten  eines keg e lfö r 
migen L ap p e n s  d icht m ed ia l  v o r  d e r  D orsa lc ir ru sbas is ;  d ie se r  L ap p e n  wird 
schnell im m er  m e h r  k o m p re ß ,  dünn  und ha lbm ondförm ig  un d  ist schon am 
IG. R u d e r  so lang wie d e r  D orsa lc ir rus ,  den  er  ba ld  an L än g e  übertrifft.  D ie 
Basis d e r  o b e re n  D orsallingula  wird  im m er h ö h er ,  und ih re  bla ttförm ig zuge
spitzte E ndsp i tze  von  un ten  durch  den  m ächtigen H alb m o n d lap p e u  des F ä h n 
chens, von  oben  durch  den  zwischen b e id e  eingepflanzten D orsa lc ir rus  flankiert. 
Mit dem  25. bis 30. R u d e r  (Taf. I I I  Fig. 70; hat das F ä h n c h e n  seine volle 
En tw ick lung  ziemlich e rre ich t  und wird  an den fo lgend im R u d e rn  nur  noeli 
länger. E tw a  am 50. R u d e r  ist das F äh n ch e n  ca. 2 m al so lang wie das 
R u d e r  und  ca. 3/ 4 so hoch, also viel länger als das F ä h n c h e n  in d e r  ent-

M i c h a e l s e n ,  W e s t a f r i k a ,  Bd. II.
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sp rec h en d e n  K ö rp e rg e g e u d  bei .V. oxypoda  W e i te r  nach hin ten  w ird  
das F ä h n c h e n  wie d ie  K u d er  noch  sch lanker,  und  d e r  noeli k ü rz e r  w e rd e n d e  
D orsa lc ir rus  rü c k t  ans E n d e  des F ähnchens ,  das o b en  un d  un ten  in F o rm  

eines Zipfels neben d e r  C irrusbasis  etwas vorspring t.  D ie  
üb r igen  L ingu lae  und  die K u d er l ip p en  v e rä n d e rn  sieh 
nu r  insofern, als sie nach hin ten  sch lanke r  un d  sp itzer  
w e rd e n :  sie nehm en  im  h in te ren  K ürpe rd r i t te l  a b e r  eine 
d ic k e re  und  s tum pfere  F o rm  an.

Die Aciculae d e r  K u d er  sind schwarz, d ie B orsten  
he l lb räun lich  und im Verhältn is  zu dem  ro b u s ten  T ie r  
zart.  Es sind nur G rä te n b o rs ten  v o rh an d e n ,  dorsal hom o-
g o m p h e  B ors ten ,  d e re n  G rä ten  etwa 3/ 1 so lang wie de r
Schaft sind. Im  V en tra las t  s tehen  supra-ac ieu lar  h om o-  
gom phe , subacicu lar  h e te ro g o m p h e  G rä tenbors ten .  D ie  
ven tra len  h e te ro g o m p h en  G rä ten  sind wohl etwas k ü rze r  
als d ie d e r  h o m o g o m p h e u  B ors ten  so an den  m ittleren  
R u d e rn  j. D ie  G rä ten  sind  au f  d e r  einen K an te  k u rz  
u n d  fein g e w im p e r t :  S iche lbors ten  fehlen.

D ie  Bewaffnung des Rüssels bes teh t  aus in allen 
G ru p p e n  auf tre tenden  schwarzen, konischen  P a rag n a th en ;

Fig. XIV. die des m ax il la ren  Ringes sind sämtlich groß  un d  noch
Nerei* Agnesiae n. sp. s tä rke r  als d ie des  oralen  Küsselabschnittes: d e r  m axilla re
¡snbaciculare lieteio- des Rüssels ist niellt ganz ausgestülpt.  B e id e
gomphe Grätenbor^te _ • i i
etwa vom 50 Ruder, Küsselabsehnitte sind g raubräun lich ,  d u n k le r  als d ie

im Profil; G ru n d fa rb e  des W urm es.
P a rag n a th a  M axilla ria : I j  2 seh r  g ro ß e  h in te re in 

an d e r :  I I )  S chräge  D o p p e lre ih e ,  P i — 15 (ich k a n n  nicht alle genau  e r 
k en n e n ) :  I I I  E ifö rm ige  o d er  d re ieck ig e  G ru p p e ,  1(5 P a rag n . :  IV) H a lb 
m ondförm ige  G ruppe ,  ca. 24 bzw. IS Paragn .  Oralia : V) 5 kräftige  P aragn . 
in 2 Q uerre ihen ,  die D re ie r re ih e  ist d ie v o r d e r e :  VI j R undliche ,  d ich tge
d rängte  G r u p p e ,  10 P a ra g n . ,  kräftig: V I I - [ -V II I )  Q u e re r  G ürte l  mit zah l
re ich en  (ca. 106) Paragn.,  ventra l un rege lm äß ig  dreire ih ig ,  seitlich zweireihig, 
die Paragn . d e r  v o rd e re n  Reihe an Zahl ger inger  und  g rö ß e r  und  weitläufiger 
gestellt als die übrigen , die d e r  hin teren  R e ihen  k le in e r  als dic» v o rd e ren ,  
zum Teil sehr k le in .  D ie  s ta rken  K iefe r  sind dunkelge lb .

D as vo r l iegende  T ie r  ist ein W e ib c h en  mit zah lre ichen  E ie rn  und 
se iner  T ra ch t  nach wohl als su bep i tok  zu beze ichnen .  Die E ie r  dringen 
wenigstens bis zu 3 4 se iner  Länge in den  I lo h lr a u m  des F ähnchens  ein. 
M e sserbo rs ten  sind noeli nicht entwickelt,  a b e r  L a p p e n  an den R uderäs ten
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in Ausbildung  b eg r i f fen , so d e r  n ie ren fü rm ige  L ap p e n  an  d e r  Basis des 
B auchcir rus  un d  d er  g ro ß e  h in te re ,  d ie h in te re  V en tra l l ippe  um fassende 
L ap p e n  am  ventra len  B uderast.  D ie  L a p p e n b ild u n g  zeigt sich zuerst am 
19. o d e r  20. K uder ;  h ie r  dürfte dann  d ie v o rd e re  Z o n e  d e r  n icht ep i to k en  
K uder  auf  h ö r  en.

In  d e r  durch  stattl iche F o rm e n  ausgezeichneten  G ru p p e  d e r  A7 virens- 
s teht A7 A gnesiae, wie eingangs e rw ähn t ,  d e r  A .  oxypoda  M a r e n z . nahe.- 
A bw eichend  von  der  le tz teren  ist die b e d e u te n d e re  L änge  un d  etwas ande re  
F o rm  d e r  F ä h n c h e n  u n d  e twas an d e re  P a rag n a th en  Verteilung, wenn  schon, 
diese im P rinz ip  die gle iche ist wie b e i  d e r  ja p a n is c h e n  F o rm .  Bei A ,  
oxypoda  ist ein Teil d e r  P aragna then  b laß ;  d ie P a rag n a th en  in G ru p p e  I 
und  V  sind ger inger  an Z ah l ,  die m ax il la ren  P a rag n a th en  sind auch h ie r  
s tä rke r  als die oralen. Auch die F ä rb u n g  ist be i  b e id e n  A rten  etwas 
versch ieden ;  bei A . Agnesiae sind die F ä h n c h e n  wie d e r  K ö rp e r  geiärbt.  
E in e  auffallende F ä rb u n g  d er  L ingu la rd rüsen  w ird  v o n  A7 oxypoda  n icht 
erwähnt,  w ie sie auch  bei m e in e r  Art n icht v o rh a n d e n  ist. M a r e n z e l e e r  s 

T ie re  w aren  g rö ß e r  als das meinige . eines sogar m e h r  als 3 mal so lang.

X ere is  (Ceratonereis) du a laen s is  11. sp.
Tafel I I  Fig. 3ö, Tafel I I I  F ig. 62 u. 63. Textfig. X V .

F u n d a n g a b e :  K a m e r u n ,  D u a l a :  v. E i t z e x , 1913.
B e s c h r e i b u n g :  D as  einzige E x e m p la r  ist ein a to k e s ,  ve rb o g e n es  T ie r

mit nach gew öhnlichem  T y p  gebau ten  K udern  mit 3 L ingulae  un d  einer  
v o rd e re n  do rsa len  und  e iner  h in te ren  ven tra len  L ippe .  D e r  volls tändige 
W u rm  ist 17 m m  lang mit 60 S egm enten  und  ha t  e ine M ax im a lb re ite  
(vo rderes  K ö rp e r  drittel) von  1,5 mm.

D ie  K ö rp e rfo rm  ist ro b u s te r  als be i  A7 rolasiensis, im  v o rd e re n  D ritte l  
z iemlich gleich b re i t ,  an den 4 ersten  S egm en ten  nach v o rn  zu etwas 
verschm älert ,  in den h in te ren  2/3 allmählich nach h in ten  zu verjüngt.

D ie  G rund fä rbung  ist hell graugelblich mit d u n k e lb ra u n e r  Zeichnung. 
D ie  Z eichnung  ist deutlich  u nd  die  F ä r b u n g  an den  K udern  intensiv, am 
eigentlichen K ö rp e r  Hau und locker ,  am auffallendsten an den  h in te ren  
V3 des K ö rp e rs .  D ie  P a lp e n  sind oben  b räunlich  g ew ö lk t :  d e r  K o p f  ist 
hell ,  die Stirn in d e r  Mitte he l l ,  an den  s e i t l ich m  K ündern  mit b raunem  
Längsstreif. D ie  S egm ente  h ab e n  dorsal am V o rd e r r a n d e  lo c k e re  Q u e r 
binden , d ie etwa das h in tere  D ri t te l  des Segm ents  frei lassen un d  au f  den 
S eiten te ilen  d e r  S egm ente  erw eiter t  sind. Aus d ie se r  seitlichen B in d e n 
erw eiterung  h e b t  sich, in d e r  h in te ren  K örpe rhä lf te  sehr  schar f  begrenzt,  
mit nach  h in ten  zu n e h m e n d er  D eutl ichke it ,  ein e iförm iger  b rau n e r  F lec k

14*
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dorsal au f  dor  Kuderbasis  lieraus (Taf. I I  Fig. 3 6 1. Au don Kudern ist 
die o b e re  Dorsallingula intensiv b raun  g e d e c k t ;  die m ittlere L ingula ist 
b räunlich , die ventra le  L ingula und  d e r  Voutraleirrus an d e r  Kasis bräunlich , 
d ie  K udorbasis  ventra l b räunlich  gedeckt .  D ie  D o rsa lc ir re u  s ind farblos. 
D ie  K auchdäche  hat l o c k e r e ,  seitlich v e rb re i te r te  segm entale  Q u erb in d e n  
am  V o rd e r ra n d  d e r  S egm ente .  Die b raune  Z e ichnung  d e r  K uder  gibt d e r  
h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  des W u rm e s  ein charak te ris t isches  A ussehen. D ie  
Kuder-Acieulae sind schwarz.

Die m ittle ren  S egm ente  sind etwa 3 mal ,  die h in te ren  ca. 4 mal so 
bre it  w ie lang: das B uccalsegm ent ist fast so lang wie d ie  be iden  fo lgenden  
S egm ente  zusam m en und  etwa 3 mal so bre it  wie lang, nahezu  ebenso  lang 
wie d e r  Kopf. Am A nalende  s tehen 2 farblose dünne  A nalc ir ren ,  etwa 
v o n  d e r  L änge  d e r  5 letzten Segm ente.

D ie  P a lpen  sind von gew öhnlicher  F o rm  ; ih r  E ndg lied  ist klein. 
D e r  K o p f  ist ca. 1 ' /2 mal so lang wie h in ten  b re i t :  d ie  S tirnpar t ie  ist nicht 
b esonders  schm al,  am G ru n d e  etwa um >/3 schm äler  als d ie Kasis des 
K opfes  un d  etwa halb so lang wie d e r  K opf.  D ie  Stirn ist v o rn  nicht 
eingeschn it ten :  d ie S tirnfühler  sind  etwa 2/ 3 bis ebenso  lang wie d ie S t i rn 
partie .  D ie  2 P a a r  K opfaugen  sind von  no rm ale r  G r ö ß e ,  d ie v o rd e re n  
g rö ß e r  als die h in te ren  , d ie Augen j e d e r  Seite  vo n  e inande r  getrennt.  
D ie  längsten K uecalc irren  re ichen  bis ans 5. S egm en t nach hinten (das 
V o rd e re n d e  des W u rm e s  ist etwas verdrückt) .

Von den  K udern  ist nichts B e so n d e re s  zu sagen. D ie  3 Lingulae 
sind sch lank  kege lfö rm ig ; d ie o bere  do rsa le  ist d ie s tä rks te  und  ü b er tr iß t  
au  L änge  etwas d ie m ittlere (untere  do rsa le ) :  die m ittlere un d  die ventra le  
Lingula ragen  etwa gleich weit vor.  W e i te r  nach hin ten  zu w erden  die 
Lingulae sch lanke r  und spitzer. D ie  F o rm  un d  Z usam m ense tzung  d e r  
K uder  b le ib t am ganzen K ö rp e r  im Prinzip d ie g le iche ;  F ä h n ch e n b ild u n g  
k o m m t nicht vor. D ie  b e iden  K uderlippen  sind n u r  in d e r  v o rd e re n  
K ürperhä lf te  deutlich zu e rk e n n en  u nd  verl ieren  sich w eite r  nach hin ten  
zu m e h r  und m e h r :  sie sind selnnal und sch lank; die dorsa le  ist etwa halb 
so hoch  wie die dorsalen  Lingulae und  etwas k ü rz e r  als die ven tra le  
Lingula. Die ventra le  L ip p e ,  eh e r  noch  za r te r  als die d o r sa le ,  k o m m t 
etwa d e r  un te ren  dorsalen  Lingula an L änge  gleich. D ie  D orsa lc ir ren  sind 
mäßig lang und übertreffen (lii' o b e re  Dorsallingula etwas an L ä n g e ;  an 
den  hin teren  Kudern sind d ie D o rsa lc ir re n  kaum  länger  als vorn ,  und ein 
m e rk l ich e r  F n te rsch ied  ist h ie r  s icher  nicht v o rhanden .  D e r  V entra lc irrus  
ist überall ku rz  und etwa halb so lang wie die ven tra le  L ingula (Taf. D I  
Fig. 62 u. 63 .
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Dio B ors ten  sind im G egensatz  zu den  sich schwarz von  d e r  U m 
gebung ab h e b e n d e n  Aciculae hell. E s finden sich fo lgende B ors ten fo rm en  
vor. Im D orsalas t  (so in einem  U n d er  aus dem  h in te ren  D ri t te l  des 
K ö rp e rs )  s tehen  ca. G h o m o g o m p h a  G rä te n b o rs te n ,  im 
V entra last supra-ac ieu lar  h o m o g o m p h a  G rä ten -  u nd  ganz 
wenige (2; viel s tä rk e re  h e te ro g o m p h e  S iche lbors ten ,  sub- 
ac icular h o m o g o m p h a  G rä ten -  und  etwa halb so viele (4) 
h e te ro g o m p h e  S ichelborsten .  An den  v o rd e re n  R u d ern  
sind die S iche lbors ten  zah lre icher  als h in te n ;  so s tehen 
am  12. R u d e r  im V entra last  supra-ac ieu lar  3, sub-aeicular  
ca. 8: sie sind also h ie r  m indestens d o ppe l t  so zahlre ich  
wie die sub-ac icu laren  G rä tenbo rs ten .  Im  dorsa len  R u d e r 
ast k o m m e n  ke in e  S iche lbors ten  vor. Die S icheln d e r  
S iche lbors ten  sind schlank, an d e r  S chne ide  gew im pert:  
ih re  w im perlose  E n d sp i tz e  ist etwas gebogen  und  in eine 
Ose o d e r  S che ide  verb re ite r t .

D ie  P a rag n a th en  k o n n te n  n u r  am e ingezogenen, 
aufgeschnit tenen  Rössel un te rsuch t w erden .  S ie  k o m m e n  
nu r  am m axil la ren  Abschnitt v o r , w onach  diese  Art in 
die U nterga ttung  (Ceratonereis zu stellen ist. D ie  K iefe r  
sind he l lb raun  u n d  h a b e n  ca. G nicht sonderlich  spitze, e i lanzettliche Z ä h n e  
an d er  S chne ide .  D ie  schwach  en tw icke lten  P a rag n a th en  v ou  b räu n l ich er  
E ärbung  h ab e n  fo lgende Verte ilung.

M axillaria.  1; 0 :  I I)  Schräge  R e ihe  von ca. 5 P a ra g n . ;  I I I ;  K le ine  
rundliche G ru p p e  von  4 Paragn .;  IV ;  R und liche  G ru p p e ,  8 bis 10 P aragn .

O ra lia  —  0.
Von AT. rolasiensis n. sp. (siehe un ten  !) ist die vo r l iegende  Art du rch  

den  kräf t ige ren  H a b i tu s ,  d ie ab w e ich e n d e  Z e ic h n u n g ,  den  Besitz von  
R uder l ippen  u n d  das F e h le n  d e r  S iche lbors ten  im do rsa len  R uderas t  gut 
un te rsch ieden .  E in e  mit farbigen D rüsen f lecken  an den  h in te ren  Segm enten  
versehene  Ceratonereis ist d ie A’. brasiliensis M c I n t .  C hallenger  R ep . 1885. 
X I I .  p. ‘230) v on  Brasilien. M c I x t o s h  b esch re ib t  die F ä rb u n g  nicht g en a u e r ;  
es läßt sich dah e r  n icht b e u r te i l e n , wie d iese Art sich zu d e r  m einigen 
verhält. S eh r  ähn l ich ,  so auch im B au  d e r  R u d e r ,  ist d ie w est ind ische 
A .  versipedata E h l .  (1887),  eine Ceratonereis mit 1 bis 3 in e ine r  L ängs
re ihe  s tehenden  P a ragna then  in G ru p p e  I I I  des Rüssels. In  d e r  O rig inal
besch re ibung  wird die F ärb u n g  des W u rm e s  als gelb lich ,  die d e r  K ie fe r  
als schwarz b ez e ichne t :  von einer  auffallenden dunk len  Z eichnung  d er
R uder  w ird  nichts erwähnt. D ie  Sicheln  d e r  V en tra lbo rs ten  sind be i

Fig. XV. 
N ere is  d u a laen sis  

n. sp. Ventrale hetero- 
gomphe Sichelborste 

von der vorderen 
Körperhälfte, im

Profil; ±0J>.’ 1
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m einem  T ie r  eh e r  etwas seh lanke r  und  an der  Basis etwas w eniger  b re it  als hei 
A \ versipedata. V ielleicht han d e l t  es sich bei AT. dualaensis und Ar. versipedata  um 
geograph ische  U nterform en. Reichlicheres  M aterial m ü ß te  verg lichen  w erden ,  um 
die Stellung b e id e r  Arten zu e inande r  genau  festzulegen. E in e  von S a i x t - J o s e p h  

(lOOli i aus dem  M it te lm eer aufgestellte Ceratonereis, die JV. punctata , w u rd e  von 
dem  A u to r  von d e r  lange b e k a n n te n  A . Costai O r .  u n te rsch ieden  und  hat 
(*ine an Ab dualaensis e r in n e rn d e  dorsa le  B indenzeic lm ung : di<* F ä rb u n g
dm- B inden  wird als ro tb ra u n  beze ichne t und  w ürde  h ie r in  von d e r  d e r  Ab 
dualaensis abw eiehen . Ab puncta ta  ist n o c h  zu w enig bekann t,  als daß man 
beur te i len  könnte ,  ob sie etwa n u r  eine F o rm  von Ab Costai sei.

Xere is  ( ( era tonereis  Î) ro lasiensis  11. sp.
Tafel I I I  Fig. 64 u. 65, Tafel IV  Fig. 78, Texttig . X V I.

F u n d a n g a b e  : 1 1 h a d a s B o 1 a s bei II  h a d e  S a o  T  h o r n é ;  R. G r e e f f .

B e sc hr e i bu ng .  D iese  N e re id e  ist eine Art von rech t  sch lankem , dünnem  
K ö rp e rb a u  un d  charak te r is t ischer  F ä rb u n g  bzw. Z eichnung. D ie  4 v o rh a n 
denen  E x e m p la re  sind k le in ,  v ie lle icht unreife  T ie re ,  sämtlich volls tändig 
und von  ziemlich g le icher  G rö ß e .  D as stä rks te  E x e m p la r  ist 20 mm laug, 
mit 62 B o rs te n seg m en te n ,  ein ande res  etwa %  so langes h a t  ca. 58 S eg 
m ente.  D ie  R ude r  sind nach gew öhnlichem  T y p  gebaut,  ohne F ä h n c h e n 
bildung an d e r  h in teren  K ö rp e rs t re ck e .

D ie  G ru n d fä rbung  ist hell,  weißlich, im v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  etwas 
m e h r  gelb lich ,  bei einem  W u rm  sogar  deutlich ockergelb lich .  D ie  R u d e r  
sind  hell, in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  d ie oberen  L ingu lae  b räunlich  gefleckt, 
bei einem W u rm  auch am V o rd e rk ö r p e r ,  und  zw ar  durch du n k e lb ra u n e  
Pigm entierung. In d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä lf te  hat d e r  R ü c k e n  der  S egm en te  
eine hübsche  hell ro tb ra u n e  Z e ich n u n g ,  d ie sich nach h in ten  allmählich 
ver l ie r t  und im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  fehlt. J e d e s  Segm ent ha t  dorsal 
eine Q u e rb in d e  zwischen den R arapod ien ,  d ie  m e h r  o d e r  m in d e r  ausgepräg t 
o d e r  nu r  in ihren  seitlichen Par t ien  v o rh a n d e n  sein kann. Bei 2 E x e m 
plaren  k o m m t noch eint' zweite Q u erb in d e  au f  d e r  Mitte o d e r  an d e r  h in te ren  
Hälfte j e d e s  Segm ents  h inzu , d ie  mit d e r  v o r d e r e n  B inde  durch  m ed iane  
und  la terale  Längsflecke m ehr  o d e r  m in d e r  v e rb u n d e n  sein kann . W ä h r e n d  
d e r  K o p f  oben  Indi ist, ist das Bucca lsegm ent lebhaft hell ro tb rau n  gefärbt, 
m itun ter  in ganzer  Breite ,  nu r  durch helle Stellen u n te rb ro ch e n  (so bei den 
be iden  T ie re n  mit doppel ten  R ückenb inden) ,  o d e r  mu- teilweise. B e i einem 
W urm  hat  das 2. R udersogm ent eine b eso n d ers  in tensive und bre ite  Q u e r 
binde, w ährend  das ]. R ude rsegm en t  nur  schwach p igm entie r t  ist; bei einem 
an d e ren  nur  schwach gezeichneten  W u rm  ist das Buccalsegm ent und  das
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1. R ude rsegm en t  nur  spärlich  geze ichne t,  das ‘2. R ud e rseg m e n t  gar nicht, 
das 3. w ied e r  ungefähr  wie das 1. Segment. Bei den b e id en  W ü rm e rn  mit 
v e rd o p p e l ten  D o rsa lb inden  ist das 1. R u d e rseg m en t  im Gegensatz  zu dem  
s ta rk  p igm entie r ten  B ueealsegm ent nu r  w enig  p ig m e n tie r t ,  das 2. R u d e r 
segm en t wie d ie  fo lgenden  deutlich  zweibindig. So ist in w echse lnder  
W e ise  d e r  R ü c k en  d e r  W ü rm e r  am V o rd e rk ö r p e r  m e h r  o d e r  m inde r  bunt 
geze ichne t und  gefärbt.

B e i  d e r  sch lanken  u nd  dünnen  K ö rp e rfo rm  ist d ie  B re i te  n icht b e 
deutend-, bei dem  stä rks ten  E x e m p la r  von  20 m m  L änge  ist d e r  K ö rp e r  
im M ax im um  mit R udern  ca. 1 m m  breit .  D ie  m it t le ren  Segm ente  sind 
etwa 1 ' /2 bis 2 mal so b re it  wie lang (ges treck te r  Z ustand)  o d e r  3 bis 4 mal 
so b re it  w ie lang (m ehr k o n tra h ie r te r  Zustand).

D e r  K o p f  (Taf. IV  Fig. 78) ist l 1/ 2 bis 2 mal so b re i t  wie lang ,  mit 
2 P aa re n  g ro ß e r  schw arzer  Augen in h in ten  n u r  w enig  v e rsc h m äle r te r  T ra p e z 
stellung. D ie  Augen sind linsenhaltig, die v o rd e re n  g rö ß e r  als die h in teren .  
S tirnfühler dünn, etwa 2/3 so laug wie d e r  K o p f  o d e r  u n b e d e u te n d  kü rzer .  D ie  
P a lp e n  sind etwas k ü rz e r  als d ie F ü h le r ,  kegelförm ig, mit k le inem , schm alem  
Endg lied .  V on  den 4 zarten  B ucca lc irren  ist je d e rse i ts  d e r  o b e re  h in tere  
besonders  lang und  re ich t  nach h in ten  bis ans 7. o d e r  8. R u d e rseg m e n t;  er  
ist bis S ’/onm l so lang wie d e r  zw eitlängste Bucealcirrtis .  K o p f  e insch l ieß 
lich des Stirnteils etwa so lang wie das Bueea lsegm ent,  d ie  S t i rn p a r t ie  allein 
höchs tens  so lang wie d e r  übr ige  K o p f ,  sehm al,  ca. ' / 3 so breit . D as  
Bueea lsegm ent ist m anchm al etwa um  ' /3 länger  als das fo lgende Segm ent 
u n d  2 mal so b reit  wie lang. E s  k a n n  bei ges treck tem  K ö r p e r  auch fast 
länger  als b re it  sein und dann  eine schwach sanduhrfö rm ige ,  seitlich k o n k a v  
ausgebuch te te  F o rm  haben , ln  d e r  v o r d e r e n  K ö rp e rh ä l f te  ist d e r  K ö rp e r  
ziemlich gleich b re i t ;  e r  ve r jüng t sich dann  nach hin ten  al lmählich: die 
Sogm ente  im h in te ren  Dritte l  w erd en  d an n  so b re it  wie lang o d e r  sogar  
etwas länger  als breit.

D ie  R u d e r  (Taf. I I I  Fig. 64 u. 65) s ind mit A usnahm e des 1. und  2., 
die wie gewöhnlich  einästig sind, zweiästig; d ie m it t le ren  sind  k au m  halb 
so lang, w ie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, d ie h in te ren  etwas länger. F äh n ch e n b ild u n g  
ist n irgends an den  R u d ern  v o rh a n d e n ;  d ie n o rm alen  3 L ingulae s ind v on  
sp itz-kegelförm iger  Gestalt .  D e r  D orsa lc ir ru s  ist an  d e n  v o rd e re n  R u d ern  
ziemlich lang ,  rag t  ca. 3 mal so w eit  v o r  wie die do rsa le  L ingula  und 
behä lt  d iese  L änge  auch w eite r  nac h  h in ten  b e i ;  e r  ü b errag t  dem nach  
übera ll  das R u d e r  seitlich weit. D e r  V entra lc ir rus  ist etwa so lang wie 
d ie ven tra le  L ingula  o d er  etwas kürze r .  D ie  L ingulae w erd en  nach h in ten  
am K ö r p e r  sc h lan k e r ;  sie e r le iden  im üb r igen  k e in e  V erände rung .  In  der
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G egend  d»\s 15. Lis 20. R ude rs  ist d ie  m it t le re  und die  v en tra le  Lingula 
etwa gleich s ta rk  und  gleich lang, w äh rend  die obere  D orsallingula  schw ächer  
und etwas k ü rz e r  als d ie m it t le re  ist. D ie  ven tra le  L ingula  ü b e r rag t  am 
V o rd e rk ö r p e r  den  ventra len  R uderas t  deu t l ich ;  am H in te rk ö r p e r  ist sie 
n u r  ebenso  lang wie d ieser ,  und d ie  o b e re  Dorsallingula erschein t h ie r  
e h e r  etwas länger  als am V orderkör])e r .

Die Acicula»1 d e r  Parapod»* sind schwarz u nd  scheinen  durch  d ie  
H au t  h indu rch .  D ie  B ors tenver te i lung  ist , z. B. an den R udern  des v o r 
de re n  K örpe rd r i t te ls ,  fo lg e n d e rm a ß e n :  Im  Dorsalast s tehen  wenige liom o-
gom plie G rä tenbo rs ton .  im V en tra las t  supra-ac ieu lar  h o m o g o m p h e  G rä ten -,  
sub-ae icu lar  zu obers t  wenige schwach h e te ro g o m p h e  G rä ten -  u n d  un ten  

lm te ro g o m p h e  S ichelborsten .  In d e r  h in te ren  K ö rp e r 
hälft»' k o m m t zu den  G rä te n b o rs ten  im D orsa la s t  eine 
h o m o g o m p h e  S iche lbors te  hinzu. "Ks gelang m ir  nicht, 
eine solche dorside S iche lbors te  unver le tz t  zu G es ich t  
zu b ek o m m en ,  da d ie  fragliche B ors te  in v e rsch iedenen  
P rä p a ra te n  stets v»'rstümmelt war. Di»' ven tra len  B o rs te n 
sicheln, di<‘ m eistens ab g e b ro ch en  waren, s ind schlank, 
e twa an den  zwei un te ren  D ritte ln  d e r  k o n k a v e n  K an te  
g ew im pert;  d ie  k o n k a v e  K an te  selbst ist m e h r  gradlinig 
als bei iV. vitta ta  L n g h n s . , nur  an der  ungcw im perten  
Kndstrecke  etwas k o n k av .

l)i»' P aragna then  m ußten  am aufgeschnit tenen  Rüssel 
un tersucht w erden ,  da d ieser  b»'i allen Ex» 'm plaren  ein
gezogen  war. Infolge h ie rv o n  und  bei d e r  Schm ächtig-  

Ventrale Sichelborste
von einem hinteren koit (lor W ü rm e r  w ar  d ie A nordnung  d e r  P arag n a th en

Ruder, im Profil; nicht genau  auszumaclnm . Ich  g laube soviel e rkann t  zu
5 j 3 . h ab en ,  daß  d»>r oral»' R üsselabschnitt  k»'ine Paragna then

besitzt: es w ü rd e  sich dem nach  b»'i d ie se r  Art um eine 
Ceratonereis handeln .  Am m axilla rcn  R ing  habe  ich mit S icherh t 'i t  P a r a 
gnathen in G ru p p e  I I  und  I I I  geselmu, u nd  zw ar  in I I  eine schm ale längs- 
gi'richtet»1 längliche G ru p p e ,  in I I I  ein»' dreieckig»', qimr»1 k le ine  G ru p p e ;  
ob in (H u p p e  IV  P aragna then  v o rh an d e n  sind ,  ist ganz unsicher.  D»'m- 
zufolge ist ein»' sicher»' F»‘ststellung d e r  Untergattung, d e r  d iese  A rt angehört,  
nicht nmglich. Di»' P aragnatlnm  sind hellb raun  o d e r  b lo n d ,  die K ie fe r  
gestr»'ckt, dunk»‘lg»'lb, m äß ig  gebog»*n, an d e r  Spitz»' m e h r  b räunlich  v e r 
dunke l t :  sie haben  5 o d e r  G (?) spitz»' Z ähne  an d e r  Schneide .  D ie  P a r a 
gnathen sind, falls ich dies r ichtig e rkann t habe ,  kon isch .

Am Analsegm ent s tehen 2 zmmlieh lang»' A nalc irnm  etwa von  d e r

Fig. XVI.
X e re is  ro lasien sis  

n. sp.
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L änge d er  6 letzten ¡Segmente; a u ß e rd e m  m ögen  noeli *2 ganz k u rze  w eite re  
A nalc irren  v o rh a n d e n  sein, w enn  diese fraglichen C irren  n icht etwa einem 
h in ters ten  r ed u z ie r te n  R u d e rp a a r  angehören .

U n te r  d e r  A n n ah m e ,  daß  die vo r l ieg en d e  Art eine Ceratonereis ist, 
k ann  sie doch  n icht ohne w eite res  m it d e r  A2 (Ceratonereis) Costai G r ., die 
im afr ikan ischen  G eb ie t  bis in den  S ü d en  d e r  lusitanischen Kegion v e r 
b re ite t  ist, vere in ig t  w erden .  Ab Costai h a t  bei viel b e d e u te n d e r e r  G rö ß e  
eine unverhä ltn ism äß ig  ger ingere  Zahl von  S e g m e n te n , auch  eine an d e re  
F ä rb u n g  un d  k ü rze re  B ucea lc irren :  dazu k o m m t die unsichere  P aragna then -  
verte ilung m e iner  Art. Ab G ravieri F a u v .  ( I9 0 1 j ,  d ie m it Ab pelagica  und  
Ab diversicolor ve rw and t  sein soll, hat viel k ü rze re  D o rsa lc ir re n  und  ist ke in e  
('eratonereis. E in e  nahe  s tehende  F o rm  ist verm utlich  Ceratonereis vittata  
L x g h x s .  vo n  M adeira  (’W urm fauna v. M adeira ,  IV , 188-4, p. '254, T ab .  X V  
Fig. 12j. D iese  A rt hat in den  m ittle ren  und h in te ren  R u d e rn  im D orsa las t  
eine ho m o g o m p h e  S iche lbors te  und  vielleicht eine ähnliche R ückenzeichnung, 
d ie von  L a x g e r h a x s  nicht abgeb ilde t  w ird. P a rag n a th en  sind vo rh an d e n  
in G ru p p e  I I ,  I I I  un d  I V  des M axillarr inges des Rüssels. D ie  R ü c k e n 
färbung  w ird  von  L a x g e r h a x s  f o lg en d e rm aß e n  b esch r ieb e n ;  „ D e r  R ücken  
d e r  v o r d e r e n  S egm en te  ist mit e inem  b rau n e n  R e ch teck  geze ichne t,  das 
sich etwas w eite r  nach  h in ten  bald  in zwei Q u erb in d en  auflöst .“ Ich kan n  
aus d ieser  a l lgem ein  geha ltenen  A ngabe nicht en tnehm en ,  ob die Z e ichnung  
so beschaffen war, wie bei m e inen  T ie ren .  H ie rzu  k o m m t noeli die nicht 
feststellbare Ü bere ins tim m ung  in d e r  P arag n a th en a n o rd n u n g .  Ich  habe  
d ah e r  von  e ine r  V ere in igung  m e in e r  T ie re  mit d e r  sonst ähnlichen Ab vittata  
abgesehen .

N e r e i s  (P e r i n e r e i s )  ra i  lata  G r .

N ere is  v a lla ta  E h l e k s . Polychäten d. magellan. u. chilen. Strandes. 1901. p. 110.
N ea n th es la t ip a lp a  ty p ic a , W i l l e y . Litoral Polychaeta Cape of Good H ope. 1901. 

Transact. Linn. Soc. IX . p. '260.

F u n d a ng a be  : D  e u t s c h  - S ti d w e s t a f  r  i k  a , L  ü d e r  i t z b n c h t , F lach-  
wasser,  0 — 10 m ; W . M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  V e rb re i t un g;  A uf d e r  S ü d l i c h e n  H a l b k u g e l  weit  v e r b r e i 
te te  A r t ,  n o t i a l  un d  s u b t r o p i s c h ;  C h i l e ,  J u a n  F e r n a n d e z :  
S ü d w e s t a u  s t r  a l i  en.  K a p  d e r  g u t e n  H o f f n u n g ;  S ü d w e s t  a f r i k  a. 
S u b a n t a r  k  t i s c h e I n s e l n ,  z. B. S h o e - 1 n s. u nd  A u c k  1 a n d -1  n s.

E r ö r t e r u n g ;  U nter  an d e ren  X e re id e n  ( P la tynereis) fand sich eine Anzahl 
E x e m p la re  von  d ie ser  A rt vor.  D ie  T ie re  sind atok. D ie  g röß ten  E x e m p la re  
sind volls tändig  85— 87 mm lang, das s tä rks te  E x e m p la r  hat ca. 100 Seg-
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m onto ,  .scheint a b e r  hinten noel) in R e gene ra t ion  begriffen zu sinn. An 
einem  k le ineren  W u rm  hafte ten  S tücke  e iner  seh r  zarten , mit g robem  Sand 
besetz ten  R öhre .

D iese  A rt ist kenntlich  an d e r  Paragna thenbew afthung ,  dem  gestreck t 
trapezfö rm igen  K o p f  mit b re item , h in ten  n icht abgese tz ten  Stirnteil,  d e r  m ehr  
o d e r  m in d e r  dunk len  F ä rb u n g ,  b eso n d e rs  d e r  R ü c k en se i te  des V o rd e rk ö rp e rs ,  
u n d  an den  fähnchen losen ,  kurzc irr igen  R u d e rn .  A uf dem  K o p f  k an n  die 
dunk le  F ä r b u n g  bis au f  eine feine helle L ä n g s l in ie , o d e r  sogar  ganz, 
v o rh e r r sc h e n d  sein.

Bei m e h re re n  T ie re n  w ar  d e r  Rüssel ausgestülpt.  Als B eisp ie l für 
d ie  Rüsselbewatfnung m öge ein g roßes  E x e m p la r  angeführt  sein. D ie  
P aragna then  sind schwarz, oral g roß  und s tark, m ax il la r  k le in  u nd  schw ächer  
entwickelt  :

Maxillaria.  Ij 1 P a ra g n . ;  IQ 5 bis 7 Paragn .,  za r te  e i n - b i s  zw eire ih ige  
Q u e r b in d e ;  I I I )  Q uere  zweireih ige , etwas unrege lm äß ige  G ru p p e  oder  B inde,  

11 Paragn.: lY i  Ca. 22 P aragn .,  schräge, etwa kom m a-lanzett förm ige ,  gegen 
d ie K ieferw urzel ve rschm äle r te  G ru p p e ,  im M ax im um  4 P a rag n a th en  q u e r  
n eb e n  einander.

Oralia .  V) 2 Paragn .  n eb e n  e in an d e r  : V I) 9 k o m p resse  kam m förm ige
Paragn.,  e ine Q uerre ihe  b i ldend ;  VII - j -V H I j Q uerer ,  etwa zw eire ih iger  Gürtel, 
49 Paragn .,  teils k le inere ,  teils g rößere ,  etwas a l te rn ie rend ,  b eso n d e rs  in d e r  
h in te ren  Q u erre ih e .  D ie  K ie fe r  sind s c h w a rz b r a u n , mit 5 o d e r  G nicht 
seh r  h e rv o r t r e te n d e n  stumpfliehen o d e r  m e h r  eiförmig ab g e runde ten  Z äh n en  
an d e r  S chneide .  V ar ia t ionen  d e r  P arag n a th en  k o m m e n  vor. S o ;  I) 1 
Paragn . o d e r  2 h in te r  e in a n d e r :  II)  4 P aragn . in e ine r  m e h r  rundlichen
D ru p p e  o d e r  4 bzw. 7 P aragn .  : U I )  17 P aragn .  : IV; C a . ‘23 P a r a g n . ; V j 1 o d e r  
‘2 P aragn . :  V I)  8 bzw. 9 Paragn . o d e r  9 bzw. 9 (der  zweite  links seh r  kleini 
u nd  in V 1 Paragn . o d e r  10 bzw. 11, w obei V  und  V I  ungefäh r  eine Q u e r 
re ihe  bilden, a b e r  d e r  einzige P aragn . vo n  V is t  wie sonst koniscli ; V II -} -V II I )  
Ca. 60 P aragn .,  in de r  h in te ren  R eihe m itunter  viel w en iger  als in d e r  
v o rderen .  F e r n e r  I 1; II) 4 o d e r  5 :  V) 1; V I) 9 bzw. 10 o d e r  Y )  1;
V I ,  10 bzw. 11; ly 1, klein, auch  die P aragn .  von  I I  s ind k le in  und  gering 
an Zahl.

E h l e r s  hat die Art e ingehend  b esch r ieb e n  un d  führt un te r  den 
S ynonym en  AI la tipalpa  S c h m , vom  K ap  a n ;  er sali sie von  Südw estafr ika .  
W i l l e y  hat das K i n b e r g s c I h * Original d e r  AI la tipalpa  n achun te rsuch t und  
vere in ig t  dam it die AI la tipalpa  S c h m , r o m  Kap. W i l l e y ’s  A. latipalpa  
typica  ist ohne Zweifel identisch mit AI vallata  G r . ,  mit w elcher  E h l e r s  

nach e igener  Anschauung S c h m a r d a ’ s  AI latipalpa  vom  K ap  und  M a r e n z e l l e r i
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Neanthes latipalpa  von A ngra -P equeña  vere in ig t  hat. D ie  M astigonereis 
la tipalpa  S c h m , vom  K ap  wird von  W i l l e y  f ü r  versch ied en  von N ereis 
la tipalpa  S c h m , gehalten  und als S ynonym  zu N . operta  S t i m p s . gestellt.

W a s  d ie U nterga ttung  d e r  G attung  N ereis  an betrifft, in d ie Ar. vallata  
e inzure ihen  wäre,  so ziehe ich sie wegen d e r  <x>uerreihe d e r  P aragna then  
in d e r  G ru p p e  V I  zu P erinereis , n icht zu N eanthes; ich h ab e  mich h ie rü b e r  
im I. Teil  m e in e r  Arbeit ü b e r  d ie A nneliden  Südwestaustra liens  bei Ab 
am blyodonta  ausgelassen.

Nereis  (P e r in e r e i s )  r a r i e y a t a  Gr.

N ereis v a r ie g a ta ,  E h l e r s . Fauna d. m agellan. u. ehilen. Strandes 1901, p. 112.
—  —  M c I x t o s h . Marine Investi^. South Africa 190-3. p. 37.

P erin ere is  m en dax  S t i m p s . , W i l l e y . Litoral Polychaeta of Cape of Good H ope. 1904.
p. 262.

F u n d a n g a b e n :  l i l i a  d a s  P o i a s  bei  U h  a d e  S a o  T h  o r n é :  P.
G r e e f f .

I s l a  A  n u o b ó u ; A r x . S c h u l t z e ,  7. O k t o b e r  1 9 1 1 .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  Auf  de r  S ü d h a l b k u g e l  c i r c u m - m n n  d a n .
n o t i a l  bis t r o p i s c h :  F e u e r l a n d  bis C h i l i * ,  C h i u c h a - I n s . ,  S ü d 
o s t - A m e r i k a ;  K a p l a n d ;  C e y l o n .

Er ör te r un g .  D iese  Art w ird  ve r tre ten  durch  12  m itte lgroße E xem p la re ,  
w elche sämtlich mit A usnahm e etwa eines einzigen a to k  o d e r  nahezu  a tok  
sind. D as  g röß te  E x e m p la r  ist 44 m m  lang mit 83 Segm enten.  D ie  
G ru n d fä rbuug  ist rö tl ich -g rauge lb ,  dorsal he l le r  o d e r  d u n k le r  b ra u n :  die
b raune  F ä r b u n g  ist einheitlich o d e r  m e h r  o d e r  m in d e r  un te rb rochen ,  
wird nach  h in ten  zu hel le r  und ist bei einem Teil d e r  T ie re  hauptsächlich  . 
au f  d ie v o rd e re  K örpe rhä lf te  beschränkt.  B rau n e  Längsrieselung  k o m m t 
in d e r  dunk len  R ü cken fä rbung  v o r ;  bei e inem  T ie r  ist d ie h in te re  K ö r p e r 
hälfte oben  a l te rn ie rend  hell und  dunkel q u er  gebänder t ,  indem  d e r  R ücken  
zwischen den  P a ra p o d ie n  b r a u n ,  h in te r  j e d e m  P a r a p o d p a a r  bis v o r  dem  
nächstfo lgenden  hell gefärbt ist.

D e r  längste Buccaleirrus re ich t  ü b e r  d ie 5 bis 6 e rs ten  S egm ente  
nach  hin ten . D e r  K o p f  " leicht in se iner  F o r m  etwa dem  d e r  N  vallata. 
D ie  D orsa lc ir ren  sind in d e r  P eg e l  an den  P u d e rn  d e r  v o rd e ren  K ö rp e r  
hälfte ziemlich lang und  ü b e r rag e n  die V en tra lbo rs ten  m erk lich .  An den 
V en tra lb e rs te n  fallen schon un te r  d e r  L u p e  die b es o n d e r s  dunk len  L u d en  
d ie se r  B ors ten  auf.

Ich hab e  von  L h l e r s  untersuchte  E x e m p la re  des H a m b u rg e r  M u
seums verglichen.  E h l e r s , d e r  diese Art ausführlich besch r ieb e n  hat, hat
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von südw es t-am erikan ischen  S tücken  F o rm v e rs c h ie d e n h e i te n  an den  F ä h n 
chen  d e r  R u d e r  erw ähnt.  Ich  finde solche n icht o d e r  höchs tens  nu r  
u n b ed e u te n d .  In  d e r  Kegel ragt das F ä h n c h e n  an se inem  E n d e  unterha lb  
des  D orsa lc ir rus  nicht, o d e r  in F o rm  e iner  E c k e  n u r  w enig  vor,  keinesw egs 
in e iner  W e ise ,  wie dies bei W. melanocephala d e r  Fall  ist.

E ines  m e in er  E x e m p la re  ist su b -ep i to k  : es ha t  v e rg rö ß e r te  Augen
und deutlich  en twickelte  Lam ellen  an den  R u d e rn ,  doch  noeli ke ine  
M esserbors ten .  D ie ep i toka le  U m w andlung  beg inn t n icht ganz plötzlich 
mit dem  12. o d e r  13. Ruder,  en tsprich t dem nach  dem  v on  E h l e r s  b esch r ie 
benen  k le in e ren  ep i to k en  W u r m  mit 13 u n v e rä n d e r te n  v o r d e r e n  S egm enten  ; 
das G esch lech t m eines E x e m p la r s ,  das mit 85 S egm en ten  37 mm lang ist, 
kann  ich n ich t ganz s icher  fe s ts te l len : ich v e rm u te ,  daß  es wie das en t
sp rec h en d e  bei E h l e r s  ein M ännchen  ist. G ro ß e  E i e r ,  die in d iesem  
S tad ium  sonst schon  entw ickelt  sein m üßten ,  k an u  ich n ich t e r k e n n e n :  der  
Inhalt  d e r  R u d e rb a se n  sieht w ie S p e rm a  aus. Dann  w ü rd e  das an d e re  
von  E h l e r s  g esehene  ep i to k e  T ie r  mit etwas h ö h e r e r  Z ah l v o r d e r e r  nicht 
m odif iz ier te r  P a r a p o d e  w ahrschein lich  als W e ib c h e n  anzusehen  sein. 
Z w ischen  j e  2 ep i token  R u d ern  sein' ich ungefähr  in h a lb e r  K ö rp e rh ö h e  
ein tiefschwarzes F le c k c h e n ,  das w ahrsche in lich  d ie  L ag e  des Segm ental-  
organs bezeichnet.  An den  ep i to k en  R u d e rn  d ieses  W u rm e s  ist das F ä h n 
c h e n en d e  un te rha lb  des D orsa lc ir ru s  etwas m e h r  vo rg ezo g en  als bei den 
an d e ren  E x em p la ren .

E in  an d e res  T ier,  dessen  R u d e r  noch  nicht v e rä n d e r t  sind, ein W e ib 
chen, das bere its  g ro ß e  E ie r  enthält, ist noch so gut wie a tok.  D ie  Augen 
sehen  etwas v e rg rö ß e r t  aus ;  so auch  be i  ein igen a n d e re n  E x e m p la re n .  
D iese  T ie re  s tanden  w ohl nicht w eit v o r  d e r  ep i to k a len  U m wandlung. 
E p i to k e  T ie r t '  o d e r  so lc h e ,  d ie nicht weit  von  d er  E p i to k ie  entfernt sind, 
haben  F äh n ch e n ,  d ie b re i te r  u nd  am o beren  Rande m e h r  k o n v e x  gebogen  
sind.

V o n  E h l e r s  wird  V aria t ion  in d e n  P arag n a th en  v e rm erk t .  Ich  g e b e  

einige B e isp ie le  de r  P aragna thenbew affnung  am aufgeschnit tenen  eingezo- 
genen Rüssel.

1 j S u b ep i to k e s  <ƒ. I) 4 P aragn . ;  V )  1 P aragn . g r o ß :  V L  1, d re ieck ig  
k o m p re ß .  V U -f -V I I l )  21 o d er  22 Paragn .,  eine a l te rn ie re n d e  Q u erre ihe  
b ildend . D ie  sonstigen m axilla ron  P a rag n a th en  sind ansche inend  kam m - 
zalmartig  (zusammen k am m re ih en ar t ig j

2) Noeli a tokes  Q m it E ie rn  und  v e rg rö ß e r te n  A u g en :  P a ra g n a th e n  
wie bei den  übrigen  T ie ren ,  doch  in G ru p p e  I) G Paragn.

3) 1) 3 Paragn . h in ter  e in a n d e r :  d ie  an d e ren  G ru p p e n  des Maxillar-
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ringes bes tehen  aus K a m m re ih e n ;  wenigstens sehen d iese  P a rag n a th en  so 
au s ,  dadu rch  an Pseudonereis und P latynereis  e r innernd .  V) 1 Paragn . 
g r o ß :  Y P  1 q u e re r  lam ellen fö rm iger ,  im U m riß  in d e r  F o rm  eines etwas 
abgestum pften  D re iecks ,  ähnlich wie bei A h lonyicirva  S c h m . ( M i c h a e l s e x , 

1892), V I I  -J- Y II1) 22 P a rag n . ,  ziemlich groß, in 2 Q u erre ih en ,  die auch 
als eine a l te rn ie rende  R e ihe  o d er  undeutl iche D o p p e lre ih e  angesehen  
w erden  können .

4) I 3 P aragn . h in te re in a n d e r ;  Y j 1 P a ra g n . ,  g r o ß :  YI j 1 Paragn.,  
d re ie ck ig -k o m p reß  : Y I I - f - Y l I I )  Ca. 22 Paragn.

In  G ru p p e  I k o m m e n  dem nach  w en ige r  P arag n a th en  v o r  als bei 

Ah melanocephala.
Mc I x t o s h  bilde t  die P a rag n a th en  am ausgestü lp teu  Rüssel ab und  

zieht M i c h a e l s e x ' s Ah lonyicirva  S c h m , von  C ey lon  zu Ar. carien ata. Nach 
Mc I x t o s h  s tehen  in G ru p p e  I und Y nur ein g ro ß e r  P a rag n a th  : in G ru p p e  
Y  H -j- Y I I I  m indestens 35 P arag n a th en  in 2 Q u e r re ih e n ,  von  denen  j e d e  
w iede r  z ickzackar t ig  in sich alterniert .  D ie  Ah longicirra  M i c h a e l s e x ’s stimmt 
mit Mc I x t o s h ’s K a p -E x e m p la r  übere in ,  n u r  b ilden Y II  - j -  Y I I I  eine einzige, 
a l te rn ie re n d e  Q u erre ih e ,  un d  d ie  m ax il la ren  G ru p p e n  a u ß e r  I  sind  k a m m 
reihenartig .

D ie  b raunschw arzen  K iefer  w aren  bei m e inen  T ie re n  nicht deutlich  
gezähn t:  d ie Z äh n e  w aren  nicht r ec h t  deu t l ich :  es m ag  dies eine F o lge
von  A bnu tzung  sein. Bei südam erikan ischen  E x e m p la re n  des H am b u rg e r  
M useum s sehe ich bei verm utlich  gu te r  E rh a l tu n g  ca. 5 deutliche Z äh n e  
an d e r  S c h n e id e ;  bei e inem  T ie r  sehe ich n u r  3 u n te re ,  die o beren  sind 
w ahrschein lich  abgeschliffeu. E in  g rößeres  E x e m p la r  h a t  d ie Paragna then  
in G ru p p e  Y I I - ¡ - Y I I I  in 2 w iede r  a l te rn ie re n d en  Q uerre ihen .

Im  H a m b u rg e r  M useum  fanden sich noch  2 a to k e  Ind iv iduen ,  d e re n  
F u n d o r te  v o n  E h l e r s  nicht erw ähn t w urden  und  den  F u n d o rts an g ab e n  von 
E h l e r s  hinzuzufügen sind. D as eine T ie r  s tammt von M azatlan  an der  
tropiseh-pacit ischen Küste von M exiko  B e x e c k e  leg. i ; es ist z iemlich groß 
und hat in G ru p p e  Y I I - ( - Y I I I  41 P a rag n a th en  in 2 a l te rn ie renden  Q u e r 
re ihen . I )a s  an d e re  T ie r  stam m t v o n  Cale ta  Buena in Chile ( P a e s s l e r  leg. : 
es ist ein k le ineres  E x e m p la r  mit rö tl ich -b raune r  D orsa lse ite  und  ungefärb ten ,  
d ah e r  n icht dunkel-gefleck ten  P a ra p o d d rü s e n  ; es hat in einigen P aragna theu -  
g rnppen  fo lgende Z ah len :  I  2 P a ra g n . ,  Yi 1 P aragn .,  Y l I - J - Y I I I j  eine 
a l te rn ie rende  Q uerre ihe .

Y on  lil ia das Rolas lag m ir  ein volls tändiges k le ine res  T ie r  v o r  von 
w eiß l ich e r ,  heller  F ä rb u n g ,  mit schwachem  ockerge lb lichen  Anflug dorsal 
am Y o rd e rk ö r p e r  und  n u r  au f  dem  K o p f  mit te ilw eiser  b rau n e r  P igm en t ie 
rung. Y on  den  69 S egm enten  des ca. 25 m m  langen W u rm e s  tragen etwa



2 0 8 H .  A u o e x k r .

die 30 h in te rs ten  F ä h n c h e n  mit nach h in ten  z u n e h m e n d e r  Entw icklung. 
Am Jiiissel b i lden  die P a rag n a th en  von V I I -j— VI I I  eine a l te rn ie rende  Q u er re ih e ,  
in V steht 1 P aragna th ,  in I ansche inend  k e in e r ,  jedenfa lls  k e in  s icher  
e rk e n n b are r .

D ie X . S tirn j>¿o¡ti (Jr . vom  K ap  w u rd e  vo n  H o r s t  (Notes  L e y d e n  
Mus. 1880 X I .  p. 1 7 8 1 als von  Ah variegata  zu so n d e rn d e  Art angesehen . 
D ie  vom K ap  s tam m enden  E x em p la re  H o r s t ' s  hat ten  in G ru p p e  V I I  —J—V I 1 1) 4  

Q n erre ih e n  von  P aragnathen , was mit d e r  A bbildung  M c I n t o s h ’s von  einem 
K a p - E x e m p l a r , das auch wie X . melanocephala  Mc I n t .  4. d h. 2 mal 
2 a l te rn ie re n d e  Q u er re ih e n  hat. übere ins tim m t.  D ie Z ah l  d e r  P aragna then  
in V I I —j—V II I ,  bei M c I n t o s h ' s  E x e m p la r  m indestens 36, ist in fo lgedessen  auch 
g rö ß e r  als bei As variegata. Ich stim m e E h l e r s  darin  b e i , wenn e r  in 
den  P a rag n a th en  von  V  und V I im  G egensatz  zu H o r s t  k e in en  wesentlichen 
U ntersch ied  zwischen X .  variegata  und  X .  S tim p so n i annim m t. D e r  U n te r 
schied  in ( t ru p p e  V II  —J—V III  läß t  sich durch  die G rö ß e n u n te rsc h ie d e  d e r  frag
lichen W ü r m e r  e rk lä re n :  au f  d e r  einen Seite  bei d e r  k le in e re n  Ah variegata  
geringere  Z ah l vo n  P a rag n a th en  in nu r  e in e r  a l te rn ie re n d en  Q uerre ihe ,  
a u f  d e r  a n d e re n  bei Ah S tim pson i eine h ö h e re  Z ah l v on  P a rag n a th en  in 2 
a l te rn ie ren d en  Q u erre ih e n .  O r u b e  hat nun von  Ah S tim pson i tX ovara -  
A nneliden . p. 18) nur 2 Q u er re ih e n  v o n  P aragna then  ab geb ilde t ;  eines 
se iner  E x e m p la r e ,  ('in k le in e re s  T ie r  vom  K ap  (Mus. H am burg),  ha t  in 
den fraglichen G ru p p e n  10 P aragna then ,  das etwa d o p p e l t  so g ro ß e  an d e re  
K a p - E x e m p la r  28 P aragna then .  D an a ch  s teht das le tz te re  E x e m p la r  be 
züglich d e r  P a ragna thenzah l  zw ischen d e m  k le in e ren  GRVBE'scheu T ie r  und 
den E x e m p la re n  von Me I n t o s h .  M c  I x t o s h ' s  E x e m p la r e  w aren  bis 5  Zoll 
lang, H o r s t ' s g röß tes  E x e m p la r  fast ebenso  groß  (127) mm). Ich  fasse den 
U ntersch ied  zwischen m e in e r  Ah variegata  und den F o rm e n  von  H o r s t  bziv. 
M c I n t o s h  s o  auf. daß  g ro ß e  E x e m p la re  in G ru p p e  Y H - j - V I I I  m e h r  Paragna then  
als k le ine re  und  in k o m p liz ie r te re r  A nord n u n g  (4 Q u er re ih e n )  aufweisen. 
G r e b e  sagt in se iner  D rig ina lbeschre ibung  von  Ah variegata , d aß  d ie 
fraglichen P a ragna then  eine D o p p e lb io d e  b ilden  i vitta  duplex).  E h l e r s  

bezeic lm ete  diese P arag n a th en  bei einem  g rö ß e ren  W u r m  vo n  ca. 107) m m  
Länge als 2 bis 3 L e ih e n ,  bei seinen übr igen  Ind iv iduen  als eine q u e re  
B inde b ildend . S ow ohl bei de r  Art von H o r s t  wie bei d e r  von  Me I n t o s h  

sind die P arag n a th en  von  11 bis IV  vie lle icht m e h r  k o n isc h  (V) als bei 
m einen T ie re n  von  A unobón  und  als bei M i c h a e l s e x ' s  Ah longicirra , bei 
d e r  sie m e h r  kam m zalm art ig  s ind :  ich k a n u  au f  etwaige in d iesem  P u n k te  
v o rh a n d e n e  U n tersch iede  ke inen  W e r t  legen.

Die von  W i l l e y  (1U04 als X . memhue S t i m p s . besch r ieb e n e  X ereis
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v o m  K ap  ist identisch  mit .Y. variegata. E h l e r s  hat d ie  STiMPsox'sche 
A rt nicht als S ynonym  aufgeführt. Ich  hin d e r  Meinung, daß  d e r  S t i m p - 

soN’sche K ann '  w egen der  ungen ü g e n d en  B eschre ibung  k e in e  B erü ck s ich 
tigung v e rd ie n t ;  fehlen  doch  bei S t i m p s o n  u. a. A ngaben  ü b e r  d ie Bara- 
gnathen. Mag nun W i l l e y  die A b  mendax wirklich v o r  sich gehab t haben , 
so behalte  ich jedenfa lls  den  GRUBE'schen K am en  w egen  d e r  ihm be ige
gebenen  besse ren  B esch re ibung  bei. W i l l e y  ha t  die KiNBERcdsehen T y p en  
d e r  G attungen  Perinereis, Paranereis  und  Pseudonereis nachun te rsuch t,  ist 
a b e r  nicht zu einem  absch ließenden  Urteil ü b e r  ih re  G attungsberech tigung  
gelangt. E h l e r s  hat Paranereis elegans (1901) als S ynonym  mit Ab variegata  
vere in ig t ;  ist d iese Auffassung berech t ig t ,  w o rü b e r  ich nichts weiter  sagen 
kann , so w ü rd e  d ie G attung  Paranereis  dam it im Wegfall kom m en .

Nereis  (Perinereis)  melanoeephaia  Mc Int.
N ere is  m elanocephala  Mc I x t o s h ,  Challenger Rep. 1885, XII, p. 216, Tab. 34 F ig . 14 

bis 17 c, Tab. IG F ig. 8 ci. 9.
? P erin ere is  v a r ie g a ta ,  Gravikk, D euxièm e Expéd. Antarei. Annélid. Polycliét, 1911, 

p. 77.

Fu n da n g a b e n ;  K a m e r u n .  V i c t o r i a ,  an Pfühlen; C. M a n g e r .

I s l a  A n n o b ó n :  A r x .  S c h u l t z e , 7. Okt. 1911.
Wei tere  Ver br ei tung  : In  w a r m e n  G e b i e t e n  d e s A 1 1 a n t i k  weit ver- 

b re ite te  L ito ra lform . B e r m u d a s : ?  B r a s i l i e n .
Er ör te r un g .  D ie  von  Mc I n t o s h  nach  einem  einze lnen  E x e m p la r  b e 

sch riebene  Ab melanocephala g laube ich bes tim m t in w enigen  E x e m p la re n  
einer  Perinereis  vron W e s ta f r ik a  w ie d e r  e rkann t  zu haben .  A7on m einen  
4 I n d iv id u e n , die sämtlich a tok  s ind ,  sind dio 3 K a m e ru n e r  E x e m p la re  
k le in ;  das T ie r  von  A nnobón  ist m it te lgroß  und bei vo lls tänd iger  E rh a l tu n g  
42 m m  lang mit 77 S egm enten .

D e r  A n n obón-W urm  ze ichnet sich bei sonst iger  Ä hnlichkeit  A'or den  
mit ihm  zusam m enliegenden  Ab variegata  durch  einen sch lanke ren  und  g e 
s treck te ren  H ab itus  (mittlere S egm ente  2— 3 mal so b re i t  vvTie lang) und 
etwas an d e re  F ä rb u n g  bzw. Z eichnung  aus. D ie  K ö rp e rß a n k e n  u n d  l in d e r  
sind hell, d ie le tz teren  ohne dunk le  D rüsen t ieeke  (D rüsen  hell;,  d ie B ors ten  
m erk l ich  heller  (gelblich; als bei Ab variegata. D ie  du n k le  R iiekenfärbung  
ist nicht so rötlich wie bei Ab variegata, schwärzlich oliv; d ie  hellen m ed ian e n  
R ücken l iecken  w erden  nach  h in ten  zu im m er  au sgedehn te r  und  um sch ließen  
(besonders  deutlich  im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  i einen m e d ia n e n  dunklen ,  
am h in te ren  S egm en trande  l iegenden  E ieck .  In  d e r  g le ichen  (hinteren) 
K ö rp e rg e g en d  tragen  die Segm ente  dann dorsal 3 d u nk le  F lecke ,  2 v o rd e re  
seitliche k le in e re  und  den  g rö ß e ren  m e d ianen  h in teren .  D ie  G rundfä rbung
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des K ö rp e rs  ist g rau g e lb l ic h , fast hell-ockcrg«rib lich , dic Bauchse ite  ohne 
diinklo Ziriehiiung. D ic  hollen dorsa len  M it te ldecke  d e r  S egm ente  sind 
(namentlich in de r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  deutlich) w ie d e r  durch  eine dunk le  
M edian lin ie  längsgeteilt.  An den  v o rd e re n  S egm en ten  rindet sich dorsal  
etwas h in te r  ih rem  V o rd e r ra n d e  eine Q u er re ih e  he l le r  P u n k te ,  die auch 
von  M c I x t o s h  erw ähn t w erden .

D e r  K o p f  ist ähnlich  dem  d e r  X .  variegata, so lang wie d ie 2 ersten  
S egm ente ,  oben  g rößten te ils  dunkel gefärbt,  n u r  in d e r  Mitte he l le r ;  d e r  b re ite  
Stirnteil ist nicht abgesetzt.  D ie F ü h le r  sind  halb so lang wie d e r  K opf,  in 
d e r  Basalhälfte  dunkel gefärbt wie d ie B asa lg lieder  d e r  B ucca lc irren ;  Palpen  
o ben  auch  größten te ils  dunke l .  D ie  A ugen s ind a tokal ,  d ie v o rd e re n  etwas 
g r ö ß e r  als d ie h in te ren :  ih re  S tellung ist d ie eines «pteron "Rechtecks. D e r  
längste B uccalc irrus  re ich t  ü b e r  d ie 3 ersten, d e r  zweitläugste ü b e r  d ie 1 V2 
ersten S egm en te  nach  h in te n ;  B uccalc irren  wie R u d e rc i r re n  sind ungeg l iedert  
wie be i  ande ren  N ere id en .

D ie  R u d e r  en tsp rechen  d e r  A bb ildung  v o n  M c J n t o s h . D ie  D o rs a l 
c irren  sind ziemlich k u rz ,  k ü rz e r  als bei A .  variegata; sie ü b e r rag e n  das 
E n d e  d e r  o b e re n  D orsa ll ingu la  wenig  o d e r  deu t l ich ;  dies ist au c h  an den  
h in teren  S egm en ten  d e r  Fall.

Im  G egensatz  zu den  hellfarbigen B ors ten  sind die P arapod -A c icu lae  
schwarz . D ie  V erte ilung d e r  B orsten  (so die des 12. Ruders)  ist fo lg en d e r
m a ß e n :  Im  D orsa las t  h o m o g o m p h e  G rä te n b o rs te n ,  im V entra last  supra-  
ac ieu lar  h o m o g o m p h e  G rä ten -  und  w enige h e te ro g o m p h e  S iche lbors ten ,  sub- 
ae icu lar  h e te ro g o m p h e  S ichelborsten .  Di«1 Sicheln  sind  schlank, mit A usnahm e 
d er  E ndsp i tze  an d e r  k o n k a v e n  K an te  s ta rk  g e w im p er t ;  eine S che ide  o d e r  
Öse an d e r  Sichelspitz«' ist u iuh 'utlich o d e r  schwach  entwickelt.  An den 
R udern  d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  sind d ie  B ors ten  in gleielmr W e ise  verte ilt  
wie vorn .  W ie  schon  erwähnt,  sind d ie  Rudm-, so auch  an d e r  oberen  
Dorsallingula, nicht dunke l  geHeekt; di<* h ie r  v o rh a n d e m m  D rüsen  sind hell. 
D ie  F ähnchenb ildung  d e r  P a rap o d e  beginnt etwa in d e r  Mitte des K ö rp e rs .  
Die F ä h n c h e n  haben  eine schm älere  u nd  an ih rem  E nde  ande rs  ges taltete 
F o rm  als bei A'. variegata. D ie  F äh n ch e n  laufen am  E n d e  in einen spitzen 
schmalen L a p p e n  aus, oder,  w ie m an  auch sagen kann ,  d e r  D orsa lc ir rus  en t
springt «*ine S t re c k « 'v o r  d e r  Endspitz«' des F ähnchens .  D as  F äh n ch e n  hat 
som it am E nde  d i<* F o rm  einer  zweizinkigen, aus 2 ungefähr  gleich langen 
Z in k e n  best«‘hend«*n Gab«*l, d i 'ren  o b e re r  Ast vom  Dorsalc irrus ,  deren  u n te re r  
Ast von  dem  E ndfor tsa tz  des  F ähuc ln 'n s  gebi ldet  wird.

P a ragna then  und  Ki«*fer w u rd en  am  aufg«*schnitt«‘nen  e ingezogenen  
Rüssel unti 'rsucht. Di«' K iefe r  sind schwarzbraun , schm äh 'r  und in ein«' etwas
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längere, dünnere  E n d s trec k e  ausgezogen  als bei ähnlich  g roßen  Ar. variegata- 
E x e m p la re n :  an d e r  Schneide  s tehen  ca. 5 n icht besonders  spitze Zähne . 
D ie P aragna then  verha lten  sich wie folgt:

M axilla ria : 1; E ifö rm ige  G ru p p e ,  ca. 13 Paragn.;  II) Ga. 15 Paragn.:  
III)  M indestens H P aragn .,  am e ingezogenen Rüssel nicht genau  zu bes tim m en: 
IV; Ca. 1'2 Paragna then .

Oralia. V) 1 Paragn..  groß, kon isch :  VI; N iedrige  Querle iste , nicht im 
U m riß  d re ieck ig  wie bei .V. variegata . links in 2 Tei le  au fg e b ro c h en ;  rechts  ist 
die A ufb rechung  angedeu te t  : V i l  -f- VI I I  Q u ere r  G ürte l  aus 2 m e h r  o d e r  m inde r  
deutlich  a l te rn ie renden  Q uerre ihen ,  ca. 31 Paragn .,  a u ß e rd e m  ein p a a r  Paragn.,  
d ie  m au e iner  dritten R e ihe  zu rechnen  könn te .  A bgesehen  v on  G ru p p e  VI 
sind alle P a ragna then  k o n isc h ;  kam m zahnförm ige  k o m p resse  Paragna then , 
wie bei X .  variegata , k o m m e n  nicht vor.

Zu A b  melanocephala rec h n e  ich noeli d ie 3 E x e m p la re  von  Victoria, 
von d enen  2 kle in  und  n u r  V o rd e re n d e n  s ind ,  w ä h re n d  das dritte  nicht 
ganz m it te lgroß  und  ganz erha lten  ist. D ie  K opfform  u n d  dunk le  F ä rb u n g  
des K opfes  ist ganz ähnlich wie b e i  dem  A nnobón-T ie r .  D as  vollständige 
E x e m p la r  ist an d e r  v o rd e ren  K ö rp e rh ä lf te  dorsal d ü s te r  olivenbräunlich , 
ven tra l gelblich, längs d e r  M ediane  u n d  an den S egm en tfu rchen  schwärz lich : 
d ie  be iden  k le inen  In d iv id u e n  zeigen m e h r  o d e r  m inde r  d ie  gem usterte  
R ückenzeichnung  des A nnobón  - T ieres .  D er  Rüssel w ar  bei dem  einen 
k le inen  T ie r  ausgestülpt,  b raun  gedeck t ,  bei dem  g rö ß ten  W urm  eingezogen. 
L e tz te re r  h a t  in G ru p p e  I ein H äufchen  von ca. 11 o d e r  12 k le in en  Paragn ..  
in G ru p p e  V einen einzelnen g roßen  P aragn . Am ausgestü lp ten  Rüssel de> 
kle inen  E xem pla rs  stehen  in G ru p p e  1 ca. I I  k le ine  P aragn .:  in G ru p p e  V 
ein g roßer  P aragn .  D ie K iefer s ind schw arzbraun , mit 5 Z äh n en  an d er  
Schneide.  D ie  B ildung d e r  F äh n ch e n  an den  h in te ren  R udern  ist ganz
charak te ris t isch  wie bin dem  A nnobón-T ie r .

G r a v i e r  hat 1911 aus de r  A nneliden-A usbeu te  d e r  zw eiten  französischen 
A nta rc tis -E xped it ion  eine vere inze lte  Annelid«* von  J o a c e m a  Brasilien; in 
einem E x e m p la r  untersucht.  E r  mrnnt das T ie r  mit ein iger R eserve  A b 

variegata  G r . D iese r  W u rm  stimmt in den  P aragna then  gut mit m einem  
A n n o b ö n -T ie r  übere in ,  auch in G ru p p e  1 des Rüssels. G ru p p e  I «*nthält
nach  G r a v i e r  I I  Paragn. in I  Längsre ihen  zu 2, I .  4. I  Paragn. G r a v i e r

bem erk t ,  daß  an den h in te ren  F ä h n c h e n ru d e rn  d e r  D orsa lc ir ru s  n icht am
E n d e  des F ä h n c h e n s ,  sonde rn  ziemlich w eit v o r  dessen  Spitze entspringt, 
was seh r  gut zu m einen  T ie re n  paßt.  Ich  stelle deshalb  das T ie r  von .Joacema 
mit F rageze ichen  zu A .  'melanocephala. Ob G r a v i e r ’s F o rm  auch unter  
den I  P erin ere is-Arten A r m . H a x s e x s , die  von  E h l e r s  z u  Ab variegata

],') M io  lí a  o i s  e n , W e s t a f r ik a .  Bd. II.
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gerechnet w erden , v o rh an d e n  w ar ,  erscheint nach den A ngaben  G r a v i e r 's 
i millerii in möglich.

X e r e i s  (P la t y n e r e i s )  D u m e r i l i  A i u l .  e t  K(1 w .

F u n d a n g a b e n :  T o g o ,  L o m e ,  an B rü ck e n p fe i le rn ;  B o e h l e r , d an u a r  11)14.

D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  an  Bojen und am E b b e 
strande, und L i i d  e r i t z b u c h t ,  F lachw asser ,  0 — 10 m ; W . M t c h a e l s e x , 1011.

Wei tere  Verbrei tung.  B o r  e a  1 - 1 u s i t a n  i s c h , N o r d a m e r i k a  und 
E u r o p a :  AL i 11 e l m e e r  ; S c h w a r z e s  M e e r :  M a d e i r a ;  ( ' a n a r i s c h e  
I n s e l n :  K a p  V e r  d e ’ s e h  e  I n s e l n ;  W e s t a f r i k a  (M a l a q u i x ) ;  S ü d 
a f r i k a ;  K e r g u e l e n  ( E h l e r s  1913).

D em n a ch  w äre  d iese  w eitve rb re i te te  A rt auch n o t i a l .
Im  nö rd l ichen  Pazifik ist sie durch A5 A gassiz i ver t re ten .
E r ör te r un g .  Von d ie se r  gew öhnlichen  Art h a b e  ich eine Anzahl von 

a token  E x e m p la re n  in Gesellschaft d e r  A .  vallata  aus d e r  A usbeu te  von 
L üder i tzbuch t  gesehen, sowie 2 E x em p la re  von S w a k o p m u n d  und wenige 
T ie re  von  Lom e. Von den L o m e -T ie re n  w ar  eines su b -e p i to k ;  eines s teck te  
in e iner  mit w enig  Sand und vie len  langen A lgenfragm enten  abs tehend  
bek leb te n  R ö h re .  V on  den  L ü d e r i tz b u ch te r  W ü rm e rn  w ar das g röß te  
E x em p la r  vollständig, ca. 50 nun lang m it 7G S egm enten ,  ein W u rm  h inten  
re g e n e r ie re n d :  zwei g rö ß e re  W ü r m e r  s teck ten  in zarten , mit Schlamm, a b 
stehenden  A lgenstücken un d  einzelnen H a r tk ö rp e rn  bese tz ten  R öhren .

D ie  F ärbung  ist (L ü d e r i tzb u ch te r  S tücke) w e iß l ich -g rau g e lb , o c k e r 
gelblich. schmutzig g raub raun  gelblich, weißlich fleischfarben, m itun ter  hell 
b raungelb ,  also var i ie rend .  D e r  K o p f  ist hell o d e r  au f  den Seiten te ilen  
und au f  den  P alpen  m e h r  o d e r  m inde r  bräunlich . D ie  D orsa lse ite  ist am 
V o rd e rk ö rp e r  k a u m  o d e r  wenig  d u n k le r  als hinten. D ie  A rt wird g e k e n n 
zeichnet durch d ie P a ra g n a th e n ,  die langen B ucca lc irren  und den ku rzen  
rundlichen  Kopf. W e n n  der  K o p f  s tä rk e r  ausgedehn t  ist, er innert er  auch 
wohl an .V. vallata. D ie  P u d e r  h ab e n  s ta rke  d u nk le  D rüsenf lcckung , b e 
sonders  deutlich in d e r  h in te ren  K ü rp e rh ä lf te ;  a u ß e rd e m  h ie r  nam entl ich  
je eine L ängsre ihe  vo n  segm entalen  dunk len  quergerich te ten  F le c k e n ,  die 
jederseits dorsal au f  d e r  P arapodbas is  stehen. D ie  Augen sind ziemlich 
groß, d ie v o rd e re n  etwas g rößer  als d ie h in te ren :  die j e d e r  Seite sind 
deutlich v o n e in a n d e r  getrenn t:  die Stellung d e r  Augen ist ein niedriges, 
vo rn  b re ite res  T rapez .  Voll ep i toke  T ie re  sah ich nicht.

Ich habe  d ie Paragnathen an (! E x em p la ren  mit ausgestü lp tem  Rüssel 
untersucht.  Die K iefer sind hellgelblich, du rchsche inend ,  in d e r  m ed ia len  
Hälfte hellbraun, mit (> o d e r  7 spitzen Z ähnen  an der  Schneide .  P a ragna then :
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al G rö ß e re s  Tin*. I 0: 0: I I I )  5 d r u p p e n  von k u rze n  h in te re in a n d e r  
parallel  ve r lau fenden  K am m  - Q u e r r e ih e n , d ie m e d ian e  mit 4 o d e r  5, d ie  
inne ren  paa r igen  mit 3 o d e r  4 Q uerre ihen ,  d ie äu ß e ren  paar igen  mit '2 Q u e r 
re ih e n ;  IV )  E tw as n ie ren fö rm ige  G ru p p e  aus f> o d e r  G konzen tr ischen ,  von  
außen  nach  innen an Länge* ab n e h m e n d en  K am m -L ä n g sre ih e n  (die m edialen  
(> o d e r  7 s ind unvolls tändig  und  n u r  in den  E n d s tü c k en  vo rn  u n d  h inten  
e rha l ten ) ;  V) 0 : VI) Q uere ,  etwas nach vo rn  k o n v e x e  o d e r  g rade  k le ine
G ru p p e  von 2 q ueren  K a m m re ih en :  V Il - j -V L II i  3 k le ine  q uere  G ruppen ,  
ventra l ähnlich  wie VT, ab e r  n icht g e b o g e n ,  ans je 2 dicht h in te re in a n d e r  
l iegenden  qu e re n  K am m re ih en  bes teh e n d ;  rechts  v e n t ro - la te r a l  noch  (‘im** 
punk tfö rm ige  vierte* G ru p p e  (rud im en tä r  i.

V aria t ionen  in den  G ru p p e n  d e r  P arag n a th en  k o m m e n  vor. b) In 
V II  —{— V II I  ist je d e rse i ts  ven tro  - la teral eine vierte* bzw. fünfte q u e re  G ru p p e ,  
n u r  schm äler  als die 3 mittleren, vo rh an d e n .  F e r n e r  c) III)  U nvolls tändig  
entwickelt; V II  - f -V II I  i Die, vie.Tte u n d  fünfte G ru p p e  seitlich ist k le in ,  a b e r  doch  
q u e r  entwickelt.  F i* rnerd )  V H - j - V I I I )  Ventra l 5 G ru p p e n ,  a b e r  ziemlich k le in ;  
I I I )  S chw ach  entwickelt. F ernor  e) K le iner  W u rm .  I I I  N icht emtwickelt : IV) 
drei- o d e r  v ierre ih ig ; V I I - ) - V i l l i  Alle G ru p p e n  sind v o rh an d e n ,  ab e r  klein. 
E h l e r s , d e r  iY. D um erili vom  K ap  anführt (D eu tsche  S üd  po la r-E x p  ed. 1913, 
}). 49G), sagt, daß  ganz k le ine  T ie re  ke in e  P a rag n a th en  haben .  D a  ke ines  von  
solchen In d iv iduen  den  Rüssel ausgestreckt, hatte*, habe* ich die Bewaffnung 
des Rüssels an ihnen nicht un tersucht.

E s  m ö g e  noch die  P»orstenverte*ilung »*in«*s Rude*rs von d e r  K ö r p e r 
mitte eines g rö ß e ren  E x e m p la r s  angegeben  sein. Im  D orsa las t  s tehen 
neb«*n h o m o g o m p h e n  Grät<*nborsten 4 homogomphe* 8ichelborst«*n; d ie  S iche l
borsten  habe*n ungleich s ta rke  Endzink<*n; die* Sicheln sind einge- 
sch i 'idet:  ein s  förmiges ( 'h i t inbaud  verbinde*! d ie Sich»*lbasis m it d e r  stär- 
kere*n Schaftz inke. Auf dem  Scheitel ih re r  hak ig  um gebogenen  E n d sp itz e  
haben  di<*s<* S icheln ein kurzes,  s tu m p f-d re ie ck ig e s  S ch e i te lzä h n eh m i; die 
Sicheln sind gelenkig  in die Schaftgabel e ingesenk t,  nicht mit dem  Schaft 
v<*rlötet; d ie  W im porung  an d e r  S chne ide  tier S icheln ist n icht erke*nnbar 
o d e r  an d e r  Basis ganz gering ausgeprägt.  Am V entra last s tehen  supra-  
ae icular h o m o g o m p h e  Grät«*n-, s u b -a c ic u la r  h»‘terogoinphe* G rä ten -  /ganz 
wenige) und  he te ro g o m p h e  S ichelborston.  D ie  S icheln  sind eingeseheide t,  
mit W im pe 'rung an d e r  B asis ;  ein Scheitelzähuclum  ist an d<*r Spitze n icht 
entwicki'lt,  die Endspitze  ist nur  um gebogen ,  etwa im rechtem AVinke*1.

D as f>. I{ude*r desse lben  W u rm e s  ze*igt fo lgende Borste*nverte*ilung: 
Dorsal nu r  homogomphe* Grätenborsti*n. Im  V entra last supra-ac ieu lar  hom o- 
gom phe G rä te n - ,  sub-acieular  lrntorogompln* G rä ten -  (sehr wenige i und
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h e te ro g o m p h e  S iehe lbors ten .  U nder  vom  h in teren  K ö rp e re n d e  enthalten 
d ie g le ichen B ors ten fo rm en  wie die B u d e r  von dm- K ö rp e rm it te .

E h l e r s  erw ähn t ein Tim* von S im onstow n, das im D orsa las t  dit' e igen tüm 
lichen ancylosier ten  H ak e n b o rs ten .  und  n u r  diese hatte, wie die ja p an isch en  
A D um erili 41 a r e x z e l l e r ’s , was do ch  wohl so zu d eu ten  ist, daß  au ß e r  
den  (Jrä tenbo rs ten  im D orsalast die e rw ähn te  l ia k e i i fo rm  vo rk o m m t.  
D as  in F rage  s tehende  T ie r  w ar  k le in und  s ta rk  gezeichnet.  Ich 
habt* daraufh in  ein halbes D utzend  L üder i tzbuch te r  E x e m p la re  au f  
die dorsa len  S ichelborston  un tersucht (g roße bis ganz k le ine  T ie re i  und 
überall  von dorsa len  S ichelborsten  nur  dit* komplex** F o rm  gefunden, d ie 
4 I a r e x z e l l e r  neben  d e r  en tsp rech en d en  B ors te  se iner  japan ischen  A rt von 
d e r  eu ropä ischen  Ab D u m erili  ab geb i lde t  ha t  (Süd japan . Annelid . 1879, p. 123, 
Tab .  D  Fig. 4). W ie  bei den g röß ten  T ie r e n ,  so finde ich d ie fragliche 
M a r e n z e l l e r ' s c I i o  aneylos ier te  dorsal*' S iche lbors te  auch bei einem k le inen  
T ie r  von 22 S egm enten  n i c h t ;  d ie  dorsalen  S iche lbors ten  sind h ier  deutlich 
k o m p le x  : ich sehe in e iner  Anzahl von  Bildern nur  j e  eine solche Sichol- 
b o rs te ,  dit* bei g rö ß e ren  E x e m p la re n  in g rö ß e re r  Zahl v o rk o m m t.  Ich 
nehm e h ie rnach  a n ,  daß  die südafr ikan ische A .  D um erili dorsale  H ak e n -  
bo rs ten  h a t ,  die in d e r  F o rm  mit d enen  d e r  eu ro p ä isch e n  A .  Jh im erili 
übere ins tim m eu ,  d. h. bei dtmen die Sichel nicht mit dem  Schaft ancylosiert  ist.

W a s  dit* von 4 1 a r e x z e l l e r  von J a p a n  b esch r i t 'b ene  A . D um erili angeht,  
so b in ich d**r A nsich t ,  daß  dies** w e g e n ,  ih re r  einfachen o d e r  h a lb k o m 
p lexen  dorsa len  S iche lbors ten  m indestens als geog raph ische  U nterfo rm  von 
A . D um erili zu t rennen  Dt. Fs s tehen  in d ieser  H insich t v e rsc h ied e n e  
N am en  zur Verfügung. So verm u te  ich, daß  A. J ju m erili M a r e x z . idt'utisch 
ist mit Ab kobiensis 41c I x t .  (188Ó), ebenfalls von J a p a n ;  be ide  Arten m ögen  
w ied e r  zusam m engehören  mit d e r  Ab A gassizi F h l .  von  Kalifornit 'n  : v ie l
le icht sind noch w eite re  S yn o n y m e aufzufinden.

Li /cas t is  B a y .

Tafi‘1 11 Fig. 3 f ) ,  Tafel I I I  Fig. 08, Textfig. X V II .
L y c a s t i s  i/ k i k I r u f i c e p s  ( J a y ,  K m .kus. P o lv c h a e t .  tl. n iabe l la» .  u. cl ii len. S t i a m le s .

l u o i ,  p .  1 2 1 .

F u n d a n g a b e ;  D e u t s e h - S ii d w e s t a f r  i k a , L  ¡i d e r  i t z b u c h f , F bbc-  
strand, un te r  S te inen : Vb 4 1 i c u a e l s e x  : Ju li  1911.

Wei tere  Verbrei tung.  S u b  t r o ] )  i s  c h  und n o t i a l  bis gegt*n dit* A n t 
a r k t i s  hin. 41 a g a  1 h a e n s i s e h <•* s ( ¡ e b i e t  F e u e r l a n d ,  l ’u i i t a 
A r e n a s  usw. i: ( ' h i l e  C h  ¡ loi*) :  St .  B a n i ;  s u b a n t a r k  t i s c h t* I n s e l n  
bei  N e u s t* e 1 a il (I.
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D ie  viel g rö ß e re  L . brevicornis A ud. e tE D u .  des europäiseh-lusi tan ischen  
B e z i rk s ,  mit de r  X. quadraticeps in P ara lle le  gestellt w erden  m öchte ,  
kann  w egen  ih re r  viel längeren  D orsa lc ir ren  nicht mit d ie se r  ve rw and t  e rach te t  
w erden .

D as  in d e r  Xycastzs-Gruppe häutige V o rk o m m e n  von  A rten ,  die in 
M edien  v on  versc h ied e n e r  physika lisch  - chem ischer  Beschaffenheit leben 
können , w u rd e  durch M i c h a e l s e n , d e r  L . quadraticeps im M agalhaensischen 
G eb ie t  sow ohl im M eerw asse r  wie im Süß wasser gefunden  hat, für diese Art 
festgestellt.

Er ör te ru ng .  Diese k le ine  N ere id e  lag mir vom L ü d e r i tz b u c h te r  E b b e 
strand in zah lre ichen  E x e m p la re n  von a n n ä h e rn d  g le icher  G rö ß e  vor. E h l e r s  

hat d iese G a y s c Iic  A nnelide von ( ’‘hile und  dem  M agalhaensischen  G eb ie t  
ang e g eb e n ,  doch  ke in e  F igu ren  von  den  W ü rm e rn  geliefert und  sie n icht 
genauer  besch r ieben .  E in e  genaue  B es tim m ung  m e in e r  T ie re  w u rd e  mir  
durch  V ergle ichung derse lben  mit südam erikan ischen  S tü ck en  des H am burge r  
M useums ermöglicht.  D ie  U n te rsuchung  ergab die völlige Ü bereinstim m ung. 
Ich habe  ü b e r  m eine W ü r m e r  noch  fo lgendes zu b e m e rk e n .  D ie  F ä rb u n g  
ist gelblich o d er  g r a u l i c h - w e iß , ohne Z eichnung : dunkel sind d ie
schwarzen Augen und  dic1 b raunschw arzen  Acicula»' d e r  B u d e r;  d ie 
B ors ten  sind bräunlich . D ie  L änge  eines d e r  g rö ß ten  und  vo lls tändigen  
L ü d e r i tz b u ch te r  E x e m p la re  beträg t *22 mm mit 64 B u d e rseg m e n t e n , die 
g röß te  do rsa le  B reite ,  ohne B u d e r  gem essen,  ca. 1 mm. K le inere  E x e m 
plar»' h ab e n  w en iger  S eg m e n te ,  so ein W u r m  v on  9 m m  L änge  33 S eg 
m ente. E in  T ier,  noch g rö ß e r  als das ers tgenannte ,  sah ich von  U schuaia  
S ü d -F e u e r la n d ) :  es w ar  ca. 25 m m  lang m it 66 S egm en ten ,  also k aum  

se g m en tre iche r  als d e r  W u r m  von  22 m m  L ä n g e ,  dabe i  abe r  d ic k e r  und 
wohl nicht so ges treck t  wie j e n e r :  dieses  U sehua ia -T ie r  w ürde  bei s tä rk e re r  
S treckung  noch  länger  gewesen sein.

D e r  K ö rp e r  ist dünn, wurm artig , ziemlich paralhdseitig ,  am V o rd e r 
ende nur  w enig  verschm äler t ,  etwa im h in te ren  W e r te i  nach h in ten  s tä rk e r  
verjüngt.  D ie  m ittle ren  S egm en te  sind ca. 2 bis 3 mal so b re it  wie lang, 
j e  nach K o n trak t ion .

Von den  K ö rp e ra n h ä n g e n  tre ten  be im  ersten  Anblick , abgesehen  von  
den  R u d e rn  un d  P a lpen ,  n u r  die Bucca lc irren  deu t l icher  he rvor ,  K uderc irren  
und F ü h le r  lassen sich be i  ih re r  K ürze  erst be i  g en a u e rem  N achsuchen  
»'l-kennen und  spielen im G esam tb i lde  d e r  W ü r m e r  k e in e  b e s o n d e re  Bolle.

D e r  K o p f  (Tafel II  Fig. 35j ist etwa so lang w ie  h in ten  breit, d re i 
eckig, vo rn  etwas abgestum pft ,  so lang wie das Bueea lsegm ent o d e r  etwas 
länger: das Bueealsegm ent ist etwas k ü rz e r  als d ie fo lgenden  Segm ente.  D ie
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Palpen,  mit k u rz e m ,  gedrungen). e iförm igem  E ndg lied ,  sind <>twa 2 mal so 
lang wie d e r  Kopf. Hie K opffühler  sind sehr  k le in ,  ges treck t  - eiförmig, 
viel kiirztu’ als d e r  K o p f  und  re ich en  k a u m  bis an d ie  Basis des  P a lp e n 
endg liedes :  m an  erkenn t  sie eigentlich e r s t ,  wenn m an die P a lp e n  nach
seitwärts und  un ten  wegbiegt. D ie  4 B ucca lc irren  je d e rse i ts  sind gleichfalls 
kurz ,  höchs tens  halb so lang, wie das Bueealsegm ent b re it  ist. an n ä h e rn d  gleich 
lang, fadenförm ig, in d e r  A ußenhä lf te  verjüng t und zugespitzt. Nach vo rn  
gelegt, re ichen  die Bucca lc irren  kaum  bis zu r  Spitze d e r  P a lpen  ; d ie un te ren  
Buccalc irren  sind v ielleicht ein wenig k ü rz e r  als die oberen .

D ie  4 Augen sind schwarz, n ie ren fö rm ig ,  jeden fa lls  l insenhaltig: ih re  
S tellung m a rk ie r t  ein seh r  n ie d r ig e s ,  hin ten  schm äleres  T ra p e z  a u f  d e r  
h in te ren  K opfhä lf te ;  die h in te ren  A ugen sind oft te ilweise du rch  den  V o r d e r 
rand  des B uccalsegm ents  ve rd e ck t .  D ie  v o rd e re n  Augen schauen  mit ih re r  
K onkav itä t  schräg  nach  vorn  und  a u ß e n ,  d ie  h in te ren  mit ih re r  K o n 
kavitä t nach innen. D ie Augen j e d e r  K opfhälf te  sind du rch  einen schmalen
Z w ischenraum  getrennt.  D ie h in te ren  sind oft d o p p e l t  so g roß  wie die 
v o rd e re n ,  in m anchen  F ällen  a b e r  auch k le in e r  als letztere.

Das Analsegm ent ist so lang wie d ie b e iden  v o rh e rg eh e n d en  S egm ente  
o d e r  etwas k ü rz e r ,  t rapezfö rm ig  bis fast qu ad ra t isc h ,  an den  Seiten  m e h r  
o d e r  m in d e r  g e ru n d e t ;  am  E n d e  s tehen  2 kege lfö rm ige  Analc irren  von  
ungefähr  h a lb e r  S egm entlänge.  D ie  einästigen K uder  (Tafel U l Fig. 68; 
sind  kurz, etwa ‘A, so lang, w ie d e r  K ö rp e r  b reit  ist, nu r  dio al lerle tzten m e h r  

rud im en tär .  D ie  K uder  sind ausgeze ichnet du rch  d ie K ürze  
ih re r  C irren . N irgends  am K ö rp e r  ü b e r rag e n  die  C irren  
das K u d e re n d e ;  die D orsa lc ir ren  e r re ichen  dieses allenfalls; 
nu r  d e r  za r tere ,  m e h r  fadenförmig«1 V entra lc ir rus  entspringt 
an d e r  K uderbasis ;  er  ist höchstens 1 * bis ]/ 3 so lang wie 
das K uder :  de r  etwas m e h r  kegelförm ig«1 D orsa lc ir ru s  ist 
in d e r  V i t te  d e r  K uder länge  inseriert .  D«‘r  v e rk ü m m er te  
dorsal«1 K uderast enthält  e ine wi«1 d ie  des  V entra lastes 
b raunschw arz  g«4arbte Acicula u nd  w enige (1 bis 3) lm tero-  
gom p h e  k o m p le x e  G rä tenborst«1]], d e re n  zarte  E n d g rä te  au f

1 Jg . -.V » 11.

Lycastis 1/nailro- ĉ e r  einen Kant«1 fein und  k a u m  «u’k e n n b a r  gesägt u n d  ca. 
tlrejKt Gay. 2 mal so lang wi«1 d e r  fre ie  S chaftabschnitt  d e r  B ors te  ist.

Neutral«, Sichel- ] lu W u tra la s t  stidmn ca. G heterogom ph«1 S ichelborsten  ( d i «1 
horste, im Profil; .

, 00 meisten davon  sub-acicular) mit Endsicheln ,  de ren  konkav«1
Kant«1 10 bis 12 zum Teil s ta rke  K am m zä h n e  trägt. S up ra -  

ac ieular findet sieh außerd iun  «dm1 h e te ro g o m p h e  C rä te n b o rs te  mit kräftiger,  
ani d<T einen Kant«1 deutlich sägig g«iwimp«ir te r  Endgrät«1.
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D o r  P h a ry n x  w ar überall  eingezogon. D ie  K iefe r  sind hel lb raun  und  
zeigen un te r  dem M ik roskop  an d e r  S ehneide  etwa 6  bis 8  Z äh n e :  zum 
Teil sch ienen  in m einem  P rä p a ra t  die Z ähne  abgew etz t zu sein. E tw aigen  
Papil lenbesatz  an d e r  W a n d  des P h a ry n x  habe  ich n icht e rk e n n en  können .

D iese  nam entlich durch  ih re  k u rzen  R u d e rc ir re n  und F üh le r  ch a rak 
te ris ier te  Art ist auf  d e r  S üdhalbkuge l w eit  verbreite t .  M öglicherw eise  k o m m t 
sie auch an der  Ostküsto des südlichen S üdam erikas  v o r  und m ag au ß e rd em  mit 
e iner  d e r  v on  dor t  ungenügend  besch r ieb e n en  L y  cautis-A rten  zusammenfallen. 
E s  w äre  h ie r  die L . litoralis  F r .  M ü l l ,  von Brasilien  mit k u rze n  D o rsa l
c irren  zu nennen . E in  V ord r ingen  u n se re r  Art an d e r  Ustküste S ü d 
am er ikas  nach N o rd e n  in das w ärm ere  G eb ie t  ist ebenso  gut den k b a r ,  wie 
dies in W esta fr ika  und  au d e r  W e s tk ü s te  S ü d am e rik as  d e r  Fall  ist.

L yca st is  senegalensis  Saint-Jos.
L y c a s t i s  senegalensis  S a ix t - J o s e p h . Ann. Sei. natur . 1900. XII,  p. 217.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e :  A.  H u p f e r .

K a r n e  r  u n : A . H u p f e r  .

S p a n i s c h - G u i n e a , I  n s e 1 E 1 o b y  : A.  H u p f e r .

B e 1 g i s c h - K o n g o , K o n g o - M i i n  d u n g : H.  B r a u x s .

Wei tere  V e rb re i t ung :  S e n e g a l ,  im B rac k w asse r  des S a n g r ú g u  bei  
M a r s  a s  s u n ,  100 km  vom  M e er  entfernt.

D iese  in W estafr ika  weit v e rb re i te te  Art k o m m t danach  deichfalls  in 
W a sse r  von  v e rsc h ied e n e r  Z usam m ensetzung  vor.

V on  der  südw estafrikan ischen  L . quadraticeps ist die t rop ische Art 
scharf  gesch ieden  durch  die langen Girren. I h r  V erhal ten  geg e n ü b e r  den 
A rten  d e r  südam er ikan ischen  O stküste  und  d e r  L . brevicornis E u ro p a s  habe 
ich in E rm ange lung  irgendw elchen  Materials nicht p rüfen  k ö nnen .

E r ö r t e r u n g . D iese  Art liegt m ir  von  den  einzelnen F u n d o r te n  in 
m ehre ren  E x e m p la re n  vor  und  ist ohne F ra g e  die von  S a i x t - J o s e p h  b e 
sch r iebene  F o rm  von Senegal.  D ie  zum Teil e rw eich ten  u nd  v erbogenen  
W ü rm e r  sind fleischfarben o d er  f le ischfarben-gelblich ,  b läu lich ,  o d e r  hell
graugelblich. Die be iden  E x e m p la re  vom  K ongo  sind am bes ten  erha lten ;  
eines derse lben  ist vo lls tändig ,  '29 mm lang: b e id e  h ab e n  die von  S a l x t - 

J o s e p h  erw ähnte  K o p ffä rb u n g  be i  im al lgem einen hell g raugelb licher  K ö r p e r 
fä rb u n g :  die v o rd e rs te n  S egm ente  sind bei dem  volls tändigen W u rm  schwach, 
bei dem  an d e ren  deutlich  rostgelb  gefärbt. D e r  K o p f  ist oben  ros tb raun  
gefä rb t :  d ie  v o rd e re  Hälfte o d e r  die Mitte des K opfes  ist hell. Auch au 
den  P a lp e n  k o m m t b ra u n «1 F ä rb u n g  vor. D ie  B ors ten  und  Aciculae sind



schwärzlich : ini D orsa las tabschn it t  d e r  K uder  stehen  1  bis 4 G rä tenbors ten .  
Von K am e ru n  liegt mir u. a. ein größ tes  volls tändiges E x e m p la r  von 3G m m  
Länge  m it G'2 S«*gmeut<*n vor.

D ie  Art wird cha rak te ris ie r t  durch  ih re  langen D o rs a lc i r re n ,  d ie am 
.Mitt«*lkörp«*r etwa halb so lang, am I l in te r k ö r p e r  ebenso  laug, sind wie d e r  
K ö rp e r  breit  ist. B ei einem  volls tändigen, h in ten  w ohl norm al e rha ltenen  W urm  
von G orce  sind d ie Analcirren länger  als d ie  uäehsts tehenden  D o rsa lc ir ren  
und etwa 2  mal so lang, wie d ie  B re i te  d e r  2 bis 3 le tzten  B udersegm en te .  
D ie  D o rsa lc ir re n  k ö n n e n  noch sch lanke r  sein als in S a i n t - J o s e p h ' s A b b il
dung. E in  K a m e ru n e r  T ie r  ha t  h inten 2 A na lc ir ren :  d iese lben  sind
höchstens so lang w i e d e r  K ö r p e r  b re it  ist, und  stechen  sehr  gegen d ie  b e n a c h 
barten  langen  D orsa lc ir ren  a b :  d iese  le tz te ren  sind an den hintersten
Segm enten  erheblich  länger, als d e r  K ö rp e r  b re it  is t ;  v ie lle icht sind diese 
Längenverhä l tn isse  du rch  K egenera tionserschc inungen  zu erk lä ren .

Am K o p f s to ß e n  d ie  Augen j e d e r  Seite  oft ganz o d e r  nahezu  zusam m en. 
Die Augen stehen  insgesam t in e iner  Q u erre ih e  ; d ie äu ß e ren  sind deutlich 
g rö ß e r  als d ie  inneren .  An einem  K a m e ru n e r  W u rm  mit g röß ten te ils  
ausgestü lp tem  P h a ry n x  kann ich ke in e  horn igen  P a rag n a th en  r inden; am 
oralen  Abschnitt s ind dorsal wie ventra l schw ielenartig  v o r ra g e n d e  Pols te r  
e rkennbar ,  d ie  an Tylorhynchus  G r . erinnern .  D ie  K ie fe r  sind braun. 
D e r  längste Buccaleirrus re ich t  ü b e r  d ie  ersten  3 o d e r  4 S egm ente  nach 
hin ten . 1 >as Bucea lsegm ent ist etwa so lang wie das nächstfo lgende o d e r  
die fo lgenden  Segm ente.

D ie  V erte ilung d e r  Borsten sehe ich ähnlich wie S a i n t - J o s e p h ,  nur 
rinde ich d ie G rä te n b o rs ten  des D orsa las trud im en ts  h e te ro g o m p h  statt ho- 
m o g o m p h :  ih re  s tä rk e re  S chaf tendzinkc  ist länger  als d ie  an d e re  Z in k e ;  
allerdings ist d e r  U n te rsch ied  g e r inge r  als an den  S ichelborsten .  D ic 
ven tra len  S iche lbors ten  scheinen  sämtlich auch ob erh a lb  d e r  Acicula 
h e te rogom ph  zu se in : ganz w enige sehen h ie r  m e h r  h o m o g o m p h  aus ;  ich 
glaub«* abe r ,  daß dies dam it zu sam m en h än g t ,  von  w elcher  Seite  m an  au f  den 
Schaft sieht. In  Prorillag«* erschein t das Schaf tende  h e te rogom ph ,  b«*i K a n te n 
ansicht ehe r  h o m o g o m p h , bei en tsp re ch e n d e r  M ik roscop-E ins te llung  a b e r  
auch in le tzterem  Falle  he te ro g o m p h .  Ich erk lä re  m ir  diese S ache  so : 
D ie  stärker«* Schaftz inke endigt w ahrsche in lich  in einen k ü rz e re n  u nd  einen 
längeren F o r ts a tz ,  welch l«*tzterer in d e r  Prorillage b esser  zu s«*h«*n ist 
und das Bild d e r  I le te ro g o m p h io  «*rgibt.
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Fam. Hesionidae.
Leocrates  <jreefjianus  n .  s p .

Tafel II  Fio. 31, Tafel I I I  Fio. 7 4 ., Textfig. X V II I .
L eocra tes  Kixheiiu 1865 
L a m p ro p h a es  G rib e  1861 
T yrrh e n a  Clabahékk 1868 
D a lh o u sia  M cIn to sh  1885 

T yrrh en a  R o u le  1886 ». 1606.

F u n d a n g a b e :  l i l i a  d a s  H u l a s  bei l i l i a  d e  S a o  T h o m é :  K. G r e e f f .

B e s c hr e i b un g :  Ich h ab e  nur  ein einziges im allgem einen  gut erhaltenes,
volls tändiges E x e m p la r  d ie ser  Art un te rsuchen  k ö nnen .  D e r  W u rm  hat 
eine L änge  von  1 2  mm und  eine M ax im alb re ite  v o n  ca. 15 mm. D ie  
F ä rb u n g  des sehr  lange in A lkohol au fb e w a h rten  T ie re s  ist im allgemeinen 
weißlich  und  etwas du rchscheinend .  E tw a  bis zum 4. o d e r  f». B ors tensegm ent 
ist d ie  D orsa lse ite  zart  rostgelb lich  getönr: d iese  F ä rb u n g  g»*hört d e r  H au t  
an und wird  durch  deu  rötlich du rch sc h e in e n d en  P h a rv n x  noch etwas v e r 
stärkt,  w äh rend  di»> genannten  Segm ente  au f  ih ren  S eiten te i len  dorsal  wenige 
b raune  Q uers tre ifen  t r a g e n ;  an den  h in te ren  d ie se r  S egm ente  iindet sich 
nur  ein so lcher  Q uerstreifen  d icht v o r  der  h in te ren  S egm entgrenze .

D e r  W u rm  hat d ie  al lgem einen  C h a ra k te re  und  die  K ö rp e rfo rm  d e r  
C a ttung  Leocrates, 16 b o r s ten t ra g en d e  S e g m e n te ,  ein A nalsegm ent,  ein 
P räana lsegm ent mit 2 P a a r  Cirren u n d  eine v o r d e r e  buccale L eg ion  m it 
8  P aa r  B uecalcirren .  Im  a l lgem einen  s ind d ie  ( ' irren  d e r  S egm en te  
erha lten :  abgefallen sind d ie  A nalcirren ,  u n d  d ie  C irren  des P räanalsegm ents  
sind s tark  verstüm m elt.  D ie  B ors ten  sind b laß-gelblich, d ie Aciculae dm* 
P a ra p o d e  schwarz. Im  übrigen  ist ü b e r  das T ie r  fo lgendes zu b e m e rk e n .

D e r  K o p f  (Taf. I I  F ig. 31) ist e twa so lang wie breit ,  zweihälftig, 
hin ten  m e d ian  spitzwinklig  e ingebuch te t :  die 2 P a a r  dunk len  A ugen liegen 
m itten au f  dem  K o p f:  d ie j e d e r  K opfhä lf te  s ind von  e in an d e r  getrennt,  
d ie  v o rd e re n  ausgesprochen  ha lbm ondfö rm ig  u n d  viel g rö ß e r  als d ie  h in te ren .  
Von den ó A nhängen des Kopfes erre ich t  dm* u n p aa rc  F ü h le r  den  V o r d e r 
ran d  des K o p fe s ;  d e r  U rsp ru n g  dieses  F üh le rs  ist ziemlich schw er  e rk e n n b a r  
und  liegt etwas v o r  d e r  post e r o -m e d ia n e n  K opfe inbuch tung  auf  e ine r  
L in ie ,  d ie q u er  ü b e r  den  K o p f  zwischen den  je d e rse i t ig e n  A ugenpaaren  
h indurch  gezogen  zu d en k e n  ist. D ie  paar igen  F ü h le r  s ind etwas länger  als 
d e r  K o p f  un d  auch als d ie Palpen . W ä h re n d  die F ü h le r  nur  ganz u n b e 
d eu ten d e  k u rze  B a sa lh ö ck e r  haben , ist das Basalglied  d er  P a lpen  m erk l ich  
länger  als das P a lp e n en d g lied ;  die P a lp e n ,  gewöhnlich  als zweigliedrig  
b e z e ic h n e t ,  sind a lso ,  s treng g e n o m m e n ,  ebenfalls e ing lied rig ,  wenn man 
den  v e rg rö ß e r ten  B a sa lh ö ck e r  nicht als G lied  auffaßt. A uf  den  K o p f  folgt
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die Z o n e  (1er B u c c a lc i r r e n , von d enen  die o b eren  -sehr lang, die unteren  
ebenfalls ziemlich lana’, doeh  erheblich  k ü rz e r  als d ie oberen  sind. D e r  
längste B u c e a lc i r ru s , d e r  dritte o b e r e ,  ist 3 bis 4 m al so lana  wie; d e r  
K ö rp e r  breit .  D ie  Basalg lieder  de r  B uccale irren  sind lang ,  die oberen  
länger  als d ie u n te re n ;  sie um sch ließen  dunkelfa rb ige  Aeiculae. D e r  P h a 
rv n x  ist bei dem  v o r l iegenden  W u rm  e ingezogen ,  ü b e r  seine Bewaffnung 
d a h e r  nichts zu erm itteln : d e r  M uske lm agen  re ich t  bis ins 6 . Segm ent und 
ist von  au ß e n  an se iner  rö tl ich -du rchsche inenden  F ä rb u n g  kenntlich . 
B e trach te t  m an  den  K o p f  von unten  h e r ,  so e rkenn t  m an d en  F ro n ta l 
tub e rk e l  als ku rzen  kege lfö rm igen  F o r ts a tz ,  d e r  wie bei L .  Claparedei 
gestaltet ist. D ie  M und Öffnung wird  h in ten  von  e inem  d re ie c k ig e n ,  mit 
d e r  Basis nach  vorn  ger ich te ten  M undpo ls te r  begrenzt,  das am  3. Segm ent 
in d ie b re i te  B a u ch m ark fu rch e  übergeh t.

D ie  K ö rp e r fo rm  und d e r  H ab itus  des W u rm e s  en tsprich t ganz dem  seg 
m en ta rm en  T y p u s  d er  Leocrates- und Hesione-Arten und  b e d a r f  k e in e r  w eiteren  
B eschre ibung .  Die P a ra p o d ie n  (Taf. LII Fig. 74) sind  sch lank  kegelförm ig , 
seitlich etwas k o m p re ß ,  un d  halb so lang, a v í o  d e r  K ö r p e r  b re it  ist. D ie  
V entra lc ir ren  überragen  etwas d ie P a rap o d sp i tze ,  e r re ichen  je doch  durchaus  
n icht das E n d e  des ven tra len  B ors tenbündels .  D ie  3 ersten  P a ra p o d e  
sind e inästig ; d e r  h ie r  feh lende  D orsa la s t  w ird  du rch  eine Acicula im 
B asalg lied  des D orsa le ir rus  angedeu te t .  V om  4. S egm en t an h ab e n  alle 
P a ra p o d ie n  bis zum Iß. einen k le in e n ,  k u r z e n ,  kegelfö rm igen  b o r s te n t ra 
g enden  D o rsa la s t ,  w e lcher  2  dunk le  Aeiculae en th ä l t ,  von d enen  die eine 
s tä rk e r  und  länger ist als die andere .  D ie  D o rsa lc ir ren  sind lang ,  zum 
Teil seh r  lang, die längeren  zum m indesten  2 mal so lang, wie d e r  K ö rp e r  
b re it  ist; ih r  langes B asalg lied  ist viel länger  und  s tä rk e r  als d e r  dorsale  
P a ra p o d a s t  und  v e rd e c k t  d iesen  von  oben  h e r  vo llkom m en .  D ie  un g e 
g lieder ten  D o rsa lc ir re n  h ab e n  eine m e h r  o d e r  m in d e r  deu t l iche  enge <v)uer- 
r ingelung un d  zeigen in d e r  h in teren  K örpe rhä lf te  ein, wenn  auch nicht 
ganz reg e lm äß ig es ,  deutliches A lte rn ieren  an Länge . So h a t  z. B. das 1*2. 
P a r a p o d  einen D o rs a lc i r ru s , d e r  die V en tra lbo rs ten  n u r  wenig  überragt,  
w äh ren d  d e r  D orsa lc ir rus  dos 13. S egm ents  wenigstens 2  mal so lang wie 
d e r  des 12., und d e r  des 11. Segm ents  noch  länger  als d e r  des 13. S eg 
ments ist. Die L ängen  d e r  D orsa le ir reu  an den  einze lnen  Segm enten  v e r 
halten sich bei m einem  Tier,  um ein ungefähres  Bild zu geben , fo lgende r
m aßen  zu e in a n d e r :  D orsa lc ir rus  14 ist kurz ,  15 lang, IG w iede r  k u rz ;
1 ist a b g e b r o c h e n ,  2 m äß ig  lang ,  etwa 2 mal so lang wie P a r a p o d  pius 
Borsten, 3 schon recht lang, wohl 3 mal so lang wie P a ra p o d  pius B orsten ,  
4 seh r  la n g ,  länger  als 3, 5 w iede r  k ü rze r ,  ungefähr wie ‘2, G sehr  lang,
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7 u. ÍJ ku r z ,  ungefähr wie 12, 10 m äßig  la n g ,  etwa wie 2 ,  11 w iede r
beträch tl ich  länger, e iner  d e r  längsten D orsa lc ir ren  vo n  allen. 8  sehr  lang, 
m indestens 3 mal so lang wie P a r a p o d  pius Bors ten .  E s  ergib t sich aus 
diesem  Verg le ich  d e r  D orsa le ir ren längen  d e r  einzelnen S egm ente ,  daß  die 
C irrenlänge von  vorn  nach hin ten  zunächst 
zunimmt, so an den  4 ersten Segm enten ,  
um dann bis zum  le tzten Segm ent zu a l ter
n ie re n ;  am  auffallendsten ist d e r  L än g e n 
untersch ied  in d e r  V i t te  des K örpe rs ,  so in 
d e r  Kegion des 8 . Segments. D i r n  P rä 
analsegm ent fehlt w ie gewöhnlich  das P a r a 
p o d ;  ü b e r  die L änge  se iner  Girren läßt 
sich w egen  d e re n  V erstüm m elung  nichts 
G en a u e res  sagen. D as  A nalsegm ent zeigt 
ke ine  B e s o n d e rh e i t ,  es ist kegelförm ig, 
nach h in ten  verjüngt.

D e r  D orsa la s t  enthält an den zw ei
ästigen P a ra p o d ie n  2 dunk le  Aeiculae nebs t  
einem dünnen  B ünde l  e infacher Borsten .
D ie  A eiculae sind zart schw arzbraun , heller  
als die des Ventra lastes.  D ie  Zahl d e r  D o r 
sa lbors ten  ist ge r ing ,  im 8 . P a r a p o d  sind 
ea. 8  v o rh a n d e n :  sie sind  zart,  dicht und 
fein q u e r  ges tre if t:  die G>uerstreifung ist in 
d e r  un te ren  Hälf te  de r  B ors ten  deu tl icher  
als in d e r  Endhälf te .  Im  Profil e rschein t d ie 
eine B o rs te n k an te  fein gesäg t;  diese Säge- 
zä lm elung zeigt sich in d e r  E n d h ä lf te  d e r  
B ors te  und verschw indet basalwärts  u n g e 
fähr  in d e r  Mitte d e r  Bors ten länge  íT e x t 
il g. X V i l l a ; .  D ie  Zahl d e r  k o m p le x e n  
V en tra lb o rs ten  (Textfig. X V I I I  h u. d )  b e 
trägt im 8 . P a r a p o d  ca. 20 :  sie nehm en  
von  oben  nach  unten  an Länge ab : im 
gle ichen S inne  ist eine L än g enabnahm e d e r  B orstensicheln ,  derart ,  daß  die 
un ters ten  S icheln etwa halb so laug sind wie d ie obersten .  L)ie S icheln 
hab e n  im Profil eine m e h r  o d e r  m in d e r  ta schenm esserk lingeuar t ige  F o rm , 
b esonders  d ie lä n g e ren ,  und  sind be i  gu ter  E rh a l tu n g  am  E n d e  s tark  
zweizähnig. D e r  secundä re  Sichelzalm ist k a u m  k ü rz e r ,  an se iner  Basis

Fig. XVIII.
L e o c ra te s  greeffianus  u. sp. 

a  — D orsalborste vom S. Ruder, 
im Profil; 3 24 '. b =  Ventralborste 
vom oberen Ende des 8 . Rorstenfächers, 
mit langer, nicht ganz im Profil g e 

sehener E ndsichel; ~ |  3 . 
c =  Lange Endsicliel einer oberen V en
tralborste, im Profil (Das Ende der 
Sichel ist durch Abnutzung einspitzig  

geworden;; — .
J  =  Ventralborste vom untersten Teil
des S. Liorstenfächers, im Profil; ~ 1 Ll
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etwas b re i te r  als d e r  E n d zah n .  U nterhalb  des se k u n d ä ren  Z ahnes  e r s t r e ik t  
sich noeli ('in d r i t te r  Fortsa tz  in (4esta.lt eines im Profil schm alen D o rn e s  
distalwärts bis zur  Spitze des se k u n d ä ren  Z a h n e s ;  es h an d e l t  sich h ie rbe i  
sicherlich um eine S che idenb ildung  an d e r  S iche lsp itz t ' ,  was deutlich 
wird  , wenn man die Sichel in K an tenste l lung  von  unten lier be trach te t.  
Im F alb '  d e r  Abnutzung  des S iche lendes  sind die Z äh m ' sow eit abgeschliffen, 
daß  von  e iner  Zw eizähn igke it  d e r  S icheln nicht m e h r  d ie  Rede sein kann 
Texttig. X V I I I  ci. D er  ven tra le  R u d e ra s t  zeigt im übr igen  ke ine  B e so n 

d e rh e i te n ;  (‘i* w ird  im In n e ren  gestützt du rch  2 schw arze A eicu lae ,  von 
denen  die stärkere, und längere  bis in d ie P arap o d sp i tze  reicht. Die 
D orsa lbo rs ten  k o m m e n  an Läng»' etwa d e n  V en tra lbo rs ten  gleich.~  o

W e n n  schon dic' E rk e n n u n g  d e r  G attuugszugehü rigke i t  m eines  T ieres  
leicht w a r ,  so m ach te  doch  die n äh e re  A rtbeg renzung  einige Schw ier ig 
k e i te n ,  da  d ie  Leocrates-Arten ein»' g roße  E in fö rm igke i t  zeigen und  nur 
wenig greifbari '  M e rk m a le  zur U n te rsche idung  darb ie ten .  B e im  V erg le iche 
m e in e r  Art mit a n d e re n  F o rm e n  in te ress ie ren  in e rs te r  Reibe d ie aus dem 
D eb ie t  des Atlantik  besch r iebenen  Arten. M c I n t o s h  hat > 1885) nach einem 
nicht ganz gut e rha ltenen  E x e m p la r  ('ino n eue  G attung  und Art, D alhousia  
atlantica, aus dem  T iefenw asser  d e r  (kanarischen Inseln  angegeben . D er  
u n p aa re  F ü h le r  w ar nicht erhalten ,  d ie R u d e r  w aren  zweiästig, so daß  es 
sich h ie rbe i  seh r  w ahrscheinlich  um einen Leocrates handelt.  Ein»' s ichere  
Bestim m ung läßt sieh nach M c In t o s h ' s B e sch re ib u n g  nicht m a c h e n ;  d ie 
G attung  Dalhousia  b e t rach te  ich als identisch  mit. Leocrates. Linter dem  
N am en  Fallacia atlantica  Mo I n t . führt R o u l e  (189(5) eine T iefenform  aus 
dem  G asc o g n e -G o lf  an (Ann. de 1’ Université de  Lyon. X X V I .  189G. p. 454), 
d ie  er  für identisch  mit M c I n t o s h ’s D alhousia  a tlan tica  hält.  R o u l e  b e 
m e rk t ,  daß  sein T ie r  n icht von  den echten F a lla c ia , d. b. von  Hesione, 
abw eiche .  W ar R o u l e ' s Art in d e r  T a t  eine Hesione, so k an n  sie wegen 
ih re r  einästigen P a rap o d ie n  n icht dasse lbe  sein wie d ie Dalhousia  vou  
M c I n t o s h , schon der  G attung  nach nicht. D ie  übrigen  B e m e rk u n g e n  von 
R o u l e , die se ine .Meinung rechtfert igen sollen, halte ich für seh r  an fech tbar  
und für u ngee igne t ,  des Autors V erfah ren  zu stützen. U nm itte lba r  h in te r  
sein»']* Fallacia atlantica  b esch re ib t  R o u l e  eine neue  Art d e r  G attung  
'l't/rrhena, T. atlantica, die in allen G attungscha rak te ren  und  in d e r  S eg m e n t
zahl mit m einem  T ie r  ü b e re in s t im m t , also ein Leocrates ist. R o u l e  nenn t 
seine Art ('im* T. Claparedei nahe v e rw a n d te ,  und  diese  im T ie fenw asse r  
v e r t re ten d e  F o rm . In se iner  A bbildung  vom  12. P arap o d  ist d e r  D o rs a l 
cirrus e rheblich  k ü rze r  als die langen D orsa lc ir ren  m eines  T ieres .  D iese 
'Tyrrhena  von  R o u l e , von M c I n t o s h  spä te r  (1905) als Leocrates atlanticus
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R o u l e  an g e g eb e n ,  Dt w o h l  k au m  etwas an d e res  als T. <'lap a r  ede i. Die 
G attung  Dalhousiella  Me I n t .  (11)01 u. 1905) ist zur sicheren B eurte i lung  
noeli nicht genügend  b e k a n n t :  nach ih re r  K opfform  und den  einästigen 
P a ra p o d e n  dürfte sie schwerlich mit Leocrates zusam m ongehören .

D ie  gut b ek a n n te  M ittelm eer-Art L . (T y rrh en a ) Claparedei A. ( 'o s t a  

h abe  ich in einem  N ea p e le r  T ie r  selbst verg le ichen  k ö nnen .  D er  ca. 3 '2 mm 
lange W u rm  hat die al lgem einen C h a ra k te re ,  S egm entzah l usw.. ganz wie 
bei m e in e r  A r t ,  auch a l te rn ie rende  D o rsa lc ir re n  ^R o u le  e rw ähn t solche 
nicht von  T. a tlautiru)  : eine b rau n e  F ä rb u n g  am V o rd e rk ö r p e r  ist nicht 
vo rh an d e n .  D e r  h in tere m ed iane  K opfe inschnit t  ist w ie bei m einem  T ie r  
beschaffen. W a s  die C irren  an b e la n g t ,  so ist d e r  längste Buccalcirrus 
ca. 1 o mal so lang wie d e r  K ö rp e r  b r e i t ,  also e rheb lich  k ü rze r  als bei 
A. yree ffian ns. V on  den D orsa lc ir ren  sind d ie  langen  m indes tens  2 mal so 
lang wii* d ie kurzen . Ih re r  Länge nach  verha lten  sich d ie D orsa lc ir ren<. O
übrigens fo lg e n d e rm a ß e n :  D orsalc irrus  1 k u r z .  '2 lä n g e r  als 1 , 3 länger
als 2. 4 abgefallen, 5 m äß ig  lang, etwa wie 3, 0 und 7 seh r  lang, 8  ab g e 
fa l l e n , 9 und  10 m äß ig  la n g ,  1 1  seh r  lang , dann folgt A lte rna tion  in de r  
Länge. V o n  den  (.'irren des P rä a n a lse g m e n ts , j e d e r  mit e ingesch lossener  
Acicula a n  d e r  B a s is ,  sind d ie o b eren  seh r  la n g ,  d o p p e l t  so lang wie d ie 
un teren .  Von den  P a ra p o d ie n  ist das 1 . bis 3. einästig ; am 4. P a ra p o d  
tritt die Spitze  d e r  dorsa len  Acicula ein wenig  aus d e r  Basis des D o rs a l 
cirrus he ra u s  in e inem  ganz kle inen  kegelfö rm igen  V o rsp ru n g  ohne Borsten ; 
danach  w äre ,  falls d ie D orsa lbo rs ten  nicht abgefallen  sind, das 4. P a rap o d  
auch noeli als e inästig  zu betrach ten .  V om  5. P a r a p o d  an sind d ie  P a r a p o d e  
deutlich zweiästig. D ie  B ors tenzah len  sind im 8 . P a r a p o d  wie bei L . 
greeffianus; es k o m m e n  auch n o ch  m e h r  D o rsa lb o rs te n  v o r  als «S. Die 
F o rm  d e r  B ors ten  ist ganz ähnlich wie bei A. greeffianus ; d ie dorsa len  
zeigen in Profillage eine S ägezähnehm g  in d e r  Außenhölf te  e iner  Kante . 
D ie  V en tra lbo rs ten  mit oberen  langen un d  un te ren  kurzen  S icheln: d ie 
je n ig e  K an te  d e r  S ic h e ln , au f  w elcher  d ie E iidzä lm e gelegen s i nd,  zeigt 
e ine  äu ß e rs t  feine und kurze ,  schräge Schraffierung o d e r  Zerschlitzung, dic 
be i  w eitem  nicht so deutlich  ist wie d ie W im p o ru n g  g rö ß e re r  Syllideen- 
B ors tens icheln .  Die v o rd e ren  Augen sind bei A. Claparedei re la tiv  etwas 
k le in e r  al> bei L . greeffianus, auch  im V erhäl tn is  zu den  h in te ren  Augen, 
an G esta lt  g ed rungener ,  w en iger  ausgebuch te t  n ie renförm ig .

W as die E n tw ick lung  eines D orsa las tes  an den v o rd e ren  P a ra p o d ie n  
von  Leocrates anbetrifft,  so sei noch  fo lgendes b em erk t .  Bei einem  als A. 
cupreus G r . bezeichneten  W u r m  sehe  ich au f  d e r  einen  K ö rp e rse i te  am
4. S egm ent einen deutlichen D orsalast  mit Borsten , a u f  d e r  anderem K ö rp e r -
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seit«* kein«' D orsa lbors ton  und  liiiehstons «'inen r u d im e n tä r e n , ganz u n b e 
d eu ten d e n  Dorsalast.  l ie i  e inem L .  i r i s  O r .  s tehen  am  4 .  S«'gm<*nt k e in e  
D o rsa lb o rs te n ,  und d e r  Dorsalast ist ganz u n b e d e u te n d ,  wenn «'in solcher  
ü b e rh a u p t  als v o rh a n d e n  anzunehm en  ist. E in  u n b en a n n te r  g r ö ß e r e r  Leocrates 
des H a m b u rg e r  M useums, von  Siidostafrika vielleicht L  cupreus O r .), hat 
am 4. P a r a p o d  ke ine  D orsa lbors ten  und  einen ganz ru d im en tä ren  o d e r  
eigentlich k e inen  D orsalast.  Ich m uß es dah ingeste llt  sein lassen, in wie 
weit ein Verlust d e r  D o rsa lb o rs te n  am 4. S egm en t und d e r  jeweilig«* 
K on trak tionszustand  des  K örpe rs  für d ie Ein- odo r  Z\veiästigk«'it des 4. 
P arapods  von B e deu tung  sein können .

Eine sonst gut b«*schrieb(*ne Art aus n eues te r  Z«*it, d«*r />. G iardi 
( • r a v . « lbOOi des P o to n  M<*ores, hat in Segm entzah l u. a. g ro ß «1 Almlichk«*it 
mit d e r  meinigr»n. Ü b e r  «*in A lte rn ieren  d«*r D orsa lc ir ren länge  w ird  nichts 
erwähnt, auch die feine S ägezähne lung  d e r  D o rs a lb o rs te n  n ich t ,  die a l ler
dings le icht üb t 'rsehon  werd«'ii kann .

Ich sehe  m ich  veran laß t ,  m eine w«*stiifrikanische F o rm  als eine neue  
Art aufzufass«'n , da ich si«> mit k e in e r  d e r  b es se r  b ek a n n te n  F o rm e n  d e r  
D attung  vere in igen  mag, v o r  allem nicht mit L . Claparedei, wi'il sich d ie se r  
durch etwas an d e re  F ärbung ,  etwas ab w e ich e n d e  A ugen io rm , k ü rz e re  D o rs a l 
cirren  und das F e h h 'n  «*ines d i 'u tlic lw n setiger«'n D orsalastes  am 4. P a ra p o d  
untersch<*id«'t. L. (jreefßanus v e r t r i t t  den L . Claparedei an d<T Küste AVest- 
afrikas. D ie  c ircunnnundan  in den  trop ischen  und sub trop ischen  M eeren  
v«*rbr«*itete G attung  Leocrates ist nu n m e h r  auch für  das w estafr ikan ische  
T rop i 'ng f 'b ie t  festgestellt w ord i 'n .

O phiodrom u s sj* i nos ns Elii.
O rthoif ram us sjû u osas  Ehi.khs. I »io Jiodensäss. Anneliden «1. V aldivia-E xped. läOS

1». i i i ,  Tab. V ll l  F ig. 1— 7.

F u n d a n g a b e ;  F r a n z ö s . - K  o n g o .  N y a n g a - F l u ß ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  Verbre i tung :  A n g o l a ,  G r o ß e  F i s c h b u c h t .
D iese Art sclmint in d e r  w estafrikan ischen  Begion w«'it v e rb re i te t  zu 

sein. lhr«^ lb 'z ie lm ng  zu d«'in eu ropä ischen  Oph. ß c .e u o s u s  d . ( ' h . w äre 
noch an bess i 'rem  M ateria l zu prüfen.

Er ör te ru ng .  Diese H esion ide  wird durch  ein «'inziges V orderend« ' mit 
12 Bu«l«*rsogmenten v er tre ten .  Das F ra g m e n t  ist 2 .ó nun laug und  von 
blaßockerg«'lblich«*r Färbung , ganz platt ged rück t und  für  eine n äh e re  F n te r -  
>uchung w enig  geeign«*t. Ich bemerk«* ü b e r  das rFi«'i' noeli folg«*ndes. E> 
sind (i P aa r  Buccalcirren  v o rhanden .  D er  K o p f  hat 2 P aa r  Augen, 2 P alpen  
und 2  F ü h le r ;  eiimr d«*r beidim F ü h h 'r  und 1 Palpus m uß  abgeb roc ln 'u  sein.
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D o r  eino erhalten«' P alpus hat ein Basalglied . das länger  und  s tä rk e r  als 
das Endg lied  ist. D e r  ausgestülpte P h a ry n x ,  p la t tgedrück t wie der  K ö rp e r ,  
ist, sow eit e rk e n n b a r ,  ohne Papillen an der  M ündung. V on  den Augen 
sind d ie v o rd e re n  schmal n ioronfürm ig , viel g rö ß e r  als d ie  h in te ren :  d ie 
le tz teren  sind punktförm ig. Von einem  F acia l tuberke l  kann  ich nichts e r
kennen .  D ie  P arap o d ien  sind zweiästig: j e d e r  Ast ist mit e iner  fädig-zu- 
gespitzten langen V o rd e r l ip p e  versehen .  D ie  V en tra lbo rs ten  sind k o m plex ,  
d ie snpra-ae icu lar  s tehenden  mit einem besonders  langen  E n d g lie d e  versehen ,  
ln  d e r  B e sch re ibung  und F ig u re n e rk lä ru n g  von  E h l e r s  sind d ie  F ig u re n 
buchs taben  ver tausch t ;  d ie sub-acicularen  Y en tra lbo rs ten  sind, wie auch d er  
T ex t  besag t,  mit kü rze ren  E n d g lie d e rn  v e r s e h e n ,  d e re n  Spitze ehe r  noch 
etwas s tä rk e r  geb o g e n  ist, als die F ig u r  dies zeigt. An den  supra-ac icu laren  
B ors ten  erscheinen  die E ndg lieder ,  wenn  sie in K antens te l lung  l i e g e n , als 
mit e in facher d ü n n e r  »Spitze end igende  ( trä ten .  ln Proti l lage zeigen auch 
diese o b e re n  E n d g lie d e r  ein*' im Prinz ip  gleichgestalteto  Spitze wie die 
sub-acicularen  E n d g l ie d e r ,  n u r  sind die b e id en  E n d z ä h n e  schw er  zu e r 
k en n e n  und en tsp rechend  d e r  seh r  schm alen F o rm  d e r  E n d g l ie d e r  za r te r :  
auch ist d e r  E n d za h n  g e ra d e r  als an den  subacicu laren  B orsten  u n d ,  wie 
gesagt, ü b e rh a u p t  rec h t  schw er  zu e rkennen .

So dürftig  das von  m ir  un te rsuch te  Material d ie se r  Art is t ,  so bin 
ich d o ch  nicht im Z w eife l ,  e inen  V e r t r e te r  d e r  G attung  Ophiodromus v o r  
m ir  zu h a b e n ,  da alle (Charaktere des  "Wurmes zu d ie se r  G attung  passen. 
Als Art halte  ich das T ie r  identisch  mit dem  O rthodromus spinosus E h l .  von 
W estafrika. D ie  G attung  (Orthodromus soll sich nach E h l e r s  nur dadurch  
von Ophiodromus un te rsc h e id en ,  daß  die Palpen wie d ie F ü h le r  gestaltet 
s in d ,  d. h. daß  ers te re  n icht zweigliedrig  seien. D urch N a c h u n te r 
suchung des O rig inalexem plars  des  Orth, spinosus habe  ich je d o c h  feststellen 
k ö n n e n ,  daß  die P a lpen  sieh gerade  so v erh a l ten ,  wie bei Ophiodromus. 
Di«' P a lpen  sind zw«'igliedrig; ihr  Basalglied  ist deutlich s tä rk e r  als das 
Endg lied .  D a  d e r  P h arynx  dos W urm es  e ingezogeu ist, liegt d e r  U rsp rung  
d e r  Palpen «'in wenig  einwärts in d e r  M undötfnung, so daß  das Basalglied  
erst bei g en a u e r  U ntersuchung  zu e rk e n n en  ist. Sow eit  ich das sehen  kann, 
ist das Basalglied kaum  halb so lang wie d e r  ganze Palpus. Die G attung  
Orthodromus kann  h iernach  nicht m e h r  aufrech t e rha lten  w erden .

Ort/fl rota ns  s p .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a .  A m  b r i  z e t t e :  A. H u p f e r .

E rör te run g.  Es liegt m ir  «'in einziges, ungenügend  erha ltenes V orde r-  
ende  e iner  H es io n id e  vor, d a s  sich mit k e in e r  d e r  übr igen  von  m ir  gefun-
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tl «‘lien G attungen  ver<‘inen läßt. D as b laß-ge lb liche k le ine  T ie r  ha t  '23 
B o rs te n seg m en te  : d e r  P h a ry n x  ist vorgestülpt.  Es läß t sich fo lgendes ü b e r  
d ieses T i(‘r anführen. D e r  K o p f  hat 2 P a a r  A ugen: dit* Zahl und  B e 
schaffenheit d e r  K opfanhänge  ist nicht gut auszum achen  ; die A nhänge 
m ögen  zum  Teil abgefallen sein, bis sind 8  P a a r  Bucca lc irreu  vo rh an d en .  
Die P a ra p o d ie n  sind zweiästig. Dio V en tra lbors ten  sind k o m plex ,  die un teren  
mit ku rzen ,  d ie oberen  mit langen E ndg liedern  v e rsehen .  D e r  D orsa la s t  
trägt ein k le ines  dünnes Bündel e infacher  B ors ten :  1  o d e r  2 von  diesen  
sind kräftige acicula-artige X ad e lb o rs ten  vo n  d e r  A rt ,  wie sie bei G yptis  
p ro p in g u a  M a r . et B o b r . Vorkom m en. 1  o d e r  '2 w e ite re  D o rsa lb o rs te n  von  
d er  L än g e  d e r  X a d e lb o r s te n , nu r  za r te r  als diese, sehen  aus, als ob ih re  
Spitze  in 2 d ü n n e ,  a n e in a n d e r  liegende  G abe läs te  gespalten  w ä r e ,  von 
d enen  d e r  k ü rze re  Ast za r te r  un d  etwa halb so lang  wie dm- längere  ist. 
E ndlich  k o m m t noch zum m indesten  eine B ors te  vor ,  d ie  von  d ü n n e r  B e 
schaffenheit  ist und die üb r igen  an Länge* m erk l ich  überragt.  D e r  ausge
stülpte P h a r y n x  läß t an se iner  M ündung  einige e rha ltene  w eiche Papillen  
e rk e n n en .  O b eint* Pharynxbew affnung  v o rh a n d e n  ist, läß t sich nicht s icher  
en tsche iden :  jedenfalls  fehlt ein unpaa res  Stilet, w ie es bei S y llideen  v o r 
k o m m t :  dagegen  sehe ich .  w enn  ich den  P h a ry n x  von  d e r  U n terse ite  b e 
trachte,  in d em selben  2 G eb ilde ,  die eventuell K ie fe r  sein kön n en .  D iese  
O rgane  liegen ein wenig  v o r  d e r  Mitte d e r  P h a ry n x lä n g e  u nd  je d e r se i ts  
in d e r  Mitte zwischen P hary n x se i ten ran d  und P h arynx längsachse .  Dic* 
genaue  B eschaffenheit  d ieser  K ie fe r  ist n icht e r k e n n b a r ,  da  d ie  P h a r y n x 
w and  nicht durchsich tig  genug ist, um die F o rm  d ie se r  O rgane  bei s tä rk e re r  
V erg rö ß e ru n g  zu bes tim m en. Im  U m riß  sind die fraglichen K ie fe r  a n 
n äh e rn d  d re ikan t ig  und  sch im m ern  mit b rau n e r  F ä rb u n g  durch d ie P h a ry n x 
wand h indurch .

D e r  vor l iegende  W u r m  p aß t  mit se inen  a l lgem einen C hara k te re n ,  
soweit sich dies** e rk e n n en  l ie ß en ,  in die G attung  (Krydronms G r . ,  sowie 
d iese von  31 a r  e x  ze, L l e  R (1875 i b egrenzt  und defin iert  w urde .  Mit O xy
dromus H r .  ( M a r e n z . i  iden tisch  ist offenbar G yptis  (M a r .  et B o b r .  1875), auch  
nach M a r i o x ’s  eigener  Ansicht. B e ide  genann ten  G attungen w erden  als 
F o rm e n  mit unbewaffnetem P h a ry n x  besch r ieben .  H ie rn a ch  k ö n n te  m ein  
T ie r ,  sofern es wirklich (‘ine P harynxbew affnung  b e s ä ß e ,  kein  O xydrom us 
sein und eventuell e iner  neuen  G attung  an g e h ö ren .  L e id e r  gestattet die 
m angelhafte  E rha ltung  des W urm es ke ine  n äh e re  B e sch re ibung ;  ich führe 
ihn a b e r  d e r  V ollständigkeit  wegen auf ,  da er  in k e in e r  d e r  übr igen  von 
mir gefundenen  w estafrikanischen H esioniden-(Lattungen  un te rzubringen  ist.
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S y l l i d ia  a r m a t a  <¿f.
J Iaaalia perarmata  M a r .  e t  I î o b k .

F un d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G  o r é  e :  A. H u p f e r .

A n g o l a ,  A m b r i  z e t t e ;  A. H u p f e r .

D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  , S w a k o p m u n d ,  an B o jen ,  u nd  L ü 
d e  r i t  z b u c h t ,  F laeh  wasser, 0 — 10 m : W. M ichaelsen  1911.

Weitere  Ve rbr ei tung ;  V on  S ü d - E n g l a n d  an südw ärts  im A t l a n 
t i s c h - M e d i t e r r a n e n  B e z i r k .  K a n a l ,  F r a n k r e i c h ,  M i t t e l m e e r .  
M a d e i r a ,  A Y e s t a f  r  i k a , K a p 1 a n d.

D ie  Y erbre itung  re ich t  also ü b e r  d ie  ganze W e stküs te  Afrikas bis
zum Kap.

E r ör t e r u n g ;  A^on m e h re re n  F u n d o r te n  d e r  un te rsuch ten  w estafrikan ischen  
A nnelidensam m lungen  habe  ich k le ine  H es io n id en  v o r  m ir ,  die d e r  v o r 
s tehenden  Art angehören . D ie  W ü rm e r  fanden sich sowohl im M aterial 
vom  trop ischen  AAestafrika wie in dem  von  S üdwestafr ika .  A^on D o ré e  
sah ich m eln’ere k le ine  E x e m p la r e ,  de re n  E rha ltungszustand  zu wünschen  
übrig  läßt. D as  s tä rks te  und  längste ,  ab e r  h in ten  w oh l  n icht volls tändige 
E x em p la r ,  ca. 4,5 m m  lang und  von  ge lbb räun licher  F ä r b u n g ,  ha t  ca. 25 
B ors tensegm ente .  D ie  k le in e ren  In d iv id u e n  h a b e n ,  auch  w enn  volls tändig 
erhalten , w en ige r  Segm ente  u n d  sind m e h r  graugelblich.

U b er  the Gattungs- und  A rteha rak to re  d ie se r  AAhirmer h ab e  ich einige 
B e m e rk u n g e n  zu m achen . D e r  K o p f  mit 2 P a a r  A ugen  ha t  1  P a a r  ziemlich 
lange F ü h le r  u nd  2 zweigliedrig«' P alpen . B ucca lc i r ren  sind in 6  P aa re n  
v o rh an d e n ,  zum Teil seh r  lang, mit d e r  für Syllid ia  b e k a n n te n  m e h r  o d er  
m inde r  deu t l ichen  G liederung  o d er  vielle icht Scheing liederung . An den 
ziemlich langen D orsa lc ir ren  ist d ie  G l iederung  undeutlich . D ie  P a r a p o d e  
sind einästig, mit einem F ä c h e r  k o m p le x e r  S iche lbo rs ten  ausgesta tte t.  D ie  
B orstensicheln  h aben  die gleiche F o rm  wie bei M  aya lia perarm ata. D ie  
Bewaffnung des P h a ry n x  w ar kaum  auszum achen : m anchm al w aren  die 
paar igen  K ie fe r  zu e rkennen .

AYn A m brizette  sal) ich ein einziges h in ten  schlecht erha ltenes E x e m p la r  
mit e inigen 20 B ors tensegm en ten  und  von  ca. 5 m m  Länge. D e r  w e iß 
gelblich gefärbte AVurm stimmt mit den G o re es tü ck e n  ü b e re in :  im einge- 
zogenen  P h a ry n x  sind die paar igen  K iefe r  e rkennbar .

Dic» vo r l iegenden  tro p isc h -w e s ta f r ik an isch e n  H e s io n id e n  en tsp rechen  
so gut d e r  S. arm ata  Q f . ,  daß  ich sie d ieser  a t lan t isch-m ed ita rranen , weit 
ve rb re i te ten  Art zuordne .  AATenn ich die AATirmer mit dem  von Q u a t r e -  

f a g e s  v e r l ieh en e n  K am en  benenne ,  so gehe  ich h ie rbe i  von  d er  A nnahm e 
aus, daß  d ie  spä te r  aufgestellte gut besch r iebene  M anatia  perarm ata  M a r .

1 6  M i c h  » e i s e n ,  We e t a f r i k a ,  Band  11.
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P t  B o b r .  ( 1 8 7 5 )  mit dor Art u n d  G attung  von  Q u a t r e f a g e s  identisch ist. 
In d e r  L i te ra tu r  k o m m e n  b e id e  N am en  vor. So führt  S a i n t - J o s e p h  ( 1 8 8 8 )  

M . perarm ata  von  D i n a r d  a u ,  ist a b e r  g ene ig t ,  sie mit d e r  S y llid ia  v on  
Q u a t r e f a g e s  z u  vere in igen . L a n g e r h a n s  gibt für M a d e ira  ( 1 8 7 9 )  sowohl 
d ie S y llid ia  wie die M agalia  an. Mc I n t o s h  ( 1 9 0 8 )  nenn t  d ie Art M agalia, 
E h l e r s  ( 1 9 1 3 )  E x e m p la re  vom K ap  w iede r  S y llid ia .

P i e  T ie rt '  d ie ser  F o r m  von S üdw estafr ika ,  die ohne  Zweifel d ie gleiche 
F o rm  s in d ,  dit' E h l e r s  ( 1 9 1 8 )  vom  K ap  als S .  arm ata  Q f . verze ichnet 
hat, veran lassen  mich noch zu einigen w eite ren  B em e rk u n g e n .  D ie  W ü rm e r  
von L iideri tzbucbt,  in m e h re re n  In d iv id u e n  ver tre ten ,  s ind k le ine  gelbliche 
o d e r  w eiß liche T ie re  von  3 bis 4 mm L änge  mit den  C h a ra k te re n  der  
S y llid ia  bzw. M agalia . D it '  g rö ß e re n  E x e m p la re  h a b e n  etwa 30 Segm ente .  
D ie K ieferbew affnung  ließ sich an einzelnen In d iv id u e n  am weit ausge
stülpten P h a ry n x  gut u n te rsu c h en ,  u nd  zwar am b es ten  von  unten  her ,  so 
bei e inem  d e r  g rö ß e ren  E x e m p la re .  D ie P h a ry n x m ü n d u n g  träg t  einen 
K ranz  von  Papillen  und  ist schräg von  o b e n - v o r n  nach u n te n -h in te n  
abgestutzt,  indem  ihr  o b e re r  I ’and m erk l ich  w eite r  v o rra g t  als d e r  un tere .  
Die K iefer,  die m it ihren Spitzen  etwas ü b er  den B a n d  d e r  P h a rv n x m ü n -  
dung h in a u s ra g e n , liegen nicht genau seitlich im P h a r y n x , so n d e rn  ein 
wenig von  d e r  se itlichen L ängsm ed iane  ven tra lw ärts  h e ru n te r  gerückt.  Das 
un p aa re  Stilet liegt genau in d e r  Mitte ventra l zw ischen den K ie le rn ;  es 
läßt sich iu A lkohol an dem  W u rm  e rk ennen ,  wenn m an von v o rn  in die 
P h a rynxm ündung  h ineinblickt.  Die Stile tspitze befindet sich in g le icher  
H ö h e  mit dem  v en tra len  B a n d e  d e r  P h a ry n x m ü n d u n g .  S oweit ich e rk e n n en  
k a n n ,  ist d ie F o r m  d e r  K iefe r  wie bei den  eu ropä ischen  T ie ren .  E in  
zweites ganz k le ines  T ie r  von ca. 1,7 m m  L änge  u nd  bei vo lls tänd iger  
Erha ltung  mit 1 4  P a ra p o d se g m e n te n  zeigt am  ausgestü lp ten  P h a ry n x  das 
gle iche V erha l ten  wie das v o rh e rg e h e n d e  Tier.  D ie  S tile tspitze rag t  etwas, 
d ie K ie fe r  um * / 3  his > / 2  ih re r  L änge liber den  v en tra len  Band d e r  P h a r y n x 
m ündung  vor. E in e r  d e r  Kiefer liegt ziemlich  gut im Profil u nd  läß t so 
die Z ä lm elung  an d er  Spitze e rkennen .  D ie Zahl d e r  E n d zä lm e h en  paß t 
zu der  A bbildung  von  M a r i o n  et B o b r e t z k y  (1875, Fig. I Ge) :  in d e r  s ta rk  
ve rg rö ß er ten  A bbildung  d ie se r  A utoren  Fig. I ße )  ist d ie Zahl d e r  Z ä h n c h e n  
etwas g rö ß e r  als bei m e inem  T ier.  Dies kann ,  wenn ü b e rh a u p t  h ie r  U n te r 
sch iede V orkom m en so ll ten ,  mit d e r  geringen G rö ß e  des le tz teren  Zusam
m enhängen .

Von S w a k o p m u n d  s tam m en 2 E x e m p la r e ,  d ie g röß ten  u n d  stärksten  
von allen von mir g o s e h e u o n , heid i '  h in ten  s tark  ve rs tüm m elt ,  von za r te r  
heller, w e iß -o c k erg e lb l ich e r  Färbung. D er  eine W u r m  mit 23 S egm enten
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pt ca. 5 nun lang, do r  zweite mit nu r  18 S egm enten  mindesten* ebenso 
lang. H eide  T ie re  sind durch  S ex u a lp ro d n k te  g e d e h n t ,  das eine sicher 
durch  E ie r .  In  den  B asalg liedern  d e r  D orsa lc ir ren  e rk e n n t  m an eine lange 
Acicula. D ie  B ors tenzah l d ie ser  b e id en  T ie re  ist h ö h e r  als d ie d e r  an d e ren  
E x e m p la r e :  es sind m indestens  40 B o rs ten  an einem m it t le ren  B arapod  
v o rhanden .  D as  stä rks te  T ie r  von Lüderi tzbuch t ,  k le in e r  als die Sw akop-  
m under,  ha t  en tsp rechend  wenigstens 30 B ors ten  an einem  P a ra p o d .  E in  
noeli etwas schwächeres  44er von L üderi tzbuch t ca. 25 Borsten ,  das k le ine  
T ie r  mit 14 S egm enten  v o m  gleichen Ort 10 bis 1 3 B ors ten  an einem P a rap o d .  
E s  ergib t sich h ieraus, daß  mit de r  G rö ß e n zu n a h m e  d e r  W ü r m e r  eine e r 
heb l iche  E rh ö h u n g  d e r  B ors tenzahl d e r  P a ra p o d e  H a n d  in H an d  geht. 
D e r  W u rm  von  A m brizette ,  d e r  mit den  g rö ß e re n  L iide r i tzbuch te r  T ie ren  
verg lichen  w erd en  kann , ha t  ca. 20 B ors ten  an einem P a ra p o d .  M c I n t o s h  

zeichnet (1908) ca. 20 B orsten ,  M a r i o n  et B o b r e t z k y  (1875; ca. 13, Q u a t r e 

f a g e s  (1805) gibt in se iner  F ig u r  eines P a ra p o d s  für S y llid ia  - T ie re  von  
1 1  m m  L änge  nur  8  B o rs ten  an e inem  P a ra p o d  a n ,  im T e x t  10 bis 12 
B ors ten :  m öglicherw eise  w ar  die B ors tenzah l noch höher .  Es k ö n n te  h iernach  
den  Anschein  haben ,  als ob die S ü d afr ik a n er  u n se re r  Art bei e in igerm aßen  
gle icher  G rö ß e  h ö h e re  B ors tenzah len  haben  als d ie  E u ro p ä e r .  E s  fehlt 
m ir  indessen  an au s re ich en d em  V erg le ich sm a te r ia l , um dies s icherer  fest
stellen zu k önnen .  Es  mag spä te ren  U ntersuchungen  V orbehalten  b le iben ,  
festzustellen, ob etwa die  südafrikan ischen  S y llid ia  haup tsäch lich  au f  G rund  
d e r  B ors tenzah l als geog raph ische  U n te ra r t  d e r  eu ropä isch  - t rop ischen  A rt  
anzusehen  sei.

A n c i s t r o s y l l i s  robu s ta  E l i i .
A n cis tro sy llis  robu sta  E h l e r s .  Die Bodensäss. Anneliden d. Valdivia-Exped., 1908, 

p. 59, Tab. VI Fig. 4—7.

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  G o r é e ,  23 m :  A. H u p f e r .

Wei tere  Verbei tung:  A n g o l a ,  G r o ß e  F i  s c h  b u c h t .
. 1 . robusta ist danach  in W esta fr ik a  weit verb re ite t .
Er ör te r un g .  E h l e r s  h at von  W esta fr ika  d ie A rt e iner  eigen tüm lichen  

G attung  besch r ieben ,  die von  den  A utoren  zum Teil zu den  Syllideen, zum 
Teil zu den  H es io n ee n  gestellt w urde .  Ich hab e  dieses  T ie r  in 2 k le inen  
E x e m p la re n  von  G orée  w iedergefunden . D e r  eine W u rm  ist volls tändig 
erhalten , auch mit den  Analc irren  versehen , graugelb, ca. 6  m m  lang, mit 
ca. 45 P u d e rseg m e n te n .  D e r  P h a r y n x  ist vorgestü lp t.  D ie  b e id en  letzten 
S egm en te  v o r  dem  Analsegm ente  sind ansche inend  borstenlos .  Das an d e re  
T ie r  von g le icher  F ä rb u n g  ist h in ten  vielle icht n icht ganz vo lls tänd ig ,  ca.

16*
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3 rom lang, mit ca. 32 K udorsegm euten  : d e r  P h a ry n x  ist e ingezogen. Hoi 
dem  W u rm  mit ausgestü lp tem  P h a ry n x  ist d ie Mitte des v o rd e re n  K o p f
randes  s tä rk e r  ausgebuch te t  als bei dem  an d e ren  T ie r ;  ich bringe dies in 
ursächlichen Z usam m en h a n g  mit d i r  P liarynxvors tü lpung .

Ich h a b e ,  hauptsäch lich  gestützt au f  das zuerst von mir un tersuchte  
k le in e re  m e in e r  E x e m p la r e ,  ü b e r  m eine  A ncist?'Ost/lUs folgend;* A ngaben  
zu m achen . E h l e r s  nim m t für seine Art, d ie er  zu den  H es io n id en  stellt, 
ein P a a r  B ucca lc irren  an. Es sind dies die Pucca lc irren ,  d ie einem  ersten und 
zw ar b o rs ten lo sen  Puccalsegme-nt en tsp rechen . Ich b in  nun der  Meinung, 
daß m an wohl noch  ein zweites ß u ee a lseg m e n t  ann e h m e n  kann  ( E h l e r s ’ 

I.  X o rm alsegm on ty  das 2. K ü rp e rseg m e n t .  H ierzu  v eran laß t  mich, u n b e 
schade t dessen ,  daß  dieses zweit;* K ü rp e rs e g m e n t  H ors ten  t räg t ,  die b e 
d eu ten d e  L änge  se iner  C irren  , b e so n d e rs  des D orsalc ir rus .  D e r  dorsale  
Cirrus des 2. K ü rpe rsegm en ts  ist durch  seine L änge  in so b em erk en sw e r te r  
W e ise  g eg enüber  dem nächstfo lgenden  P a ra p o d  m a rk ie r t ,  daß  h ierin  ein 
auffällige]- U n te rsch ied  festzustellen ist. D as P a r a p o d  des 3. K ö rp e rseg m e n ts  
ve rschw inde t  neb e n  dem  D orsalc irrus  des v o rh e rg e h e n d e n  Segm ents  b e in ah e :  
sein Dorsalc irrus  ist noch  nicht halb so lang wie de r  V entra lc ir rus  des 
v o rh e rg e h e n d e n  Segm ents ,  w äh ren d  d e r  D orsa lc ir ru s  des 2. K ürpe rsegm en ts  
fast noch w eite r  seitwärts vo rrag t  als d ie H ors ten  d e r  vo llen tw ickelten  P a r a 
podum  d e r  b re ites ten  K ü rp e rg e g en d .  D a ß  das 2 . K ü rp e rs e g m e n t  Horsten 
trägt, b rau c h t  m eines E ra ch ten s  kein  H indern is  für  se ine  buccale  Bew ertung  
zu sein (vgl. die P h y llodoc ideu  !) , die schon  durch die Länge d er  C irren  
genügend  gekennze ichne t  wird. Die P a ra p o d ie n  e r re ichen  etwa mit dem 
3. ihre volle  C r ü ß e ;  das 2 . ist schon  g rö ß e r  als das k le ine  1 . P a ra p o d .  
Das 1. H uccalc ir renpaa r  ist vom  2. B u c ca lc i r ren p a a r  m indestens so weit 
entfernt wie das le tztere vom  2. X o rm a lp a ra p o d .  An dem  k le inen  1. X orm al-  
p a ro p o d  reicht d e r  D orsalc irrus  kaum  halb so weit v o r  wie d e r  des 2. Nor-  
m alparapods .  K opfaugen  fehlen. Hei dem  W u rm  mit eingezogenein  P harynx  
entspringen  die paar igen  F ü h le r  seitlich au f  dem  K o p f  etwa in d e r  H ö h e  
der  halben K opflänge ,  d e r  u n p aa re  F ü h le r  viel w e ite r  h inten am H in te r 
ende  des K opfes ,  etwa in d e r  Mitte. ln d e r  B esch re ibung  von  E h l e r s  

w erden  die Fühler  als fast in g le icher  H ö h e  s tehend  bezeichnet,  was m e in e r  
Ansicht nach eine F o lge  d e r  P l iarynxvors tü lpung ist, da ich Ähnliches bei 
einem V erg le ichsexem pla r  d e r  Art im H am b u rg e r  .Museum mit vorgestü lp tem  
Pharynx  b em erk e .  D er  eiförmige ge lbb raune  M agen ist kurz und re ich t  
hei m e inem  k le ineren  T ie r  bis ins 1 . Hudersegm ent.  D ie  m ächtigen  b räun lich 
gelben, gen ishornartig  gebogenen  dorsalen  H ak e n  sein* ich bei m einen beiden  
E xem pla ren  schon im 3. K udersegm ent: bei dem  einen W urm  glaube ich
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sogar schon im 2. P a ra p o d  einen noch  im F leisch  e ingeschlossenen D o rs a l 
h a k e n  zu erkennen .  Am H in te rk ö r p e r  k o m m t d e r  D o rsa lh a k en  noch  im 
drittletzten P a ra p o d  v o r ,  so bei dem  vo lls tändigen  E x e m p la r ,  bei d e m  
k le in e ren  'Wurm noch  im le tzten v o rh a n d e n e n  P a ra p o d .

Ich  h a b e  keim* B ed en k en ,  die k le inen  G o ré e -E x e in p la re  als j ü n g e r «1 

T ie re  d e r  A ncistrosyllis-A rt v o n  E h l e r s  z u  bezeichnen , da  ich k e inen  G rund  
zur  A btrennung  sehe. Das ab w e ichende  erste Auftre ten  d e r  g roßen  D o rs a l 
h ak e n  bei m e inen  T ie re n  ist h ie rbe i  k e in  H indern is ,  da es sich durch  die 
K le inheit  d e r  W ü r m e r  e rk lä ren  läßt.  A uf G ru n d  d er  U n te rsuchung  des  
h iesigen V erg le ichsexem plars  habe  ich ü b e r  dieses, -\vie ü b e r  die Art ü b e r 
haupt,  noch  einiges auszuführen.

D as  Y erg le ichsexem plar  aus dem  M aterial d e r  Y ald iv ia -E xped i t ion  ist 
ein m itte lg roßes  vollständiges T ie r  mit ausgestü lp tem  P h a r y n x ,  ca. 14 mm 
lang, mit 8 G B udersegm enten .  D e r  s ta rke  D o rsa lh a k en  zeigt sich vom  20. 
I îu d e rse g m en t  a n ,  w äh rend  nach E h l e r s  bei dem  g r ö ß te n ,  ü b e r  5 0 m m  
langen T ie r  d e r  H a k e n  erst vom  69. P u d e r  an auftritt . D as  T ie r  von 
14 mm L änge  b ilde t  sonach ein verm itte lndes  S tad ium  in dem  B eg inn  der  
d o r sa lh a k en t ra g en d e n  K ö rp e rs t re c k e  zwischen d em  sehr  g roßen  T ie r  von  
E h l e r s  und m e inen  k le inen  E x e m p la re n ,  w oraus w eite r  d e r  Schluß zu 
z iehen ist, daß  d e r  erste H a k e n  bei ju n g e n  T ie re n  in den  v o rd e rs te n  P u d e r n  
auftritt, m it  d e r  G rö ß e n zu n a h m e  der  W ü rm e r  ab e r  im m er  mein- nach  hin ten  
zurückweicht.  D e r  D o rs a lh a k e n  ist bei dem T ie r  vini 14 m m  L änge  noch 
im vor le tz ten  P u d e r  v o rh an d e n ,  im le tzten  P u d e r  fehlt e r :  h ie r  findet sich 
d ie gew öhnliche ziemlich dünne  dorsale  Acicula und n e b e n  d ieser  eine ganz 
dünne, weit v o r ra g en d e  einfache N ade l mit etwas abgestu tztem  E n d «1 In 
den  h ak e n trag e n d en  P u d e r n  liegt neben  dem  H a k e n  die  gew öhn lich «1 Acicula, 
wie sie in den hak«*nlosen Pud«*rn v o rk o m m t:  d e r  I lak m i vertr it t  d em nach  
nicht dies«« Acicula in den  P u d e r n  d e r  H a k e n re g io n ,  kan n  a b e r  als zweite  
Acicula o d e r ,  da  er  weit und  frei üb«‘r die H au t  v o r ra g t ,  als modif iz ier te  
D o rsa lb o rs te  anges«*hen w erden .

Bei d e r  B eschre ibung  d e r  norm ahm  P a ra p o d b o rs te n  bez ieh t E h l e r s  

sich au f  T ab .  YI Fig. 1 2 : «une solche F ig u r  ist a b e r  Imy Ancistrosyllis
nicht v o r h a n d e n ,  sie gehö r t  zu Leocratides filamentosus. Ich  sehe d ie  
Borst«'u als einfache H a a r b o r s t e n , die b<4 P rofilansicht au f  d e r  einen 
K an te  f«un gesägt sind. E s  k o m m e n  auch B orsten  v o r ,  d ie sche inba r  
glatt s ind ;  ich g laub «1 ab e r ,  daß  dieses A ussehen  d u rch  die K a n te n 
stellung d e r  in F rage  s te lm nden B ors ten  h e rv o rg e ru fe n  wird. W as den 
K o p f  und die Pai]nui u n se re r  Art ang«‘ht, so sind d ie Angab«*n von  E h l e r s  

h ie rü b e r  zu berichtigen. E h l e r s  b e m e rk t  ü b e r  den  K o p f  u nd  die P a lpen
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fo lgendes: ,,D en Y o rd o rran d  dos K o p flap p e n s  nehm en  zwei d icke  in d e r
Blödian ebene  zu sam m enstoßende  zweigliedrige Palpen ein, di«v wenig  k ü rz e r  
als d ie paar igen  F ü h le r  s ind; ih r  W urze lg l ied  ist d ic k ,  fast walzenförmig, 
ih r  E n d g l ie d  knopffö rm ig ; so iilmeln sie den  P a lpen  in der  G attung  N ereis.u 
Das in Fig. .3 dargestel lte  V o rd e re n d e  eines W u r m e s  en tsprich t E h l e r s ' 

A ngaben ,  d ie  Palpen sind d o r t  w e i t ,  bis z iem lich  n ä h r  an die Basis des 
Alittelfiihlers v o n e in an d e r  getrennt.  In W irk l ic h k e i t  ve rh a l ten  sich die 
Balpen anders .  D as  P a lp e n en d g lied  ist, z iemlich dünn, fast fadenförm ig, ku rz ;  
besonders  g roße  B asalg lieder  sind ü b e rh a u p t  nicht v o rh a n d e n ;  was m an 
etwa als B asalg lied  d e r  Palpen  auffassen k ö n n te ,  ist e ine P a r t ie ,  d ie nur  
etwas länger  als das E n d g lie d  ist, u n d  die v ielleicht nu r  als Teil des K o p f 
v o rd e r ra n d e s  aufzufassen ist. D e r  m ed ian  zwischen den  Palpen l iegende 
Teil des K o p fv o rd e r ra n d e s  ist vorn  k o n k a v  ausgebueh to t  und  etwas d u rc h 
scheinend , die A usbuchtung  ist, wie ich schon  f rü h e r  erw ähnte ,  bei T ie re n  
mit ausges tü lp tem  P h ary n x  tiefer. D e r  m ittle re  Y o rd e r ra n d  des K opfes  ist 
v iel w eite r  von  d e r  Basis des Alittelfiihlers en tfe rn t als in d e r  F ig u r  von 
E h l e r s . D e r  K o p f  als G anzes b e t ra ch te t  ha t  Ä hnlichkeit  mit dem  d e r  
N ep h th y d e n ,  in se iner  v o rd e re n  P a r t ie  auch etwas mit dem  von Nereis ten
taculata  K b g .  D ie Ä hnlichkeit  mit den  P a lp e n  d e r  N ere id en  ist nach  der  
B erichtigung d e r  B esch re ibung  d e r  K opfform  schon  wogen d e r  ab w e ichenden  
L age  der  N e re id e n -P a lp e n  k au m  v o rh an d e n .

Von den  wenigen Arten d e r  G attung  Ancistrosyllis  b ea n sp ru ch t  d ie  Aue- 
A lb in i  L n g h x s .  von den (bauarischen Inseln (Ü ber  einige kan a r isch e  Annelid. 
1 8 8 1 .  p .  1 0 7 ,  Fig. IG )  wegen ihres geograph ischen  V o rk o m m e n s  h ie r  das m eis te  
In te resse .  L a n c í e r h a n s  stellte das 'Tier, ein E x e m p la r  von 1 0  mm  L a n g i '  

mit nur 34 S egm enten ,  zu den Syllideen. N eben  den einfachen B ors ten  w erd en  
zweizinkige B ors ten  b e s c h r ie b e n ,  2 an einem  K u d er ,  so am 8 . P a rap o d ,  
dagegen  nicht d ie dorsalen  auffallenden H a k e n  , da fü r  j e d o c h  dorsal eine 
einfache stark«' nade la rt ige  Acicula. F ü h le r  und  G irren sind k ü rz e r  als bei 
Gar. robusta , jedenfalls  n icht fadenförm ig. lb 'i  Anc. robusta f indet sich 
z. B. im 8 . K uder de r  haken losen  v o rd e re n  K ö rp e rs t re c k e  d ie gew öhnliche 
dorsa le  Acicula, d e re n  ziemlich dünne,  s tum pfwinklig  g eb ogene  E n d s trec k e  
in d e r  Basis des  D orsa lc ir ru s  endigt. Ich halte A nc. A lb in i  für eine b e 
sonder«' Art. D ie  G attung  Ancistrosyllis, für die ich 2 Buccalsegm ente  a n 
neh m e ,  soweit Anc. ro bus /< t  nach e igener  A nschauung  für mich in F ra g e  
kom m t,  mag einstweilen bei den H es io n id en  verb le iben .
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Fam. Syllidae.
Sy l l i s  (T y p o sy l l i s )  p r o l i f e r a  K r o h n i

F u n d a n g a b e :  K a m e r u n ,  V i c t o r i a ;  C. M a n g e b , 1 '7. J a n u a r  11)14.
Wei tere  Ve r br e i t un g :  L u  s i t a n  is  c h und  t r  o p i s  c h - a t l a n  t i  s cl i  von  

G r o ß b r i t a n n i e n  an s ü d l i c h ,  M i t t e l r u o c r ,  n ö r  d l  i c h  c r A 1 1 a n  t i k. 
D a  die Art für d ie W esta fr ik a  vorge lager ten  Inseln wie M adeira ,  Canarische 
und  K ap  Y e r d c ’sche Inse ln  angegeben  w urde ,  ha t  ih r  V o rk o m m en  noeli 
weiter  südlich im trop ischen  W e s ta f r ik a  nichts Ü b e r ra sc h en d es  an sich.

Er ör te ru ng .  W enige  a to k e  E x e m p la re  e iner  Typosyllis, d ie ich in G e 
sellschaft von  Syllis  hyalina  antraf, stelle ich m it F ra g ez e ic h en  zu Typosyllis  
pro lifera . D ie  L änge  d e r  W ü r m e r  beträg t  höchs tens  10 m m ; dabe i  ist 
das längste T ie r  h in ten  in R e gene ra t ion  begriffen. D ie  F ä rb u n g  ist r o t 
gelblich o d e r  bräunlich , am Y o rd e rk ü r p e r  lebhaf te r  als hinten. D e r  größ te ,  
spä te r  le id e r  in V erlust  ge ra tene  W u rm  hat an j e d e m  d e r  v o rd e re n  S eg 
m ente  2 deutlich v o n e in a n d e r  ge trennte ,  schmale, b rau n e  do rsa le  Q uerb inden .  
E in e  typ ische Zeichnung, wie bei S. variegata, o d e r  so deutlich, wie be i  
S . zonata  I J a s w . v o rk o m m t,  habe  ich nicht gesehen . B e i e inem  zweiten 
T ie r  zeigen sich S p u re n  b ra u n e r  Querlin ien .  D e r  K o p f  trägt 4 H aup t-  
und  2  S tirnaugen; im U m k re is  d e r  H au p ta u g en  k an u  ein wenig  ze rs treu 
tes b rau n es  P igm en t Vorkom m en. P h a ry n x  un d  M agen sind b raun  und  
re ichen  vom  1 1 . bis ins 28., bzw. vom  1 0 . bis ins 23. o d e r  vom  1 1 . bis 
ins 20. Segment. D e r  M agen  ha t  etwa 40 Q u erre ih e n .  D e r  g roße  P h a ry n x -  
zalm lag bei zwei In d iv id u e n  im Buccalsegm ent; dies m ag  durch  beso n d ere  
U m stä n d e ,  wie V ersch iebung  des P h a r y n x  nach vo rn  h in ,  hervorgeru fen ,  
ab n o rm  sein. x\m H in te re n d e  k o m m t ein Analschw änzchen  und  an den 
h in te ren  S egm enten  die einfache K ad e lb o rs te  vor.  D ie  k o m p le x e n  B ors ten  
haben  deutlich zw eizähnige Sicheln von  nam entl ich  in den  v o rd e ren  R u d ern  
ve rsc h ie d e n e r  L änge ;  in ih re r  F o rm  sind die S icheln  denen  d e r  S. p ro lifera , 
d e r  S. variegata  o d er  d e r  *S. lussinensis ähnlich; in den  v o rd e re n  R u d e rn  
k o m m e n  obere  sch lanke Sicheln  vor, d ie ungefähr  d o ppe l t  so lang wie die 
un ters ten  kurzen  Sicheln  im gleichen R u d e r  sind. D ie  C irren  und  F ü h le r  sind 
lang u n d  re ichgliedrig, a b e r  im allgem einen  in e inem  Z us tande  d e r  S ch ru m 
pfung o d e r  Verbiegung, de r  die E rk e n n u n g  d e r  G liederzah len  sehr  erschwert.  
D ie  D orsa lc ir ren  sind länger, als d e r  K ö rp e r  b re it  ist. An d em  stärks ten  W u rm  
sah ich in d e r  G egend  des 12. bis 18. Segm ents  solche von  etwa 30 bis 
45 G liedern ,  bei e inem an d e ren  T ie r  am V o rd e rk ö r p e r  solche m it m indestens 
30, am M it te lk ö rp e r  solche m it ca. 25 G liedern .  D ie  in einem  Falle  e r 
h a l tenen  A nalcirren  hat ten  wohl m indestens 20 G lieder .  Die Segm entzah l 
d e r  W ü r m e r  be trug  ca. 90 bis 100 bei e iner  L än g e  von  7 bis 10 mm.
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D ic  vo r l iegenden  T ie ro  sind eine Typosyllis, d ie d e r  8 . pro lifera  m in 
des tens n ah e s te h t ;  doch  ist ihr  K o n sc iv ie ru n g sz u s tan d  n ich t  bef r ied igend , 
und es fehlt m ir  am V erg le ichsm ate ria l  von eu ro p ä isch e n  8 . p ro life ra . 
Bei -S. p ro lifera  liegt un te r  no rm alen  V erhäl tn issen  d e r  P h a ry n x za h n  w eite r  
hinten, als dies bei m einen  T ie re n  d e r  Fall  war, do ch  kann  bei diesen, 
wie schon ob en  bem erk t ,  ein individuell  abw e ichendes  physiologisch e rk lä r 
bare s  V erhal ten  vorliegen. Ich  nenue  m e ine  T ie re  mit V o rb e h a l t  S . p ro lifera .

Syl l i s  ( Tt/jtosj/llift) v a r  i ('(/ata G r .

F u n d a n g a b e n :  G o l d k ü s t e ,  P r  a m p  r  a m :  A.  H u p f e r .

l i l i a  d a s  P o i a s  b e i  l i l i a  d e  S a o  T h o m i ;  P.  G r e e f f .

I s l a  A n n o b o n :  A r n . S c h u l t z e , S e p te m b e r  1911.
Wei tere  Verbr ei tung  : C i r e u  m m  u n d  a n  in den t r o p i s c h e n  und s u b 

t r o p i s c h e n  M e e r e n  bis an di e b o r e a l e  u n d  n o t i a l e  Z o n e  heran. 
In E u r o p a  v o m K a n a l  a n  s ü d w ä r t s .  In W e s ta f r ik a • f indet sich d ie  
A rt vom  K o rd e n  an, so an den vorge lager ten  Inseln , M a d e i r a ,  C a n a 
r i  s c l i o  I n s e l n ,  i m t r o p i s c h e n  W e s t a f r i k a ,  S e n e g a l  usw. V on 
S üdw esta fr ika  h a b e  ich d iese  Art n icht gese llen ;  sie ist auch  un te r  den  
S c hm  ARD .Pselion Svlliden vom  K a p ,  d ie ich m it A usnahm e d e r  M yria n id a  
clavigera  un d  d e r  S y llis  fusicorn is  verg le ichen  k o n n te ,  nicht vo rh an d en .  
E h l e r s  führte  5 .  variegata vom  K a p  (191-4) an, d o ch  ir r tüm lich ,  w o rü b e r  
m an u n te r  S .  brachychaeta verg le ichen  m öge. M  c I n t o s h  zieht (1908 ) se ine 
Pionosyllis M alm greni vom  K ap  zu S. variegata; er  h a t  in d iesem  Falle  
vielleicht d ie 5 . zonata  v o r  sich gehabt,  die do r t  v o rk o m m t;  obgleich d ie  
M ög lichke i t ,  daß  die typ ische 8 . variegata  gleichfalls am K ap  vo rkom m t,  
nicht bes tri t ten  w e rd e n  soll.

E rör te run g.  Ich  h ab e  schon (1913) in m e in e r  südw estaus tra l ischen  
A rbeit  au f  d ie  U nstim m igke iten  in d e r  S ynonym ik  u n d  V e rb re i tu n g  der  
8 . variegata , wie d iese  von  Mc I n t o s h  in se iner  britischen M onograph ie  d e r  
A nneliden  (1908) anfgefaßt wird, h ingew iesen  und gezeigt, daß  der  8 . varie
gata  von Mc I n t o s h  irrtüm lich  eine a rk tische  V erb re i tu n g  zugeschrieben  
wird. D ies  ist vielle icht so zu erk lä ren ,  daß  M c I n t o s h  d ie  a rk tische  P iono
sy l l i s  compacta M l m o r x .  mit d e r  e ry th rä ischen  Typosyllis compacta G r a v .  

verw echsel t  hat. W enn  Me I n t o s h  die G r a v i e r ’sc I io  8 . compacta mit 8 . varie
gata  verschm elzen  will, so kann ich ihm darin  schon  zustim m en und  habe  
dies d ad u rc h  bestätigt, daß  ich 1913) d ie b e iden  A rten  verein ig te .  U n ter  
den ark tischen  Typosyllis-Artow  mit langen ( ’irren k e n n e  ich ke ine ,  die mit 
d e r  8 . variegata  zn sam m engebraeh t w erden  könn te .  U n te r  den  S ynonym en  
gibt M c I x t o s c h  übrigens w ed e r  eine a rk tische 'Typosyllis noch Pionosyllis
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compacta, noch  Typosyllis compacta an. W o n n  Mc Ix t o s h  meint, d ie G r a v i e r - 

schen A rten  Typosyllis esilis, T. B o u vieri  und  T. compacta des R o ten  M eeres  
schienen n ahe  s tehende  verwandt»' A rten  zu sein u n d  ñe len  w ahrscheinlich  
un te r  d ie M a l m g r e x ’scIic Gattung Pionosyllis, so m uß  ich ihm  bezüglich d er  
G attung w idersp rechen .  D a ß  5. esilis  mit S. variegata  zu vere in igen  sei. was 
auch E  h u e  RS (1914) befü rw orte t ,  halte  ich w egen  d e r  B ors ten fo rm  u nd  der  
L ingula rb i ldungen  d e r  R u d e r  b e i  S. esilis  n icht für angängig. 5. B ouvieri 
m öch te  v ie lle ich t eh e r  zu /S. variegata  g eh ö re n ;  ich k an n  mich h ie rü b e r  
n icht w eiter  äußern ,  da  ich S . B o u vieri zu w enig  u nd  nicht aus e igener  A n
schauung k en n e .  W ie  dem  nun auch sei, so viel ist für  mich sicher, daß  
5. variegata  eine m e h r  südliche Art ist ,  in dem  ark tischen  B ezirk  nicht 
v o rk o m m t und  nur  in d ie G re n zg e b ie te  d e r  k ü h le re n  M eere  vordring t .

Die zu d ieser  Art gestellten Sy 11 ideen  sind sämtlich a tok  und  g rö ß te n 
teils in wenig  befr ied igendem  Zustande .  Ich  m öch te  ü b e r  diese W ü rm e r  
fo lgendes ausführen. V on  P ra m p ra m  liegt ein einziges h in ten  r e g e n e r ie 
rendes  unvolls tändiges T ie r  von  4 m m  L änge  mit 30  S egm enten  v o r  dem  
R égéné râ t  vo r .  D ie  F ä rb u n g  ist b laß-ge lbbräunlich ,  das R é g én é râ t  weißlich. 
D e r  K o p f  trägt 2 P a a r  H a u p ta u g en  und 2 S tirnaugen . D e r  M u sk e l
m agen  h a t  ca. 35 Q uerre ihen .  M ittle re  D o rsa lc i r re n  d e r  v o r d e r e n  K ö r p e r 
hälfte ca. 2 4 — 25glieder ig .  In den  h in te ren  S egm en ten  steht d ie obere  
u nd  u n te re  einfache N ade lbo rs te .  D ie  Sicheln d e r  k o m p le x e n  B orsten  
an d e r  Spitze deutlich  zw eizähn ig ,  die längeren  Sicheln  in d e r  v o rd e re n  
K ö rp e rh ä lf te  sind ziemlich lang, parallelseitig . O bgleich  die im allgem einen  
bei S. variegata  v o rk o m m e n d e  Rückenzeichnung ' n icht vo rh an d e n  o d e r  v e r 
loschen  is t ,  m uß  ich d ieses T ie r  für S . variegata  an seheu  (S pu ren  e iner  
Z eich n u n g  deuten  allenfalls au f  S. variegata hin), da d ie sonstigen C h a ra k te re  
gut zu d ie se r  Art passen. D e r  g roße  P h a ry n x za lm  liegt im 3. Segment, 
in das 4. noch h ine in re ichend .

A nnobón  lieferte 3 k le ine  E x e m p la re .  Zw ei von diesen sind ca. 4.5 mm 
lang ,  d u n k e l ,  b räunlich  gefärbt. Eas t  alle F ü h le r  und  D orsa lc ir ren  sind 
abgefallen; die erha ltenen  C irren  sind lang. In  den  h in te ren  R u d e rn  ist 
d ie  o b e re  und  un te re  einfache X ad e lb o rs te  vo rh an d en .  D ie  E rk e n n u n g  
d e r  inneren  O rgane wird  erschwert durch  die dunkle  K ö rpe rfä rbung .  D as  
dritte  E x e m p la r  ist ein noch  k le ineres ,  weißliches, h in ten  nicht gut e rha ltenes 
W ü rm c h en  von ca. 2 — 2,5 mm L änge und  m it ü b e r  30 Segm enten .  Von 
den  6  K o p fau g en  sind d ie k le inen  S tirnaugen  nur  schwach sichtbar. D ie  
P a lpen  s ind so lang wie d e r  Kopf, d ie F ü h le r  und  v o rd e re n  C irren  ziemlich 
lang. D e r  unpaa re  F ü h le r  ist ca. 25- ,  d e r  paarige  F ü h le r  ca. 12-, de r  
o bere  Buecaleirrus ca. 19-, d e r  L  D orsa lc ir rus  ca. 24-gliederig, d ie mittleren
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D orsa lc ir ron  d e r  v o rd e ren  K ürpe rhä lf te  haben  etwa 1 1  G lieder .  D ie  am 
E n d e  deutlich zw eizähnigen  Bors tens icheln  sind variegata-artig. In d e r  
h in te ren  Ivörperha ll te  sitzen an d e r  H iu te rse i te  d e r  P u d e r  eiförmige F r e m d 
k ö r p e r  mit kurzi 'm , dünnerem , zy lindrischem  E ndfor tsa tz :  es m ögen  epizoische 
P ro to z o en  sein. W ie  d ie langcirrigtm dunklen T ie re ,  so stelle ich auch 
das dritte k le ine  E x em p la r ,  wenn auch n u r  f raglicherweise , zu S . variegata, 
da seine v o rd e re n  K ö rp e ra n h ä n g e  zu lang s in d ,  um eine V erein igung  mit 
e iner  kurzc irr igen  F o rm , wie etwa mit d e r  in W e s ta fr ik a  v e r k o m m e n d e n  
S . hya lina , zuzulassen.

Von lilia das Poias fanden  sich 4 Tier»' vor, d ie  g röß ten  von  allen, 
sämtlich weißlich, verb laß t.  N u r  e ine r  d e r  W ü r m e r ,  n icht d e r  stärkste,  
ist volls tändig u nd  ist b e i  e iner  Zahl von  ungefähr  110 S egm en ten  etwa 
10 mm laug. D ie  C irren  s ind lang; in ih ren  G lie d e rn  liegen wurstfürmigo 
Follik<4, was auch an a n d e re n  E x e m p la re n  b e o b a c h te t  w urde .  S tirnaugen  
k ann  ich n icht erkennen .  D ie  einfachen  N ade lbo rs ton  g laube ich an  oin- 
zelmm Stelhm  zu sehen, die h in te re  V ers tüm m elung  d e r  m eisten  E x e m p la re  
ist ih re r  E rk e n n u n g  un d  Fests tellung nicht günstig. D e r  Pharynxza lm  liegt
bei d»*m s tä rks ten  W u r m  im  3., b»'i d em  an d e ren  im 2. Segm ent.  W f 'gcn
d e r  Lage  des P harynxzahnes  kann  ich diese T ie re  n icht mit d e r  ganz 
nali»'steh('ud('n S . pro lifera  K r o h x  ver»*inigen, von  d e r  ich ke in  Material 
v e rg le ichen  k o n n te ;  ich nenne  deshalb  alle angeführten  w estafrikanischen 
Stück»' S. variegata G r .

liei d re i  südw i'staustralischen, mit d e r  Z e ichnung  d ie se r  Art versehem m  
ra /f e g a tu -E x e m p la n 'n  sch»' ich den  P h ary n x za lm  im 2. bis 3. Segm ent,  was 
zum V»‘rgl»*ich lii»*r bm nerk t  sein mag. D ie variega ta -B ückenze ichnung ,  
die ich s. Z. bei eiimr Anzahl d e r  aus tra lischen  m n V /u ia -S tü c k e  gesehen  
hab»', läßt sich auch je tz t  noeli e rk e n n en :  es ist k e in  Ti»*r daruntt 'r ,  das 
eine Z eichnung  wi»' S. zonata  I I a s w . aufweist, mag d ie  Z eichnung  auch in 
verschieden»*r W e ise  ausgepräg t sein.

Syl l i s  ( T y p o sy l l i s )  z o n a t a  I I a s w .

Taf»'l IV  Fig. 80, Tafel V Fig. 107, Texttig . N IN .
S y llis  p ro life r a ,  E u l e r s . D ie Polyeliaetensaniinlnng il. deutsch. Öiidpolar-Exped. 1914,

p.  47S.

F u n d a n g a b e :  D e u t s c h - S ü d w e  s t a f  ri k a , S w a k o p m u n d ,  an B o jen :  
W . MieiiAin.sEx, 1011.

Wei tere  Ve rbr ei tung :  A u s t r a l i e n ,  Iva p i  a n  d.
Er ör te ru ng .  Von d ieser  A r t ,  die ich m it k»*iner d e r  S» 'um a r d a  'seheli 

Kap-Syllid»'».*n v»‘r»*inigen k a n n ,  sali ich 4 E x e m p la re ,  von den»*n 2 Tier»*
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agam  waren, clio b e id en  ande ren  hinten weit en tw ickelte  sexuelle  K nospen  
trugen. D ie  F ä rb u n g  ist meist m e h r  o d e r  m inde r  lebhaft ro s tg e lb ,  bei 
e inem  W u rm  m e h r  graugelblich. U ngefahr  im B ere ich  des  v o rd e re n  K ö r p e r 
vierte ls  h ab e n  die Segm ente  do rsa l  j e  2 d u n k e lb ra u n e  o d e r  ro tschw arze  
Querlin ien .  D ie  eine B inde  verläuft q u e r  ü b e r  d ie  Mitte de r  S egm ente  
seitlich bis zn den P a ra p o d b a se n :  d ie an de re  B inde  z ieh t  sich an d e r  S eg 
m entfu rche  entlang un d  re ich t n icht so w eit seitwärts. D as  Bucea lsegm ent 
ha t  n u r  eine einzige Q u erb iu d e .  Bei einem  W u rm  ist d ie B indenzeichnung  
au f  w enige v o rd e re  S egm ente  besch ränk t,  bei einem an d e ren  W u r m  ers treck t 
sie sich au f  einig«' 20 v o r d e r e  S egm ente .  H in te r  d e r  Z w eib in d en -Z o n e  b le ibt 
n u r  die m ittle re  S egm en tb inde  in r e d u z ie r te r  Gesta lt  in F o rm  eines dorso- 
m e d ia n e n  Q uerstr iches bis ziemlich weit nach h in ten  erha lten .  D ie  scharf  
geg liederten  F ü h le r  und  C irren  sind ziemlich kräf t ig ,  faden fö rm ig ,  in d e r  
Außenliälfte  meist m e h r  o d e r  m in d e r  rostgelblich  bei he l le r  Basis, se ltener  
einfarbig weißlich. K o p f  u nd  P a lpen  sind oben  etwas braun  gewölkt,  
nam entl ich  d ie P a lp e n  am E n d e  und längs dem  In n en ran d e .  K e ines  de r  
T ie re  ha t  eine dorsal«' Zeichnung, d ie  als B rillenzeichnung zu beze ichnen  wäre, 
wie d ie vo n  S. variegata. D as g röß te  volls tändige T ie r  hat be i  e ine r  L änge 
von  16 m m  im ganzen  74 S egm en te  und ist in d e r  b re ites ten  K ö r p e r 
gegend  etwa 1,5 mm bre i t  (vo rde re  K örperhä lf te )  ; die h in ten  an h ängende  
K nospe  besitz t  28 Segm ente .  E in  zweiter,  h in ten  unvolls tändiger  W u r m  von  
g le icher  S tä rk e  und von  10 m m  L änge  mit 44  Segm enten ,  w ürde  im ganzen 
77 S egm en te  besitzen , w enn  er, wie ich  verm ute ,  m it  e ine r  unm it te lbar  v o r  
ih rem  K opfe  abger issenen  33 segm entigen K n o sp e  zusam m engehört .  E in  
drittes w en ige r  s ta rkes  T ie r  ist h in ten  in R e g en e ra t io n  begriffen, ein v iertes  
schw ächeres  E x e m p la r  ist h in ten  unvolls tändig.

D ie  K örpe rfo rm  ist im V erhältn is  zur  B re i te  k räftig : d e r  R ücken  
gewölbt, d e r  B auch  llaeli ; d ie  b re ites te  K ö rp e rg e g e n d  liegt etwa am E n d e  
des v o rd e ren  K ö rp e rv ie r te l s ;  d ie S egm en te  sind h ie r  3— 4 mal so b re it  
wie lang.

D ie  fo lgenden  A ngaben sind  haup tsäch lich  nach  dem  h in ten  u n v o ll
s tändigen  schw ächeren  E x e m p la r  v on  m e h r  g rauge lb licher  G rundfärbung ,  
mit 60 S egm enten  und  von  10 m m  L ä n g e ,  gem acht.  K o p f  und  P a lpen  
sind  seh r  ähnlich wie bei *S. zonata. D ie  P a lp e n  etwas länger  als d e r  Kopf, 
an  d e r  Basis v e r b u n d e n ,  d e r  F o rm  nach  eiförmig. D ie  4 Aug«*n des 
K opfes  s tehen  in e inem  flachen, nach h in ten  k o n v e x e n  B ogen : d ie h iu ti 'ren  
sind  e rheb lich  k le ine r  als die v o rd e re n  und  shdien w eite r  m edialwärts  als 
diese. S tirnaugen  sind n icht e rkennbar .  D e r  u n p a a re  F ü h le r  ist kaum  
länger, als d ie P a lp e n  sind, und  m indestens 1 5 — 2 0 g lie d e r ig  «die G lieder  sind
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schwer zu zählen).  D or  o b e re  Buccale irrus  ist m indestens 2 0 gliederig, d e r
1 . D orsa lc ir rus  etwa 2 4 glieder ig ,  d e r  3. D orsalc irrus  ca. 30glieder ig ,  d e r  
D orsa lc ir rus  des 17. S egm ents  30— 3 2 gliederig  und  dam it  e iner  dor  längsten 
D orsa le ir ren .  D ie  kü rze re n  m ittleren  D o rsa lc ir ren  s ind ca. 25g lieder ig .  
D ie  Z ah len  d e r  F ü h le r -  und  G ir reng licder  lassen  sieh n ich t genau  bo- 
stimmen, da  die W ü rm e r  zu d ick  sind, um un te r  dem  M ik ro sk o p  h ie raufh in  
gut un tersucht w erd en  zu k ö n n e n .  P h a ry n x  und  M agen re ichen  bis ins 
10. bzw. 20. S egm ent:  d ie Q u erre ih e n  des M agens sind wegen d e r  D ic k e  
des W u rm e s  nicht e r k e n n b a r ,  ebensow enig  d e r  P h a ry n x za h n .  D ie  R u d e r  
(Tafel IV Fig. 107) haben  k e in e  B e so n d e rh e i t ;  sie sind  am E n d e  schwach 
zweilippig; an den  m ittle ren  Segm enten  erre ichen  sie ungefäh r  ' / t d e r  Seg- 
m en th re ite .  D ie  m ittle ren  V en tra lc ir ren  e r re ic h en  d ie  R udersp itze .  D ie

D ie  B ors ton  sind ganz w ie hoi S . zonata  be-  

Fig. XIX. S y ll is  zo n a ta  schaffen. Im  17. R u d e r  k o m m e n  z. B. Lb k o m p le x e  
I I a s w .  ob ere  Borste mit B o rs ten  vor. Im  R u d e r  liegen 3 nadelförm ige Acicula»», 
längerer Sichel und untere D R . B ors tens iche ln  sind an d e r  S ch n e id e  gew im pert,

einfache N a d e lb o rs te  unten  im B ors ten b ü n d e l  v o r :  sie ist im Profil g e 
sehen  ganz ähnlich  wie bei S . variegata  ges ta l te t ,  an d e r  Spitze  ganz 
schwach zweizähnig o d e r  mit inner E in k e rb u n g  v o r  d e r  Spitze versehen .  
D ie  einfache N ad e lb o rs te  ist nicht im m er  zu s e h e n ;  sie m ag an m anchen 
Stellen abge b ro ch en  o d e r  ausgefallen se in : in d em  hinten  reg e n e r ie ren d e n  
W u rm  findet sie sich in den  r e g e n e r ie re n d e n  Segm enten .  Bei dem  volls tän
digen W urm  mit a n h ä n g en d e r  K n o sp e  ha t  das A nalsegm ent ein u npaa res  
Schw änzchen  und 2  m indestens 2 bgliedrige Analcirren .

Die V erm ehrung  d e r  W ü r m e r  erfolgt durch  einen G enera tionsw echse l  
mit Hülfe se x u a le r  Knösplingo. Die zwei von mir gesehenen  K nospen  
Taf. LII Fig. 80; w aren be id e  weiblich u nd  dicht mit g ro b en  E iern  erfüllt. 

D ie Tei lung  erfolgt h in ter  dem  40. Segm ent.  D ie K n o sp e  mit 33 Segm enten

mittleren D o rsa lc ir ren  s ind ziemlich lang, a l tern ie ren  
etwas nach d e r  L änge  und  In se r t ionshöhe  un d  erre ichen  
etwa 2 / 3  d e r  S egm en tb re ite ;  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  
sind die ( ’ir ren  noch etwas länger. An den  K nospen  
ist die Länge' der  D orsa lc ir ren  infolge d e r  s ta rken  
D ehnung  do r  K nospen  durch  G esc h le ch tsp ro d u k te  
k a u m  gleich d e r  halben  K ö rp e rb re i te .

Borste mit kürzerer »Sichel 
vom 17. Riuler, im Profil;

2 ii ft

s ta rk  zweizähnig, die v o rd e re n  S icheln etwas länger  
und  ges tre ck te r  als d ie  d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä l f te :  
übera ll  ist d e r  se k u n d ä re  Z ahn  nicht länger  als d e r  
E ndzalm . An den  h in te ren  S egm en ten  k o m m t die
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ist 8  m m  lamí un d  an dor augen tragenden  Partió  fast 2 mm breit. D e r  
d u rch  dio S c x u a lp ro d u k te  aufgotriobeno K ö rp o r  ist golblicliwoiß, liollor als 
d e r  A m nionkörper .  L ange  P uber tä tsbors ton  tre ten  vo m  2. Segm ent an auf. 
Am K opfsegm ent sind 2 P a a r  g roße  linsenhaltige A ugen  entwickelt.  An der  
e rw ähn ten  K n o sp e  ist v o r  u n d  zwischen den  Augen j e d e r  Seite  ein k u rz e r  
paar iger ,  fad e n d ü n n e r  F ü h le r  entwickelt.  D ie  P uber tä tsbo rs ten  e r re ichen  
in d e r  v o rd e re n  K örpe rhä lf te  m indestens d ie  halbe  S egm en tb re ite .  An d e r  
zweiten, dem  A m m e n k ö rp e r  noch  ans itzenden  K n o sp e  sind ca. G S egm ente  
v o r  dem  K nospenkopfe  noch  mit E ie rn  angefüllt.  A uf  d e r  einen K ö r 
perse ite ,  an dem  dem  K opfsegm ent v o rh e rg e h e n d e n  A m m ensegm ent,  sind 
in g le icher  H ö h e  mit den  A ugen des K opfsegm ents ,  a b e r  k le in e r  als diese, 
zwei augenartig  aussehende ,  dun k e lb ra u n e  F le c k c h e n  sichtbar. Ub diese 
F lec k ch e n  etwa Augen eines an d e ren  K n o sp en k o p fes  seien, ist sehr  zweifel
haft, zum al da  sie au f  d e r  an d e ren  K ö rp e rs e i te  n icht sichtbar sind.

Ich  hab e  mich ü b e r  S. zonata  schon im ersten  Teil m e in e r  südwest-  
aus tra lischen  P o lv ch a e te n a rb e i t  1913) geäußer t .  W e n n  ich h ie r  au f  die 
S w a k o p m u n d e r  W ü r m e r  noch  etwas ausführl icher  e ingegangen bin. so 
geschah d ie s ,  weil d iese  T ie re  viel g rö ß e r  und  ro b u s te r  un d  lebhaf te r  
gefä rb t  w aren  als d ie aus tra lischen E x e m p la re  und  sich nu r  mit V o rb e h a l t  
mit le tz te ren  v ere inen  l ießen.  Im allgem einen ze igen  j a  d ie afr ikan ischen  
un d  aus tra lischen E x e m p la re  g roße  Ü bere ins tim m ung , so in d e r  Zeichnung, 
den C irren  und  Bors ten .  D ie  P a lpen  sind be i  d e m  von m ir  (1913) a b g e 
bilde ten  austra lischen W u rm  etwas g es tre ck te r ,  be i  an d e ren  In d iv iduen  
zeigen sie sich g e d ru n g e n e r  als bei den  Südw esta fr ikanern .  D ie  etwas 
h ö h e r e  G lied erzähl d e r  C i r r e n ,  auch d ie  in tens ivere  G ru n d fä rb u n g  des 
Leibes  e rk lä re  ich be i  den  S ü d w e s ta f  ri kan  e rn durch  deren  b e d e u te n d e re  
G rö ß e .  H a s w e l l  bezeichne t die G ru n d fa rb e  seines frischen, hinten unvoll
ständigen O r ig in a le x e m p la re s , dessen M aße nicht angegeben  w e r d e n . als 
orangegelb ,  was zu d e r  F ä rb u n g  d e r  ¡Südwestafrikaner passen  w ürde .  Ich 
habe  nachträglich  bei den aus tra lischen  W ü rm e rn  noch  das V o rh a n d en se in  
von  S tirnaugen, d ie nicht ganz le ich t  zu sehen sind, festgestellt.  D aß solche 
Augen bei den  S üdw esta fr ikanern  nicht e rk e n n b a r  s in d ,  m ögen  sie nun 
v o rh a n d e n  sein o d e r  nicht,  e rk lä re  ich m ir  durch d ie für d ie m ik roskop ische  
U ntersuchung  zu g ro ß e  D icke  d ie se r  W ü rm e r .  E igentlich  w ar  es n u r  ein 
M om ent, das mich an d e r  Z u sam m en g e h ö rig k e i t  d e r  austra lischen und  afri
kan ischen  W ü r m e r  etwas zweifeln l ie ß :  m ir  erschien  nämlich die S eg m e n t
zahl d e r  S w a k o p m u n d e r  W ü rm e r  be i  d e r  G rö ß e  d e r  le tz te ren  zu gering 
im V erg le ich  mit den austra lischen E xem pla ren .  M eine Zweifel w urden  
abe r  volls tändig  b e h o b e n ,  als ich ein junges E x e m p la r  d e r  S . zonata  von 
K ap la n d  zum V erg le ich  un te rsu c h en  konn te .
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Aus d('in M ateria l dor  d«'utsch«'n S i id p o la r -F x p « 'd i t io n  hat E h l e r s  

(1015) dio S . p ro lifera  K r o h n  von K ap land  aufg«'ftihrt, w obei <*r sioli 
au f  di«' völlige nbero iu s t im m im g  dor Ka p iorm  mit E xom pla ron  dor p ro 
lifera  aus dom M it te lm eer beruft. Aus dem  v on  E h l e r s  gesehenen  K ap-  
M ateria l habe  ich einen W u r m  unte rsuchen  k ö n n e n ,  d e r  sich in de r  
G öttinger  S am m lung befindet. D as volls tändige W ü rm c h e n  ist klein, k a u m  
3 , 5  mm lang, a tok,  m it ca. 50 S egm enten .  Die C irren  usw. sind lang und  
scharf  gegliedert .  D e r  u n p aa re  F ü h le r  ist e twa 20-, d ie  paa r igen  sind ca. 
12 g l ie d r ig ;  d e r  obere  Buccaleirrus  ist etwa 18-, d e r  un tere  lO gliedrig ,  
de r  1 . D orsalc irrus  etwa lS g l io d r ig .  Am Analsogm ent stehen 2 ungefähr  
21 g liedrige Analcirren  u nd  ein u npaa res  Schw änzchen . D e r  K o p f  ist oben  
etwas b raun  gew ölk t und ha t  2 P a a r  H au p t-  und  1 P a a r  S tirnaugen. D ie  
F ä rb u n g  des K ö rp e rs  ist g rauge lb lich ;  am v o rders ten  Längenfünfte l findet 
sich die do rsa le  b raune  B indenze ichnung  g rade  wie be i  S . zonata. D ie  
D orsa lc ir ren  a l te rn ie ren  nach L änge u n d  G lied erzah l ;  in d e r  G eg e n d  des 
10. S egm ents  sind sie 12- bzw. lO gliedrig .  P h a r y n x  und  M agen  reichen 
bis ins 7. bzw. 13. Segment. Im  Innern  des bräun lichgelben  P h a rv n x ,  
dessen Z ahn  im 3. S egm ent liegt, sind wie bei S . zonata  F a ltungen  zu 
erkennen ,  d ie an d ie angeblichen  2 K ie fe r  ( H a s w e l l ) d ie se r  Art erinnern .  Die 
B ors ten  sind wie bei S . zonata  gestaltet, d ie Sicheln deutlich zw eizähn ig ;  
ungefähr  in den  le tzten  33 h in ters ten  R udern  ist die einfache K a d e lb o rs te  
v o rh a n d  im.

Ich finde d ieses k le ine  T ie r  ganz ü b e re in s t im m end  mit S. zonata  H a s w . :  

a u ß e rd e m  ist es eine an d e re  Art als d ie jenige,  d ie  E h l e r s  (1014) als 
S. variegata vom  K ap  an g eg eb en  hat. Aus d e r  S egm entzah l des k le i 
nen W urm es  ergibt s i c h , daß  bei S. zonata  d ie S egm entza ld  mit dem 
W achs tum  d e r  Oder«' nu r  wenig  zun im m t; d ie S w a k o p m u n d e r  T ie re  haben  
Lei etwa fünffacher G rö ß e  noch nicht d oppe l t  so viel S egm ente  wie das 
k le ine  K ap -E x em p la r .  D ie  Segm entzah l d e r  S. zonata  ist d ah e r  im V e r 
gleich zu an d e ren  Svllideen nur  als m äßig  zu beze ichnen . W a s  nun  die 
B ezeichnung des K ap-E xem pla rs  als S. pro lifera  K r . anbetrifft,  so hin ich 
nicht in d e r  Lag«', h ie rü b e r  B estim m teres  zu sa g e n ,  da  ich mir nicht 
frischeres, auch in d e r  F ärbung  gut e rha ltenes M ateria l d e r  eu ropä ischen  
S . pro lifera  verschaffen konn te .  D o ch  bin ich d e r  Ansicht, daß  S. p ro lifera  
K r . ein«' d e r  S. zonata nahe s tehende  Art ist. M eine Erwartung, in den 
m ed ite rranen  E x em p la ren  von G artagena, au f  die F h l e r s  sich bezieht,  die 
richtig«* S. prolifera  k ennen  zu lernen, erwh 's  sich als unzutreffend. Di«' 
( 'a r tagoua-TL 're  kö n n en  nicht zu *S. pro lifera  g t 'hören. Ich  habe  die b«*iden 
in Frag«' st<di<*nd<'n W ü rm e r  selbst ges«'hen. Dies«' schon lang«' in A lkohol
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ko n se rv ie r ten  W ü r m e r  sind gut e rha ltene , a toko  E x e m p la r e n ,  von  deuen  
ich das k le ine re  un te r  dem M ik ro sk o p  im aufgehellten Z us tande  un te rsuch t 
habt». D ieses le tz tere  T ie r  hat bei e iner  L auge  von  ca. 15 m m  im ganzen 
ca. 150 Segm ente .  D ie  F ä rb u n g  d e r  W ü rm e r  zeigt au f  hellem G ru n d e  am 
V o rd e rk ö r p e r  an je d e m  Segm ent 2 scharfe b raune  dorsa le  Q uerb inden .  
D ie  Segm ente  sind kurz, d e r  K ö rp e r  ist s ta rk  abgepla tte t ,  fast bandartig .  
D er  P h a ry n x  re ich t  bis ins 17., de r  M agen bis ins 30. Segm ent.  E in  
so li tä rer  P harynxza lm  ist nicht v o rhanden .  V en tra le  S tirnaugen  sind nicht 
rech t  deutlich, höchstens au f  de r  einen Seite  deutlicher .  In  den  h in ters ten  
Segm enten  k o m m t die einfache N ade lbo rs te  vo r .  Ich  finde die Cartagena- 
T ie re ,  auch in d e r  B e b o rs tu n g ,  ganz übere ins tim m end  mit Trypanosyllis  
zebra G r ., wie sie un te r  an d e ren  L a n g e r h a n s  b esch r ieb en  hat (1878), und 
bezeichne sie d ah e r  mit d iesem  N am en.

Be me r ku ng en  ü be r  S . l u s s i n e n s i s  G r . Ich habe  eine Anzahl als S.  

lussinensis G r . bezeichue te  S yll ideen  g esehen ,  au ß e r  den  Originalen  d ieser  
Art ein E x e m p la r  von  Portugal.  D ie  Originale, welche m it m e h re re n  ande ren  
Syllideen, wie *S. spongicola, hyalina, sexoculata, v e rm eng t  waren, stammten von 
Lussin p icco lo  u n d  Lesina .  V on Lussin  piccolo g eh ö r te n  3 E x e m p la re
d e r  S . lussinensis an, ü b e r  d ie ich zunächst einige B e m e rk u n g e n  zu machen
habe .  Als B eisp ie l greife ich einen a to k eu  W urm  von  10— 11 mm L änge
heraus,  d e r  volls tändig  ist und aus etwa 75 S egm ente  bes teht.  D as  Tim- ist
One Typosyllis  mit langen fadenförm igen , n icht g rade  robus ten  Cirren . D er  
große  P h a ry n x za lm  liegt im 5. Segm ent,  etwas v o r  d e r  Mitte d e r  P h a r y n x 
länge. P h a ry n x  u nd  Magen re ichen  bis ins 1 1 . bzw. 17. Segm ent.  S tirn 
augen s ind v o rh an d e n ,  doch  ziemlich b laß und  nicht r ec h t  deutlich. D e r  
unpaa re  F ü h le r  ist ca. *25-, die paarigen  sind ca. IG gliedrig ,  die A nalc irren  etwa 
30g lied r ig .  D ie  deutlich an L änge  a l te rn ie renden  D o rsa lc ir ren  sind an 
S tä rke  nur wenig  versch ieden ,  d. h. die längeren  siud n u r  ein w enig  s tä rk e r  
als die kü rze ren .  In d e r  G egend  des 30. Segm ens be träg t  die Z ah l d e r  D orsa l
c irreng lieder  ca. 23 bis 32. D ie  B orstensicheln  sind m äß ig  k u rz ,  deutlich 
zw eizähnig ; an den v o rd e re n  P u d e r n  k o m m e n  längere  parallelsei tige Sicheln 
vor, d ie s ta rk  an S . variegata  erinnern. An den  h in te ren  S egm en ten  findet 
sich dio (‘infache N ade lbors te .  B e i  einem zweiten  etwa g le ichs tarken  W u rm  
liegt d e r  P h a ry n x za lm  im 5. Segment, un d  P h a ry n x  u n d  M agen  re ichen  bis 
ins 9 . bzw. 14. Segm ent.  Bei d em  dritten  W urm , d e r  seh r  schlecht e rha lten  
ist und  eigentlich n u r  noeli aus d e r  H a u t  besteht ,  liegt d e r  P harynxza lm  
im 8 . Segm ent.  Man d a r f  wohl mit R ech t verm uten ,  daß  eine so weit nach 
h in ten  ver lager te  Stellung des Z ahnes  n icht norm al und  d e r  schlechten 
E rh a l tu n g  des T ie res  zuzuschre iben  ist. Ü b e r  die k o m p le x e n  B ors ten  d e r
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6 ’. lussinensis sei noch  b e m e r k t ,  daß clio J»orstenschäfte an cbm mittleren  
S egm en ten  etwas k räf t ige r  als am V o r d e r k ö r p e r  sind, und daß  bei d iesen 
H ors ten  d e r  mittleren S egm en te  d e r  stumpfwinklige V orsp ru n g  un te rha lb  
d e r  längeren  Schaftz inke etwas s tä rk e r  hervortr it t ,  eine E rsche inung , die 
auch be i  ande ren  Syllideen zu b e o b a ch ten  ist.

Ü b e r  die L e s in a - E x e m p la r e , die im allgem einen ganz m it den  Lussin- 
E x em p la ren  übere ins tim m en , so in den  H ors ten  und  den  S tirnaugen, m acho 
ich noch eine Angabe* betreffend die L age  des stets g ro ß en  P harynxzahnes .  
Hoi m e h re re n  In d iv id u e n  liegt d e r  Zalm im 4. S e g m e n t ,  bei 2 w eiteren  
im 2., 3. o d e r  3. bzw. im 4. (4. bis 5.). In  e inem  Falle  sah ich den  Zalm 
im Huccalsegment. Im allgem einen  ist d a h e r  d ie  Lagt* des Z ahnes  im 
3. o d e r  4., zuweilen  im 5. S egm en t a n z u n e h m e n ,  also ungefähr  in o d e r  
etwas v o r  d e r  V it te  d e r  P harynx länge .

D as E x em p la r  von Portugal,  ein g rößeres ,  h in ten  unvolls tändiges T ie r  
von ca. 20  m m  Länge , hat cbm P h a ry n x za h n  im 3. S egm en t und  g eh ö r t  zu 
S . lussinensis. Ein längerer  D orsa lc ir rus  ( 1 ß. S egm ent)  hat etwa 45 G lieder.

(Obgleich ich k e in e  eu ropä ische  E x em p la re  d e r  richtigen S. pro lifera  
K r . gesehen  habe ,  halte ich doch  für m ög lich ,  daß  S .  lussinensis mit d e r  
Art von K r o h n  identisch  sei, eine V erm utung , die von  m e h r  als einem 
A utor  durch  Z usam m enz iehung  d e r  be iden  Arten  bekräft ig t  w urde .  Auch 
mit S . conata H a s w .  ist S . lussinensis n ah e  v e rw a n d t ;  ich sehe ab e r  d avon  
ab, sie mit ihr  zu vere in igen , da  das m ir  zugängliche /os.AeceVs-Vatonal 
seh r  ve ra lte t  u nd  nam entl ich  au f  se ine u rsprüngliche F ä rb u n g  und Zeichnung  
hin ke inen  Vergleich mit S. conata gestattet. Auch d e r  S. variegata  ist S . 
lussinensis rech t  ähnlich; da  an d e r  le tz teren  a b e r  i rgendw elche Zeichnung, 
die zu verg le ichen  w äre,  jetzt vo llkom m en  fehlt, kan n  ich nicht ohne w eiteres 
für die Z u sam m en g eh ö rig k e i t  b e id e r  einstehen.

Sy l l i s  (T y p o sy l l i s )  h y a l i n a  G r .

T a f e l  I V  F i g .  05 u .  0(5.

Non S y llis  h ya lin a . E iilkhs. Ery. I la inbnrg .  Mayalbaens. Saminelr.  Polychiiten  1897, p. 3(5.

F u n d a n g a b e n : S e n e g a l ,  ( ¡ o r é e ,  20 u. 22 m;  A. Hecker.
( ! o 1 d  k ¡i s 1 e , P r a m p r a m :  A.  H ü c k e r .

T o g o ,  L o m e ;  P öhi.e r , und  P o r t  S e g u r o ;  A. 1 lumen.
K a m e r u n ,  V i c t o r i a :  Ü. M a n g e r .

l i l i a  d a s  P o i a s  b e i  l i l i a  d e  S a o  T h  o m é ;  P .  G r e e i -t .

A n g o l a ,  A m b r i z e 1 1 e , 1 1  m,  und  K i n s e m b o ;  A. H ü c k e r , 1800.
Wei tere  Ve rb r e i t un g :  V o m  S ü d e n  d e r  b o r e a l  e n  ID* g i o n ,  etwa 

vom K a n a l  an, südwärts  verb re ite t .  E n g l i s c h e  und F r a n z ö s i s c h e
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K ü s t e n ,  M i t t e l m e e r ,  M a d e i r a ,  C a n  a r i s c h  e I n s e l n .  —  Ani’ der  
S üdhalbkuge l wird -S. hyalina  für das M a g a 1 h  a e n  s i s c h e G e b i e t  und 
die A n t a r k t i s  verzeichnet.  Ü b e r  das V o rkom m en  in de r  Antarktis  kann  
ich mich nicht ganz bes tim m t äußern .

Aus dem  M agalhaensisehen  G eb ie t  lag mir im H a m b u rg e r  M useum 
V erg le ichsm ateria l v o r ,  das von  E h l e r s  (1897) un te r  dem  X am en  *5. 
hyalina  aufgefühlt  w urde .  U n te r  den A ngaben von  E h l e r s  ü b e r  diese 
T ie re  ist b e m e rk e n sw e r t ,  daß  ke ine  S tirnaugen  v o rh an d e n  waren, um so 
m ehr, als d ie  W ü r m e r  bei der  U n te rsuchung  noch  ziemlich  frisch k o n 
serv ie r t  w aren , w äh rend  solche doch  meistens be i  m e in en  westafrikau isehen  
S tücken  v o rh a n d e n  sind und  auch vo n  an d e ren  A u to ren  d e r  eu ropä ischen  
S . hyalina  zugesprochen  w erden .  D ie  U n tersuchung  d e r  S. hyalina  von 
E h l e r s  zeigte m ir  nun b a ld ,  daß  ke in  einziges E x e m p la r  d ie se r  F o rm  zu 
S. hyalina  g eh ö re n  kann, w odurch  sich auch das ta tsächliche F eh le n  d e r  S tirn 
augen erk lä ren  läßt.  Zugleich  ergab die Untersuchung, daß  die m agalhaen-  
sische »S. hyalina  E h l e r s  etwas ganz ande res  ist als d ie an tark tische S. 
h ya lin a , d ie W i l l e y  und G r a v i e r  aus d e r  A ntark tis  angegeben  haben . 
Ü b er  d ie an tark tische  Art G r a v i e r ’s habe  ich un te r  »S. closterobranchia 
(s. 5.  brachychaeta Semi.; einige B e m erkungen  zu m achen . D ie  m agalhaen- 
sische S. h ya lina , die w iede r  nicht die gleiche Art wie die von  G r a v i e r  

ist, erwies sich als eine in H ab itus  u nd  B ebors tung  d e r  »S. gracilis  G r . u nd  
S. palifica  E h l . ganz nahe  s tehende  Art, wie diese b e id e n  m it ypsilo iden  
Borsten .  Bei B esp rechung  d e r  8 . palifica  (s. 8 ’. gracilis G r .)  w erde  ich noch 
n ä h e r  au f  d ie  m agalhaensische  Art von  E h l e r s  eingohon und  de re n  Stellung 
zu den  v e rw an d ten  Arten erörtern .  W as  die V erb re i tu n g  d e r  8 . hyalina  
angeh t ,  so ist die A ngabe von  E h l e r s  ü b e r  d e re n  m agalhaensisehes V o r 
k o m m e n  unrichtig ; das V o rk o m m e n  in d e r  A ntarktis  ist ebenfalls n icht ohne 
Zweifel zu betrach ten .  In Südafr ika  w ird  8 . hyalina  v e r t re ten  durch die 
8 . brachychaeta S c h m . ,  die ih rer  geographischem V erb re i tung  nach viel eh e r  mit 
j e n e r  zu verg le ichen  ist als die b e id en  Arten von E h l e r s  und G r a v i e r .

S y s t e m a t i s c h e  E r ö r t e r u n g :  W ie  aus dem  Verze ichnis  d e r  F u n d o r te  h e r 
v o rg e h t ,  ist 8 . hyalina  im trop ischen  W esta fr ik a  eine d e r  verb re ite ts ten  
Syllideen , die sich in einzelnen o d e r  m e h re re n  E x e m p la re n  vo n  den 
v e rsc h ied e n en  Sam m els ta tionen  vorfand . N ach  D u rc h m u s te ru n g  d e r  für 
d iese Art in F ra g e  k o m m e n d en  W ü r m e r  habe ich d ie  Ü berze u g u n g  ge
w onnen , d ie b e k a n n te  m edite rran-at lan tische 8 . hyalina  v o r  mir zu haben . 
Im  allgem einen kann  ü b e r  m e ine  E x e m p la re  folgendes gesagt werden . Alle 
T ie re  sind a to k ,  m anche  k le in ,  die g röß ten  G— 1 1  m m  lang. S tirnaugen 
sind m eistens,  wenn auch nicht im m er ,  e rk e n n b a r ,  Kopf-  und Palpenfo rm  

17  M i eh  a e l  s e n , Westafrika, lid. lí.



2 4 4 H .  A u g e n e r .

en tsp rechen  S'. hyalina. D ie  F ä rb u n g  d e r  W ü r m e r  ist weißlich o d e r  w e iß 
gelblieh bis b laßrostgelblich  o d er  gelbbräun lich ;  eine b eso n d e re  Z eichnung  
w ar nicht im m er v o rh an d e n .  E in  Analschw änzchen  ist m eist gut entwickelt. 
In den  h in te ren  S egm enten  findet sich n eb e n  den k o m p le x en  S iche lbors ten  
die einfache N ade lbo rs te .  D ie  B orstens iche ln  sind deutlich  zweizähnig, an 
den h in te ren  B ors ten  w en iger  deutlich  als am V o r d e r k ö r p e r ;  d ie B o rs te n 
sicheln eines Luders  sind an L änge v e rsc h ied e n ;  es k o m m e n  k ü rze re ,  b re ite re  
und  sc h lan k e re ,  m e h r  parallelseitige S icheln v o r ;  d ie d e r  h in te ren  S eg 
m ente  sind k ü rz e r  und  g ed ru n g e n e r  als die d e r  v o rd e re n  K örpe rhä lf te .  
F ü h le r  und  C irren  zeigen eino scharfe G lie d eru n g ;  die ü o r s a lc i r r e n  sind 
ziemlich kurz, k ü rze r  als d e r  K ö r p e r  b re i t  ist. D e r  M agen  hat bei m anchen  
E x e m p la re n  eino rostgelb liche bis b raune  F ärbung .

Im  einzelnen ist ü b e r  einige T ie re  v o n  einze lnen  F u n d o r te n  nach S tich
p ro b e n  noch  einiges zu b em erk en .

1. G orée . V o n  h ie r  s tam m en d ie  größ ten  E x e m p la re  d e r  Sammlung, 
d a ru n te r  T ie re  von 1 0 — 11 m m  Länge . Bei e inem  W u rm  von  11 mm 
L änge  re ich te  P h a ry n x  und M agen  bis ins 1 1 . bzw. 18. Segm ent.  D ie  
D orsa lc ir ren  am E n d e  des v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te ls  sind 10— 12 gliederig, 
d ie Analc irren  ca. 1 3 gliederig . E in  k le ines  E x e m p la r  von  ca. 2 m m  L änge  
mit ca. 30 Segm enten  h a t  en tsp rechend  se iner  K le inheit  4- und  5 gliedrige 
A na lc ir reu ;  d ie  m it t le ren  D o rsa lc ir re n  sind 5- und  Ggliedrig; d e r  obere  
Buccalcirrus  7- un d  8 -, d e r  1. D orsa lc ir rus  lO g lied r ig :  de r  u n p a a re  F ü h le r  
8 - u n d  9-, die paar igen  F ü h le r  7 gliedrig. P h a ry n x  und  M agen re ichen  bis 
ins 5. bzw. 8 . Segm ent.

2. Ambrizotte . D as  einzige E x e m p la r  vo n  etwa 7 m m  L änge  ha t  im 
ganzen ca. 80 S egm ente  und  ist von  ziemlich sch lankem  Habitus .  P h a ry n x  
und  M agen re ichen  bis ins 9 . bzw. 18. Segm ent.  E in fache  N ade lbo rs ten  
sind an den  G o d e r  7 le tzten  S egm en ten  vo rh an d en .  D ie s e r  W u r m  von  b la ß 
ge lbb räun licher  F ä rb u n g  zeigt schön d ie  allgem einen und  speziellen C h arak te re  
d e r  Art. P h a ry n x  und  M agen k ö n n en  auch an d e re  D im ensionen  aufweisen, 
so bei etwas k le ine ren  'kieren. Bei einem 5 m m  langen W urm  von  K insem bo  
nimm t d e r  M agen ca. 8  S egm ente  ein. Bei einem  W u r m  von  k o r t  S eguro  
liegt d e r  M agen im 10. bis 14. Segm ent.  D ie D o rsa lc ir re n  am E n d e  des 
v o r d e r e n  K örpe rd r i t te ls  sind 8 - o d e r  9 gliedrig, d ie paar igen  F ü h le r  8 -, d e r  
unpaa re  lO gliedrig .  Alle drei liier genann ten  Exem plar« ' hab e n  eine d u n k D  
rostgolbliclm bis b rau n e  M agenfärbung.o  C? vT

3. Victoria .  Von diesem  F u n d o r t  w aren  eine Anzahl a to k e r  Tier«' 
und einige G«‘schleohtstiere vo rh an d en .  Die a to k en  W ü rm e r  w aren  meist 
7— 8 , ver«'inzelt gegen 1 0  mm lang und  ha t ten  meist etwa 80 (5 mm lang)
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bis 100 o d e r  m e h r  als 100 S egm en te  (8 — 10 m m  lang). D ie  F ä rb u n g  
d ieser  W ü r m e r ,  die in ih rem  sch lanken  H ab itu s  m it  d en e n  d e r  ande ren  
F u n d o r te  iibereiiistimmen, ist b lasser  o d er  d u n k le r  gelblieligrau bis b räunlich  
und  läßt bei m anchen  E x em p la ren  in d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä lf te  eine dorsale  
Z eichnung  erkennen .  Im bes ten  u n d  deutlichsten  F a l le  k o m m e n  h ie r  b rä u n 
liche Q u e r b in d e n , eine an j e d e m  S egm en t u n d  mitten ü b e r  dieses  v e r 
laufend, vo r .  D iese  H inden  sind a b e r  oft unvolls tändig, in d e r  Mitte u n te r 
b ro c h e n  o d e r  nu r  ang e d eu te t  und dann oft k a u m  erk en n b ar .  P h a ry n x  
und  M agen ( le tz te rer  hat 30— 40 Q uerre ihen )  re ichen  bei 5 g rö ß e ren  E x e m 
p la ren  ins 8 ., 9. o d e r  10. bzw. ins 13., lo .  o d er  16. Segm ent.  E in  g ro ß e r  
P h a ry n x z a h n  ist v o rh a n d e n  u n d  liegt im 3. o d e r  2. Segm ent;  d e r  Zahn  
ist schw er  zu e rk e n n e n ,  w ohl w egen  der  gelblichen bis b raungelb lichen  
Pharynxfä rbung . V on den h in te r  d em  M agen in das erste o d e r  zw eite  
d a ra u f  fo lgende M itte ldarm segm ent e inm ündenden  schlauchförm igen A nhängen , 
de ren  L änge  sich ind iv iduell  v e rsch ied en  ze ig t ,  sah ich e inm al einen bis 
ü b e r  die Mitte des M agens nach v o rn  re ichen . U b e r  d ie  B ors ten  ist nichts 
a b w e ic h e n d e s  zu b e m e rk e n .  M erkw ürd igerw eise  k o n n te  ich S tirnaugen  
nicht m it S icherhe it  e rkennen ,  obgleich  ich m elirero  E x e m p la re  d a ra u fh in  
un te rsuch t habe .  D ie  in ih ren  G liedern  F o l l ike l  en tha ltenden  C irren ,  sowie 
besonders  auch d ie  F ü h le r ,  fand ich etwas r e ic h e r  an G lie d ern  als dies 
sonst w ohl bei S . hya lina  d e r  F a ll  ist. So ha t  ein gegen  10 m m  langer  
W u r m  m it  einigen 20 S egm enten  den  unp aa ren  F ü h le r  ca. 20-, die paar igen  
ca. 15-, d e n  3. ü o r s a lc i r ru s  ca. 17 gliedrig, die D o rsa lc ir re n  in d e r  G egend  dos 
20. S egm ents  ca. 10— 13-, d ie jen igen  am E n d e  des v o rd e re n  K ö rp  erd r i t t  eis 
ca. 9 —-13-, d ie A nalc ir ren  ca. 1 2  g liedrig  (zum Teil l ießen  sich die Z ah len  
nicht genau au sm a c h e n ,  Buccal-  u nd  ansch l ießende  D o rsa lc ir ren  w aren  
wegen  ih re r  L ag e ru n g  nicht genau  zu un tersuchen) .  E in  T ie r  vo n  ca. 5 mm 
L ä n g e  m it etwa 80 S egm enten  hat den  u n paa ren  F ü h le r  ca 19-, d ie p a a 
r igen  ca. 14-, den  o b e re n  Buccalc irrus  ca. 1 7 - (?), den  u n te ren  B ucca lc irrus  
ca. 12-, den  1 . D orsa lc ir ru s  ca. 23-, den  2. ca. 12-, den  3. ca. 18 gliedrig, 
die im g ro ß en  und  ganzen ziemlich rege lm äß ig  an  L änge a l te rn ie re n d en  
D o rsa lc i r re n ,  in de r  G eg e n d  des 20. P u d e r s  1 1 - bis 15-, in d e r  G eg e n d  
des 40. P u d e r s  10- bis 15-, im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  ca. 8 - bis 12-, d ie  
Analcirren  ca. 7 gliedrig. B e i e inem  kle inen  vo lls tändigen  E x e m p la r  von  
ca. 2  m m  L änge  mit 41 S egm en ten  re ichen  P h a ry n x  und  M agen ins 7. 
bzw. 13. Segment. D ie  G lieder  d e r  C irren  sind n icht gut zu zäh len ; es 
k o m m e n  ungefähr  fo lgende Z ahlen  v o r ;  paa r ige  F ü h le r  ca. 9 - ,  o b e re r  
B uccalc irrus  ca. 12-, 1 . D orsa lc ir rus  ca. 14- bis 16-, d ie m it t le ren  D o rs a l 
cirren  8 - bis lO gliedrig .  Die h in te re  einfache N a d e lb o rs te  zeigte sich bei

17*
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diesem  W ü rm ch en  weit verra,«end. m indestens  in den 7 le tzten P arapod ien .  
A u ß er  den a token  W ü r m e rn ,  die ich  von  S . hyalina  nicht trennen  kann , 
w aren  3  fre ie  G eschlech ts t iere  von  Victoria vo rh an d en ,  d ie  mit d e r  agam en 
F o rm  zusam m en  im gleichen F ia s e  lagen, und  die ich für S exua l t ie re  de r  
A. hyalina  halte. D ie  graugelblich his weißgelblich gefärb ten  T ie re  sind 
nach dem  Aussehen  ih res  K ö rpe r inha l ts  M ännchen u n d  h aben  P u b e r tä t s 
bors ten .  Ich e rk e n n e  solche mit S icherhe it  zuerst am 3 .  S eg m e n t ,  w a h r 
scheinlich sind am 2. S egm en t in K o r re s p o n d e n z  m it dem m ännlichen  
C h a ra k te r  d e r  T ie re  k e in e  vo rh an d e n .  D ie  P u b e r tä t sb o rs te n  sind am
3. S egm en t kurz:  w e i te r  hinten, so am M it te lk ö rp e r ,  re ichen  sie so weit 
wie d ie S iche lborston  o d e r  etwas w eite r  und m ögen  ü b e rh a u p t  noch n icht 
vo llkom m en  entwickelt  se in :  sie kon n ten  erst u n te r  dem  M ik ro sk o p
erkann t  w erden .  D ie  T ie re  h aben  einen voll entw ickelten ,  vo rn  ungefähr 
ha lbk re is fö rm ig  b eg renz ten  K o p f  (Taf. IV Fig. 1)5 u. 96) mit 2 P aar  
b raunen  Augen und mit 3 Füh lern .  E in  E x e m p la r  ist volls tändig  erhalten  
und hat bei ca. 3  mm L änge  28 o d er  2 9  Segm ente .  D ieses  'Tier hat 
den  1 . D orsa lc ir rus  12-, den 2 . 9 - .  den  10. 8 -, d en  vor le tz ten  5-, den 
letzten 3- o d e r  4-, d ie  A nalcirren  12- bis 14 gliedrig . D ie  Kopffiilder 
sind kurz ,  d e r  m ittle re  etwas länger  als die paar igen  o d e r  auch, j e  nach d e r  
K on trak t io n  des Kopfes ,  ebenso lang o d e r  gar k ü rz e r  als d e r  Kopf. E in e  d e u t 
liche G liederung  fehlt den F ü h le rn ,  zum m indesten  in d e r  D eu tl ichke it ,  wie 
sie den  v o rd e re n  D orsa lc ir ren  zu k o m m t:  doch  ist eine oberf lächliche Q u e r 
furchung v o rh an d e n ,  d ie  v ie lleicht als A u sd ruck  e ine r  ru d im e n tä ren  o d e r  
noch nicht voll ausgebildeten  G lied eru n g  anfzulassen ist. W ä h ren d  d e r  
Mittelfühler des sonst volls tändigen W urm es ver lo ren  gegangen  ist, hat ein 
an d e res  Ind iv iduum  mit 16 erha ltenen  S egm en ten  und v o n  S  artig  v e rb o g e n e r  
F o rm  alle dre i Fühler .  D e r  M ittelfühler rag t  h ie r  n u r  w enig  ü b e r  den v o rd e re n  
K opfrand  v o r  und  sieht so aus, als ob er  aus 4 Ci) an g e d eu te te n  G liedern  
b es tän d e ;  d ie etwa 2/ ;l so langen Paarfiihler sehen schwach 3 -  o d e r  4 gliedrig 
aus, ohne  daß d u rc h g e h en d e  deutliche  Q u erg re n ze n  zwischen den  einzelnen 
G liedern  wie bei den D orsa lc ir ren  s ich tbar  w ären . Ein  drittes E x em p la r  
mit 19 erha ltenen  Segm enten  hat ebenfalls ke ine  deu tliche F üh le rg liederung .  
Der kup f lange  Mittelfühler ü berrag t  wie die paar igen  F ü h le r  in diesem 
F a lb 1 e rheb lich  die v o r d e r »1 Uegrenzung des K o p fe s ;  dor 1. und 2. D orsa l
cirrus hat ca. 9 bzw. 7 G lieder . D it 1 sk izzier ten  G oseldechtstio re  kön n en  
nach d e r  Länge und d e r  G liederzah l ih re r  Girren m e iner  Ansicht nach 
nur zu den  als A. hyalina  angesp rochenen  agam en W ü rm e rn  g e h ö re n :  d it 1 

U ors tenform  ist ebenfalls die gleiche wie bei diesen.
W ie S. vurinjata  wird >8 . hyalina  von Me Intosii i l ’ritish Annelids 1 9 0 S t
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irrtümlich in clio G attung P ionosyllis  zu den  E usy l l ideen  gestellt. M c lx ro s n  
b e t rach te t  die a rk t isch -boréalo *S. borealis M l m g r x . als identisch  mit £ .  hya
l in a ; ich k an n  ihm in d ieser  Auffassung n ich t felgen. S. hyalina  ist e ine  
lnsitanisch-atlantische. d. h. nach  m e iner  M einung  südliche Art.

Syll is  (Typosyl l is )  brachychaeta  Sclmi.

Tafel IV  Fig. 8 3 — 85, Tafel V  Fig. 98, Textfig X X .
S y llis  brachych aeta  S c h m a r d a  Neue Wirbel]. Tiere. I ,  2 .  1 8 3 1 .  p .  7 0 .

S y llis  lin e a ta  S c h m a r d a .  Ebendas, p. 71.
S y llis  crass icorn is  S c h m a r d a .  Ebendas, p. 72.
S y llis  closterobranchia  S c h m a r d a .  Ebendas, p. 72.
T rich osy llis sy llifo rm is  S c h m a r d a . Ebeudas. p .  7 3 .  Tab. X X V I I I  F ig. 2 2 1 .

S y llis  v a r ie y a ta  var., E ii le rs . D ie Polychaetensannnl. d. D eutsch. Siidpolar-E xped. 
1 0 1 4 .  p .  4 7 8 .

F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h  - S ü d  w e s t a f  r  i k  a , S w a k o p m u n d ,  an
B o jen  u. am  E b b es t ra n d e ,  u. L ü d  e r i t z  b u c h t ,  F lac h  w a s s e r , 0 — 10 m ;  
\Y. M i c h a e l s e x  und C. M a x g e b .

Wei tere  V e rb re i t ung :  W eit  ve rb re i te te  A r t ,  au f  d e r  S ü d  h a l b k u g e l  
c i r  c u  m  m u  n d a n :  von  S i i d -  und  S il d w  e s t a f r  i k a  bis N e u s e e l a n d ;  
R o t e s  M e e r ;  D as V o rk o m m e n  in d e r  A ntarktis  (siehe unten) ist zw ei
felhaft.

E r ö r t e r u n g :  Als -S. brachychaeta Schm , fasse ich eino k le inere  Z ahl v e r 
sch ieden  g ro ß e r  S yllideen  auf, m eis tens a to k e  Ind iv iduen ,  und  ein abgelöstes 
G eschlech ts t ier  vo n  L iideri tzbueht.  Ich  h ab e  ü b e r  d iese  Art, die v o n  d e r
S. closterobranchia arti ieh n icht schar f  zu u n te rsche iden  is t ,  einiges auszu
führen und  k o m m e  spä te r  au f  d ie v on  mir aufgestellte Synonym ie  d er  
Art zurück.

A t o k e  F o  r m.  Zunächst  se ien  einige A ngaben  ü b e r  ein gut m it te lg roßes  
a tokes  E x e m p la r  vo n  S w a k o p m u n d  (an Bojen),  das ich für S . brachychaeta  
halte, gem acht.

D ieses  S tück  (Taf. IV  Fig. 85) ist sozusagen das T y p u se x e m p la r  
d ieser  Art für mich. D e r  b laß -okerge lb liche  W u rm  von  9 mm L änge  ist 
vollständig, doch  h in ten  in R egenera tion  begriffen. D ie  Segm entzahl beträg t 
ca. 80 ;  hin ten  sind etwa 15 Segm ente  in R egenera tion .  D ie  g röß te  B re i te  
beträg t ca. 0.5 mm. D ie s e r  AVurrn ist eine Typosyllis  mit v o rd e re m  S yllis-  
Z a h n , m it  deutlich geg l iederten  C irren  und  vo n  sch lankem  K ö rp e rb a u .  
D ie  P a lp e n  sind etwas sch lanker  als bei S. closterobranchia, re ich lich  so 
lang wie d e r  K o p f :  sie liegen mit den  In n e n rä n d e rn  ziemlich para lle l  an 
einander.  D e r  K o p f  ha t  2  P a a r  I lau p tau g en  un d  1 P a a r  S tirnaugen. D ie  
H au p ta u g en  sind n ierenförm ig, die v o rd e re n  g rö ß e r  als d ie  h in te ren ;  die
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Augonstollung ist clio eines h in ten  b re i te ren  T ra p eze 's . D e r  P h a ry n x ,  dessen  
Zalm im 2. S egm ent liegt, re ich t  bis zum 10. Segm ent,  d e r  he l l-ockerge lb liche

M agen mit ca. 40 Q u e r re ih e n  bis ins 22. S eg 
ment.  F ü h le r  und  C irren  sind kräf t ig  fad e n 
förmig, d ie m ittleren  D o rsa lc ir re n  n icht e igent
lich sp indelförm ig ; die m it t le ren  D orsa lc ir ren  
sind ungefähr lO g lied r ig  u nd  e r re ichen  an 
L änge etwa die ha lbe  K ö rp e rb re i te ,  sind  also 
e in igerm aßen  kurz .  D e r  u n p aa re  F ü h le r  hat 
ca. 1 2  C l ied e r ,  die p aa r ig en  haben  etwa 9 ;  
d e r  o b e re  Buccalc irrus  ha t  etwa dic gleiche 
G liederzah l wie d e r  u n p aa re  F ü h le r .  D ie  
l in d e r  (Taf. V  Fig. 98) s ind  ohne B esonderhe i t ,  
am E n d e  schwach zweilippig ,  die B ors ten  
k o m p le x e  S iche lbors ten ,  von d enen  in den  
mittleren P u d e r n  etwa 10 v o rh a n d e n  s ind ;  
in den  h in te ren  S egm en ten  k o m m t eine ein
fache X adc lbo rs te  hinzu. D ie  B orstensicheln  
sind  im R u d e r  v on  v e rsc h ied e n e r  Länge,  an 
d e r  Spitze zweizähnig, d ie längsten  Sicheln  
e in igerm aßen  parallelseitig , l inear,  den ent- 

der (¡egend des GO. lös 70. Kuders, sp rec h en d e n  S icheln d e r  S .  kinbergiana  H a s w . 

im Profil; e =  oüere Borste mit ( A u g .) ziemlich ähnlich. W e i te r  h in ten  am

K ö r p e r  ve rschw inde t  d e r  ges treck te  T y p  d e r  
Sicheln, u n d  diese haben  eino m e h r  g e d ru n 
gene F o rm .  D ie  Z w eizähn igke it  de r  Sicheln 
ist ähnlich wie bei S . closterobranchia en t

wickelt,  d. h. nicht b esonders  deutlich, schw äche r  als bei S . k inberg iana ; 
d e r  s e k u n d ä re  S ichelzahn  ist an den v o rd e re n  wie h in teren  P a rap o d ie n  
im m er  schw äche r  entwickelt  als d e r  E ndza lm . Von S. closterobranchia , d e r  
d iese  Art durch die ziemlich k u rzen  C irren  und den  schlanken H abitus  
sehr  ähnlich ist, w eicht S. brachychaeta durch  etwas sch lanke re  P alpen  und  
B o r s te n s ic h e ln , den Besitz d e r  S tirnaugen , s c h lan k e re ,  gegen d i<* Spitze 
ver jüng te ,  doch  nicht g rade  sp inde lfö rm ige  D orsa lc ir ren  und  das V o rh a n 
densein  d e r  einfachen X ad e lb o rs te  in den h in te ren  P u d e r n  ab. S. kinbergiana  
hat bei sonst g roßer  Ähnlichkeit ,  wie schon b em erk t ,  m erk l ich  deu tl icher  
zweizähnige Sicheln.

E h e r  an de re  E x e m p la re ,  die ich d e r  S . brachychaeta  zureclm e, h abe  
ich noch V (‘¡teres zn bem erken ,  so zunächst ü b e r  so lche von Liideri tzbueht.

Fig. XX. S y llis  brachyclpaeta  Sclnn 

a =  2 Borsten vom (). Kuder, im 
Profil, die obere mit längerer linearer 
Sichel, die untere mit kurzer Sichel; 
b =  Borste mit kurzer Sichel von

längerer Sichel und untere Borste 
mit kürzerer Sichel vom 2. Segm ent 

des epitoken M ännchens, im Profil;
t  (I o  .

l
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Zw ei m it te lgroße T ie re  von  w eißgelbliclier  F ä rb u n g  h ab e n  C irren  und  
B ors ten  wie S . brachychaeta, deutliche S tirnaugen  u nd  ein unpaa res  A na l
schwänzchen. D ie  einfache X adc lbo rs te  d e r  h in te ren  R u d e r  ist bei dem  
einen T ie r  nu r  vere inze lt  zu erkennen .  B e i  d em  einen W u rm ,  d e r  16- 
gliedrige A nalc irren  und 10- bis 12 g liedrige m ittlere D o rsa lc ir re n  hat, s ind 
die P a lp e n  etwas closterobranchia-artig. E in ige  k le ine  E x e m p la re  m uß  ich 
gleichfalls zu S . brachychaeta  r e c h n e n ;  sie sind heller  gefä rb t  als die 
g rö ß e ren ,  m e h r  weißlich. S tirnaugen  un d  die h in te re  einfache X ade lbo rs te  
sind v o rh an d e n ,  bei gu ter  E rh a l tu u g  auch das A nalschw änzchen. E in  solches 
k le ines Tndividium hat  bei e iner  L änge  v on  3 m m  im ganzen  etwa 56 
S e g m e n te ,  m ittlere D o rsa le ir ren  mit 8  — 10 G l ie d e rn ,  A nalc irren  mit 13 
G l ie d e rn ,  und  P h a ry n x  und  M uskelm agen  re ichen  bis zum 8 . bzw. 17. 
Segm ent.

Ich  m uß  m e h re re  k le ine  T ie re  von  S w a k o p m u n d  ebenfalls unse re r  
Art zugesellen. S ie haben  in de r  R egel S tirnaugen  lind die h in tere  einfache 
X a d e lb o rs te :  ein Analschw änzchen  ist v o rh an d e n .  E in  n icht seh r  k le ines  
E x e m p la r  ha t  9- bis 11 g liedrige mittlere D orsa lc ir ren .  E in  T ie r  v o n  ‘2,5 m m  
L änge  ha t  ke ine  e rk e n n b aren  S tirnaugen, d o ch  die einfache X ade lbors te ,  
d ie  A nalcirren  8 g lied r ig ,  d ie m ittleren  D o rsa lc ir re n  5- bis 8 g lied r ig ,  den 
o b e re n  Buccal-  un d  den  ersten D orsa lc ir rus  9 gliedrig, den unp aa ren  F ü h le r  
10-, die paar igen  F ü h le r  7 gliedrig. E in  noeli k le in e re r  W u rm  v o n  ca. 
1,75 m m  L änge  hat im  ganzen ‘25 S egm ente ,  den  P h a r y n x  u n d  M uskelm agen  
ins 7. bzw. 12. S egm ent r e ic h e n d ,  den  u n p aa ren  F ü h le r  9-, die paa r igen  
7 gliedrig, den  o b e re n  Buccalcirrus 9-, d ie m ittle ren  D orsa lc ir ren  4- bis 6 - 
gliedrig, die Analc irren  5 gliedrig.

D ie  b e id en  g rö ß ten  In d iv id u e n  d er  Art s tam m en  v on  S w akopm und ,  
E b b es t ra n d .  D e r  eine W u r m  hat d ie F ä rb u n g  w ie das T y p u s -E x e m p la r  
v o n  S w akopm und ,  an B ojen ,  d e r  an d e re  ist etwas dunk le r ,  m e h r  rostgelblich, 
an  S tä rk e  dem  ersten  ziemlich g le ich ,  ab e r  h in ten  unvolls tändig. D e r  
volls tändige W u r m  hat be i  e iner  L änge  v on  15 m m  m it ca. 110 S egm enten  
den  sch lanken  H ab itus  d e r  Art. D ie  C irren  sind  w ohl im Z usam m enhang  
m it der  G rö ß e  etwas länger  als bei an d e ren  S tücken . D e r  u n p aa re  F ü h le r  
ist 17 gliedrig, d ie paar igen  m ögen  etwa 1 2  G l ie d e r  h a b e n :  sie liegen so 
ungünstig, daß  die G lie d e r  nicht gut zu e rk e n n en  sind. A ußer  dem  A nal
schw änzchen  ist d e r  eine Analcirrus mit 15 G lie d e rn  norm al entwickelt,  
d e r  a n d e re  ist in R egenera tion .  D e r  1. D orsalc irrus  ist etwa 20-, d e r  2. 
etwa 15 gliedrig, d ie D orsale irren  im v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  schwach a l te r
n ie rend ,  12- bis ca. lOgliedrig . D e r  P h a r y n x  und  d e r  M uske lm agen  mit 
ca. 40  Q u er re ih e n  re ich en  bis ins 1 1 . bzw. 20. Segm ent.  D e r  P harynxza lm
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ist wegen d e r  Gelbbraunen P h a ry n x fä rb u n g  schwer zu se h en ;  er  liegt im 
‘2 . S egm ent o d e r  vorn  im 3. Segm ent.  Die B ors ten trach t ist d ie d e r  S. 
brachychaeta: in den mittleren  l in d e rn  stehen 10 — 12 S iche lbors ten  und  
im Inneren des K uders  liegen 3 o d e r  4 Acicular*, von den e n  2 am E n d e  schräg 
abgestu tzt s ind  (fußförmig). Die X ad e lb o rs te  d e r  h in te ren  S egm en te  ist 
v o rhanden .  Bei dem  an d e ren  AVurm kann  ich in den h in teren  S egm enten  
die einfache X ad e lb o rs te  nicht l inden ; es m ag dies da ran  liegen, daß  von 
dem hinten  v e r lo ren  gegangenen  K ö rp e ra b sc h n it t  erst ein neues, zy lindrisch
zapfenförm iges .Analsegment mit ku rzen  noch  ungegliederten  Analcirren  
regener ie r t  ist. P harynx  und AI agen re ichen  bei d iesem  W urm  bis zum 14. 
bzw. 24. S egm ent.  W ä h re n d  be id e  W ü r m e r  n eb e n  den an d e ren  Alerkmalen 
auch etwas gestreckten* P a lpen  haben  als S. closterobranchia , kann  ich be  
be iden  k e in e  S tirnaugen  finden. D iese r  Umstand kann  mich ab e r  wegen d e r  
sonstigen A bw eichungen  von  S . closterobranchia n icht h indern ,  d ie W ü r m e r  
zu aS. brachychaeta zu rechnen . Am m eisten von allen b rach yrh a e ta S tü cko n  
nähern  sich diese b e iden  T ie re  de r  S . kinbergiana ; doch  sind ih re  C irren  
noch etwas sch lanke r  als bei d ie ser  und die P a lpen  etwas k ü r z e r ;  d ie 
Z w eizähn igke it  d e r  B ors tens iche ln  ist schw ächer  ausgepräg t als bei *$. kin- 
beryiana. D as X ich tvo rhandense in  d e r  S tirnaugen  k an n  eine F o lg e  der  
K o n serv ie ru n g  sein, o d e r  auch mit d e r  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  in Z u sam m en h an g  
s tehen : m an  wird  d ah e r  gut tun, nicht zu g roßes  G ew icht au f  d ie S ich t
b arke i t  dev S tirnaugen  zu legen ; ebensow enig  belangreich  m ag das F eh len  
o d e r  gar  nur  sche inbare  F eh le n  d e r  einfachen X ad e lb o rs te  sein, das auf 
ungünstiger Lagerung , Ausfallen o d er  A b b re ch e n  b e ru h e n  kann .

E rw ähn t m ag noeli se in ,  daß  bei dem  g rö ß ten  volls tändigen W u rm  
die Seiten te i le  d e r  35 le tzten Segm ente  o p ak  und etwas gelb licher  sind als 
d ie v o rh e rg e h e n d e  K ü rp e rs tre ck e ,  vielleicht als F o lge  von in Entw icklung 
begriffenen S e x u a lp ro d n k ten .

Ich h a b e  nun noch  das von mir nachun te rsuch te  O rig ina lexem pla r  
d e r  »S. brachychaeta von K ap land  zu erö r te rn .  D as  T ie r  ist a tok ,  vollständig, 
je tz t  ca. 20 mm lang, von ges treck tem , sch lankem  Habitus. D e r  je tz t  düs te r  
b raune  W urm  ist ein wenig  schw ächer  als das aS. /O eoia-O riginal.  Die dunk le  
F ä rb u n g  verh inde r t  h ie r  wie bei * S . crassicornis und  aS .  lineata  die E rk e n 
nung der  Verhältnisse von P h a ry n x ,  Alagen und K opfaugen ,  sowie der  
etwaigen S tirnaugen. V as dit* B ors ten trach t und  dit* F o rm  d e r  C irren  
angeht, so finde i<di diese wie bei m e inen  als S. brachychaeta  ang e sp ro ch e n en  
T ie re n ;  zugleich sind die U ntersch iede  von S. c lo s te r o b r a n c h ia  erk e n n b ar ,  
etwas sch lanke re  C i r r e n ,  Palpen und Bors tens icheln  ; nam entlich sind die 
v o rd e ren  B orstensicheln  schlanker.  Tn den K udern  liegen wie bei meinen
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Tieren  4 Aciculae. In  don h in te ren  Segm enten  k o m m t die einfache X a d e l
b o rs te  our ; sie erscheint bei günstiger  Profillage an d e r  Spitze schwach 
zweizähnig. In Gesellschaft von  C irrosyllis tnberm la ta  S ch ji.. in dem  
gleichen Sammlungsglase, befand  sich noch  ein einzelnes 7 yp  osy // és - E  x e m p 1 a r , 
das in F ä r b u n g ,  F o rm  d er  C irren  usw. mit S. brarliyrhaeta  übere ins tim m t 
und augenschein lich  mit d ie se r  iden tisch  ist. D e r  durchaus  nicht k le ine ,  ca.
1 mm bre i te  W u rm  ist h inten in R egene ra t ion  begriffen un d  mit ca. 85 
S egm enten  1 0  mm lang. D ie  m it t le ren  D orsa le ir ren  sind 15- bis 17 gliedrig 
un d  an L änge  ungefäh r  d e r  h a lben  K ö rp e rb re i te  gleich. In den  h in te ren  
S egm enten  findet sich die einfache X ade lbors te .  D aß  die P a lp e n  ein 
wenig b re i te r  sind als sonst bei m anchen  S . brachychaeta, sch re ibe  ich 
einem  etwas an d e ren  E rha ltungszustände zu, und  lege h ie ra u f  in anb e trac h t  
d e r  sonstigen Ü bere ins tim m ung  mit m einen  brachychaeta- T ie re n  ke inen  
w eite ren  W ert .

Als S ynonym  zu S. P achychaeta  h abe  ich die zu Anfang angeführten  
K ap-S y ll ideen  h e rangezogen ,  zunächst d ie S . lineata  Schm . D as einzige 
O rig ina lexem pla r  d e r  S. lineata  ist volls tändig, doch  h in ten  in R egene ra t ion  
begriffen u nd  bei e ine r  L änge  vo n  ca. 15 m m  viel k ü rz e r  als S c h m a r d a  

angibt. Bei äu ß e r l ich e r  B e trac h tu n g  des W urm es fällt die g ro ß e  Ä hnlich 
k e i t  mit N. closterobranchia ins A uge; d ie m ittle ren  D o rsa le ir ren  haben  
genau die  Spindelfo rm  wie bei le tz terer .  D ie  B ors ten  d e r  m it t le ren  K ö r p e r 
segm ente  zeigen Ü b ere in s t im m ung  mit den e n  von  *S. closterobranchia; ih re  
Sicheln sind  ku rz  un d  k rä f t ig ,  zum  Tei l  undeutlich  zw eizähn ig ,  zum Toil 
w ohl durch  A bnutzung  e inzähnig ,  an d er  basalen  I lä lfte  d e r  S chneide  ge- 
w impert .  D iese  W im p eru n g  kann  du rch  A bnu tzung  ve r lo ren  gehen. Den 
P h a ry n x  k o n n te  ich n icht un tersuchen . In  den  h in te ren  R u d e rn  h ab e  ich 
d ie einfache X ad e lb o rs te  n icht e rk e n n en  können .  .S. lineata  stimmt im 
H abitus, in d e r  S p indelform  d e r  m ittleren  D o rsa le i r re n  usw. so gut mit d e r  
S . closterobranchia übere in ,  daß  ich ohne w eiteres  b e id e  Arten vere in ige :  
ande rerse its  k an n  ich be ide  nicht von  -S. brachychaeta trennen , obgleich  ich 
zu Anfang diesen G e d a n k e n  ernstlich erw ogen  habe .

Als w eiteres  S yn o n y m  be trach te  ich die S. crassicornis von K ap land .  
D as  Original ex e m p la r  d ie se r  Art hat den  gleichen H ab itus  wie *S. brachychaeta, 
ist ca. 8  m m  lang u n d  dem en tsp re ch e n d  viel schw äche r  als d ie  le tztere. 
Von E inze lhe iten  hab e  ich zu b e m e r k e n ,  daß in den h in te ren  Segm enten  
die einfache X ade lbo rs te  v o rk o m m t,  daß  die D o rsa le ir ren  k ü rz e r  sind als 
d e r  K ö rp e r  b re it  ist, dabe i  etwas sc h lan k e r  als bei S. closterobranchia. An 
den  m it t le ren  S egm enten  ist die A bnahm e d e r  B ors tenzah l n ich t  so be- 
m erk l ich ,  wie das bei S. closterobranchia V orkom m en kann. D ie  F o rm  d e r
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P alpen  ist etwas k ü rz e r  als bei S . brachychaeta ; ich k a n n  auf  d iesen  U m stand  
kein  G ew ich t legen.

Als drittes S ynonym  d e r  S. brachychaeta  führe  ich d ie S. clostero
branchia  S c hm , von K ap land  an. Ich hatte  anfangs geglaubt,  2 g rö ß e re  a to k e  
E x e m p la re  von S üdw esta fr ika  zu d ie se r  Art stellen un d  v on  S. brachychaeta 
t rennen  zu können ,  b in ab e r  spä ter  ganz a n d e re r  M einung  gew orden .  B ei 
dem  einen d ieser  be iden  W ü r m e r  ist das H in te re n d e  in R eg en e ra t io n  b e 
griffen; ich h ab e  die einfache X a d e lb o rs te  n icht f inden k ö n n e n ;  v ie lle icht 
w ar  sie in den  re g e n e r ie re n d e n  S egm enten  bei w e ite re r  E n tw ick lung  zu 
erw arten .  S tirnaugen  s ind v o r h a n d e n ,  d ie P a lp e n  k u rz  und b re it  wie bei 
S. lineata. D ie  mittleren  D orsa le ir ren  s ind n icht g e ra d e  sehr  deutlich  sp in 
delförmig. B e i dem  an d e ren  E x e m p la r  s ind d ie  P a lpen  wie b e i  dem  ersten 
kurz  und breit ,  die m ittle ren  D orsa le ir ren  ca. 12 gliedrig. S tirnaugen  kann  
ich nicht rec h t  s icher  e rk ennen .  D ie  einfache X ad e lb o rs te  sehe  ich in 
einigen h in te ren  reg e n e r ie ren d e n  S egm en ten  (m indestens 6 ), a b e r  in den 
v o rh e rg e h e n d e n  X orm alsegm en ten  nicht; sie m ag h ie r  a b g e b ro c h e n  sein. 
P h a ry n x  und  M agen re ichen  bei den  b e id en  E x e m p la re n  ins 1 1 . un d  12. 
bzw. 24. und  27. Segm ent.  W a s  nun das O rig ina lexem pla r  d e r  S . clostero
branchia  angeht,  so w ar dessen U ntersuchung für m ich  nützlich und benahm  
m ir  den  le tzten Zweifel, daß  d iese  Art doch  nichts w e ite r  ist als S . brachychaeta. 
D e r  12— 13 m m  lange W u rm ,  von  dem  H ab itus  d e r  S . brachychaeta, lineata  
usw., b es teh t  im ganzen aus ca. 133 Segm enten .  Infolge d e r  je tz t  schw arz
b raunen  F ä rb u n g  sind S tirnaugen  und  P h a ry n x  nicht e rk e n n b a r .  F ü h le r  
und  v o rd e re  C irren  sind ab g e b ro ch en ;  an den  m it t le ren  C irren  zeigt sich 
d e re n  S p indelform . AVas die B ors ten  anbetrifft, so sind diese vielfach, so 
auch  an den  h in te ren  Segm enten ,  a b g e b ro ch en  und  oft mit einem  F r e m d 
k ü rp e rü b e rz u g  bedeck t .  Ich  h ab e  a b e r  mit B es tim m the it  an m e h r  als 
einem  h in te ren  P a r a p o d  das A^orkom m en e iner  s ta rken  e infachen N a d e l
b o rs te  festgestellt und  in d ieser  H insich t die Ü bere in s tim m ung  m it *S. brachy
chaeta bes tä t igen  k ö nnen .  D ie  Sicheln d e r  k o m p le x e n  B ors ten  sind ver  
hä ltn ism äßig  deutlich zAveizähnig, was nam entl ich  an den  B ors ten  des V order-  
k ü rp e r s  b es se r  e rk e n n b a r  ist. Im  v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  k o m m e n  im 
g le ichen P a rap o d  neben  kürze ren ,  m e h r  ged rungenen  S icheln auch  längere, 
s c h la n k e n ' , m e h r  parallelsei tige v o r ,  wie bei *S. brachychaeta, lineata  usw. 
Oft sehen  die Sicheln ganz einspitzig aus ; dies kan n  durch  eine m e h r  o d e r  
m in d e r  dm* K antenste llung  genäher te  L age  der  S icheln  so erscheinen,  
sonst a b e r  auch  durch A bnutzung des sek u n d ären  S ichelzahnes gut zu e r 
k lä ren  sein. Vpsiloide einfache P orsten ,  wie sie bei S .  gracilis  V orkom m en, 
fohlen an den  mittleren S egm enten  vo llkom m en .  D ie  Palpen gleichen in
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ih re r  F o rm  denen  d e r  <S. brachychaeta typica, sind also etwas sch lanker  
und ges tre ck te r  als hei den  v on  mir anfangs als 5 .  closterobranchia an g e 
sp rochenen  b e iden  südw estafrikan ischen  T ieren .

Als letztes S yn o n y m  d e r  a to k e n  F o rm  d e r  S . brachychaeta m uß ich 
noeli d ie  S . variegata  var.  von  E h l e r s  aus dem  K ap g e b ie t  e rw ähnen . D ic  
be iden  T ie re ,  d ie ich von  d ieser  F o rm  unte rsuchen  konn te ,  und  vo n  denen  
das eine h in ten  r e g e n e r ie ren d  ist, geh ö ren  d e r  g le ichen  Art an un d  k ö n n e n  
nicht d ie  S . variegata  G r. sein. D ie  F ä rb u n g  ist w eißge lb lich  bis g rauge lb 
bräunlich . S tirnaugen  sind v o rhanden .  D ie  P a lpen  sind kopf lang  wie be i  
S . brachychaeta un d  S . lineata. In  den h in te ren  S egm enten  ist d ie  einfache 
N ad e lb o rs te  s icher  vorhanden .  D ie  Borstonsicheln  d e r  k o m p le x e n  Borsten  
s ind undeut l ich  zw eizähnig; de r  s e k u n d ä re  Zalm  ist unbed e u te n d ,  oft ü b e r 
h au p t  n icht rec h t  e rk e n n b ar .  D ie  m ittle ren  D orsa le ir ren ,  d ie  eine schwache 
S p indelfo rm  haben ,  sind höchs tens  mittellang, V2  bis 2 / 3 so lang, wie d e r  
K ö rp e r  b re i t  ist; sie hab e n  10— 13 G lieder ;  ein A lte rn ieren  nach der  L änge  
und  G liederzah l ist dem nach  nu r  ganz gering. B e i dem  einen d e r  b e iden  
ziemlich gleich s ta rken  W ü r m e r  s ind d e r  u n p aa re  F ü h le r  12-, d ie paar igen  
9 gliedrig, d ie Bucca lc irren  14- (der  obere )  bzw. 1 1  g liedrig  (der  un tere),  d e r
1 . D orsa lc ir ru s  ist 14- o d e r  15 gliedrig. Ich  h a b e  nicht d ie geringsten  B e 
d enken ,  d iese  be iden  T ie re  als S . brachychaeta anzusprechen .  S . variegata  
h a t  erheb lich  längere  Cirren , ande rs  gestal tete  B ors ten  un d  sch lanke re  und  
längere  P a lp en .  B ei k e in e r  d e r  v o n  S c h m a r d a  b esch r ieb en en ,  zu S . brachy
chaeta g e h ö re n d e n  K ap  - S y llideen  w ird  eine R ücken z e ic h n u n g  angegeben , 
d ie als variegata-7jcic\\n\\ng  aufzufassen w äre .  E in e  solche w urde  auch  von  
E h l e r s  nicht geseh e n ,  ebensow en ig  wie von  m ir  b e i  m e inen  südw estafri
k an ischen  E x em p la ren .

E p i t o k e  F o r m .  Als ep i tokes  G esch lech ts t ie r  d e r  S. brachychaeta  
be t rach te  ich  ein f re ies ,  n eb e n  den  agam en  Ind iv id u e n  im gle ichen Glase 
liegendes, mit P u b e r tä tsb o rs ten  ausgesta tte tes T ie r  von L üderi tzbuch t .  D e r  
he l l ,  gelblich - g rauw eiß  g e fä rb te ,  am  V o r d e r k ö r p e r  v e rb o g e n e  W u rm  hat 
im  ganzen mit 28 S egm enten  eine L änge  von  ca. 4 mm. P u b e r tä t sb o rs te n  
sind v o m  3. Segm ent an v o rh an d e n :  F ü h le r  und  C irren  sind deutlich  g e 
gliedert.  D e r  K o p f  (Taf. I V  F ig. 83 u. 84) ist etwa 2 mal so bre it  wie 
lang un d  hat 2  P a a r  b raune  Augen. V o n  d en  A ugen sind  von oben  nur  
d ie h in te ren ,  erheb lich  k le ine ren  Augen vo n  kurz -e ifö rm ige r  G estalt  s ichtbar. 
D ie  g rößeren  \  o rd e rau g e n  sind ges treck t  eiförm ig u n d  ventra lw ärts  zu g e 
spitzt. V o n  den  F ü h le rn  sind d ie paa r igen  d o p p e l t  so lang wie d e r  K o p f  
u nd  5 - bzw. 7 g lied r ig ;  d e r  u n p aa re  ist höchstens 2 / 3  so lang, 3 g liedrig  u n d  
vie lleicht n icht von  n o rm a le r  Länge. D ie  A nalc irren  s ind 15 gliedrig: die
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fadenförm igen  D orsa le ir ren  sind halb so lang, wie d e r  K ö r p e r  breit ist, d ic 
m it t le ren  10- bis 12 gliedrig, d e r  1 . D orsalc ir rus  G- o d e r  7 gliedrig. An den 
m ittleren  K udern  k o m m e n  dic k o m p le x e n  K ors ten  zu ea. 8  v o r ;  in den 
h in teren  S egm enten  e rk e n n e  ich auch die einfache X ad e lbo rs te .  Ein Anal- 
seliAvänzchen ist n icht s icher  zu erkennen .  D ie  K ö rp e rfo rm  (Taf! IV  Fig. 8 3 )  

des im M axim um  ca. 0,7 m m  b re i ten  W u rm e s  ist etwas abgepla tte t ,  ventral 
Hach, dorsal  schwach gewölbt;  d ie  m ittleren  S egm en te  sind 3 mal so b re i t  
wie lang. Nach  d e r  ü b e re in s t im m enden  B o rs te n trac h t ,  sowie nach F o rm  
u nd  L änge  d e r  Cirren , halte ich dieses Tier,  dessen V o rd e re n d e  den  E in d ru c k  
n o rm a le r  Ablösung  von  e iner  A m m e m ach t u n d  das in G esellschaft agam er  
E x e m p la re  gefunden  w u rd e ,  für  ein G esch lech ts t ie r  d e r  5 .  brachychaeta. 
S einem  A ussehen  nach ist das T ie r  ein ep i tokes  M än n ch en ;  von E ie rn  h abe  
ich nichts im Inneren  desselben en tdecken  können .

Als w eite res  ep i tokes  E x em p la r  habe  ich d ie v on  S c h m a r d a  als T r. 
sy llifo rm is  b e s ch r ieb e n e  Syll idee  vom  K ap  zu S . brachychaeta  gestellt. D aß  
es be i  Trichosyllis  sich um eine ep i toke  F o rm  hande ln  konn te ,  w ar  schon  
aus S h c h m a r d a ' s B e sch re ibung  zu verm uten  und  w urde  durch  die N a c h 
un te rsuchung  des T ie re s  bestätigt.  D e r  je tz t  d u n k e lb ra u n  gefä rb te  W u rm  
ist nicht m e h r  1 0  mm lang, wie S c h m a r d a  angibt:  d ie  S egm entzah l be träg t  
bei vo lls tänd iger  E rha ltung  in Ü bere ins tim m ung  mit S c h m a r d a  ca. 3 5 .  In

der  A bbildung  von S c h m a r d a  erschein t  d e r  K o p f  
breiter ,  als er  je tz t  ist; er ist an se inem H in te r ran d e  
nur  so b re it  w ie  das 1 . S egm en t zwischen den P a r a 
pod ien .  D e r  K o p f  ist am v o rd e re n  E n d e  ansche i
nend  norm al erha lten :  doch  ist dies schw er  zu e r 
kennen .  F ü h l e r u n d  C irren  s ind  deutlich  g eg l iede rt ;  
d e r  u n p aa re  F ü h le r  ist ca. 12- ,  d ie paarigen  sind 
ca. 8 g lied r ig ,  d e r  1 . D orsa lc ir rus  ca. 10-, d ie  A nal
c i rren  1 4 gliedrig. D ie  m it t le ren  D o rsa le ir re n  mit

I ip. XXI. 7 1 ¡( homilis sylli ] o G lie d ern  k o m m e n  an L ä n g e  d e r  ha lben
formis »Schm.

(»here Borste unit längerer K ö rp e rb re i te  gleich. D ie  F o rm  d e r  D o rsa le ir ren  ist 
Sichel) und untere Borste ziemlich kräftig  fadenförm ig ; die K opffüh le r  sind 
von einem mittleren Kuder, zart(?r und  kürzo]. als dip Cin-on. Ich  halt«» den

U m stand , daß  h ie r  wie bei dem  L iide ri tzbuch ter  G e 
schlechtstier  au den Dorsale irren  die Sp indclfo rm  nicht auftritt, nicht für ein 
H indern is  für d ie Zusam m enste llung  dm* e p i to k en  ' f i e r e  mit N. brachychaeta. 
D ie ►Spindclform tier D o rsa le ir ren  zeigt sich bei d e r  agam en  S . brachychaeta  
an d e r  m it t le ren  K ö rp e rs tre ck e ,  geht a b e r  w eite r  nach h in ten  w ied e r  in die 
F aden fo rm  liber ;  es ist d a h e r  erk lä r l ich ,  w enn  bei den  Gesehlech ts t iereu ,
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zu de re n  B ildung die h in te ren  S egm ente  gerade  v e rw ende t  w erd en ,  dio 
Spindelform  der  D orsa le ir ren  n icht zu beo b a ch ten  ist. D ie  k o m p le x e n ,  
ziemlich kräftigen B o rs ten  h aben  ziemlich k u rze  S ich e ln ,  d e re n  F o rm  zu 
S. brachychaeta p aß t :  d ie gelbliche F ä rb u n g  d e r  Borgten m ag  au f  d ie lange 
A ufbew ahrung  des W u rm e s  zurückzuführen  sein. In den  h in te ren  S eg
m enten  findet sich d ie  einfache X ad e lb o rs te  n eben  d en  gew öhnlichen  
Borsten . P u b e r tä tsb o rs ten  sind vom  '2 . S egm ent an vo rh an d e n .  Ü b er  
das (Geschlecht des W u rm e s  h abe  ich nichts G en a u e res  ausm achen  können ,  
verm ute  a b e r ,  daß er  ein W e ib c h e n  ist. S c h m a r d a  bilde t  in se iner  
Gesam tfigur ( 'i r ren  und  F ü h le r  zum Teil kräftig  u n d  gegen die Spitze 
etwas v e rd ic k t  a b ;  ich habe  so lches ,  was v ie lle icht an dem  le b en d e n  
W u rm  deu t l icher  gew esen  sein m ag .  an den  fraglichen K ö rp e ra n h än g e n  
nicht bem erk t .  D ie  Trichosyllis  S c h m a r d a ’s w u rd e  nicht in Gesellschaft 
agam er  S yll ideen  gefunden  ; sie stam m t aus de r  Tafelbai,  von d e r  auch 
S. lineata  und  S. cluderobrachia  hers tam m en .  Trichosyllis ist viel g rößer ,  
segm en tre iche r  und ro b u s te r  als das L ü d e r i tz b u eh te r  M ännchen, was abe r  
dadu rch  zu erk lä ren  ist, daß  Trichosyllis jedenfalls  von einem  s tä rke ren  
A m m en ind iv iduum  abstam m t un d  ein W eibchen  ist. D e r  um  ein S egm ent 
f rühe re  B eginn  d e r  P u b e r tä tsb o rs ten  bei 'Trichosyllis k an n  au ß e rd em  für 
den w eib l ichen  C h a ra k te r  des W u rm e s  angeführt w erden .  Bei dem  L ü d e r i tz 
bu eh te r  E x e m p la r  sind d ie C irren  etwas zarter ,  d ie B ors ten  he l le r  u n d  zarter,  
d ie  S icheln  iTextfig. X X c )  etwas sch lanke r  als bei Trichosyllis, was a b e r  
V aria tionen  sind, die auch be i  d e r  agam en S. brachychaeta, so wie ich 
diese  je tz t  au f fa sse , V orkom m en. Ich n ehm e d a h e r  in anbe trach t d e r  
gleichart igen B ebors tung . d e r  (Girrenlänge und  -G l ied e ru n g  ke inen  Anstand, 
d ie  Trichosyllis  als weibliche G eschlech tsfurm  d e r  S  brachychaeta  zu betrach ten .

Z u s a m m e n f a s s u n g .  M eine U n te rsuchungen  ü b e r  d ie  südafr ikan i
schen von  m ir  u n te r  .S. brachychaeta ve re in ig ten  Sy ll ideen  e rgeben  fo lgendes 
Besultat. -S. brachychaeta ist eine T yposyllis  von sch lankem  K ö rp e rb a u  
mit ziemlich kräftigen Cirren . D ie  (Girren s ind v on  m äß ig er  L ä n g e ,  die 
m ittle ren  D orsa le ir ren  kürzer,  als d e r  K ö rp e r  b re i t  ist. An d en  m ittleren  
D orsa le ir ren  kann  sp indelart ige  F o rm  deutlich o d e r  k au m  e rk e n n b a r  v o r 
h an d e n  sein. D ie  Sicheln d e r  k o m p le x e n  B o rs te n ,  an F o rm  var i ie rend ,  
sind als undeut l ich  zw eizähnig  zu b eze ichnen :  oft e rscheinen  die Sicheln 
durch  A bnutzung  einzähnig: d ie Z w eizälm igkei t  ist nicht so deutlich wie 
be i  S'. kinberyiana, zonata  u. a. S tirnaugen  und  die  einfache h in te re  X a d e l 
b o rs te  sind in d e r  P e g e l  v o rh an d e n  bzw. zu e rk ennen .  Bei g rö ß e re n  
T ie re n  m ach t  d ie E rk e n n u n g  d er  S tirnaugen  oft Schw ier igke it :  die X ad e l
b o r s t e - k a n n  infolge von A b b rechen  o d er  zeitweiligem Ausfällen scheinbar
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fehlen. P a lp e n  etwa v o n  Kopiliinge, j e  nach  den  U m ständen  in d e r  F o rm  
veränder l ich ,  bald  b re i te r  un d  kü rzer ,  bald  ges treck ter .  F ortpflanzung  v e r 
mittelst e ine r  G esch leeh tsgenera t ion  von  K nösplingen . E in e  ziemlich nahe  
s te llende Art ist S . hyalina  G r .

V on  d e r  Antarktis  wird von  E h l e r s  (191-4; *S. closterobranchia  aus 
d em  M aterial d e r  deu tschen  S ü d p o la r  - E x p e d i t io n  angeführt.  A ndererse its  
h ab e n  W i l l e y  u nd  G r a v ie r  schon  f rüher  -S. hyalina  für  die Antarktis  fest
gestellt. Ich  v erm u te  nun, daß  W i l l e y , G r a v ie r  und E h l e r s  die gleiche 
an ta rk t ische  Syllidee v o r  sich gehab t haben . E h l e r s  erw ähn t v o n  einem 
g roßen  E x e m p la r  eine  do rsa le  dunk le  Q uerb in d e n ze ich n u n g  am V o rd e r 
k ö r p e r  (2 Q u erb in d e n  an j e  einem Segm ent) .  B ei d e r  GRAviER’schen Art 
k om m en  2 v io le tte  Q u e rb in d e n  in en tsp re c h e n d e r  L ag e  v o r ,  was n e b e n  
d e r  Ü bere in s t im m ung  in d e r  B ors ten fo rm  als S tütze fü r  m eine  Ansicht v e r 
w er tb a r  ist. E s  w ü rd e  sich nun darum  h a n d e ln , w e lcher  N am e  d ie se r  
an tark tischen  T yposyllis  zu geben  tväre, die B e n e n n u n g  von G r a v ie r  und 
W i l l e y  o d e r  die vo n  E h l e r s  o d e r  k e in e  von  b e id e n ?  Ich  k ö n n te  diese F ra g e  
nu r  au f  G ru n d  d e r  U nte rsuchung  eines g rößeren  M ateria ls  en tsche iden  und  
b e sch rän k e  mich deshalb  darauf, einige B e m e rk u n g e n  ü b e r e in  einzelnes E x e m 
plar zu m a c h e n ,  das dem  H a m b u rg e r  M useum  ü b erw iesen  w urde .  D e r  
von  E h l e r s  als 6’. closterobranchia beze ichne te .  von K a is e r  W ilhe lm  11-Land 
s ta m m e n d e ,  a toke  W u r m  ist hin ten  r e g e n e r ie r e n d ,  von  F a r b e  b la ß -o c k e r 
gelblich, ohne  b e s o n d e re  Z eichnung. F a c h  d e r  F o rm ,  L änge  und  G l ie d e r 
zahl d e r  F ü h le r  un d  Cirren  ist das T ie r  n a h e  v e rw an d t  mit «S. hyalina  und  
»S. closterobranchia. W a s  d ie B ors ten  anbetriflt,  so k o m m t in den h in teren  
S egm en ten  dio e infache X ad e lb o rs te  v o r ,  wie ich g laube oben  und unten 
im P a ra p o d .  D ie  S icheln  d e r  k o m p le x e n  B ors ten  sind bei gu te r  E rh a l tu n g  
an d e r  Spitze deutlich  zw e izähn ig ,  im F alle  de r  A bnutzung  undeu t l icher  
zw eizähnig  o d e r  m e h r  einzähnig. In  d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä lf te  k o m m e n  
ziemlich lange, roch t sch lanke ,  -parallelseitige Sicheln  vor.  S tirnaugen  habe  
ich nicht f inden k ö n n e n ;  auch G r a v ie r  u nd  E h l e r s  b e m e r k e n  ih r  F eh len .  
Sollten d ie S tirnaugen, abgesehen  von  ju n g e n  T ie ren ,  den  g rö ß e ren  allgomein 
foh len ,  so w ürde  d iese  an ta rk tische  S y llis  sich dar in  von S . hyalina  wie 
von S . closterobranchia un te rsche iden .  Xacli d e r  B o rs te n fo rm  w ü rd e  ich die 
Art e h e r  zu S. hyalina  als zu S . closterobranchia stellen. E h lers hat auch 
d ie G eschlochts tie re  se iner  Art b es c h r ie b e n :  d iese  w eichen  ab e r  darin  von 
den Gosehlochtstieron dor S . brachychaeta  von S üdafr ika  ab, daß sie gleich 
lange, k u rze  ungeg liederte  F ü h le r  haben .  S oweit ich je tz t  d ie Sachlage 
übersehen  kann , hat die an tark tische  N. closterobranchia von E u l er s  keinen  
A nspruch auf diese Benennung. Auch die G r a y ie r  sc Iio B enennung  hya lina“
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ist nochm als  au f  ihre B erech t igung  zu prüfen. D ies  m üßte ,  wie gesagt, an 
e inem  g rö ß e re n  V erg le ichsm ateria l  und  sehr  sorgfältig geschehen . Ü b er  
d ie m agalhaensische  »S. hyalina  von  E h l e r s , au f  d ie sich G r a v ie r  (1911) 
betreffs des F eh le n s  de r  S tirnaugen  bez ieh t ,  verg le iche man m eine E r ö r 
te rung  ü b e r  S . palifica  E h e . h in te r  5 .  gracilis  G r .

S y l l i s  ( T y p o s y l l i s )  m e l a n o p h a r y n g e a  n .  s p .

Tafel IV  Fig. 81 u. 8*2, Textfig. X X I I .

Fun da n ga b e :  K a m e r u n ,  D u  a l a :  v. E i t z e x .

B e sc h re ib un g :  D iese  Art ist durch  2 k le ine  a to k e  u n d  verm utlich  j u 
venile  W ü rm c h e n  ver tre ten .  D ie  F ä rb u n g  ist du n k e l  gelblichgrau. D urch  
seine seh r  dunkle ,  schwärzliche F ä rb u n g  fällt schon  bei L u p e n v e rg rö ß e ru n g  d e r  
P h a ry n x  auf. M undhöhle  und  Ö sophagus  bis zum V o rd e re n d e  des P h a ry n x  
s ind n icht d u n k e l ,  sonde rn  h aben  die G ru n d fä rbung  des K örpers .  D e r  
M agen ha t  gleichfalls d ie K ö rp e rg ru n d fä rb u n g  o d e r  ist etwas dunk le r ,  doch 
nicht schwarz. X u r  d e r  eine d e r  W ü rm e r  ist vollständig, doch  ohne A nal
cirren, dab e i  ve rbogen ,  ca. 3 mm lang mit etwa 45 S egm enten .  Am A nal
segment s teht ein u n p aa res  Schw änzchen. D ic  W ü rm c h e n  (Taf. IV  F ig. 82) 
haben  Ä hnlichkeit  m it S . h ya lin a , so in d e r  F o rm  d e r  P a lp e n ,  auch in 
d e r  C irrenlänge.

D ie  P a lp e n  sind etwa ko p f lan g  und  an d e r  Basis m ite inander  v e r 
bunden , am  In n e n ra n d e  schwach k o n k a v  und  mit den  In n e n rä n d e rn  ziemlich 
parallel  a n e in a n d e r  liegend. D e r  K o p f  (Taf. 4 F ig. 83j hat 2 P a a r  H a u p t 
augen, d ie  in e inem  flachen, nach h in ten  k o n k av e n  B ogen  a n g e o rd n e t  sind. 
D ie  v o rd e re n  sind g rö ß e r  als die h in te re n ,  gedrungen  n ie renförm ig  und  
linsenhaltig ,  m e h r  seitwärts s tehend  als die h in te ren .  A u ß erd em  ist ein 
P a a r  k le in e r  S tirnaugen  v o rhanden .

F ü h le r  un d  C irren  sind gegliedert .  D e r  M ittelfühler  ist ca. 15 gliedrig, 
länger  als die Pa lpen ,  un d  entspringt mitten  zwischen den  v o rd e re n  H a u p t 
augen : d ie paa r igen  F ü h le r  h ab e n  ca. 10 G lieder  u n d  sind so lang wie die 
Palpen . D e r  o b e re  B uccalc irrus  ist etwa 1 1  g liedrig  (schlecht e rkennbar) ,  
d e r  1 . D orsa lc ir rus  etwa 13-, 2. u nd  3. D orsa lc ir rus  ca. 7- o d e r  8 gliedrig. 
D ie  D o rsa le ir re n  am  E n d e  der  M agenzone sind ca. 7- bzw. 9 g l ie d r ig ,  in 
d e r  Mitte des K ö rp e rs  sind sie ß- bis 8 gliedrig ,  d e r  drittletz te D o rs a l 
cirrus ist 5 g liedrig ,  d ie b e iden  letzten sind kurz  u n d  ungegl iedert .  B ei 
dem  verstüm m elten ,  zweiten W u r m  von 17 S egm en ten  w ar  de r  u n p aa re  
F ü h le r  ve r lo ren :  d ie paa r igen  sind h ier  etwa lO glied r ig  und  ü b e r rag e n  
die P a lp e n  vorn .  D e r  U rsprung  der  paar igen  F ü h le r  liegt v o r  dem  des 
Mittelfühlers, v o r  den v o rd e re n  K aup taugen  m e h r  seitlich am Kopf.
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Dio m ittle ren  D orsa le ir ren  sind k ü rz e r  als d e r  K ö rp e r  b re it  ist, 'wenigstens 
ab e r  halb so lang. D ie  G liederzah lcn  d e r  C irren  sind zum Teil schw er  zu 
erk e n n en  u nd  n icht g en a u e r  auszuniachen. D ie  V en tra lc ir ren  der  norm alen

K uder  sind ohne B e so n d e rh e i t ;  sie re ichen  etwa bis 
zur  K uderspitze. Die le tz tere  ist am E n d e  schwach 
und  s tum pf zweilippig. *

Die Borsten  sind k o m p le x e  S ichelborsten ,  G oder  
7 an den  v o rd e ren  K u d ern :  ih re  Sicheln e r innern  
an d ie B ors ten  v e n  S. carieyafa: in den hin ters ten  
K udern  k o m m t au ß e rd em  ('ine einfach»' X ade lbo rs te  
vor.  D ie  S icheln  sind schmal, an d e r  S chneide  ge- 
wim pert ,  und  nehm en  von oben nach un ten  im K uder 
an L änge  ab. B e i günstiger Lage erscheinen  die 
S icheln  an d e r  Spitze deutlich zweizähnig. An den 
m ittleren  Kudern  w e rd e n  d ie  B ors ten  etwas kräf t ige r  
und kurzsiche l iger  als w eite r  vorn .  D ie  einfache 
X a d e lb o rs te  sehe  ich vere inze lt  un ten  im B o rs te n 

bündel.  S ie  ist im Profil schwach gebogen  und  an d e r  Spitze  äu ß e rs t  schwach 
zweizähnig, ähnlich wie bei S. variegata. P h a ry n x  und  M agen re ich en  bei 
dem  ganzen W urm  bis ins 9. bzw. 13. Segment. D e r  P h a ry n x za h n  liegt im
3. Segm ent und  wenig  h in te r  den hell gefärbten  P harynxeingangspap i l len .  
H ie r  ist m e h r  au f  d e r  l inken Seite  des P h a ry n x  ein ei lanzettlicher, hell d u rc h 
sch e in en d er  F lec k  erkennbar ,  d e r  verm utlich  die L age des  Z ahnes  bezeichnet.  
D ie  schw arze  P h a rynxfä rbung  ist wold au f  die innere  C h it inausk le idung  des 
P h a ry n x  zu rückzu füh ren ;  sie re ich t  nach hin ten  genau bis zum B eginn des 
Magens, dess('i) Q u e rre ih e n  nicht gut e rk e n n b a r  sind. Bei dem unvolls tän
d igen W urm  re ichen  P h a ry n x  und  M agen  bis ins 7. bzw. 14. Segm ent;  de r  
P h a ry n x e in g a n g  befindet sich im 2 . Segm ent.  D e r  M agen hat etwa 40 Q uer-  
reihen. V on  dem  P harynxzalm  k an n  ich nichts e rk e n n e n :  er ist w ohl 
durch die P h a ry n x fä rb u n g  verdeck t .  Ich  halte  die vorl iegenden  kle inen 
W ürm chen  bis au f  weiteres für eine Typosyllis  mit geg l iederten  F üh le rn  
und  ( ' i r ren  un d  mit vorn  gelegenem  P h a ry n x z a lm ,  was durch  besseres  
M aterial noch  s icherer  zu bes tätigen ist. D ie  Art ist sonst kenntlich  an 
d er  schwarzen P harynxfärbnng .

Sy l l i s  (Tyjßosf/f / is) g r a c i l i s  Gr.
Tafel IV Fig. 80.

Syl l i s  buchholziana  ( Juche .  A n n e lb le im i i s b e u t e  d. (Inzelle . 1877,  p. 524.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  C o r é e ,  23 m;  A. Hummii, 1890.
A n g o l a ,  A ni b ]■ i z e 1 1  (' , M u s s e r a  und K i n s e m b o ;  A.  H u p f e r .

a  F¿
Fig. XXII. S  uii is mcla.no- 
pharynaea  11. sp. a — obere 
Horste vom 7. linder; b =  
untere Borste vom 7. Kuder, 

beide im Profil; .
1 ’ I
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D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b o s tran d ,  und  L ü -  
d  e r  i t z b h c h t , FI ae h was s er, 0 — 10 m ; C. M a n g e r  un d  W .  M ic h a e l s e n , 1911.

W e s t a f r i k a  (ohne n äh e re  An,s a b e ) ,  zusam m engekriim nit  in einer 
le e ren  S abe l la r ien -I löh re ;  A. H u p f e r .

Wei tere  V e rb r e i t ung :  C i r e u  m m u n d a  n im t r o p i s c h e n  und  s u b 
t r o p i s c h e n  M e e r e s g e b i e t  b i s  a n  d i e  G r e n z e n  d e r  b o r  e a 1 e n 
u n d  n o t i a l e n  Z o n e  heran, lu  W esta fr ik a  von  S enega l und  den  v o r 
gelagerten  Inseln  an südwärts bis ü b e r  D outsch-S üdw csta fr ika .  U n te r  den 
S y llis -A r ten  S c h m a r d a ’s vom  K ap  h ab e  ich S . gracilis  G r . nicht gefunden.

E r ö r t e r u n g :  D iese  weltweit v e rb re i te te  Syllidee habe  ich sowohl von 
S üdw es ta fr ika  wie von  T ro p isch -W e s ta fr ik a  in E x e m p la re n  von v e rsc h ied e n e r  
G rö ß e  zu G esich t beko m m en .  Alle T ie re  w aren  a tok .

V on Südw esta fr ika  sind mir nur  k le ine  E x e m p la re  vo rg ek o m m en ,  
d ie  v on  den  be iden  F u n d o r te n  in ger inger  Anzahl gesam m elt  w urden .  D ie  
F ä rb u n g  ist gelblich ohne b eso n d e re  dorsale  Zeichnung . Ü b e r  d iese 
W ü rm c h e n  ist im al lgem einen zu sagen, daß  S tirnaugen  nicht zu erkennen  
sind, und daß  im m er  die charak te ris t ischen  B o rs ten  v o rh an d e n  s ind,  auch 
bei den k le insten  I n d iv id u e n ,  d. h. a u ß e r  k o m p le x e n  B ors ten  mit zwei
zähnigen  S icheln  auch  d ie  ypsilo iden  B o rs te n  d e r  m it t le ren  K örp e rseg m e n te .  
Ypsiloide B ors ten  t re ten  an einem P a ra p o d  zu 2 o d e r  nur  zu 1  e twa vom
20. bis 25. Segm ent an auf. Als B eisp ie l greife ich ein vollständiges 
E x e m p la r  v o n  3 m m  L änge  mit 37 S egm en ten  heraus.  Y psilo ide  B ors ten  
zeigen sieh h ie r  zuers t  ungefäh r  am 20. S egm en t  und fehlen  höchs tens  in 
den  b e id e n  letzten S egm enten .  P h a ry n x  und  M uske lm agen  re ic h en  bis 
ins 8 . bzw. 13. Segment. D e r  u n p aa re  F ü h le r  ist 9- o d e r  10-, d ie paar igen  
sind 8 gliedrig, die m ittleren  D orsa le ir ren  sind 8 -, d ie  A nalc irren  Tgliedrig. 
N och  k le ine re  E x em p la re ,  so so lche vo n  2 m m  L änge ,  haben , wie schon 
b e m e rk t  w urde ,  im m er  d ie charak te ris t ischen  y p s i lo iden  B ors ten  a u ß e r  d e r  
gew öhnlichen k o m p le x e n  B orstenform . D ieses  V erh a l ten  en tsprich t den 
Angaben  v o n  L a n g e r h a n s  ü b e r  M ad e ira -T ie re  d e r  A r t ,  von den e n  junge  
In d iv iduen  von  30 S egm enten  bere its  yps ilo ide  B ors ten  besaßen .

Aus dem  trop isch-w estafr ikan ischen  G eb ie t  w ar  S. gracilis  zah lre icher  v e r 
treten als aus dem  südw estafrikanischen und gehö r t  d o r t  zu den  weit v e r 
b re ite ten  häufigen Syllideen. E ine  b e s o n d e re  Z eich n u n g  h ab e  ich auch an 
d iesen  T ie re n  n icht gesehen-, sie s ind einfarbig, weiß, b laßgelblich  bis b laß 
bräunlich in ve rsc h ied e n e r  Abstufung. D ie  g rö ß e ren  I n d iv id u e n  von  T ropiseh-  
W esta fr ika  h aben  L ängen  bis ungefähr  30 mm. E in  rech t k le ines T ie r  mit 
36 S egm en ten  von  w eiß l icher  F ä r b u n g  läß t  ausnahm sw eise  S tirnaugen  e r
ken n e n  und  hat 6 - o d e r  7 gliedrige mittlere D orsa le ir ren .  D ie  ypsilo iden

I S  M i c h a e l a e n ,  Weatafrika, 15d. IT.
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B ors ten  sind liier w ie bei den  an d e ren  k le inen  Ind iv iduen  schon v o rh an d e n .  
C be re in s t im m end  mit den k le inen  T ie ren  von S üdw esta fr ika  h ab e n  die 
k le inen  t ro p isc h -w e s ta f r ik an iseh e n  E x e m p la re  noch  nicht die S pindelform  
d e r  D orsa le ir ren ,  wie sie be i  g rö ß e ren  und ä l teren  S tü ck e n  in d e r  h in teren  
K örpe rhä lf te  m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich v o rh a n d e n  ist. D ie  Spindelfo rm  
d e r  D o rsa le ir re n  allein ist d a h e r  ein M erkm al,  welches zu r  A rtun te rsche idung  
bei S . y  racilis n u r  einen bed ing ten  W e r t  h a t ,  d iese  Art a b e r  gut c h a ra k 
terisiert.  so b a ld  d ie spezifische B ors ten trach t  mit h inzugezogen  wird.

U n te r  den E x e m p la re n  von G o ré e  war ein k le in e r  a to k e r  W urm  von 
3 mm L änge und  h in ten  vo lls tänd iger  E rha ltung ,  auffallend durch d ie  sehr  
ungle iche S tä rk e  und B re i te  v e r sc h ie d e n e r  K ö rp e ra b sc h n i t te .  D ie  b re ites te  
K ü rp e rp a r t ie  (an ih r  stehen  yps ilo ide  B ors ten)  liegt in d e r  h in te ren  K ö r p e r 
hälfte und  bes teh t  aus G S egm enten ,  d ie den  E in d ru c k  norm al en tw icke lte r  
S egm ente  m achen .  H in ten  schließt sich an diese S tre ck e  eine noch  nicht 
halb so b re i te  P ar t ie  aus 9 S egm en ten  nebs t  A nalsegm ent an. V o r  dem 
breiten  Gsegmentigen A bschnitt  liegt m e h r  als die Hälf te  d e r  G esam tlänge  
des W u rm e s ,  näm lich  eine S trc k e  m it voll en tw ickeltem  K o p f  u n d  ca. 23 S eg 
m enten  , d ie  an  ih rem  h in te ren  E n d e  durch  eine E in sc h n ü ru n g  abgese tz t 
und b ed e u te n d  schm äler  als d ie fo lgende bre ite  S t re c k e  ist. In ih re r  
v o rd e re n  Hälf te  ist d ie  23so g m en tig e  S tre ck e  höchs tens  2/ z so b reit  wie d ie 
G segm entige S trecke ,  und an ihren  h in te rs ten  Segm enten  sind die D o rs a l 
c irren  ganz ku rz  und  ungeg liedert ,  w äh ren d  die Gsegm entige S trecke  9- o d e r  
1 0 gliedrige  D o rsa le ir ren  hat. D ie  ungleiche Beschaffenheit d e r  v e rsc h ie 
d e n e n  K ö rp e rs t re c k e n  des b e s ch r ieb e n en  und  in e in e r  G esa m ta b b ild u n g  
( Tafel IV  Fig. 80) fes tgehal tenen  W u rm e s  e rk lä re  ich mir als eine noch 
n icht völlig zum A bschluß geb rach te  R egene ra tionse rsehe inung ,  bei w e lcher  
die b re i t e ,  G segm entige  m ittlere S tre ck e  als u rsp rüng liche  G rund lage  für 
den vo rn  und h inten  reg e n e r ie re n d e n  W u r m  b e t ra ch te t  w erd en  muß. E s  
w ü rd e  sich in d iesem  F a l le  um  ein Beispie l e rs taun licher  R e p ro d u k t io n s 
fähigkeit  h a n d e ln ,  indem  eine m ittle re  K ö rp e rs t re c k e  v o n  w enigen  S eg 
m enten im stande war,  einen vo lls tändigen  W u rm  neu zu b ilden. D a ß  d ie  
b re ites te  K ö rp e rp a r t ie  des T ie re s  etwa eine durch  S e x u a lp ro d u k te  v e r 
b re i te r te  G esch lech tsk n o sp e  vorste l len  k ö n n te ,  halte ich nach dem  ganzen 
A ussehen  des W u r m e s ,  auch nach se iner  geringen G rö ß e  und  d e r  in d e r  
K ö rp e rm i t to  befindlichen L age des fraglichen K örp e ra b sc h n it te s  für aus
geschlossen.

Als S ynonym  zu *8 ’. y  racilis h abe  ich d ie S. buchholziana  G r .  von 
W esta fr ika  angeführt.  Ich habe  das T ie r ,  dessen n ä h e re r  F u n d o r t  nicht 
bek an n t  i s t , nacbun te rsueh t.  D er  je tz t  bräunlich  gefä rb te  W u r m  ist ein
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atokes  R iese n ex e m p la r  se iner  A rt ,  tias sich w ürdig  dem  longissim a-T ie r  
G r a v ie r 's aus dem  Koten M eer  an die Seite  stellt. G r u b e  gibt d ie  S eg 
m entzahl mit etwa 300 an. D ie  L änge  des hin ten  n icht ganz volls tändigen 
T ieres  beträg t  jetzt etwa 100 m m , w obe i am  l i i n te r e n d e  nicht viel fehlen  
dürfte. Nach  ih rem  schlanken, sehr  ges treck ten  H ab itu s  und  nach d e r  A rt  
d e r  B e b ors tung  k an n  ich 5. buchholziana  n u r  für ein beträch tl ich  g roßes  
Ind iv iduum  der  S . ff racilis halten. W as  die F o rm  d e r  C irren  anbelangt,  
so sind d ie D orsa le ir ren  am  V o rd e r-  und  H in te rk ö r p e r  fad en fö rm ig ,  an 
d e r  längsten m ittleren  S trecke  spindelförmig, was auch  von  G r u b e  erw ähn t 
wird. D e r  Ü b ergang  vo n  d e r  F ad e n fo rm  in d ie Spindelfo rm  erfolgt all
mählich  durch verm itte lnde  F o rm e n .  D ie  Zahl d e r  C irreng l iede r  wie d ie 
V erte i lung  d er  ve rsc h ied e n en  B ors ten fo rm en  ist ähnlich wie bei d e r  lon
gissim a- F o rm  G r a v ie r ’s . Am 22. R u d e r  ist d e r  D orsa lc ir rus ,  de r  zu den 
k ü rze re n  D orsa le ir ren  g eh ö r t ,  ca. 2 2 gliedrig ; d ie b e iden  X ac h b a rc ir ren  
sind länger, der jen ige  des 21. K uders  ha t  ungefähr  37 G lieder .  D ie  h o h e  
G liederzah l d ieser  C irren  läß t sich le icht du rch  d ie  b e d e u te n d e  G rö ß e  des 
W urm es  erk lä ren .  D ie  k o m p le x e n  S iche lbors ten  h ab e n  ganz wie be i  *S. 
gracilis deu tlich  zweizähnige S iche ln ,  z. B. am 22. K uder.  K o m p le x e  
B o rs ten  finden sich am V o r d e r k ö r p e r  etwa an den  40 ersten S eg m e n ten ;  
ypsilo ide  zweizinkige einfache B ors ten  e rscheinen  zuerst zw ischen dem  40. 
und 50. Segm ent,  anfangs in Gesellschaft k o m p le x e r  B orsten .  D ie  w eitaus 
längste, mittlere K ö rp e rs t re c k e  enthält  nu r  yps ilo ide  B orsten ,  2 o d e r  3 an 
einem R u d e r .  An den h in te rs ten  erha ltenen  S egm e n ten ,  so etwa an den 
10 letzten, s tehen  n u r  k o m p le x e  S iche lbors ten ;  verm utlich  gehen den  re in  
k o m p le x - b e b o r s te t e n  h in te ren  Segm enten  solche m it gem ischten  B ors ten  
vorauf. An den  rein ypsilo id  beb o rs te te n  P a ra p o d ie n  sehe  ich bei günstiger 
Profillage die yps ilo iden  B ors ten  s o , daß  von  2 ypsilo iden  B orsten  d ie 
eine einen g la ttkantigen Schaft hat, w äh ren d  d e r  Schaft d e r  an d e ren  B ors te  
mit einem stumpfwinkligen V orsp ru n g  versehen  ist, w e lcher  ungefähr in 
g le icher  H ö h e  m it d e r  un te ren  E c k e  des Sicheläcpiivalents au f  d e r  en tgegen 
gesetzten K an te  des Schaftes liegt. D iese  le tztere yps ilo ide  B ors te  steht nach 
d e r  F o rm  ihres Schaftendes den  k o m p le x en  B ors ten fo rm en  n äh e r  als d ie glatt
geschäfte te  ypsilo ide  B orste .  Ich  kann  in anbe trach t  d e r  d e rb e n  K onstitu tion  
d ieser  B ors ten  nicht ohne weiteres  annehm en , daß d e r  glatte Schaft d u rch  A b 
schleifung aus dem mit V orsp ru n g  v e rse h en e n  Schaft h e rv o rgegangen  sein sollte; 
d e r  U n tersch ied  zwischen den b e id en  B ors ten  m acht m ir  den  E in d ru c k  e iner  
m orpho log ischen  V ersch iedenheit .  Bei S . longissima  G r a v . , die ich 1913 
m it S . gracilis vere in ig t h a b e ,  sollen die Sicheln d e r  k o m p le x e n  B ors ten  
e inzähnig  sein. Ich halte diese Angabe, auch  nach den  E r f a h r u n g e n , d ie

IS*
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ich in d iesem  P u n k te  mit 5 .  palifica  E h l .  gem ach t h a b e ,  für  zweifelhaft. 
G r a v ie r  hat übrigens d ie  S . longissima n eb e n  d e r  S . gracilis  besch r ieben ,  
u n d  zwar von dem  gleichen F u n d o rt .

Be me r ku n ge n  ü b e r  S .  p a l i f i c a  E h e .  5 .  pa lifica  g e h ö r t  nicht d e r  
F a u n a  d e r  atlantischen K üste Afrikas an. D a s  n ä h e re  In te resse  an d ie se r  
A rt en ts tand  b e i  m ir  m e h r  zufällig. A uf d e r  Suche  nach  V erg le ichsm ateria l 
fiir w estafrikan ische £ .  hyalina  verglich  ich die un te r  d iesem  K am en  von 
E h l e r s  b esch r ieb e n e  Art des m agalhaensischen  G eb ie tes ,  die d e r  S . palifica  
seh r  nahe s teh t,  w oraus  sich w ied e r  mein W u n sch  e r g a b ,  d ie eigentliche 
»S. palifica  mit d e r  m agalhaensischen  F o rm  zu verg le ichen .

-S. palifica  w u rd e  von  E h l e r s  11)01 (Polychae t.  des magell. u. chilen. 
S trandes  1901, p. 8 8 ) nach  W ü rm e rn  d e r  chilenischen K üste  beschr ieben ,  
d ie te ilw eise dem  H a m b u rg e r  M u se u m , te ilweise dem  P e r l in e r  M useum  
gehören .  Ich  h abe  a u ß e r  dem  im H a m b u rg e r  M useum  befindlichen m ir  
in ers te r  Linie  zugänglichen M aterial 2 G läser)  auch  die in Berl in  aufbe- 
w ahrteu  W ü r m e r  (3 Gläser) untersucht.  W a s  als S. palifica  zunächst auf
zufassen ist, ist die von E h l e r s  an ers te r  Stelle b esch r iebene ,  d e r  S . g ra 
cilis G r . n ah e s te h en d e  F o rm .  W e i te re  k le ine  S yll ideen  w erden  von E h l e r s  

als ju n g e  T ie re  d e r  S . pa lifica  ohne ypsilo ide  B ors ten  angesp rochen .  D ie  
A bw eichungen  von S. g racilis w e rd e n  dahin  präz is ie rt ,  daß  S. palifica  e in
zähnige Sicheln  d e r  k o m p le x en  B ors ten ,  längere  und an G liedern  re ichere  
F ü h le r  und  C irren  und  anders  aussehende  ypsilo ide  Borsten  hat. Man 
w ird  sehen , wie es mit diesen A bw eichungen  bestellt ist, und wie d ic Z u 
geh ö r ig k e i t  d e r  g rö ß e re n  und  k le ine ren  In d iv iduen  zu S. palifica  zu b e 
w erten  ist. Ich w erde  nun die e inzelnen als S . palifica  Gezeichneten G läser  
(im G ö tt inge r  M useum  bef inde t  sich ke in  M aterial i d e r  R e ihe  nach d u rc h 
gehen  und  besp rechen .

1. T a i  t a i  (Mus. H a m b u rg  i. E in  volls tändiges, a tokes ,  ziemlich s tark  
v e r b o g e n e s ,  etwa 14 mm langes E x e m p la r ,  an dem  d e r  P h a ry n x m a g e n 
abschnit t  des D arm es herausgeschnit ten  ist. D er  W u rm  ist oben  b la ß 
rus tgelb lich ,  ventra l m ehr  w e iß l ich ,  mit farblos w eiß lichen  Cirren . Bei 
B e trach tung  des W urm es un te r  d e r  L u p e  ist zu b e m e rk e n ,  daß  die Palpen 
ziemlich b re it  und kurz  und vo rn  b re it  ab g e s tu m p ft , g ed ru n g e n e r  als bei 
*S. p a l i f i c a  sind ,  un d  daß  die ( ' i r ren  länger  sind als bei le tzterer .  D ie 
m ittleren  D orsa le ir ren  k o m m e n  d e r  K ü rp e rb re i te  an L änge  gleich. A Va s 
d ie Borsten anbetrifft,  so habe  k h  auch an den  M ittelsegm enten n u r  k o m 
p lexe  B ors ten  mit rein  einzähnigen S iche ln  ge fu n d e n :  an den  h in teren  
S egm enten  k o m m t die einfache N ade lbo rs te  wie bei »S. varicr/ata hinzu. 
A on ypsilo iden  Borsten  w ar  nichts zu en tdecken .  Es kom m en  mittlere
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D orsa le ir ren  v o r  mit ca. 30 G liedern :  die A nalc irren  sind 1 8 gliedrig. Ic-li 
k o m m e  zu dem  .Schluß, daß  d ieser  W urm  nicht .S. palifica  sein kann  ; 
Habitus ,  P a lpen ,  C irren  und B ors ten  sind anders ,  d ie m ittleren  D orsa le ir ren  
erheb lich  Länger, d ie C irren  sämtlich dünn fadenförm ig : von  e iner  S p inde l
form  derse lben  ist nichts zu sehen. Ich  finde das T ie r  passend  zu S . p ro lixa  
E h l . v on  S üdw estam erika .  E in e  d ieser  Art n a h e s te h en d e  F o rm  mit ein
zähnigen Borstens iche ln  ist die S  longifilis  E h l . des g le ichen Gebie ts .  S ie  
hat längere  C irren  als S. p ro lix a ,  da sie ab e r  gleichzeitig g rö ß e r  w ar als- 
le tz te re ,  g ehö r t  sie vie lle icht als äl tere E x e m p la re  um fassende F o rm  zu 
S. pro lixa .

2. I q u i q u e  (Mus. H am burg ) .  W e n ig e  k le ine  agam e E x e m p la re .  Es 
sind dies verm u t lich  die ju n g e n  W ü r m e r , die E h l e r s  als ju n g e  T ie re  zu 
S. pa lifica  stellte, und  von  d enen  er sagt,  daß  sie nur  k o m p le x e  B ors ten  
bes itzen ,  wie sie bei ä l teren  und  ep i to k en  T ie re n  sich an den v o rd e re n  
P a ra p o d ie n  finden. D ie  yps ilo iden  B ors ten  w ären  d em nach  als A ttr ibut 
d e r  g rö ß e re n  bzw. ep i token  W ü r m e r  aufzufasseu. D e r  S achve rha lt  ist nun 
fo lgender. E s  han d e l t  sich h ie rbe i  um 2 v e rsc h ied e n e  A rten :  die eine ha t  
re in  e inzähnige, die zweite deutlich zweizähnige B ors tens iche ln  : bei b e id en  
k o m m e n  n u r  k o m p le x e  B ors ten  vor. E in  W ü rm c h e n  mit einzähnigen 
B orstensicheln  hat eine L änge  von  2 m m  un d  ca. 50 S egm en te :  in den 
h in te ren  Segm enten  findet sich auch  die einfache X a d e lb o rs te ;  P a lpen  und  
Cirren  sind wie bei S. pro lixa . C irren  un d  F ü h le r  sind  lang: d ie A nalc irren  
sind ca. lO gliedr ig ;  d e r  u n p aa re  F ü h le r  hat m indestens 23 G lieder ,  vielleicht 
noch  m e h r ;  ein Analschw änzchen  ist vo rh an d en .  D ie  D o rsa le ir ren  a l te r 
n ie ren  in d e r  Länge, d ie längeren  d e r K ö rp e r m i t te  sind wenigstens d e r  K ö r p e r 
bre ite  an L änge  gleich. Ich  halte  d iese k le inen  T ie re  mit e inspitzigen 
B orstensicheln  für ju n g e  S. pro lixa . F ü r  gleich g ro ß e  E x e m p la re  d e r  S . 
gracilis  o d e r  d e r  S. palifica  sind ih re  K ö rp e ra n h än g e  viel zu lang, sie b e 
sitzen k e in e  ypsilo iden  B o rs te n ,  die bei ju n g e n  S. In d iv ida  en mit
noch w en iger  S egm enten  schon v o rh a n d e n  sind. S tirnaugen  scheinen  v o r 
h an d e n  zu sein, doch  sind sie jedenfalls  schwer zu e rkennen .

D ie  zweite Art von  Iqu ique  u n te rsc h e id e t  sich a u ß e r  durch  d ie zw ei
zähnigen B ors tens iche ln  von  den  ju n g e n  S . p ro lixa  d u rch  sch lanke ren  H a 
bitus u nd  etwas ges treck te re  Pa lpen .  D ie  W ü rm c h e n  von 2— 3 m m  L änge  
h aben  in den  h in te ren  S egm en ten  die einfache X a d e lb o r s te ,  ein W u rm  
von 39 S egm enten  in den le tzten  10 S egm enten .  P h a ry n x  un d  M agen 
s ind g rade  gestreckt,  in de r  K ö rpe r längsachse  liegend, ins 8 . bzw. 12. S egm ent 
re ichend .  D ie  m ittleren  D orsa le ir ren  etwa so lang wie d ie K ö rp e rb re i te ,  
ca. 15 gliedrig, ein Analschwänzchen ist v o rhanden .  A bgesehen  davon , daß
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di(' D orsa le ir ren  d ieser  k le inen  W ü r m e r  für gleich k le ine  ^a / / /d < -fn d iv id u e n  
zu lang s in d ,  w ürde  die Zw eizähn igke it  ih re r  B ors tens iche ln  nicht zu d e r  
•S. palifica  nach E h l e r s  stimmen. Auch m it B e rücksich tigung  des U m standes,  
daß  d e r  S . palifica  irrtümlich einzähnige B ürs tens iche ln  zugeschrieben  
w urden , wie ich spä ter  zeigen w erde ,  kann  ich die k le in en  E x e m p la re  d e r  
zweiten I q u i q u e - Art n icht mit A. palifica  vere in igen . Ich  halte diese 
W ü rm c h e n  für ju n g e  T ie re  e iner  T yposy llis-A r t , vo n  denen  zwei F o rm e n  
v o n  E h l e r s  für das m aga lhaens iseh-ch i len ische  G eb ie t  angegeben  w urden ,  
6 ’. brachycola und -S. varieya ta , b e id e  F o rm e n  mit deutlich zw eizähnigen 
B ors tens iche ln ,  deren  B eziehungen  zue in a n d e r  ebenfalls noch zu prüfen 
wären.

3. G a l  b n e o  (Berlin. Mus.) — 2 T ie re .  Das eine ist eine k le ine  X er ei s. 
das zweite T ie r  eine a toke  Svllidee. D iese Svllidee ist eine ca. 17 mm 
lange, b laß orangegelblich  gefärb te  'Typosyllis mit langen  Cirren  und  deutlich 
zw eizähnigen , an der  S chne ide  gew im perten  Bors tens icheln .  D ie D orsa le ir ren  
mit fo llikelhaltigen G liedern  a l te rn ie ren  nach L änge  und  G liedorzah l an 
vielen Stellen, wenn  auch nicht übera ll  seh r  d eu t l ic h ,  nam entl ich  in d e r  
h in te ren  K örperhä lf te .  D ie  k ü rze re n  D orsa le ir ren  d e r  K ö rp e rm it te  sind 
etwa so lang wie d e r  K ö r p e r  b re it  ist, d ie längeren, von denen  solche mit 
ca. 3G G liedern  Vorkom m en, in d e r  g leichen G eg e n d  D / 2 b i s 2 m a l  so lang 
wie d e r  K ö rp e r  b re i t  ist. D iese r  W u rm  p a ß t  gut zu S . brachycola E h l ., 

eine V ere in igung  mit /S. palifica  ist ausgeschlossen.
4. J u a n  F e r n a n d e z  (Berlin. Mus.) —  2 E x e m p la re .  D as  eine ist 

eine  a to k e  S .  brachycola E h l . von ca. S m m  L änge .  Das T ie r  hat S tirn 
augen und p aß t  im übrigen  gut zu d e r  Art von Calbuco. —  E in e  zweite 
k le ine  Svllidee aus dem selben  Glase k o m m t ebenfalls für  S. palifica  nicht 
in F ra g e .  Es ist eine E x o g o n e e  ( A uto ly tus)  o d e r  dergl.  F ü h le r  un d  Buceal-  
cirren  sind nicht erhalten.

5. G a v a n  c h a ,  T u n t a  G r u e s a .  (Ber l iner  Mus. ) —  1  E xem pl.  D e r  
a t o k e ,  se inem  A ussehen nach e in g e tro ck n e t  gew esene  W u rm  ist eine S. 
palifica . L e id e r  w ar  n u r  dieses  eine T ie r  vo rh an d en ,  un d  m eine  E rw artung ,  
m e h re re  E x e m p la re  verg le ichen  zu k ö n n en ,  ve rgeb lich ;  von  den  ep i token  
In d iv id u e n ,  die E h l e r s  in se iner  B eschre ibung  erw ähn t ,  w ar  ü b e rh a u p t  
nicht ein einziges v o rhanden .  Im m e rh in  genügte das spärliche M aterial 
zu r  Fests tellung für die K enntn is  d e r  S . palifica  w ichtiger  C ha ra k te re ,  ü b er  
d ie fo lgendes zu b e m e rk e n  ist. D ie  L änge  des h inten n icht ganz vo ll
ständigen W urm es beträg t  wenigstens 15 m m  bei tuner  Zahl von ca. 108 
S egm enten.  T liarvnx und Magen re ichen  bis ins 15. bzw. 23. Segment. 
Am hinteren  K ü rp e re n d e  fehlt zum m indesten  d ie jen ige  S tre ck t4, an w elcher
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k o m p le x e  S iche lbors ten  s icher  zu erw arten  w aren . K o m p le x e  B ors ten  
k o m m e n  an den  25 bis 30 vo rders ten  S egm enten  vor. D ie  Sicheln d e r  B orsten  
sind bei gu te r  E rha l tung  deutlich  zweizähnig, un te rscheiden  sich also nicht 
von denen  d e r  S. grac ilis; au ß e rd em  finden sich 
Sicheln, d ie infolge v o n  A bnutzung undeutlich  zw ei
zähnig  o d e r  sche inbar  einzähnig  sind. In den m it t
leren  R u d e rn  s tehen  ypsilo ide  B o rs te n ,  meist j e  2, 
und  die M it te lpa rapode  s ind ,  abgesehen  von  den 
U bergangssegm enten ,  n u r  mit yps ilo iden  Borsten v e r 
sehen . D ie  ypsilo iden  B o rs ten  lagen m eis t  in d e r  für 
die U nte rsuchung  ungünstigen Kantenste llung: d ie in 
Profillage un te rsuch ten  w aren  fast im m er  glattsclniftig; 
vere inze lt  sali ich eine B ors te  m it d em  stum pfw ink
ligen V o rsp ru n g  unterha lb  des S chaftendes (vgl. m eine 
B e m e rk u n g e n  ü b e r  S . buchholziana). W a s  d ie F o rm  
der  ypsilo iden  B ors ten  anbetrifft,  so kann  ich darin  
k e in en  m erk l ichen  U n te rsch ied  von  <S. gracilis  finden.
D ie  von  E h l e r s  abgeb i lde ten  yps i lo iden  B ors ten  sind 
zum  Teil du rch  A bnutzung in ih re r  F o rm  v e ränder t .
V on  den  C irren  sind d ie  m ittle ren  etwas spindelförm ig  
v e rd ic k t ,  die v o rd e re n  wie d ie  F ü h le r  fadenförm ig  
gestaltet. Soweit ich nach  d em  unbefr ied igenden  
M ateria l urtei len k a n n , sind d ie C irren  nicht o d e r  nicht m erk l ich  länger 
als bei S . gracilis. Von den  F ü h le rn  m ögen  d e r  u n p aa re  etwa 2 0 ,  die 
paa r igen  etwa 15 G l ie d e r  h ab e n :  infolge d e r  E in t ro ck n u n g  ist d ie E r k e n 
nung d er  G liederzah l  erschwert.  Ich  fasse m eine  B e o b ac h tu n g en  ü b e r  *S. 
palifica  dahin  zusam m en ,  daß  diese Art, wenigstens dieses von  luir  u n te r 
suchte E x e m p la r ,  nicht von  S .  gracilis  G r .  zu trennen  ist. In  d e r  F o rm  d e r  
B ors ten  b es teh t  ke in  U n te rsc h ied :  d ie L änge  d e r  F ü h le r  und  C irren  au sich 
ist ein etwas sc h w a n k en d e r  C h a ra k te r  und kann  nicht im m er nach einem 
einzigen E x e m p la r  ausre ichend  beurte i l t  w erden .  G r a v i e r  hat *S. palifica  
1910 für d ie p e ruan ische  K üste  angeführt und  eine se h r  gute A bb ildung  e iner  
y ps ilo iden  B o rs te  gegeben ; von  den  S icheln  d e r  k o m p le x e n  B o rs te n  wird 
n icht gesagt, ob sie ein- oder  zweizähnig  sind. D e r  H ab itus  d e r  S . palifica  
ist derse lbe  langgestreckte , schlanke wie bei *S. gracilis  G r .

B e me rk un gen  ü be r  S .  g l a c i l i s  var .  nov. m a g e l la n ic a  ( =  S . hyalina  
E h l ., no n  G r u b e ,  des M agalhaensischen G ebie tes) .  U n te r  d e r  B eze ichnung  
S . hyalina  führte  E h l e r s  1897 (Polychaet.  d. H am burg ,  magalli. S am m elre ise  
p. 36) eine  Svllidee an, von der  ich schon  bei S. hyalina  G r . (oben p. 243)

f i  A 

Fig. X X III.
6'ifilis palifica E i i l e k s . 

a  =  gut erhaltene Sichel
borste mit zweizähniger 
Endspitze vom 6 . Kuder, 
im Profil ; b — Sichel

borste vom  8 . Ruder, 
durch Abschleifung des 
sekundären Sichelzahues 

einzähnig geworden, 
im Profil ; -22LH .
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b e m e rk t  habe ,  daß  sie nicht mit d ie se r  Art identisch sein kann. Ich h ab e  
m eine  d o r t  gem achten  B e m e rk u n g e n  h ie r  noeli zu erw eitern .  D ie  in Redi* 
s te l lende ,  von  E h l e r s  als S  hyalina  b eze ichne te  F o rm  befindet sich im 
H am b u rg e r  M useum  in 2 G läsern  mit d e r  F u n d o r tsb eze ic h n u n g  Uschuaia 
und Pun ta  Arenas in e iner  k le inen  Z ah l vo n  a to k en  E x e m p la r e n ,  d ie alle 
den gleichen langgestreck ten  H ab itus  wie S. palifica  und  -S. gracilis  haben .

1 . U s c h u a i a .  —  1 E x em p la r .  In  den  h in te ren  S egm enten  des 
W urm es  sind G esc h le ch tsp ro d u k te  (E ier)  in E n tw ick lung ,  ohne  daß  schon 
äu ß e re  e p i to k a le  E rsch e in u n g en  zu e rk e n n en  w ären .  D ie  L änge  des voll
ständigen T ie re s  ist ca. 13 mm. S tirnaugen  sind n icht e rk e n n b a r .  D e r  
ro s tb räun l iche  P h a ry n x  re ic h t  bis ins 12., d e r  M agen  bis ins 18. Segm ent.  
D ie  m it t le ren  D orsa le ir ren  sind etwas sp indelförm ig  v e rd ick t  wie bei S . 
gracilis  u n d  etwa halb so lang, a v í o  d e r  K ö rp e r  b re it  ist. Von den F üh le rn  
ist der  u n p aa re  ku rz  und  re g e n e r ie re n d ;  die paa r igen  sind etAva 7 gliedrig ; 
d e r  o b e re  B uccalc irrus  ist 14-, d e r  1. D orsa lc ir ru s  15-, d e r  2. D orsa lc ir rus  
11 g liedrig ,  d e r  13. und  14. D o rsa lc ir ru s  8 - bzAv. lO g lied r ig ,  d e r  39. und  
40. D orsa lc ir ru s  6 -  bzAV. 7 gliedrig ; d ie  A nalc irren  s ind etwa lOgliedrig. 
D ie  B ors ten  sind le id e r  vielfach n icht erha lten ,  so nam entl ich  n icht an d e r

m itt le r e n  u n d  h in te r en  K ö r p e r s tr e c k e ;  ic h  

h a b e  d a h e r  n ic h t  m it S ic h e r h e it  fe s ts te lle n  

k ö n n e n , o b  y p s i lo id e  e in fa c h e  B o r s te n  V o r 

k o m m e n , e b e n s o w e n ig  o b  in  d e n  h in te r e n  

S e g m e n te n  e in e  e in fa c h e  X a d e lb o r s te  A'or- 

k o m m t. W a s  an B o r s te n  A’o r h a n d en  Avar, 

so  n a m e n tlich  am  V o r d e r k ö r p e r , b q sta n d  

a u s S ic h e lb o r s te n , d e r e n  S ic h e ln  b e i  g u te r  

E rh a ltu n g  d e u t lic h  zA veizälm ig AA'aren. D u r c h  

A b n u tz u n g se r s c h e in u n g e n  k a n n  d ie  Z avoí- 

z ä h n ig k e it  d e r  S ic h e ln  m e h r  o d e r  m in d e r  

verAA'ischt se in . In  a n b e tr a c h t  d e r  so n s t ig e n  

Ü b e r e in s t im m u n g e n  bezA veifle ich  tro tz  d e r  

U n s ic h e r h e it  b e tre ffs  d e r  B o r s te n  d e s M it te l -  

k ö r p e r s  n ich t, d a ß  d ie s e s  U s c h u a ia -T ie r  d ie  

g le ic h e  F o r m  Avie d a s P u n ta -A r e n a s -E x e m -  

p la r  d a r ste llt .

2 . P u n t a - A r e n a s .  —  W e n ig e  a to k e  
E xem plare .  —  Von d iesen  habituell  ganz 

mit dem  U sc lm aia-Exem pla r  übere ins tim m enden  W ü rm e rn  ist in ers te r  L inie 
e iner  zu e r A v ä h n e n .  bei dem  d ie  mittleren  D orsa le ir ren  etwas sp indelförm ig

ba c
Fig. XXIV. S y ll is  g ra c ilis  m agel

la n ic a , n. var.
«  =  gut erhaltene kom plexe Horste 

mit zweizähniger Sichel vom 5. Puder, 
im Profil ; —p i  ; l> ~  Borste, deren Sichel 
durch Abnutzung einspitzig geivordei)

ist, vom (!. l ’uder, im Profil; Ü L f .l
c — \  psiloidc Borste vom 84. Puder, 

nicht genau im Profil: -  ̂0  ;
</ =  kurzsicholige kom plexe Borste vom 

74. Puder, im Profil; 0
1 I
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v erd ic k t  sind. P h a ry n x  u n d  M agen re ichen  bis ins 1*2. bzw. 18. Segment. 
D ie  F o rm  der  P a lpen  ist sehr  ähnlich  d e r  bei S. gracilis  O r . An der
v o rd e ren  K ö rp e rs t re c k e  stehen  S iche lborsten ,  d ie an sich k e in e  B e s o n d e r 
heiten zeigen. Im  g roßen  un d  ganzen erscheinen  die Sicheln d ie se r  Borsten  
e inzähnig; es k o m m e n  a b e r  an m anchen  S tellen zw eizähnige Sicheln
zwischen den  einzähnigen vor.  So k ö n n e n  fast alle B ors ten  eines P u d e rs  
(es ist m e is t  u n m ö g l ic h , alle B ors ten  eines R u d e rs  in günstiger Profillage 
zu un tersuchen)  einzähnige Sicheln h a b e n ,  mit A usnahm e vie lleicht nu r  
e iner  e in z ig e n , de ren  Sichel zw eizähnig  ist. D ie  zweizähnigen S ichel
bo rs ten  hab e n  ke ine  bes tim m te Stellung im R uder,  sie tre ten  h ie r  und  dor t  
im R u d e r  au f ,  k ö n n en  d ah e r  nicht als eine b e s o n d e r e ,  an eine bes tim m te 
L age  geb u n d e n e  B ors ten fo rm  gelten. Ich erhalte  von  den  einzähnigen 
Sicheln  d e n  E in d ru ck ,  daß  sie durch  Abnutzung  e inzähnig  gew o rd en  sind: 
man k an n  dies an m anchen  S iche ln ,  auch an d e r  Gestalt  d e r  W im p ern  
d e r  S iche lschneide  und  an  R ud im en ten  des se k u n d ä re n  S ichelzahnes e r 
kennen .  Ich  bin d a h e r  d e r  A nsich t ,  daß d ie E inzähn igke i t  nu r  eine 
sche inba re  is t ,  die in ers te r  L in ie  durch  m echan ische  A bnutzung  zu 
erk lä re n  ist. A u ß e rd em  k ö n n te n  h ie rb e i  v ie lleicht chem ische Einflüsse 
beteiligt s e i n , vielle icht du rch  die E in w irk u n g  etwaiger  an den  B orsten  
h a f te n d e r  F re m d o rg a n L m e n .  An d e r  mittleren  K ö rp e rs t re c k e  t re ten  u n 
gefähr v o m  30. Segm ent an yps ilo ide  B orsten  auf, d ie wie die S iche lbers ten  
A bnutzungsersche inungen  zeigen k ö n n e n  und  bis  zum le tzten S egm ent des 
h in ten  unvolls tändigen  W u rm e s  zu b eo b a ch ten  sind. D ie  yps i lo iden  B ors ten  
finden sich stets in Gesellschaft von  kurzsich ligen  S iche lbo rs ten :  ich habe  
mit S icherhe it  ke in  P a r a p o d  ausm achen  k ö n n e n ,  das allein mit ypsilo iden  
B ors ten  bewaffnet gew esen  wäre.

E in  zweites E x e m p la r  v o n  P u n ta -Arenas, h in ten  nicht ganz vollständig, 
ist mit ca. 00 S egm enten  16 m m  lang: d ie  m ittleren  D orsa lc ir ren  sind 
nicht eben  spindelförm ig. P h a r y n x  und  M agen  re ichen  bis ins 15. bzw.
2 1 . Segm ent.  V on  den  F ü h le rn  sind d e r  u n p aa re  15-, d ie paarigen  14- 
bzw. lU gliedrig ,  d e r  obere  Buccaleirrus  ca. 19-, de r  1 . D orsa lc ir rus  19- o d er  
20g lied r ig .  D ie  D orsa lc ir ren  in d e r  G eg e n d  des 40. bis 50. S egm ents  
hab e n  10 o d e r  11— 13 G lieder ,  a l te rn ie ren  also fast unm erk l ich  an L änge ;  
im v o rd e re n  Teil d e r  h in te ren  K örpe rhä lf te  sind sie 10- bis I 2 gliedrig. 
Y psilo ide  B ors ten  kom m e n  ungefähr  vom  25. bis 30. S egm ent an vor,  und 
zw ar zu 1 o d e r  2  am R u d e r  und  stets in Begle itung von wenigen k u rz 
gesichelten  S ichelborsten .  D ie  yps i lo iden  B o rs ten  sind m e is tens ,  wohl 
infolge A bnutzung  an der  S chne ide  ih res  S iche läquivalen ts ,  m e h r  oder  
m in d e r  g la ttrandig : vere inze lt  ist an dense lben  ein s e k u n d ä re r  Zalm  e r
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halten. D ie Sicheln d e r  v o rd e re n  S iche lbors ten  sind sche inba r  einzähnig, 
jedenfalls n icht deutlich  zweizähnig.

E in  d r ittes  T ie r  von P un ta-A renas  ist volls tändig, etwa 17 nun lang mit 
ca. 121 Segm enten .  P h a r y n x  und  Klagen re ichen  bis ins 15. bzw. 21. Segment. 
Anal findet sich ein unpaa rcs  S chw änzchen  und  ein (später  abgefallener; 
Analcirrus mit 13 o d e r  14 ( í l iodern .  D ie  m ittleren D o rsa lc ir re n  sind  wie bei 
dem v o rh e rg eh e n d en  W u rm  nicht eigentlich spindelförm ig. D ie  S icheln 
d e r  v o rd e re n  k o m p le x en  P o rs ten  sind vielfach sche inba r  einzähnig, doch  
linden sich auch m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich  zweizähnige S iche ln  vor. Y psi
lo ide  B ors ten  zeigen sich ungefähr  vom  25. S egm en t an und  im m er  in 
(Gesellschaft von kurzsichel igen  k o m p le x e n  B ors ten .  D ie  v o rd e re n  B o rs te n 
segm ente ,  die d e r  ypsilo iden  B eg inn  b e n a c h b a r t  s ind ,  h ab e n  stets k ü rz e re  
Sicheln als die typ ischen  v o rd e re n  S ich e lb o rs ten ,  wie sie sich etwa vom
5. bis 12. S egm en t  l in d e n ,  un d  s ind im m er  undeut l ich  zweizähnig  oder  
nicht zweizähnig, m ögen  auch sonst w eite r  vorn  typ ische zw eizähnige Sicheln 
V orkom m en. In  den  h in ters ten  S eg m e n ten  k o m m t w ahrschein lich  eine e in 
fache X ad o lb o rs te  v o r :  d ie E rh a l tu n g  d e r  h in te ren  B o rs te n  ließ auch  in 
d iesem  P u n k te  zu w ünschen übrig. D ie  y p s i lo iden  B o rs te n  h ab e  ich glatt- 
sc.häftig ge funden  wie die en tsp re ch e n d en  B o rs ten  d e r  S . gracilis: d ie k o m 
p lexen  B ors ten ,  die d ie yps ilo iden  B ors ten  begleiten, k ö n n te  m an  mit d e r  
mit S chaf tvo rsp rung  v e rse h en e n  yps i lo iden  <¡rr«ci7¿s-Borste v e r g le ic h e n , da  
sie ebenfalls den Y o rsp ru u g  un te rha lb  des S chaf tendes  haben .  D ie  frag
l ichen k o m p le x e n  B ors ten  d e r  h ier  e rö r te r ten  m agalhaensischen  W ü rm e r  
k ö n n e n  als B ors ten  b e t ra ch te t  w erd en ,  d ie in dem  P ro z e ß  d e r  U m w andlung  
d e r  gracilis-B ors te  zu r  rein  ypsilo iden  B ors tenfo rm  das k o m p le x e  B o rs te n 
s tadium  noeli n icht überschri t ten  haben .

D as E rgebn is  m e in e r  U ntersuchung  d e r  m agalhaensischen  S . hyalina  
E h l e r s  läß t sich fo lg en d e rm aß e n  zusam m enfassen : D iese  "Würmer stimmen 
im H ab itus ,  im al lgem einen auch  in d e r  V er te i lung  d e r  v e rsch ied en en  
B ors ten fo rm en  wie in d e r  Gesta lt  der  B ors ten  mit iS. gracilis  sivo palifica  
übere in .  E in e  A bw eichung  von  S . gracilis  sivo palifica  liegt d a r in ,  daß  
bei den  m agalhaensischen  T ie ren  d ie  ypsilo iden  B ors ten  d e r  mittleren  
Körpers t r ec k e  im m er mit k o m p le x en  Borsten  vergesellschafte t s ind ,  d. h. 
an den  fraglichen S egm en ten  k o m m e n  nu r  gem isch t-bebors te te  P a ra p o d ie n  
vor. W e g e n  d ie se r  A bw eichung  schlage ich vor,  d iese  sonst d e r  S . gracilis 
s eh r  nahe  verw and ten  T ie re  als £ .  gracilis  var.  m agellanica , nov.  var. ,  zu 
bezeichnen . H and  in H and  mit d e r  festgestellten A bw eichung  geht vielleicht 
eine a b w e ic h e n d «1 geog raph ische  V erbre itung. D u rc h  w eite re  U ntersuchungen  
und F u n d e  mag festgestellt w erden ,  ob d ie  m agellanica-Yorm  d em  notialen
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S ü d a m e r ik a  allein o d e r  doch  d e r  no tia len  Z one  ü b e rh a u p t  a n g e h ö r t ,  und  
ob sie dem  sub trop ischen  und t rop ischen  B ezirk  S ü d am e rik as  ganz fehlt.

S y l l i s  ( .Ehlersia)  s e x ocu la ta  E l i i .
S y llis  g ra c ilis  S c h m a r d a . N ene Wirb eil. Tiere I, 2 ,  1 8 6 1 ,  p .  7 0 ,  Tab. X X V III Fig. 2 1 8 .

E h lers ia  sexocu la ta  Q u a t r e f a g e a . H istoire Natur, d e s  Annelés, 1 8 6 5 ,  II, 1, p. 3 0 .

A p o ro sy llis  g ra c ilis  Quadrefages. Ibidem i>. 87.
S yllis corn u ta  M c I n t o s h . Marine Iuvestig . South Africa, 1905, III, p. 37.
S y ll is  sexocu la ta , E u l e r s .  D iePolychaeteiisam m l. d. D eutsch . Südpol.-Exped. 1914, p .479.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e ,  A.  H u p f e r .

G o l d k ü s t e ,  P r a m p r a m ,  9  m ,  steiniger B o d e n  : A. H u p f e r , 1 8  8 <S.

T o g o ,  P o r t  S e g u r o ,  i n  sandigen A scidien  ; A. H u p f e r .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t e ,  11 m ,  u n d  K i n s e m b o ;  A.  H u p f e r .

W e s t a f r i k a  o h n e  n ä h e r e  A n g ab e :  A. H u p f e r .

Wei tere  V e rb r e i t ung :  H auptsäch lich  a t l a n t i s c h - m e d i t e r r a n ,  etwa 
vo m  K a n a l  an südwärts .  F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e n ,  M i t t e l m e e r .  
M a d e i r a ,  K a p .  S . sexoculata hat im G egensatz  zu S. cornuta  eine süd 
liche V erbre itung , wie auch  ih r  w e itverb re ite tes  V o rk o m m e n  im tropischen 
W e s ta f r ik a  bezeugt. V on  Südw esta fr ika  h ab e  ich m erk w ü rd ig e rw e ise  kein  
einziges E x e m p la r  d ie se r  Art gesehen , was um so auffa llender  is t ,  als si«* 
am  K ap  nicht se lten zu sein scheint. S c h m a r d a  hat m indes tens  20 E x e m 
p la re  am  K ap  un te r  S te inen  gesam m elt.

E r ö r t e r u n g  : D ie  b ek a n n te  a t lan t isch -m ed ite rrane  A rt  ist m ir  von  v e r 
s c h ied e n en  O rten  v o rgekom m en ,  d ie  sich libe r  das ganze w estafrikanische 
G eb ie t  verte ilen .  Ich lasse liber d ie T ie re  d e r  e inze lnen  F u n d o r te  einige 
A ngaben folgen.

1 . W e s t a f r i k a .  —  E in  E x em p la r ,  a to k  wie alle übrigen .  W eißlich .  
P h a r y n x  bis ins 10., M uskelm agen  bis ins 15. »Segment re ichend .  K o p f  
mit 6  Augen. U n p a a re r  F ü h le r  ve r lo ren ,  paar ige  ca. 12gliedrig . Mittlere 
D o rsa lc ir ren  ca. lö g l ie d r ig .  Borsten  ganz charak te ris t isch ,  an d er  Sichel 
d e r  h in te ren  B o rs ten  ist d e r  s e k u n d ä re  Z a h n  nicht s tä rk e r  und  länger  als 
d e r  E ndzahn .  L änge des T ie re s  0,5 mm.

2. G o r é e .  —  D as  einzige T ie r  ist gelblich, k le in ,  ca. 4 m m  lang. 
E hlersia-B o rs ten  tre ten  schon  am 1 . P a r a p o d  auf. M ittlere  D orsa lc ir ren  G- 
bis Sgliedrig, Analc irren  l l  gliedrig. D e r  geringen D rü ß e  des W u rm e s  en t
sp re c h e n d  sind d ie G liederzah len  d e r  C irren  n iedriger  als bei g rö ß e re n  T ieren .

3. P r a m p r a m .  —  K le iner  als das T ie r  v o n  1 . F n p a a r e r  F ü h le r  
ca. 15g l ied r ig ,  m ittlere D orsa lc ir ren  noch  g l ie d e rä rm e r  als bei 1. P alpen  
i y 2mal so lang wie d e r  Kopf. In  den h in te ren  K udern  ist d ie einfache 
X ad e lb o rs te  v o rhanden .  E hlersia -B orsten  treten  schon am 1. R u d e r  zu 1
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odor  ‘2  ani', h in ten  in den 5 o d e r  0  letzten S egm enten  sind  sie n icht sicher 
auszum achen  und  w ohl fehlend.

4. P o r t  S e g u r o .  —  K le in ,  ca. 3,5 mm la n g ,  gelblich. Mittlere 
D orsa lc ir ren  ca. 6 - bis Ogliedrig, k ü rz e r  als d e r  K ö rp e r  b re i t ;  Analc irren  
9 gliedrig. E h le r s ia - B o r s te n  vom  1 . l in d e r  a n ,  in den 3 le tzten K udern  
fehlend.

5. A i n b r i z e t t e .  —  6  E x e m p la re ,  die g röß ten  12 — 15 m m  lang, 
weißlich o d e r  gelbgrau. E in  W u rm  von  12 mm L än g e  hat 23g lied r ige  
A nalc ir ren ;  d ie  m ittle ren  D orsa lc ir ren  a l te rn ie re n  m it 15— 2G G liedern  o d e r  
noeli einigen m ehr.  E hlersia - K ors ten  n u r  in den 3 o d e r  4 le tzten R u d e rn  
feh lend ,  ih re  E n d g rä te n  an den  v o rd e rs te n  Segm enten  und am H in te r 
k ö r p e r  k ü r z e r  als am M it te lkörper.

6 . K i n  s e m b  o. —  Ga. 12 mm lang, weißlich. U n p aa re r  F ü h le r  ca. 
22glied r ig .  ln  den G liedern  d e r  D orsa lc ir ren  liegen Eollikel.  P h a ry n x  
bis ins 12., Miigen mit 3 5 —40 (¿uerre ihen  bis ins 17. S egm en t re ichend ,  
P h arynxza lm  im 3. Segm ent.  A usnahm sw eise  s ind bei d ie sem  W u r m  die  
S tirnaugen  n icht e rk e n n b a r  (V E rha ltung) .

Ich  finde m eine  w estafrikan ischen  E x e m p la re  ganz in  Ü bere in s tim m ung  
mit d e r  S . sexoculata  E hl. K ennze ichnend  sind für d iese Art d ie ges treck te ,  
sch lan k e ,  zarte  K ö rp e rfo rm  mit den z a r te n ,  ziemlich langen C irren  bei 
den  g rö ß e ren  In d iv id u e n ,  d ie 6  A u g en ,  d ie  E h le rs ia - G r ä t e n  nebs t  den 
S iche lbors ten .

D ie  *S. ¡gracilis S c h m , vom  K ap  betracht* ' ich als S ynonym  von 
sexoculata. Ich hatte  schon  (1913) bei d e r  B e sp rec h u n g  d e r  $ . gracilis  G r . von 
Südwestaustra lien  die V erm u tu n g  a u s g e sp ro c h e n ,  daß  d ie  S chm  a r  d a  sehe 
A rt eine Ehlersia  und  von  d e r  GRUBn'sehen Art ve rsc h ied e n  sei. E h l e r s  

hat d ie Art vo n  S c h m a r d a  (1914) nach S tücken  vom  K a p  mit S . sexoculata  
vereinigt.

Ich habe  nun die  O rig ina lexem pla re  von  S c h m a r d a  gesehen , u nd  es 
m ögen ein p a a r  A ngaben  ü b e r  d ieselben h ie r  angesch lossen  w erden .  
S c h m a r d a \s T ie re  sind s c h la n k e ,  la n g e ,  ziemlich zarte  W ü r m e r  von  je tz t  
d u n k e lb rä u n lic h e r  F ärbung .  Infolge d e r  D im k e lfa rb u n g  sind d ie K opfaugen  
nicht e rk en n b ar .  Ein  volls tändig  e rh a l ten e r  W u rm ,  wohl eines d e r  g röß ten  
E xem plare ,  ha t  be i  e iner  Zahl von ca. 100 S egm enten  12 bis 13 mm Länge. 
Die A nale irren  sind 2 0 gliedrig, d ie  m ittleren D orsa lc ir ren  a l te rn ie ren d  15- 
bzw. 22gliedrig ,  d e r  1 . D orsa lc ir rus  ca. 22gliedrig ,  d e r  o b e re  Buccalc irrus  
ca. lSg lied rig .  Bei einem an d e ren  W urm finde ich die längeren  m ittleren 
D orsalc irren  ca. 25gliedrig .  D ie  Fests tellung d e r  G lie d e rza h len  d e r  Girren 
macht wegen d e r  infolge langer  A ufbew ahrung  im A lkohol undeu t l icher  g e 
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w o rd e n en  G liederung  einige Schw ierigkeit .  S c h m a r d a  hat in se iner  F igu r  
die G liederzah l au den  v o rd e ren  D orsalc ir ren  viel h ö h e r  angegeben , m in 
destens zu 4 0 ;  das paß t w e d e r  zu m e inem  B efund  noeli zu S c h m a r d a 's 
A ngabe im T e x t ,  wo er die G liederzah l d e r  D orsa lc ir ren  mit ca. 2G b e 
zeichnet.  E h le rs ia -B ersten  sind vom  1 . P a ra p o d  an v o rh an d e n  un d  fehlen 
n u r  in wenigen h in te rs ten  S egm enten .  D ie  E n d g rä te n  d e r  E hlersia -R orsten , 
d ie zu 1 o d e r  2 am R u d e r  au f tre ten ,  sind am M it te lk ö rp e r  wohl 4 mal 
so lang wie d ie längsten B ors tens iche ln ;  d ie S icheln d e r  B o rs te n  eines 
R uders  sind w ohl an L änge  versch ieden  , doch  ohne  Ü bergänge  zu d e r  
G rä ten fo rm . D ie  F o rm  d e r  h in te ren  Borstensic lie ln  stimmt mit d e r  bei
S . sexoculata  ü b e re in ,  d. h. d e r  sekundäre  Z ahn ist nicht länger  als der  
E ndza lm . S- gracilis  S c h m , g eh ö r t  nach m e in e r  eigenen A nschauung in 
d ie  von Q u a t r e f a g e s  err ich te te  U n terga ttung  E hlersia , in welche d ieser  
A uto r  d ie  S. sexoculata au fgenom m en hat. F ü r  d ie  ScHMARDv'sche Art stellte 
Q u a t r e f a g e s , d e r  wohl schwerlich d ic fragliche F o rm  selbst gesehen  hat, 
d ie neue  G attung  Aporosyllis  au f ,  d ie nu n m eh r  als g le ichbedeu tend  mit 
E hlersia  mit ih r  zu vere in igen  ist.

W a s  M c I n t o s h  als S. cornuta  H . R a t h k e  v o m  K ap  b esch re ib t ,  ist 
w ohl s icher  dasselbe1 w ie die S . gracilis  von  S c h m a r d a . S . cornuta  I I .  R a t h k e  

ist eine ande re ,  a rk t isch -b o rea le  Art, wenn schon M c I n t o s h  in se iner  M o n o 
graph ie  d e r  britischen  A nneliden (1908) d ie Art von  R a t h k e  w ied e r  mit d e r  
•8 . sexoculata  zusam m engew orfen  hat, dar in  L a n g e r h a n s  folgend. «S. (E h lersia )  

fe rru g in ea  L n g h n s . m u ß ,  w ie u n te r  d ie se r  Art von  m ir  ausgeführt w erden  
soll, von S. sexoculata  E h l . getrenn t bleiben.

Syl l i s  (Eh lers ia )  f e r r u g i n e a  L n g h n s .

E h lersia  fe rru g in ea  L a n g e h h a x s . Über einige canarisehe Annelid. 1881, p. 104, Tab. IV 
F ig. 10.

Fwndangabe:  A n g o l a ,  A m  b r i  z e t t e ;  A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rb r ei tu ng ;  C a n  a r i s c h « '  I n  s «' ln;  S ü d w e s t a u s t r a l i e n .
E rö r t e r un g.  Ich  habe  nu r  ein einziges Ind iv id u u m  d ie se r  Art un te r  

den  zah lre icher  v e r t re ten e n  S . sexoculata E h l . herausfinden  können .  D e r  
v o r l iegende  W u rm  ist a tok ,  ungefähr  IO m m  lang mit ü b e r  90 Segm enten  
bei vo lls tänd iger  E rha ltung .  D ie  F ä rb u n g  ist w e iß l i c h . wohl verblaßt,  
P h a ry n x  u nd  M agen s ind farblos, die K ö rp e rk o n s is te n z  schlaff. Z u r  V e r 
g le ichung mit d e r  B eschre ibung  von  L a n g e r h a n s  m ögen h ie r  ein paar  
D a te n  ü b e r  m ein  T ie r  augeführt sein.

D ie  P a lp e n  haben  etwa die gle iche L änge  wie d e r  K opf:  K opfaugen  
sind nicht e rk e n n b a r ;  sie sind jedenfalls  ver loschen . D e r  P harynx  mit
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ganz vorn  ge legenem  Z ah n  re ich t  his ins 10., d e r  M agen mit ca. ‘25 Q u e r 
re ih e n  bis ins 17. Segm ent.  D ie K ö rp e ra n h än g o  sind lang und  zart,  dabe i  
deu tlich  gegliedert ,  d ie  A nalcirren  ca. 29g lied r ig ;  ein Analschw änzchen  ist 
gut e rk e n n b ar .  V on  den  m ittle ren  D orsa lc ir ren  sind dio k ü rze re n  m indestens 
so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re i t  ist, d ie längeren  deutlich  länger ;  ihre  G lieder  
zahl be träg t  im v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  ca. 15 bzw. 30. D ie  paarigen  F ü h le r  
sind  12- bzw. l l ig l ied r ig ;  de r  u n p aa re  F ü h le r  ist beschädig t.  D ie B ors ton  
en tsp rechen  den  A ngaben  von  L a k g e r h a n s . E tw a  im v o r d e r e n  K ö r p e r 
drittel l inden sich gew öhnliche  S iche lbors ten  mit S ic h e ln , an d en e n  d e r  
Endzalm  länger  ist als d e r  s e k u n d ä re  Zalm. D ie  S icheln  d e r  B ors ten  eines 
Buders  sind h ie r  von v e r sc h ie d e n e r  L ä n g e ,  ohne daß  E hlersia  - G rä ten  
deutlich diffe renziert  w ären . An d e r  m it t le ren  K ü rp e rs t re c k e  finden sich 
dann ansch ließend  an d ie  genann te  v o r d e r e  K ö rp e rs t re c k e  K uder  m it 
Borstens iche ln  v on  v e r sc h ie d e n e r  L än g e ,  au denen  d e r  s e k u n d ä re  Z ahn  
den  E ndza lm  an S tä rk e  und  L änge  übertr iff t ,  fo rner  gut entw ickelte  lange 
E h le rs ia -G rä te n . Am E n d e  dies v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te ls  sah ich solche 
G rä ten ,  die m indestens  d o p p e l t  so lang w aren  wie dio nächst längsten g e
w öhn lichen  S iche lbors ten .  ln den  h in te rs ten  K udern  ko m m o n  einfache 
N ad e ln  n eben  den k o m p le x e n  B o rs ten  vor. D ie  E hlersia -G rä ten  sind im 
Profil nicht so haarfe in  wie in d e r  F ig u r  von  L a n g e r h a x s , sonde rn  gegen 
d ie Spitze  g le ichm äßiger  breit ,  am E n d e  stumpfer.

Ich  b in  durchaus  ü b e rz eu g t ,  d ie  canar ische A rt von L a x g e r h a n s  v o r  
m ir  zu h a b e n ,  die verm utlich  in W e s ta f r ik a  viel w e i te r  v e rb re i te t  is t ,  als 
es nach m e inem  spärlichen  M ateria l den  Anschein  hat. V on  S iidwestafrika 
hab e  ich ke in e  E hlersia  gesehen . E h l e r s  p läd ie r t  (1914) für eine V e r e i 
nigung d e r  Ehl. fe rru g in ea  m it d e r  Ehl. sexoculata; ich kann  eine solche 
Verschm elzung  wegen d e r  v e rsc h ied e n en  B o rs te n fo rm  d e r  b e id en  A rten  
nicht für  zulässig halten. E in  U n te rsch ied  von  E hl. sexoculata  liegt auch  
darin, daß  E hlersia -  G rä te n  bei d ie se r  schon in den ers ten  P a rap o d ie n  
deutlich, w enn  auch  nicht so auffallend differenziert  sind wie an den  K udern  
des M it te lkürpers .

I laj t losylf is  s p o n g ic o la  G r .

F u n d a n g a b e n :  T o g o ,  P o r t  S e g u r o ,  1 3 m ;  A. I I u p f e r , 1888.
l i l i a  d a s  K o l a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h  o r n é ;  K.  G r e e f f .

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  In de r  L u  s i t a n  i s c h e n K e g i o n  al lgem ein v e r 
b re i te te  Art, vom  K a n a l  und  den  f r  a n z ö s i s c h  e n K ii s t e n an südwärts. 
A t l a n t i k  un d  M i 1 1 1  e 1 m e e r ;  S c h w a r z e s  M e e r ;  M a d e i r a ,  C a n a 
r i s c h e  I n s e l n ,  s ii d 1 i c h e s N o r d  o s t a m e r i  k  a.
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V on  Siidw estafrika habt* ich ke ine  Syllidee  d ieser  Art gesehen.
E r ö r t e r u n g :  D iese  in d e r  Lusitan isehen  P e g io n  v e rb re i te te  A rt fand

sich von  zwei S tellen W esta fr ikas  vor. V on P o r t  Seguro  lag das V o rd e re n d e  
eines k le inen  W ü rm chens  vor, von lil ia das P o ias  m e h re re  E x em p la re .  Alle 
S tücke  s ind agam, k le in  bis k a u m  mittelgroß, vo n  w eiß l iche r  bis ge lb b rau n er  
F ärbung .  Bei e inem  d e r  g rö ß e re n  W ü r m e r  von  lil ia das P o ia s  e rk e n n e  
ich d ie Augen n ich t;  sie m üssen  ver loschen  sein. D ie  B o rs te n  sind genau 
so, w ie sie für diese Art b ek a n n t  s ind ; an dem  E n d z a h n  sind d ie b e iden  
winzigen se k u n d ä ren  Z äh n c h en  bei guter  E rha l tung  v o rh an d e n ,  doch  in 
an d e ren  Fällen  öfter du rch  A bw etzung reduz ier t .

B r a n c h i o s y l l i s  oculata  E h l .

F u n d a n g a b e :  T o g o ,  L o m e ,  an B rückenpfe i le rn ;  B o e h l e r , J a n .  1914.
Wei tere  Ve rbr ei tung :  W e s t i n d i e n ,  h ie r  weit verb re ite t .  V ielleicht 

auch be i  den  B e r m u d a - I n s e l n  v o rk o m m e n d .  V o n  den  B e rm udas  h a t  
V e r r il l  (1900) eine zweite Art, B r .  lam ellifera  b e s c h r ie b e n ,  d ie an den  
mittleren P u d e r n  gelapp te  B ranch ia lo rgane  hat. D a  die B e r m u d a - F a u n a  
viel G em einsam es  mit d e r  F a u n a  W est ind iens  h a t ,  w ä re  d ie VERRiLi/sche 
Art noeli n ä h e r  mit d e r  EHLERsbschen zu vergle ichen. Ü bere in s tim m end  
ist bei B r .  lam ellifera  das V orh a n d en se in  des so li tären  S y llis  - Z ahnes  im 
P h a r y n x ,  dessen  V orh a n d en se in  ich bei B r . oculata  festgestellt habe  (vgl. 
F a u n a  Südwestaustra liens ,  I, 1913, p. 194. A nm erkung) .

E r ö r t e r u n g :  Es ist mir nu r  ein einziges ganz k le ines agames W ü rm c h en  
v o rg ek o m m en ,  das ich in d ie G attung  B ranchiosyllis  e in re ihen  konn te .  D as 
T ie rc h en  ist höchs tens  1,5 nun lang ,  weiß lich  un d  m it ca. 29 Sogm enten  
vollständig. Ich  habe  im einzelnen ü b e r  dies E x e m p la r  noch fo lgendes zu 
sagen. D e r  K o p f  trägt 2 P a a r  l insenhaltige A ugen von  ku rz -n ierenfö rm iger  
G estalt ;  d ie v o rd e re n  Augen sind g rö ß e r  als d ie h in te ren :  S tirnaugen  fehlen. 
D ie  P a lp e n  sind kurz ,  ebenso  lang wie d e r  Kopf. D as  B uccalsegm ent ist 
dorsal n icht deutlich. D ie  3 F ü h le r  sind Tgliedrig : d e r  o b e re  Buccalc irrus  
7- o d e r  Sglieclrig; die m ittleren  D orsa lc ir ren  sind etwa 9- o d e r  lO gliedrig ; 
ih re  L än g e  üb er  trifft d ie  ha lbe  K ö rp e rb re i te .  E in  e rha l tene r  Analcirrus 
hat etwa 9 G lieder .  D ie  G liederung  d e r  F ü h le r  und  G irren ist scharf. D e r  
P h a ry n x  re ich t  bis ins 5., d e r  M uske lm agen  m it ca. 25 Q u erre ih en  bis ins 
8 . Segm ent.  D e r  soli täre P h a ry n x z a h n  ist v o rh a n d e n :  e r  liegt d ich t  h in te r  
de r  h in te ren  K opfgrenze,  w ohl im  Buccalsegm ent. D ie  B ors ten  stehen zu 
2  am P a r a p o d  und  hab e n  die cha rak te ris t ischen  k u rze n  , s ta rk  k ra l len fö r 
m igen E nds iche ln  d e r  B r .  oculata. D ie  P u d e r l ip p e n  sind am  E n d e  s tum pfer  
als E h l e r s  sie abgeb ilde t  hat. D ie branch ia le  B ildung an den  P u d e r n  sehe
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ich zum m indesten  nicht so deutlich  und  nicht so w eit v o r ra g e n d  wie hei 
den  westind ischen  E x e m p la re n ;  «doch g laube i ch,  daß  sie v o rh a n d e n  ist, 
u nd  zwar in Gestalt eines ganzrandigen  W uls te s ,  d e r  sich an d e r  V o rd e r 
seite d e r  lender  gegen das K u d eren d e  ers treck t,  schw ach  g ebogen  ist, gegen 
die K udersp itze  zu h ö h e r  wird un d  h ie r  rundlich  s tum pf endigt.

In  A nbetrach t d e r  Ü bere ins tim m ung  d er  H a u p tc h a ra k te re  m eines T ie res  
mit d e r  EHLERs'chen Art stelle ich dieses T ie r  zu B r . oculata. D ie  E x e m 
plare  von  E h l e r s  hatten  h ö h e re  G liederzah len  d e r  C irren  un d  F üh le r ,  auch 
m e h r  B orsten  an den K udern  , wennschon  die B ors tenzah l auch bei ihnen 
gering war. D iese  U ntersch iede  e rk lä re  ich m ir  durch  d ie seh r  versch iedene  
G rö ß e  d er  T iere .  Auf dem  gle ichen G ru n d e  b e ru h t  wohl d ie geringe 
E n tw ick lung  des B ranch ia lo rgans  bei dem  T ie r  v on  Togo .  R e icheres  
31 at erial m ag  spä te r  d a rü b e r  A uskunft g e b e n ,  ob mein  S tück  tatsächlich 
ein junges  Ind iv iduum  d e r  B r . oculata  E h l . o d e r  ob es von  d e r  w estin
d ischen Art zu sondern  ist.

()p ts thosyUis  brunnea  Luglins.
Tcxtfig. X X V .

Ojñgthocultis brunnea  L a s g e k h a n s . Wurmfauna v. Madeira, I, 1S79, p. 541 Fig. 7.

F u n d a n g a b e :  I s l a  A n u o b ó n :  A. S c h u l t z e , 26. Sept.  u. 7. O k to b e r  1 0 1 1 .
Wei tere  V e r b r e i t un g :  M a d e i r a .  D ie  in M a d e ira  am S trande  häutige Art 

w ird  sich verm utlich  noch an an d e ren  S tellen d er  a fr ikan ischen  Küste auf
f inden lassen. D ie  F ortpflanzung w urde  in M ade ira  b e o b a c h te t ;  sie erfolgt 
durch  eine G esch lech tsgenera t ion  mit P u b e r tä t sb o rs ten  nach dem  g ew ö h n 
lichen M odus.  An den G eschlech ts t ieren  ist eine im  G egensatz  zu den  
agami*]) Ind iv iduen  s tehende  helle F ä rb u n g  bem erk en sw e rt .

E r ö r t e r u ng .  D iese  Art s tand m ir  in 2 a to k e n  E x e m p la re n  zur  V e r 
fügung. D er  am 26. S e p te m b e r  gesam m elte  W u rm  ist h in ten  unvolls tändig, 
ca. 7,5 m m  lang und  im M axim um  k au m  0,5 mm b r e i t ,  von graulich 
ros tge lber  F ä rb u n g :  die Segm entzahl b e t räg t  6 6 : am I l in te re n d e  befindet 
sich ein ganz ku rzes  s tum pfkegelfö rm iges  Régénérâ t .  D e r  anden* W u rm  
von  in tens iver  schön ro s tb rau n e r  F ä rb u n g  ist etwas schw äche r  als d e r  
e rs te ,  doch  volls tändig, ca. 0,5 mm lang mit 72 S egm enten .  D ie  Girren 
sind hellei- als d e r  K ö r p e r ,  m e h r  o d e r  m in d e r  b laß bräunlichgelb . D a  
P h a ry n x  und M agen wie d e r  K ö rp e r  eine b raune  F ä rb u n g  b es i tz en ,  so 
sind E inzelhe iten  an d iesen  (Organen auch am aufgehellten  P rä p a ra t  nicht 
gut zu erkennen .  Ich hab e  zunächst ü b er  den volls tändigen W u rm  einiges 
auszuführen. D e r  K opf  ist etwa doppel t  so b reit  wie lang, b re i te r  als L a x g e r -  

h a x s  angibt, was a b e r  dadurch  erk lä rt  w erden  kann, daß  L a x g e r h a k s  frische
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T ie re  un te rsuch t hat. A uf der  F läche  des K opfes s tehen 4 in einem flachen, 
nach  h in ten  k o n v e x e n  B offen an g e o rd n e te  A ugen .  D ie  langgestreck ten  
P a lp e n  sind etwa doppe l t  so lang wie d e r  K o p f  und im  basa len  D ritte l  
ih re r  L änge m ite inander  ve rb u n d en .  F ü h le r  und  C irren  w aren  zum Teil 
abgefallen. E in  e rha ltener  paa r ig e r  F ü h le r  hat ca. 10 G lieder :  d ie D orsa l
cirren  in d e r  G egend  des 15. bis 20. Segm ents  s ind ca. 16- bzw. 25-
gliedriff, d ie  Analc irren  0- bis 1 2  g liedrig , d ie D o rsa lc i r re n  des 10. oder
11. Segem ents  v o r  dem  A ualsegem ent 9- o d e r  1 0 gliedrig. D e r  P h a ry n x  
re ich t  bis ins 1 1 ., d e r  M agen bis ins 17. Segm ent.  W e g e n  d e r  dunklen  
F ä rb u n g  d ie se r  (Organe kann  ich d ie Q u erre ih e n  des Magens ih re r  Zahl 
nach  nicht bes tim m en ,  auch die E inrisse  des P h a rv n x za h n es  lassen sich 
aus d iesem  G ru n d e  nicht scharf  erkennen .  D o ch  h ab e  ich d ie L age  des
Zahnes  ermitteln  k ö n n e n :  er befindet sich im 9. S e g m e n t ,  etwa auf  der
G renze  zwischen dem  dritten  und  v ie r ten  V ier te l  
d e r  P harynx länge .  D ie Lage des Z ahnes  ist g e k e n n 
ze ichnet durch  einen hellen rundlich begrenzten  B ezirk .
D ie  Bors tens icheln  sind an d e r  Spitze einzähnig, am 
V o rd e rk ö r p e r  g es treck te r  und  schlanker,  in d e r  h in 
te ren  K örpe rhä lf te  ged rungener ,  kü rze r ,  und am E n d e  
etwas s tä rk e r  hak ig  g ek rüm m t als vorn .

In  d e r  G egend  des 12. S egm ents  finden sich 
ca. 10 B ors ten  am P u d er .  Tn den  h in te ren  S egm enten  
k o m m t d ie  o b e re  u n d  un te re  einfache X a d e lb o rs te
hinzu: die un te re  erschein t im Profil an d e r  Spitze
schwach hak ig  geformt. An d e r  Spitze d e r  P a ra p o d ie n  
s tehen  2  k u rz e  kegelförm ige L ippen ,  von  d en e n  die 
v o rd e re  etwas w eite r  vorrag t als die h in te re .  E in  A nalschw änzchen ist 
nicht e rk e n n b a r ,  w urde  auch v on  L a x g e r h a x s  nicht erwähnt.

Bei d e m  zweiten, unvolls tändigen W u rm  zeigen K o p f  und  P alpen  die 
g le ichen V erhältn isse  wie bei dem  ersten T ie r .  G ut ist bei diesem  V  urm 
d e r  X ueha llappon  zu e rk e n n en ,  d e r  ha lbm ondfö rm ig  die h in te ren  Augen 
b edeck t .  D ie  paar igen  F ü h le r  h aben  12— 14, d e r  u n p aa re  ca. 16 G lieder  
o d e r  noeli einige m ehr.  D e r  o bere  Buccalc irrus  ist ca. 19-, d e r  1 . D o rs a l 
cirrus ca. 27 gliedrig. D ic  D orsa lc ir ren  in d e r  G e g e n d  des 15. bis 20. S eg
ments hab e n  12— 14 bzw. 21— 23 (Mieder, die d e r  h in ters ten  erha ltenen n o r 
m a len  Segm ente  11— 14 G lieder.  D as R égéné râ t  am h in te ren  K ö rp e re n d e  
trägt ein P a a r  k u rze  eiförmige D orsa lc ir ren  und  ein P aar  ebenso  gestaltete 
A nalc irren .  D er  P harynx  re ich t bis ins 1 0 ., d e r  M agen bis ins 18. S eg 
ment. D e r  Zalm  liegt an d e r  l inken Seite  des P h a ry n x :  er  ist nu r  undeu t-

l ü  J l i c l i a e h e n ,  We s t a f r i k a ,  Bd.  II.

Fig. XXV. O pisth osyllis  
b ru n n ea  L s g h n s . 

Obere Borste mit etwas 
längerer Sicliel und un
tere Borste mit etwas kür
zerer Sichel vom 15. Pa- 
rapod, im Profil;
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lieh s ich tbar:  ein h e l le r ,  ho fa r t ige r  F lec k  ist an d e r  betreffenden  Stelle 
nicht zu sehen.

M eine T ie re  stimmen mit d e r  M adeira-A rt  v o n  L a n g e r h a n s  gut ü b e r 
ein. A nder  durch  d ie  lebhaf te  F ä rb u n g  w ird  diese Opisthosyllis  du rch  die 
langgestreck t  vo rs teh e n d en  P alpen  und dic' einspitz igen ß o rs ten s ich e ln  g e 
kennzeichne t.  H autpapillen ,  wie sie bei an d e ren  A rten  d e r  G attung  auf- 
tre ten ,  besitzt diese Art nicht.

T r y p a n o s y l l i s  p e a  ttt ¡tea ttt ens  is  i l .  s p .

Tafel IV  Fig. 1)1 u. !)2, Textfig. X X V I .

F u n d a n g a b e :  G o l d k i i s t e ,  P r a m p r a m :  A. H u p f e r .

B e sc h r e i b u n g :  D ie Art w ird  d u rch  ein einziges, agam es,  h in ten  n icht 
volls tändiges T ie r  m it ban d a r t ig  ab g ep la t te tem  K ö rp e r  und  mit kurzem ( ' i r ren  
vertre ten .  D e r  W u rm  ist mit ca. 100 ^Segmenten e twa 6.5 mm lang; die 
größte  Breite* be träg t ca .  0,7 m m : viel dürfte an d e r  h in te ren  K ö rp e rs t re c k e  
n icht fe‘hlen . Die G ru n d fa rb u n g  ist b la ß -ro s tg e lb l ie h ,  nam entl ich  im v o r 
deren  K ö rp e rd r i t te l :  w e ite r  nach h in ten  w ird  sie blasser.  D ie  ( ' i r r e n  sind 
farblos. U n g efäh r  im v o rd e re n  Dritte*! des K ö rp e rs  kommem dorsal zwei b rau n e  
Querlin ien  an je d e m  S egm en t vor ,  die sich w eite r  h in ten  am K ö rp e r  v e r 
lieren. D iese  do rsa len  Q uerlin ien  h eben  sich n ich t auffallend von  d e r  
Grundfarbe* ab, keinesw egs  in d**m M aße wie e tw a bei T r. zebra. D urch  
die K ö rp e rw a n d  sch im m ert d e r  Magern etwas gelbrötlich  h indurch .

Die* S egm ente  des W urm es  sind sehr  kurz ,  d ie  mittlerem etwa lO m al 
so b re i t  wie lang. D er  K o p f  (Taf. IV  Fig. 91, 92) ist ungefähr  d o p p e l t  so 
b re i t  wie lang, m ed ian  längs gefurcht, vo rn  g e rade  begrenzt,  h in ten  deutlich 
ausgerande t und  schm äler  als vorn ,  an den Seiten sonst k o n v e x  gerunde t.  
2 P a a r  k u rz  n ierenförm ige ,  linsenhaltige H au p ta u g en  s tehen  in einem  kurzen , 
h in ten  schm äleren  T ra p e z :  d ie  v o rd e re n  A ugen sind g r ö ß e r  als d ie h in teren .  
D U  Palpen sind k u r z ,  so lang wie d e r  K o p f ,  d re ie ck ig  mit rund l ich 
stum pfer S p itze :  d e r  In n en ran d  d e r  P a lpen  ist fast g e ra d e ,  etwas nach 
vorn  d iv e rg ie ren d  , w äh ren d  «lie S e i te n rä n d e r  sch räg  von h in te n - a u ß e n  
nach v o rn - in n e n  verlaufen.

F ü h le r  und  ( 'i r ren  sind kurz, ku rz  geg l iedert :  ih re  G lie d e r  sind mit 
A usnahm e d e r  obers ten  erheblich  b re ite r  als lang. D ie  F ü h le r  sind wenig 
länger  als d e r  K o p f  und LO- bis 12 g lied r ig :  d e r  u n p a a re  ist nur  u n b e 
deu tend  länger als d ie paar igen . D er  o b e re  B uccalc irrus  ist etwa 13-, d e r  
1 . D orsa lr ir rus  ca. 2 0 g lie d r ig ,  d e r  2. D orsa lc ir rus  etwa 12 g liedrig und  
m erklich  k ü rze r  als d e r  erste. Die mittleren Dorsalc irren  erre ichen  an 
Länge k aum  ein Drittel d e r  K ö rp e rb re i te  und  sind gegen d ie  Spitze ein



Polychaeta . 2 7 7

wenig  sp indelförm ig  verschm äler t :  die G liederzah l be träg t  8 — 10. D ie  h in te r 
sten erha ltenen  S egm ente  haben  D orsa lc ir ren  mit 6 — 8  G liedern .  D ie  D o r 
sa lcirren sind also kurz, d ab e i  ziemlich kräftig  uud  geben  dem  H ab itus  des 
W u rm e s  sein G epräge .  In  den  C irreng liede rn  liegen g länzende Follikel.  
E in  A lte rn ieren  der  D o rsa lc ir ren  nach  L änge  u nd  G liederzahl ist nicht 
o d e r  k a u m  zu e rkennen .  Die Ventra lcirren ,  ohne B esonderhe it ,  v on  gestreckt 
e iförm iger  ( les ta i t ,  sind kurz  und ragen  mit ih re r  Spitze ungefähr  bis an

D ie  P a rap o d ie n  sind kurz, en thalten  j e  2 
s ta rke  nadelförm ige Acieulae und lassen an 
der  Spitze eine k u rze  v o r d e r e , fast r e c h t
winklig  v o rsp r ingende  L ip p e  erkennen .  D ie  
B orsten  sind S iche lbors ten  mit kurzen ,  deutlich 
gebogenen , etwas k lauena r t igen  Sicheln. Irt 
d e r  G eg e n d  des 20. L u d ers  stehen ca. 10 
so lcher  B ors ten  am P a ra p o d .  D ie  S icheln  
sind am E n d e  einspitzig ohne  A ndeutung  
eines se k u n d ä ren  Z ahnes .  D ie  Borstens iche ln  
zeigen nach L änge  u n d  B iegungsgrad  in ein 
u n d  dem selben  L u d e r  n u r  ganz geringe U n te r 
sch iede : die o b e re n  sind ein wenig sch lanker  
und etwas schw äche r  geb o g e n  als die un teren .  
An den  h in te ren  Segm enten  sind d ie Borsten  
nebs t  ih ren  Sicheln etwas za r te r  als an den  

v o rd e ren  S egm en ten ,  im übrigen  von d e r  g le ichen F o rm :  in d en  letzten 
v o rh a n d e n e n  P a rap o d ie n  beträg t die Zahl d e r  B ors ten  0  o d e r  7.

P h a ry n x  und H ag e n  re ichen  zusam m en genom m en  bis ins 28. Segm ent,  
d e r  lange P h a rv n x  allein bis ins 20. Segment. D e r  zylindrische H ag e n  
m ag  etwa 25 bis 30 Q u erre ih e n  besitzen. D ie  F o rm  und Zahl d e r  Z ä h n e  
am  P h a ry n x e iu g a n g  ist nicht s icher  zu erkennen .  H in te r  dein H u sk e lm ag e n  
b ilde t ein ku rzes  D arm stück ,  in das 2 k u rze  A nhänge  e inm ünden , den 

Ü b ergang  zu d em  eigentl ichen H it te lda rm .
E r ö r t e r u n g :  D ie  v o rs tehend  von  mir ch a rak te r is ie r te  Tr. pram pram ensis  

hat w egen ihres  kurzc irr igen  H ab itus  viel Ä hnlichkeit  mit d e r  m ed ite rran -  
atlantisch verb re ite ten  Tr. coeliaca C l a p . ,  un te rsche ide t  sich vo n  d ieser  a b e r  
gut durch  die einspitzigen Borstensicheln  und an de re  Zeichnung. Tr. coeliaca 
v e rd a n k t  ihron N am en  einer  Anzahl von  O rganen  im B ere iche  des P h a ry n x  
u nd  M agens, die von C l a p a r è d e  als D arm anhänge  angesp rochen  wurden , 
S a i x t - J o s e p h  hat diese O rgane an frischen T ie ren  d e r  Art n äh e r  un te rsuch t

19*

das E n d e  d e r  P a rap o d ie n .

a  b  c  d
Fig. XXVI. T ry p a n o sy llis  p r a m 

p ra m e n s is  II. sp. 
a —  obere Porste vom 17. Purler, 
I, =  untere Borste vom 17. Puder, 
c =  obere Borste vom siebtletzten  
Puder, d  =  untere Borste vom siebt
letzten Ruder, sämtlich im l ’rolil; 

4 0 0 
l
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(Ann. Sei. N atur .  1887 I. p. 184; und  ist h ie rbe i  zu dem  E rgebn is  gelangt, daß  
es k e in e  D arm a n h ä n g e  sind, sonde rn  drüsige, in die P apillen  des P h a r y n x 
einganges e in m ü n d en d e  Organe.  E tw as  ähnliches scheint bei m einer  
Trypanosyllis  v o rh a n d e n  zu sein, ohne  daß  ich es ganz genau hä t te  feststellen 
k ö n n e n :  dazu w äre  wohl frisch-lebendes M ateria l zu un te rsuchen .  B e trach te t  
m an  näm lich  das P ie r  in aufgehelltem Z us tande  von d e r  D orsa lse ite  Inu* 
uu te r  dem  M ik ro sk o p ,  so sieht m an allerdings etwa im B ere ich  d e r  5 dem  
V o rd e re n d e  des M uske lm agens  (Proventr icu lus)  v o rh e rg e h e n d e n  S egm ente  
G e b i ld e ,  d ie  a u f  und  seitlich am  P h a rv n x  liegen und  verm utlich  drüsige 
O rgane  .sind. W e i te r  vo rn  k an n  ich dera r t ige  B ildungen  n icht m e h r  e r 
kennen .  D ie  verm utlichen  D rüsensch läuche  enthalten  ansche inend  Z el len  
mit g roßen  rundlichen , etwas g länzenden  E insch lüssen  ( Z e l lk e rn e n ) .

T r yp a n o s y l l i s  g em m u l i f e ra  ii. sp.
Tafel V Fig. 9 9 — 101, Textfig. X X Y IT .

F u n d a n g a b e n :  D  e u t s c h - S ü d w e s t a f r i  k  a , S w a k  o p in  u n d ,  E b b e 
strand, und  L i i  d e r i  t z b u c h t , F lachw asser ,  0 — 1 0  m ; AV. M i c h a e l s e x , 1911.

D iese  Art h ab e  ich von zwei F u n d o r te n  Südw esta fr ikas  in ve rsch ieden  
g roßen  E x e m p la re n  gesehen . D as g r ö ß te ,  am bes ten  erha ltene  stammte 
von S w a k o p m u n d i  os ist zugleich das einzige von  d iesem  F u n d o r t  v o r 
handene .  D ie  fo lgende B e sch re ib u n g  hab e  ich au f  das  T ie r  von Swakop-  
m und beg rü n d e t .

Be s c h r e i b u n g :  D e r  in F ra g e  s te h en d e  W u rm  ist a to k ,  hin ten  so gut 
wie volls tändig und  hat eine Länge* von 33 mm ohne  d ie K n o s p e n ,  und  
eine g röß te  B re i te  von '2 mm (wie bei an d e ren  A rten  ohne  die P a rap o d ie n  
gem essen).  D ie  K ö rp e rfo rm  ist langgestreck t ,  wie be i  an d e ren  A rten  d e r  
G attung  typisch abgepla tte t ,  parallelseitig , b an d fö rm ig ;  etwa vom  '20. Segm ent 
nach vorn  zu ist bis zum ab g e ru n d e te n  V o rd e re n d e  eine schwache V er
schm älerung  zu e rk en n en .  Am H in te rk ö r p e r  findet erst ku rz  vo r  d e r  End-, 
spitze e ine  geringe V erschm äle rung  statt. D ie Segm entzah l be träg t  180— 190. 
Die G ru n d fä rb u n g  ist holl g rauge lb lich ;  dazu k o m m t etwa im v o rd e re n  
K örperv ier te l  eine dorsale  d u n k e lb ra u n e  B indenzeichnung .  Die ersten S eg
m ente  haben  keim* B inden; sonst trägt j e d e s  S egm ent d ie se r  S tre ck e  ‘2 Quer-  
binden, eine  v o rd e re  b re ite  und  eine h in te re  schmale. D ie  B in d en  nehm en  
etwa das m ittlere Drittel d e r  Uiiekenbreite  ein. W e i te r  nach  h in ten  verlier t  
ich zunächst d ie h in te re  B inde: d ie  v o r d e r e  e rhä lt  sich noch eine Weih* 

länger  als k u rze r  dorso  - m e d ian e r  Q uerstr ich  und verschw inde t noch voi
d e r  Mitte des K örpe rs .

D ie  K ö rp e rseg m e n te  sind sehr  k u r z :  d ie d e r  mittleren  K örp e rs tro c k o
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sind 10 bis 12 mal so b re i t  wie lang. L)io kurzon  l in d e r  de r  K ö rp e rm it te  
k o m m e n  an L änge etwa einem Sechstel d e r  K ö rp e rb re i te  gleich. D ie  
F ü h le r  und C irren  sind scharf  geg l iedert  und  en tsp rechend  den  G liedern  
oberse its  b raun  geringelt;  d iese Ringelung ver l ier t  sich in d e r  h in teren  
K örperhä lf te .

F ü h le r  und  (.’irren  sind la n g ,  de r  M ittelfühler m indes tens  3 m a l ,  d ie  
paarigen 2 mal so lang wie d e r  Kopf, d ie  P a lpen  vo n  K opflänge ,  von eiför
miger Gestalt .  D ie  F o rm  des Kopfes ist ähnlich d e r  von T r. m isakiensis 
I z u k a ; e r  ist wenig b re ite r  als lang , hat eine m e d ian e  Längsfu rche  und 
2 P aa r  A ugen  in hin ten  nur schwach verschm äle r te r  Trapezste llung . D ie 
Augen j e d e r  Sente sind deutlich ge t re n n t ,  die v o rd e re n  ungefähr doppe l t  
so g roß  wie die h in teren .  D e r  o b e re  B ueca lc irrus  ist so lang wie d e r  
K ö rp e r  breit ,  d e r  un te re  Va bis ' / 2  so lang wie d e r  obere .  D ie v o rd e re n  
D o rsa lc ir ren  sind m indestens so lang, w ie d e r  K ö rp e r  b re it  ist; d ie längeren  
( ’irren  d e r  mittleren K ö rp e rs t re c k e  k o m m e n  etwa 3 / 4 d e r  K ö rp e rb re i te  
gleich: a u ß e rd e m  k o m m e n  h ie r  k ü rze re  v o r ,  d ie n u r  halb so lang sind 
(‘in rege lm äßiges  A lte rn ieren  in d e r  L änge  d e r  C irren  findet j e d o c h  nicht 
statt. V on  zwei b e n a ch b a r ten  D orsa lc ir ren  d er  
K ö rp e rm it te  wies d e r  längere  bei Z äh lung  un te r  
dem  M ik ro sk o p  ca. 35, d e r  k ü rz e re  ca. 23 G lieder  
auf. D e r  V entra lc irrus  ist k ü r z e r  als das R u d e r ;  
seine Spitze  e r re ich t  die Austrittsstelle d e r  u n 
te rn  P o rs te n .  An den R u d e rn  ist die R udersp itze  
hinten am  o b e re n  Randt '  etwas lippenar t ig  ei
förm ig vorgezogen . In den R udern  liegen 3 o d e r  4 
s ta rke  nade lfö rm ige  Aeiculae. D ie  Zahl de r  
Borsten  im P a r a p o d  ist ziemlich gering : an den 
m ittleren  Segm enten  kom m en  ca. 7 Borsten  an 
einem  P a r a p o d  vor. D ie  B ors ten  sind kräftig, 
m äß ig  lang u nd  hab e n  ku rze  S icheln (mittlere 
u nd  h in te re  R uder) .  Die Sicheln haben  eine basale 
g ew im perte  S chneidenhälfte  un d  etwas oberha lb  
d e r  S chne idenm itte  einen k le inen  se k u n d ä ren  
Zahn, d e r  viel k le in e r  als d e r  E n d za h n  ist. D ie  
oberen  B orstensicheln  sind k au m  länger  als die 
un te ren .  D ie  B ors ten  d e r  v o rd e re n  R u d e r  iso dit 
u n d  schw ächer  gebogene  S icheln als d ie d e r  m it t le ren  Segm ente,  d e r  se k u n 
d äre  Z a h n  steht bei ihnen  dem  Endzalm  näh e r  als bei j e n e n :  die v o rd e re n  
B ors ten  gleichen dadu rch  m e h r  d enen  der  spä ter  zu b e s c h re ib e n d en  K nospen .

a  b  c
F ig . XXVII. T ry p a n o sy llis  

g em m u lifera  n. sp. «  =  obere 
Borste vom 10. Kuder, ¿> =  obere 
Borste vou einem der mittleren 

Ruder; beide im Proiil; 2 2 7 . 
c —  Borste von einem der m itt
leren Parapode der größten  

K nospe, im Profil; 4  0  .

des 1 0 .) hab e n  sch lankere
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P harvnx  u n d  f la g o n  sind lang; j e n e r  re ic h t  bis ins 15., d ie se r  bis ins 
30. S egm ent.

Knospenbi ldung:  Von gem m iparon  Arten  sind bere its  einige b esch r ieb en  
w orden ,  so T r. yem m iptira  H . P. Jo n x s .  und T i.  m isakieiisis I z u k a . T r. 
(/emttu'para ist eine riesem vüehsige F o rm  und viel g rö ß e r  als m eine Art. 
B ei be iden  genannten  Arten  w ird  d ie  A n o rd n u n g  d e r  K n o sp en  am  Ammen- 
k ö r p e r  als kolla te ra l  bezeichnet.  Ich  finde nun, daß  die K n o sp en  in einer  
B e ihe  h in te re in a n d e r  an d e r  B auchse ite  des W u rm e s  entspringen, u nd  w ü rd e  
ih re  A nord n u n g  als ventra l-seria l bezeichnen . D ie  K n o sp en  stehen m e d io 
ventral an dem  le tzten v o rh a n d e n e n  A m m ensegm en t dera rt ,  daß  d ie  h in ters te  
K n o sp e  d ie  älteste und  g rö ß te  ist und d ie  Bauchse ite  d e r  K n o sp en  von 
d er  Bauchse ite  d e r  A m m e ab g e k eh r t  ist. D ie  L ängsachse  d e r  K n o sp en  
ist nach h in ten  und  außen  gerichtet .  < >b das U rsp rungssegm ent d e r  
K n o sp en  zugleich das eigentliche A nalsegm ent d e r  A m m e ist, k an n  ich n icht 
en tsche iden ;  ich g laube es nicht, v e rm u te  v ie lm ehr,  d a ß  es eines d e r  dem  
A nalsegm ent v o rh e rg e h e n d e n  A m m ensegm ento  ist; übr igens  sind an dem  
fraglichen S egm en t ke in e  A nalc irren  v o rh an d e n .  D ie  Zahl d e r  K n o sp en  
b e t räg t  8 ; von  diesen  ist d ie jüngs te  und v o rd ers te  noch  se h r  k le in. M u t
m aßlich  haben  alle K n o sp en ,  s icher  d ie 7 ersten, A na lc ir ren ;  Augen lassen 
sich an den  3 o d er  4  ältes ten K n o sp en  e rk en n en ,  bei d e r  ältesten alle 4 Augen. 
D ie  älteste K n o sp e  lim allgem einen  gleichen die  K nospen  d en e n  d e r  b e id en  
an d e ren  Arten) h a t  30 S egm ente  und  ist 6  m m  lang. Die P a ra p o d ie n  sind 
voll entwickelt  mit 2 Uirren  und  Bors ten .  P uber tä tsbo rs ten ,  d ie  auch bei den 
K nospen  d e r  an d e ren  Arten fohlten, finden sich auch bei d ie se r  K n o sp e  nicht, 
trotz sons t iger  E igenschaften  se xua le r  Z oo id e .  E in e  farbige Z eichnung, 
wie sie d ie  A m m e hat, fehlt den  K n o s p e n :  sie sind m att weißgelblich , wohl 
durch  die S exuals te  fie im Inneren .  Die älteste K nospe  ist mit g roßen  
E ie rn  ungefüllt und  m ag  danach  nicht allzu weit vo r  d e r  Ablösung vom  
A m m e n k ö rp e r  ges tanden  haben .  An einem m ittleren  P a ra p o d  d e r  ältesten 
K nospe  ist d e r  Dorsalc irrus ca. lö g l ie d r ig :  es besitzt 5 o d e r  G Bors ten .  D ie  
F o rm  eines solchen P a ra p o d s  ist aus d e r  A bbildung  fTaf. V Fig. 1 0 1 1 zu 
e rsehen . Die B orstensiehelu  d e r  K n o sp e  haben  ke in e  B e so n d e rh e i t ;  sie 
sind in d e r  Stellung d e r  be iden  Z äh n e  und  in d e r  W im p o ru n g  d e r  S chneide  
den B orsten  d er  v o rd e ren  A m m ensegm ento  ähnlich. An m ehre ren  u n te r 
suchten K iio sponparapod ien  d e r  ältesten K nospe  finde ich übere ins tim m end  
in d e r  Mitte zwischen dem eigentlichen k o m p le x -b e b o rs te t e n  P a ra p o d  und 
d e r  Basis des Dorsalc irrus am E n d ra n d e  des P u d e rs  (finen k le inen  k e g e l
förmigen H öcke r ,  in den ('ine dünne  Acicula h iue indring t.  E s  handelt sich 
h ierbei also um die unvo llkom m ene  Anlage eines dorsalen  P arapodas to s
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wie bei den  fre ischwim m enden , mit P uber tä tsbo rs ten  v e rsehenen  G eschlech ts
tie ren  a n d e re r  Syllideen, m ögen sich bei den  K nospen  d e r  f raglichen Trypano
syllis-A vton  auch ke ine  P u b er tä tsb o rs ten  entwickeln.

V on  L ü d er i tzbnch t  sali ich m e h re re  m e h r  o d e r  m in d e r  ze rb rochene  
E x e m p la re  von  v ersc h ied e n er  S tä rke  un d  dazw ischen  2  abger issene K n o sp en  
frei im Glase. D as g rö ß te  T ier,  das h inten fast volls tändig  is t ,  hat ke ine  
K n o sp en  an sich und  erm angelt  d e r  dorsa len  B indenzeichnung  des V o rd e r 
k ö r p e r s :  es ist 18 m m  lang. B ei einigen a n d e re n  E x e m p la re n  sind die 
Q u erb inden  deut l icher  o d e r  schw ächer  ausgebildet;  es kann  auch nur  eine 
Q u erb iu d e  an j e  einem Segm ent v o rh an d e n  sein. E in  k le ines E x e m p la r  
von G m m  L änge  ist h in ten  unverstün im elt,  doch  vie lle icht in weit v o rg e 
sch r i t tener  R e g ene ra t ion ;  es hat 65— 70 S eg m e n te ;  d e r  P h a ry n x  re ich t  bis 
ins 1 2 ., d e r  M uskelm agen  ins 18. Segment. V on 2  b en a ch b a r ten  D o rs a l 
cirren aus d e r  K ö rp e rm it te  hat d e r  längere  ca. 18 ,  d e r  k ü rze re  ca. 12 
G l ie d e r ,  w oraus sich erg ib t ,  daß  die G liederzah l der  Girren b e i  k le inen  
I n d iv id u e n  ger inger  ist als bei g roßen .

D a  es mii’ an M aterial zu d i re k te r  V erg le ichung  m angelt ,  so konnte  
ich mich trotz g ro ß e r  Ä hn lichkeit  m it den  f rüher  boschii  eben  eu Arten  nicht 
en tsch l ießen , die südw estafrikan ische F o rm  mit e ine r  derse lben  zu v e r 
einigen. B e m e rk e n sw er t  ist das ausgedehn te  V o rk o m m e n  so lcher  gem m i- 
p a re r  Trypanosyllis-A rten . T r . misakiensis ist japan isch ,  T r. yem m ipara  n o rd -  
w es tam erikan isch :  eine Z u sam m en g e h ö rig k e i t  d ie se r  b e iden  A rten  zu einer 
Art w äre  ih re r  V erb re i tung  nach  sehr  w ohl den k b a r .  Ob in de r  A n o rd 
nung  d e r  K n o sp en  am  A m m e n k ö rp e r  ( in  U nte rsch ied  zwischen m e in e r  Art 
und  den  an d e ren  Arten  v o rh an d e n  ist , ist m ir  n icht möglich festzustellen. 
D e n k b a r  wäre, daß  be i  e iner  g roßen  Zahl zugleich v o rh a n d e n e r  K nospen  
d ie  seria le  Stellung derse lben  in ( in e  wirklich  o d e r  sche inbar  collaterale 
üb e rg e h en  kann.

Pionosy l l i s  eh lers iaeformis  Aug.

P io n o sy llis  eh lersiaeform is  A i g e n e i ; ,  Fauna Süchvestaustraliens. 19 lo . Polychaeta I, 
p. 225, Tah. III Fig-. 32, Textfig. 31.

F u n d a n g a b e :  D e u t s c h - S ü d  w c s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b es t ra n d  
W .  M i c h a e l s e x , 1 9 1 1 .

Wei tere  Ve rb r e i t ung :  S ü d w e s t a u s t r a l i e n .
E r ö r t e r u n g :  D as einzige E x e m p la r  d ieser  Art ist a tok ,  5 m m  lang, 

h in ten  vollständig, doch  sonst etwas beschädig t und am Vordei’k ö r p e r  v e r 
bogen. D ie  F ä rb u n g  ist gelblichweiß, die Segm entzahl beträg t ca. 52.

Ich  h ab e  dieses T ie r  mit den  aus tra lischen S tücken  d e r  Art verglichen.
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ím  allgem einen  stimmt es mit d iesen gut übere in .  D ie  F o rm  des K opfes  
und  d e r  F a lpen  ist d ie se lb e ;  die P alpen  sehen etwas k ü rz e r  aus als bei 
den  O rig ina len :  sie sind gut so lang wie d e r  Kopf. D e r  K o p f  träg t  au ß e r  
den 4 H au p ta u g en  noeli 2 k le ine  Stirnaugen , d ie  bei den  O riginalen  n ich t 
zu e rk e n n en  waren. D e r  P h ary n x  re ich t  bis ins 8 ., d e r  M uske lm ageu  
mit etwa 27 Q u er re ih e u  bis ins 14. Segm ent.  Ich v e rm a g  den  soli tären  
P harv n x za h n  n icht rech t  deutlich zu e rkennen ,  g laube j e d o c h ,  daß  er  v o r 
handen  ist und n u r  durch  ungünstige Lagerungsverhä ltn isse  undeutlich  ge
w o rd e n  ist. Von den  K ö rp e ra n h än g e n  sind die F ü h le r  und  v o rd e re n  C irren  
deutlich geringelt;  w e ite r  nach hinten wird d ie R ingelung undeutl icher .  Alle 
Anhänge sind fadenförm ig: d e r  1. D orsalc irrus  ist lang, m erk l ich  länger  als 
d e r  o bere  B u c ca lc i r ru s , d e r  3. sowie d e r  4 .  D orsa lc ir ru s  an L änge  etwa 
dem  o b e re n  Buccalcirrus gleich: d ie  m ittle ren  D o rsa lc ir ren  sind etwa so 
lang, wie d e r  K ö r p e r  b re it  ist. Am H in te re n d e  ist ('in langer  faden fö rm ige r  
Analcirrus erha lten : er  ist ungeringelt  u n d  etwa so lang wie die 6  letzten 
Segm ente .  D ie  B ors ten  zeigen vortreffliche Ü bere in s tim m ung  mit den 
Originalen. E s  k o m m e n  in den  v o rd e ren  uud  m it t le ren  P u d e rn  2 o d e r  3, 
in den h in te ren  P u d e rn  1 E hlersia -Borste  mit beträchtl ich  langer  E n d g rä te  
vor. D ie  gew öhnlichen  S iche lbors ten  am V o r d e r k ö r p e r  mit sch lankeren  
Sicheln als am  H in te rk ü r p e r :  d ie h in te ren  Sicheln  h a b e n  den s e k u n d ä ren  
Z ah n  m erk l ich  s tä rk e r  entwickelt  als den  E ndza lm . In den  h in te ren  P u d e r n  
stehen 2 einfache N ad e lb ü rs ten  ; die o b e n '  N ade l  e rschein t in K antenste l lung  
dünn nadelförm ig , im Profil l inear  un d  am E n d e  ein wenig  gebogen  
und zugespitzt. Bei einem R u d e r  gelang es mir, d ie u n te re  N adel in P ro f i l
stellung zu bringen : sie hat wie bid dem  Original v o r  d e r  E ndsp i tze  ein 
kurzes feines Scheite lzä lm chen.

Ich kann  mich nicht entschließen, m ein  E x e m p la r  von der  australischen 
Art zu trennen . V e n n  auch d e r  S y llis -Zalm  nicht gut e rk e n n b a r  is t ,  so 
könnt*' doch das T ie r  schon wegen d e r  abw eichenden  B ors ten -  un d  ü i r re n -  
fo n n  nicht zu d e r  zahnlosen O attung  Syllides  gestellt w erden .  D ie  S ich t
b a rk e i t  d e r  S tirnaugen kann  von individuellen  U m ständen  abhängen .  Ich 
halte mein 44er für eine J^ionosyllis. Re ichlicheres  M ateria l dürfte ü b e r  
d ie B eziehungen  d e r  austra lischen Art zu südw estafr ikan ischen  E x em p la ren  
weitere  A u lk lä rung  bringen

M c I n t o s h  hat f l  905) vom  K ap  die britische f Jion. M alm yren i an g e 
führ t ,  zu d e r  ich mein E x em p la r  nicht stellen ka nn ,  um so weniger, als 
M c I n t o s h  seine Art spä te r  mit *S. prolifera, K rohm  vere in ig t hat. E h l e r s  

berich te t  11)14) ü b e r  eine Syllidee vom K ap  aus dem  Material d e r  deutschen 
S iidpo la r-E xped it ion  un ter  dem N am en  Pion. J fa lm y re n i  mit dem Berner-
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k e n , daß  dieses T ie r  s icher  eine Pionosyllis  sei mul im allgem einen mit 
d e r  B esch re ibung  von Tic I n t o s h s  Art übere instim m e. In E rm ange lung  ge
n au e re r  A ngaben  ü b e r  das E h l e r s ' s c Ii o  E x em p la r  ist mir ein E rte i l  nicht 

möglich.

Odontosyl l is  po lycera  Schm.
Tafel V  Fig. 97.

SulUs p o lycera  S c h m a r d a . X eue Wirb ell. Tiere, I, 2. 18(11, p. 72. Tab. XXXIII, Fig\ 219.
? S y llis  brevis  S c h m a r d a . Ibidem, p. 71.
P rocom e p o lycera , E h l e r s .  Borstenwiirnier, I. 1S64. p. 221.
E u ry m e d u sa  p ic ta  K ix b e r g .  Annulata Xova. 18G5. p. 249.

—  —  E h l e r s . Neuseeland. Anneliden I, 1904, p. 21. Tab. 3, F ig. 5 — 9.
—  —  E h l e r s  Ibidem, II, 1907. p. 7.

T ry p a n o sy llis  p ic ta , A u g e x e r .  Fauna. Südwestaustraliens. Polychaeta I. 1913. p. 232.

F u n d a n g a b e :  D e u t s e h - S i i  d w e s t a f r i k a ,  L ü d e r i t z b u c h t ,  F lac h 
wasser,  0 — 10 m :  W . M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  Verbrei tung:  In den S u b t r o p e n  d è r S ü d h a l  b k  u g e 1 weit v e r 
breitet .  N e u s e e l a n d ,  A u s t r a l i e n .  ►Sü d a f r i k a .

E r ör te r un g  : D as  d ieser  Art zuzu rechnende  M ateria l ist rech t  dürftig- 
lind bes teh t  aus einem  volls tändig erha ltenen  a to k en  W u rm  u n d  wenigen 
F ra g m e n te n ,  d ie einem zweiten  E x e m p la r  an g e h ö r t  hab e n  m ögen. D e r  
vo lls tändige W u rm  hat ca. 110 S egm ente  und  eine ungefäh r ' 1 L änge  von 
14 mm. D e r  s ta rk  zusam m engek rüm m tc  Leib  des T ie re s  hat eine graulich- 
rö tliche F ärbung ,  abgesehen  vom  K opf,  ohne b e s o n d e re  Zeichnung. Das 
A u g en p a a r  j e d e r  K opfhä lf te  ist um geben  vo n  e iner  schw arzbraunen  P ig m en t
masse , d ie  au f  j e d e r  K opfhälf te  eine längsgerich te te  eiförm ige P ar t ie  e in
schließlich d e r  A ugen bildet.  D ie  m ittleren  S egm en te  sind ca. 4 mal so b reit  
wie lang und  quergefurch t.  Am  A nalsegm ent stehen 2  A nalcirren  etwa 
von  d e r  L änge  d e r  5 le tzten Segm ente .  D e r  V ergle ich  mit den  (Originalen 
d e r  S . polycera  S c h m ,  führte  m ich  dazu, m e ine  T ie re  d e r  S c h m a r d a ' sehen  
A rt  zuzuordnen . An dem  W u rm  hafte ten  S tücke e iner  zarten , hauptsächlich  
m it S an d  b ek leb te n  R ö h r e ,  d ie von dem  T ie re  selbst hergestel lt  sein mag. 
Ü ber  die O rig inals tücke d e r  S . polycera  vom  K ap  h a b e  ich noch Einiges 
auszuführen. S c h m a r d a  hatte o  a to k e  E x e m p la re  zur  V erfügung ,  deren  
B esch re ibung  ab e r  so ungenügend  und  zw eideutig  is t ,  daß ich nicht v e r 
m u te te ,  eine solche F o rm  wie die vor l iegende  vorzu tinden . So erw ähnt 
S c h m a r d a  den  .großen X ucha llappen  garnicht und  schre ib t  se iner  Art ir r tüm 
lich den Besitz von 8  Buccalc irren  zu. S c h m a r d a 's S tücke  sind erheblich  
s tä rke r  als das m e in igo : eines derse lben  ha t  c a .  145 Segm ente  bei e iner 
L änge  von  ca. 25 mm. Eins de r  T ie re  läß t noch  eine dunk le  Kopf-



H.  A u u e x e k .

z»*ichnung e rk e n n e n ,  wie sie auch bei E ur. p ic ta  K b g . vork  o mm on kann. 
S . polycera  gehör t  zu den g rößeren  Syllideen. D e r  K ö r p e r  ist kräftig, dorsal 
deutlich gewölbt . '  Die m ittleren S egm en te  sind ca. 7 mal so b re it  wie lang 
und durch txhierfurcliung w ie d e r  zweiringelig. B ei s tä rk e re r  D ehnung  w erd en  
die Segment»' länger  und  die Z w eiringeligkeit  undeutlich .  D e r  K opÜ appen  
mit dem  ansehnlichen  Xfichallappen und den  P a lp e n  gleicht seh r  dem  d e r  
E u r. jac ta . D ie  Balpen sind etwa von  K o p f län g e ,  ba ld  gegen die Spitze 
m e h r  eiförmig verjüngt,  bald m e h r  stum pf abgestutzt.  D e r  X ucha llappen  
nimmt m e h r  als die F läche  eines H a lb k re ises  ein,  ist vo rn  s tark  k o n v e x  
und deck t den K o p f  m it seinen A ugen bis an d ie  W u rz e l  d e r  F üh le r .  
D ie  A ugen sind b e m e rk e n sw e r t  durch  ihre F r ü h e ;  sie en thalten  offenbar 
Lins<m, und  d ie jen igen  jeder  K opfhä lf te  b e rü h ren  sich m e h r  o d e r  weniger. 
Die Stellung d e r  A ugen ist d ie eines q u e re n  R e ch teck s ,  d . h .  d ie Augen 
je d e r  K opfhä lf te  stehen  h in te re in an d er .  F ü h le r  und C irren  sind u ngeg l iede r t ;  
ich k o m m e  h ie ra u f  spä ter  noeli zurück .  D e r  M ittelfühler  ist etwa V U  mal 
so lang wie die P aa r fü h le r .  Von den  2 P a a r  B ucca lc i rren  ist d e r  un te re  
halb so lang wie d e r  ober».'. D ie  m ittleren D o rsa lc ir re n  a l te rn ie ren  deutlich 
an Längt ',  indem  die kurzen  V2— 2 / 3  so lang  sind wie d ie  längeren .  L e tz te re  
»UT»'ichen, q u e r  gelegt, die Mitte des Rückens o d e r  sind noch länger. D ie P a r a 
p o d ien  mit ih ren  B ors ten  (Taf. Â  Fig. 97) gleichen denen  der  E u r . p ic ta . In  
den  m ittleren  P u d e r n  s tehen m indi 's tens 25 B orsten  (bei m e inem  Lüder itz -  
buch te r  W urm  ca. 22.) Die kräftigen  Borstensicheln t ragen  ih ren  s ta rken  
S ek u n d ä rz ah n  ungefähr in d e r  Mitte ihres  k o n k a v e n  R andes.  Boi m einem  
E x e m p la r  n im m t d e r  M uskelm agen  ca. 30 S egm ente  »'in. D ie  B ezähnelung  
des P hary n x e in g an g es  könnt»' ich nicht au sm ac h en ;  so viel ist a b e r  sicher, 
daß  kein  solitär»*r S y llis -Zahn  vorhand»*n ist. In d»>n h in te ren  Rudern habe  
ich kein»' ( 'infache X ade lbo rs te  en tdecken  k ö nnen .

U n te r  den  S ynonym en  d e r  Art habe  ich mit F ra g e z e ic h e n  die *S. brevis 
S c h m , vom  K ap angegeben . F s  läßt sich ü b er  das »dnzige, von m ir  nacli- 
unt»*rsuchte T ie r  fo lgendes b e m e rk e n .  D er  AATirm ist mit 85 Segm enten  
ca. 14 mm laug , h in ten  u n v o l ls tä n d ig , von  F a r b e  je tz t  düs te r  bräunlich. 
S c h m a r d a  gibt an di»' 100 S egm ente  und 20 m m  L änge an. E s  dürfte ein 
ziemlich erheb liche r  T»'il d e r  h in te ren  K örp» 'rs trecke fehhm. D as  AMrder- 
i 'nde ist zw ar erhalten , doch so beschädigt,  daß  üb»'r d ie  F o rm  des K opfes  
wi»' des etwaig»'n X uchallappm is nichts G enaim ros zu sagen ist. Habituell  
hat das T ie r  Ä hnlichkeit  mit S. polycera. D ie  D orsa lc ir ren  a l te rn ie ren  an 
Läng»': ein»' deutliche G liederung  ist an ihnen nicht vo rhanden .  Die B ors ten  
linden sich zu mind»‘stens 20 in den mittleren, zu ca. 15 in h in te ren  P u d ern .  
Die Sicheln gh'iclmn denen  d»'r S . polycera; sie sind sämtlich kurz, kräftig,
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stark  g ebogen :  d e r  se k u n d ä re  Z ahn  kann  v o rh an d e n  o d e r  auch undeutlich  
sein. D ie  Beschaffenheit  des P h a ry n x  und  Magens k o nn te  nicht untersucht 
w erden . N ach ih ren  B ors ten  und  ungegl iederten  C irren  p aß t  diese Art 
zu S . polycera', mit e iner  d e r  an d e ren  von m ir  g eseh e n en  S c h m a r d a " s chen 
K ap-S y l l ideen  k an n  ich sie nicht zusam m enbringen , w obe i d ie G ru p p e  d er  
S . brachychaeta  schon w egen  ih re r  geg l iederten  C irren  ausscheidet .

D ie  G attung  Procome w urde  von E h l e r s  au f  G ru n d  d e r  ungenügenden  
A ngaben  S c h m a r d a ' s  für dessen <S. polycera  errichtet.  ¡Sie hätte,  falls dies 
in F ra g e  k ä m e ,  wenn auch  au f  irrtüm lichen V orausse tzungen  bas ierend ,  
den  V o rran g  v o r  E urym edusa  K n b o . B e id e  G attungen  sind aber,  wie ich 
annehm e ,  mit Odontosyllis zu vere in igen .

E urym edusa  picta  endlich ist iden tisch  mit S . polycera  S c h m , und muß 
d ieser  als A rt weichen. D av o n  hat mich d e r  V ergle ich  d er  K a p -E x e m p la re  
mit so lchen  der  E urym edusa  vo n  N eu see lan d  und A ustra lien  vo l lkom m en  ü b e r 
zeugt. D ie V erein igung d er  K apform  mit d e r  E urym edusa  führt mich noch  zu 
e iner  B e trach tung  ü b er  d ie  Gattung, in welche S . polycera  und  Eurym edusa  zu 
ste llen sind. E s  spielt h ie rbe i  d ie  G lie d e ru n g  bzw. N ich tg liederung  d e r  Cirren  
eine wichtige Kolle. Ich  ha t te  (1913) E urym edusa  e instweilen in d ie  G attung  
Trypanosyllis  gestellt, mit v e ra n laß t  du rch  d ie  A ngabe  von  E h l e r s , daß  die 
D o rsa lc ir re n  eine kurze ,  s ta rk  abgese tz te  G lied eru n g  h ab e n ;  ich hab e  dabe i 
allerdings gesag t,  daß  die F ü h le r  un d  Cirren  m e in e r  T ie re  nu r  undeutlich  
g eg l iedert  seien. Ich  habe  dam als d e r  G lied eru n g  ke in e  w eitere  B each tung  
g esch e n k t ,  biu a b e r  je tz t  vo l lk o m m en  d a rü b e r  b e le h r t ,  daß  E u r y m e d u sa  

ke ine  G lie d e ru n g  d e r  C irren  hat. Ich  h a b e , um  diese F ra g e  zu prüfen, 
E x em p la re  vom  I \ a p , von  N eusee land  und  A ustra lien  m ite in a n d er  v e r 
glichen un d  gefu n d e n ,  daß  bei allen d ie  C irren  ungegl iedert  sind. D ie  
Beschaffenheit  eines so lchen  Cirrus zeigt m eine A bbildung  (Taf. V  Fig. 97 . 
Die C irren  k ö n n en  k rä f t ige r  und  k ü rz e r  o d e r  sch lanke r  und  länger  sein, 
und im Z u sam m en h a n g  hie rm it  kan n  die v o rh an d e n e  oberf lächliche Kingelung 
deu t l icher  o d e r  schw ächer  ausgepräg t e rsche inen ; eine ech te  < Hinderung 
wie bei typischen Trypanosyllis  - A rten  ist a b e r  n irgends vo rh an d en .  Als 
pas sen d e  G attung  b ie te t  sich nun die G attung  Odontosyllis C l a p , zur Auf
nahm e d e r  S. polycera  dar. ln  ihr  s tehen Arten  mit ungegl iederten  Cirren, 
mit N ucha llappen  und  mit L euch tverm ögen  ■), was auch für neusee länd ische

b Im Anschluß an die Tatsache des L enchtens dieser Art sehe ich mich veranlaßt, 
meinen Irrtum zu berichtigen, der mir bei I*ionosgllis p u llig e ra  Knonx (Farma Siidwest- 
australiens. Polychaeta I, 191o, p. 2 2 1 ’ nntergelaufen ist. Ich habe dort gesagt, daß das 
Leuchten der p u llig e ra  bisher nicht bekannt geworden sei; diese Bemerkung ist zu ver
bessern. Bei I \  p u llig era  ist das Leuchten europäischer Stücke lange bekannt. Da nun
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T ie re  d e r  Eurym edusa  festgostellt w o rd e n  ist. loii ve re in ige  dah e r  d ie 
angeführten  S yn o n y m e un te r  d e r  B eze ichnung  Od. polycera  Schm. W as 
Eurym edusa  anbetrifft ,  so äuße r t  sioli E h l e r s  ü b e r  eine  E igen tüm lichkei t  
d e r  B ors ten  des von ihm  gesehenen  K i x b e r g ’s c Ik u i  < >riginalexomplars. 
Nach E h l e r s  waren  die von  K i n b e r g  angegebenen  k o m p le x e n  Borsten  
K i x b e r g  sagt, daß  d ie  „ v o r d e r e n “ B ors ten  S iche lbors ten  m it k u rze n  E n d 

gliedern seien) fast nu r  in den  h in te ren  S egm en ten  zu e r k e n n e n ,  übera ll  
ab e r  die als s tark  und zweispaltig  beze ichne ten .  E h l e r s  nenn t diese le tz teren  
Borsten  zw eizink ige N ade ln  , welchi'  durchaus  den E in d ru c k  m ach ten  wie 
d ie  bei Ñ. palifica  E h l.  besch r ieb e n en  B ors ten .  G em e in t  sind h ie rm it

jedenfa lls  d ie yps ilo iden  B ors ten  d e r  m ittleren 
K ö rp e rseg m e n te  d e r  S . p a l 'fc a ,  wie sie auch bei 
S. yracilis  G r . auftreten. Ich  bin nun d e r  Ansicht, 
daß  ypsilo ide  B orsten ,  wie sie S. pa lifica  besitzt, 
d e r  E a r . p ic ta  n icht zukom m en ,  wenn näm lich  d ie  
A rt von K i n b e r g  eine F o rm  wie die E urym edusa  von 
E h l e r s  und die S . polycera  S c h m a r d a  e ist. Ich  
verm ute  dahe r ,  d aß  d ie  verm ein tl ichen  ypsilo iden  
B ors ten  k o m p le x e  S iche lbors ten  s ind ,  an d enen  
das E n d g lie d  ab g e b ro ch en  war.

Be me r ku ng en  ü b e r  S. m a c r o u r a  S c h m . (Text-  
iig. X X V11I) .  E h l e r s  hat (1904) im A nschluß 
an E u r . p icta  K bg. d e r  *S. m acroura  Schm, von 
N eu se e lan d  E rw ä h n u n g  getan und  beze ichne t  sio als 
eine zurzeit  unkenn tl iche  A rt ,  sprich t sich auch 
gegen (‘ine V erein igung  d ie se r  F o r m  mit E u r . p ic ta  
ans. Ich stimme E h l e r s  dar in  b e i ,  daß  S .  m a- 

Y' X X Y1 1 1 croîtra n icht d ie  g le iche F o rm  wie E urym edusa  sein
Syllis macroura Sem i. Original, kann  und  kann  nach U ntersuchung  des Originals 
a =  mittlere Sichelborste von noch einige w eitere  A ngaben  ü b e r  S. macroura
einem Ruder der^Körpermitte. in ach en . ,S\ macroura  ist ein g roßer ,  a tokor, langer 

im Prolil; , 1 1 1
A mittlere S iel,eihorste vom 1111(1 «--blanker W u rm : bei vo l le r  E rh a l tu n g  von

1 0 . Ruder, im Profil; L p ;  f‘a - 3 0  mm Länge und  kaum  1 mm B rei te .  D e r
<• -  gegliederter Dorsaleirrus H a b i tu s  e r in n e r t  an  S .  b r a c h y c h a e ta ,  y r a c i l i s  o d e r
von einem Ruder der Körner- 1 1 , , t  • i • i i -  c] 1 7 dgl. schlanke Arten. Leider ist der Kopt so

mi t t e  ; -  . 0 1
b e s c h ä d ig t ,  daß  an ihm nichts S icheres  zu er-

nacli einer Notiz von Prof. Mu iiaei.skn (p. 2'2o loc. eit.) das Leuchten der australischen  
Exemplare als sicher angenommen werden muß, so ist auch bezüglich der Leuchtfähigkeit 
die Übereinstim m ung zwischen der europäischen und der australischen J \  jn d tiy e ra  hergestellt.
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kennen  ist. Auch ü b e r  d ie Beschaffenheit  des  P h a ry n x  läßt sich nichts 
ermitteln. D ie C irren  sind sämtlich dünn, fadenförm ig, soweit ich das nach  
dem  vera lte ten  M ateria l beu r te i len  kann , auch  g eg l iede rt :  es w ürde  danach  
S . m acroura. auch abgesehen  von  d e r  B eb o rs tn n " ,  nicht in n äh e re  V e rb in 
dung  mit Odout. polycera  sive E urym edusa  zu bringen  sein. D ie  D orsa lc ir ren  
sind am V o rd e rk ö r p e r  so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist o d e r  länger ;  an einem 
D orsa lc ir rus  des 1 0 . Segm ents  zähle ich ca. 27 (B ieder .  Am M it te lkö rpe r  
a l tern ieren  d ie  D o rsa lc ir re n  deutlich au L än g e :  die längeren  (an e inem  solchen 
sind m indes tens  21 (Mieder zn e rkennen )  k o m m e n  an L änge  etwa 2 / 3 d e r  
K ö rp e rb re i te  gleich ; d ie k ü rz e re n  b e t ragen  etwa 2 3 d e r  längeren .  D ie  B ors ten  
sind übera ll  k o m p le x e  S iche lbors ten  mit ku rzen ,  einspitzigen, an d e r  S chne ide  
gew im per ten  S icheln. Am 15. S egm ent stehen etwa 12 B ors ten  am  Kuder, 
an e inem  S egm ent de r  K ö rp e rm it te  12 o d er  13. D ie  S icheln  an einem  R u d e r  
sind an F o r m  und Länge fast gar n icht v e rsc h ied e n :  schlanke ,  ziemlich lange 
S iche ln ,  etwa wie be i  £ .  variegata, k o m m e n  nicht vor.  Im  K uder  liegen 
3 o d e r  4 Aciculae. ln  den  h in te rs ten  S egm en ten  (es m ögen  etwa 10 sein V) 
k o m m t eine  einfache X ade lbo rs te  hinzu. Am A nalsegm ent s tehen  2 lange 
Analcirren  m it m e h r  als *20 G liedern  u nd  etwa vo n  d e r  L änge  d e r  7 letzten 
S egm ente .  Zu  e iner  n äh e ren  Bestim m ung  d e r  G a ttung  re ic h t  das v o rh an d e n e  
M aterial d e r  *S. macroura  nicht aus: vielle icht ist sie eine  Typosyllis. D a  
d e r  K ö r p e r  n icht nach  Art d e r  T ryp a n o sy llis- ä r ten  abgep la tte t  ist, scheint 
sie n icht in d iese G attuug  zu gehören .

O d o n to s y l l i s  c tenos toma  C l a p .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  K i n s  e r a b o ;  A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rbr ei tung :  A t l a n t i s c h - m e d i t e r r a n ,  von  S ü d - E n g l a n d  
u nd  d em  K anal an südwärts.  F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e n ,  M a d e i r a ,  
M i t t t e l m e e r .

B e m e r k un ge n :  Mit dem  v o rs teh e n d en  N am en  beze ichne  ich das V o rd e r 
ende  e iner  Odontosyllis, das be i  äuße r l iche r  B e trach tung  an d ie südafri
kan ische  Od. polycera  Schm, erinnert .  D as  T ie r  ist mit 47 erha ltenen  
B ors tensegm en ten  7,5 m m  lang, d a h e r  ke in  ganz k le ines  E x e m p la r .  D ie  
F ä rb u n g  ist hell grangelblich.

Ich  b e m e rk e  nach U ntersuchung  dieses dürftigen Materials noch  E iniges 
zu r  R echtfertigung m e iner  Benennung. D e r  K opflappen  trägt 2 P a a r  b raune  
Augen  in d e r  A nordnung  eines qnergeste l lten  R ech tecks .  D e r  N ucha llappen  
sieht etwas schm äler  ans als bei Od. polycera u nd  nimm t dorsal nicht d ie 
ganze h in te re  K o p fb re i te  ein: er b ed e c k t  n u r  den  m ittle ren  Teil des Kopfes 
und höchs tens  etwas von dem  h in te ren  A ugenpaar .  K uder  und  B ors ten
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en tsprechen  <hl. ctenostoma ; ich ñudo  an einem m ittleren B u d e r  ca. 18 B orsten  
mit k u rz e r  e inzähn iger  E ndsiche l .  D ie  P a lp e n  sind k a u m  so lang wie de r  
Kopf. D ie  D o rsa lc ir re n  sind m äßig  la n g ,  ungeg l iedert .  D ie  L änge  d e r  
g rö ß e ren  k o m m t in d e r  m it t le ren  K ö rp e rs t re c k e  d e r  ha lben  K ö rp e rb re i te  
gleich o d e r  iibertriftt sie. Die Bewaffnung des P h a ry n x e in g a n g es  läßt sich, 
w ie meistens bei A lk o h o l t ie ren ,  nicht genau ausm achen ;  ich g laube ab e r  
in A nbe trach t d e r  sonstigen Ä hnlichkeit ,  so in den B o rs te n  mit ihren  e in 
spitzigen S icheln u nd  in den d ü n n e n ,  ziemlich langen D o rsa lc i r re n ,  daß 
ich eine Od. ctenostoma v o r  m ir  habe .  Od. polycera  S c h m , ist von  d e r  v o r 
l iegenden  Art le ich t du rch  d ie zw eizähnigen  B ors tens iche ln  zu un terscheiden-

O d o n to s y l l i s  sp.
F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e .  A. H u p f e r .

11ha d a s  B o l a s  b e i  f i h a  d e  S a o  T h  o r né :  B .  G r e e f f .

A n g o l a ,  K i n s e m b o :  A. H u p f e r .

E r ö r t e r u n g :  V om  trop ischen  W e s ta fr ik a  liegt m ir  geringes u n d  u n g e 
nüg en d  erha ltenes Material e iner  Odontosyllis-A rt v o r ,  d ie  gewisse Ä hnlich
ke i ten  mit Od. fn ly n ra n s  ( ' l a p . hat. Ü b e r  d iese  W ü r m e r ,  von  den e n  einige 
a to k e  V o r d e r f r a g m e n t e ,  k e in e  volls tändigen T ie re ,  v o rh a n d e n  sind, m ögen  
einige B e m erkungen  angeb rach t sein.

Von lilia das Poias  stammt ein V o rd e n d e  mit 19 S egm en ten  und  
von  w eiß l icher  F ärbung .  D e r  ku rze  P h a ry n x  ist ausges tü lp t .  D e r  M agen 
liegt im 3 .— 11. Segment. D ie  F ü h le r  sind abgefa llen :  d ie D orsa lc ir ren  
kom m e n  an L änge  d e r  halben  K ö rp e rb re i te  gleich o d e r  nicht ganz gleich. 
D ie  k o m p le x en  S iche lbors teu  haben  k u rze  zw eizähnige Sicheln , an denen  
d e r  schw äche re  se k u n d ä re  S iehelzahn n ah e  un te r  dem  E ndza lm  steht.

An den  K in se m b o -V o rd  erfragm enten  nim m t d e r  e iugozogene P h a ry n x  
4 — 5 S egm en te  e in ,  d e r  Magen re ich t  bis ins 14. Segm ent.  D ie  D o rsa l
c irren  sind etwas länger als bei dem  T ie r  von  lilia das  Bolas. D ie  B o rs te n 
sicheln sind an L änge  etwas v e rsc h ied e n :  nam entl ich  in den v o rd e re n
B udern  k o m m e n  neb e n  k ü rze re n  etwas längere  S icheln vor.

D as E x e m p la r  von G o ré e  mit ca. 13 erha ltenen  B ors tonsogm enten  
ist im al lgem einen fa rb los :  au f  d e r  D orsa lse ite  trägt j e d e s  S egm ent eine 
lockeri '  g rauschwärzliche Guerlin ie .  D e r  Magen liegt im 5. — 11. B o rs te n 
segment. An dem  wie sonst mit 4 g roßen  Augen ve rse h en e n  K o p f  sind 
d ie F üh le r  nur zum Teil e rh a l ten .  Ein ganz e rh a l ten e r  P aarfüh le r  ist 
2 — 3 intii so lang wie d e r  Kopf. Die B uecalc irren  und v o rd e rs te n  D o rs a l 
cirren  sind beträchtl ich  lang ; d ie mittleren D orsa lc ir ren  kom m e n  an L änge  
etwa d er  K ü rp e rb re i te  gleich. D ie  ziemlich kurzen  Borstensicheln  sind
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schmal, e in igerm aßen  parallelseitig  m esserklingenförm ig, die b e iden  S ichel
zähne  nahe  b e ie in a n d e r  am  E n d e  d e r  Sichel stehend . D e r  X ucha llappen  
ist bei d iesem  W u rm  schlecht zu e rkennen ,  doch  ist das T ie r  ohne Zweifel 
e ine O dontosyllis-A rt wie d ie übr igen  Ind iv iduen .

Ich n eh m e  nae h  d e r  B ors ten fo rm  a n ,  daß d ie E xem pla re  von  den  
v e r sc h ied e n en  w estafrikan ischen  F u n d o r te n  d e r  g leichen Art augehö ren .  
In  E rm ange lung  s icheren  eu ropä ischen  V erg le ichsm ateria ls  von  Od. fu lgurans  
C l a p ,  k o n n te  ich m eine T ie re  trotz gewisser Ä hnlichkeiten  nicht ohne 
weiteres  mit d ieser  F o rm  verein igen. W as  die Bors tens icheln  von  Od. fu lgurans  
angeht,  so sind solche z . B.  von M a r i o n  & B o b r e z t k y  ( 1 8 7 5  i, S a i n t - J o s e p h  

( 1 8 8 7 )  un d  I l e  I x t o s h  1 9 0 8 )  abgebildet.  Am ehes ten  w ürde  die S iche l
form  d e r  B ors ten  m e iner  T ie re  zu der  F ig u r  von 5 I a r i o x  & B o b r e t z k v  

passim: d ie  längeren  Sicheln sind etwas sch lanker  als dort.  S a i x t - . I o s e p h  

u n d  5 1 c  I x t o s h  bilden  die S icheln so a b , daß  d e r  se k u n d ä re  S ichelzahn 
m erk l ich  w eite r  entfernt vo n  dem  E ndza lm  steht,  m e h r  d e r  Basis d e r  Sichel 
genähert.  Ob dera rt ige  S icheln etwa in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  m e iner  
T ie re  V orkom m en ,  kan n  ich n icht entsche iden . Boi e iner  von  S a i x t -  

J o s e p h  b e s c h r ie b e n e n ,  wenig  b e k a n n te n  Od. polyodonta  von D inard  sind 
d ie B ors tens iche ln  bezüglich d e r  Stellung ih re r  Z ä h n e  au d e r  Spitze  d e r  
Sichel ziemlich übere in s t im m end  mit denen  m e in e r  A r t ,  doch  scheint Od. 
polyodonta  ganz k u rz e  P a lpen  zu haben ,  was m e inen  T ie ren  nicht entspricht.  
Bei dem  einen K in se m b o -T ie r  ist ein P a lpus  lang vorges treck t ,  gegen  die 
Spitze  v e rschm äle r t  und  en tsch ieden  noch  länger  als z. B. bei Od. ctenostoma. 
D ie  P a lpen fo rm  w ürde  w ied e r  m e h r  zu Od. fu lgurans  passen. Es sei noch  
b e m e r k t ,  daß  lu c I x t o s h  die gut besch r ieb e n e  Od. virescens M a r  e x  z. als 
Synonym  sowohl bei Od. ctenostoma wie bei Od. fu lgurans  angibt. E ine 
AMreinigung d e r  51 a r e x z e l l e r ' scheu A rt mit Od. fu lgurans  ist abe r  wegen 
d e r  a b w e ich e n d en  B ors ten fo rm  unm öglich , ab g eseh en  davon , daß  Od. cteno
stoma  eine von  Od. fu lg u ra n s  w ohl zu u n te rsch e id en d e  Art ist.

A m b l y o s y l l i s  l ineo la ta  A .  P o s t a .

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  ( t o r é e :  A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rb re i t un g:  L u s i t a n i s  c h - a t l  a n  t i s c h  weit v e rb re i te te  Art. 
E n g l i s c h e  un d  f r  a n z ü s i s c h  e K üsten  u nd  weiter  südlich. 5 I i t t e l m e e r ,  
M a d e i r a ,  V N o rd o s tam e r ik a .  D as A uftre ten  im S enega lgeb ie t  schließt 
sich südlich an das 5 Ia d e i ra -V o rk o m m e u  an. Die von  S c h m a r d a  aufgestellte 
A ínbl. p ic ta  vom  K a p , au f  d ie ich noeli b eso n d e rs  zu sp rechen  kom m e, 
kann  ich tro tz  a l lgem einer g ro ß e r  Ä hn lichkeit  nicht ohne w eite res  mit 
A m id , lineolata  vere in igen . S oweit ich d ie S ache  ü b e r s e h e ,  b ie ten  die
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A m blyosyllis- Arten wenig gut«* taxanom ische  M e rkm ale  zur U n te rscheidung  
dur einzelnen F e rm e n .  Am fr ie d l ie b en d e n  M ateria l mag eine b eso n d e re  
Z e ichnung  als U n te r sche idungsm erkm al in F ra g e  k o m m e n ;  dieses M erkm al 
fällt j e d o c h  fort, sobald  man mit A lkoho lt ie ren  zu tun hat, da  die Z e ic h 
nung im A lkohol m indestens nach lä n g e re r  Z ei t  ganz o d e r  teilweise a u s 
gelösch t w ird . ( V g l .  auch die E rö r te ru n g  un te r  A m bl. p ic ta  S c h m .)

E r ö r t e r u n g :  D e r  einzige zur G attung  Am blyosyllis  g eh ö re n d e  von m ir  
un te rsuch te  W u r m ,  ist. wie es häufig  bei d iesen T ie re n  v o rk o m m t,  in 
m ehre re  S tücke  ze rb rochen ,  d ie zusam m en wohl einem vollständigen E x e m 
plar an g e h ö ren .  Es sind einschließlich  des Anal- un d  Buccalsegm ents  im 
ganzen 15 S egm ente  v o rh an d e n ,  w o von  12 bo rs ten t ra g en d e  P a rap o d sc g m en te  
sind. D ie  F ä rb u n g  ist t rübe  g raubräun lich ;  eine b eso n d e re  Z eichnung  mag 
am leb en d e n  T ie re  deu t l icher  als je tz t  gew esen  sein. J e tz t  s ind d ie S e i te n 
teile etwa d e r  5 vorders ten  S egm en te  dorsal  mit ein igen  dunk len  b raunen  
Q uerlin ien  ve rse h en ,  von denen  w eite r  hin ten  noch S pu ren  Vorkom m en, 
D ie  Y en tra lc ir ren  sind b rau n  gefä rb t:  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  ist die 
G rundfä rbung  wohl etwas d u n k le r  als vorn.

Als A m blyosy llis  ist das vor l iegende  T ie r  le ich t an  d e r  geringen  
S eg m e n tza h l ,  den langen ( ’irren, den X ucha lanhängen  und  B ors ten  zu e r 
kennen .  Als Art beze ichne  ich das T ie r  mit dem  CosTA'schen X am en , 
mit dem ich die spä tere  GRUBEsche B e n en n u n g  als A m bl. lim a ta  für  id e n 
tisch halte. L e tz te re  k o m m t in d e r  L i te ra tu r  neb e n  dem  ä l teren  X am en  
vor. Von M a r i o n  & B o b r e t z k y  (1875) w ird  d e r  ä l tere  X am e, d e r  j a  spezifisch 
dasselbe b ed e u te t  wie d e r  GRUBEsche, be ibeha lten ,  le b  sch ließe mich diesen  
A utoren an. Ich finch* m e in  T ie r  ganz üb ere in s t im m en d  mit den A ngaben 
ü b e r  A m bl. lineolata  sive lineata. D a  sich a u ß e rd e m  B este  e ine r  dunklen  
B ückenze ichnung  erhalten  h a b e n ,  d ie  bei frischen E x e m p la re n  in v e r 
sch ied en ar t ig e r  A usprägung  auftritt ,  sehe ich um so w eniger  einen  G rund ,  
den C o s t a \schen X am en  nicht zu verw enden .  Im a l lgem einen  soll A m bl. 
lineolata  IG S e g m e n te ,  also 13 B o rs te u seg m en te ,  h ab e n ;  h ie rn a ch  ist es 
m öglich ,  daß  bei m einem  T ie r  ein B ors tensegm en t  v er lo ren  gegangen  ist. 
Sollt«» dies a b e r  auch nicht d e r  Fall sein, so w ürde  ich doch eine T re n n u n g  
von A m bl. lineolata  nach m e inem  spärlichen  M ateria l nicht für  no tw end ig  
halten.

W a s  die Borsten anbelangt,  so kom m e n  an j e d e m  B ilder  d e r  m ittleren  
K ö rp e rs t re ck e  ca. 20 B ors ten  vor. Dit* zw eizähnigen S icheln sind v e r 
schieden lang: d ie längsten stehen oben im Borste iibiindel und sind fast 
d o ppe l t  so lang wie die d e r  unteren  Borsten .  B eze ichnungen  d e r  B o rs te n 
sicheln als relativ kurz  ( M a r i o n  & B o b r e t z k y  1 <S75 ) und als lang ( S a i n t -,Jo s e p h
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1887) lassen sioli nach d e r  v e rsch ied en en  L änge  d e r  Sicheln an ein un d  
dem selben  R u d e r  ganz gut verein igen.  D as  P räana lsegm en t  trägt tvie ge 
w öhnlich  ke ine  B orsten .  D ie  Bew affnung des P h a r y n x  k o n n te  n icht m iter
sucht w erden .

In  n eues te r  Z ei t  führt M c I n t o s h  (British Annelids. 1908, I I ,  1, p. 2251 
unse re  A rt un te r  Z usam m enste llung  der  S y n o n y m e  als A m b l. lineata  G r . 

an und  schre ib t  d ieser  un ter  B eru fung  auf  M a r i o n  &  B o b r e t z k y  16— 30 S eg
m en te  zu. M c I n t o s c h  h a t  sich h ie rbe i  offenbar geirrt,  da  die genannten  
A u to ren  n u r  13 B orstensegm ente ,  also 16 S egm en te  im ganzen, verzeichnen .

B e me r ku ng en  ü be r  A m b l y o s y l l i s  p i c t a  S c h m . =  Cirrosyllis p icta  
S c h m a r d a . N eue  W irb  eil. T iere ,  I, 2, 1861, p. 76, T ab .  X X V I I I ,  Fig. 225.

Ich  habe  diese Art un te r  dem  M ateria l von  Südw estafr ika ,  in dem  sie 
w ohl-hä tte  erw arte t  -werden dürfen, n icht gefunden, ab e r  das ScHMARDA’s c h e  

Original exem pla r  vom  K a p  un tersuchen  kö n n en .  Z w ecks  bes se re r  E rkenn tn is  
d e r  von  S c h m a r d a  in d e r  G attung  Cirrosyllis vere in ig ten  W ü rm e r  halte  ich es 
für  angebrach t ,  ein p aa r  A ngaben  ü b er  d ie vo r l iegende  Art zu m achen .

C. p ic ta  ist eine A m blyosy llis, von d e r  kein  ganzes T ie r  m e h r  v o r 
han d en  ist. E s  sind die cha rak te ris t ischen  C h a ra k te re  d ie se r  G attung  leicht 
zu ersehen , d ie s ta rk  e ingeschnürten  Segm ente ,  d ie  langen C irren  u nd  die 
X uchalfortsätze.  D ie  F ä rb u n g  des T ie re s  ist j e tz t  b räunlich  graugelb  und  
läß t  von  der  schwarzen  dorsalen  Z e ichnung  d e r  h in te ren  K örperhä lf te ,  die 
S c h m a r d a  in de r  farb igen  A bbildung  gezeichnet hat, nichts m ehr  e rkennen .  
D ie  V en tra lc ir ren  sind d u n k e lb ra u n  p igm entie r t ;  d ie  P igm en tie rung  b e ru h t  
au f  P ü n k tch e n  und  K ö rn ch en .  D ie  B ors ten  sind zahlreich, m indestens 20 
an e inem  R u d e r  d e r  M ittelsegm ente . D ie  B ors tens iche ln  sind schlank, von 
v e r sc h ie d e n e r  L änge an einem  R uder ,  an d e r  Spitze  deu tlich  zw eizähnig; d e r  
se k u n d ä re  Z ahn  ist m erk l ich  k le ine r  als d e r  Endza lm .

D u rc h  d ie Zeichnungslos igkeit  d e r  A lk o h o l-E x e m p la re  wie durch  die 
b rau n e n  V entra lc ir ren  gleicht A m bl. p ic ta  d e r  sü d am er ikan ischen  A m bl. 
granosa  E h l ., dic ich auch für Südwestaustra lien  angegeben  habe .  L e id e r  
b ie te t  die V en tra lc ir ren färbung  k e in  gutes A rtu n te r sc h e id u n g sm e rk m a l , da 
sie z. B. auch  bei A m bl. lineolata  v o rk o m m t.  • D ie  b es o n d e re  Riiekenzeich- 
im ng ist n u r  an  frischem M ateria l bis zu einem gewissen G ra d e  zu v e r 
w erten ;  an A lkoho lw ürm ern  versag t dies M erkm al m e h r  o d e r  m inder .  W e n n  
A m bl. granosa  E h l . d ah e r  u. a. du rch  ih re  Z eichnungslos igkeit  cha rak te ris ie r t  
w urde ,  so ist d a ra u f  nu r  wenig spezifischer W e r t  zu legen. D ie  K larste llung 
d e r  C. p ic ta  S c iim . wie d e r  C. tuberculata  S c h m , zeigt deutlich  die U nhalt
b a rk e i t  d e r  G attung  Cirrosyllis S c h m . V on den  V er tre te rn  d ie se r  G attung 
ist eine, C. incerta, als Stauronereis  e rkann t,  zwei w eite re  sind in zwei ver-

2 0  M i c h a e l f e i i ,  We e l a f r i ka ,  Bd.  11.
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sch iedene  Svllideen-G att im gen  e inzuordnen ,  dio drei übr ig  b le ibenden  liabe 
ich nicht u n te rsu ch t ,  Aveil sie an d e ren  F a u n e n g e b ie te n  angeboren  als das 
von mir un te rsuch te  Material. S ie  m achen  den  E in d ru c k  von  H es ion iden .  
Die G attung  C irrosyllis  ist dem nach  einzuziehen.

Spli a e rosi f il is  ov igera  L i i g h i i s .

S p h a ero sy llis  o v ig era  L a . n g e r h a x s .  Wurmfauua v. Madeira, I, 1S79, p. 567, Tai». X X XII, 

Fig. 23.

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  G o r é e ;  A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rbre i tung.  M a d e i r a ,  G a n a r i s c . h e  I n s e l n .
E r ö r t e r u ng .  V on d ieser  A rt fanden  sich etwa 7 E x e m p la re  zusam m en 

mit E x o g e n e n  vor, von den  le tz teren  äußer l ich  du rch  b re i te re  K örpe rfo rm  
un te rsch ieden ;  genau ließen sich die C h a ra k te re  d e r  G attung  und Art 
erst un te r  dem  M ik ro sk o p  e rk ennen .  D ie  k le inen  W ü r m e r  h aben  eine 
L änge v on  ca. 1 ,75— 3 m m ; ih re  S egm entzah l bew egt sich zwischen 23 und  
34 B ors tensegm en ten  b e i  vo lle r  E rha ltung . D ie  fo lgenden  A ngaben  b e 
ziehen sich au f  eines d e r  g rö ß ten  E x e m p la re ,  welches wie die an d e ren  mit 
A usnahm e eines einzigen agam  ist. D e r  W u rm  ist ca. 3 mm lang mit 31 
S egm en ten ;  die F a lp e n  sind gut d o p p e l t  so lang wie d e r  K o p f ;  sie h aben  
dorsa len  P ap il len b esa tz ,  und  ihre  häutig ven tra lw ärts  zu rückgeschlagene 
E n d s t rec k e  ist bei diesen] T ie r  ausgestreckt.  D e r  K o p f  trägt 2 P a a r  b ra u n e  
linsenhaltige A ugen ; d ie Augen j e d e r  Seite  s toßen zusam m en ; d e r  K o p f  ist 
fast doppe l t  so b reit  wie lang. F ü h le r  un d  D orsa le ir rcn  sind k u rz ,  basal 
eiförmig angeschw ollen ; ih re  dünne  E n d s t r e c k e  erschein t  oft wie abgeschnürt  
gegen die basale  d ic k e re  P ar t ie  (vielleicht F o lg e  d e r  K onserv ie rung ) .  V on  
den F ü h le rn  scheint nur  d e r  rech te  Seitenfühler  erha lten  zu sein: er ent
springt vo r  dem  rechtsseitigen A ugenpaar .  D er  P h a ry n x za lm  liegt im
1 . B ors tensegm ent,  d e r  Magen mit 10 bis 15 Q u er re ih e n  im 4. un d  5. B o rs ten 
segment. An den  P u d e r n  ist je d e rse i ts  an d e r  Spitze eine H au tpap il le  
b esonders  deutlich . D ie  k o m p le x e n  B ors ten  h ab e n  k u rz e  einspitzige Sicheln, 
die nur  w enig  v ersch ied en  lang sind. Die Profilansicht d e r  S icheln en t
spricht rech t  gut d e r  F ig u r  23 c von L a n o e r h a n s ; w enn  die S icheln  m e h r  
in K antenste llung  gedreht- sind, zeigen sie eine schm älere  und sp itzere  F o rm ,  
wie in Fig. 23d . D ie  o b e re  einfache N ad e lb ö rs te  zeigt sich vom  1 . P a r a p o d  
an. Am A nalsegm ent s tehen  2 kura  e Analc irren  von m äßig  sch lanke r  K eg e l
form, de re n  L änge  ger inge r  als d ie Breite  des A nalsegm ents  ist.

Ein an d e res  E x e m p la r  mit 34 Segm enten  und ungefäh r  von derse lben  
L änge  ist wohl ein M ännchen. Die einfache N a d e lb o rs te  kann  ich in 
wenigen v o rders ten  P u d ern  nicht s icher  finden, ln  d e r  Basis d e r  P u d e r
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erk e n n t  man die gelblichen S täbehenkapse ln .  D ie  Analcirren  k ö n n e n  
sch lanker  sein als bei dem  zuerst besch r ieb e n en  W urm , so bei ztvei w eite ren  
E x e m p la re n  von ‘24 und  31 S egm enten .  Am A nalsegm ent b e m e rk t  man 
hinten  öfter 3 Papillen, zwei k le ine  seitliche und  eine m ittlere g r ö ß e r e ; un- 
p a a r e ;  d ie  mittlere  P apille  kann  vie lle icht als das Ä quiva len t des A nal
schwänzchens a n d e r e r  S y llideen  b e t rach te t  w e r d e n ,  vielle icht ist sie auch 
nu r  eine v e rg rö ß e r te  H autpapille .

11 es on d ere  E rw ä h n u n g  v e rd ie n t  noeli ein In d iv id u u m  mit 23 S egm enten  
und von ca. 1,75 m m  Länge.  Im  Vergle ich  zu d em  zuerst e rö r te r ten  W urm  
mit 31 S egm enten  sind d ie Augen g rößer ,  d ie C irren  etwas sch lanker,  d ie 
P a lpen  k ü rz e r  und  stumpfer, da  ihre  E n d e n  ventra lw ärts  zurückgeschlagen  
sind. Am K ö rp e r  des W u rm e s  fanden  sich R este  h aa r fö rm ige r  G ebilde ,  
die ich für P u b e r tä t sb o rs ten  halte.  Ich verm u te  h iernach ,  daß  dieses  T ie r  
mit n ie d r ig e r  Segm entzah l das jen ige ist, an w elchem  einige E ier  hafte ten , 
die beim  M on tieren  des P rä p a ra te s  abgefallen s ind ;  es w ürde  sich dann  
um ein du rch  ger inge re  G rö ß e  und  Segm eutzahl gekennze ichnetes  w e ib 
liches ep i tokes  In d iv id u u m  han d e ln ;  dem  e p i to k en  Z ustande  en tsp rechen  
die v e rg rö ß e r te n  Augen.

Ic h  h a b e  k e in e  B e d e n k e n ,  d ie s e  k le in e n  W ü r m c h e n  m it S p h . ovigera 
L a x g e r h a n s  zu  v e r e in ig e n ,  d a  s io  s e h r  w o h l zu  d ie s e r  A rt p a s se n . N a h e 

s te h e n d e  F o r m e n  s in d  S ph . h ystrix  u n d  p ir i fe ra  C la p .,  v ie l le ic h t  so g a r  

id e n t is c h  m it Sph . ovigera. D i e  beideuCLAPARÈDE'schen A r ten  s in d  a tla n 

t isc h  b z w . m e d iter ra n . Z u  d ir e k te r  V e r g le ic h u n g  b in  ic h  w e g e n  M a n g e ls  an  

V e r g le ic h s m a te r ia l  n ic h t  in d e r  L a g e .

Sphaerosy ll is  perspicax'  Elii.

F un d a n g a b e n :  D e u t s c h  - S ü  d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b e 
strand, und L ü d e r i t z b u c h t ,  F lac h w a sse r ,  0 — I 0 m ; W .  M i c h a e l s e n , 1911.

Wei tere  V e r b r e i t u n g :  A n t a r k t i s c h  - n o t i a l .  K e r g u e l e n ,  S ü d a u 
s t r a l i e n  .

B e m e r k u n g e n :  Von b e iden  F u n d p lä tz en  liegen wenige E x e m p la re  d ie se r  
k le inen  S vllidec  von  w eiß l icher  bis b räunlichgelb licher  F ärbung  vor.  D ie  
W ü r m e r  sind a tok ,  2— 3 m m  lang und  w aren  in Gesellschaft a n d e re r  K le in -  

« A nneliden  wie E xogone  un d  Grubea.
D ie  W ü r m e r  h ab e n  2 P a a r  H a u p ta u g en  u nd  1  P a a r  S t i rnaugen ,  iu 

den  h in te ren  Segm enten  die einfache N adolb  ouate und den  H au tw arzenbesa tz ,  
wie er  sonst d e r  Art zukom m t. Am H in te ren d e  sehe ich in einzelnen F ällen  
die G es ta l tung ,  wie ich sic von  südw estaustra lischen  T ie ren  beschr ieben  
h a b e ,  näm lich das V o rh an d en se in  von  3 k u rze n  Spitzen am  A nalsegment.

2 0 *
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P h a rv n x  und  M uskelm agen  re ichen  bis ins 3. o d e r  4. bzw. 7. o d e r S .  Segment. 
Am 2. B ors tensegm en t  ist be i  m e h re re n  un tersuchten  E x e m p la re n  ke in  D o r 
salcirrus entwickelt.  D ie  S egm entzah l d e r  W ü r m e r  beträgt 2 8 — 39 ; ein 
T ie r  von ca. 2,5 m m  L änge ha t  39 ,  ein solches von  ca. 2 mm L änge  30, 
zwei noeli k le inere  T ie re  30 bzw. 28 Segm ente .

Ich  k an n  k e in en  U n te rsc h ied  zwischen m einen  T ie ren  und d e r  Sph . 
perspicax  linden. W ie  sich zwei in n eues te r  Zei t  v o n  E h l e r s  (1914) b e 
schriebene  Sphaerosg llis-A r ten  v o m  K ap  zu den  südw estafr ikan ischen  E x e m 
plaren  verha lten ,  k an n  ich nach den B eschre ibungon  nicht en tscheiden , da 
m eine T ie re  C h a ra k te re  haben ,  dio zum  Toil bei d e r  einen, zum Teil bei der  
an d e ren  Art vo rh an d e n  sind. So h a t  Sph . sublaevis E h l . G A ugen am  K o p f  
und  ke in e  I lau tw arzen ,  Sph. semiverrucosa  E h l . 4 A ugen und H au tw arzen .  
E ine  hau tw arzen lose  F o rm  w u rd e  b e re i ts  f rü h e r  von E h l e r s  aus .dem  
notia len  B e z i rk  besch r ieben ,  die Sp h . retrodens ; da  d ie se  a b e r  ke in e  S tirn 
augen besitz t ,  kann  sie n icht ohne w eite res  mit d e r  Sph . sublaevis in Z u 
sam m enhang  geb rach t w erden .

Grubea A r m i n i i  Lnglms.
( t rubea A rm in ii  L a n u e r i i a n s . Uber einige canarisclie Annelid. 1S81, p. 10b, Tab. IV  

F ig. ü .

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  C o r é e ;  A.  H u p f e r . •

Wei tere  V e rb re i t un g:  ( k a n a r i s c h e  I n s e l n .
B e me r ku n ge n .  D as  einzige E x e m p la r  d ie se r  Art ist vollständig und  hat 

mit 3G B ors tensegm en ten  ca. 2,5 m m  Länge .  D as T ie r  ist agam. D e r  
K o p f  trägt au ß e r  den  2 P aar  I la u p ta u g e n  2 schwer erkennbar» ' S tirnaugen. 
Die P a lpen  sind wohl nicht v o l lk o m m en  ausges treck t  gew esen : sio liegen 
mit ih ren  E n d e n  m edial  ane inander .  Die B ucca lc irren  k an n  ich nicht 
sämtlich e rk e n n e n ;  os müssen welche d avon  abgefallen sein, da  d e r  W u rm  
ohne Zweifel ('ino Grubea ist. D er  1 . D orsa lc ir ru s  ist k a u m  um ' / 4 länger  
als der  2. Dorsalc irrus. D er  P h a ry n x za h n  liegt im 1 ., d e r  M uskelm agen  
im 4. und  5. B ors tensegm ent.  An den  P u d e r n  d e r  h in teren  K örpe rhä lf te  
k o m m t d ie  einfache N ade lbo rs te  vor. W as d ie norm alen  S ichelborsten  
anbetrifft, so ist bei ihnen wie bei d e r  nahe  s tehenden  Gr. furcelligera  A u g .  

Südw estaustra liens  die s ta rke  Lntw icklung d e r  k ü rz e re n  Z in k e  des Schäft
endes auffällig , die k ü rze re  Z in k e  ist nur wenig k ü r z e r  ais d ie längere. 
D as Analsogment trägt 2  dünne  Analc irrcn  von ähn licher  F o rm  wie bei 
K.ropone gem m ifera  P a g e n s t .

D er vor l iegende  k le ine  W urm  stimmt ganz gut mit de r  canarischen 
Art von L a x u e k il v n s  übere in .  D ie  E x e m p la re  von L a n g e r h a n s  hatten 30 
bis 32 S egm ente ,  also einige weniger. U b er  die F o rm  des Borstenschaft-
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ondos b e m e rk t  L a n g e r h a n s  speziell nichts, doch  ergibt sieb aus d e r  A bb il
dung  die s ta rke  Entw ick lung  dm* k ü rze re n  Z inke .  Ich  zweifle deshalb  nicht, 
d ie  canarische Gr. A rm in ii  v o r  m ir  zu haben .

In Südw estaustra lien  leb t eine n ah e s te h en d e  Art, d ie  Gr. fu rcelligera  A u g .

Grubea ela rata  Clap.

F u n d a n g a b e  : S e n e g a l ,  G o r  é e ; A. H u p f e r .

Wei tere  V e rb re i t ung :  H auptsäch lich  l u s i t a n i s c h .  K a n a l ;  f r a n z ö 
s i s c h e  K ü s t e n ;  M i t t e l  ni e  e r ;  M a d e i r a ;  C a n a r i s c h e  I n s e l n .

Be me r ku n ge n .  A u ß er  Gr. A rm in ii h abe  ich int M ateria l von  C o r é e  noch  
ein einzelnes E x e m p la r  e ine r  Grubea  gefunden, das e iner  anderen  A rt a n 
gehört ,  was sich schon aus d e r  genauen  V erg le ichung  d e r  B ors ten  ergibt. 
D as  T ie r  ist agam, vollständig, mit '23 B ors tensegm en ten  ca. 1,5 m m  lang. 
D e r  K o p f  trägt 2 P a a r  H aup taugen  u n d  2 Stirnaugen. D ie  P a lp e n  sind 
n icht ganz ausgestreckt,  b e id e  zusam m en genom m en sind v o rn  als Ganzes 
s tum pf abge rundet.  D e r  1 . D orsa lc ir ru s  ist etwa d o p p e l t  so lang wie d e r
2 . u n d  ü b e r rag t  d ie B ors ten  seitlich w eit ; er  ist n u r  au f  d e r  l inken  Seite  
erhalten. D ie  D o rsa lc ir re n  d e r  m ittle ren  S egm en te  n äh e rn  sich an L änge  
w ied e r  dem  1 ., d iesem  fast g le ichkom m end .  D er  P h a iy n x z a lm  liegt im  1 ., 
d e r  M uske lm agen  mit ca. 20 Q u erro ih en  im  2. bis 5. Bors tensegm ent.  D io  
(‘infache N ad e lb o rs te  findet sich schon in den v o rd e rs te n  P u d e rn ,  im 1. o d e r  2.- 
D ie  k o m p le x e n  B ors ten  haben  einseitig gew im perte ,  v e rsch ied en  lange E n d 
sicheln. D ie  S icheln sind w ahrsche in lich  an d e r  Spitze schwach zw eizähnig ; 
ich v e rm o c h te  dies auch bei sehr s ta rk e r  V e rg rö ß e ru n g  nicht ganz s icher  
auszum achen . D ie  B o rs ten sch a f ten d en  zeigen ke ine  B esonderhe it .  Am 
Analsegm ent stehen  2 ziemlich lange, fadenförm ige Analc irren .

O bgleich  es m ir  an V erg le ichsm ate ria l  eu ro p ä isch e r  Gr. clavata  mangelt , 
g laube ich nicht fe h lz u g e h e n , w enn  ich nach den L ite ra tu rangaben  ü b e r  
d iese  Art das G o rc e -E x e m p la r  d ieser  zurechne.

Grubea rhopalophora  Elii.
Tafel IV  Fig. 94

F u n d a n g a b e n :  D  e u ts  c h  - S ii  d w e s  t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d .  E b b e 
strand, u n d  L ü d e r i t z b u c h t ,  F lachw asser,  0 — 10 m ; V r. M i c h a e l s e n , 1 9 1 L

Wei tere  Ve rb re i t ung :  A n  t a r k t i s c h - n o  t i a l . S ü d a m e r i k a ;  S ü d w e s t -  
a u  s t r  a l i e n .

E r ö r t e r u n g :  D iese  k le inen  W ürm clm n  sind am S trande  S üdw estafr ikas  
ve rb re i te t  und  nicht selten. D ie  M ehrzahl d e r  In d iv id u e n  war a tok.  D ie  
F ä rb u n g  ist meist w eiß l ich ,  se l tener  gelblich. S tirnaugen  sind nicht v o r -



H .  A c g e x e k .

handen . lii di*u h in te ren  S egm en ten  findet sich d ic einfache N adclborstc .  
D ic  L änge  d e r  W ü r m e r  schw ank t von 1,5 bis 3,5 nun. Ich  greife  ein p aa r  
E x e m p la re  für  einige B e m e rk u n g e n  heraus.

1 ) S w a k o p m u n d .  Von h ie r  fand  sioli ein vere inze ltes  ep i tokes  E x e m 
plar von ca. 3 mm L än g e  und  mit 35 ►Segmenten bei h in ten  n icht ganz 
volls tändiger  E rha l tung  vor. D ie  Augen sind v e rg rö ß e r t :  P u b e r tä tsb o rs ten  
stehen am 1 1 . bis 32. P a ra p o d .  U ngefäh r  vom  10. bis 31. S egm en t ist 
S p e rm a  zu e rkennen .  Dm* P h a ry n x  re ich t  bis ins 4 . ,  d e r  M uske lm agen  
mit etwa 20 Q u er re ih e n  bis ins 7. Segm ent.  E in  zweite r,  a to k e r  W u rm  
von  d e r  g le ichen L änge  hat im ganzen 35 Segm ente .  D ie  A nalc irren  sind 
h ie r  ges treck t ,  d ick-fadenförm ig ,  etwa so lang wie d ie  1 ]/2 le tzten  S egm ente ;  
in an d e ren  Fällen  w iede r  sind d iese  C irren  ged rungener ,  m e h r  eilanzettlich. 
E in  d r i t te r  viel k le in e re r  W u rm  hat im ganzen  26 Segm ente ,  eine sch lanke 
K ö rp e r fo rm  wie anden* a to k e  E x e m p la re  und Augen von n o rm a le r  G röße .  
P harynx  und  M agen liegen im 1. bis 4. bzw. im 5. un d  6 . Segm ent.  E in  
weiteres, ebenfalls k le ines  T ie r  hat P h a ry n x  un d  M agen  bis ins 3. bzw. 6 . 
S egm ent re ichend .  Ich kann  diese  W ü r m e r  auch  in d e r  B orstenbew affnung  
nicht v o n  (Jr. rhopalophora  un te rsche iden .

2 ) L i i d e r i t z b u c l i t .  U n ter  den bis ca. 2  mm langen a to k en  Ind iv i
duen w aren  zwei k le ine  w eibliche W ü r m e r  ohne P u b e r tä tsb o rs ten  mit 
einigen E ie rn  am  K ö rp e r .  D e r  eine davon  w ar  volls tändig, 1,5— 2 m m  laug 
mit 27 S egm enten  und hatte  von  den  ursprünglich  v o rh a n d e n e n  E ie rn  noch 
4 am B auche  haftend .  D ie s e r  W u rm  verd ien t  w egen  d e r  e igenartigen 
Beschaffenheit  d e r  D o rsa lc ir re n  eine etwas n ä h e re  B e trach tung . P h a ry n x  
und M agen re ichen  bis ins 4. bezw. 6 . S egm ent.  F ü h le r  und B uccalc irren  
h aben  m indestens  zum Tei l  d ie  gew öhnliche F o rm  mit v e r jü n g te r  E n d s t r e c k e ,  
auch  d ie  A nalc ir ren  sind am E n d e  verdünn t.  Die M ehrzah l d e r  D o rs a l 
cirren, mit A usnahm e nur w en iger  v o rd e r s te r ,  h ab e n  eine e igentüm liche 
flaschenartig  v e rd ic k te  Gestalt ,  d ie schon un ter  e iner  s tä rk e ren  L upe  e rk e n n 
bar  ist i Taf. IV  Fig. 0 3 1. Im Inneren  d ie se r  D o rsa lc ir re n  liegt in ih rer  
d istalen Hälf te  ein lanzettliehes B ünde l b räun licher  k o m m a fö rm ig e r  F o ll ike l  
o d er  S täb e :  die Spitze  de r  Cirren  ist s tum pf abgestutzt,  glatt o d e r  k ren u -  
liert (V durch  K o n trak t io n  : man hat fast den E in d r u c k ,  als wenn h ie r  am 
C irn isende  eine Öffnung zur Entladung  d e r  S täbe  w äre  und die n o rm a le r 
weise v o rh a n d e n e  dünne  C irru sen d s tre ck e  abgew orfen  sei. Die b e s o n d e re  
F o rm  d e r  flaschenförmigen D orsa lc ir ren  hängt v ie lle ich t mit d e r  G esch lech ts
reife des weiblichen W u rm e s  zusam m en; es könn ten  A u ssche iduugsp roduk te  
sein o d e r  paras i tä re  B ildungen , die durch  ihre Entw icklung eine D ehnung  
d e r  C irren  zu der  F lasehon fonn  b ew irk t  haben. U ngefäh r  d ie 5 v o rd e rs te n
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D orsa lc ir ren  haben  eine etwas sch lankere  F urrn  als d ie mittleren  nn d  zeigen 
nur vere inze lt  im In n e ren  ein Bündel von  K om m astäbchen ,  so d e r  2. D orsal-  
eirrus links ; im 1 . D orsa lc ir rus  links ist offenbar ein S täb c h en b ü n d e l  in E n t 
w icklung begriffen. D ie  S täbchen  iu d iesen v o rd e rs te n  C irren  sind heller  
gefärbt als in den  mittleren Cirren und noch nicht bräunlich . D e r  G esa m t
anblick des W u rm e s  erinnert an die A bbildungen, wie sie noeli in neueste r  
Zei t  Mc I x t o s h  (1908) von e m b ry o p h o ren  E x o g o n en  mit f laschenförmigen 
E m b ry o n e n  geliefert hat. D as  vo r l iegende  T ie r  ist a b e r  s icher  keine  E x o 
gone, da  au f  de r  einen K ö rp e rse i te  die 2 B uccalc irren  gut zu e rk e n n en  sind. 
W ä r e n  die m odifiz ierten C irren  E m b ryonen ,  so m üß ten  a u ß e r  ihnen n o r 
m ale D orsa lc ir ren  v o rh a n d e n  sein, was n irgends d e r  Fall ist. E b en so  wenig 
k ö n n e n  die  Cirren  als G anzes P aras i ten  se in ,  denn  d a ,  wo die bew ußten  
C irren  abge b ro ch en  sind, ist auch ke in  D orsa lc ir rus  vo rh an d en .  E in e  S eg 
m entie rung ,  B o rs ten  o d e r  inne re  O rg a n e ,  die an E m b ry o n e n  erinnern  
könn ten ,  fehlen  diesen C irren  durchaus.  D ie  für  Gr. rhopalophora  übliche 
F o r m  d e r  C irren  hat eigentlich nur d e r  l ink i“ o b e re  B ucealc irrus: der  un te re  
linke läß t  sich nicht genau bis zur  Spitze verfo lgen  5 t ro tz d em  halte  ich 
das h ier  in F ra g e  s tehende  T ie r  für eine Gr. rhopalophora  mit ab no rm en  
D orsa lc ir ren .

Ejofjoite heterochaeta  Meint.
E xogon e c la v a to r  E iil e k s . D ie Polychaetensamm l. d. D eutsch. Südpolar-Exped., 1914, 

p. 485, Tab. 33, Fig. 1— G.

F u n d a n g a b e :  D e u t s c h  - S ü d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b e 
s tran d ,  un d  L  ü d  o r i t z  b u c h t , E b b e s t ra n d  und F lachw asse r ,  0 — 10 1 1 1 : 
W . M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  Verbre i tung  : A uf d e r  sii d l i  e h  e n  H  a l  b k u  g e l  c i r c u i n  m u n 
d a  n , a n t a r k t i s c h - n o t i  a  1. S ü d a m e r i k a ,  S ii d w e s t a u s t r  a 1 i e n , 
S ü d a f r i k a ;  nörd lich  bis ins s u b t r o p i s c h e  G e b i e t  verbreite t .

E rör te run g.  D ie  kle inen  W ü r m e r  sind in S üdw esta fr ika  v e rb re i te t  und  
finden sich in Gesellschaft a n d e re r  k le ine r  F o rm e n  wie Grubea  u nd  Oria. 
D ie  F ä rb u n g  ist gelblichweiß bis bräunlichgelb . D ie  meisten E x e m p la re  
sind in a to k e m  Z ustande.

E in ige  B em erkungen  ü b e r  die T ie re  m ögen  h ie r  angeführt w erden .
1 . S w a k o p m u n d .  V on  h ie r  fand sich u n te r  den  übr igen  In d i 

v iduen  ein ep i tokes  E x e m p la r  mit P u b er tä tsb o rs ten  vom  11. B ors tensegm en t 
an. D e r  3 mm lange W u rm  hat  im ganzen 29 B ors tensegm en te  : er hat etwas 
g rö ß e re  A ugen als die m eisten  a token  E x e m p la re  und  enthält  im In n e re n  
Sexualstoffe, jedenfalls  S perm a.  D ie  a token  In d iv iduen  sind bis 3,5 mm 
lang; eines d e r  g röß ten  hat im ganzen 39 B ors tensegm en te .  A ußer  den
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2 Paar  l la u p ta u g e n  w u rd en  k e in e  Stirnaugen  beob a ch te t .  D ie  L age  des 
P h a ry n x  und Magens verh ie l t  sich bei m eh re re n  E x e m p la re n  so , daß  d er  
P h a ry n x  bis ins 3., d e r  M agen bis ins G. o d e r  7. S egm ent reicht.  Anhangs- 
drüsen  h in te r  dem  h in te ren  E n d e  des M uske lm agens  h ab e  ich n icht finden 
k ö n n e n ;  solche sind offenbar n icht vo rhanden .  D ie  A nalc irren  sind in ih re r  
F o rm  variabel,  bald  m e h r  kurz ,  eiförmig, bald  länger  und  m e h r  d ick  fad e n 
förmig; h ie rbe i  m ag d ie  K on serv ie ru n g  und  jew eil ige  K o n trak t io n  eine 
Kolle spielen. D ie  B o rs ten  g leichen denen  d e r  E x . heterochaeta; k o m p le x e  
G rä te n b o rs ten  k o m m e n  zu 1 o d e r  2 am P u d e r  vor, in d e r  h in te ren  K ö rp e r 
hälfte auch die einfache N ad e lb e rs te .

2) L  ü d e r  i t z b u c h t. 2 d e r  L iide ri tzbuch ter  T ie re  sind W e ib c h e n  
ohne P u b e r tä t sb o rs te n ,  mit zum  Teil noeli anh a f ten d e n  E ie rn .  Bei dem  
einen k le b en  E ie r  am K ö rp e r  ventra l etwa v o m  8 . S egm en t an. B e id e  
E x e m p la re  gehören  zu den k le in e ren  In d iv id u e n  d e r  Art. E in  drittes 
E x e m p la r  ist wohl ein W e ib c h en ,  bei dem  die E ie r  noch  nicht ausges toßen  
w aren ;  es ist k e ines  von den  g röß ten ,  besitz t 38 S egm en te  und  ha t  P u b e r 
tä tsborsten .  D ie  P u b e r tä tsb o rs ten  tre ten  vom  1 1 . S egm en t an au f  und finden 
sieh m indes tens  an 20 S egm enten ,  an den  4 letzten P a rap o d se g m en ten  k a n n  
ich k e in e  solche B o rs ten  e rk ennen .  S e x u a lp ro d u k te  liegen im K ö rp e r  
vom  1 1 . bis sechstletzten Segm ent.  In j e d e m  d ieser  S exua lsegm en te  sind 
enthalten 2  g ro ß e  kugelige, kernha lt ige ,  mit e iner  gelb lichen g ro bkörn igen  
D o tte rm asse  erfüllte K ö r p e r ,  offenbar noch n icht ausgetragene  E ie r .  D as  
V orh a n d en se in  d e r  P nbo rtü tsbo rs ten  hängt wohl dam it zusam m en, daß  diese  
erha lten  b le ib en ,  solange die E ie r  den m ütter l ichen  K ö rp e r  nach außen  
nicht verlassen haben .

Die T ie r e ,  w elche Sexualstoffe  en tha lten ,  h a b e n  eine gedrungenere ,  
b re i te re  Gesta lt  als die M ehrzah l d e r  W ü rm e r ,  so auch noch  versch iedene  
E x e m p la re ,  an denen  ke ine  P u b er tä rsb o rs ten  v o rh an d e n  s ind ;  ein solches 
bre ite res  Ind iv id u u m  m it 38 S egm enten  z. B. hat den  P h a ry n x  bis ins 
5. S egm en t r e ic h e n d ,  den M agen im G. bis 10. S eg m e n t ,  ke im ' m erk l ich  
g roße  Augen, doch  vie lle icht im In n e ren  in E n tw ick lung  begriffene S ex u a l
p ro d u k te .  Jeden fa l ls  hängt d ie V erb re i te ru n g  d e r  K ö rp e rfo rm  m it d e r  
B ildung  d e r  Geschlechtsstoffe zu sam m en ,  m ögen  die fraglichen Ind iv iduen  
auch sonst an den Augen und  B ors ten  ke ine  Z e ich en  d e r  E p i to k ie  e r 
kennen  lassen.

Die südw es tafr ikan ischen  /t./ 'opcnu'-Exemplare geh ö ren  jedenfa lls  d e r 
selben Art an, d ie  E h l e r s  (1914) vom  Kap un te r  dem  N am en  E x . clavator 
b esch r ieben  hat:  andererse its  kan n  ich ke inen  deutlichen U n te rsch ied  zwischen 
E x . clavator und E x . heterochaeta f i nden;  ich ziehe d a h e r  d ie  K apform  mit
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E x . heterochaeta zusam m en. Von E x . clavator w ird  ein ep i tokes  E x e m p la r  
an g e füh rt ,  das erst vom  21. S egm ent an P u b er tä tsb o rs ten  ha t te ;  es sind 
da  verm utlieh  an den  v o rh e rg eh e n d en  S egm enten ,  d ie bei E x . heterochaeta 
solche B o rs ten  tragen, d ie P uber tä tsbo rs ten  abgefallen gewesen.

E x o g o n e  g e m m i f e r a  P a g e n s t .

Textfig. X X I X .

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e ;  A. H u p f e r .

T o g o ,  P o r t  S e g u r o ,  13 m :  A. H u p f e r .

G o l d k ü s t e ,  P r  a m  p r a m ,  9 m, ste in iger  B o d e n ;  A. H u p f e r .

l i l i a  d a s  R o l a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h  o n i é ;  R.  G r e e f f .

T r o p i s  cl i  - W e s t a f r i k a  , an Cidaris tribuloides Lam.
Wei tere  Ve r br e i t u n g :  V on  G r  o ß b r  i t a  u n i  e n und dem  K a n a l  südwärts.  

F r  a n z ü s i s c h e Kii s t e n ;  M i 1 1  e 1 m e e r  ; W  e s t a f  r  i k  a. V erm utl ich  auch 
M a d e i r a .  V on  M ade ira  wird von  L a n g e r h a n s  ke in e  E xogone  angegeben ;  
sie m ag  sich h ie r  u n te r  d e r  G attung  P aedophylax  C l a p , v e r b e rg e n ,  die 
ebenso w ie Exotokas  E h l .  S ynonym  d e r  G attung  Exogone  ist.

L a x g e r r a n s  besch re ib t  3 m e d ite rran e  P aedophylax-Arten, d a ru n te r  P . 
claviger C l a p ., d e r  wohl nichts an d e res  als E x . gem m ifera  ist. U n sere  Art 
mag sich noch an a n d e re n  Stellen un te r  a n d e rem  X am en  auffinden lassen. 
Von d e r  X ordk i is te  F ra n k re ic h s  wird das  T ie r  durch  M a l a q u in  in d e r  u m 
fassenden A rbe it  ü b e r  französische S yllideen  un te r  dem  von  P a g e n s t e c h e r  

ver l ieh en en  X am en  b ek a n n t  gegeben  (R echerches  sur  les Syllidiens. 1893). 
Mit dem  gle ichen X am en  ben e n n t  de rse lbe  A u to r  T ie re  von W esta fr ika ,  
ein G ru n d  m e h r  für mich, d ie B en en n u n g  m e iner  T ie re  für r ichtig  zu halten.

E r ö r t e r u ng .  In  e inzelnen o d e r  wenigen  E x e m p la re n  findet sich von 
v ersch ied en en  Stellen W esta fr ikas  eine Exogone, d ie ich für die E x. gem 
m ifera  P a g . halte. D ie  un te rsuch ten  W ü rm e r  sind a t o k , gelblichweiß  bis 
blaß  rostgelblich  gefärbt.  D ie  S egm entzah l volls tändiger  In d iv id u e n  w echselt  
von  23 bis 45. D ie  T ie re  m it h ö h e re n  Segm entzah len  sind wahrscheinlich 
M ännchen.

Im  einzelnen ist ü b e r  die E x e m p la re  von den  v ersch ied en en  F u n d 
orten  fo lgendes  zu sagen.

I)  P o r t  S e g u r o .  D e r  einzige v on  h ie r  s tam m ende  W u rm  ist bei 
e iner  L änge  von  ca. 4 m m  und mit 45 B o rs tensegm en ten  das g rö ß te  v o r 
h a n d e n e  Exem plar .  D ie  al lgem einen  C h a ra k te re  sind d ie  d e r  G attung 
Exogone. D e r  K o p f  trägt 2 P a a r  b raune ,  n ie renförm ige ,  linsenhaltige Augen, 
von  den e n  die v o r d e r e n  g rö ß e r  als die h in te ren  sind. D ie  P a lpen  sind 
etwas länger  (um ca. ' /3) als d e r  Kopf. Von den F ü h le rn  sind nur  d ie
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paar igen  zu e rk e n n e n ;  sio sind nach Iiinton umgelegt,  kurz ,  koulig-oiföriuig, 
viol k iirzor als dio Pa lp  on. D o r  M uskelm agen  liogt im 5. bis 10. Segment.
D ie  A na lc ir ren ,  von d ü n n e r ,  faden fö rm ige r  G esta l t ,  h aben  ungefähr die
L änge  d e r  3 le tzten Segm ente .  D ie  v e r sc h ied e n en  B ors tonfo rm en  s ind d ie  
d e r  G attung  e igentüm lichen. D ie  s ta rke  einfache, h ak e n a r t ig e  N ad e lb o rs te

k o m m t vom  8 . S eg m e n t  an  v o r ;  sie ist an den 
vo rd e ren  S egm en ten  am  E n d o  k aum  g e b o g e n ,  an 
den  h in te ren  S egm enten  an d e r  Spitze mit s tum pfem 
AVinkel deutlich  hak ig  und  als Ganzes k räf t ige r  als
an den  v o rd e re n  Segm enten .  Am Scheitel d e r
hakigen  E n d s t r e c k e  steht ein winziges, n icht im m er 
e rk e n n b a re s  und ü b e rh a u p t  schw er  zu se h en d e s  se 
k u n d ä re s  Z älm chen  (Protillage).  D ie  Sicheln d e r  
S iche lborsten ,  von  k u rz e r  H «£o/)/f?is-artiger F o rm , 
hab e n  am Scheitel ein s e k u n d ä re s  zweites Z älm chen , 
das  k ü rz e r  und  schw äche r  als d e r  H a u p tz ah n  ist: 

an den  v o rd e re n  Sicheln  ist dies Zälm chen ,  das eigentlich als E n d zä h n ch e n  
zu b ez e ichnen  ist, sc h w e re r  o d e r  k aum  zu e rkennen .  K o m p le x e  G rä te n 
bors ten ,  m eis t 2 an einem P a ra p o d ,  k o m m e n  vom  1 . P a ra p o d  an vor. In 
d e r  v o rd e re n  K örperhä lf te  sind d ie G rä ten  d ie se r  B ors ten  ungefähr  doppe l t  
so lang wie d e r  frei v o r ra g e n d e  Borstenschaft.

2 ) G o r c e .  M e h re re  E x e m p la r e ;  d ie  geringste  S egm entzah l be t räg t  
23, die höchs te  einige 40  S egm ente .  Ein  W u r m  mit d e r  höchsten  S eg m e n t
zahl hat an n ä h e rn d  d ie  g le iche L änge  wie das T ie r  von  P o r t  Seguro .  E s  
sind wie be i  dem le tz teren  W u rm  2 sch lanke  dünne  Analc irren  v o rhanden .  
D e r  M uske lm agen  mit 15— 20 Q u er re ih e n  liegt im 5. bis 8 . Segm ent.  D ie  
einfache N ad e lb o rs te  tr itt etwa vom  1 1 . S egm ent an auf. D ie  G rä ten  d e r  
G rä te n b o rs ten  sind so lang w ie d e r  frei v o rs te h e n d e  Schaft o d e r  auch 
kü rzer ,  was ich dam it e rk lä re ,  daß  h ie r  d ie  B ors ten  w e ite r  e ingezogen  sind 
als be i  dem  P o r t  S eg n ro -W u rm .

3) l i l i a  d a s  P o i a s .  W e n ig e  2 bis 3 mm lange T ie re .  E in  W u r m  
von  ca. 3 mm L änge  ha t  den Magen mit ca. 25 Q u er re ih e n  im 6 . bis 10. 
S egm ent und 32 S egm en te .  In e iner  Anzahl m it t le re r  S egm ente  (ca. 12) 
l inden sich Sexualstoffe , wohl S perm a .  D er  Mittelfühler, d e r  etwa d o ppe l t  
so lang wie dic* P aa r fü h le r  ist, rag t  noch nicht halb so weit v o r  wie die 
Palpen. E in  zweites T ie r  m it 38 Segm enten  ist 2 mm lang; die geringere  
Länge bei etwas h ö h e r e r  S egm entzah l ist wohl mit durch  ger ingere  S treckung  
dieses W urm es zu e rk lä ren .  Ein drittes T ie r  von  T ro p isch -W e s ta f r ik a  mit 
ca. 23 S egm enten  m ißt 1 , 5  bis 2 mm an Länge.

Fig. X XIX. E xogone gem 
m ifera  P a c í .  Einfache kräf
tige H akenborste von einem  

der letzten Segm ente,
im  P r o f i l ;  .1
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Ich halte m eine wostafrikanisehen Exogone, für E x. gem m ifera  P a o e n s t ., 

dic  vo n  M a l a q u i n  bere its  für D a k a r  (Senegal) angegeben  w orden  ist. Ü b e r  
m e d ite r ran e  T ie re  d e r  Art hat u. a. V i g u i e r  (Archiv. Zool.  expér .  et génér.  
I I  (2), 1884) genauere  Angaben  gem acht.  Seine  T ie re  hatten  28 bis 33 S eg 
m ente .  V o n  a to k en  E x e m p la re n  besch re ib t  V i g u i e r  4 v ersc h ied e n e  B o rs te n 
f o r m e n , a u ß e r  d e r  einfachen X a d e lb o rs te ,  d e r  k o m p le x e n  S ichel-  und 
G rä te n b o rs te  noeli eine B o rs te ,  d ie  in e inem  E x e m p la r  an j e d e m  R u d e r  
auftritt und  in F ig. 8 a abgeb ilde t  w urde .  Ich  sehe diese a -B o rs te n fo rm  zu 
weilen zu m e h re re n  im R u d e r  un d  glaube, daß  es ke im ' beso n d e re  B ors te  
ist , sondern  eine S ich e lb o rs te ,  an d e r  d ie S ichel bzw. d ie ganze B ors te  
sich in K antenste l lung  zeigt. Ich  sehe in den v o rd e re n  R udern  m e iner  
T ie re  4 o d e r  5 S ichelborston ,  die sich zum Teil im Profil, zum Teil in K an ten-  
stellung befinden  können .  Auch die einfache X ad e lb o rs te  kann  etwas an 
Fig. 8 a erinnern ,  wenn  sie sich in K anten lage  d a rb ie te t ,  da sie dann  vo r  
d e r  Enclspitze v e rd ic k t  erscheint.  In  d e r  Eig. 8  ¡3 V i g u i e r 's , eine G rä te n 
borste  darste llend ,  ist d e r  Borstenschaft gleichfalls in K antenste l lung  ab g e 
bildet w orden .  In Profillage hat das Schaf tende  wie bei an d e ren  S vllideen

O  V

die F o r m  e iner  kurzz iuk igen  G abel,  deren  eine Z in k e  erheblich  k ü rz e r  ist 
als die andere ,  die E n d g rä te  ist wie d ie B ors tens iche ln  zwischen den  be iden  
G abe lz inken  inseriert .  D ie  Sicheln  d e r  S iche lbors ten  w erd en  von  V i g u i e r  

en tsp re ch e n d  m e inen  T ie re n  zw eizähnig  abgeb i lde t ;  die B orstensicheln  als 
G anzes erscheinen  m ir  nam entl ich  an den  v o rd e re n  R u d e rn  sch lanke r  als 
bei V i g u i e r . D a ß  m eine Tier»' zum Tei l h ö h e re  S egm entzah len  aufweisen 
als d ie V i g u i e r 's , k ann  ich nicht als G ru n d  zur A b trennung  d e r  ersteren  
anseben , zumal T ie re  mit den  v e rsc h ied e n en  S egm entzah len  von  gleichem 
O rte  Vorlagen. E in e  d irek te  V erg le ichung  m e d i te r r a n e r  E x e m p la re  war 
m ir  in E rm an g e lu n g  so lcher  n icht möglich.

Jl  y r ta u i f la  p h y l l o c e r a  n .  s p .

Tafel I V  Fig. 87— 89. Textfig . X X X .
F u n d a n g a b e :  D e u t s c h  - S ü d w e s t a f r i k a ,  L ü d e r i t z b u c h t ,  F la c h 

wasser, 0 — 10 m ;  W  M i c h a e l s e x  , 1911.
B e s c h r e i b u n g :  D as  einzige E x e m p la r  ist ein aga m e s ,  h in ten  in P r o 

l ifera tion  befindliches T ie r  mit den  C h a ra k te re n  d e r  G a ttung  M yrian ida . D e r  
W u rm  ist im ganzen 21 m m  lang, w ovon 12 mm auf  das eigentliche A m m en- 
t ie r  en tfa llen : die g röß te  B re i te  d e r  A m m e beträg t  1,5 mm. D e r  W urm  
nebs t  se inen K n o sp en  m acht den  E in d ru c k  eines vo lls tändigen E xem plars .  
D ie  F ä rb u n g  ist hell, weißlich graugelblich ; h in te r  dem  M uskelm agen  scheint 
das L e ib e s in n c re . wohl d e r  M ittg ldarm , etwas rö tlich  durch. A bgesehen
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r u n  e iner  dunke l-b räun l ichen  F ä rb u n g  an d e r  V entra lse i te  d e r  P a ra p o d ie n  
ist k e in e  b e s o n d e re  Z e ichnung  vo rh an d en .  D ie  K nösp linge  sind etwas 
heller  als d ie  A m m e und haben  nicht d ie b raune  P arapod fä rbung .

D er  K o p f  trägt 2 P a a r  schw arze A ugen in d e r  S tellung eines nach 
hin ten  schm äleren  T rapezes .  D ie A ugen  j e d e r  K opfhä lf te  sind v o n e in a n d e r  
getrennt.  D ie  v o rderen  Augen  sind etwa d o ppe l t  so g roß  wie die hinterem 
und  von oben  n u r  te ilweise s ich tbar.  D ie  P a lp e n  sind wie gew öhnlich  zu 
einen- nach un ten  h e ru n te rg e k la p p te n  K a p p e  v e rw a c h se n ,  d ie  am un te ren  
fre ien  P a n d e  etwas au sg e ran d e t  ist. P h ary n x  und Klagen d e r  A mme, d ie 
54 S egm ente  besitzt, l ießen  sich w egen  d e r  zu g ro ß en  D ic k e  des  W u r m e s  
n icht un te r  dem  M ik ro s k o p  un te rsuchen .  Nach E in legen  des ganzen W u rm e s  
in Glyzerin ließ  sieh e rk e n n e n ,  daß  d e r  P h a ry n x -M a g e n k o m p le x  ungefähr  
bis ins 18. S eg m e n t  re ich t;  etwa d ie  letzten G S egm en te  h ie rvon  w erden  
von dem  touuenförm igen  Magen e ingenom m en.  D e r  P h a ry n x  b ilde t vo r  
dem  Magen eine Schlinge, besitzt also d ie  für M yria n id a  cha rak te ris t ischen  
E igenschaften  dieses  O rgans. N uehalw ülste  sind deut l ich  entwickelt.  S ie  
h aben  die F o rm  flacher,  para lle lse itiger  S tre ifen ,  laufen, am H in te rran d o  
des K opfes beg innend , etwas stumpfspitzlieh aus und re ic h en  mit schw acher  
la tera lwärts  sc h a u e n d e r  B iegung  bis zur  W u rz e l  des  3. D orsa lc ir rus .  Von 
oben  gesehen  ist d e r  K o p f  etwa d o p p e l t  so b reit  wie lang. V on  den  K o p f
fühlern und B uccalc irren ,  die wie d ie D orsa lc ir ren  le icht abfallen, w ar  n u r  
d e r  linke un te re  Bucealcirrus  erha lten .  D iese r ,  d e r  sp ä te r  auch  noch  abflel, 
ist schätzungsw eise m indes tens  so lang w ie d e r  K ö rp e r  b reit  und hat die 
F o rm  eines k u rz e n ,  d icklichen, gegen d ie  S pitze  ve r jü n g ten  F ad en s .  D ie  
F ü h le r  und üb r igen  Bucca lc irren  hab e n  dem  en tsp rechend  verm utlich  auch 
die Gestalt d ic k e r  faden fö rm ige r  G ebilde .

D e r  K ö rp e r  d e r  A m m e ist ziemlich para lle lse i t ig ,  am B a u ch e  u nd  
auf d e r  D orsa lse ite  m äßig  gew ölb t ;  die m it t le ren  S egm en te  sind etwa 4 mal 
so b re it  wie lang: d ie P a r p o d ie n  e r re ichen  an  L änge  die  halbe  K ö rp e r 
breite .  U ngefähr  vo m  10. S egm en t an ver jüng t sich d e r  K ö rp e r  nach 
vorn  zu d e ra r t ,  daß  seine B re i te  am B ucca lscgm ent n u r  etwa die Hälf te  
d e r  B re i te  am  15. S egm ent beträgt.  (Taf. IV  Fig. 89;.

Die P a ra p o d ie n  weisen ke in e  B e so n d e rh e i te n  au f :  sie ze igen d ie  
bei den  A uto ly teen  übliche V erk ü m m e ru n g  d e r  V en tra lc ir ren ;  dorsal t ragen  
sie die für M yrian ida  cha rak te ris t ischen  b la t tfö rm igen  D orsa lc ir ren .  D ie  
ersten 4 D o rsa lc ir ren  h ab e n  noch  nicht d ie  au sg esp ro ch e n e  Blattform wie 
die de r  m it t le ren  K ü rp e rseg m e n te ;  sie sind kräftige', fadenförm ige ,  dickliche, 
höchstens seh r  schwach abgep la tte te  O rg a n e ;  d e r  1. ist lang, länger  als d e r  
B ücken  b re i t ,  d e r  2. Dursalcirriis wie d e r  3. k u r z ,  k aum  halb so lang,
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d e r  4. w ied e r  lang, ungefähr  gleich dem  ersten, d e r  5. w ied e r  halb so 
lang wie de r  4. D e r  5. D orsa lc ir rus  hat bere its  d ie schmal blattartige, 
ab gep la t te te ,  lanzettliche F o rm  wie sie n u n m e h r  d e n  D o rsa lc ir ren  e igen
tümlich ist iTextfig. X X X  c u . r f j .  W ä h re n d  
d ie v o rd e re n  D o rsa lc ir ren  m e h r  o d e r  w en ige r  
k u rze  B asals tüm pfe h a b e n , w erd en  le tztere 
an  den  m it t le ren  S egm enten  zu e inem  langen 
das C irrenb la tt  tragenden  Stiel. D ie  E n d 
b lä t te r  d e r  D orsa lc ir ren  sind ih re r  F o rm  nach 
ein w enig var iabe l;  d ie m it t le ren  sind doppelt,  
d ie  h in te ren  3 bis 4 mal so lang wie ih r  B asa l
stiel. E in  A lte rn ieren  d e r  D o rsa lc ir ren  nach  
d e r  L än g e  ist m e h r  o d e r  w eniger  deutlich, 
doch  n ich t  rege lm äß ig  ausgepräg t:  neben
einem  laugen steht öfter ein Cirrus von nur 
d e r  h a lben  Länge . D ie  längsten und  mit den 
längsten E n d b lä t te rn  v e rse h en e n  D orsa lc ir ren  
finden sich am h in te ren  Teil der  A m m e: sie 
übertreffen  h ie r  an L änge  die  K ö p erb re i te :  
am  M it te lk ö rp e r  e rre ichen  die D orsa lc ir ren ,  
q u e r  gelegt, m indestens  d ie Mitte des  Rückens.
A nalc irren  h ab e  ich am  E n d e  d e r  h in te rs ten  
K n o sp e  n icht gesehen , sie sind jedenfalls  v e r 
lo ren  gegangen.

D ie  B ors ten  d e r  A m m e sind sämtlich k o m 
p le x :  in den  m it t le ren  R udern  d e r  A m m e 
s te h en ,  v o n  oben  nach  un ten  an  L änge  abne h m e n d ,  ca. 20 so lcher  Bors ten .  
D ie  E n d s ich e ln  h ab e n  die kurze ,  zw eizähnige F o rm  des  au to lv to iden  S ichel
typs. '  Im  Profil e rschein t  d e r  se k u n d ä re  S ichelzalm  m erk l ich  länger  und  
s tä rk e r  als d e r  k le ine  E ndza lm .

K n o s p e n .  D ie  K nospen  des vor l iegenden  W u rm e s  liegen n a c h  der  
bei d e n  A uto ly teen  bek a n n te n  W e ise  h in te re in a n d e r  in d e r  h in te ren  Hälf te  dm 1 

A m m e in d e re n  Längsachse.  D ie  Basis d e r  p ro l i fe r ie re n d eu  Z o n e  ist halb 
so b re it  wie d e r  A m m e n k ö rp e r  an se in e r  m it t le ren  S trecke .  E s  s ind  zum 
m indes tens  7 K n o sp en  deutlich  u n te rsche idbar  und  v o r  d e r  jü n g s ten  noeli 
einige einzelne S egm ente  o d e r  Anfänge von K nospen .  D ie  äl teste h in ters te  
K n o sp e  ist mit ca. 27 S egm en ten  3 mm lang. An den  h in te ren  K n o sp en  
s ind Augen, F ü h le r  u nd  Analc irren  m e h r  o d e r  m in d e r  weit entwickelt. Dit' 
Analcirren  sind fleischige, ein wenig  abgepla tte te ,  kräftige, s tum pf aus laufende

a b c d
Fig. XXX.

M y r ia n id a  ph yllocera  n. sp. 
a  =  kom plexe Sichelborste von  
einem mittleren Ruder der Amme, 
im Profil; 4 ; h =  obere ein
fache Borste von einem mittleren 
Ruder der größten K nospe; --J 1 11 ; 
c =  Dorsalcirrus von einer Knospe, 
m iteinem  T eild es Stieles in Fläch e n- 
ansiclit; AjF; d  =  Analcirrus einer 

K nospe, von oben;
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F äd en ,  wohl 3m al .so lang, w ie das Analsogm ent b re it  ist. D ie  K nosponfüh ler  
haben  die F o r m  k räf t ige r  F ä d e n ;  d e r  M ittelfühler d e r  äl tes ten K n o sp e  ist 
d o ppe l t  so lang wie d e r  K no sp en k o p f .  D ie  no rm alen  D orsa lc ir ren  der  
Knospen sind  b la ttförm ig wie die d e r  A m m e. D ie  D ors ten  d e r  K nospen  
un tersuchte  ich an e inem  m ittleren  P a r a p o d  d e r  äl testen K nospe .  E in  
solches P a r a p o d ,  an d e r  Spitze  ku rz  zw eilipp ig ,  ist ebenso  g eb i lde t  wie 
bei d e r  A m m e und  besitzt ca. 10 Bors ten ,  von  d en e n  d ie  m eisten  wie be i  
d e r  A m m e gestaltet und  k o m p le x  sind. Zu obers t  im B o rs te n fä ch e r  steht 
eine einfache zarte  H a a rb o r s te ,  d ie d ie a n d e re n  B o rs te n  an Länge iiber- 
t riftt und  am E n d e  in eine s e h r  feine, etwas a b g e k n ie te  E n d sp i tz e  ausläuft.  
P u b e r t ä t s b o r s t e n  sind nicht v o rh an d e n .  Im  v en tra len  Teil  des  P a ra p o d s  
e rk e n n t  m an u n te r  d em  M ik ro sk o p  b laß -b räun l iche  o d e r  gelbliche, rund liche  
gek ö rn te  M assen o d e r  K ö r p e r ,  v ie lle icht die g le ichen B i ldungen ,  d ie  bei 
s tä rk e re r  E n tw ick lung  als P igm en t an den P a ra p o d ie n  d e r  A m m e die b raune  
ventra le  F ä rb u n g  hervorru fen .

Die v o rs te h e n d  gekennze ichne te  S yllidee  ist e ine  M yria n id a , welche 
durch  P ro life ra t ion  eine jedenfa lls  geschlechtl iche G ene ra t ion  erzeugt. Sie 
stimmt hierin, wie in ih ren  a l lgem einen  C h a ra k te re n ,  ganz mit d e r  e u ro p ä 
ischen Art M . p inn igera  M o n t , übere in .  D ie  le tz te re  hat im L e b e n  eine 
bun te  Z e ich n u n g ,  von d e r  bei m einem  A lk o h o le x e m p la r  nichts zu l inden  
ist. Z u r  F es ts te l lung ,  ob  d ie  südafr ikan ische  A rt eine  solche Z e ichnung  
bes itz t,  w ären  leb en d e  T ie re  zu un tersuchen . Ich hal te  es d a h e r  fü r  an 
g e b ra ch t ,  d ie A rt von L iide ri tzbuch t vorläufig als neue  F o r m  aufzufassen.

E n te r  den  S c h m a r d a ’ sehen S yllideen  v o m  K ap  scheint diese Art 
nicht ver tre ten  zu sein. S c h m a r d a  b esch re ib t  1861 eine JA. clavigera, ein 
T ie r  von se h r  d u n k le r  F ä rb u n g  und mit k o m p le x e n  B ors ten  m it langen 
E ndgliedern .  Ich  h a b e  le ider  d iese M . clavigera n icht u n te rsu c h en  kön n en ,  
da  sich das T ie r  in d e r  S c h m a r d a " sehen  Sam m lung  nicht auflinden ließ. 
Sie ist d a h e r  als eine un k la re  F o r m  einstweilen  unberücksich t ig t  zu lassen. 
Ich halte es auch für zweifelhaft, ob S c h m a r d a ’ s A rt ü b e rh a u p t  eine Syllidee 
is t ;  sie e r inne r t  an S tau ro n e ro id e n ,  hat 4 füh lerartige  K opfanhänge  und  
ansche inend  ke ine  Syll ideen-Pa lpen .  A b e r  selbst wenn M . clavigera  auch 
eine Syllidee  se in sollte, so w äre an eine A n n äh e ru n g  an m eine  Art schon 
w egen  d e r  abw e ichenden  B orstenform  n ich t  zu d enken .

B e me r kung en  ü b e r  P i t y U o s t / f l i s  a l b i d a  E h r .  E in e  w eitere  h ie r  zum 
Vergle ich  h e ra n zu z ieh e n d e  Art ist Jdiyllosyllis albida  E h l . (1897), nach 
einem  nicht gut e rha ltenen  E x em p la r  anfgestellt,  in dem  Material d e r  Dout- 
schen S i idpo la r-E xped it ion  ( 1 9 14) aberm als  aufgefunden und ergänzend  b e 
schrieben  (D ie  P o lychaetensam m lungcn  d. D eutsch .  S ü d p o la r -E x p .  1914.
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p. 494). D ie  V erb re i tung  d e r  Phyllosyllis ist notial - antarktisch. D ie  
H a u p tc h a ra k te re  sind die g leichen wie bei m einer  M yrianida , so die F o rm  
d e r  C irren ,  de r  Borsten  usw.; ab w e ich e n d  a b e r  sind  zwei von  E h l e r s  

angegebene  M erkm ale ,  das V orhandense in  auss tü lpba re r  N ucha lo rgane  und  
das Auftre ten  von  B ors ten  an dem  wie gewöhnlich mit 2 P a a r  C irren  v e r 
sehenen  Bucealsegm ent. D a  die P hyllosyllis  d e r  S ü d p o la r -E x p e d i t io n  ein 
agames, neu tra les  Ind iv id ium  ist, so w ürde  das A uftre ten  von  B o rs ten  am 
B ucealsegm ent ein seh r  b e m e rk e n sw e r te r  C h a ra k te r  sein.

N ac h d em  ich die U ntersuchung  d er  M . phyllocera  b e e n d e t  ha t te ,  kam  
ich in die Lage,  das in dem  M ateria l d e r  S ü d p o la r -E x p e d i t io n  vo n  E h l e r s  

aufgefundene volls tändige E x e m p la r  de r  Phyllosyllis  mit M yrian ida  zu v e r 
gleichen. Es waren  hauptsächlich  zwei P u n k te ,  ü b er  w elche A ufk lärung  
zu erbringen  war, nämlich die Beschaffenheit  des B uccalsegm ents  u n d  d er  
Nucha lo rgane .  D ie  U nte rsuchung  b rach te  ü b e r  be id e  P u n k te  die erwünschte 
Aufklärung, und ich h ab e  fo lgendes d a rü b e r  zu b em erk en .

D ie  A ngabe  von E h l e r s , daß  das B ucealsegm ent B ors ten  h ab e n  soll, 
ist nicht zu treffend: es sind an dem selben  ke in e  B ors ten  vo rh an d e n .  P hyllo 
syllis  stimmt dem nach  als agam es Ind iv id iu m  in d e r  B ors ten los igke it  des 
Buccalsegm ents  mit M yria n id a  und  an d e ren  agam en  S yll ideen  übere in .  E in  
U n tersch ied  von M yria n id a  liegt a b e r  tro tzdem  in de r  Beschaffenheit  d e r  
N ucha lo rgane .  E h l e r s  beze ichne t  d iese als gelapp te  W ülste ,  d ie re trak t i l  
sein sollen. W ahrsche in l ich  w u rd e  d e r  W u rm  als D ec k g la s p rä p a ra t  u n te r 
sucht, w obe i  eine gen a u e re  E rk e n n u n g  d e r  F o rm  d e r  N uch a lo rg an e  k aum  
möglich ist, da  die O rgane zu sehr  dem  K ö rp e r  an g e d rü ck t  w erden .  D ie  
K ennze ichnung  der  Nuchalorgane. und ih re  b ildliche D ars te l lung  en tsprechen  
nicht d e r  W irk l ich k e i t :  eine r ichtige W ie d e rg a b e  derse lben  im Bilde ist 
allerdings auch  n icht leicht. Nach  sorgfältiger U n te rsuchung  des T ie re s  in 
A lkoho l mit scharfer  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  m uß ich d ie N ucha lo rgane  als 
fadenfö rm ig  beze ichnen ,  und  zw ar sind diese F ä d e n  bis zur Spitze spiralig 
aufgeroll t ,  ebenso  wie d ie N ac k en o rg an e ,  die ich v o n  A uto ly tu s  sp ir ifer  
von S üdw estaustra l ien  b esch r ieben  habe .  E in e  Retrakti l i tä t  d ieser  O rgane 
halte ich für seh r  unwahrscheinlich . Epaule ttenw üls te ,  wie sic bei M yrian ida  
V orkom m en ,  sind  nicht v o rh anden ,  was in an be trach t  des V orhandense in s  
d e r  N ucha lo rgane  wohl auch k aum  zu e rw arten  war.

P hyllosyllis albida  bleibt auch  nach d e r  v o rg en o m m en en  bedeu tsam en  
Bichtigstellung ih re r  C h a ra k te re  eine b e m e rk e n sw e r te ,  vo n  M yrian ida  a b 
w eichende  F o rm  u nd  läß t sich je tz t  fo lg en d e rm aß en  charak te ris ie ren ,  im 
A llgem einen mit M yrian ida  übere in s t im m end  (so in d e r  Blattform der  Cirren), 
ohne E p a u le t te n ,  statt d e re r  mit f ad e n fö rm ig e n ,  spiralig au fgew undenen  
N ucha lorganen .
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A utofatun (Proceraea)  p i c t a  E l i i .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  A m b r i  z e t t e  A. H u p f e r .

Wei tere  V e rb re i t ung :  L u  s i t a  n i s  c h - m e d i t e r  r a  n , von  de r  e n g 
l i . ? e h e n  K ü s t e  und  d e m K a n a l  s ü d w ä r t s .  M a d e i r a ;  S ü d w e s t -  
a u s t r  a 1 i e n.

E r ö r t e r u n g :  D e r  einzige V e r t r e te r  d ie se r  F o rm  ist ein agames, weißlich  
farbloses E x e m p la r  mit 4 0 — 50 Segm enten .  D e r  W u rm  ist bei vo lls tändiger  
E rh a l tu n g  4 mm lang, schlaff und  v e r b o g e n , d a h e r  im D e c k g la s p rä p a ra t  
n icht übera ll  genügend  zu üb e rse h en .  E in e  farb ige Z eichnung  ist am 
K ö rp e r  n icht zu sehen.  D e r  K o p f  hat 2 P a a r  l insenhaltige H an p ta u g en :  
S tirnaugen  h ab e  ich n icht s icher  naehw eisen  k ö n n e n .  An den  h in te ren  
S e i te n ec k en  des K opfes  sind k u rze  E p au le t te n  v o rh a n d e n ,  vo n  d e r  F o rm  
wie sie bei Proc. p icta  v e rk o m m e n .  D e r  u n p aa re  K opffüh le r  ist b e t rä ch t
lich lang, e rheblich  länger  als d ie P aa rfü h le r  und  B ucca lc irren ,  auch  s tä rke r .  
D e r  1 . D orsa lc ir rus  ist etwas schw äche r  als dm* u u p a a re  F ü h le r ,  a b e r  fast 
ebenso  lang ,  d e r  *2. D orsa lc ir ru s  etwas länger als d e r  3. D ie  m ittleren  
D o rsa lc ir re n  e r re ichen  an L änge  höchs tens  die halbe  K ö rp e rb re i te .  D e r  
P h a ry n x  re ich t bis ins 6 . Segm ent und  b ilde t  h in ten  eine s -fö rm ige  Schlinge, 
die  sich bis zur  Mitte des M agens nach h in ten  ers treckt.  D e r  k u rze  M agen 
mit ca. 40 n icht g en a u er  zäh lbaren  Q u er re ih e n  liegt im 7. und  8 . Segm ent.  
D e r  P h a ry n x e in g a n g  befindet sich h in ten  im 2. B o rs tensegm en t  un d  ist u m 
geben  von weichen, f lachgerundeten  P ap il len  und  h in te r  d iesen  von  einem 
Zahnring . L e tz te re r  enthält  g rö ß e re  und k le in e re  Z ahnsp i tzen  : ganz genau  
lassen sich diese auch d e r  Zahl nach nicht ausm achen . Am A nalsegm ent 
stellen *2 m äßig  k u rz e ,  etwas kräftig  faden fö rm ige ,  gegen die Spitze v e r 
jü n g te  Analcirren. D ie  k o m p le x e n  B o rs te n ,  d ie an d e r  v o rd e re n  K ö r p e r 
s trecke zu (Î o d e r  7 am P a ra p o d  Auftreten, haben  die  k u rze n  zweizälmigen 
E n d s ic h e ln  wie Proc. p ic ta . An einze lnen  K udern  sehe  ich eine zarte  e in 
fache B orste ,  die schon wegen ih re r  ger ingeren  S tä rk e  k e in e  S iche lbo rs te  
sein kann .  Ich v e rm u te ,  daß  dies dic in den  P a ra p o d ie n  v o rk o m m e n d e  
einfache B ors te  ist, an dm* die dünne  E n d s tre c k e  abge b ro ch en  ist. D a  die 
B ors ten  vielfach beschäd ig t  sind, so ist das F eh len  d e r  dünnen  E n d s tr e c k e  
an den weit v o rra g en d e n  einfachen B orsten  durch  A bb re ch e n  seh r  w old  e r 
k lärbar.

Bezüglich d e r  L ängenverhä l tn isse  d e r  F üh le r ,  Bucca!- u n d  D orsa lc ir ren  
zeigt dm* v o r l iegende  W u r m  viel Ä hnlichkeit  m it A u t. rubropunctatus G r . uud  
mit Proc. p icta  E he. A n t. rubropunctatus , d e r  in d e r  L i te ra tu r  m ehrfach  als 
Proceraea genannt w ird ,  w egen dm* variab len  L änge  se iner  v o rders ten  
Cirren  a b e r  ebenso  gut zu A uto ly tus  sens. str. paßt, kann  als epanlcttenlo.se
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Art h ie r  nicht in F ra g e  k om m en .  Ich beze ichne  d a h e r  mein dürftiges 
M ateria l als Proc. p icta. D ie  d ieser  Art zu k o m m en d e  dorsale  Zeichnung 
ist freilich bei dem  A m brize tte -T ie r  nicht v o rh a n d e n ,  sie kann  ab e r  u r 
sprünglich v o rh an d e n  gew esen  sein und durch  die lange A ufbew ahrung  in 
A lkohol längst ausgelöscht sein.

Be me rku ngen  ü ber  A utohjtus tu be rc u la tu s  ( S c h m . ; {— Cirrosyllis tuber
culata  S c h m a r d a ) .  N eu e  W irbe ll .  T ie re .  1861. I, 2. p. H. T ab . X X Y I1 I  
Fig. 223. D iese  A rt ist in den  Sam m lungen von  W e s ta f r ik a  uicht enthalten, 
doch  ko n n te  ich die Originale vom  K ap  un te rsuchen ,  was sich für die 
Kenntn is  von d ieser  A rt,  wie d e r  O attung  Cirrosyllis als nützlich erwies. 
E s  waren  au ß e r  e ine r  im gleichen Glase l iegenden  -S. brachychaeta ungefähr  
10 In d iv id u e n  vo rhanden .  ('. tuberculata  ist, soweit ich e rkennen  kann ,  
ein A uto ly tus  im engeren S in n e ,  mit Epaule ttenw üls ten  h in te r  dem  K opf. 
S c h m a r d a ' s B esch re ibung  ist ganz ungenügend  und  ungenau. D ie  je tz t  
trüb bräun lich -g rauen  o d e r  graugelb lichen  W ü r m e r  h a b e n  alle C h a ra k te re  
eines A u to ly tu s  mit 3 F ü h le r n .  2 P a a r  Buccalc irren  usw. D ie  K ö r p e r 
form ist k u rz  und kräf t ig ;  ein vo lls tänd iger  W u r m  hatte  55 Segm ente .  D ie  
E p au le t te n  re ichen  h in ten  bis ans 5. (?) Borstensegm ent.  F ü h le r  und  C irren  
sind d ick  fadenförm ig, kräftig, die mittleren  längeren  D orsa lc ir ren  etwa halb 
so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, also ziemlich kurz .  E in  A lte rn ieren  d er  
D orsa lc ir ren  an L änge  ist m e h r  o d e r  m inde r  rege lm äß ig  zu erkennen ,  stellen
weise auch  ein A lte rn ieren  nach  der  In se r t io n sh ö h e ;  d ie  k ü rz e re n  Cirren  
sind nu r  halb so lang wie d ie längeren.  D ie  L änge d e r  v o rders ten  D o rs a l 
c irren ,  die öfter abgefallen s ind ,  k a n n  an dem selben  W u rm  au f  b e id en  
K ö rp e rse i ten  ve rsc h ied e n  sein: so ist be i  e inem E x e m p la r  d e r  1. nnd  d e r  
4. Cirrus ziemlich  lang (länger als d ie halbe K ö r p e r b r e i t e j , viel länger als 
de r  2. u n d  3.: au f  d e r  l inken  Seite  ist d e r  1. und  2. Cirrus kurz, 
k ü rz e r  als d e r  3. N ach  den  A bm essungen  d e r  v o rd e rs te n  D orsa lc ir ren  
scheint d iese  A rt ein A uto ly tus  im engeren  S inne zu se in :  frischeres M aterial 
w ird  dies noch  besse r  e rk e n n en  lassen als die ze rb rech l ichen ,  m e h r  als 50 
J a h r e  in A lkoho l l iegenden ScHMARDA-Typen. D ie  B o rs te n  sind kom plex ,  
s tehen  in den  m ittleren  P a ra p o d ie n  m indestens zu 25 und  h ab e n  kle ine, 
zw eizähnige AuiofyOis-Sicheln. D e r  E n d za h n  d e r  S icheln  ist d ü n n e r  und  
k ü rz e r  als d e r  se k undäre  Zahn. Mit A usnahm e eines einzigen w aren  alle 
E x e m p la re ,  soweit ich sehen k o n n te ,  agam. D as  einzelne T ie r  w ar ein 
W e ib c h e n  m it ca. 60 S egm enten  un d  mit vielen g ro ß en  E ie rn  am Bauch. 
D ie  E p au le t te n  und  d e r  H ab itu s  en tsprechen  dem  V erha l ten  d er  agam en 
Ind iv iduen .  P u b er tä tsb o rs ten  k o n n te  ich nicht f inden, sie m ögen  bereits  
w ied e r  ausgefallen gew esen  sein. D u rc h  seine d ick lichen  C irren  und  k ü h le r

OJ M i c h a e l s e n ,  Westafrika, Bd. II.
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er innert  A ut. tuberculatum an (loii aus tra lischen  A u t. pachycerus A u g . ,  der  
ab e r  kein«“ E pau le tten  besitzt.

A u to l y tu s  a f e r  E h l .

E r ö r t e r u n g :  Unt«'r den siidwestafrikanischen AATirmern d e r  Coli. M i c h a 

e l s e x  habe  ich ke inen  A ut. afer gefunden, wie ü b e rh a u p t  k e inen  A u to ly tu s ; 
es befinden sieh abe r  3 E x e m p la re  d e r  von  E h l e r s  1008 besch r ieb e n en  
Art im H am b u rg e r  M useum . 2 d ie se r  von  L iide ri tzbuch t stammend«m T ie re  
t rugen  die B eze ichnung  A u t. a fe r , das d ritte  w ar  S . closterobranchia benannt,  
en tpupp te  sieh a b e r  bei der  U ntei’suchung gleichfalls als A u t. afer. Die 
Feststellung, daß  dieses le tz tere  T ie r ,  wie d ie an d e ren  ein agam es E x e m 
plar,  X a c k e n e p au le t te n  besitz t ,  b rach te  mich a u f  den G e d a n k en ,  den  "Wurm 
in n äh e re  B eziehung  z u  A ut. tuberculatus S c h m , z u  bringen, und ich h ab e  
folgendes ü b e r  d iesen W u rm  zu b enm rken .  D e r  ca. 3,5 mm lange, hinten 
in tak te  W u rm  hat  ca. 50 Segm ente  und  ist dunk«“l, b räunlich  gefärbt. 
P h ary n x  und M agen re ichen  ins 5. bezw. 11. Segm ent;  die etwaige Bewaff
nung des P harynxe inganges  läßt sich n icht erkennen .  D ie  F ü h le r  u nd  viel«' 
C irren  w aren  abgefallen. D e r  ober«“ B uccalc irrus  ist etwa so lang wie d e r  
Körp« 'r  breit ,  d e r  2. D orsa lc ir rus  n icht ganz so lang  (m ehr  als d ie halbe  
K ö r p c r b n ' i t e ) , d e r  3. etwa halb so lang wie d e r  2.,  d e r  4. w ied e r  länger  
als d e r  3. An den  h in teren  S egm enten  e r re ichen  die D o rsa lc ir re n  an 
L änge etwa die K ö rp e rb re i te ,  die m ittleren  (sie sind m eist abgefallen o d e r  
verstüm m elt)  b le iben  an L än g e  h in te r  d e r  K ü rp e rb re i te  zurück .  D ie Cirren  
u n d  F ü h le r  (bei den  b e id en  an d e ren  T ie ren )  sind ungegl iedert ,  kön n en  abe r  
oberflächliche Bing«'l und Querfurc lm n aufweisen. An B ors ten  sehe ich an 
d en  v o rd e re n  Segment«‘U 0 o d e r  10 an eiimm P u d e r ,  w enn  nicht noch m e h r ;  
an den  h in te ren  S egm enten  wird  ih re  Zahl geringer. An manclnm P u d e r n  
ist a u ß e r  den  S iche lbors ten  eine zarte,  «“iufache ober«' B ors te  vom  B a jo n n e t-  
T y p  sichtbar, w ie er  bei a n d e re n  A rten  vo rkom m t.  W a s  nun  di<“ E pau le tten  
angeht,  so sehe ich solche u n te r  s ta rk e r  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  bei dem in P e d e  
s tehenden  W u rm ,  w enn  das T ie r  sich in A lkoho l befindet,  am aufgehellten  
P räpara t  un te r  dem  M ik ro sk o p  a b e r  n icht:  sie r«“ichon bis ans 2. B o rs te n 
segment nach h in ten  o d e r  noch etwas au f  dieses hinauf. Bei einem  der  
b«“iden an d e ren  AVürmer sind v ie lhuch t auch E p au le t te n  v o rh a n d e n ,  doch 
kaum  e rk e n n b a r  (schlechte Erha ltung  Vj : E h l e r s  erw ähn t nichts von  E p au -  
l«‘tt«‘n in seinei- B eschre ibung.

Das V orhandense in  von N ac k en e p au le t te n  bei A u t. a fer  legt die ATer- 
mutung nah«“, d a ß  d ie se r  d i<*s«.*lJ>e Art wie A u t. tuberculatus ist. D ie  S c h m a r - 

DA’sche Art w ar  viel größ«'r, nach S c h m a r d a  im frisclmn Z us tande  15 mm
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lang m it 80 ¡Segmenten • d e r  A u t. a fer  m ag dann <?in <* F o rm  sein, die aut 
k le inen  In d iv iduen  des A u t. tuberculatus b eg rü n d e t  w urde .  Als ich d ie  
F ests te l lung  machte , daß  d ie ve rm ein tl iche  5 .  closterobranchia ein epau le tten -  
t rag e n d e r  A uto ly tus  se i,  w ar  das S c h m a r d a * sehe M ateria l des  A u t. tuber
culatus n ich t  m e h r  in m einen  H ä n d e n ;  ich m uß  es d a h e r  dahingestellt  sein 
lassen, ob in d e r  L änge d e r  E p au le t te n  etwa zwischen b e id en  A rten  ein 
U ntersch ied  bes teht .  Zn  ganz s icherer  K lä rung  d e r  B e z iehungen  zwischen 
A u t. a fer  u n d  tuberculatus ist am  bes ten  frischeres M ateria l de r  S  c h m  a r d a  Lehen 
A rt au f  d ie  E p au le t te n  usw. hin zu prüfen ,  da  das vera lte te  S c h m a r d a  sehe 
Original-M ateria l h ie rzu  n icht m e h r  genügend  gut erha lten  sein dürfte .

Sacconerei s  sp.

F un d a n g a b e :  l i l i a  d a s  B o l a s  be i  l i l i a  d e  S a o  T h o m é :  B. G r e e f f .

E r ö r t e r u n g :  Ich  h a b e  von  li l ia das  Bolas drei w eib liche Geschlechts-  
ie re  mit P u b e r tä tsb o rs ten  gesehen, von  den e n  zwei einen  g ro ß en  E ie rk lu m p en  

am B auche  tragen. D ie  F ä r b u n g  ist im allgem einen  w eißlich  durchscheinend . 
Als dunk le  L in ie  ist das D orsa lge fäß  s ich tba r :  ventra l h e b t  sich das B a u ch 
m a rk  ab. Auf dem  B ücken  ver läu ft ,  bei A lk o h o l-E x em p la ren  m e h r  oder  
m in d e r  deutlich, jederse i ts  ein schw ach-bräun liches  L ängsband ,  das  im m er  
d urch  die S egm entfu rchen  ganz schmal u n te rb ro c h e n  w ird . D ie  m ik ro s 
k o p isc h e  U ntersuchung  ließ  erkennen ,  daß  d iese  Längss tre ifen  ih re  F ä rb u n g  
m indestens zum Teil zwei in en tsp re ch e n d e r  L age  befindlichen L ängsm nskel-  
bän d e rn  v e rd a n k en .  D ie  E ie rb a l le n  von  o rangege lbe r  F ä rb u n g  b ilden  eine 
e inheit l iche E ie rm asse .

D as  g röß te  E x e m p la r  ist m it e ingero lltem  H in te re n d e  3 mm laug. D e r  
k le in e re  vo lls tändige W u rm  hat ca. 50 S egm ente .  D ie  m ik ro sk o p isch e  
U n tersuchung  des  e ier losen  E x em p la rs  gibt m ir  zu fo lgenden  B em e rk u n g e n  
Veranlassung.

D ieses  T ie r  ist hin ten  nicht ganz volls tändig  und  ha t  w ohl im ganzen 
ungefähr  50 bis (»0 S egm en te  besessen. D ie  v o rd e re  K ö rp e rre g io n  bestellt 
aus dem  K opfabschn it t  nebs t  6  B o rs tensegm enten ,  d au n  folgt d ie Z one  mit 
P u b er tä tsb o rs ten .  D e r  K o p f  ist d u nk le r  als d e r  übrige K ö rp e r ,  m e h r  b rä u n 
lich, und  h a t  *2 P a a r  g roße ,  linsenhaltige, dunkelge lbe  Augen  und  3 F üh ler .  
D ie  F ü h le r  sind k u rz :  d e r  u n p aa re  ist höchs tens  d o p p e l t  so lang wie d e r  
K opf:  die paar igen  sind etwas k ü rz e r  als d e r  unpaa re .  V on den  '2 Paar  
B ucca lc irren  sind d ie o b eren  etwa halb so lang, wir» d e r  K ö r p e r  b re it  ist: die 
un te ren  w ie d e r  halb so lang wie d ie oberen .  D e r  K o p f  ist hin ten  k o n k a v  
ausgerandet.  H in ten  am K o p f  h eb t  sieh je d e rse i ts  eine du rch  dunk le re  
F ä rb u n g  und  h in ten  ab g e ru n d e te  K o n tu r  ausgeze ichnete  Parti«1, d ie  ich für
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eine E p a u le t te  ha l te ,  gegen die sich h in ten  da ra n  a n s ch l ieß en d e  R ücken -  
gegond ah. A uf d ie  v o rd e re  K ö rp e rre g io n  folgen e twa 36 w eite re  S egm ente ,  
von  d enen  ea. 22 mit P u b er tä tsb o rs ten  v e rse h e n  sind, l ie i  den  e ie r tragenden  
Indiv id ium  nimm t d e r  E ie rb a l le n  etwa 11— 13 S egm en te  vom  Beginn d e r  
P u b e r tä tsb o rs ten z o n e  an ein. Anal finden sich 2 fadenförm ige ,  kurze ,  am 
E n d e  zugespitzte Analcirren. In den  k u rzen  do rsa len  P u b e r tä tsb o rs ten -
p a ra p o d -H ü c k e r  e rs tre ck t  sich eine am E n d e  s te cknade lknop fa r t ig  v e rd ick te  
Acicula. D ie  m it t le ren  D o rsa lc ir re n  sind  etwa halb  so lang, wie d e r  K ö r p e r  
b re it  ist.

D ie  v o r l iegende  Sacconereis ha t  gewisse Ü bere in s t im m ungen  mit Proc. 
pichi E h l . ,  so in d e r  Zahl dm* S egm en te  d e r  v o rd e re n  Region, dem  Besitz 
d e r  Epauletten ,  und d e r  L änge  d e r  D orsa lc ir ren ;  dagegen  s ind d ie F ü h le r  
für diese Art zu kurz .  D a  sich k e in e  agam en E x e m p la re  mit d ie ser  Sacconereis 
zu sam m en vo rfanden ,  ist eine n ä h e re  B estim m ung  n ich t angängig.

Fam. Eunicidae.
E u n i c e  ( E r ip h y le )  m a c r o b r a n c h i a  Schm.

E unice m acrobran ch ia  S c i i m a r d a . N euê wirbell. Tiere. I, 2. 1861. p. 130, Tab. 
XXXII F ig . 258.

E rip h y le  capen sis  K ixbkrg. Annulata nova. 1864. p. 561.
E u n ice  K in b e rg i  E blers. Borstenwiirmer. 1864 68.

— — auctorum.
E rip h y le  capen sis  M a r e x z e l l e r . Polychaet. d. Angra Pequeila-llnclit. 1887. Zool. 

Jahrb. Syst. III. p. 7. Tab. I, Tab. 1 F ig . 3.
E u n ice  a p h ro d ito is . M  c. I x t o s h . Marine Invest. South Africa. 1905. III, p. 42 . Tai). 

II Fig. 14 n. 15.
E rip h y le  capen sis, K i n r e r g . Fregatt. E ngenies Ilesa. 1910. ATI. Zool. p. 41 . Tab. XA' 

F ig. 16.

E r ö r t e r u n g :  D iese  E unice  befand  sich nicht unter  den  von mir  gesehenen  
südw estafr ikan ischen  Po lychü tcn  : da sie a b e r  früher  v on  S üdw esta fr ika  v e r 
zeichnet w urde ,  und  ich d ie Originale S c h m a r d a ' s verg lichen  habe ,  m ögen  
einige B e m e rk u n g e n  ü b e r  letzten* v on  In te resse  sein. S c h m a r d a  beschr ieb  
seint* Art nach  einem  ansehn lichen  E x e m p la r  von  200 m m  Länge ,  das je tz t  
noch v o rh a n d e n  ist und  die  en tsp re ch e n d e  L änge  aufweist. A u ß e rd e m  
w aren  noch  3 an d e re  T ie re  v o rhanden ,  d ie  an G rö ß e  dem  ei’sten naeh- 
stehen. Dies«« Art ist eine echte Eunice mit B uccalc irren  und g eh ö r t  nach 
der  F o rm  ih re r  P a lpen  in d ie U nterga ttung  E rip h y le .

D ie K ie m e n ,  Fühler und C irren  verhalten sich folgendermaßen,  
lj  Größtes Tier ( S c h m a r d a ’s Original). D ie  erste K iem e steht am 7. b z w .  

8 . Parapod, die 3 oder 4 ersten Kiemen sind (‘infach und höchstens von 
Dorsalcirrusläuge: dit* folgenden Kiemen sind sofort kammförmig: dit*
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erste k o m p le x e  K iem e ist schon 9 bezw. lO fäd ig .  W enige S egm en te  w e ite r  
tre ten  K iem en  mit 15 bis 17 F ä d e n  a u f ,  d ie  in d e r  Mitte des K ö rp e rs  
n och  v e r k o m m e n ;  w eiter  nach h in ten  w erd en  die K ie m e n  dann w ied e r  ein
facher und zuletzt ganz einfadig; ungefähr d ie  17 le tzten  S egm ente  sind 
k iem enlos.  F üh ler ,  Buccal- und D orsa lc ir ren  sind unregelm äßig ,  weitläufig 
pseudo-art icu lier t .  D e r  u n p a a re  F ü h le r  re ich t  bis zum  4 . , d ie inneren  
Paarfüh le r  bis zum  3. P a rapodsegm en t ,  d ie  äuße ren  P aa rfü h le r  bis zum 
V o rd e rra n d  des Buccalsegm ents  ; d ie B uccalc irren  s ind etwas k ü rze r  als 
das Bucealsegm ent. D ie  P a lpen  s ind w iede r  geteil t ,  d o ch  ist d ie Tei lung  
nicht b eso n d e rs  deutlich. D as  A nalsegm ent hat 4 A nalcirren ,  die 2 längeren  
sind etwa so lang wie die IO letzten S egm ente .  D ie  le tz ten  Segm ente  (un
gefähr 17) m achen  den  E in d ru c k  e iner  noch  nicht vo llende ten  R egenera tion .

'2) Z w eitg röß tes  T ie r ,  vo lls tändig ,  115 m m  lang. D ie  ers te  K iem e 
steht am 7. P a ra p o d ,  d ie 3 o d e r  4 e rs ten  K iem en  sind einfädig, d ie le tzten  
Segm ente  (ungefähr 20) sind k iem enlos.  An e iner  s ta rk  entw icke lten  K iem e 
des v o rd e re n  Teils  d e r  K iem en s t re ck e  zäh l »1 ich 13 K iem enfäden .  D ie  
F ü h le r  sind  im ganzen dem  des v o rh e rg e h e n d e n  W u rm e s  ähnlich. D ie  
P a lpen  sind e rk e n n b a r  geteil t ,  do ch  n icht b eso n d ers  deutlich.

3) Das nächst k le in e re  E x e m p la r  hat ein noch ganz unvo llkom m en 
regener ie r tes  H in te re n d e .  D ie  ers te  K iem e s teh t rech ts  am 7.. links am
10. P a r a p o d :  rech ts  ist das S. und  9. R u d e r  k ie m e n lo s ;  d ie K iem en  d e r
11. R uders  sind  k o m p le x .  S ta rk  en tw icke lte  K iem en vo m  v o rd e re n  Teil des 
K iem en s tre ck e  sind 1 1 - o d e r  1 2 fädig. D ie  B ucca lc irren  sind halb so lang 
wie das Bucealsegm ent.  D ie  P a lpen  sind nicht seh r  deutlich  geteilt.

4 ¡ D as k le inste  E xem pla r ,  ein ze rb rochenes ,  vorn  d e r  L änge  nach  anfge- 
sclmittenes T ie r ,  ist h in ten  nicht ganz vollständig. D ie  erste  K iem e  steht 
am ß. bzw. 7. P a r a p o d ;  das 1 1 . P a ra p o d  träg t d ie  erste  k o m p le x e  K iem e.  
S ta rk  en twickelte  K iem en  h ab e n  ca. 12 S trahlen . D ie  Teilung  d e r  Palp.en 
ist e rk en n b ar .

Ü b e r  d ie F ü h le r  und  C irren  ist zu b e m e r k e n , daß  sie be i  d ie se r  
Art ungeg liedert  sind : höchstens k o m m t eine sche inba re  G liederung  vor. 
D ie  Tei lung  d er  P a lpen  ist bei diesen W ü rm e rn  in k e in e m  Falle  so d e u t
l ich ,  wie ich das sonst wohl bei T ie ren  d ie se r  Art gesehen  h a b e ;  dies 
kann  a b e r  seh r  wohl an d e r  K o n se rv ie ru n g  und an e ine r  gewissen E rw e ichung  
d er  lange in A lkoho l befindlichen W ü rm e r  liegen.

Ü b er  d ie  B ors ten  sei b em erk t ,  daß  dorsal im P a r a p o d  3 nade lfü rm ige  
schwarze Acicula«* v o rh a n d e n  s ind :  hierzu  k o m m e n  v o n  d e r  Mitte des 
K ö rp e rs  an ventra l 1 o d e r  2 zweizähnige Acicula«*. D ie ¡Sicheln d e r  k o m 
p lexen  B ors ten  sind wie d ie  v on  E m i. K inberg i ang«ig«‘bencn ,  «Tenso d ie



I I .  Al'GEXElï.

ven tra len  Acicula*' und  dic  feinen K am m bor.s ten ; bei le tz te ren  ist d e r  
äußers te  Kaniinzalin  d e r  ('inen Seite  ver längert.  Ich  halt*' danach  Etut. 
macrobranchia  für identisch mit E m i. K inberg i E h l . ,  mit d e r  sie auch im 
H ab itus  u n d  in d e r  T ra ch t  d e r  K am m k iem en  ühere instim m t.

W as die S ynonvm ie  d ie se r  Art angeh t,  so s ind eingangs n u r  die 
'wichtigsten S yn o n y m e angeführt.  M a r e n z e l l e r , d e r  1 8 8 7  E rip h y le  capensis 
von L ü der i tzbuch t  auführt, e rw ähn t d ie  E n n . m acrobranchia  nicht. E h l e r s  

taufte K i n b e r g 's Kau. capensis von  1864 in E n n . K inberg i um, weil S c h m a r d a  

(18(51) schon eine E n n . capensis vom  Kap aufgestellt hatte. S c h m a r d a 's 

E nn. capensis ist eine M arphysa , was nach d e r  B e sch re ib u n g  zu verm u ten  
war, g ehö r t  d em nach  e iner  an d e ren  G attung  an ,  w ennschon  S c h m a r d a  sie 
wie noch an d e re  M arphysa-A rten  in die G attung  E unice  stellte. E in e  Ä n
d e rung  d e r  K i n b e r g 's clieu B e n en n u n g  w ar  deshalb  n icht durchaus  nötig. 
A b er  auch der  KiNBERo'sche K äm e ist wegen  des ä l te ren  von  S c h m a r d a  

gegebenen  „Enn. m acrobranchia“ ungültig. I c h  nehm e deshalb  den le tz te ren  
für d ie in F rage s tehende  g ro ß e  Eunicida  an. S p ä te r  (11)07) w urde  unsere  Art 
du rch  E h l e r s  als Kau. K inberg i von L ü d er i tz b u ch t  angegeben . M c I n t o s h ( 1 9 0 5 ;  

hat sio als E n n . aphroditois P a l l , vom  Kap b esch r ieb e n  und  E n n . macro
branchia  als S ynonym  hinzugezogen , ohne die S c h m a r d a 'scIic F o r m  gesehen  
zu haben .  M c I n t o s h  hat te  r e c h t ,  d ie S o h m a r d a s c Iic Eunice m it se inen 
E xem pla ren  zu vere in igen ;  doch  halte ich die S c h m a r d a ’scIio E n n . m acro
branchia  ge trenn t von d e r  E n n . aphroditois.

E u nice  t o r q u a ta  (¿f .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  A m b r i z e t t e :  A.  H u p f e r .

Wei tere  Ve r br e i t un g :  Von E n g l a n d ,  F r a n k r e i c h  und  de m K a n a l  
s ü d w ä r t s .  A t l a n t i k :  M i t t e l m o e r ;  K a p  V e r d e ’ s c h  e n  I n s e l n .
? M o l u k k e n  ( T e r n  a t  oj ( F i s c h l i j . Die H au p tv e rb re i tu n g  ist 1 u s i t a  u i  s c h - 

m e d i t e r r a n .  Von E isen ia  wird E nn. torcuata  (1900) von T o m a te  a n g e 
geben. Es hande lt  sieh h ierbe i wohl um eine d e r  indo-pazitischou nahe 
verw and ten  Arten.

E r ö r t e r u n g :  Das einzige v o rh a n d e n e  E x e m p la r  war ein grangelblich 
gefä rb te r  in 8  S tücke  z e rb ro c h e n e r ,  w ahrscheinlich  vo lls tändiger  W urm . 
D ie  L änge des W urm es  beträg t  im ganzen  ca. 1 12 mm mit 84-—|—(î — TO K u d er
sogmenten, zusam m en 130. Das H in te rende  s teck te  in einem S tü ck e  g e lb 
licher  p ap ie ra r t ig e r  Kühre, das wie bei Imin, floridana  E h l . beschallen  ist; 
im übrigen ist nicht zu sagen, ob die Kühr«'  bei vo lle r  E rh a l tu n g  auch die 
seitlichen < Hlmmgen gehabt hat ,  wie es bei Eun. flo r id a n a  d e r  Fall ist. 
Das T ie r  ist ein mit S perm atogon ien  erfülltes M ännchen.
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D ie  F ü h le r  sind nam entl ich  in d e r  E ndhä lf te  deu t l icher  gegliedert,  
und  zwar lang gegliedert,  n icht so kurz  und m onil ifo rm  wie bei E u n . rubra. 
D e r  unpaare  F ü h le r  ist m indestens  P2gliedr ig  (die un te ren  G lieder  sind 
undeutlich) u nd  re ich t  bis ans 6 . o d e r  7. R ude rsegm en t  nach h in ten ,  die 
inne ren  P aa rfü h le r  sind 9- bis l '2g lied rig  un d  re ic h en  bis ans 4. o d e r  5. 
R udersegm ent.  D ie  ä u ß e re n  P aarfüh ler  sind 5- o d e r  Ggliedrig und re ichen  
bis ans 1 . R ud e rseg m e n t  nach  hinten. D ie  ungefähr  7 glieclrigeu B ucca l
c irren  re ic h en  ü b e r  das B ucealsegm ent nach vo rn  h inaus ,  doch  nicht bis 
zum  V o rd e r ra n d e  des Kopfes.  D ie  G liederung  ist an den Paarfüh lern  
ungleich  nach Z ah l und  D eu tl ich k e i t ;  d e r  unpaa re  F ü h le r  mag be i  an d e re r  
K o n tra k t io n  noch  m e h r  G lieder  h a b e n ,  als je tz t  an ihm e rk e n n b a r  sind. 
D ie  äu ß e ren  F üh le rg l ieder  sind m onil ifo rm , und  zwar größtenteils  nicht 
kugel ig  o d e r  quadratisch , sonde rn  länglich. D ie  A nalc ir ren  h aben  7 o d e r  8  

nich t  seh r  deutliche G lieder .  Die K iem en  beg innen  am  3. R u d e r  mit 3 bezw. 
a m  4. R u d e r  mit 7 F ä d e n ;  die h in ters ten  3 bis 5 S egm en te  sind k ie m e n 
los. D ie  s tä rks ten  K iem en  sind 10-, 11- o d e r  auch  1 2 fadig; einzelne K ie m e n 
fäden  k ö n n e n  an der  Spitze w iede r  gegabel t  o d e r  drei-  o d e r  v ie rz ink ig  
sein. D ie  B o rs ten  en tsp rechen  E u n . f lo r id a n a  und  to rqua ta ; die Aciculae 
sind dorsal wie ventra l schw arzb raun ;  d ie  ven tra len  sind am  E n d e  einge- 
scheide t  u nd  s ta rk  zweizähnig.

D e r  U n te rk ie fe r  ha t  ungefähr d ie F o rm  wie be i  E un. flo r id a n a  ( E h l e r s , 

1887), d ie  rech te  S chneide  w ar  abgenutzt,  d ie b esse r  e rha ltene  l inke s ta rk  
dreizähnig .  D e r  O b erk ie fe r  ist b räun lich ,  S tück  I V  an d e r  Basis b ra u n 
schwarz: d ie  Zalm form el lautet: I j  Z a n g e ;  I I )  1. G, r. G; I I I )  1. 5 ;  IV )  1. 
5-f-? (undeutl ich) ,  r. 9; V) 1. 1 , r. 1 .

D as  vo r liegende  T ie r  ha t  im allgem einen so g ro ß e  Ü bereinstim m ung 
mit E u n . torquata  Q f . ( s o  auch in B eginn und d e r  E n tw ick lung  d e r  K iem enj,  
w ie sie z. B. S a i n t - J o s e p h  (1898j vo n  F ra n k re ic h  b esch r ieb en  hat, daß  ich 
es d ie se r  A rt zu o rd n e ,  wenn auch mit einigen B e d e n k e n .  Ich  w ar le ide r  
n ich t  in d e r  Lage ,  auch nur  ein einziges eu ropä isches  E x e m p la r  d e r  E u n . 
torquata  zum  V ergle ich  heranz iehen  zu k ö nnen .  E u n . torquata  soll m onil iform  
geg l iederte  F ü h le r  und w ied e r  geteilte P a lpen  h ab e n  (so nach S a i n t - J o s e p h ,  

d e r  frische E x e m p la re  untersuchte); be ide  F a k to r e n  h aben  bei A lkoho lm ate ria l  
n u r  einen bedingten  W ort.  Ü b e r  d ie u rsprüngliche F ä rbung ,  und  ob diese 
mit d e r  von  E un . torquata  (mit v o rd e re r  he l le r  Q u erb in d e j  harm onier te ,  
läßt sieh na tu rgem äß  nichts m e h r  sagen. W e n n  S a i n t - J o s e p h  die ven tra le  
zw eizähnige  Acicula als ungeflügelt charak te ris ie r t ,  so ist dies wohl sicher 
au f  Abnutzung  derse lben  zurückzuführen  ; für eine solche Abnutzung  spricht 
auch d ie  F o rm  d er  b e iden  E n d zä lm e  in S a i n t - J o s e p h ' s  Figur. D ie  K a m m 
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borston  en tsp rechen  bei m einem  T ie r  S a i n t - J o s e p h 's Figur.  D e r  äußers te  
Zahn  des E n d sp a te ls  ist wie d o r t  e rheb lich  verlängert.  A ndererse its  ist 
nicht zu v e r k e n n e n , daß  m ein  T ie r  auch viel Ä hn lichkeit  mit E u n .  
floridana  hat. D iese  ha t  einen etwas spä teren  K iem enbeg inn  und w eniger  
K iem ens trah len ;  le tz teres  gilt in noch  h ö h e re m  M aße als bei den  T ie re n  
von E h l e r s  bei den  vo n  M a r e n z e l l e r  (1893) im M it te lm eer  b e o b a ch te te n  
S tücken  d e r  E u n . floridana. M a r e n z e l l e r  sagt v on  den  F ü h le r n ,  daß  sie 
nur  an den  E n d e n  einige deutliche k u rz e  G lieder  zeigen. E u l e r s  nennt 
die F ü h le r  undeutl ich-  und  langgeg liedert  un d  b e m e r k t  von  den  P a lpen ,  
daß  s i r  eine geringe Spaltung  aufweisen, ohne daß  dadurch  d e r  K o p f  vorn  
v ierlappig  ersch iene .  B e i m e inem  W u rm  ist eine Tei lung  d e r  P a lpen  nicht 
e rkennbar .  S ow oh l E h l e r s  wie M a r e n z e l l e r  geben  die F ü h le r  etwas länger  
als bei m e in em  T ie r  an.

Bezüglich d e r  B ez iehungen  d e r  E u n . torquata  zu gewissen an d e ren  
A r t e n , z. B. zu E u n . C laparedei Q f. , die vo n  den  einen A u to ren  mit 
E un. torquata  v e re in ig t ,  von  a n d e re n  w ie d e r  von ih r  ge trenn t gehalten  
wird, k a n n  ich mich aus Al angel an Verg le ichsm ateria l n icht äußern .  Ich  
halt»' vorläufig  m it F a u v e l  (Bullet,  lnst.it. O céanogr .  M onaco . 1911) E u n .  
(laparede i für  identisch  mit Eun. torquata. V on E u n . Claparedei ( E h l e r s ,  

Borstonw ürm er/  [die E u n . Claparedei von E h l e r s  soll nach a n d e re r  Ansicht 
Eun. H arassii A u d . c t E ü w .  sein] gibt E h l e r s  übrigens eine versch iedenar tige  
G lie d e ru n g  d e r  F ü h le r  nach F o rm  und Zahl d e r  G lieder  an; auch die
Fühler länge  var i ier t  bei ihr.

E u n ic e  a n t i l l e n s i s  E h l .

Fun d an g aben : 1 1 h a d a s  P o i a s  bei  1 1 h a  d e  S a o  T  h o in é ; B.  G r e e f f

F r a n z .  K o n g o ,  S e t t é  G a m a ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  W e  s t i n  d i e n .
Er ör te r un g .  V on den  wenigen  E x e m p la re n  d ie se r  E unice  ist eines d e r

Indiv iduen  von Setté  ( 'a m a  (V. 778) vo lls tändig  und m it ca. 115 S egm enten
33 mm lang. D ie  F ä rb u n g  ist dunkel graugelblich , an d e r  v o rd e re n  
K örperhä lf te  in dm- Mitte des B ückens  und B auches  r e in e r  rostgelblich, 
mäßig ir is ierend. D ie  F ü h le r  sind langgegliedert (nicht rosenkranzar t ig ) ,  
d e r  u n p aa re  ist lO g lied r ig  und re ich t  bis ans 10. B ude rsegm en t  nach  hinten, 
die inne ren  paarigen  sind etwas kü rze r ,  S g lied r ig ,  d ie  äußeren  paar igen  
etwa halb so la n g ,  og liedrig .  Die J g l ie d r ig e n  Buccalc irren  e r re ichen  u n 
gefähr den  V o rd e rra n d  des K opfes ;  d ie Analcirren  sind ö g l ie d r ig ,  d ie 
mittleren D orsa lc ir ren  og liedrig .  D ie  K iem en beginnen  am 3. B ilder  2fädig, 
haben im M axim um  5 o d e r  (> F ä d e n  und endigen  etwa mit dem 55. B uder.
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D ie  h in ters ten  K iem en  sind 1 fa dig und  w erd en  schließlich so k u r z , daß  
d ie  h in te re  K iem engrenze  nicht genau fests tel lbar ist. Die Horsten zeigen 
nichts abw e ichendes ;  d ie Aeciculae sind schw arzbraun  (nach E h l e r s  schwarz 
o d e r  gelb). D e r  U n te rk ie fe r  ist s eh r  ähnlich d e r  F o r m ,  wie ich sie für 
E u n . antillensis aus W e st in d ica  (1900) abgeb ilde t  h a b e ,  s ta rk  vierzälmig. 
D e r  O b e rk ie fe r  ist ziemlich hell, fahlgelblich, d ie  Z an g e  an  d e r  M it te ls trecke 
oben  und  unten  braunschwärzlich .  D ie  Zahnform el lau te t :  I) Z ange ;  I I )  1. 5. 
r. 5: I I I )  1. 6 ; IV )  1. ca. 10, r. 5 o d e r  0 :  V) 1. 1 , r.  1 . IV  ist v o r  d e r  Kasis 
schw arzbraun .

D ie  be iden  an d e ren  T ie re  von Settó Carna (V. SIO) sind nu r  V o rd e r 
enden  von  ca. 30  S egm en ten ,  von g le icher  F ä r b u n g  wie das ganze Tier.  
D ie  K iefer  sind d u n k le r  ais bei dem  T ie r  von V. 778, b raungelb ,  d ie  Z a h n -  
zahlen ein wenig var i ie rend .  D e r  u n p aa re  F ü h le r  sieht 14- o d e r  15gliedrig 
aus un d  ist etwas k ü rz e r  als be i  dem  volls tändigen  W u rm .  D a  d ie  h in te re  
K iem engrenze  w egen d e r  U nvolls tänd igke it  d e r  W ü rm e r  nicht zu bes tim m en  
war, ist d ie  Z u g eh ö r ig k e i t  d ie se r  T ie re  zu E u n . antillensis etwas zweifelhaft: 
sie w ird  a b e r  durch  den  gleichen F u n d o r t  d e r  T ie re  w iede r  w ahrsche in 
licher  gem acht.  Von 11ha das  Iîolas lag m ir  zw ischen an d e ren  E un icen  
endlich noeli ein S tück  vor,  dessen  Iden t i tä t  mit E un. antillensis  u n d  dem  
zuerst angeführten  W u rm  von  Setté  Carna w egen  d e r  h in teren  V ers tüm 
m elung  des T ie re s  gleichfalls n icht ganz s icher  ist. D ieses  T ier,  ein V o rd e r 
ende  m it 58 S egm enten  und  von  blasser  w e iß l ich -ockerge lb licher  F ärbung ,  
is t  etwas schw ächer  als d e r  W u r m  von  V. 778 D ie  1. K iem e steht 1 fädig  
am 3. K u d e r ;  am letzten erha ltenen  »Segment ist noeli eine k u rze  1 fadige 
K iem e vo rh an d en .  D ie  s tä rks ten  K iem en  sind 3 fädig. D ie  F ü h le r  sind 
deutlich gegliedert,  a b e r  w en ig e r  ro sen k ran z a r t ig  als v ie lm ehr  länglich g e 
g l ieder t ;  d ie  äu ß e ren  P aarfüh le r  s ind in d e r  A ußenhälf te  m e h r  ro se n k ra n z 
artig geg liedert .  D e r  u n p aa re  F ü h le r  ist 1 1 - o d e r  1 2 gliedrig und re ich t  
nach h in ten  bis zum 10. K udersegm ent.  D e r  O b erk ie fe r  ist hellfarbig; die 
B orsten  sind nicht abw eichend .

Ich linde m eine T ie re ,  in ers te r  L in ie  das volls tändige T ie r  von  
»Sette Carna, gut passend  zu  E un. antillensis. E h l e r s  ha t  für diese A rt w ie 
für d ie m indestens nahe  v e rw and te  E un. articulata  im T e x t  den unp aa ren  
F ü h le r  als bis zum *20. »Segment re ic h en d  angegeben . Ich linde, daß  er  in 
der  A bbildung  von  E un. antillensis n icht ganz so w eit re ich t;  selbst wenn  
man bei d e r  Z äh lung  d e r  S egm en te  2 Buccalsegm ente  ann im m t,  würde er  
n u r  etwa bis ans 1 0 . S egm ent re ichen . Bei E u n . articulata  ist d e r  fragliche 
F ü h le r  noch  k ü rze r  als in d e r  E u n . an tillen s is-F ig u r. Ich lege auch au f  
etwaige U nte rsch iede  in den F ü h le r lä n g en ,  wenn die  T ie re  sonst übere in -
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s t im m en ,  ke im m  W ert .  D ie  Zahl d e r  K iem en fäd e n  var i ier t  nach m einen  
Angaben  (W estind .  P o lvehaet .  19ü(!) wie d ic Zahl du-  K iem enfäden  an den 
s tä rks t  entwickelten  K iem en  ind iv iduell  hoi be iden  A rten. Ich g laubte damals, 
E u n . articulata  v on  Eun. antillensis  getrennt halten  zu m üssen, hin a b e r  spä ter  
in d ie se r  Ansicht etwas schw ankend  gew orden .  U m  e iner  etwaigen V e r 
einigung d e r  be iden  A rten  n ä h e r  tre ten  zu k ö n n e n ,  m üß te  ein g rö ß eres  
M aterial von h e id en  verg lichen  w erden .  N ach  E h l e r s  k o m m e n  sexuelle  
U ntersch iede  in d e r  Z ah l d e r  K iem en fäd e n  vor ;  ein von  ihm beobach te te s  
M ännchen  hat te  w eniger  K iem enstrah len  als zwei W e ib c h e n ;  auch diese F ra g e  
w äre  an re icherem  M aterial noch  w eite r  zu vorfolgen. Als H a u p tc h a ra k te r  
d e r  E u n . articulata  scheint nach  u n se re r  je tz igen  K enn tn is  eine h ö h ere ,  
doch  nicht k o ns tan te  Zahl d e r  K iem enfäden  und eine etwas h ö h e re  Zahl 
d e r  Z äh n e  an  den O b erk ie fe rs tü ck en  d e r  O rd n u n g  H  zu be t rach ten  zu sein. 
K ö n n te  m an  be id e  A rten v e re in ig en ,  so w ü rd en  sich U n te rsch iede  in d e r  
Z ahl d e r  K iem en fäd e n  von 2  bis 13 ergeben  (ers te res  von E h l e r s  an 
e inem cf  d e r  Eun. antillensis beobach te t ,  le tzteres be i  E u n . articulata). E ine  
d e r  E un. articulata  sehr  ähnliche Art scheint W e b s t e r 's E u n . longicirra  von
den  Berm uda-Tnscln  zu sein (1884 , p. 31Sj; auch sie w äre  zwecks V e r e i 
nigung mit e ine r  d e r  b e id en  an d e ren  A rten  zu prüfen.

E u t \ ice f u c a t a  Miii.

Textiig. X X X I .
F u n d a n g a b e n :  l i l i a  d a s  K o l a s  bei 11ha  d e  8 a ô  T h o m é ;  K.  C I r e e f f .

I s l a  A n n o b ó n :  A r x . S c h u l t z e , 7. O k to b e r  1911.
Wei tere  Ve rb re i t un g:  W e s t i n d i e n .
E r ö r t e r u n g :  V on den w enigen  E x e m p la re n  d ieser  Art s tam m ten  3 von 

A nnobón , 2 v on  li l ia  das Kolas; sie w aren  in b e id en  F ä l le n  mit E un. sici
liensis verm ischt.  Ich m öch te  zunächst u b e r  d ie A n n o b ó n -T ie r c  einiges 
b e m e rk e n .  D ie  2 g rö ß e ren  T ie re  sind V o rd e re n d en ,  zu d enen  verm utlich  
2 im gleichen Glase liegende  H in te ro n d e n  gehören . D as  g r ü ß e n '  V o rd e r 
ende  ist 38 m m  lang mit noch  ( > 8  Segm enten  und im M axim um  4 m m  breit :  
vollständig dürfte  das T ie r  2 bis 3 mal so lang gew esen  sein. D as  kle inste  
E xem pla r  ist in d e r  Mitte ause inander  g eque tsch t ,  d o ch  noch  zu sam m en 
hängend  und vollständig, es ist mit ca. 150 Segm enten  ca. 44 mm lang und  

im M axim um  2 ,5 m m  breit .
1 )ie F ä rbung  ist dorsal hell und schön  b raunro t ,  nach  h in ten  zu heller  

werdend , au f  d e r  Ente rse ite  heller,  m e h r  lleischrosa. B e i L u p en v e rg rü ß e ru n g  
erkenn t man, daß  in de r  rötlichen K ücken ta rhe  zah lre iche k le ine  weißliche 
F leckchen  dicht zerstreut,  netzartig, verteilt sind, w odurch  d e r  Klicken ein
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foin areoliortos Aussehen e rh ä l t .  D ie  Segm entg renzon  sind m e h r  o d e r  
w en iger  ausgedehu t weißlieh; die F ä rb u n g  ist m ed ian  m e h r  o d e r  m inde r  
in  ein Q uerfleckehen  erweitert .  D as 4. K udersegm ent ist do rsa l  hell,  farblos, 
m e h r  o d e r  w eniger  hell auch d a s '3 .  D e r  K o p f  is oben  heller  o d e r  d unk le r  
b raunrö tl ich  gefärbt;  um  die F ü h le rb ase n  ist eine w eiß liche A rea  vo rh an d en .  
D ie  F ü h le r  sind hell b rau n rö t l ich  u nd  in derse lben  F a r b e  unrege lm äß ig  
d u n k le r  geringelt  ohne  deutlich geg l iedert  zu sein. D ie  R u d e r  sind w e iß 
lich , die Acieulae schwarz. Am H in te re n d e  s tehen  2 Analcirren von  d e r  
L änge  d e r  letzten 4 Segm ente .  D ie  F ü h le r längen  sind ein b ischen  k ü rze r  
als be im  Original von  E u n . fu c a ta  ; d e r  K o p f  ist v o rn  tief  zw eilappig; d ie 
B ucca lc i r ren  k o m m e n  nahezu  dem  Bucca lsegm ent an L änge gleich.

Die K iem en  beg innen  be i  den 3 T ie ren  
am 7 . ,  am  b. bzw. 7. und am ß. K u d er  1 - 
od o r  2 fad ig .  D ie  stä rks t en tw icke lten  K iem en  
h ab e n  7 o d e r  S F ä d e n :  be i  dem  kle insten , 
vollständigem W u rm  4 o d e r  Ó. K iem enlos  
sind  bei dem  volls tändigen  T ie r  h in ten  ca. !)."» 
S eg m en te ;  eines d e r  H in te re n d e n  hatte  ca. 
120 k iem en lose  h in te re  S egm ente .

An den  k o m p le x en  B ors ten  sind d ie  Sicheln 
s ta rk  zw eizähnig ,  etwa wie be i  E u n . articu
lata E h l . Lunten in den  mittleren  und  h in te ren  
K u d ern  s teh t eine zw eizähnige und eingeschei-  
de te  schwarze  A cicu la ,  oben  eine einfache 
s ta rke  Acicula. D ie  K am m b o rs ten  passen  zu 
denen  des  Originals d e r  E u n . fu c a ta :  sie h aben  
am E n d e  a u ß e r  den  ver länger ten  A ußenzähnen  
m indestens 10 k ü rze re  Zähne .

D ie  K iefe r  w urden  v o n  E h l e r s  nicht ab geb i lde t ;  sic stim m en bei 
m e in en  T ie re n  ganz gut zu den  A ngaben  dieses Autors.  D er  F n te r k ie fc r  
ist d u n k e lb ra u n  mit am  E n d e  n u r  schmal w eiß l icher  S chneide,  d ie bei dem 
un te rsuch ten  Ind iv iduum  abgenutz t w ar:  die S ym physe  ist kurz .  D e r  O b e r 
k ie fe r  hat fo lgende Z ahnzah len :  I  Z a n g e :  I I )  1. 4, r. 4 : I I I )  1. 7 o d e r S ;  IV 
1. 3. r. 8  o d e r  0: Vi 1. 1 , r. 1 . In  IV  links sind n u r  3 R andzälm e deutlicher, 
d ic übrigen  m ögen  abgenutz t sein. D ie  E x e m p la re  von  Ilha das Kolas 
sind  infolge d e r  langen  A ufbew ahrung  v e rb la ß t ,  g rau lichgelb ,  s timmen 
a b e r  im übr igen  mit den  A nnobón  - T ie re n  übere in .  D as  stärks te  und 
g röß te  d e r  be iden  V o rd e re n d e n ,  au ß e r  d en e n  versch ieden! '  kopf lose  
B ruchs tücke  bzw. H in te re n d en  vor liegen ,  ist ca. 77 mm lang, im M axim um

ba
Fig. X X X I. E u n ice  fu c a ta  E h e . 

a  =  ventrale Siehelborste von  
einem der vorderen Ruder, im Profil; 
b =  zweizähniger ventraler H aken  

von dem selben Ruder, im Profil 
(D ie F lügelscheiden an der Spitze 

sind abgebrochen); "
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5 limi bre it  und  b es teh t  aus ca. 135 »Segmenten. Z usam m engese tz te  
K iem en  s tehen  am 7. bis etwa am 80. R u d e r ;  e in fache k u rze  K iem en  
k o m m e n  noeli w eiter  nach h in ten  v o r ;  die 1 . K iem e ist 1- o d e r  2 fädig, 
dio '2. 5 fä d ig ,  d ie s tä rks ten  s ind Ofädig. D as  läugste H in te re n d e  g ehö r t  
vielleicht (V) zu dem g rö ß ten  V o rd e re n d e ,  (s icher  läß t  sich das natürl ich  
nicht sagen); es bes teh t  aus ru n d  200 k iem en losen  B o rs tensegm en ten  bei e iner  
Längi 1 vo n  ca. 145 mm. W ä re  m eiue V erm utung  rich tig ,  so w ü rd e  d e r  
fragliche W u rm  im ganzen (“ine S egm entzah l e r re ic h en ,  d ie d ie  für Eun. 
fucata  angegebenen  noch üb ersc h re i te t ,  er w ürde  näm lich  eine L än g e  von  
ü b er  2 0 0 m m  haben .  Bei dem  zweiten  V o rd e re n d e  steht die 1 . K iem e  am 
8 . K uder; sie ist wie meist sonst 1 fädig. D ie  F o rm  d e r  B orsten  stimmt 
mit d e r  des A nnobon-T ie res  ü b e re in ;  auch  h ie r  ist d ie  ven tra le  Acicula 
d e r  R u d e r  s ta rk  zweizähnig; d ie  K am m b o rs ten  h aben  10 bis 12 k ü rz e re  und  
jederseits  einen ver länger ten  la te ra len  Z ahn  am E ndspate l .  D ie  K iefe r  des 
g rö ß e ren  E x em p la rs  ve rha lten  sich fo lgende rm aßen .  D e r  U n te rk ie fe r  hat 
die F o rm  wie bei den A nnobón-T ie ron . D e r  O b e rk ie fe r  ha t  d ie Z a h n 
form el:  I) Z a n g e ;  I I)  1. 5, r. 5 ; U I )  1. 10; IV )  1. 5 o d e r  G, r. 1 1 ; V) 1. 1 , r. 1.

Z um  Verg le ich  mit m einen  T ie ren  hatte  ich a u ß e r  dem  O rig iualexem - 
p la r  k e in  M ateria l von E u n . fu c a ta  zur Verfügung. E in e  verg le ichende  
U ntersuchung ü b e r  d ie A usdehnung  d e r  h in te ren  k ie m en lo sen  K ö rp e rs t re c k e  
k o nn te  d a h e r  n icht v o rg enom m en  w erden .  Soviel ist jedenfa lls  sicher, 
daß  d ie K iem en z o n e  bei Eun. fu c a ta  nur als von  m it t le re r  A usdehnung  
zu bez e ich n e n  ist uud bei weitem nicht an  das H in te re n d e  heran re ich t .  
D as in F rage  s tehende  O rig ina lexem pla r  ist offenbar dasjenige, welches 
E h l e r s  in e rs te r  L in ie  zur  B esch re ibung  ged ien t  hat, d a  v e rsc h ied e n e  A n
gaben ,  wie d ie A usdehnung  d e r  h in te ren  k ie m en lo sen  S trecke  und die 
D im ensionen, au f  dieses T ie r  passen. D e r  W u rm  ist ca. 100 mm lang und  
im M axim um  ca. 5m u i breit .  D as  T ie r  ist h in ten  in R eg en e ra t io n  begriffen, 
und zwar mit den  letzten 38 S eg m e n ten :  v o r  d e r  r e g e n e r ie re n d e n  P ar t ie  
sind noch ca. 40 k iem en lo se  S egm en te  v o r h a n d e n ,  im ganzen also ca. 80 
hin tere S egm en te  k iem enlos .  B e i n o rm a le r  E rh a l tu n g  d e r  h in teren  K ö rp e r 
s trecke  kann  die Zahl d e r  h in te ren  k iem en losen  S egm en te  seh r  wohl noch 
h ö h e r  gewesen sein. K iem en  s tehen am 5. bis etwa 1G8. R u d e r ;  v e rm u t
lich kom m en  auch bei den E x e m p la re n  von E h l e r s  wie bei m e inen  T ie re n  
Varia tionen  im Beginn der  K iem ens trecko  v o r ,  obgleich  dies n icht aus
drücklich  angegeben  wurde, und in d e r  Regid sollten sie zuerst am  5. R uder  
erscheinen. Die von d e r  gew öhnlichen  ab w e ichende  re ic h e re  K ien ienform , 
wie sie von E h l e r s  abgeb ilde t  w urde, linde ich nur ve re inze lt ;  es m ag dies 
eine in d iv idue lh“ E rscheinung  sein. Ich sah sie bei m einen  westafrikanischen
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Tieren  nicht.  W as die B ors ten  angelli, so sind die k o m p le x en  S ichelborsten  
größten te ils  abgenutz t und  haben  ih re  E ndsiche ln  ver lo ren .  G ut e rha l tene  
konn te  ich kaum  finden. Die S ichelborste , die von E h l e r s  abgeb ilde t  wurde, 
ist allem A nschein  nach ebenfalls n icht ganz gut e rha lten  gew esen  ; gut e r 
hal tene Sicheln haben  s tä rk e re  E ndzä lm e .  W e n n  E h l e r s  sagt, d aß  an den 
h in te ren  R u d e rn  d ie k o m p le x en  S iche lbors ten  durch  s ta rke  du n k le  acicula- 
ar tige einfache B ors ten  ersetzt w erden ,  so k an n  ich ihm, was den  A usdruck  
„e rse tz t“ anbetrifft,  n icht beis t im m en: dunk le  Aeiculae finden sich in den  v o r 
d e re n  un d  h in te ren  R udern ,  ebenso  d o r t  wie h ie r  d an e b en  k o m p le x e  un te re  
B ors ten ,  die allerdings fast im m er abgenutz t s ind ,  ih re  Sicheln v e r lo ren  
h aben  un d  so scheinbar  einfach waren. D era r t ige  „e in fache“ B ors ten  hat 
wohl E h l e r s  gem ein t :  se ine h ie rh e r  g eh ö re n d e n  F ig u re n  stellen offenbar 
w irk liche Aciculae dar. Im  In d o -P a c ih k  k o m m t eine d e r  E u n . fu c a ta  n ahe  
s tehende  A rt ,  die E u n . coccinea G r . ,  v o r ,  die 1903 vo n  C r o s s l a n d  nach 
osta fr ikanisch-indischen E x em p la ren  ausführlich b esch r ieb en  w o rd e n  ist. 
B e i  d ieser  findet sich eine ganz ähnliche F ärbung ,  so auch das helle  Y o rd e r -  
segment. W ie  bei m e inen  T ie re n  von E u n . fu c a ta  sind auch bei E u n . coccinea 
d ie K iem en  j e d e r  Seite  dorsal in d e r  Regel weit  getrennt.  B o rs ten  und 
U n te rk ie fe r  passen gut zu m einen  T ie re n :  im O b e rk ie fe r  k o m m t etwas 
A bw eichung  vor. Ich selbst sah E u n . coccinea un te r  E uu ic iden-M ater ia l  von 
den  S eychellen  im hiesigen M useum , meist g roße  T ie re .  D ie  b e id en  k le in 
sten d avon  lassen sich am ehes ten  mit m e inen  E u n . fu c a ta -S tü ck en  verg le ichen .  
D as  k le in e re  ist ca. l '2 0 m m  lang, das g rö ß e re  ca. 1 4 0 m m : die erste K iem e  
steht am 9. R u d e r  un d  ist 2- o d e r  3 fäd ig .  d ie  letzte K iem e steht etwa am  
90. bzw. am  130. R u d e r .  D as  g rö ß e re  E x e m p la r  zeigt ve r loschen  noch 
d ie  helle S p re n k e lu n g  d e r  H aut.  B ei k e in em  d ie se r  T ie re  ist eines de r  
v o rd e re n  S egm ente  dorsal hell, wenigstens je tz t  n icht m ehr.  D ie  F ärb u n g  
d e r  W ü r m e r  ist düster,  dorsal ohne  lebhaf ten  G lanz ;  ein so lcher  ist ventra l,  
wenn auch  n icht sta rk ,  b em erk b a r .  An m e inen  E u n .  /W ata -E x e m p la re n  
b e m e r k e  ist gleichfalls nichts von dem  p räch tigen  G lanz ,  wie er  sonst an 
E u n . coccinea v o rk o m m t:  es m ag das mit d e r  A rt d e r  K o n se rv ie ru n g  Zu

sam m enhängen .

E u n i c e  rubea  G r .
E u n ice  o rn a ta  A n d r e w s . Rep. Annelida Polychaeta o f Beaufort. X. C. 1 S O I ,  Proc.

U. S. Nation. Mus. XIV, p. ‘281, Tab. X III F ig. G— 10.
—  —  , T r e a d w e l l . Polychaet. Annelids of Porto Rico, 1900, p .  19.3.

E u n ice  ru b r a , T r e a d w e l l , 1. c., p. 197.

F u n d a n g a b e n :  G o l d k ü s t e ,  P r a m p r a m :  A.  H u p f e r .

l i l i a  d a s  R o l a s  bei  l i l i a  d o  S a o  T h o m e ;  R.  G r e e f f .
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Wei tere  Verbrei tung : W  e 8 1 i n d i e n. S ü cl 1 i u lí e s X o r  d o s t a m e r  i k  a.
E r ö r t e r u ng .  Ich  sah kein vollständiges T ie r  d ie se r  Art. E in  I n d i 

v iduum  von  P ran ipram  m it K o p f  und noeli 34 gut e rha ltenen  Ruderseg- 
m enten war IG mm lang und am B ucca lsegm ent 2 m m  breit .  A u ß erd em  
w aren  von  dem se lben  F u n d o r t  ve rsc h ied e n e  k o p f lo se  F ra g m en te  v o rhanden ,  
d a ru n te r  einige mit e rha ltenem  H in te re n d e .

D as  K opffragm ent w ar  m att ge lbb raun  gefä rb t  u n d  h a t  einen vo rn  
m edian  t ie f  e ingeschnit tenen  Kopf.  Die F ü h le r  sind deutlich • geg liedert ;  
die distalen G l ie d e r  sind m onil ifonn . D ie  3 mittleren  F ü h le r  s ind 22- oder  
23g l ied r ig ;  d e r  im p a arc  F ü h le r  re ich t  bis zum 10. R ude rsegm en t  nach 
hinten. Die äu ß e ren  P aa r fü h le r  sind ca. 12gliedrig. D ie Augen sind groß. 
D i «1 Uuccalcirren re ichen  bis an d ie Basis d e r  inneren  P aa r fü h le r ;  sie sind 
9- bis l l g l i e d r ig ,  n icht seh r  deutlich gegliedert .  D ie  1. K iem e ist 5 - bzw. 
(Sfädig und  s teh t am 7. P u d e r ;  die s tä rks ten  K ie m e n  sind 11- o d e r  12- 
fädig: d ie 3 bis 4 letzten S eg m en te  am heilen  H in te re n d e  sind k iem enlos .  
D ie  A nalc ir reu  sind so lang wie d ie  6  bis 7 letzten S eg m e n te ;  sie sind 
undeutlich  geg l iedert .  D ie  B ors ten  en tsp rechen  den  A ngaben  von  E h l e r s  

(1887). D ie  ven tra len  Aviculae sind bei gu te r  E rha l tung  an d e r  Spitze 
d re izähn ig ;  im Falle  de r  A bnu tzung  kann  d e r  d r i t te ,  k le ins te  Zalm  u n 
d eu t l icher  sein. D ie A cicu la «1 sind bei auffallendem  Licht schwärzlich, 
be i  D urchsich t dunkelgelb .  An den  k o m p le x e n  B ors ten  d e r  h in te ren  S eg 
m ente  haben  die E ndsiche ln  am E n d e  ein winziges drittes  Scheite lzä lm chon 
w ie b e i  E u n . antennata  S a v . D ie  K ie fe r  passen zu den A ngaben  von  E h l e r s . 

D e r  U n te rk ie fe r  hat te  d em en tsp re ch e n d  s ta rk  abgew etz te  S chne iden .  D e r  
O b e rk ie fe r  ist hell, fahl ge lb b rü u u l ich ; nur  die S tücke vo n  IV  h aben  eine 
schw arzbraune  Basis. Die Z ahnform el d e r  O b erk ie fe rs tü ck e  lau te t :  I) Z ange ; 
11 1. 4, r. 5 ; I I I )  1. G; IV  1. •’>-[-? (undeutl ich) , r. 9 ;  V) 1. 1 , r. 1 .

V on  lilia das P o ias  lag ein V o r d e r e n d e  von v e rb la ß te r ,  gelb lich
w e iß e r  F ä rb u n g  mit 71 P u d e rse g m e n te n  und  tie f  zw eilapp igem  K o p f  von 
ca. 30 mm L än g e  vor .  D ie  F ü h le r  w aren  nicht gut e rh a l ten ,  d ie  B ors ten
mit denen  d e r  an d e ren  S tücke  übere ins tim m end .  D ie 1 . K iem e w ar  4- bzw.
öfäd ig  und stand am G. R uder,  die s tä rks ten  K iem on  w aren  etwa lOfädig.

H e in e  T ie re  stim m en so gut zu d e r  E un . rubra, wie sie E h l e r s  (F lo r ida -  
Annelid. 18.S7) in E rg ä n zu n g  zur D iagnose von  G r u b e  b esch r ieb en  hat. daß  
ich keinen  Zweifel an ih re r  Identi tä t mit d e r  E h l e r s ' s c Iic i i  F o rm  habe. 
D er  Beginn d e r  K iom onzone kann  etwas var i ie ren :  nach E h l e r s  steht d ie 
1. K iem e ani G., nach G r u b e  am 4. P u d e r .

Als S ynonym  habe  ich d ie  Eun. ornata  A n d r .  von  Caro lina  hinzu- 
iiezogen, da deren  B eschre ibung  gut zu E un. rubra  paß t .  Sie ha t  an den
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K iem en , d ie  bis ans H in te re n d e  re ichen ,  im M axim um  20 F ä d e n  und  d re i 
zähnige un te re  Acic-ulae. D ie  E xem pla re  v on  A n d r e w s  w aren  erheblich  
s tä rke r  u n d  auch länger  als die m e in ig e n , woraus sich wohl die s tä rke re  
K iem enen tw ick lung  erk lä ren  läßt. G r u b e  gibt als M axim um  ca. 20, E h l e r s  

17 K iem enfäden  an.
E un. rubra  v er tr i t t  im sub trop ischen  und t rop ischen  B ez irk  des A t

lan tik  d ie im Indo-B ac it ik  so weit v e rb re i te te  E un. antennata. S ie stimmt v 
mit le tz te re r  in allen wesentlichen  Punk ten  übere in ,  so auch in d e r  F o rm  
d e r  h in te ren  Bors teus icheln  und in d e r  R e d u k t io n  d er  K iem en  an d e r  m itt
le ren  K ö rp e rs t re c k e .  Ich  h ab e  bezüglich des le tz te ren  M om entes  drei 
k o p f lo se  E x e m p la re  d e r  E u n . rubra  von  P ram pram  verglichen.  An dem  
stä rks ten  F ragm en t ,  welches etwa die h in te ren  2 / 3  eines W u rm e s  en thalten  
mag, sind d ie  K iem en  am m ittle ren  D ri t te l  vielfach 2- o d e r  1 fadig, w äh rend  
w eite r  h in ten  w ied e r  3- u nd  I f ä d ig e  K iem en  au f tre ten ,  d ie  auch länger  
sind als d ie  m ittleren  K iem en . E in  an de res  H in te re n d e  zeigt gleichfalls 
d ie R e d u k tio n  der  K iem en  am M it te lkö rpe r ;  sie w erden  h i e r l f ä d i g :  w eite r  
h in ten  sind d ie K iem en  w ied e r  länger und  haben  3 F ä d e n .  E in  drittes 
T ie r ,  das etwas schw ächer  ist als die be iden  v o rh e r  besp ro c h en e n ,  zeigt 
die gleiche E rsche inung :  d ie h in te ren  K iem en  sind 2- o d e r  3 fäd ig :  d e r  
U n tersch ied  in d e r  K iem enen tw ick lung  zwischen d e r  m ittle ren  und  h in te ren  
K ö rp e rs t re c k e  ist h ie r  ger inger  als bei den an d e ren  T ie ren .

E u n ic e  c it tuta  (1. Cl i .

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r e ,  23 m u. 25 m:  A.  H u p f e r .

L i b e r i a ,  G r a n d  B a s s a ;  1 5 m ;  A.  H u p f e r .

E l f e n  b e i  n k i i s t e ,  W a p p u :  A.  H u p f e r .

l i l i a  d a s  R o l a s  b e i  l i l i a  d e  »Sao T h  o r n é ;  R. G r e e f f .

Weitere  Ve rb r ei t un g:  L u  s i t a  n i  s c h .  Von  S ü d - E n g l  a n  d und  d e m 
K a n a l  an s ü d w ä r t s .  F r a n k r e i c h .  M i t t e l m e e r .  M a d e i r a :  K a p  
Y  e  r  d e ' s c h e I n s e l n .  W e s t  a f r i k  a ,  K o n g o  ( E h l e r s ).

? W  e s t i n d  i e n u nd  B e r  m u d a - I  n s e 1 n .
B a  s s - S t  r  a  ß e ( M c  I n t o s h ) .

M o l u k k e n - I n s e l  T e r n  a t  e F i s c h l i ; ;  J a p a n  M . P. M o o r e  und  I z u k a ) .

D ie  i n d o -paz if ischen  T ie re  g e h ö re n  vie lleicht zu E u n . ind ica , falls 
diese von  E u n . vittata  zu sonde rn  ist.

Er ör te r un g .  D iese  in W e s ta fr ik a  weit v e rb re i te te  F o rm  Lag mir  in 
e iner  Anzahl k le ine r  u nd  k le in e re r  E x e m p la re  vor. Ich  greife zunächst 
eines d e r  g rö ß e ren  E x e m p la re ,  das von G o ré e  (V. 777; für einige B e m e r 
kungen  heraus .  D er  volls tändige, hell g raugelbliche W u rm  ist 24 mm lang.
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D e r  K o p f  hat vo rn  einen schw achen  m ed ianen  E inschn it t :  d ie P a lpen  haben  
eine  paar ige  v o rd e re  Q uerfu rche ,  s ind a b e r  ke inesw egs  zweiteilig  wie bei 
den  E riph i/Ie -A rten . D ie  F ü h le r  sind ungegliedert ,  un rege lm äß ig  q u er  g e 
furcht : d e r  u n p a a re  ist vers tüm m elt;  d ie inneren  paar igen  re ichen  nach 
hin ten  bis aus 5. o d e r  6 . R udersegm ent.  D ie  K iem en  beg innen  l f ä d i g  am 
3. Kuder, nehm en  ba ld  an Entw ick lung  zu un d  dam it  K am m form  an. D ie  
s tä rks t  en tw ickelten  K iem en  sind lO fäd ig ;  die le tzten  K iem en  stehen  u n 
gefähr  am 41. K uder .  D ie  ven tra len  A eiculae sind d reizähnig .  D ie  K iefe r  
sind seh r  hellfarbig, weißlich bzw. fa rb los :  nu r  d ie kapuzen fö rm igen  S tücke  
d e r  O rd n u n g  IV  des O b erk ie fe rs  h aben  an d e r  Basis einen  d u n k e lb ra u n en  
F leck . D ie  K andzähne  d e r  gezähn ten  K ie fe rs tücke  sind zahlreich, wie es 
für diese Art b ek a n n t  ist.

E in  etwa gleich g roßes  E x e m p la r  von  W a p p u  von  dunk le r ,  g rau b räu n 
licher  F ä rb u n g  und  en tsp re c h e n d e r  G rö ß e  h a t  die 1 . K iem e  am 3., d ie 
letzte ungefäh r  am 28. R uder.  D ie  1 . K iem e  ist 3- bzw. 4 fäd ig :  die s tä rks t  
en tw ickelten  K iem en  sind 10- bzw. 12 fädig. E in  w eite res  E x em p la r ,  von 
( fo r c e  (V. ‘JOGj, eines d e r  bes te rha l tenen  T ie re  d ie se r  Art, ha t  dorsal b rä u n 
liche segm entale  Q u erb inden ,  d ie e twa die h in te re  Segm enthä lf te  e in n eh m e n .  
D e r  v o rd e re  m e d ian e  K opfe in schn it t  ist h ie r  d eu t l ich ,  wenn auch nicht 
t ief; er geh t bei w eitem  n icht bis zur  Kopfm itte .  K ie m e n  s tehen  am 3. bis 
32. K uder.  V entra le  Aciculae sind 3 o d er  4 an e inem  K uder  vo rh an d e n .

K le ine  In d iv iduen  sind weißgelblich , ge lbbraun ,  b raunrö tl ich ,  m itun ter  
mit schm aler  d u n k le r ,  b ra u n e r  v o r d e r e r  und  h in te re r  B egrenzung  an den 
S egm enten  des V o rd e rk ö rp e rs .  Bei ihnen  s teh t d ie  1 . K iem e gleichfalls 
stets am 3. K uder  und  ist 1 - o d e r  2 f ä d ig : d ie  s tä rk s ten  K iem en  s ind 3-, 
4- o d er  5 iii dig. E in  W u rm  von lilia das Kolas (V. 5701) hat K iem en  am
3. bis 20. K u d er ,  die 1. 1 -, d ie 2. 2 fäd ig ,  die s tä rks ten  o fäd ig ;  v o r  d e r  
letzten einige k iem en lose  Segm ente .  V en tra l  s tehen  in den  K udern  2 helle, 
d re iz äh n ig e ,  g edeck te  H ak e n .  D e r  W u rm  ist volls tändig 9 nun lang, mit 
ca. 5 <S R udersegm en ten .  Bei einem noch  k le ine ren  W u rm  von  G rand  Bassa, 
d e r  volls tändig  ca. 4,5 mm lang ist, sind d ie  K iem en  l f ä d i g  und  s tehen  am 3. 
bis 10. Kuder. E in  drittes k le ines  T ier,  von lil ia das Kolas, ha t  K iem en  
am 3. bis 28. K u d er :  dit» 1. K iem e ist 2 fäd ig ,  d ie  s tä rks ten  s ind 4 fädig. 
D e r  u n p aa re  F ü h le r  re ich t  bis ans 9. o d e r  10. K u d erseg m en t  nac h  hinten. 
H ieraus ergib t sich, daß  kle ine  Ind iv iduen ,  u n b esch a d e t  ind iv iduelle r  V a r ia 
t i o n e n , eine k ü rz e re  K iem en s t re ck e  hab e n  als g rö ß e re  und  au ß e rd em  
schw äche r  en twickelte  K iem en  (mit w en iger  F äd en ) .  Ein  k le in e r  W u rm  
v on  G o ré e  23 m) w ar ein W eibchen  mit g roßen  E ie rn  u n d  wie v e rsc h ie 
d en e  an d e re  b e d e c k t  mit S tücken  e ine r  zarten  mit S te inehen  un d  dgl. b e 
kleb ten  Röhre .
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X ach don ü b e r  dioso Art v o rh an d o n e n  A ngaben  in dor  L itora tur  
zweifle ich nicht, dit' E un . vittata  vo r  m ir  zn haben .  S ie w ird  charak te ris ie r t  
durch  den  vo rn  nicht eingoschnitteneu odor  nur  schwach (Angeschnittenen 
K o p f ,  ziemlich lange ungegliedert!* F ü h le r ,  d re izähnige v en tra le  Aeieulae 
un d  eine au f  eine v o r d e r e  K ö rp e rs t re c k e  b e s ch rän k te  K iom enzoue  mit 
K iem en , d ie in anbe trach t d<*r geringen G rö ß e  d e r  W ü rm  er re ich  entwickelt 
genannt w e rd e n  müssen. Im  G eb ie t  des Ind ischen  u n d  Pacitischen Ozeans 
w ird  E u n . vittata  ve r tre ten  durch  die nahe  ste llende E u n . hu i iva I\r,G., die 
E h l e r s  ^1008) auch für das Kap angegeben  hat. AI it R ücksich t h ieran! 
ist es auffallend, daß  mir von  d ie se r  in 'Westafrika häufigen Art n icht ein 
einziges E x e m p la r  von  S üdw estafr ika  zu G esich t g ek o m m en  ist. Eun. indica  
ist vielle icht n icht von  E u n . vittata  zu trennen , wie denn  auch E u n . vittata  
von m e h re re n  P u n k ten  im Indo -P ac if ik  angegeben  w urde .  E in e  ganz nahe 
s tehende  A rt ist dit* westindisch«* E u n . binom inata  C f . ;  -'b' ist vielleicht 
identisch mit E un . vitiata  und  m öglicherw eise  die F o r m , d ie 31 c Ix t o s h  

1885; im C ha llenger  R e p o r t  als V arie tä t  d e r  E un . vittata  von den B e rm udas  
anführt.  3 I c L v t o s h  nenn t allerdings dit* F ü h le r  deu t l icher  geg l iedert  als 
bei Eun. vittata. D e r  K o p f  w ird  vo rn  als ungeteil t  abgebilde t.  Sollte 
E un . binom inata  ab e r  eine F o rm  mit echt gegliederten  F ü h le rn  sein E h l e r s  

nennt die F ü h le r  gegl iedert :  1887), so w ürde  sie nicht mit E u n . vittata  zu- 
sa m m ougehüren  k ö nnen .  E in e  durch  ih ren  v o rn  ungete il ten  K o p f  d e r  E un. 
vitta ta  ähnliche F o rm  mit b esch rän k te r  v o rd e re r  K iem en s t re ck e  ist ferner  
E u n . unifrons  V e r r . von  den  B e rm u d as  ( 1900 . Ü b e r  d ie B orsten  und die 
ven tra len  Acicnlae ob d r e iz ä h n ig ?  w ird  nichts b em erk t .

Elix ier  eo iiciuna  Verr. J
F u n d a n g a b e :  K a p  V e r d e b c h t *  I n s e l n ,  St .  V i n c e n t :  R .  P a e s s l e r .

Wei tere  Ve rbr ei tung :  B e r  m u d a - I n  s e i n .
E r ör te r un g .  D e r  einzige v o rh an d e n e  W u rm  ist ein nicht beso n d e rs  gut 

erhaltenes, h inten unvolls tändiges, s treckenw eise  unnatü rl ich  gedehn tes  T ie r  
von  80 m m  L änge  und  mit 85 B ors tensegm enten .  D ie  B re i te  am Buccal- 
segm eut beträg t 2 mm. D ie  F ä rb u n g  ist verb laß t,  hell graugelblich. D ie  
F ü h le r  sind m indestens zum Teil vers tüm m elt  u n d  schlaft', w ahrscheinlich  
geg liedert ,  so zu schließen nach d e r  deutlichen G ied e ru n g  e inze lner  D o rs a l 
c irren ;  auch  m a ch e n  dit* B ucca lc irreu ,  die bis an d en  V o rd e r ra n d  des 
Buccalsegm ents  r e ic h e n ,  den  E in d ru c k  d e r  G liederung . D ie  Augen sind
ziemlich groß . D er  v o rd e re  Kopfeiuschnitt  ist m äß ig  s tark.

D ie  K iem en  beginnen  l f ä d ig  am 3. R u d e r ,  sind am 7. R u d e r  3 fädig. 
am 8 . bis 11. o d e r  12. 2 fäd ig :  dann  findet w ied e r  eine Abnahm e der

2 2  M i c h a e 1 s e n , W estalïika, Bd. II.
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F adenzahl statt. Die h in teren  K iem en sind einfädig: sie sind etwa bis zum 
Gl), o d e r  70. R uder noeli als ganz ku rze  F ä d e n  e rk e n n b a r .  D ie  D o rs a l 
cirren sind an den  R udern  mit den  s tä rks ten  K iem en 1 ' / 2  bis 2 mal so lang 
wie d ie Kieme.

D ie  Aciculae d e r  R ude r  sind schw arz ,  d ie ven tra len  an dm* Spitze  
e ingescheide t  und  s ta rk  zweizähnig, ähnlich denen  d e r  E un. torcuata. D ie  
K am m bors ten  sind gleichfalls denen  d e r  E u n . torquata  ähnlich; dm* äuße rs te  
Fndzalm  an e ine r  Seite  des Spatels  ist m erk l ich  verlängert.

D e r  ( >berkiefer ist fahl, hell-bräunlich und  hat d ie Zahnforn ie l :  1) Z ange :  
LI 1. 6 , r. G; I I I )  1. 7 : E V) 1. G— 7, r . - 8 — 0  (mit sc hw arzb rauner  llasis ,  :
V) 1. 1, r. 1 . D e r  F n te rk ie fe r  ist ähnlich dem d e r  E m u lori/uata  un d  hat
weiße, s tark  d re izähn ige  S chneiden .

D ieses  T ie r  ist n icht g en a u e r  zu b es t im m en ,  hat ab e r  eine gewisse 
Ü bere ins tim m ung  mit d e r  be rm u d iscb e n  von V e r r i l l  (Transact.  Connect.  
Acad. Sei. X . 1000. p. G43) n icht au s re ich e n d  b esch r iebenen  E u n . concinna. 
Die K iem en  passen nach  B eginn und  E n tw ick lung  gut zu V e r r i l l ’n Art, 
h ö ren  bei d ie se r  ab e r  am  52. R u d e r  auf. D e r  K ie fe rappara t  w urde  von 
V e r r i l l , n icht beschr ieben .  D ie  B orsten  sollen d enen  d e r  E u n . stigm atura  
rech t  ähnlich sein: ob die ven tra len  Aciculae zwei- o d e r  d re izähn ig  sind 
bei E un . stigm atura  sind d iese  Aciculae ansche inend  dreizähnig)  läßt sich 

h ie raus n icht en tnehm en. Ich stelle mein T ie r  nur  fragiieherweise  zu dm* 

V e r  i l l ' s ch en Art.

E h il irr  f i lamentosa  (Ir .
E u n ice  filam en tosa  G r c r e .  Annulata Oerstediana. 18Ó7, 1. p .  30.
E unice d en ticu la ta  W e h s t e r . Hüllet. United States N ation. Mus. p .  316, Tali. X .

Fig. 4 1 — 40. I. 1884.
E u n ice  c irro b ra n ch ia ta  Mr I x t o s h .  Challenger liep . 188Ú. XII. p. 277. Tab. 38, F ig. 

¡» E D , Tali. Ul A. Fig. 2 1 — 24.
E unice con glom eran s  E h l e r s . Florida Annelid. 1887. p .  93, Tali. 2 3 .X 2 4 , Fig. 1— !). 

resp. F ig. 1— 4.
E u n ice  d e n tic u la ta , V e r r i l l . Transact. Connecticut Acad. 8 ci. and Arts. 1900.

X. ]). 039.

— T r e a h w e l l . Polychaet. Annolids of Forto K i c o .  1900. p. 190.

Fundangaben.* G o l d k ü s t e ,  B r a m p r a m  A.  H u p f e r .

l i l i a  d a s  R o l a s  b e i  l i l i a  d e  S a o  T h o m i ' .  R.  G r e e f f .

A n g o l a ,  K i n s e m b o :  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e rb re i t u ng :  W e s t  i n d i  e n ;  B e r m u d a - I n s e l n  ( F lach  w asser
form).

E r ö r t e r u n g :  Ich habe  nur  wenige E x e m p la re  d ie se r  Art, und  zw ar  nu r  
\  o rd e ren d e n ,  gesehen , de ren  E rha ltung  zu wünschen übrig  ließ. D as s tä rks te
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V ord e re n d e ,  von g raugelb licher  bis b räun licher  F ärbung ,  stammte von  P ram - 
p ram  und war mit 51 P u d crseg m en ten  ‘2 1 mm lang, am  B ucca lsegm ent d mm 
breit. Ich  h a b »1 ü b er  dieses T ie r  folgendes zu b em erk en .

D ie  F ü h le r  sind k u rz ,  u n g e g l ie d e r t , höchstens unrege lm äß ig  q u e r g e 
furcht.  die 3 m ittleren  etwa 2 mal so lang wie d e r  Kopf, d ie zwei äuße ren  
etwa 2/ ;i so lang wie d ie mittleren. D ie  B uccalc irren  sind etwa halb so 
lang wie das B u c ca lse g m en t; die mittleren  S egm ente  d e r  v o rd e re n  K ü r p e r 
hälfte sind 3 bis d mal so b reit  wie lang. D ie  1 . K iem e steht am ‘27. R uder,  
ist ku rz  und  1 fädig; d ie K iem en  nehm en  schnell an L änge zu und ü b e r 
treffen bald den  D orsa lc ir rus  seh r  erheblich .  An dem  köpf-  und schwanzlosen 
F ragm ent ,  das mit dem  V o rd e re n d e  zusam m en lag und w ahrscheinlich  d e m 
selben W urm  an g e h ö r te ,  sind meistens *2 ind igo , vere inze lt  bis 4-fädige 
K iem en zu erkennen . Die Aciculae d e r  R u d e r  sind braunschw arz ,  d ie v e n 
tralen s ta rk  zweizähnig und am E n d e  e ingescheidet.  d ie dorsa len  am E n d e  
v e rschm äle r t ,  und ih re  Spitze ist hak ig  um gebogeu . D ie  K am m b o rs ten  
h aben  8  bis 1 0  E n d zäh n e ,  von denen  d e r  äußers te  je d e rse i ts  k aum  v er länger t  
ist, ähnlich wie in d e r  A bbildung  von E h l e r s .  Die m odifiz ier ten  S iche l
borsten ,  wie sie E h l e r s  von E u n . ronylom eran* abgeb ilde t  hat, finden sich 
an den v o rd e re n  l indern  m e iner  T ie r e ,  so z. B. am 3. R uder,  gleichfalls. 
Die ¡Sicheln d ie se r  B orsten  sind auch bei s ta rk e r  V e rg rö ß e ru n g  schw er  als 
Sicheln zu e rk e n n en  un d  m achen  zunächst den  E in d ru ck  von  kurzen  taschen- 
m esserk lingenar t igen  einfachen A nhängen. Volle S iche rhe i t  ü b e r  d ie  N atu r  
d ie se r  B ors tenanhänge  erhält  man, wenn man einen d e r  A nhänge genau  in 
K antenste llung un te r  das M ik ro sk o p  bringt. Man sieht a lsdann die be iden  
S cheiden  des S iche lendes deutlich in d e r  Mitte durch  einen Spalt  getrennt 
und in d iesen  Spalt d ie Sichelspitze h ine inragen . D ie F igur  von E h l e r s  

mag nach e iner  B ors te  gem acht se in ,  die nicht vo llkom m en  im Profil lag 
s icher  nicht d e r  Schaft). Bei gu ter  Profillage ist die Sichel, o d er  genauer  

das E n d e  d e r  F lügelsche ide ,  am E n d e  m äßig  zugesp itz t ,  etwa wie eine 
Taschenm esserk l inge .  Die Spitze dm- Sichel selbst, mit ihren  be iden  Z ähnen ,  
ist viel sc h w e re r  zu erkennen  als an den  norm alen  m ittleren  S ichelborsten ,  
was mit d e r  s tä rk e ren  W a n d  und  ger ingeren  D urchsich tigke it  d e r  Scheiden  
d e r  v o rd e ren  S iche lbors ten  Zusam menhängen mag. D e r  U n te rk ie fe r  w ar  
etwas abgenutzt,  ähnlich wie in Me I n t o s h ' s  F igur  von E un. cirrobranchiata, 
bei guter  E rhaltung an den  S chne iden  vielleicht drei-  o d e r  v ierzähn ig :  sehr  
charak teris t isch  sind die robus t  gebau ten  S chenke l des Kiefers. D ie  ( >ber- 
k iefers tiieke sind bräunlich mit w eißen  Z ahnsp i tzeu ,  IV  ist an d e r  Basis 
schwarzbraun . D ie  Z ahnform el lautet :  Ii Z ange  (Spitze w eiß): IF  1. 5, r. 
5 :  I I I )  1 .  b — 7:  IV) 1. ‘2 - f - V ,  r. G  o d e r  7: V) 1. 1 , r. 1 .  Die hellen Zahnspitzen
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broclion leicht a b ,  was offenbar bei dem  Kioferstiiek IV) links d e r  Fall 
ist. da dio Zahnzahl lii<*r ungew öhnlich  n ied rig  ist.

Dio be iden  V o rd e re n d en  von K in se m b o ,  die an  S tä rke  dem  W urm  
von P ram pram  etwas nachs tehen ,  h aben  den  vo rn  tie f  zweiteiligen Kopf. 
D ie  R ucealc irren  sind noeli k ü rz e r  als bei dem  P ra m p ra m -T io r .  D ie 1 . K iem e 
stobt am 31. bzw. 37. Ruder. Von lil ia das Rolas liegt das V o rd e re n d e  
eines k le ineren  schlecht e rha ltenen  W u n n e s  vor.  dessen 1. K iem e ungefähr  
am 3d. R u d e r  steht.  H iernach ,  sowie nach  seinem sonstigen Aussehen, g ehö r t  
dies T ie r  derse lben  Art wie die v o rh e r  e rö r te r te n  an.

W as die oben  an g e g eb e n e  S vnonvm ie  d ie se r  Art angeh t ,  so zweifle 
ich nicht, daß  m eine T ie re  mit E un. denticulata , cirrobranchiata  und  coru/lo- 
merans zusamm enfallen. W e b s t e r ' s  Angaben  passen zu m einen  T ie ren ,  
doch w erden  über  den Reginn dm- K iem en z o n e  un d  den K ie fe rappara t  
k e in e  A ngaben  gem acht. V e r r i l i ,  ergänzte d ie K enn tn is  d e r  Eun. denticulata  
durch  A ngabe des Anfangs d e r  K ienionzone. E h l e r s  bat die R öhren  d e r  
E un. conglomerans b e sch r ieb e n ,  wollte aber ,  u. a. w egen ih re r  geringeren  
Segm entzahl,  d ie  E un. filamentosa H r . un d  caribou O r .  nicht mit se iner  Art 
vere in igen . Ich sehe in d e r  ge r ingeren  Zahl d e r  S egm en te  und d e r  K ie m e n 
fäden  kein  H indern is ,  da h ier  d e r  Knterschiod offenbar au f  d e r  ungle ichen 
O rü ß e  d e r  T ie re  beruht.  O r u b e "  s  E x em p la re  w aren viel k le ine r  als die 
von E h l e r s .  E h l e r s  stellte E un. roni/lo n u ta n s  in den V erw andtschaftskreis  
d e r  E un. siciliensis : ich finde zw ar,  daß m eine  T ie re  in d e r  lîi ld img des 
Kopfes und  d e r  F ü h le r  Ähnlichkeit  mit Eun. siciliensis h a b e n ,  ab e r  von 
d ie se r  Art bucht durch den Resitz d e r  K an nnbors ten  und den anders  g e 
b ilde ten  F n to rk ie fe r  zu un te rscheiden  sind. Ich zweifle auch n ich t,  daß 
d e r  ve r länger te  V entra lcirrus  d e r  h in te ren  R u d e r  von  E un. coin/lomerans 
sich auch bei m einen T ie ren  vorfindet,  falls die Reschaffenhoit d ieser  Oirren 
ein a l lgem einer  O harak te r  de r  E un. coni/lonierans ist. D ie  unvolls tändige 
E rhaltung  m e iner  'fieri* ließ in d ieser  Richtung k e in e  gen a u e re  Aussage 
zu. W a s  Eun. jilan ienbm i ( J r .  betrifft, so ist zwar deren  R eschre ibung  zur 
W ied e ro rk en n u n g  nicht rech t aus re ichend :  t ro tzdem  glaube ich d iese G r u b e ' s c I h *  

Art v o r  m ir  zu haben  und nehm e deshalb  den  0  r u b e "  sehen N am en  als 
den  ältesten an. Rei O r u b e ’ s E x e m p la re n  begannen  die K iem en  am ‘24. 
bzw. 31. S egm ent:  es ergib t sich h iernach  und nach  d em  Refunden d er  
an d e ren  A uto ren  ein erstes Auftreten der  K iem en  ungefähr  zwischen dem  
20. und 40. Rudersegm ent.  Eun. caribou O r .  von dem  gleichen F u n d o r t  
läßt sich nach ih rer  R eschre ibung  nicht genügend beur te i len .  Die K iem en 
sollen am 80. o d e r  1 0 0 . Segm ent beginnen, bisweilen schon am 14. Vielleicht 
w ar O r i  b e  hier m ehr  als eine Art unt er  di e H ände  gera ten .  Da die K iem en
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moist 1 fädig soiu sollim, w ürde clio A ngabe ü b er  den sehr  späten Beginn 
d o r  K iem en  wohl zu e iner  F o rm  wie E un . siciliensis passen, w äh rend  der  
Beginn d e r  K iem en  am 14. S egm ent zu m einer  Eun. Collini aus W estind ien  
/190(.i) s timmen w ürde ,  da deren  K iem en gleichfalls meist l f ä d i g  s ind. 
N ur die N achun te rsuchung  der  (¡RUBE'sehen O rig iua lexm npla re  kö n n te  h ie r  
K larhe it  schaften.

Eunice  sici l iensis  Br.
Fu n da n g a b e n  : l i l i a  d a s  B o l a s  be i  l i l i a  d e  S a o  T h  o r n é :  B. O r e e f f -  

1 s 1 a A  n n o h ó n : A r x . S c h u l t z e ,  7. O k t o b e r  1 9 1 1 .

F  r a n z. K o n  g o , S e 1 1  é 0  a m a : A.  H u p f e r .

Wei tere  Verbre i tung : I n den T r o p e n  und S u b t r o p e n  c i r c u m m u n -  
d a u .  Auch in W e s  t i n  d i e  n i T r e a d w e l l ^

Er ör te ru ng .  Von d ieser  Eunice  h abe  ich einig«' meist k le ine  E x e m 
plare  gesellen , von denen  hauptsächlich  die Tien* von A nnobón ein iger 
B em erkungen  gew ürdig t w erd en  sollen. V on A nnobón  lagen mir au ß e r  
einigen F ra g m e n te n  2  E x e m p la re  mit K o p f  vor. D iese  be iden  W ü rm e r  
sind blaß ockergelb lich  gefärbt.  D e r  k le in e re ,  ein hinten nicht volls tän
diges T ie r  von  19 mm Länge, hat K iem en  etwa vom  80. K uder  an. D e r  
g rö ß ere  volls tändige W u rm  ist ca. 150 mm lang u n d  am Bucca lsegm ent 
5 mm breit .  Boi d iesem  T ie r  habe  ich nach längerem  S uchen  k e in e  
K iem en finden k önnen .  Es w ären dann  in d iesem  Falle die ohnehin  
bei E u n . siciliensis schwach entwickelten K iem en ü b e rh a u p t  nicht aus
gebildet.  Im  übr igen  entspricht d e r  k iem en lose  W u r m  iu Borstenform  
und K ieferb ildung  gut d e r  E un. siciliensis. D e r  U n terk ie fe r  hat die 
charak te ris t ische  H ohlschaufelform . D ie  O b erk ie fe rs tü ck e  sind schwarz- 
bräunlich  und  h ab e n  folgend«' Z ahn fo rm el:  1) Zang«': I I  1. 3, r. 2 : dic-
übrigen  Kiefm-stiicke ohne deutliche Z ähne . A uf  den  Ob« 'rk iefers tücken 
findet sich zum Teil ein w eiß l icher  Ü berzug : dm- Untm 'kiefer ist weiß und  
hat nur  dorsal n«'b«*n d«'r S ym physe  bräunlich«' F ä rbung .  Di«* B orsten  sind 
nicht abw e ichend  von  d«'inm eu ro p ä isch e r  E x em p la re .  D ie  F ä rb u n g  des 
< )bcrkiefers ist bei den  V('rschi<'dim<'ii Tiermi verschied«‘n. Bei dem  W urm  
von Sette  Carna A  . 817 ist d e r  O lm rkie fe r  w i ' iß l ieh -b raung rau , b«'i dem 
zwi'iten T ie r  von Setté  (hima (V. 923) be l l ,  größtimteils weißlich , nur die 
g roßen  S tücke  und die Zangen  w aren  zum T«*il fahl bräunlich . D e r  kh 'ine  
W u rm  v on  Annobim  hat m indestens zum Teil dunk le  < )berkieferstück«>. 
Untf 'r  den F ra g m en ten  von A nnobón liegt ein H in te re n d e  vo r  von ca. 140 mm 
Länge. An diesem Bruchstück , wie an einem ander«*n, sind die Segment«' 
m erk l ich  schm äler  und längt'r als bei den be iden  W ü rm e rn  mit K o p f  und
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zwischen den P a rn p o d ien  o d e r  ein w enig  hinten- i hnen,  nam entl ich  dorsal,  
weißlich q u er  aufg<*wulstet, wie das auch sonst bei E un . siciliensis und  
E n n . fu c a ta  E h l . v o rk o n n n t .

Marph f/stt sant/uhir«  Mont.
F u n d a n g a b e :  D e u t s c h - S  ii d w e s t a l ' r  i k  a , L i i d e r i t z h  u c h  t , zwischen 

den  schied'erig gespaltenen  Felsen  und  F e jsb lö ck en  des  ti<‘fst»m K bbestrandes  
in den  h ie r  ziemlich festen S chlam m - o d e r  T onzw ischensch ich ten  ros tb raun  
angebeiz te  K öhren  b i ld e n d ;  W . M i c h a e l s e n , ”2 4 .  Ju l i  1 Í J 1 1 .

Wei tere  Ve rb re i t ung :  V om S ü d e n  d e r  b o r e  a l e n  K e g i o n  an sü d 
wärts. L u  s i  t a n i  s c h ,  m e d i t e r r a n ,  t r o p i s c h .  G r o ß b r i t a n n i e n ,  
[ r 1 a n d . N o r  w e g e n usw. A t l a n t i s c h e  K ü s t e n  d e s  s ü d l i c h e n  
X o r  d a m e r  i k  a s. W  e s t i n d i e n. T  t  o p i s c h - V e s t a f  r  i k  a , S ii d - 
w e s t -  und  S ü d a f r i k a .

E r ö r t e ru n g .  Ich hab e  zah lre iche  E x e m p la re  d ie se r  Art v on  v e rsc h ie 
d e n e r  G r ü ß e ,  k le ine  bis se h r  g roße  g e s e h e n ;  d ie g röß ten  volls tändigen 
T ie re  sind 4()0 bis 500 mm lang. D ie  F ä rb u n g  ist g rauge lb ,  vorn  oben 
öfter m e h r  o d e r  m in d e r  ro tb ra u n  über lau fen :  m itun ter  ist auch d e r  übrige  
K ö rp e r  m e h r  o d e r  w en iger  bräunlich . D e r  K ö rp e r  ist mit A usnahm e der  
m e h r  rund lichen  v o rd e rs te n  P a r t i e ,  d ie  ungefähr  d e r  k iem en losen  Z o n e  
en tsp rich t ,  abgep la t te t ,  und  zw ar nicht n u r  d e r  des k o n se rv ie r ten  T ieres ,  
so n d e rn  nach A ngabe des »Sammlers auch d e r  des lebenden .  Kleine Tien* 
' ich  rec h n e  hierzu  solche bis 100 nun Länge) sind o b en  ganz b raun  o d e r  
ro tb ra u n  gefärbt.  D e r  After ist öfter r ing fö rm ig  ro tb ra u n  eingefaßt.  Augen 
sind auch bei se h r  g roßen  In d iv id u e n  e r k e n n b a r ,  a b e r  w ohl wegen d e r  
s tä rk e ren  l l a u t  undeu t l icher  als bei k le inen. D ie  Horsten sowie der  K ie fe r 
a p p a ra t  u nd  seine Z ahn fo rm el  stimmen mit d enen  eu ro p ä isch e r  E x em p la re  
übere in .  D ie F ü h le r  sind ungegliedert ,  glatt, zuw eilen  un rege lm äß ig  q u er  
gefurcht (pseudoart iku lie r t ) .  K leine T ie re  haben  na tu rgem äß  w en iger  S e g 
m ente  als g roße .  B e i  gu ter  E rha l tung  sind au ß e r  den  '2 g rö ß e ren  o beren  
Analc irren  noch  2 ganz kurze 1 un te re  vo rh an d e n .  C b e r  d ie  Verte ilung den* 
Kiemen sei an einer  Anzahl von Ind iv iduen  verschiedenen’ Grüß«' noch 
folgernde».« b em erk t .

Ii (»reiße» Ti.uv.
a 1 . Kieme* am ‘>0 . K uder ,  ‘2 - bzw. B f ä d ig , ungefähr  die. 15 letzten 

Segment»' i hintern fehlen we»nig»‘ Segnmnt»*) sind kieinendos. D ie  hinterstem 
K iem en sind ganz k u r z ,  1 fädig, und verschwinchm nicht plötz lich: genau 
läßt sich das A ufhö ivn  den- Kiem en d ah e r  nicht angeben .

bi 1 . K ieme am 30. bzw. 33. l i nder ,  1 - bzw. 2 fädig. Die letzten 
ca. '24 Kuder  sind kiemmnlos.
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c) 1. K iem e am  31. R uder,  1 - bzw. 3 fädig. U ngefähr  die le tzten 30 
K uder sind k ie m en lo s .  die letzte deutliche längere  K iem e stand ungefähr 
am 5ñ . K uder  von  h inten  gerechnet .

d) 1 . K iem e am 34. Kuder, l fäd ig .  U ngefäh r  die letzten 30 K uder  
ohne K iem en  (das 30. R u d e r  von h inten  gerechne t  mit ru d im e n tä re r  K iem e . 
letzte längere  Kiem e ungefähr am G5. R u d e r  v o n  h inten .

ej 1 . K iem e am 32. bzw. 35. Kuder, 1 - bzw. 2 fädig. L etz te  längere  
K iem e etwa am 05. R u d e r  von  h in te n ,  ru d im e n tä re r  K iem onstum m el bis 
zum 30. R u d e r  von  hinten  o d e r  noch w eite r  hinten.

f) 1 . K iem e am 31. bzw. 32. Kuder, l f ä d ig .  L etz te  längere  K iem e 
am 52. R u d e r  von  h in ten ,  ru d im e n tä re  K iem en  en tsp re ch e n d  w eiter  nach 
hinten. H in te r  d e r  1 . K iem e k ö n n e n  w iede r  einige S egm ente  k iem enlos  
se in : in d iesem  P u n k te  herrsch t  V a r ia t io n ,  ebenso in d e r  Stellung der  
1 . K ieme. D ie  höchst entw ickelten  K iem en d e r  v o rd e re n  K örperhä lf te  
sind 6 - o d e r  7 fädig.

II)  Kleine T ie re  bis etwa 100 mm Länge.
a) 1 . K iem e am 23. R uder,  1 - bzw. 2  fädig.
b) 1 . K iem e am 21. R uder,  l fäd ig .
c) 1 . Kiem e am 18. bzw. 20. R uder,  l f ä d ig .  Letz te  deu tliche K iem e

ungefähr  am 35. R u d e r  von hinten.
di 1 . K iem e am 18. R uder,  l f ä d ig .
ej 1 . K iem e am 13. Ruder,  l f ä d ig .  L etz te  deu t l iche K iem e etwa am

20. R u d e r  von  hinten.
E s  ergib t sich h ieraus, daß,  a b g e se h en  von  ind iv iduellen  Varia tionen, 

bei g roßen  T ie re n  d ie K iem en  spä te r  beg innen  als bei m itte lgroßen  und  

kle inen.
D as  m ir  zur  Verfügung s tehende  V erg le ichsm ateria l  an eu ro p ä isch e r  M . 

sanguinea  w ar  sehr  gering : es w aren  3 S tücke  von  N orw egen ,  die ich für 
J / .  sanguinea  halte. D ie  W ü r m e r  sind weich, lang ausgedehn t  und  höchs tens  
als m itte lgroß  zu beze ichnen . D ie  K iefer sind wie be i  an d e ren  S tücken  
beschallen , d ie g ro ß en  Sägeplatten  des O berk ie fe rs  mit 4 Z ähnen .  D ie  
1 . K iem e steht am 34., am 32. bzw. 33. und  am 34. bzw. 38. R u d e r:  die 
s tä rks t  en twickelten  K iem en sind 3 fäd ig ; etwa die le tzten 15 bis 20 S eg
m ente  sind k iem enlos.  D e r  F u n d o r t  ist, wenn richtig angegeben , wohl das
südliche o d e r  westliche N orw egen .  V on  M c I n t o s h  w ird  N orw egen  in sinner
Britischen M onograph ie  ( l ü l Oj  nicht als F u n d o r t  angegeben . M c I n t o s h ' s 

A ngabe ü b e r  das A uftre ten d e r  1. K iem e paßt zu den  k le in e ren  südafri
kan ischen  E x e m p la re n :  als k iem en los  w erd en  von  ihm  die letzten 12 bis 
15 S egm en te  a n g e g eb e n :  ob dioso le tztere A ngabe auch für >ehr große
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eu ropä ische  E x e m p la re  zu t r i f f t ,  kann  ich nicht sagen. N ach  S a i n t  J o s e p h  

'180')) fehlen clio am 10. bis 20. S egm ent beg in n en d en  K iem en  den letzten 
15 bis 30 Segm enten .

M a r e n z k l l k r . d e r  E x em p la re  von  Südw esta fr ika  sah (Polychaet.  d. 
Angra Pequena-Pmcht. 1887, p. 1 1 g b ezc ichne te  d iese T ie re  als M . .sanguinea 
und  zog die M . haemasoma Q f.  vom  Kap als S ynonym  hinzu. D e r  gleiche 
Auto r  be ton t  auch für eu ropä ische  T ie re  das S chw anken  im Auftreten der- 
1. K iem e, d ie dor t  auch so weit nach hinten v o rk o m m t,  wie bei g roßen  
afr ikan ischen  Ind iv iduen .  U ber  die h in tere  k iem en lose  S tre ck e  äu ß e r t  
] \ I a r e x z e l l e r  sich nicht. W i l l e y  bezeichne t unse re  Art vom  Kap mit tr i
mmer P e n e n n u n g  (1004; als M . sanguinea haemasoma', er  k o nn te  ke inen  
wesentlichen U n te rsch ied  von M . sanguinea  e n td e c k e n ;  ü b e r  die h in te re  
k iem en lose  Partit '  m acht er ke ine  P e m e rk u n g .

J t a r p h  f/sa J ía n t / e r i  i i . s p .

Tafel IV  Fig. 70, Tafel V Fig. 122, Textfig. X X X I I .
F u n d a n g a b e :  K a m e ru n ,  V ictoria ,  an P fä h len :  U. ^ la n g e r ,  -Jan. 1014.
Be s c h r e i b u n g :  Dit' 3 E x e m p la re  d it 'se r  Art s ind k le in e re  T ie re ,  sämtlich 

hin ten  unvolls tändig  und  hinten m e h r  o d e r  w en iger  erweicht.  An den 
W ürm ern  hafte ten  IJeste von zarthäutigen F ü h re n ,  die mit g ro b em  dunk lem  
S and  bek leb t  waren. D as g röß te  E x e m p la r  ist mit noch  73 P ud e rseg n ie n te n  
ca. 3 6 m m  lang u nd  am P u cea lseg m en t  2 mm breit .  D it '  F ä rb u n g  ist rötlich- 
schwarz, ir is ie rend , an d e r  h in te ren  K ürperhölfte  g rauge lb lich :  die beiden  
k le ine ren  "Würmer sind weißlich graugelb.

k le ine  T ie re  haben  in d e r  K ö rp e rfo rm ,  d e r  K opfb i ldung  und der  
Fühlerlängt ' g röß t '  Ä hnlichkeit  mit d e r  kurzfiih lerigen M . M acintoshi U r o s s l . 

1003) von Sansibar.  Dit' K ö rp e rfo rm  ist w egen d er  ungenügenden  E rha ltung  
nicht einwandsfre i festzustellen : d e r  K ö rp e r  ist überall  ziemlich gleich breit , 
höchstens ganz vorn  etwas verschm äle r t  und  nicht so abgep la tte t  wie bei 
M . sanguinea. Die D im ensionen  d e r  m ittle ren  S egm en te  sind rech t v e r 
sc h ied e n :  sio sind j e  nach den K onserv ie rungszus tänden  2  3 bis 4 mal,
auch 6  mal so breit  wie lang.

D er K o p f  (Taf. IV  Fig. 70: hat vorn  einen schwachen m ed ianen  E in 
schnitt wie M . M acintoshi und  ventra l eine deu tliche  Längsfurche. Die
ungegliederten  F ü h le r  sind ziemlich kurz ,  d ie 3  m it tle ren  so lang bis/ •> ~

höchstens s o  lang wie de r  Kopf ,  d ie  be iden  äuße ren  Fühler  etwa halb so 
lang wie dic mittleren. D ie inneren Paarfiihler sind nur u n b ed e u te n d  
kü rze r  als d e r  unpaa re  V itte lfühler .  liei den be iden  k le ineren  'Würmern 
waren Augen erkennbar .  l ie i  meinem zw eits tärksten  T ie r ,  das von den
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dre ien  d ic  längsten F iih lcr  hat ,  erre ich t  d e r  unpaar«* H it te lfühh 'r  nach 
hinten gelebt höchstens die Glitte des 2. B u cca lseg n n m ts , bei den h e id en  
an d e ren  W ü rm e rn  re ich t er kaum  soweit o d e r  nur bis zum Y o rd e r ra n d e  
di eses Segments.

D ie  P a ra  p o d e  bie ten  ke ine  B e so n d e rh e i ten  dar :  d ie Borsten sind hell, 
d ie  Aciculae schwarz. K iem en  linden sich noch am letzten erha ltenen  S eg
m ent des g rö ß ten  W u rm e s  und  sind  w ahrsche in lich  am größ ten  Teil d e r  
Körperläng«' vo rh an d en .  Sie beg innen  bei d ie sem  T ie r  am ‘21. R ude r  
l f ä d ig ,  bei den  an d e ren  am 14. o d e r  15. P u d e r ,  d ie s tä rks ten  Kiem en sind 
bei dem  g röß ten  W u rm  ca. 5  fädig.

D ie  B orsten  sind wie bei M . M acintoshi gestaltet,  d . h .  die ko m p le x en  
P ors ten  haben  m esserförm ige Kndglieder.  K am m bors ten  sind ebenfalls 
v o rhanden ,  a b e r  wegen  ih re r  K leinheit  und  Hinfäll igkeit  schwer aufzufinden. 
Nach längerem  Suchen entdeckte' ich in einem P rä p a ra t  eine solche Borste ,  
d ie ab e r  te ilweise durch d ie  dicht s tehenden  ande ren  
Bors ten  v e rd e c k t  war. H it  Hülfe sehr  s ta rk e r  Y«'r- 
g rößerung  läßt sich e rk e n n en ,  daß di«' K am m bors ten  
groß«' Ä hn lichkeit  mit denen  d«'r ostafrikanisclmn M . 
simjile.c P r o s s l . haben . D ie  E n d k a n te  des B o rs te n 
spatels verläuft wi«' b«'i jen«T ein wmiig schräg und 
ist in «'ino Anzahl fe iner  Randzähnclm n z«'rspalt«'n.
D e r  äußerst«,* P andza lm  je d e rse i ts  ist wie bei j e n e r  
s ta rk  ve r länger t  und  «'inwärts gebog«'n. E ine Zählung  
d e r  P an d z ä lm e  ist m ir  nicht gi'lungen, viidleicht war 
auch d«'r <*ine Seitenzahn nicht verlängert.

Di«« K ii 'fer  sind bei dem  größten  E x iu n p la r  folgvn- 
de rm a ß en  beschaffen. D ie  O b i 'rk ie fe r  sind schwarz.
I I ; 1. Ö, r. (»,> d ie 2 un te rs ten  Z äh n e  sind nnbedeutim d,
I I P  r. 7; IV 1. 4, r. ó: Yi 1. 1 . r. 1 . D ie  U n te rk ie fe r  
h aben  schwarz«' Sclm nkel und  helle durclisc lu 'inende 
konzen tr isch  gestr«'ift«' S«dm«'idon.

Ich b«'tracht«' mein«' Ti«'re vorläufig als «'ine d e r  
M. M acintoshi nah«' s te ln 'nde westafrikanisch«' F orm .
P r o s s l a n d ' s  Ex«'in jdare war«in viel g rö ß e r  und  haben  
«'inen spä teren  Beginn d e r  K ienm nzone ,  etwas abw«'ich«'nd<' Zalm zahh 'i i  im 
(_>berki«'fer: auch war«'U si«' offenbar hellfarbig  m ach  C r o s s l a x d  „ther«' is 
no regu la r  pignm ntation" j : auch d e r  Unterki«'f«'r w ar  Indi. Ob größi'r«' 
w t 's tafr ikanische Exemplar« ' nndir mit M . M acintoshi über« 'instimmen, kann 
ich in E rm ange lung  so lcher  nicht entscheidim. M . sanguinea, di«' von F a i v e l

Fig. XXXII.
J  IarphgsaM < ingeri n. sp.

a =  Kaminborste von 
einem mittleren Kuder;

}> =  ventrale Gräten- 
borste, im Protil ; 4  ̂0 •
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für W estafr ika 1901) angegeben  w ird ,  liât längere F ü h le r  und etwas a b 
w eichende  O b erk ie le rza h len ,  m e h r  abgepla tte ten  K ö rp e r  und  vorn  tiefer 
eingeschnittenen Kopf. L e id e r  fehlt m ir  re ich licheres  M ateria l von M . 
M ontiert, sodaß  ich nicht en tscheiden  ka nn ,  ob d e r  schwache v o rd e re  
K opfe inschnit t  und die K ürze  d e r  F üh le r  bei den  vo r l iegenden  ►Stücken 
nur durch  den  E rhaltungszustand  bed ing t sind , o d e r  ob h ie r  eine b e d e u t 
same A bw eichung  von  M . sant/uinea vorliegt. Loh be t ra ch te  m e ine  T ie re  
einstweilen als eine b e s o n d e re  Art.

M a r p h y s a  caj te its is  S c h m .

Textfig. X X X I I I .
Eunice cu jirnsis  S o i m a r d a . Neue wirbell. Tiere. 1, 2 .  lN ö l. p .  12( i .

M a r p h y sa  capen sis, W i l l i a .  Transact. Linn. S u c .  1904. IX. p. 2fi3, Tab. 13 Fig. l i i -

F u n d a n g a b e n :  D e  u t s c h - S  ü d w es  t a f r i k  a .  S w a k o p m u n d ,  E b b e 
s t ran d :  W. M i c h a e l s e x  und C M a x o e r , Ih i  1 , und L ü  d e r i t z  b u ch  t , F lach- 
wasser, 0 — 1 0 m ;  W. M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  V e rb r e i t ung :  S ü d a f r i k a .
E r ö r t e r u n g .  Die v o r l iegende  Art ist mir in 10  zum Teil k le inen  E x e m 

p laren  v o rg ek o m m en .  D ie  be iden  kle inen  L ü d e r i tz b u ch te r  T ie re ,  hinten 
unvolls tändig, sind  b raungelb .  Die 1 . K iem t' ,  d ie wie in den an d e ren
F ällen  einfädig is t ,  stellt am 14. K u d er ,  d ie erste 2 fad igo  K iem e am 24. 
Kuder. Die stärkst entwickelten  K iem en  sind 3- o d e r  4 fädig. D ie  beiden  
von M a x o e r  gesam m elten  W ü rm e r  sind ebenfalls kle in , rostgelb und haben  
die 1 . K iem e am lo .  bzw. 1 (». Kuder. Die K iem en  sind im  M axim um  3- 
o d e r  4 fädig. Ein vo lls tändiger  W u rm  mit regener ie r tem  H in te re n d e  ist 2.4 mm 
lang. Vom Sw akopm undi '] ’ E b b e s t ra n d  liegen T ie re  v e rsc h ied e n e r  G rö ß e ,  
k le in i 1 un d  große, vor,  doch erre ich t  das g rö ß te  noch  n icht die G rö ß e  des 
g roßen  S o h m a r d a ’s c Ii o i i  E x em p lars .  L e i  dem  g röß ten  ►Swakopmunder S tück 
steht die 1 . K iem e am 18.,  d ie erste 2 fädige K iem e am 24. K uder ;  d ie 
s tä rks ten  K iem en sind ,3 fädig. Die F ä rb u n g  ist b räunlich-graugelb .  D ie 
F üh le r  k ö n n en  p seudo-a rt iku lie r t  sein. D e r  m ed iane  v o rd e re  K opfe inschnit t  
ist j e  nach den Verhältnissen versch ieden  tief. liei e inem m it te lgroßen
E x em p la r  von S w a k o p m u n d  steht die 1 . K iem e am 1.3, d ie ers te  2 fädige 
am 24. K uder:  d ie s tä rks ten  K iem en  sind 4 fädig. L e i  2 w eite ren  k le inen  
W ü rm e rn  sind die s tärks ten  K iem en  2 fäd ig ,  etwa dic letzten 28 Segm ente  
k iem enlos.  Es ergibt sieh hieraus,  daß  mit d e r  G rö ß e n zu n a h m e  d e r  W ü rm e r  
eine gewiß e Z unahm e in d e r  Verzweigung d e r  K iem en (‘intritt.

Die K ieferzahlen eines k le ine ren  E xem pla rs  lauten  fo lgenderm aßen .
< Iberk iefer:  I I  1. 1, r. 4 ;  I II  1. 4: IVi 1. 4. r. G: V) 1. 1 , r. 1 . S c h m a r -
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d a ’s Eigur vom U nterk ie fe r  ist nach einem defek ten  P rä p a ra t  gem acht 
w o rd e n :  d e r  U nterk iefer  war an den S chne iden  abgenutzt.  Bei besserer  
E rha l tung  sind eiförmige w eiße S chneidenpla tten  vorhanden .

- H ie r h e r  zu stellen ist wohl noch  ein k le ines unre ifes ,  g raulichgelbes 
W ürm chen  von Llideri tzbucht,  das bei vo lls tändiger  E rha l tung  kaum  G mm 
lang ist un d  ca. 40 B ors tensegm ente  besitzt. Das W ü rm c h e n  hat mit .Aus
nahm e des v o rders ten  K ö rp e re n d e s  eine abgepla tte te  K örpe rfo rm  und 3 
F ü h le r ,  vo n  denen  der  m ittlere  k au m  kopflang ,  d ie paarigen  ganz kurz, 
s tum m elförm ig sind. Es sind 3 Augen e rkennbar ,  d ie  2 H aup taugen  und 
v o r  dem  linken  H au p ta u g e  ein pünktchenfö rm iges  drittes Auge. D e r  v o rd e re  
m ed iane  K opfe inschnitt  ist eben angedeutet.  An d e r  m ittle ren  K ö rp e rs t re c k e  
s tehen  1 fädige K iem en. Am H in te re n d e  sind 3 g ro ß e  fadenförm ige A nal
c irren  e rha lten ,  von d enen  2 links sitzen. D ie  k o m p le x e n  B ors ten  haben  
zweizähnigi'  Sicheln. Ventral in den  l in d e rn  steht eine g ed e ck te  zweizähnige 

Acicula.
Ich  k o n n te  das O rig ina lexem plar  S c h m a e d a ' s mit m einen  T ie ren  v e r 

g le ichen und  d ie Ü bere in s tim m ung  mit le tzteren  feststellen. D as  T ie r  ist 
e ine  M arphysa  und  hat dem  en tsp rechend  keim '
B uccalc irren .  D er  in 2 S tücke  ze rb rochene ,  doch 
w ohl volls tändige W u rm  (die Länge des frischen 
T ie re s  w u rd e  von S c h m a r d a  mit 45 mm angegeben  
h a t  e inen deut l ichen  v o rd e re n  K opf-M ediane in-  
schnitt. D ie  1. K iem e steht am 14. R u d e r  und ist 
l f ä d ig ,  die erste 2 fädige steht am  23. R ude r .  D ie  
höchs ten tw icke l ten  K iem en sind 3 fäd ig ,  so zuerst 
am  35. R u d e r ,  d ie hin tersten  25 bis 30 Segm ente  
s ind  k iem en los ;  die letzten K iem en sind sehr  kurz  
und  schw er  un te rsche idbar .  Es  sind 4 A nalc irren  
v o rhanden ,  2  ganz kurze  und 2  g roße ,  die so lang 
wie die G bis <S letzten S egm ente  sind. E in  viel 
g rö ß e res ,  volls tändiges T ie r  d ieser  A r t ,  das von 
S c h m a r d a  nicht e rw ähn t w ird ,  fand ich mit Kau. e t h
m acrobranchia  in dem  gleichen Glase. D er  W u rm  Fig. XXXIII.
ist 170 m m  lang, in d e r  v o rd e re n  K örpe rhä lf te  M a rp h y sa  capen sis  S chm.

m axim al 7 mm bre it :  die Segm entzah l be träg t  gegen " — ,v0I11Plexe centrale p ,(liel
börste, .Sichel im Profil; 1 — ;

300. D ie  1. K iem .'  s teht am 18. R u d e r :  sie ist h =  Kamnii)0rste, im Pr o f i l :  

l f ä d ig ,  die erste 2  fädige steht am 24. R u d e r ;  die . jjj .
s tä rks ten  K iem en  sind G fäd ig ;  ungefähr  die 40
hinters ten  S egm ente  haben  keim* K iem en . D ie K iem en  erre ichen  dorsal,
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wenn ü b e r  don lJückon gvlegt, nie dio M edianlin ie . ] )o r  K örp i 'r  ist mit 
Ausnahm«' dor vord«'rst«’n gew ölb ten  S tre ck e  doutlicdi abgeplatti ' t .  1 >i 
k om plexen  l ’orsti'n habon  zw eizähnige S ic lndn , w odurch  di os« * Art von 
M . m n q u in m  un terseh ii 'den  wird. Dorsal im l lu d o r  stoben 3 schw arzbraune  
nadi 'l fö rm ige Aciculae, ventral eine ebenso  gestaltete Acicula. D ie  Kamm - 
borston hab e n  mindestmis l á  E ndrandzälm « ':  d e r  äuße rs te  Zahn jederso i ts  
ist v«'rlängert: die Zahl d e r  Endzähn«' läßt sich nicht ganz gtmau bi 'stimmen, 
da diese Horsten nicht ganz flach in d e r  E b e n e  d e r  E ndspate l  ausgebreite t  
sind.

W i l l e y  hat diese in Süd-A frika v e rb re i te te  Art ilDO-Ij aberm als  vom 
Kap angeführt,  eine Zahnform ol g«>g«'ben und  das V o rd e re n d e  eines W u rm e s  
abgebilde t.

P a r a i n a r p h u s a  longu la  E l i i .

Tafel V Fig. 113, Textfig. X X X I V .

F u n d a n g a b e :  I s l a  *A n n o  b  ó  n :  Aux. S c h u l t z e , S e p t e m b i ' r  11)11.
Wei tere  Ve rbr ei tung :  W e s t i n d i e n :  V 1» e r m u d  a - 1 n s e 1 n.
Er ör te ru ng .  Das einzig«* v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist vollständig, ca. 7 mm 

lang mit ca. 30 S egm enten .  D ie  F ä rb u n g  ist b laß gelblich. D er  W u rm  
p aß t nach seinem ganz d/aryi/u/m-artigen C h a ra k te r  und  se iner  K iom enlosig-  
k e i t z u d e r v o n  E h l e r s  aufgestellten G attung  J ’urunnu-j'/ii/xa ( E h l e r s . F lorida-  
Anneliden. 1887, p. DD, Tab. '29, Fig. 3 — 12). und  ich stelle mein E x em p la r  
auch zu d e r  von  E h l e r s  b esch r ieb en en  typischen Art.

Ich b e m e r k e  ü b e r  mein T ie r  noch  folgendes. D m 1 K opf,  an dem  ein 
v o rd e re r  m e d ian e r  E inschnitt nur  schwach e rk e n n b a r  ist. wenn man den 
K opf  etwas nach oben biegt,  hat 2 Augen und Kühler.  D ie  F ü h le r  

ü b er ragen  nach vorn  den K o p f  m erk lich  , so d e r  u n 
paa re  Alittelfiihler um seine Hälfte . D ie  m ittleren  Eaar-  
fühler sind so lang wie d e r  Alittelfiihler o d e r  kaum  
k ü r z e r ,  d ie äuße ren  Eaarfüh le r  etwas k ü rz e r  als de r  
Alitt(Hfühier. D t 'r  K o p f  ist etwa so lang wie die be iden  
I h icca lsegm euto , das 1 . l iucca lsegm ent höchstens um

Fig. \ X \ l \ .  ■/;, länger als das 2. Am Analsogm ent stellen 2 kurze
lon<ntl<( fadenfö rm ige  Analcirren. K iem en le iden  vo llkom m en,

Lm., ^nti.i.«. ' 1 , 1 1 , 1 I|IK] ¡(.]) n ,.]nn(, an ( t| n |.; s; r l, solchi* auch nicht m e h r
h o r s t e  v o m  i m ), l i m i e r ,

im P r o f i l ;  1 0 " . entwickelt  hätten, falls d e r  W urm  noch g rö ß e r  gew orden
wäre. Die m ittleren S egm en te  sind etwa 3 mal so breit 

wie lang: das Analsegment ist hinten «'in wenig s tum pf v orgezogen  und etwas 
w en iger  b reit  als die Analeirren  lang sind. Di«' mittleren Iïud <*r e rre ichen

r.
V
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an L änge  etwa ein D ri t te l  (1er K ö rp e rb re i te ;  d e r  Dorsalc irrus ist liier fad e n 
förm ig u nd  von R uderlänge .  D e r  K ie fe ra p p a ra t  k o n n te  nicht un tersucht 
w erden .  AYas die B ors ten  anbetrifft, so finden sich z. B. im ‘20. R u d e r  2  o bere  
( 'infache Borsten , 3 k o m p le x e  S iche lbors ten  mit zw eizähniger  Sichel und  eine 
K am m bors te .  D ie dorsale  Acicula ist nadelförm ig; eine ven tra le  kann  ich 
nicht linden, sie mag erst in w eiter  nach hinten gelegenen  R u d e rn  auftreten. 
Die K am m b o rs te  hat 0 o d e r  7 E n d zä h n e ,  ('ou denen  d e r  äußerst»' jederse i ts  
k o n k a v  einwärts  geb o g e n  und  länger  als die übrigen  ist.

D e r  v o r l ie g en d e  AVurni ist verm utlich  ein junges  unerw achsenes  E x e m 
p lar  und  zu näheren  \  erg le icheu mit P . longula n icht ausre ichend . E h l e r s  

beschr ieb  dic erste Art d e r  Gattung, von d e r  b ishe r  nur  wenige Arten g e 
funden w urden  sind, nach  einem einzelnen E x em p la r  von AYestindien, das 
im Vergleich zu dem  m ein igen  »'in Ries»' war. D as  E h l e r s ' s c I i o  E x e m p la r  
hatti ' verhä ltn ism äßig  längere  F ü h le r  als das nichtige: ich kann  a b e r  d iesem  
F m sta n d e  in anbc trach t  des spärlichen M ateria ls  ke ine  b e s o n d e re  B edeu tung  
beilegen. E ine weitere  von den B e rm u d a-In se ln  s tam m ende  m ittelatlautische 
Art d e r  G attung  w urde  (1900) von  \ hua: i l l  bi 'schr ieben  (Transact.  C o n 
necticut. Acad. ¡Sei. and  Arts. 1900, X, p. G46), die P . obtusa. Die von 
A m e r r i  l í .  geg e n ü b e r  JJ. longula  angeführten  U ntersch ied! '  scheinen m ir  m e h r  
re la t ive r  X a tu r  zu sein und  lassen sich ohne eigene A nschauung des Materials 
nicht s icher  beurte ilen .  W as d ie F o rm  und L änge  d e r  F ü h le r  angeht,  so 
stimme]] dii'  meines T ie re s  ziemlich gut mit denen  d e r  ATERRiLL"schen Art 
ü b e re in ,  in d e m  die F ü h le r  gegen ih re  Spitze zu m in im al verd ick t  sind. 
Da die F o rm  und Länge d e r  F ü h le r  von (1er K onserv ie rung  u n d  K o n t ra k 
tion  des T ie re s  abhäng ig  ist und  ih re  re la t ive  L änge dem  jew e il igen  S treckungs
grad  des W urm es entspricht,  so k an u  ich auch  be i  d e r  A ^ e r r i l l ’s c I i c u  Art 
d e r  F ü h lerbeschaffenhei t  n icht ohne w eiteres  g rö ß e re n  AWrt beilegen. Was 
die kom plexe]] B ors ten  a n g e h t ,  so sagt A ' e r r j l l  , d aß  P . longula  lä n g en '  
u nd  s tä rk e r  zw eizähnige B orstensicheln  habe. Ich  k ö n n te  dies auch von 
m einem  E x e m p la r  sagen; ich halte es a b e r  für möglich, daß  d ie  Borsten ,  
d ie E h l e r s  für seine F igu ren  zur U nterlage d ien ten  , n icht volls tändig  in 
Profilstellung w aren :  dies gilt nam entl ich  für die in Fig. 7 abgeb ilde te  
S iche lbors te  von d e r  v o rd e re n  K ö rp e rre g io n .  E in e  dritte P aram arphysa  
hat AYi l l e v  (1905) von Ceylon angegeben :  (lie G attung  ist danach  in den 
w arm en  (Meeren b e id e r  E rd h a lb k u g e ln  weit verbreite t .

On a pit is a f r i c a n a  n .  s p .

Tafel Y Fig. 109— 112, Tafel Y I I  Fig. 251, Textfig. X X X  Y.
F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  S i n o i ' ;  A.  H u p f e r .
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' Fou;  o ,  P o r t  S i ' o ' i i n i :  A.  H u p f e r .
D a h o m e y .  D r o h - 1 * 0  p o  und W h  y d  al i :  A. H u p f e r .

F r a  n z ö s. - K o n g o . X y  a n g a - F l  u ß :  A. H u p f e r .

B es chr e i bun g.  Dioso Art ist vortroton durch  G k le ine  T ie re ,  dio moistens 
lullten vers tüm m elt  sind. Das in g rö ß te r  L äng t 1 e rha l tene  und  etwa zweit- 
s tärksto E x e m p la r  ist das von D ro ß - P o p o ;  es ist mit 37 R udersogm enten  
IS nun lang und am Bucca lsegm ent 0.7Ú mm breit .  Ls ist in ers te r  Linie 
dm* B e sch re ibung  zug runde  gelegt. D er  W u r m  von W h y d a h  ist h inten voll
ständig. d o ch  h ie r  ansehe inend  an den  3 letzten S eg m e n ten  re g e n e r ie re n d :  
er ist ] 4 m m  lang mit ea. 43  H ors tensegm enten .  Lin d ü n n e r  faden fö rm ige r  
Analcirrus, ungefähr  von d e r  Länge d e r  5 letzten S e g m e n te ,  ist erhalten . 
Die F ä rb u n g  ist graugelblich bis graulich o d er  w eißlich-f leischfarben, etwas 
i r is ie rend :  (‘ine b es o n d e re  Z e ich n u n g  w ar  n icht v o rh an d e n .  Ls fanden  sich 
bei dem  ' f i e r  von  D ro ß -P o p o  H öhrenb ruchs ti icke  vor.  d ie d e r  R ö h re  d e r  
(hi .  i'onrJdUija V .  S a r s  seh r  ähnlich  sind: sio sind abgep la tte t  u nd  au f
häutiger  D rund lage  mit M uschelfragm enten  und  g rö b e re n  F e s tk ö rp e rn  bek leb t.  
Die K ö rp e rfo rm  ist deutlich abgepla tte t ,  parallelsei tig , n u r  d ie v o rd e rs te n  
S egm ente  s ind dorsal etwas m e h r  g e w ö lb t ,  u n d  d e r  K ö rp e r  ist h ie r  nach 
vorn zu deutlich  verschm älert .  Die m it t le ren  S egm en te  sind etwa 3 mal 
oder ,  wenn s tä rk e r  kon trah ier t ,  4 bis 5 mal so b re it  wie lang.

D e r  K o p f  (Tafel VII Fig. '1 ó 1 ( ist etwa 1 1 2  mal so lang wie das Buecal-  
segment, so lang wie hin ten  b re it  und trägt in d e r  V i t te  d icht h in te r  dem  
V o rd e rra n d e  ein schwaches bräunliches F lec k ch e n  und  4 Augen. D ie  
hin teren  g rö ß e re n  Augen sind schwarz und deut l ich ,  wie sonst h in te r  und 
zwischen dim Hasen dm* '1 seitlichen F ü h le r  gelegen. A u ß e rd e m  sind 2  feine 
punk ta rt ige  S tirnaugen  v o rh a n d e n ,  die m edial  v o r  d e r  Basis d e r  äu ß e ren  
P aarfüh ler  liegen. D ie Pai])en sind dicklich  eiförm ig o d e r  kegelförm ig, 
von oben  h e r  nicht o d e r  nur  zum geringen  Teil  u n te r  dem  K opfo  h e r v o r 
ragend  sichtbar. Die S tirnfühler  sind ei-kugelförmig, von ca. ' / 3 K opflänge 
und k ü rze r  als dic* F üh le rbasa lg lieder .  Dit' F ü h le rb asa lg l ied e r  sind kurz, 
von ca. h a lb e r  K opflänge und u n te re in a n d e r  etwa gleichlang, ö r inge l ig  o d e r  
die 2  äuße ren )  I r ingelig  dit' R ingelung kann  undeu t l ich  sein i. D e r  u n 

p aare  F ü h h 'r  re ich t  nach hinten bis aus 5. o d e r  auch  1). K udersegm ont : 
dit ' inneren  P aarfüh ler  re ichen  bis ans G., 7. o d e r  (J. , d ie  äu ß e ren  Paar- 
fühlm* bis ans *2 ., 4. o d e r  ó. R udersegm ent nach hinten. Alle F ü h h 'r  sind 
ungegliedert .  Die B uceulcirren  sind so lang wie d e r  K o p f  o d e r  k ü rz e r :  
sie entspringen h in ter  d e r  Basis d e r  inneren  Paarfühler,  j e  nach K ontrak tion  
des K ö rp e rs ,  etwas vor d e r  halben  Längt ' des  Buccalsegm ents o d e r  am 
\ o rd e r ra n d e  desse lben : ihrt* Insertionen  liegen nähe r  dem  S e i ten rande  als
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dor M édiane d <*s Buccalsegmeuts, um etwa 2 / 3 von dessen  B re i te  v o n e in a n d e r  
entfernt. D as  B uccalsegm ent ist 2 bis 3 mal so b re i t  wie lang, halb so 
lang wie das 1 . B u d e rseg m e n t ,  das 1 . R u d e rsegm en t  ea. l ' L m a l  so lang 
wie das 2., d ieses etwa ebenso  lang wie das 3. o d e r  4. B udersegm ent.

Von den  B udern  sind d ie v o rders ten  s tä rk e r  un d  länger  als dit 1 fo l
genden  no rm alen  B ilder  und nach  vo rn  ger ich te t :  das 1 . re ich t  etwa bis 
zur ha lben  K opflänge  nach  vorn  o d e r  kann  auch den  K o p f  zu r  Hälf te  
überragen . P i e  v o rd e re n  Bilder sind  mit inner schmal o d e r  spitz k e g e l 
förm igen u n te ren  o d e r  te rm inalen  L ippe  o d e r  wohl besse r  Lingula v e r 
sehen, die anfangs so lang wie das B u d e r  o d er  länger ist, b a ld  an Längt' 
abn im m t un d  etwa in der  Mitte des K ö rp e r  verschw indet.  An den 3 o d e r  
4 ersten B udern  stellt au ß e rd em  eine o b e re  bzw. v o r d e r e  k u rze  eiförmig- 
spitzliche B la tt l ippe ,  d ie d ie  B udersp itze  überrag t.  D iese  B la t t l ip p e ,  d ie  
an den  v o rd e rs te n  3 o d e r  4 B u d e rn  eine m e h r  ohma* L age  zum B u d e re n d e  
hat ,  rü ck t  w e ite r  h in ten  am K ö rp e r  a b e r  in die Stellung e iner  v o rd e re n  
L ippe  ein. A ußer  d ie se r  an den v o rd e rs te n  B udern  bla ttförm igen L ippe  
tr itt  vo m  1 . B u d e r  an eiue zweite von v o rn h e re in  c i rrusförm ige L ip p e  auf, 
d ie an den 3 o d e r  4 ersten B udern  eine zum B u d e re n d e  u n te re  S tellung 
e innimmt und dann  w eiterhin  im ( ¡egensatz zu d e r  an d e ren  L ippe  eine 
h in tere Stellung am B u d e re n d e  einnimmt. D iese  h in te re  L ippe  d e r  m itt
leren  B u d e r  ist von Anfang an dem  D orsa lc ir rus  ähnlich, au d e r  vo rd e ren ,  
k iem en losen  S tre ck e  lang, so lang wie das B u d e r  o d e r  länger, das B u d e r  
um ihre  eigene L änge o d e r  noch w eite r  ü b e r ra g e n d :  an  d e r  K iem en z o n e  
w ird  d iese  h in te re  L ip p e  k ü rze r  und  hat etwa halbe  B uderlänge .  D iese  
h in te re  B ude rl ippe  d e r  mittleren R u d e r  ist eine richtige L ip p e ,  w ährend  
die vo rd e re ,  die j a  w eiter  nach außen , v o r  d e r  h in te ren  L ippe  entspringt, 
auch als T erm ina lc irru s  aufgefaßt w e rd e n  könn te .  D e r  D orsa lc ir ru s  ist an 
den  v o rd e rs te n  B udern  so lang w ie das R u d e r  o d e r  länger :  etwa dessen 
Spitze e r re ich en d  o d e r  d o ppe l t  so weit vo rra g en d  (am 1. R u d e r  eh e r  k ü rz e r ; ;  
er nim m t dann  nach h in ten  zu schnell an L änge  ab, ist in d e r  K iem enzone  
der  K ürze  d e r  norm alen  R u d e r  en tsp rechend  etwa vo n  R u d e r län g e ,  doch 
winzig im V erg le ich  zu d e r  langen Kiem e. D e r  V entra lc ir rus  ist nu r  an 
den  ers ten  3 R u d e rn  cirrusförmig, kaum  halb so lang wie das R uder,  am
4. B u d e r  schon e i-kegelfö rm ig ,  d a ra u f  schnell in d ie  Pols te rform  an den 
m it t le ren  B u d e rn  überg e h en d .

D ie  1. K iem e s teht bei allen von m ir  gesehenen  E x e m p la re n  am 
y. B u d e r :  d ie K iem en b le iben  überall  einfach fadenförm ig. Am 9. und 
10. B u d e r  ist d ie K iem e so lang wie d e r  h ie r  ansehn liche  D orsalc irrus ,  
am 11. B u d e r  ist dit* K iem e etwa doppel t  so lang wie d e r  C irrus: das
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V erhältn is  d e r  K iem e zum 1 lursalcirrus  gestal tet  sioli nun so ,  d aß  dor
Cirrus schnell im m er  k ü rz e r  wird, so daß  e r  ungefäh r  10 K uder  w eite r  nach
hinten nur noeli einen kurzen  V orsprung  am ( ¡ ru n d e  d e r  K iem e bildet

u n d  weiterhin  ü b e rh a u p t  n u r  bei g enauem  N a c h 
sehen  zu l inden ist. D ie  h öchs t  entwickelten  K iem en  
sind m indes tens  so lang wie d ie  ha lbe  K ö rp e rb re i te .  
4 Vie weit nach hin ten  K iem en am K ö rp e r  V orkom 
men , habe  ich nicht s icher  en tscheiden  k önnen ,  
l ie i  dem  h inten  reg e n e r ie re n d e n  W urm  ist am dritt-  
o d e r  zweitletzten S egm ent ein k u rz e r  F a d e n  an den  
Kudern  e rk e n n b a r :  w äre  d ie se r  (fine K ie m e ,  so 
w ü rd en  sich K iem en bis weit  nach  h in ten  am K ö rp e r  
finden.

Ungefähr in den v o rders ten  ¡5 K udern  k o m m e n  von 
Borsten  nur k o m p le x e  o d er  h a lb k o m p le x e  l la k e n -  
borsten  vor.  D iese  haben  ein e ingeseheide tes  s ta rk  
zw eizähniges E n d g lie d ;  d ie  S c h e i d e n  laufen in (fine 
dünne, hak ig  u m g e bogene  Spitze  aus. An den m itt
leren K udern  stehen vom  4. K uder  an H aa rb o rs te n  
mit schräg  ges triche ltem  Saum«'. An den m ittleren  
K udern  finden sich au ß e rd em  unten  2 o d e r  3 s ta rk  
zw eizähnige, am E nde  e ingescheide te ,  weit  hervo r-

I ig. XXX\ .  a f ) i  A g e n d e  A cicu larhaken . D ie  Scheidenfiügel d ie se r
mua  » . s|>. '  _

a liallikomplexft Haken- H aki ' i i  sind spitz d re ieck ig  ausgezogen  und haben
hors te  von den vorderen einen schräg von  oben  nach  un ten  m it gerunde tem

Kudern, im Profil; - y  ; W inkel um die Spitze d e r  H a k e n z ä h n e  herum ziehen-
Ä =  ventral(*r gedeckter 1 laken ,
der mittleren I.’uder- 8 8 0  ■ Ihand. K am m bors teu  sind ohne Zweifel
c - e in fa c h e g e s ä u m te  llaar- v o rh a iu b 'u ;  ich  habe  in m e h re re n  P rä p a ra te n  ke ine
horste von einem mittleren ^ f u n d e n  und  n eh m e  an, d aß  sie in d iesen Fällen

Ruder; ü . " .  '
1 ve r lo ren  gegangen waren.

Von den Kiefern hat d e r  U nterk ie fe r  (Tafel V Fig. I I I )  weiße, seitlich 
spitz ausgezogene S ch n e id en  (sie sind im Falle d e r  Abnutzung  m e h r  o d e r  
m in d e r  abgestum pft  i : d ie  U n te rk ie fe rseh en k e l  sind braun  und schlank. Dit* 
inneren  e in an d e r  zngekehrten  K än d e r  d e r  S chneiden  s ind durch  einen tieten 
Ausschnitt zweizähnig; etwas seitlich von  d em  den  Ausschnitt h inten b e 
g renzenden  Zalm und zugleich etwas v o r  dem  v o r d e r e n  End«' d e r  S ym physe  
kann  je d e rse i ts  ein nicht im m er e rk e n n b a re r  stum pfwinklig  gebrochener ,  
dunk le r  W inkels irich  stehen, d e r  d ie Öffnung des W inkels  seitwärts kehrt,  
w ie es auch bei anderen  < hm pli idenart igen  Form en  v o rkom m t,  so bei (ht. 
¡ tin tinn iri.r Ein,., (ht. ojnt/ina  V e r k . und (ht. rnbresrens A n i .
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D o r  O b e rk ie fe r  (Taf. V Fig. 110) ist zart  mid Indi,  durchscheinend , 
schwach gelb lich: dio Zangen  h ab e n  b räunliche S p i tzen :  die N äh te  zwischen 
Z angen  u nd  O b erk ie fe r t räge r ,  d ie h in te re  m ed ia le  F c k e  von  S tück  I I  und 
die  1 iasis von  V sind braun . Dio Zahnform el is t: I i Zange ,  s ta rk  gebogen ; 
I I)  1. 1 0 ,. r. 10; I I I )  1. 9; IV) kappen fö rm ig ,  1. 9 — 1 0 , r. 9 — 1 0 : V'i 1 . 1 , r. 1 .

E in e r  d e r  W ü r m e r  hatte g roße  E ie r  in de r  L e ibeshöh le ,  w ar dem nach  
ein W eibchen .

Ou. a fricana  vertr it t  an de r  K üste  W es ta fr ikas  d ie b e k a n n te  nord ische  
(hi. conchilega 31. S a r s ,  von  d e r  sie sich du rch  den um  einige S egm ente  
frühe ren  K iem enbeg inn  un terscheide t .  W ie  sich die südos tam erikan ischen  
Oti. frag ilix  und setaea K b g .  zu m e in er  A rt stellen i l85G , 1910), läß t sich 
nach ih re r  kurzen  C harak te r is ie rung  nicht g en au er  en tscheiden . Heide 
haben  offenbar einfache K iem en ( K i x b e r g  nennt sie cirriform) un d  gehören ,  
d a  sie vom  gleichen F u n d o r t  stam m en, vielle icht e ine r  un d  derse lben  Art 
an. An den  A bbildungen vom V n rd e rk ü r p e r  lassen sich an dem letzten 
geze ichne ten  K u d e rp a a r .  d em  8 . bzw. G. K u d e r ,  noch  k e in e  K iem en  e r 
kennen .  E in e  w eitere  V ergle ichung d e r  genann ten  A rten  ist mit Rücksicht 
au f  ih re  ungenügende  R e sch re ib u n g ,  b eso n d e rs  auch w egen  des F eh len s  
e iner  A ngabe liber  den I ’cginn d m 'K iem en zo n e ,  nutzlos. E ine  nahe  s te h e n d *1 

Art ist offenbar die O n u p h is , d ie W i l l e y  un te r  dem  N am e n  On. conchilega 
►Sars (1905) ans dem F lachw asser  Ceylons b esch r ieb en  hat. Die einfädigen 
K iem en  beginnen  bei d ie se r  Art am  8 . R orstensegm ent,  also ebenfalls e in ig *1 

S egm en te  f rü h e r  als bei d e r  no rd ischen  On. conchilega. Ich  g laube deshalb, 
daß  man besse r  tu t ,  d ie  cey lon ische Art u n b esch a d e t  sonst w e i tgehender  
Ü bere ins tim m ung  nicht ohne w eite res  mit Ou. conchilega zu vere in igen .

Onuphis  lan dan aen s is  n. sp.
Tafel V  Fig. 135— 138. Tafel VI Fig. 197, Texttig . X N X V I .

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a .  S e s s t o w n ,  *23 m, M uddgrund ,  in p o rö se m  
Ste in :  A. H u p f e r .

D a h o m e y ,  W h y d a h :  A. H u p f e r .

F r a n z ö s . - K  o l i g o  , X y a n g a - F l u ß ;  A. H u p f e r .

C a b i n d a , La  n d a n a : A. H u p f e r .

B e s c h r e i b u n g :  D iese in W esta fr ika  v e rb re i t e t *1 A rt w u rd e  an den  v e r 
sch iedenen  F u n d o r te n  in einzelnen o d e r  wenigen E x e m p la re n  gesammelt.  
Alle E x e m p la re  sind k le in und  hinten  unvo lls tänd ig :  K öhren  w aren  nicht 
erhalten. D as in g rö ß te r  Länge e rh a l ten *1 und zugleich s tä rks te  E xem pla r ,  
das T ie r  von  L a m ia n a . ist *25 m m  lang mit 10*2 K udersegm enten  und im 
M axim um , in d e r  v o rd e ren  K örpe rhä lf te ,  1,5 mm breit . D ie  G rundfärbung

;2 3  5 I i c h n e l » e n ,  W e M a t r i k a , I ld.  11.
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ist hi'll rostgelb lich  odor  grangei!) mit d o rsa le r  Z eichnung. Am vorders ten  
Viertel bis Dritte l  des K ö rp e rs  trägt j e d e s  S egm en t e ine ro tb ra u n e  Q u e r 
binde, d ie  etwas v o r  dem  hellen S eg m en th in te rran d e  ver läu ft  u nd  höchs tens  
‘A bis * / 3 so lang wie das S egm en t ist. D as  Bucca lsegm ent ist g rö ß te n 
teils ro tb ra u n  mit hellem V o rd e r ra n d  (so be i  dem  S e s s to w n -E x e m p la r ) , o d e r  
die ro tb ra u n e  Z e ichnung  tritt viel m e h r  zu rück : d ie  dorsa len  Q u erb in d e n  
k ö n n en  v e r lo schen  sein ,  o d e r  sie sind au f  zwei nahe  d e r  I îü ck e n m ed ian e  
s tehende  längs gerich te te  F lec k ch e n  re d u z ie r t :  seitlich au d er  B uderbas is  
ist m anchm al ein dunk les  F lec k ch e n  erhalten. D as  B uccalsegm ent ist m a n c h 
mal g rößtenteils  hell (L a n d a n a -E x e m p la r ) ; es k o m m t auch v o r ,  daß  die 
B iickenbiuden  in d e r  Mitte länger  v e rb re i te r t  s ind und d e n  g rö ß ten  Teil 
d e r  Segm entlänge  in d e r  Segm entm it te  e innehm en  ( N y a n g a -E x e m p la re ) .  
Die ro tb ra u n e  Z e ichnung  ist heller  o d e r  d u n k le r ;  nam entl ich  am  Y o rd e r-  
k ü r p e r  findet sich Ir isa t ion  d e r  l lau t .

D ie  K ö rp e rfo rm  ist ähnlich d e r  von On. a fricana , deutlich abgepla tte t ,  
in de r  h in te ren  K örpe rhä lf te  parallelsei tig ,  seh r  allmählich verjüngt.  Am 
v o rd e re n  E n d e  sind ungefähr  d ie  e rs ten  5 S egm en te  dorsal g ew ö lb t ,  und 
d e r  K ö rp e r  ist in d ie se r  G egend  nach v o rn  zu etwas verschm älert .  D ie  
m ittleren S egm en te  sind 5 bis f> m al,  wenn m e h r  g ed e h n t  3 bis 4 mal so 
breit  wie lang. D ie  fo lgenden  A ngaben  sind in e rs te r  L in ie  nach dem 
T ie r  von B andana  gem acht.

D er  K o p f  (Taf. VI Fig. 197) hat m anchm al dorsal ein b raunes  F leckchen  
hinter  der  W urzel de r  Stirnfühler.  D ie  H au p ta u g en  sind so gestellt wie 
bei On. a fr ica n a , a b e r  k le in e r  und  w en iger  deutlich  s ich tba r ,  w enn  nicht 
gar  uns ich tba r :  zuweilen s i n d ‘2 p ü n k tchena r t ige  S tirnaugen  in g le icher  Lage 
wie bei O u . a fricana  e rk e n n b a r .  Die S tirnfühler  sind  etwa halb so lang 
wie d e r  Kopf, d ie  Palpen  q u e r  po ls terförm ig , gewöhnlich .  D ie  F ü h le r  sind 
individuell  ve rsch ieden  lang und  auffallend durch  die Langi ' d e r  geringelten 
Basa lg lieder  und  die Kürz«' des unpaaren  F üh lers .  1 ) L andana-T ier .  Un- 
paa re r  F ü h le r  bis ans 8 . B ude rsegm en t  nach hinten re ichend ,  innere  paarige  
ungefähr  bis ans 15. bis 17., äu ß e re  paarige  bis ans 2 . Budersegm ent.  
2 j S esstow n-T ier .  L)ie F ü h le r  re ichen  in g le icher  Beihenfolge bis ans 6 ., 
bis ans 12. o d e r  13., bis ans 2. B udersegm ent.  1 ) L andana-T ie r .  B asa l
glied des u n paa ren  F üh le rs  10 bis 1 2 ringelig, ' / 3  so lang wie d e r  G esa m t
fühler, kaum  halb so laug wie das Basalglied  d e r  inneren  Paarfühler ,  Basalglied 
d e r  inneren  Paarfüh ler  etwa ‘23 r ingel ig ,  ungefähr  2 / 5  so lang wie der  
G esam tfüh le r ,  das d e r  äu ß e ren  P aarfüh ler  etwa 18 ringelig ,  gleich ca. 2 / 3  

der  G esam tfühlerlänge.  D ic Längenverhältn isse  zwischen den Basalg liedern  
und d e r  G esam tfühlerlänge sind dem nach  versch ieden .  2) Sesstown-Tier .
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Die Basalg lieder  d e r  F üh le r  s ind in ih ren  D im ens ionen  ganz ähnlich wie 
hei dem  L am iana -W urm . Die B uecalc irren  sind 2  3  his :, / 4 so lang wie 
d e r  Kopf, am V o rd e rra n d e  des Bueealsegm ents in se rie r t ,  um  V-j his 2 / 3  

der  Buccalsegimmtbroit« ' von einandm ’ entfernt. D as B uccalsegm ent ist etwa 
um V3  k ü rz e r  als d e r  K o p f  un d  auch als das 1. B udersegm ent und 3 mal 
so b re it  w ie lang. D as  1 . B ude rsegm en t ist etwa D , 2  ni;d  so lang wie das 

2 . o d e r  3. B udersegm ent.
D ie  m it t le ren  B u d e r  sind wie gewöhnlich kurz, wenig  h e rv o r t r e te n d :  

sie h aben  einen po ls te rfö rm igen  Bauclie irrus  und  eine k u rze  kegelförmig«' 
h in te re  L ippe .  D ie v o rders ten  B uder,  b esonders  d ie  3 ersten, s ind länger 
und  s tä rk e r  als d ie  m it tle ren : d ie  3  ersten s ind schräg  nach vo rn  gerichtet ,  
das 1 . re ich t  etwa bis zu r  Basis d e r  inneren  Paarfühler .  U ngefäh r  an den  
ers ten  (j B ude rn  sind d ie Ventra lc irren  c irrenförmig, 1 ' / 2  b i s ' 2  mal so lang 
wie das B uder.  Am B u d e re n d e  etwa d e r  ersten 10 B u d e r  s teh t eine cirrus- 
förmige L ip p e ,  die zuerst m e h r  eine unten* Lage  e inn im m t, a b e r  bald  in 
ih re  S tellung als H in te rl ippe  übergeh t.  D iese  L ip p e  k o m m t etwa dem 
B u d e r  an L änge  gleich, ist d a h e r  an den v o rders ten  B udern  d e re n  g rö ß e re r  
Länge en tsp re ch e n d  auch abso lu t am längsten. E ine  
zweite , v o rd e re  L ip p e  sehe  ich in d e r  Bogad an den 
v o rd e re n  Budern .  Bei dem  L an d a n a -T ie r  sehe  ich 
a m ‘2. B u d e r  links an d e r  W u rz e l  d e r  cirrusförm igen 
H in te rl ippe  noch  einen k ü rz e re n  fadenförm igen  A n
hang  en tsp ringen : dies mag eine Zufallsb ildung sein 
o d e r  eine zufällige A bgabe lung  d e r  no rm alen  L ippe.
D e r  D orsalc irrus  tritt n u r  an den  B udern  mit e in
fachen K iem en  deutlich in di«' E rsche inung , an den 
Budern  mit s tark  verzw eigten  K iem en  tritt  er gegen 
die K iem en sehr  zu rück  und  ist jedenfalls nicht läng«*r 
als d ie un ters ten  K iem enfäden .

Kit 'm en sind vom  1 . B u d e r  < Taf. V Fig. 135 ) 
an v o rh a n d e n :  si«1 sind bis zum 10. B u d e r  einfach, 
am 2 0 . dann 2  fäd ig ,  am 2 1 . 3 fädig  und  werd«in, 
schnell an Zahl d e r  F ä d e n  zunehm end ,  im M axim um  Hg. XXXM. O nuphis la n -

-, „ .... Tv. , - i i  i-- - i  <f o n o en sis  n. sp. a =  zwei-
tt- oder < iadig. D ie stark entwickelten Kiem en sind . . . .zahnige ventrale Acicula der
k am m förm ig ,  di«' Fäd«'ii kürz«*r als die K h 'm en-  mittleren Räder, im Profil; 

achse :  «juer ü b e r  den B ücken  gi' legt be rü h ren  sich b =  halbkomplexer Haken  

di«'se k o m p le x en  K iem en in d e r  Mitte. An d<m ersten ' om *'
B udern  ist d ie K iem e etwa so lang wie d e r  D o rs a l 
c irrus ,  übortritft d iesen  dann  bald an L änge  und w ird  nach A uftre ten  d e r

2 3 *
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ersten k o m p le x e n  K iem en d o ppe l t  so lang win je n e r .  Ain letzten erha l
tenen  R u d e r  dos L a n d a n a -W u rm e s  stoht noeli nine 5- odo r  (5 indigo Kiome, 
nu r  sind d iese  nndir  hintoron K iom on etwas za r te r  und k ü r z e r  als dio 
s tä rks t  en tw icke lten  dos Alittelkörpors. A]it dem S ehw ächorw orden  und 
K ü rzerw o rd en  d e r  K iem en  nach hinten zu gew innt d e r  D orsa lc ir rus  
w ied e r  m e h r  an B edeu tung .  Ihn  dem E x e m p la r  von Sesstown steht 
d ie  letzte (‘infache K iem e am 20. R uder:  hoi 4 T ie ren  vom N yanga-F l uii 
a m  2 d . , 10. und zweimal am 18. K u d e r ;  einfache K iem en finden sich danach  
etwa an den  ersten 20 Rudern.

An d e n  v o rd e rs te n  3 w enn nicht 4 R udern  k o m m e n  k o m p le x e  (o d e r  
ha lb kom plexe)  H a k e n b o rs ten  mit e ingescheido tcr  d re iz äh n ig e r  E n d s ic h e l  
vor. Von den 3 S iche lzähnen  ist d e r  H aup t-  o d e r  Endzalm bei weitem 
dm- g röß te :  d e r  un te rs te  ist dm- kle inste  und  kürzeste .  Ln d e r  W urze l  
des Dorsalc irrus  liegen einige feine Aciculae. D ie m ittleren  R u d e r  enthalten 
l la a rb o r s to n  und  K am m b o rs ten  und zu unters t  2 s ta rke ,  w enig  h e rv o r ra g e n d e  
hellfarbige zw eizähnige Aciculae. D iese  Aciculae haben  am  E nde  abgestu tz te  
S cheiden , und  ih r  Endzalm  ist e rheb lich  k ü rz e r  und schw äche r  als d e r  zweite  
Z ahn . D ie K am m bors ten  scheinen  an den  R udern  n u r  spärlich aufzutre ten 
und g ehen  offenbar durch  A b b rech en  le icht ver lo ren .  Ich habe  ke ine  
K am m b o rs te  abgebilde t,  da ich in m e h re re n  P rä p a ra te n  keine  erha lten  fand. 
In  e inem  P rä p a ra t  w ar  eine solche Borste  v o rh an d e n ,  d ie a b e r  so unglücklich 
lag, daß  sie du rch  einige H aa rb o rs te n  g röß ten te ils  verdeckt,  w u rd e :  es g e 
lang m ir  n ich t ,  sie frei zu b ek o m m en .  D ie  K am m b o rs ten  sind ku rz  und 
haben  wahrschein lich  einen am Endo schräg  abgestu tz ten  S p a te l ,  dessen 
Randzalmzahl ich nicht ermitteln  konn te .

D e r  E n te rk ie fe r  (Taf. V  Fig. 138) hat etwas b räunliche S chenkel,  
eine k u rze  S ym physe  un d  w eiß e ,  am E n d ra n d e  dreizähn ige  S chneiden .  
N eben  d e r  S ym physe  steht je d e rse i ts  ein schw arzbrauner ,  se h r  fiachwinklig 
g eb o g e n e r  W inkolstr ieh .  D er  O b e rk ie fe r  (Taf. V Fig. 137) ist b räun lich 
gelb durchscheinend ,  an gewissen S tellen d u n k e lb ra u n  g efä rb t ,  so z. B. an 
den N äh ten ,  den Rändern  d e r  T räg er .  D ie  Z ahn fo rm el  lau te t :  I) Zange , 
ziemlich s tark  gebogen : II) 1. S. r. 7; H E  1. <8 : IV) 1.. r. ca, 7, k a p p e n fö rm ig :  
V Sehlankeifürm ig.

D i e  vorl iegende  (hittp/ti.s ist nahe verw and t mit (ht. ui tuple.e O r .  ( 1 8 4 0 ' .  

mit w elcher  nach U ru h k  ' Iler. d. Schis, Oes. 1 8 7 7 .  p. 10) d ic (ht. Pancerii 
( ' r a c . von 1808 identisch ist. Im al lgem einen passen die  V erte ilung  d e r  
e infachen K iem en wie d e r  Verzweigungsgrad der  k o m p le x e n  K iem en  zu 
m einer  Art. Ein E n te rsch ied  liegt nach d e r  A bbildung  E l a c a r e d k ' s  vom  
V o rd e re n d e  eines 'Tieres in  ( h m  L ängenm aßen  d e r  Basalg lieder  d e r  3 Alittel-



P o l y c h a e t a . 3 4 3

füliler. Bei Ou. sim plex  s ind die B asa lg lieder  d ieser  F ü h le r  so gut wie 
gleich lang und  an Zahl ih re r  Ringei gleich; v on  d er  auffallenden K ürze  
des Basalgliedes des unpaa ren  Füh lers ,  wie sie h e i  Ou. landanaensis auftritt ,  
ist bei On. sim plex  nichts zu bem erken .  Ich habe  deshalb ,  un d  auch wegen 
Mangels je g l ic h en  Y ergle ichsm aterials ,  einen neuen  K am en  für m eine T ie re  
gewählt. Auch On. eremita  A u d .  &  E d w .  von d e r  no rd französischen  K üste 
ist nahe  verw and t ;  sie steht d e r  On. sim plex  m indes tens  nahe, falls sie n icht 
mit ih r  identisch  ist. V on den sonstigen mittel- und  südatlan tischen  F o rm e n ,  
d ie h ie r  in F ra g e  kom m en  k ö n n te n ,  kann  ich k e in e  mit m e in e r  Art zu 
sam m enbringen , w e d e r  On. g lu tin a tr ix  und  Pourtalesi E h l . ,  noeli On. magna  
A n d r . ' J .  V erw an d te  Arten m ögen  die südam erikan ischen  On. Varngreni 
und ( >n. interm edia  Kbg. (18Ö6) se in ,  die be ide  an den  m ittle ren  R udern  
k o m p le x e  K iem en  haben . Von ihnen  w ürde  On. intermedia  w egen  ih re r  
geringeren  K iem enfädenzahl w eniger  in F ra g e  k o m m e n  als On. Varngreni. 
Die B esch re ibung  b e id e r  A rten  ist ganz u n g e n ü g e n d . da  nichts d a rü b e r  
b ek a n n t  gegeben  w u rd e ,  ob auch  einfache K iem en V orkom m en ,  u n d  wo 
die K iem en  beginnen. W as  M a l a q u i n  (1894; als On. eremita  A u d .  & E d w .  

von W e s ta fr ik a  angegeben  hat, ist vielleicht identisch  mit d e r  vor l iegenden  
Art.

D i o p a t r a  m o n r o r / e n s i s  11. s p .

Tafel V Fig. 139— 141; Tafel V I  Fig. 208, Textfig. X X X Y IT .
F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  M o n r o v i a  und  G r  o io - B a s s a ; A. H u p f e r .

D a h o m e y ,  W  h y  d a h : A. H u p f e r .

F r a n z  ö s . - K  o n  go  , ( l a b  o n  un d  X  v a n g a - F l  u 13 ; A. H u p f e r .

Besc hr ei bu ng .  U nter  d e r  K ata lognum m er  V. 737 lagen 2 E x em p la re  
und  R öhren ,  un ter  V. 73G 3 E x e m p la re  ohne R ö h re  v o r ;  alle T ie re  w aren 
hinten s ta rk  vers tüm m elt  und sind d a h e r  nu r  als V o rd e re n d e n  zu bezeichnen . 
D ie  a u ß e r  M onrov ia  genann ten  F undorte  lieferten n u r  leere  R ö h r e n ,  die 
ab e r  so charak teris tisch  sind und  so genau mit d enen  von  V. 737 ü b e re in 
stimmen. daß  ich sie zu d ie se r  Art rechne. Ich halte a u ß e rd e m  die W ü rm e r  
von V. 737. die in d e r  R ö h n 1 s teckten , für iden tisch  mit denen  von  Y. 736, 
besonders  auch nach d «ui Borsten. D e r  U m s ta n d ,  daß  mir von dem  t r o 
pischen W esta fr ika  von d ie se r  a v í o  von den be iden  an d e ren  JJiogatra-A r ten  
nur  V o rd e re n d e n  Vorlagen, ist wohl d a ra u f  zu rückzuführen , daß  die W ü rm e r  
sich bei G efah r  möglichst weit in die R öhre  zu rückziehen  und  un te r  ge-

') In die Gattung O nuphis  stelle ich alle onnplioiden Euniciden mit ßucealcirren, die 
im allgemeinen mit D io p a tr a  Q f . iibereinstimmen, aber einfache oder mehrfädige, nicht- 
spiralige Kiemen haben.
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w ohnlichen  F m stä n d en  nicht unverle tz t ho rauszuziehen  sind. S a i n t - . ! o s e p h  

hat dies von  d), neapolitana  d e r  französischen Küste geschildert.  Äußerlich 
ist D. monroviensis wie die übrigen  westafrikanisclnm D iopa tren  d e r  euro-  
päisclien 7K neapolitana  ähnlich, so besonders  in den  B ors ten ;  sie hat wohl 
etwas längere  F üh le r  als d iese  und un te rsc h e id e t  sich b esonders  durch  die 
ganz ande rs  ges taltete B öhre .

D ie  B ö h ren ,  d ie ich gesehen  h abe  (Taf. V Fig. 140 u. 141 . w aren 
sämtlich k u rz  und m ögen  d a h e r  nu r  Tei le  von längeren  B öhren  sein. D ie  
längste v o rh an d e n e  B öhre  ist ca. fiO mm lang, enthält f) Z uw achszonen  und 
ist an den W ülsten  d e r  Z uw achsgrenzen  im .Maximum ca. 1 2  mm breit. 
Die d icke W a n d  d e r  B ö h re  um schließ t  ein weites d reh ru n d es  L um en  : die 
B öhre  selbst ist blaugrau gefärbt und bes teh t  aus e iner  organischen, dünnen  
inneren  und  e iner  gleichfalls o rganischen dünnen , häu t igen ,  bucht zerre iß -  
baren  äu ß e ren  Begrenzungssch ich t : d e r  Baum zwischen d iesen  be iden  H a u t 
w änden  ist m it anorganische]- Substanz ausgefüllt,  mit fe inerem  o d e r  g rö b e rem  
Sand  o d e r  sch lam m igem  Sand. .Je nach d e r  F a r b e  d ieser  S andm asse ,  die 
durch die häu t ige  A ußenw and  du rchsch im m ert ,  sieht d ie  B ö h re  heller  o d er  
d u n k le r  aus: die bläuliche T ö n u n g  wird wohl mit du rch  d ie  o rganische A u ß e n 
wand hervorgerufen .  D ie Z uw achszonen  d e r  B ö h re ,  die individuell  v e r 
sch ieden  weit gestellt sind, ver le ihen  der  Böhr«* durch  ih re  äuße r l iche  Ä hn
lichkeit  mit einem S tück  Selach ie rw irho lsäu le  o d er  mit den Ster.gelabsclmitton 
gew isser  succulen ter  Pflanzen ein eigenartiges Aussehen. Die Z uw achs
grenzen  sind (d o rsa l? ;  durch  d icke  (-^uerwülste gekennze ichnet,  von denen  
die hinter«* < L enze  des Z uw achsabschnit tes  schräg nach hinten und unt«*n 
z ieh t ;  unten sind Querwülst« ' nicht ausgebildet  od«*r höchstens minimal 
ang«*deutet. Am Vorderend«* d e r  B ö h re ,  an w eldon ii  di<* inn«*re und  äußer«* 
häutig«* D renzw and  i im inander  übergehen  und so di<* anorgan ische  AVand- 
füllung nach außen und innen abschlir*ß«*n, endet dieses  sch räg  von oben 
nach unten abg«*stutzt, en tspreclnm d d e r  gi 'schilderteu  D n m z e  d e r  Z u w ac h s
abschnitte.  D anach  m üßten  die Zuwachsabschnitt« ' g e g e n e in an d e r  durch 
häutig«* (Querwände g«*trennt sein, was in d e r  T at  auch, sow«*it ich «*rkenn«*n 
könnt«*, weuigst«*ns in d e r  ( leg e n d  der  do rsahm  (xMierwülste d e r  Fall ist. 
Dies«* B ö h r « ' ist dem nach  nach einem a n d e re n  T y p  gebaut als z. B. dir* de r  
J'), u fapalitana  und cuprea , d ie  mir eine inner«* o rganische Schicht mit außen  
aiifg«'lagert«*r anorganisclm r B ek le idung  bi'sitzt.

Das stärkst«* vorhandi'ii«' Vorderend« ' A \  73(>) ist am Buccalsegm ent 
3 mm breit und mit 30 Bud<*rsegm<‘iiten IS nun lang. E in  nicht so starker ,  
aus se iner  Bühn* i'ntnonniK'iicr W urm  V. 737 ist mit 38 B udersegm enten  
ca. IS  mm lang, de nachdem  die ' f ie re  innerha lb  d e r  Böhr«' o d e r  frei
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abge tö te t  sind, ist d e r  (Querschnitt des K ö rp e rs  m e h r  d re h ru n d  o d e r  deutlich 
dorso -ven tra l  abgeplatte t .  D e r  de r  R ö h re  en tnom m ene  W u rm  füllte de re n  
L um en  vo llkom m en  aus. d a r f  danach  w ohl s icher  als d e r  E rb a u e r  derse lben  
a n g e sp rochen  w erden .

H ab itu s  und  F ä rb u n g  sind d e r  von  D. neapolitana  ähnlich : d ie v o r 
ders ten  R u d e r  sind  n icht m erk l ich  s tä rk e r  u n d  länger  als d ie norm alen  
R uder .  D ie  F ä rb u n g  ist g rauge lb l ich , an d e r  R auchm itte  r e in e r  gelblich; 
die  R ückenm itte  ist m e h r  braungelb .  D ie  v o rd e ren  1 ‘2  bis 15 S egm ente  
sind am V o rd e r -  u nd  H in te re n d e  b rau n  gesäum t: d iese  Z e ichnung  verlier t  
sich daun  bald  nach hinten zu. D e r  K o p f  (Taf. V I  Fig. ‘208) hat einen 
d o rso -m cd ia n en  b rau n en  F lec k  h in te r  dem  V itte lfüh ler ,  kan n  auch au f  d e r  
V it te  b rau n  gefleckt sein. E s  sind 2  undeu t l iche  k le ine  Augen v o rhanden ,  j e  
eines dorsal h in te r  d e r  W urze l  d e r  inneren  P aarfüh ler .  D ie  F ü h le r  sind 
lang, bräunlich , mit b rau n  geringelten  langen  Basalgliedern .  D e r  u n p aa re  
F üh ler ,  m it IS r inge l igem  Basalglied, re ich t  bis ans 23. S egm ent nach h in ten ;  
dio in ne ren  P aa r fü h le r ,  mit 2 0 r ingeligem B asa lg lied ,  re ich en  bis ans 20. 
Segm ent,  die äu ß e ren  P aarfüh ler ,  mit ld r in g e l ig em  Basalglied, bis ans 12. 
Segm ent.  D ie  S tirnfühler  sind etwa halb so lang wie das Basalglied  der  
äu ß e ren  Paarfüh ler .  D ie  P a lp e n  h aben  nichts A bw eichendes .  D ie  Buccal- 
cirren  sind kurz, kege lfö rm ig : sie re ichen  bis zur  W u rz e l  d e r  inneren  P a a r 
füh ler  nach  vorn.

D ie  m ittleren S egm ente  sind etwa 4 bis 5 mal so b re it  wie lang <aus 
d e r  R ö h re  g en o m m en e r  W urm ) o d e r  etwa Sinal so b re i t  wie lang ab g e 
pla tte te  S egm ente  eines frei abge tö te ten  W urm es) .  D ie  vorders ten  8  bis 
10 S egm ente  sind dorsal stets gewölbt.

D ie  K iem en  gleichen denen  d e r  J). neapolitana  und beg innen  am  4. 
o d e r  5. R u d e r  gleich ziemlich lang und  dabe i  spiral ig  gebaut:  sie erre ichen  
mit 12 bis 14 S p ira lw indungen  schnell ih re  höchs te  E n tw ick lung  und  sind 
alsdann ungefäh r  4 mal so lang wie d e r  zugehörige  D orsa lc ir rus .  D ie  
längsten K iem en fäd e n  sind fast 2 mal so lang wie die K iem en a ch se  b reit  ist, 
o d e r  auch kürzer ,  nach dem  E rha l tungszustände  ve rsc h ied e n  lang. Bei dem  
erw ähn ten  W u r m  m it 38 S egm enten  stellt die le tzte K iem e am 29. oder  
30. R u d e r  als k u rz e r  e infacher  F a d e n :  d ie nächst v o rh e rg e h e n d e n  K iem en  
w erd en  nach vorn  hin allmählich m ehrfäd ig .  D e r  V entra lc ir rus  ist nur an 
den  ers ten  3 R udern  deutlich und h ie r  so lang wie das R uder,  am 5. R u d e r  
bere its  po ls te rar t ig  reduz ier t ,  am 4. R u d e r  eiförm ig  u n d  kurz.

D ie  B o rs te n  d e r  mittleren  R u d e r  sind ähnlich denen  der  1). neapoli
ta n a , nam entl ich  die K am m bors ten .  D ie  H aa rb o rs to n  von  gew öhnlichem  
T y p , in d e r  A ußenhälf te  mit einseitigem schräg g e s t r i c h e l te m . im Profil



H.  Ari i  kneu.

s ich tbaren  S aum : be i  K antim stellung erscheinen  sio in dor  untoron Hiilfto 
ilir«‘i* Außenhälft»' beidorsi 'i ts  gi 'sägt. Dio Kam uiborston  sind zart und haben

am E ndspa te l  wenige, ca. G, g robe  breite  Rand- 
zähne. W ie  be i  an d e ren  Arten liegen im R u d e r  
dorsal 3 o d er  4 in eine dünne, ab g ekn ie te  E n d 
s trecke  aus laufende einfache Aciculae. V e n 
tral s tehen  am Rudoi- '2 starki ',  am E n d e  mit 
abges tu tz te r  E lügelscheido  ve rse h en e  zwei
zähnige H aken ,  deren  E n d za lm  viel k le in e r  
als d e r  se k u n d ä re  Z ahn  ist. In den v o r d e r 
sten 3 oder  4 R udern  bilden sich allein 3 oder  
4 ha lb k o m p le x e  H a k e n b o rs te n  mit zugesp itz te r  
E lügelscheido miri zw eizähn iger  Spitze, d er»mí 
E n d za h n  erheblich  s tä rk e r  als ch'r zweite 
Zalm ist. D ie  K iefe r  ze igen k e in e  H esouder-  
In'iten. D er  U n te rk ie fe r  (Taf. Y Eig. 139) hat 
»dien weili»', unten schw arzb raune  S ch en k e l :  
d ie  S chneiden  sind w eiß und am freh'ii Rande 
gewellt, ab»'r wohl bei allen rndividinui imdir 
o d e r  w en iger  abgenutzt.  Boi andeno i  Ex»*m- 
plarmi ist im Y»*rgh*ich zu dem  abgebildet»'n 
Ent»'rki»'fer d»'r W in k e l  zwischen den beid»*n 
S chneiden  spitz»'r, und d ie  S chneiden  springen 
d a h e r  n iedianw ärts  m e h r  vor. 1 >er O b erk ie fe r  
ist g ra u l i c h b ra u n , IV mit br»*iteni schwarz - 
b ram n'in  B asa lbande  versehen .  D ie  Z a h n 
formel lautet: I ) Z an g e :  11) 1. G, r. t!— 7 : 
IJU 1. (i: IV; 1. G, r. G: V) 1. E  r. 1, e ifö r
mig, b raun , schwärzlich g»*randet (nach einem 
E x em p la r  von  V. 730 i. Di«' di«' H u n d  Öffnung 
beg re n zen d e n  W eich te i le  und di»' obt'r»' 
Schlundkopfdt'ck« ' ist d u n k e lb ra u n  gefärbt. 
D e r  S e h lu n d k o p f  ist obi'ii mit g roßen  kegel-  

ltirinigt'n. w«'ich«‘ii, wohl drüsigen Papillon bes»'tzt, d ie in mehrer» 'n Längs- 
reihen auf  Längswülsten nobi'n d e r  ^Medianlinie st»'hen.

Es würde ziemlich schw er  h a l t t ' i i , di»* vo r l iegende  Art von d e r  b e 
züglich d e r  Korni d e r  K am inborsten  so ähnlichen !>. neapolitana  zu untor- 
scheid»*n, wenn nicht di»' «'igontümliche R öhre  / K m onrorientis k»*niiz»*iclinete. 
Di»* Eiililer müg<oi b <'i m e iner  Art etwas länger s»*in als b»'i ¡K neaj>olitana;

Fig. XXXVII. J h o p titro
i’if-nfiis n. sp. 

a  l lakenborste vom 2 . linder, 
im I’rotil; 3 3  " ; b =  gedeckter 
ventraler Haken von einem mittleren 
linder, im Profil : 3~ ’: c =  Ka»nm- 
borste von einem mittleren linder, 
im I’rotil: 3 : <1 einfache dor

sale Borste von einem mittleren 
linder, im I’rotil: —-j " .
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läge h ierin . falls es im allgem einen so wäre, auch ein ge r inger  U ntersch ied ,  
so w urde  er doch  allein kaum  zur S cheidung  d e r  b idden  Arten  genügen. 
F a u v e l  hat (1901) D. neapolitana  d . t ’n. ¡ ( . ' l a p .)  von Senegal angeführt:  es 
w äre  danach  d enkba r ,  daß  er  die gleiche A rt wie ich ohne die zugehörigen  
R öhren v o r  sieh gehab t ha t :  wenigstens wird von  d em  V o rh an d en se in  von 
Köhren nichts bem erk t .  Mir ist von  W esta fr ik a  ke ine  D iopatra  vo rg ek o m m en ,  
die in den F o rs te n  und  d e r  Beschaffenheit  d e r  R ö h re  zugleich Ü b ere in 
s tim m ung mit IK neajiolitaua  gezeigt hätte.

D i o p a t r a  m u s s e r a e n s i s  11. s p .

Tafel V Fig. 13U Tafel VI Fig. 195, Textfig. X X X V H 1 .
Fu n da ng ab e:  A n g o l a ,  M u s s e r a :  A. H u p f e r .

B e s c hr e i b un g :  D as einzige vor l iegende  E x e m p la r  ist ein V o rd e re n d e  
mit ‘27 B orstensegm enten  von  15 mm L änge uud  e ine r  Breite  vo n  2,5 mm 
am Buccalsegment. D ie  F ä rb u n g  ist dorsal braun, ir is ie rend , in dm- h in te ren  
Hälfte d e r  L änge wie am B auehe  etwas heller  w erd en d .  F ü h le r  un d  Buceal- 
cirren, S tirnfühler  und  Balpen oben zum Teil d u nk le r  b raun  gefleckt o d e r  
gewölkt.  E in e  R ö h re  w ar  bei dem  AVurm nicht erhalten.

D e r  H abitus  des T ie re s  ist seh r  ähnlich dem  d e r  D. cuprea  Bosc. : 
de r  K ö rp e r  ist vorn  etwa vom  13. S egm en t nach vo rn  zu etwas verschm äler t ,  
ungefähr an d en  v o rd e re n  7 S egm enten  im (Querschnitt rundlich, sonst a b 
geplatte t  und  etwas b re i te r  als hoch. D ie  m ittleren  S egm en te  sind 4 mal so 
b re it  wie lang. D as  B uccalsegm ent ist do rso -m ed ian  so lang wie d ie b e iden  
fo lgenden S egm ente ,  la teral fast 2 mal so lang wie jedes  von  diesen. Am 
K o p f  (Taf. AM Fig. 195) k o nn te  ich Augen  nicht erkennen .  D ie  S tirnfühler 
sind spindelförm ig, so lang wie d ic  Balpen, ca. 3 / 4 so lang wie das Basalglied 
d e r  äu ß e ren  B aarfüh ler :  d ie Balpen  springen  mit ih rem  A V rderende  ungefähr 
rech tw inklig  vor. D ie  F ü h le r  sind m äß ig  lang: d e r  u n p aa re  reicht bis 
zum G. R u d e rseg m en t;  die inneren  Baarfühler  re ichen  bis zum 9 . ,  d ie 
äu ß e ren  B aarfüh ler  bis zum 5. R udersegm en t  nach hin ten .  D ie  Basalg lieder  
d e r  F ü h le r  in d e r  gleichen F o lge  sind 3 ringei ig, lO ringel ig  und  7 ringelig: 
das Basalglied  des u n paa ren  F üh le rs  ist etwas k ü rze r  als das d e r  mittleren 
B aarfüh ler  und  etwas länger als das d e r  äu ß e ren  Baarfühler.  D ie  Buceal-  
cirren  sind  etwa ;!/ 4 so lang wie das Basalglied  d e r  inne ren  Baarfüh ler :  sie 
entspringen genau h in te r  diesen, sind d ick fadenfö rm ig  und zugespitzt. D ie  
vo rders ten  R u d e r  verha lten  sich nach ih re r  Cbröße, R ichtung und  Z u sam m en 
setzung d er  A nhangsorgane wie bei D . cuprea ; die ersten 5 R u d e r  sind mit 
D orsa lc ir rus  und h in te re r  cirrusartiger  L ip p e  v e rse h e n ,  die etwa so weit 
wie d ie B ors ten  vo rrag t:  d e r  AVntraleirrus re ich t h ie r  bis zur R udersp itze .
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Di«' Uii d orla ligo n imm t ab bis zum 5. Rudoi*, wo d e r  Vcntralc-irrus auch 
schon nm rklich  kürz  or als am 1 . K'udor ist ,  um wtmigp Rudoi* w eite r  die 
definitivo ku rze  F o rm  d e r  M ittu lrudor mit i lm un  polstorförm igon V entra l-  
c i 1*1*11 s zu erre ichen . Die h in te re  R uderl ippe  (o d e r ,  d e r  Cirrus terminalis,
wenn inan dies Organ so bezeichnen  will) bleibt an den  m ittleren  R u d e rn
mir etwa ha lber  R uderlänge  erha lten ,  w äh rend  d e r  D orsa lc ir rus  seitlich 
*2 mal so weit wie d ie  L ippe ,  doch  nicht so weit wie d ie  H ors ten  vorrag t.

K iem en i indcu sieh vom  ,">. R u d e r  an an alh*n erha ltenen  Segment«*n.
am stä rks ten  «mtwickelt in d e r  vord«‘ren
K örperhä lf te .  Hirt» F o rm  entspricht d e r  bei
/ / .  cuprea. Die 1. und *2. K iem e ist wenig 
k ü rz e r  als di«' sehen höchst «mtwickelte 3., 
die. nach vo rn  gelegt, bis ans Ruecalsegm ent 
reicht.  D ie  K iem enfäden  sind b e i  d iesem  
T ie r  m äß ig  lang, d ie  längsten an den  s ta rk  
entw ickelten  E inz«dkiemen 3 bis 4 mal so 
lang, wie di « * Kiomenachs«* breit  ist; d ie  G e 
samtform d«'i*Ki«'men ist wie be i  ]). cuprea; 
d ie  s tä rks t  entw ickelten  haben  ca. 8  S p ira l
w in d u n g en ;  am le tz te rha ltenen  ►S«'*gment sind 
d i<* K iem en  noch  spiral ig  g ebau t  und  d o p 
pelt so lang wie d e r  D orsa lc ir ru s :  d ie stä rks t 
entwickelten  sind m indestens Gmal so lang 
wie d«u* Dorsalc irrus .

D ie  H ors ten  k o m m e n  in den M itte lrudern  
in den  3 F o rm e n  vor,  wi<* si«* be i  an d e ren  
A rten  auftreteu . D ie  H a a rb o r s te n  d e r  Mittel- 
r ü d e r  haben  k e in e  B e so n d e rh e i te n ;  sie sind 
etwas g e b o g e n ,  an d«‘i* k o n v e x e n  K an te  
schräg g(‘strich<4t, nicht eigentlich gesägt; 
«>in r ich t iger  Saum  fehlt d e r  k o n v ex e n  End- 

kant<» di«‘s«*r H orsten , w enn  n icht ein sehr  
schm aler  vorhand«‘ii ist (V). Zu o bers t  im 
R u d e r  liegen ca. 3, wi«‘ bei an d e ren  Arten 
g«‘stalt«‘te Acicula«“ mit schwach abgekn ie ter ,  

zuweihm braun  gefä rb te r  d ü n n e r  Fiidstr«*ck('. Ventral stelum '2 s ta rke  am  E n d e  
zw eizähnig «1 Hakim, di « * mit abgestu tz ti 'r  E n d sch e id e  v<>rsehen sind, ähnlich 
wi«' bei IK  c u p r e a .  Di«' K am m horst«“n sind in ihr«']* F o rm  von  denen  der  
I>. unm  r a r  ten n is  und ¡)é c u p r e a  versch ieden ,  ziemlich zahlr«'ich. Ich zählte

Fig. XXXVIII.
D io p a tra  m useeruiàisis  «i. sp. 

a  =  olicr«' Hälfte einer halbkoni])lexen 
Ilakenborste vom Lk linder, im Profil: 

; b zweizähniger, gedeckter ven
traler Haken von einem mittleren Ruder, 

Kammliorste von  
im Profil ; 

/  einfache Dorsalborste von 
einem mittleren Ruder, im Profil; 2 1 .

8 (I I)

11er Hak«
im Profil : 2 1  

1
einem initiieren Ruder, 
i  o  «>
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au  m it t le ren  Ru dorn 12 bis 14, und man kauu  sio, wenn m an ihr  V orhanden -  
soin ü b o rhaup t  festgestellt hat, schon bei s ta rk e r  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  an ihrem 
bei durchfallendein  L icht dunkel e rsche inenden  E ndspa te l  e rkennen .  D e r  
»Schaft d ieser  Borsten  geh t ziemlich plötzlich in den  E n d sp a te l  über ,  d e r  am 
E n d «1 14 o d er  l á  K am m zähne  trägt. D e r  mittelste d ie se r  K am m zälm e ist lan- 
zettlich v e rb re i te r t  und verd ick t ,  und  h ie rd u rch  s ieht d e r  E ndspa te l  in der  
Glitte wii' au se in an d er  geplatz t aus; es h aben  j e d o c h  alle d iese B ors ten  das 
gleiche, deshalb  als no rm al an z u sp rechende  Aussehen. D ie  Zahl d e r  E n d zä h n e  
ist g rößer ,  auch sind sie fe iner  als bei P . monroviensis und P . neapolitana ; 
auch die  F o rm  des E ndspa te ls  ist anders .  D ie v o rd ers te n  R u d e r ,  so die 
be iden  ersten (verm utlich  auch das 3. und 4.) t ragen  h a lb k o m p le x e  H a k e n 
b o rs ten ;  im 2. R u d e r  s tehen  deren  ä. Sie haben  eine aui E n d e  zugespitzte 
S che ide  und 2 Z äh n e  an d e r  Spitze. D e r  se k u n d ä re  Z ahn  ist bei gu ter  
E rha l tung  spitz und gut entwickelt,  von  dem  E n d z a h u  ziemlich weit getrennt.  
Bei g roßen  eu ropä ischen  P .  ueapoZ/ianu-ludividuen sali ich die en tsp rechenden  
B ors ten  au der  Spitze nicht o d e r  nur  undeutlich  zweizähnig, jedenfalls  weit 
w en iger  ausgepräg t als bei d em  vo r liegenden  W urm  von  Mussera. Im 
2 . R u d e r  liegen a u ß e rd e m  3 s ta rke  nade lfö rm ige  Aciculae und  in d e r  W urze l  
des D orsa lc ir rus  ein B ünde l von  5 fe inen A cicu lae: a u ß e rd e m  ist d o r t  eine 
einfache H a a rb o rs te  vorhanden .

D e r  E n te rk ie fe r  (Taf. V Fig. 134) ist dem  d e r  D . cuprea ähnlich, mit 
w eißen dre izähn igen  (verm utlich  etwas abgenutz ten)  S ch n e id en ;  d ie U nter-  
k ie fo rschenkel sind  oben  w eiß ,  un ten  schw arzb raun : die S chneiden  sind 
außen  braun  g erande t ;  d ie S ym physe  ist lang. D e r  O b erk ie fe r  ist hell 
bräunlichgelb  wie das ihn u m g e b en d e  G e w e b e ,  IV  mit b re i tem  sehwarz- 
brauuon  Basalsaum  versehen .  D ie  Z ahnfo rm el ist fo lg en d e rm aß e n :  1) Zange 
hell; II) 1. ß, r. G; UL) 1. á (V t> ; ; IV) 1. 6 , r, G; V) 1. 1 , r. 1 , eilanzettlich.

D ie  vo r l ie g en d e  Art ist von d e r  im allgem einen so ähnlichen  P . cuprea 
durch  d ie F o rm  d er  K am m b o rs ten  gut un te rsch ieden .  D . monroviensis hat 
längere  F ü h le r ,  abgesehen  von d e r  abw e ichenden  F o rm  d e r  K am m bors ten  : 
doch ist au f  d ie F üh ler länge  eines e inzelueu E x em p la rs  ke in  g ro ß e r  A Vert 
zu legen. N ach  den  E rfahrungen ,  die ich mit den von  mir von W e s ta fd k a  
gesehenen  D iopa tra -Arten gem ach t habe ,  b ie te t  d ie F o rm  d e r  K am m bors ten  
j e  nachdem  die Zahl der  E ndzälm e des Spate ls  g rö ß e r  o d e r  k le in e r ,  die 
Z ähne  selbst fe iner  o d e r  g rö b e r  sind, ein ziemlich gutes M erkm al zxir U n te r 
sche idung  d e r  Arten.

M ussera  ist de r  südlichste F u n k t  des t rop ischen  W esta fr ikas ,  von dem  
eine D iopa tra  vorlag: d ieser  U m stand  b rauch t  an sich ja nun k e in e  w eitere  
B e d eu tu n g  zu haben , ve rau laß te  mich ab e r  mit zur n äh e ren  U ntersuchung  des 
fraglichen W u rm e s  u nd  führte dam it zur E n td e c k u n g  d ieser  D io p a tra -Art.
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Diopatra  cajtrea  Bosc.
Textfig. X X X I X .

N ere is  cu prea  H u s i . 1802. I list . Natur ,  dos Vers. V. I, 2. ed. p. 1 Tab. XII,  Fig, 1— 4.

D io p a tra  f ra a il is  Eu l e k s . 186b. 1 He N eubi ldung  des Kopfes bei polyeliaet.  Annelid.
D io p a tra  cu prea . A n d r e w s . l i e p .  on the Annelida Polychaeta  of  Iîeaufort . 1891, p.  285, 

exclus. Synonymie, die sieb au f  />. n ea p o lita n a  I). Cli. (Ceac.) bezieht.

— sjñribranchiíf Avgf.xkr. 'Wesiind. Polyeliaet . 1906, p. 145, Tab. V, Fig. 8 8 — 9<i.
- cu prea  Iïosc. E iu.krs. Polyeliaet.  Annelid, d. A ngra-Pequeña Pucbt,  1908, p. 47. 

cu prea  E iileiis. Die Podensüss .  Annelid, d. Valdivia-Exped. 190,8, p. 78. 
p u n c tife ra  E iu.eks. loc. cit. 1908, p. 79, Tab.  X, Fig. 1 — 11.

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  isi  i h m * ( u n d  K l < * i n  K o  o t a t i ? ) .

E 1 f  e n b e i n k  ii s t o , W a p j o i ,
G o l d k i i s t e ,  E I m i n  a und A e o r a .
D a h o m e y ,  W b  y  d a b.
E  i a o r i a ,  I» o y a m a.

K a m i* r u  n.
E  r a n z ü s.-Iv o n y o , S o t t e  ( ’ a m a .  X y a n g a - F l u ß ,  1 1 m. w eicher  

( î r und,  und  L o  a n  go .
C a b i n d a ,  L a n  d a  n a :  sämtlich von A. H ueeer.
D e u t s c h - S i i d w e s t a f r i k a  , S i v a k o } i n i u n d ,  E b b es t ra n d ,  ( ’. M a n g e r . 

und L ii d o r i  t z b u c h t , F lachw asser ,  0 — 1 0  m ,  W. M i c h a e e s e x , 1 0 1 1 .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  A t l a n t i s c h e  K i i s t e  d e r  V e r e i n i g t e n
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a :  W e s t i  n d i e n ;  T r o p i s c h e s  W e s t 
a f r i k a  und  Si i  d i v o s  t a f r i k  a bis L a p l a n d .  ? < ) s t a f r  i k  a.

D ie  V erbre itung  ist dem nach  t r o p i s c h  und s u b t r o p i s c h .
E rö r te r un g .  D iese  in W es ta fr ika  allgemein v e rb re i te te  D iopatra  lag 

mir in oinzolncn o d e r  m ohroren  Ex(*m])laren von don tro])iscln*n F u n d 
orten, in g rö ß e re r  Zahl von Südw esta fr ika  vor .  AI it A usnahm o oiiiigor ganz 
k le ine r  In d iv iduen  sind alle un tersuch ten  hinten m ehr  o d e r  m in d e r  unvoll
ständig, s o  jedenfalls  alh* vom  trop ischen  W e s ta fr ik a  s tam m enden .

V on S üdw estafr ika  lagen au ß e r  den  W ü rm e rn  von v e rsch iedener  bis 
ganz ger inger  G rö ß e  auch die Köhren vor. Die g röß ten  E x e m p la re  sind 
höchstens m itte lgroß im Vergleich mit N e a p e le r  T ie ren  d e r  / ). neapolitana. 
Die F ä rb u n g  ist g rauge lb lich ,  dic* v o r d e r e  K ö rp o rs trec k e  dorsal in v e r 
sch iedener  A usdehnung  und S tä rke  ro tb rau n  mit hellen S egm entgrenzen .

D ie  Köhren sind im Q uerschn it t  rund  und au f  häutiger D rund lage  
außen  mit e iner  d icken  Schicht g rau b rau n en  Schlam m es, sowie stellenweise 
mit spärlichen an d e ren  F re m d k ö rp e r n ,  wie A lgen fäden ,  bek le ide t .  D e r  
K onstruk tionstyp  d e r  Köhren entspricht also dem jen igen  d e r  !). neapolitana.

Augen konn te  ich am K opfe  nicht s icher  e rk en n en .  Die 1 . K iem e



P o l y c h a e t a .

ist gleich s ta rk  (Mitwickolt. spiralig gebaut und  stellt am 1. o d e r  5. Kuder, 
lindst am .3 . lu d  (! d e r  grüß  eren E x e m p la re  stellt d ie letzte K iem e am 
37. bis ,34. K uder: am E n d e  d e r  K iem en s t reck e  sind öfter einige S egm ente  
k iem enlos,  au f  d ie  dann  noeli w iede r  K iem ensegm en te  folgen, l ie i  m eh re re n  
X eapo le r  Y erg le ichstieren  d e r  />. neapolitana  
s teht die E  K iem e am 4. o d e r  5. Kuder. Die 
Zahl d e r  King»d d e r  F üh le rbasa lg lioder  ist 
n ied r ige r  als bei g roßen  neapolitana  - Ind iv i
duen. was wahrschein lich  mit d e r  geringeren  
D rü ß e  d e r  caymeu-Exemplare zusam m enhängt,  
vie lleicht a b e r  auch au f  d e r  K onserv ie rung  
beruht.  Die Hors ten  stimmen im ganzen mit 
thunni d e r  !>. neapolitana  übere in ,  doch  liegt 
ein E n te rsc h ied  in d e r  F o rm  d e r  K am m bors ten  
(M eiße lbors ten  nach E h l e r s j . W ä h re n d  bei 
J). neapolitana  ¡N eape le r  T ie re i  die K a m m 
bors ten  8  o d e r  1) g ro b e  bre ite  K am m zähne  
haben , sind bei l) . cuprea ca. '20 feine K a m m 
zähne  v o rh an d e n ,  m indestens  d o p p e l t  so viele 
wie bei D. neapolitana . H ie r in  liegt offenbar 
ein spezifischer Untersch ied .

1 )ie K iefe r  sind bald dunke lb raun ,  bald 
heller  w eißbräun lich ,  d ie Z ahnform el d e r  Obor- 
k ie fe rs tücke  lautet bei '2E x e m p la re n :  I  Z ange ;
II) 1. 7 bzw. 6 , r. 7 bzw. 7 : I I I  1. 7 bzw, 0 :
IV) 1. 9 bzw. 9, r. 9 bzw. 9 — 10: Y  i 1. 1 , r. 1 .

Y o n  L iideri tzbueht lag eine Anzahl ganz 
k le in e r  Ind iv iduen  ohne K öhren  von  ca. .3 m m  
Länge und  mit o d e r  ohne schw ache dunkle 
F ä rb u n g  am Y o rd e rk ü r p e r  vor. E in  solches 
W ü rm c h en  hat ca. 38 Segm ente  nucl eine viel 
geringen* Z ah l und  dabei schw ächer  en t
w icke lte  K iem en  als die g rößeren  E x e m p la re  
am 5. bis etwa am 13. S egm ent:  etwa die Hälfte d e r  K iem en  ¡die v o rd e ren  
sind schon ziemlich k o m p le x  gebau t,  etwa als fede ra r t ig  zu bezeichnen. 
Diese k le inen  W ü rm e r ,  die im G egensatz  zu den g rö ß e ren  h in ten  gut e r 
halten sind , h aben  bereits  Kuccaleirren und  am A ualsegm ent 4 Analcirren, 
von  denen  die b e iden  un te ren  k u rz ,  nu r  etwa i/ i  bis 1 - so lang wie die 
o b e re n  sind.

Fig. XXXIX  
D io p a tr a  cu prea  Bosc.  

a Kammborste eines mittleren 
Puders eines großen Tieres von Char
leston, im Profil: ~ 0 : b =  eine
solche eines großen Tieres von Lü- 
deritzhlieht, im Profil ; E L 11 ; c =  eine 
solche eines mittelgroßen Tieres i on 
Wajijni, im Profil; <1 =  halb
komplexer Haken von den vordersten 

Pudern eines westafrikaniseheu
Tieres, im Profil; 2 Elf  

1

Kiomon stehen  bei m e h re re n
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P ei den von  T rop isch  - W es ta fr ik a  s tam m enden  E x e m p la re n  ist d ie  
F ärbung  ähnlich der  der  südw estafrikan ischen . O ie v o rd e re n  dunk len  
R ückenb inden  können  m e h r  o d e r  m in d e r  in F lecke  aufgelöst se in ,  so in 
4 o d e r  5 F l e c k e ,  o d e r  nu r  durch  ►Seitenflecke rep räsen t ie r t  sein. D ie  
K ien ionstäm m e sind zuweilen fein braun  geringelt.  D ie  R ö h r e n ,  d ie von 
v e rsc h ied e n en  P u n k te n  V orlagen, h ab e n  den  g le ichen  T y p  wie bei d e r  
F o rm  von Südw esta fr ika  u nd  sind im Q uerschn it t  rundlich .  Die au fgek leb te  
Materie bes teh t  aus Schlam m  o d e r  versch ieden fa rb igem  Sand und oft aus 
vielen g ro ß en  und  k le ine ren  M u sc h e lb ruchs tücken ,  d ie mit ih re r  K an te  
aufgesetz t sind.

E ines d e r  g rö ß ten  trop isch  - w estafrikan ischen  E x e m p la re  ist unvo ll
s tä n d ig .  80 mm lang und im M axim um  4 mm b r e i t ,  k le in e r  als d ie V er 
g le ichs tiere  d e r  D. f r a g i l i s .  Die P asa lg l ie d e r  d e r  3 m it t le ren  F ü h le r  sind 
1 1 ringelig, d ie d e r  äu ß e ren  Paarfiihler etwa lO ringelig .  K iem en k om m en  
am 4. bis 48. R u d e r  vor. Die K am m b o rs ten  haben  lo  bis 20 m äßig  
feine K am m zähne . D ie  K iefer v e rha l ten  sich wie bei / K fra g ilis . D ie  Z a h n 
form el des O b erk ie fe rs  lautet :  1) Z ange ; II)  1. 8 , r. 8 : I I I )  1. 7: IV) 1. 7, 
r. 7: V) 1. 1 , r. 1. D ie  h a lb k o m p le x e n  H a k e n b o rs te n  d e r  v o rd e r s te n
Ruder  sind wie bei D. fra t/ilt#  und J). punctifera  zweizähnig.

Zwei T ie re  von Sinon haben  die ers te  K iem e am 4. oder  5. R uder.  
Das k le in e re  E x e m p la r ,  das wie das g r o ß e n '  12 bis 13 Ringel an den 
Easa lg liedern  d er  3 M ittelfühler  h a t ,  hat n eben  d e r  S y m p h y se  des U n te r 
k ie fe rs  d en  dunk len  W inkels tr ich  wie be i  D . punctifera . D ie  K am m b o rs ten  
h ab e n  bei dem  k le ineren  W u rm  w ohl m indes tens  15 K am m zähne ,  di«' sich 
nicht gut zählen  ließen, da die P o rs te n  nicht genügend  ausgeb re i te t  lagen.

Ich sein* k e in en  genügenden  («rund, um diese D iopa tra , d ie  häutigste  
de r  von m ir  gesehenen  w estafrikan ischen  D iopatra-Arten, von d e r  südw est
afr ikan ischen  abzu trennen  und  fasse b e id e  zusam m en  un te r  dem N am en  
D. cuprea P ose .  D agegen  bringe ich sie in G egensa tz  zu d e r  D. neapoli
tana  E uropas,  und zwar wegen d e r  viel ger ingeren  Zahl d e r  K a m m b o rs te n 
zähne bei le tzterer.  Ü b e r  di«» oben  angegebene  S y n o n y m ie  habe  ich mich 
noeli im einzelnen zu äußern .  Die D. cuprea P o se  von  (.'harleston ist 
wohl ollii«» Zweifel d ie se lbe  Art ,  d ie E u l e r s  von dem  gleichen O rte  als 
D. fra g ilis  besch r ieben  hat. A n d r e w s  hat d ie  D. cuprea  gleichfalls vo n  
d e r  ( ' a n d i n a - Küste angegeben  und  hält sie für identisch  mit D . fr a g i l is ;  
aus se iner  S ynonym ie  - Liste sind dann a b e r  di«* sich au f  D. neapolitana  
bez iehenden  S yn o n y m e nuszuscheiden. Ich  sali von d e r  D . fr a u  iii* E h l .  

2 g roße  E xem pla re  von ( 'hnrleston  (S. Carolina),  188(1, aus dem G öttinger  
M useum: si«» waren von v erb l ich en e r  F ärbung ,  be id e  hin ten  unvolls tändig.
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-D a ?  längere  E x e m p la r  ist ca. I O S  mm lang, im .Maximum etwa 5,5 mm breit. 
Die K iem en  stehen am 4. bis 41. bzw. 40. R uder.  Das Basalg lied  des un- 
paa ren  F ü h le rs  ist kaum  k ü rz e r  als das d e r  inneren  P aar füh le r :  diese B asa l
g lieder  sind 10- o d e r  l l r i n g e l ig ,  d ie Basalgliedtu- d e r  äu ß e ren  P aar füh le r  
kü rze r  und schw ächer,  ca. S ringelig . D ie  K am m bors ten  haben  15 bis 20 
lange und  bei d iesen g roßen  T ie re n  e in igerm aßen  grobe 1 K am m zähne ,  also 
erheblich  m e h r  K am m zähne  als bei ]). neapolitana. D ie  Zalm form el des
O berk ie fe rs  lau te t :  I) Z ange ;  II) 1. 7, r. 7: I I I )  1. 7: IV )  1. G, r. 0:  V) 1. 1 ,
r. 1 . Ich  h a b e  d ie  1006 von mir als It. spiribranchis  aus W est ind ien  neu  
besch r iebene  Art nochm als verglichen un d  sehe m ich  v e ra n la ß t ,  diese Art 
mit I t. cuprea sive frag ilis  zu vere in igen . Ich habe  mich se inerzeit  durch  
die L änge  d e r  Füh ler ,  die F o rm  d e r  K iem en  u nd  die K ürze  und  weitläufige 
Stellung d e r  K iem en fäd e n  v eran laß t  gefühlt, l >. spiribranchis  von  I) .  frag ilis  
zu trennen . Auf d ie F üh ler länge  kann  ich je tz t  k e inen  b e s o n d e re n  W e r t
m e h r  legen, da  sie bei T ie ren ,  die in d e r  R ö h re  k o n se rv ie r t  w urden , g rö ß e r
ist als bei frei abge tö te ten  und  auch sonst var i ie ren  kann .  Die F o rm  d e r  
K iem en u n d  die L änge  ih re r  F ä d e n  ist gleichfalls von  ih re r  E rha ltung  a b 
hängig: mit dem  W u rm  in die R öhre  e in g ep reß te  K iem en  sind gedehn te r ,  
als wenn sio frei am K ö rp e r  s tehen. V on  m e inen  D io p a tra -E xem p la ren ,  
so denen  vo n  S üdwestafr ika ,  sind m eistens die F ü h le r  viel k ü rze r  als bei 
1). spiribranchis;  e inzelne E x e m p la re  nähe rn  sich j e d o c h  d e r  J i. sp ir i
branchis in d e r  Füh ler länge .  An den  K iem en  m e in e r  Tiert* e rschein t d e r  
K iem eus tam m  bald d ic k e r ,  bald d ü n n e r :  die K iem enfäden  k ö n n e n  länger  
o d e r  k ü rz e r  se in ,  das ist m e iner  M einung  nach alles nur  d e r  A usdruck  
v e rsc h ie d e n e r  E rh a l tu n g  o d e r  K on trak tion .  Die K a m m b o rs te n  v on  1). sp ir i
branchis habt* ich se inerzeit  n icht in be t rach t  gezogen  u n d  g en au er  da rzu 
stellen versäum t.  Sie haben  ca. 20 fe inere  K a m m z ä h n e ,  passen  dem nach  
nicht zu D . neapolitana. D e r  dunk le  dorsa le  W inke ls tr ich  n eben  d e r  S y m 
physe des U nte rk ie fe rs  d e r  l t .  spiribranchis  ist bei den  viel g rö ß e ren  fr a g i l is - 
I n d iv id u e n ,  wie auch bei meinen südw es tafr ikan ischen  E x e m p la r e n ,  nicht 
deutlich: übrigens h ab e n  wohl d u rch  d ie lange A ufb e w ah ru n g  die K iefe r  
bei Tt. fra g i l is  gelitten und sind w eich un d  b rüchig  gew orden . Bei d e r  
1). punctifera  E h l .  ist d e r  fragliche W inkels tr ich  gezeichne t;  ich kann  au f  
se ine D eu tl ichke i t  in d iesen Fällen  ke in  G ew icht legen. Von d e r  Lt. cuprea, 
die E u l e r s  (1008) v on  L üder i tzbuch t  an füh rt ,  h abe  ich ein g roßes  voll
ständiges, ca. 105 m m  langes T ie r  verg le ichen  kö n n en .  D e r  W u r m  hat  
K iem en  am 5. bis 53. R uder.  Am Analsegm ent s ind 4 Analcirren  v o r 
h a n d e n ,  von denen  die oberen  etwa so lang wie d ie 4 letzten Segm ente,  
die be iden  un te ren  halb so lang sind. D ie  B asalg lieder  d e r  3 m ittleren
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F ü h le r  .sind etwa kringel!" .  1  ) i Kingel sin tl zum 4041 undeutlich , v ielleicht 
infolge des E rha ltungszustandes  : es m ögen noch  einige m ehr  vo rh an d e n  
sein. D ic  K nm niborsten  h aben  ca. * 2 0  fe ine re  Ziilme am E n d sp a te l ,  v ie l
leicht noch  ein p aa r  m e h r :  d e r  Spatel ist an e iner  Seite  am  Ende  s tä rk e r  
ausgezogen, d a h e r  etwas asym m etrisch .  Ich finde das T ie r  durchaus  ü b e re in 
stim m end mit m einen  südw es tafr ikan ischen  E xem pla ren .  Ans dem  Valdivia- 
M ateria l führt E h l e r s  i 1908) aberm als  D. cuprea  von  W esta fr ika  a n .  und  
zw ar aus dem  G eb ie t  von  ca. IO 0  s. Br. bis zum Kap. Es handelt  sich 
h ie r  w ohl ohne  Zweifel um d ieselbe  F o rm , d ie  IG i l e k s  als D. cuprea  von 
L üderi tzbuch t und  ande ren  ( )rten angegeben  hat. E a c h  den] V orgänge von 
A n d r e w s  zieht E u l e r s  die 1). neapolitana  als S ynonym  zu t >. cuprea; ich 
kann  mich ihm in diesmal P u n k te  nicht ansch ließen . N on J>. punctifera  
E h l . (1908) von  S üdafr ika  i Agulhas-I >ank > sah ich ein E x e m p la r ,  dessen 
F ä rb u n g  an sich mit d e r  L ü d e r i tz b u ch te r  D iopatra cuprea  übere ins tim m t,  sio 
i>t n u r  blasser,  verm utlich  infolge dm* K on serv ie ru n g  des T ie res  in d e r  F ö h re .  
Ich Hude das teilweise schlaffe T ie r  ganz übere in s t im m end  mit m e in e r  Art 
von S iidwestafrika. I Me B asa lg lieder  d e r  3 mittleren  F ü h le r  sind m indestens 
Sringelig . 1 >ie K am m b o rs ten  w u rd en  von E h l e r s  abgeb ilde t  u nd  haben  
danach ca. 20 feine Endzähne ,  was mit m einem  B e fu n d «1 übere ins tim m t: im 
T e x t  wird die Zahl d e r  K am m zähne  nicht genannt.  Ich  bemerkt«* in m einem  
B o rs te n p rä p a ra t  auch «‘ine K a m m b o rs te ,  d ie vi«*l k ü rz e r  als d ie ande ren  
war und ca. 12 wmiiger feine Kamm zälum e rk e n n e n  ließ : doch  m ag die 
Zahl d e r  Z äh n e  tatsächlich größm* gewi'scn s«*in . da d ie fraglich«* B ors te  
teilweise v«*rd«*ckt war. M ögen nun auch V aria tionen  in d e r  Grüß«* und 
Zahnzah l dm* K am m b o rs ten  am gle ichen Kuder v o rh an d e n  sein,  so ble ib t 
doch  dm* U m stand  bestehmi, daß  /). punctifera  wie di<* />. cuprea  S üdafrikas  
in « 1 < * i* F o rm  der  K am m borsten  sich von  D. neapolitana  unt«*rscheidet. 
Filter  dem  Xarnmi D. neapolitana  C l a i * .  i 1 902. Clarín«* Fauna  of Z an z ib a r  etc. 
p. 132 hat G r o s s l a n d  eine ostafrikanisch«“ D iopatra  beschr ieben ,  die durch  
di«* zahlreicherm i und fein«*n Z ähne  ih rer  K am m bors ten  von dm* 1). nea
politana  abw«*icht und offenbar d«*r I ) .  cuprea Bosc. s«*hr nah«* steht.  Si«* 
ist v ie lh 'ich t dieselb«* A rt ,  d ie am Kap und bei S iidwestafrika v e rk o m m t.  
U ber  d ie  Stellung d«*r D. matici reusii L n c u n s .  (W u rm fau n a  v. M adeira)  II. 
1N79. kan n  ich nichts sagen, da di«* K am m bors ten  von ih r  nicht beschrieb«*!] 
und abgt 'b i ldet wurtb'ii. Di«* K enntnis  dies«*r Borsten müßt«* mit «*ntscheid«*n, 
ob dies«* Art etwa d e r  D. neapolitana  zugi 'hürt od«*r nicht.  Die Diopatra- 
Artmi dm* südanii 'i-ikaiiischmi ( )stkifste sind zu wenig  b e k a n n t ,  um nälit'i*«* 
Sehliiss«' z i«*h<*ii zu lassen. Es m ag nur  b«*mcrkt sein, daß  z. B. D. loupi- 
cornis Kr,«;, und D. brasiliensis Kim. nach d e r  A bb ildung  Kamm borstmi mit ca. 
2 0  f«*in<*rmi K am m zähnm i haben  und d a h e r  dm* D. cuprea nah«* st«*h«*n mögen.
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E p id io p a tr a  11. S'.
Di agnose :  O nu p h o id e  E u n ic id e ,  die in den  al lgem einen  C h a ra k te re n  

und  im H abitus  mit D iopatra  übere instim m t.  K iem en  wie bei D iopatra  
spiralig gebaut.  Bucca le irren  fehlen. D iese  G attung  verhä lt  sich bezüglich der  
Buc.ealcirren zu D iopatra  wie H yalinoecia, einschl. P aronuphis, zu Onuphis.

E p id i o p a t r a  h u p fer ia n a  n. sp.
Tafel V Fig. 104— 106, Tafel V I  Fig. 212, Textiig. X L .

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l .  C o r é e .  21 u. 26 m Salzwasser: A. H u p f e r , 

15. F e b ru a r .
B e s c h r e i b un g :  D iese  Art lag mir in e iner  Anzahl k le in e r  E x e m p la re  

in ve rsc h ied e n en  G läsern  vor. D ie  W ü rm e r  s teck ten  zum Teil in zarten, 
häu t igen ,  etwas abgep la tte ten  o d e r  im Q uerschn it t  ru nd l ichen  R ö h ren ,  die 
au ß e n  mit g rö b e rem  Material,  S teinchon un d  M uschelscherben , bek leb t  sind. 
D ie  meisten  Ind iv iduen  sind hin ten  unvolls tändig: eines d e r  s tärks ten  i V. 011) 
ist ca. 16 m m  lang und  besitzt noch  ca. 44 R u dersegm en te :  es ist am
Bucca lsegm ent k a u m  1 mm breit  und  dürfte bei vo lle r  E rha l tung  gewiß noch 
m erk l ich  länger gewesen sein. D e r  einzige W u rm  im Glase mit d e r  K a ta log
n u m m e r  V. 010 ist hin ten  so gut wie vollständig, offenbar n u r  ganz wenig  
verle tz t  und  ist mit ca. 06 R udersegm en ten  ca. 20 m m  lang: das T ie r  ist 
schwäche]- als das e rw ähnte  s tä rks te  von  V. 911. D ie  L änge  volls tändiger  
E x e m p la re  dürfte danach  20 bis 30 mm betragen .  D i r  R ö h re n  sind w ahr
scheinlich  un te r  no rm alen  V erhäl tn issen  ungefähr  d re h ru n d  und  n u r  durch  
D ru c k  o d e r  infolge d e r  E rha l tung  te ilweise m e h r  abgep la tte t .  D ie  A rt d e r  
allseitigeu B ek leb im g  der  R ö h ren  mit F re m d k ö rp e r n  spricht auch dafür, daß 
diese nicht d e r  Anlage nach abgepla tte t  sind, wie es z. B. bei Ou. eonchileya 
d e r  Fall  ist.

D ie  G ru n d fä rb u n g  ist b räun l ichge lb ,  graugelb  bis ge lb lichw eiß ,  nur  
an  den  v o rd ers te n  Segm enten  mit ge r inger  Z eichnung .  Oft findet sich ein 
b raunes  F le c k c h e n  au f  d e r  Kopfmitte h in ter  dem  V o rd e r ra n d  des Kopfes. 
D as  B ucca lsegm ent kann  oben m e h r  o d e r  m inde r  he l lb raun  gefärbt sein. 
An den  v o rd ers te n  B ors tensegm enten  ist öfter eine Z e ichnung  v o rhanden .  So 
sind m anchm al die S egm entg reuzen  durch  «fine b raune  Q uer lin ie  gezeichnet,  
die m edian  q u e r  m e h r  o d er  m inde r  lanzettlich erw eite r t  ist. I fiese Q uer-  
linie kann  auch m e h r  o d er  w eniger  aufgelöst, z. B. a u f  d en  m ittle ren  Lanzett -  
fleck und F le c k c h e n  an den  R u d e rb a se n  red u z ie r t  sein. V ere inze l t  kom m t 
auch  eine aus 2 b ra u n e n ,  die R ü c k en m ed ia n e  f re i lassenden  Querflecken 
b e s teh e n d e  Z e ichnung  v o r ,  z. B. am 5. Segm ent dorsa l  bei im Übrigen 
ganz o d er  nahezu  ganz feh lender  Zeichnung. G elegentlich  kom m en  an den  
F ü h le rn  h ie r  und  da b raune  F lec k ch e n  vor.

24 Alic h ¡ l e i s e u ,  Westafrika. Bd. 11.
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Dio fo lgenden  Angaben sind mit b e s o n d e re r  Berücksich tigung  dos 
e rw ähn ten  s tä rks ten  W urm es  v on  V. 911 gem acht. D e r  K o p f  ("Taf. VI 
Fig. 2 1 2 ist ohne  B eso n d e rh e i ten ,  so lang wie das  Buccalsegm ent o d e r  
etwas lä n g e r ,  etwa so lang wie hinten breit .  Die S tirnfühler  sind etwa 
halb so lang  wie d e r  Kopf. D ie  2 A ugen sind in gew o h n te r  L age deutlich 
e r k e n n b a r ,  von lanze ttl ieher  ei- bis str ichförn iiger  Gestalt .  D ie  F ü h le r  
haben k u rz e  Basalglieder ,  d ie k ü rz e r  als d e r  K o p f  und  viel k ü rz e r  als d e r  
F ü h le rend faden  sind. An den  3 mittleren Füh lern  sind d ie  Basalglieder  so 
gut wie gleich lang und  ca. 7 r in g e l ig :  d ie  B asa lg lieder  d e r  äu ß e ren  P aar-  
fiilder sind ganz u n b e d e u te n d  k ü rz e r  und etwa (iringelig. D e r  unpaa re  
F üh ler  re ich t  bis ans 7. o d e r  8 . B u d e rsegm en t  nach h in ten : d i<‘ inneren  
P aarfüh ler  re ichen  bis ans 7. o d e r  8 .,  d ie äu ß e ren  P aarfüh le r  bis ans -f. 
o d e r  5. B ude rsegm en t.  D ie  P a lp e n  s ind e ifö rm ig , v o n  oben  nicht o d e r  
nur w en ig  sichtbar.

E in e  E igen tüm lichke i t  m ag h ie r  e rw ähn t sein, di«* sich an den  F ü h le r 
basalg liedern  des E x e m p la rs  von  G oróo  Y. 7f)0) fand ,  eines ca. '2*2 m m  
langen, in de r  Röhre s tockenden  W urm s.  E inze lne  Ringei d e r  B asa lg lieder  
sind in eine zugespitzte , schmal d re ieck ige ,  ko m p ro sse  P apil le  ausgezogen, 
zum  Teil an d e r  A ußen- lind Innense ite  des Ringels, zum Teil n u r  an d e r
einen Seite . Es ist dies z. B. d e r  Fall am unp aa ren  F ü h le r  an den *2 v o r 
letzten Ringeln vo n  oben, außen  und innen, am rech ten  inneren  P aarfüh ler  
an  d e r  Innense ite  des 1. o d e r  '2. u n te re n  Ringels, am  linken inne ren  P a a r 
fühler an 3 m ittleren Ringeln an deren  Innenseite .  Bei v e rsch ied en en
ande ren  daraufh in  un tersuch ten  Ind iv iduen  k o n n te  ich vo n  d e r  besch r iebenen  
Bildung nichts f inden : es mag sich deshalb  hierbei w ohl um eine individuelle  
Erscheinung  handeln .

D e r  K ö r p e r  ist m e h r  o d e r  m in d e r  abgep la tte t ,  bei T ie re n ,  die in 
d e r  R öhre  s teck ten  w en ig e r ,  bei frei abg e tö te te n  m ehr.  D ie  m ittleren 
Segm ente  sind 2 bis 4 mal so b re i t  wie lang, d ie v o rd ers te n  ó o d e r  (i Segm ente  
sind  dorsal deutlich gewölbt. Das B uccalsegm ent ist ‘2 bis 3 mal so breit 
wie lang, so lang wie das 2 ., 3. o d e r  4. R udersegm ent.

Bueealeirron sind norm alerw eise  n icht v o rh an d e n ,  und  zw ar bei ke inem  
E xem pla r  d ieser  Art; in k e in em  Falle  h ab e  ich d iese  Girren  auffind eu 
können .

D ie  mittleren R uder  sind wie bei l)io¡»tir<t k u rz :  an ihnen  ist in de r  
vordere]] K örperhä lf te  noch von den  v o rders ten  R u d e rn  h e r  eine kurze  
kegelförm ige H intorlippe zu e rkennen .  Die v o rders ten  R u d e r  sind zwar 
s tä rk e r  als d ie  mittleren, doch  nicht auffällig; das f. R u d e r  Taf. V Fig. IOCh 
re ich t  mit seinem D orsa lc ir rus  etwa bis an die P a lpen  nach  vorn .  Die
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v o rd ers te n  R u d e r  haben  einen D orsa lc ir rus  vo n  m e h r  als d o p p e l te r  R u d e r 
länge, eine cirrusförmige, fast ebenso weit w ie d e r  D orsa lc ir rns  v o r ra g en d e  
h in te re  L ip p e  und einen das R u d e re n d e  ü b e r ra g e n d e n  V entra lcirrus .  D ie  
R uderl ippe  n im m t nach h in ten  zu am K ö rp e r  bald  an L änge  ab und  spielt 
an den  m ittleren R u d e rn  nur  eine u n b e d e u te n d e  Rolle.

D ie  K iem en sind wie bei D iopatra  b e 
schränk t au f  eine v o rd e re  K ö rp e rs t re c k e  und  
beginnen bald h in ter  dem  K opf.  D ie 1 . K iem e 
steht bei 6  un tersuchten  E x e m p la re n ,  also 
w ohl in d e r  Regel,  am 5. R u d e r :  sie ist m an ch 
m al so lang wie d ie 2 . und  dann mit d ieser  
die längst*' K iem e ü b e rhaup t:  zuweilen ist 
sie auch k ü rz e r  o d e r  länger :  nach vo rn  gelegt,  
re ich t  sie ungefäh r  so weit wie d e r  Kopf.
S ta rk  entwickelt,  d. h. wie be i  D iopatra  spiralig 
ges ta l te t ,  s ind etwa nu r  die ersten 5 bis 7 
K iem en  mit nach hin teu  zu a b n e h m e n d e r  
L änge, d ie dann  in die m ehrfäd ige  B üschel
form  und  endlich in die 2 indigo o d e r  einfache 
K iem enform  üb e rg e h en .  D ie  s ta rken  v o r 
ders ten  K iem en  bilden eine x\rt von  Schopf, 
d e r  nam entl ich  bei in d e r  R ö h re  k o n se rv ie r ten  
W ü rm e rn  nach vo rn  gerich te t ist u nd  weiter 
vorragt als bei frei abge tö te ten  T ie ren .  An 
diesen s ta rken  v o rd ers te n  K iem en  ist d e r  
n ack te  Basalstiel V2  bis ebenso  lang wie d e r  
mit F äd en  besetz te  Endabschnitt .  1 )ie letzte 
K iem e stellt bei dem  m ehrfach e rw ähn ten  
stärksten  W u rm  von Y. 911 ungefähr am '20.
R uder,  bei dem W u rm  von Y. 91 ó etwa am 
20., bei einem dritten ziemlich k le inen  T ie r  
am 8 .. bei einem  v ierten  T ie r  am 16 .,  bei 
einem  fünften ziemlich k le inen  W u rm  am 8 ..
bei einem sechsten, ebenfalls k le inen  W urm  gebrochen);

am 9. R uder.  Es ergibt sich h ieraus, daß  die 
Zahl d e r  K iem en mit der  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  zunimmt. B e i den k le inen  E x e m 
pla ren  sind im w esentlichen nur die s ta rken  v o rd e rs te n  K iem en  vo rh an d e n  
und  nu r  d ie hinterst*' K iem e ist einfädig.

Bei einem E x em p la r  mit ganz erha ltenem , ab e r  h in ten  in R egenera tion
24*

Fig. XL. 
E p id io p a tr a  h u p fer ia n a  n. sp. 
a  =  halbkomplexe Hakenborste  
von einem der vordersten Ruder, 
imProtil;  . l, — Kanimborste 
von einem mittleren Ruder, im 
Pro iii ; Ai-!. : c =  einfache, ge
säumte Haarborste von einem 
mittleren Ruder, im Prohl; A l i i  . 
d  =  zweizähnige Hakenborste von 
einem mittleren Ruder, im Prolil
(die Scheiden der Spitze sind ab- 

4 0 0 
l
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befindlichem K ö rp e r  sind 4 A nalcirren  v o r h a n d e n ,  2  ganz ku rze  s tum m el
förm ige und 2 etwas längere  fadenförm ige ,  so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist.

ln  den mittleren norm alen  R u d e rn  l inden sich zu obers t  D iopatra- 
ar tige H aa rb o rs te n ,  d ie an d e r  E n d s t re c k e  (‘inseitig gesäum t s ind; d e r  Saum  
ist schief gestrichelt  u nd  am R an d e  ganz fein gesäg t,  an se inem prox im alen  
Anfang g rö b e r  und  weitläufiger als w eite r  gegen das E n d e  d e r  B ors te .  
Enten  im R u d e r  stehen 2 s ta rke  zweizähnige Aciculae mit c ingescheide te r  
Sp itze ,  d e r  E ndza lm  ist beträch tl ich  kü rze r  u n d  schw ächer  als d e r  zweite 
Zalm. K am m b o rs ten  kom m en in ger inge r  Z ah l v o r ;  sie h aben  am R ande  
des E ndspate ls  ca. 12 m äß ig  s ta rke  K am m zä h n e ,  von denen  d e r  äuße rs te  
au f  d e r  einen Seite  des Spatels  etwas länger  ist. D e r  E n d ra n d  des Spatels 
verläuft ein w enig  schräg von un ten  nach oben gegen den ver länger ten  Seiteu- 
zalm hin. D ie  3 o d e r  4 v o rd e rs te n  R u d e r  enthalten h a lb k o m p le x e  H a k e n 
bo rs ten  m it von  zugespitzten  F lügeln  e ingesche ide te r  Spitze , d i «1 Spitze selbst 
ist stark  zweizähnig: d e r  E ndza lm  ist s tä rk e r  als d e r  zweite Zalm. Am 
1 . R u d e r  s tehen 6  so lcher  H a k e n b o rs te n :  auch enthält  es einige Aciculae 
von gew öhn liche r  d ü n n e r  N ad e lfo rm ,  die in die W urze l  des D orsa lc ir rus  
eingelager t  sind.

D er  U n terk ie fe r  (Taf. V Fig. 1 0 5 1 hat gelb liche S chenke l u nd  w eiße 
S ch n e id en :  die S chneiden  sind am V o rd e rra n d e  offenbar nicht gut erha lten :  
d ic  D esam tfo rm  des K iefers  ergib t sich aus d e r  Abbildung.

D er  O b erk ie fe r  (Taf. V Fig. 104) ist gelbb räun lich ,  an gewissen S tellen  
d u n k e lb raun .  D un k e lb ra u n  sind m ehr o d er  m inde r  d ie  N ah t d e r  T räger ,  
d ie  N aht zwischen den T rä g e rn  und  Z an g e n ,  d e r  B e rü h ru n g sp u n k t  d e r  
Z angen  mit dem un te ren  Euch' von II, d ie Basis von  IV . Die Z alm form el 
laute t :  I j  Z an g e ,  s ta rk  g eb o g e n ;  I I ;  1. 'J, r. 10; I I I )  1. 10: IV ) 1. 5— 0 , r. 
<>, kap p en fö rm ig :  V) 1. 1 , r. 1 , etwa eiförmig. (Im P rä p a ra t  ist d ie Naht 
zwischen den  b e id e n  T rä g e rn  zum Teil a u se in a n d e r  gedrängt).

Es bes teh t  be i  m ir  ke in  Zweifel d a rü b e r ,  daß  bei d iesen W ü rm e rn  
das F eh len  d e r  B ucca lc irren  d e r  norm ale  Z us tand  ist; m an  k ö n n te  höchstens 
daran den k e n ,  daß  die T ie re  e iner  g rößeren  Art, e twa e iner  D iopatra, als 
jünger «1 Fo rm  aiigehörten  und  spä ter  noeli B uccalc irren  erhi«‘lten. Ich halte 
di«‘s für ausgesch lo ssen , da ich nicht g lauben k a n n ,  daß  sich bei T ie ren  
von den D im ensionen  d ie se r  E p id io ju itra , d ie sonst all«1 O rgane  so gut 
entwickelt hat,  spät<*r noch I hicealcirren  ztugim sollten. Zum  Vergleich 
mag lii«m- di«> südwestafrikan ische D iopatra  cuprea herangezogmn w erden , von 
«1er E x e m p la r «1 vorliegen, die noeli viel k le iner  als die E p id io p a tra -^ tü c k «1 

sind. D iese  j  11 ngfMi W ürm chen  besitzen z. B. b« *i «m i k t  Läng«1, d i «1 nu r  
1 i bis derjm iigen d e r  E pid iopatra  beträgt,  schon gut en tw ic lad t «1 Buccal-
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cirren  a u ß e r  d »ui F ü h le rn ,  P a lpen  u n d  K iem en. Ich sehe die einzige 
M öglichkeit  e iner  V erein igung  m it e iner  anderen  w estafrikan ischen  Art nur  
hei d e r  gleichfalls bnecalc irren losen  E p . drewinensis. L a x g e r h a n s  «'rwähnt 
(W u rm -F a u n a  v. M adeira. I I .  1879, p. *290) von se iner  J)iopatra  madeirensis 
ganz k le ine  Ind iv iduen  ohne B uccalc irren ,  d ie  er als ju n g e  Z ustände  eines 
g rö ß eren  E x em p la rs  se iner  Art auffaßt. D ie k le inen  W ü r m e r  w urden  nicht 
mit dem  g rö ß e ren  zusam m engcfnndcn  und  hatten  noch  w en iger  S egm en te  
und K iem en  als die oben  e rw ähn ten  L iide ri tzbuch te r  Ind iv iduen .  Es  
m ögen  sich nun dem nach  die fraglichen M a d e ira -T ie re ,  falls sie mit d e r  
D. madeirensis ta tsächlich zusam m en gehörten ,  in einem  Stad ium  befunden  
haben , in dem  Buccalc irren  noch  nicht entwickelt waren. Jedenfa lls  kann 
mich das V erhal ten  d ie se r  jungen W ü rm c h en  in m e in e r  Auffassung d e r  
Ep. hupferiana  als e iner  bnecalc irren losen  Art nicht schw ankend  m achen .

Z u  den  g rö ß e ren  w estafrikan ischen  D iopa tra -A rten  läß t sich schon aus 
dem  G ru n d e  k e iu e  B eziehung  v e rm u te n ,  weil solche zw ar von  den v e r 
sch iedensten  F u n d o r te n  Vorlagen, doch  k e in e  einzige von  G o ré e .  D . mon
roviensis u n d  musseraensis sind von  v o rnhere in  wegen ih re r  abw e ichenden  
K am m bors ten ,  e rs tem  auch w egen ih re r  B öhre ,  ausgeschlossen.

E p i d i o p a t r a  d r e w i n e n s i s  11. s p .

Tafel I V  Fig. 9 0 ,  Taf. V  Fig. 114— 110, Textfig. X L I .
Fu n da n ga b en  : E 1 f  e n b e i n k  ü s t e , W  a p p u und D  r e w i n ;  A.  H u p f e k .

G o 1 d  k  ü s t e  , E 1 m i n a : A.  H u p f e r .

F r a n  z . - K  o n g  o , N y a n g a - F l u ß :  A. H u p f e r .

Be sc hr e i bun g.  Die von den  angegeben«']] F u n d o r te n  in je  einem  E x e m 
p la r  v o r l iegenden  W ü rm e r  sind sämtlich m e h r  o d e r  m in d e r  vers tüm m elt.  
Die T ie re  sind  mit A usnahm e des aus 28 S egm en ten  b es teh e n d en  T ie re s  
von E lm in a  ungefähr  gleich groß und  im H abitus  d e r  D iopatra cuprea 
s ('hr ähnlich. 3 E x e m p la re  sind dorso  - ven tra l abgep la tte t  u nd  verm utlich  
auße rha lb  d e r  Böhre  abge tö te t  w orden .  D e r  v ierte  W urm  ist im Q u e r 
schnitt m e h r  rund lich ;  er  s teck te  in e iner  S c h la m m rö h re ,  die ganz nach 
dem  T y p  d e r  B ö h ren  d e r  w estafrikan ischen  J). cuprea  gestaltet ist.

D ie  F ä rb u n g  ist ähnlich wie bei I). cuprea. D ie  G ru n d fä rb u n g  g rau 
gelblich bis b räunlich : B u d e r  u nd  Seiten te ile  d e r  Segm ente  sowie etwa 
vom  IO. S egm en te  an ein«' b re i te  B auchm ark l in ie  sind hel le r  gelbgrau und 
so von d e r  übrigen  F ä rb u n g  m e h r  od«'r m inde r  abs techend . Auf d e r  
B ückenm itte  sind die Segment«' einheitlich Indier -oder d u nk le r  kup fe r -  
bräunlich, o d e r  d ie  Segm ente  sind in d e r  G ru n d fa rb e  hel le r  und  m e h r  o d er  
w eniger  deutlich durch  eine b raune  bis ro tb ra u n e  Q iu 'rb in d e  am V o rd e r-
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und Hinti 'rrand«' gezeichne t;  dio B inde  ist nam entl ich  am  I l in te r r a n d e  
s tä rke r  entwickelt.  Das B uccalsegm ent ist oben  in g ro b e r  A usdehnung  
braun, K o p f  und M undum gebung  m e h r  o d e r  m inde r  b rau n  gew ölk t ;  die 
F üh le rbasa lg l icde r  sind b raun  geringelt.  Die H au t  irisiert.

D as haup tsäch lich  d e r  B e sch re ibung  zu g rü n d e  gelegt*' T ie r  von  
D rew in  ist *20 mm lang und  im M axim um  ca. 3 mm b re i t :  es besitzt 
noch  45 B udersegm ente .  Di«' m ittle ren  S egm ente  sind 8  bis Omal so b re it  
wie lang: das V o rd e re n d e  des K ö rp e rs  ist ungefähr vom  10. bis 1*2. S eg 
m e n t  an nach vorn verschm älert .  D as  B uccalsegm ent (Taf. I V  Fig. 00) ist 
etwas k ü rze r  als das folgend«' S eg m e n t;  d ie  Budersegnm nto  vom 1 . bis 3. 
sind ziemlich gleich lang. U ngefähr  d ie 7 v o rd e r s te n  Segnmnt«' sind etwa 
3 mal so b re i t  wie lang.

Augen w aren  am K o p f  n icht s ich tbar: verm utlich  w aren  sie kh ' in  und  
durch  die H au t  v«>rdeckt. S tirn fühler  u nd  Balp«in sind ohne B e s o n d e r 
heit«']]. D ie  F ü h le r  sind ähnlich wie b«'i 1). cuprea, a b e r  d ie  D im ensionen  
d«'r Basalglii 'der  w eichen  von denen  d ie se r  Art ab und  sind ähnlich wit' 
bei E p . hupferiana . D«'r u n p a a re  F ü h le r  (nach dem  W u rm  vom  X yanga-F luß ,  
bei dem  die F ü h le r  besser  e rha lten  sind als be i  d em  von  D rew in)  reicht 
bis ans 13. B ude rsegm en t  nach  h in ten :  d ie  in n e re n  P a a r - F ü h l e r  re ichen  
bis ans 10. o d er  *20., d ie äu ß e ren  P aa r fü h le r  bis ans 4. B udersegm ent.  
Varia tio imn in d e r  F üh le r länge  k o m m e n  natürl ich  v o r ;  so sind die F ü h h 'r  
b <'i dem  W a p p u -W u rm  etwas k ü rz e r ,  die inne ren  P aa r fü h le r  nur  4 bis 5, 
d e r  u n p aa re  F ü h le r  <>twa nur  ‘2 S eg m e n te ,  die ä u ß e re n  P aa r fü h le r  nur  1  

o d < T  ein halbes Segnm nt lang. D as  Basalglied  des  unp aa ren  F üh le rs  ist 
14ringelig, d e r  inneren  P aa rfü h le r  ca. 18-, das d e r  äußerim  P aarfüh le r  1 7 rin- 
g<4ig. Das Basalglied des unp aa ren  Füh lers  ist l/.2 bis 2/ 3 so lang wie das «1er 
inne ren  P aarfühh 'r ,  das d e r  äu ß e ren  paar igen  F ü h le r  etwa 4/.j so lang wie 
das d e r  inn«>ren P aar füh le r  und düm m r als letzteres, jedenfa lls  etwas länger  
als das d«‘s u n p aa ren  Fiililers.

Buccalcirr i 'n  sind bei ke inem  d e r  In d iv iduen  v o rh a n d e n :  «'s ist auch 
k e in «1 A ndeu tung  eiimr Abrißstel le  zu erk« 'unen; ich n eh m e  deshalb  an, daß 
auch b « ' i d h 's e r  größer«1]] E pid iopa tra  Buccalc irn 'i i  normalerw«'iso fehlen.

Als A bnorm itä t  ist zu v e rm e rk e n ,  daß  bei «'inem T ie r  de r  D o rs a l 
cirrus des j. rech ten  Bud«irs an d e r  Spitze gegabi'lt  ist. Di«' Bilder sind 
ganz ähnlich gebau t wie b«'i J). cuprea, d ie v o rd e rs te n  mit e i rrusfürm iger  
llinterli])pe verseh«']], di«' am 1. Under «‘twa 2  3 d e r  Läng«' des D orsalc irrus  
g h ' ic h k o in m t , nach hint«'n zu schnell an L änge  abn im m t und an den nor- 
malen 51 it te lr iuh 'rn  als k u rz e r  k t 'gelförm iger  F ortsa tz  sich «'l-hält, d«'r k ü rz e r  
als di«' Borsten  ist. D as  1 . Budi 'r  i rPaf. V Fig. 114) ist nicht erlmhlich
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s tä rk e r  u n d  langur ais di<* fo lgenden, (‘twa in dem  gle ichen V erhältn is  wie 
bei L). cuprea  eu tw iekelt ,  mit se iner  Spitze bis etwa an die P a lpen  nach 
vo rn  re ichend .

D ie  K iem en  sind wie bei />. cuprea gestal tet ,  d ie s ta rk  entwickelten 
nach spiraligem T yp gebau t;  dit* de r  letzten Paart* sind 1 - o d e r  2füdig, 
d ie d iesen  v o rh e rg eh e n d en  fede rbusehar tig  mit 
nack tem  Pasalte il .  D ie  1 . K iem e ist schon gleich 
sehr  s tark  entwickelt,  spiralig  g eb a u t :  sie e r 
re ich t  nach vorn  gelegt etwa das V o rd e re n d e  des 
Kopfes, l ie i  den  4 E x e m p la re n  steht d ie 1. K iem e 
einmal am 4., 3 mal am P uder ,  dit* letzte K iem e 
am 36. o d e r  38. Kuder, Die K iem enzone  ist 
danach  a u f  den v o rd e ren  K ö rp e r  beschränkt.
Da die H öchs tzah l e rha ltener  Segm ente  56 b e 
träg t ,  m ögen  die K iem en etwa ein Drittel der  
K örpe rsegm en tzah l  e iunehm en. D ie  längsten 
und s tä rks ten  K iem en  l inden sieh an den  6  o d er  
7 ersten K ie m e n ru d e rn ;  sie reichen, q u e r  ausge
s trec k t ,  m indestens ü b e r  d ie R üc k en b re i te  des 
AYurmes h inw eg  und b ilden etwa 15 Spira lw in
dungen von K iem enfäden . D ie K iem enfäden  
kö n n en  j e  nach der  E rh a l tu n g  länger  o d e r  k ü rze r  
sein, bei dem  aus d e r  Röhrt* en tnom m enen  AATirm 
sind dit* am m ittleren Tei l  d e r  K iem enachse  
s te h en d e n  wohl 5 mal so lang  wie die 1 »reite 
d e r  K iem enachst* , bei 2 an d e ren  E x e m p la re n  
etwas kürzer.

Deu tl iche  eirrusförm ige V entra lc ir ren  sind 
nur  an den ersten  5  K udern  v o rh an d e n ,  etwa um 
3 K uder  w eite r  h inten h ab e n  die C irren  die 
P o ls te rfo rm  angenom m en, dit* sich dann wie bei 
D iopatra  an den no rm alen  P a ra p o d ie u  fortan 
erhält. An den ersten 5 R u d e rn  ist d e r  AVn- 
tralcirrus etwa so lang wie das Kuder.

An den 4 v o rders ten  Kudern  s tehen am E n d e  
e ingescheide te  h a lb k o m p le x e  H a k e n b o rs te n  mit 
zw eizähniger  Spitze und spitz aus laufenden 
F lügelscheiden .  An den norm alen  M it te lrudern  tre ten  dit* B o rs te n 
formen* auf ,  d ie sich an g le icher Stellt* bei D p. hupferiana  und  D iopatra

à  c  d
Fig. XLI. E p id io p a tr a  dre ivi- 

nensis n. sp. 
a =  lialbkomplexe Hakenborste  
von einem der vordersten linder, 
im Profil; ~  ̂(> ; b =  Kamm-  
borste von einem mittleren 
Ruder, im Profil ;  ̂0  ; c =  ge
wöhnliche gesäumte Haarborste 
eines mittleren Ruders, im 
Profil; "-j-V <1 ventraler
Haken eines mittleren Ruders, 

im Profil; .
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finden. Zu o bers t  im K uder  stellen H aa rb o rs te n  mit einseitigem, bre item , 
schraffiertem, im Profil s ich tbaren  Saum  und ca. 0  ziemlich lange zarte K am m 
borsten. A u ß e rd e m  sind ca. 5 schwach gekn ie te ,  nade lfö rm ige  Aciculae v o r 
handen  und ventral einige wenige s ta rke ,  dunkle ,  zw eizähnige, e ingescheide te  
Acicu lahaken . D ie  K am m bors ten  h ab e n  einen schräg  abgestn tz ten  E ndspa te l ,  
d e r  ca. 10 g rö b e re  R andzä lm e trägt : sie ähneln  also d e n e n  d e r  I). neapolitana.

D er  U n terk ie fe r  (Taf. V Fig. 11(5) hat weiße, bei besse re r  E rha ltung  
d reizähnige S ch n e id en :  d ie U n terk ie fe rsehenke l sind un ten  b r a u n ,  oben 
w eiß b räu n l ich :  dorsal  n eb e n  d e r  S ym physe  steht je d e rse i ts  ein d u n k le r  
s tum pfw inkliger  W inkels trich .

D er  O b erk ie fe r  ist g e lb b ra u n ,  ähnlich wie bei Ep. h u p fe r ia n a ; ein 
Teil d e r  K ie le rs tücke  ist schw arzbraun  gerandet.  D ie  Z ahnform el lau te t :  
I  Z a n g e :  I I ;  1. 8 , r. 7 :  I I I )  1. 8 : IV. 1. 7. r. 8  : V) ges treck t  eiförmig, 
ohne Z äh n e .  IV  ist k ap p e n fö rm ig  m it sc hw arzb rauner  Basis.  D ie O ber-  
k ie fe r t rä g e r  te i lw e ise ,  d ie N äh te  zwischen ihnen  und  den  Z an g e n ,  sowie 
die h in te ren  E ck e n  von  II  sind schwarzbraun .

D ie  L eb e n sw eise  d ie se r  Art ist verm utlich  d ie g le iche w ie die von 
D. cuprea, mit d e r  sie in zwei Fällen zusam m en gefunden  w o rd e n  ist 
S tücke  von W a p p u  und Elm inaj.  D e r  O e d a n k e ,  daß  d iese  g rö ß e re  

buccalc ir ren lose  Art zu e iner  und  derse lben  Form  gehö ren  könnt*1, wie die 
v o rh e rg e h e n d e  kle ine  E p . hupferiana, ist du rchaus  nicht v on  d e r  H a n d  zu 
weisen. D ie  viel b e d e u te n d e re  O rü ß e  d e r  Ep. drewinensis u nd  ihr«» aus
g e d e h n te re  K ienm nzone .  sowie auch  di « » viel h ö h e re  Zahl d e r  Ringei an 
den F ü h le rb asa lg l ied e rn  —  in d iesen Bildungen liegen d ie  Hauptunterschied«» 
zwischmi ih r  und d e r  klein«»r<»n Art —  k ö n n te n  als A u sd ru ck  eines h ö h e re n  
Alt«»rs ged«»utet w«»rd«»n. Da a b oy E p . drewinensis n icht am gl«»ich«»n F u n d 
ort wie d ie  an d e re  A rt gesam m elt w u rd e ,  nelim«» ich vorläufig  «»inen be-  
sonderim  N am en  für  die g rö ß e ren  E x e m p la re  an. In d«»r G rö ß e  vermittelnd«» 
E x i 'm pla re  mög«»n spät«»r erw«»is«»n, ob d ie b e iden  A rten  zu v«»r<»inigen sind 
Daß E p . drewinensis nicht etwa nur  E x em p la re  d e r  D. cuprea darst«»llt, 
di«* di«* Buccalcirr«*n v«»rlor<»n hab«*n, «»rgibt sich d a ra u s ,  daß  di«» Basal- 
g lb 'de r  d«»r 3 Mittelfühler ander«* Dim«»nsion«»n und h ö h e re  Ringelzahh 'n  
h aben  als bei d«»r D io p a tra , w äh ren d  ein auffallender Unt«»rschi«»d in d«»r 
Körjiergröß«» hi«»r nicht in Frag«» kom m t.  Auß«*rdem pass«*n di«* K a m m 
borsten  nicht zu P . cuprea , sonde rn  kom m e n  in d e r  Z ah l d«»r Kammzähn«» 
d«»nei] d«»r P . neapolitana  s«»hr nah«».

Lt/sPP'cr n in r t ta  Aud. it. Edw.

Fu n d a n g a b e n :  S«»n«»gal ,  Oor«*«».  23 m :  A. H u p f e r .

A n g o l a ,  K i n s  « » mb o :  A. H u p f e r .
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Wei tere  Ve rb r e i t un g :  Von I r l a n d  und d om K a n a l  an südwärts. F r a n 
z ö s i s c h e  K ü s t e n :  31 i 1 1  e 1 m e e r  : 31 a d e i  r  a  : C' a  n a r  i s c h  e I n s e l n :  
K a p  V e r  d e s c  h e I n s e l n :  A z o r e n .  V ielleicht auch  AATe s t i n  d i  e n ?

D as V o rk o m m e n  im AVestafrikanischen G eb ie t  sch ließ t sich zwanglos 
an das b e i  den Kap V ordeschen  Inseln  an.

E r ör te ru ng .  Es liegen m ir  einige w enige n icht gut e rha ltene E x e m 
plare  d ie se r  L ysid ice  vo r .  D e r  langgestreck te  K ö rp e r  ist weich un d  u n 
natürl ich  g ed e h n t :  die F ä rb u n g  w ar n icht m e h r  gnt erhalten . E in  E x e m p la r  
w ar  mit g ro ß en  E ie rn  erfüllt.

Ich  sehe  ke inen  D ru n d ,  diese T ie re  von  L .  ninetta zu  trennen . Im  
V ergle iche mit einem  ir ischen E x e m p la r  finde ich fo lgendes. D ie  F ü h le r  
sind k ü rz e r  als d e r  K o p f  und  von  en tsp rechenden  D im e n s io n e n :  d e r  u n 
paa re  ist höchs tens  2 / 3  s ‘> lang wie d e r  K opf,  die paa r igen  halb so lang 
o d e r  noch  kürzer .  An den B ors ten  kann  ich k e in e n  U n tersch ied  tindeu. 
D e r  K ie fe ra p p a ra t  gibt ebenfalls k e in e  H a n d h a b e  zu r  A b trennung  m e iner  
T ie re :  e r  v e rhä l t  sich fo lgende rm aßen .  O berk ie fe r .  I) Z ange ; II) 1. 4, r. 4: 
I I I  1. 4 :  IV) 1. 4 — 5, r. 5 — 6 : V) schmal d reieck ig .  1. 1. r. 1 . D ie  Z ä h n e  
d e r  k le in e ren  K ie fe rs tücke  sind etwas schwer zu e rk ennen .  Zu vergle ichen 
w ären  vie lle icht noch einige o s tam erikan ische  Arten. L .  notata E h l .  (1 88 7 ;  

aus AVestindien scheint mir  d ie  gleiche Art zu sein wie L . ninetta. S ie  
w urde nach  ‘2 T ie re n  e r r ich te t ,  von  denen  eines seh r  kurze ,  das an d e re  
n icht so k u rz e  F ü h le r  hatte,  d ie  a b e r  gleichfalls n o ch  k ü rz e r  als d e r  K o p f  
waren. Ü b e r  d iese A rt  ist w e ite re  A u fk lä ru n g  nötig . D ie  A ugen  w aren  
bei den b e id e n  T ie ren  ve rsc h ied e n  ges ta lte t:  man k a n n  a b e r  s a g en ,  daß  
sie auch  bei dem  abgeb ilde ten  AVurm m it längeren  F ü h le rn  n icht deutlich 
ha lbm ondförm ig  s ind; sie sind dor t  ungefähr eiförmig wie b e i  m einen  T ie ren  
u nd  L .  n inetta . D e r  A uto r  selbst wollte d e r  ve rsc h ied e n en  Augenform  bei 
se iner  A rt ke ine  w eitere  B e d eu tu n g  als A rtm erkm al beilegen. Vielleicht 
hande lt  es sich dabe i  doch  um '2 ve r sc h ied e n e  F o rm e n .  D a  ich d ie E x e m 
p lare  d e r  L .  notata nicht gesehen h a b e ,  kann  ich k e in  bes tim m tes Urteil  
l iber d iese Art abgeben . L . sulcata T r e a d w .  1 000 von P o r to  P ico  ist 
vielleicht d ie  g le iche F o rm  wie L . notata E i i l . ;  sie soll sich von d ieser  
d urch  e ine v o rd e re  m e d ian e  K opfe inschnürung  und  durch  das Auftre ten  
von K am m b o rs ten  au den h in te ren  S egm enten  un te rscheiden .  Ich hal te  
be ide  Alómente, wenn im übrigen  ke in  U n tersch ied  v o rh a n d e n  ist, fü r  b e 
deutungslos. \ Ton den K am m bors ten  ( E h l e r s '  Aleißelborsten)  b em erk t  
E h l e r s  gerade ,  daß sie rege lm äßig  an den h in teren  K udern  zu finden sind. 
B ei m e in en  T ie re n  k o m m e n  K am m bors ten  schon im v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  
vor. I j .  bilobata A " e r e .  1000) von den  B erm uda-Inse ln  w äre  h ier  auch noch
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zum V ergle ich  heranzuzieheu .  Nach der  von F ig u re n  nielit beg le ite ten  
B eschre ibung  ist diese Art m öglicherw eise  mit L . sulcata  identisch. D ie  
L änge  d e r  F ü h le r  soll ungefähr  d e r  des K opfes  g le ichkom m en.  E in e  g e 
naue re  B eu rte i lung  d ieser  F o rm  ist nicht möglich.

J jn m b v i e o n e r e i s  i m p a t i e n s  ( ’l a p .

F u n d a n g a b e :  D  e u  t s c h - ¡ S ü d w e s t a f r i k a  , S w a k o p m u n d ,  E b b e 
s tran d ;  W . M i c h a e l s k x , 1 ‘J l l .

Wei tere  Ve rb r e i t ung :  V om  S ü d e n  d e r  b o r e a l  e u R e g i o n  südwärts.  
L  u s i t a n i s c h - a 1 1 a n t i s c h. G r o ß b r i t a n n i e n ,  I r l a n d ,  K a n a l ,  
F  r  a n z ö s i s c h e K ü s t e n ;  M i 1 1  e 1 m e e r .

E r ö r t e r u ng .  Von den  2 vor l iegenden  E x e m p la re n  ist das eine in 
ganzer  L än g e  e r h a l t e n , a b e r  etwas schlaff und  w eich  u nd  in folgedessen 
vielleicht etwas v e rb la ß t  und  etwas unnatürl ich  gedehnt.  D ie  F ä rb u n g  ist 
trüb graugelblich  ; d ie  L änge  be träg t  158 mm m it ca. 325 S egm enten .  D e r  
a n d e re  W u rm  ist in m e h re re  w ohl z u sam m en g eh ö re n d e  S tücke  ze rb rochen  
und d u n k le r  als d e r  e r s te ,  trüb dunke lb räun l ich .  B e id e  T ie re  ir is ie ren  
schön blaugrün. Am K ö rp e r  d e r  W ü rm e r  k leb ten  sehr  zarte  mit S an d  
besetz te  R ührenfe tzen .  B ei d iesen  T ie re n  tra ten  am V o r d e r k ö r p e r  H a a r 
bo rs ten  ungefäh r  bis zum 56. bezw. 5 lJ R u d e r  n eb e n  einfachen H a k e n  auf. 
D en  K ie fe ra p p a ra t  finde ich ganz ü b e re in s t im m en d  mit dem  von  2  E x e m 
p laren  d e r  Art von  N e a p e l ,  d ie  noch  m erk l ich  g rö ß e r  un d  s tä rk e r  als die 
S w a k o p m u n d i -  waren. D ie  O berk ie fe rzah len  la u ten :  I I )  1. 4, r. 5 ;  I I I  ; 1. 2, 
r. 2; IV )  1. l . r .  1 . D ie  O b erk ie fe rs tü ck e  sind schwarzbraun . Auch die 
zugespitzte  K opffo rm  ist ü b ere in s t im m end ,  ebenso  die G esta ltung  d e r  P ara-  
pode .  Es ist a u ß e r  d e r  g roßen  I l in te r l ippe  eine ru d im e n tä re  V o rd e r l ip p e  
an den  R u d e rn  e rk e n n b a r .  D ie 4 A nalc irren  sind wie bei den  eu ropä ischen  
auch bei m e inen  Exem plarei]  an Länge nicht o d e r  nu r  unw esentlich  v e r 
schieden.

W as die F o rm  und  V erte ilung  d e r  B ors ten  und H a k e n  anbelangt,  so 
herrsch t auch h ie r  Ü bereins tim m ung. Bei den S üdw esta fr ikanern  linden 
sich einfache H a k e n  vom  1 . R u d e r  an. D ie  H ak e n  d e r  v o rd e ren  S egm ente  
haben die  gleiche F o rm  wie bei den  N e a p e le r  T ie ren ,  so die G esam tform , 
die  F orm  d e r  B ezähnelung  am E n d e ,  d ie etwas schräg  nach unten  von 
tier B o rs tenachse  d iv e rg ie ren d  ver lau fende  E n d k an te  dies H a k e n k o p fe s .  Am 
H a k c n k o p f  sind 5 wie bei den N e a p e le r  T ie ren  ges tal tete  Zähm- vo rh an d en ,  
von denen  d e r  unterste de r  bei w eitem  s tä rks te ,  d o ch  nicht durch  einen 
w eiteren  Z w ischenraum  von chm übrigen Z ähnen  ge trenn t und  d iesen  gegen 
über  he rv o rg eh o b e n  ist. Die H a k e n  d e r  hin teren  K örpe rhä lf te  sind wie
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die üb r igen  einfach und  .stimmen gleichfalls mit d en e n  d e r  N ea p e le r  T ie re  
ü b e re in ;  d e r  gezälmelte  Hand des H ak e n k o p fe s  verläuft ungefähr r e c h t 
w inklig  zum  B ors tenschaf t;  e r  ha t  einen un te ren  s tä rke ren ,  n icht besonders  
deutlich  von  den  übrigen  getrennten  Z ahn  und  eine Anzahl (ca. 8 ) fe iner
kle iner ,  ziemlich g le ichm äßig  g ro ß e r  Z äh n e  au f  dem  Scheitel.

Ich  linde die slid w estafrikanisch en T ie re  auch in ih re r  langgestreckten  
K ö rp e rfo rm  so gut mit d e r  eu ropä ischen  L . impatien-i übere in s tim m end ,  daß 
ich sie d ie se r  zuordne .  N ur  sind die S üdw es ta fr ikaner  d u nk le r  als d i <1 

N e a p e le r  T ie re :  le tz te re  sind a b e r  verm utlich  verb lichen . E u ro p ä isc h e  
A lkoho lt ie re  d e r  L. im patiens  w e rd en  sonst auch  als ge lbbraun  und  s ta rk  
ir is ie rend  beze ichne t.  Ich kann  nach  dem  geringen  südw estafrikan ischen  
M ateria l k e in e  A b trennung  derse lben  vo rnehm en .

Lum br iconere is  Latre i l lei  And. et Edw.

F u n d a n g a b e n :  F r a n z  ö s . -K  o n g  o , S e t t e  ( ’ a m a :  A.  H u p f e r .

C a b i n d a ,  C a b i n d a :  A.  H u p f e r .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t e :  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  L u  s i t  a n i s  c h - m e d i t  e r r a n  , nö rd lich  bis in die 
b o r e a l e  Z o n e .  E n g l i s c h e  und S c h o t t i s c h e  K ü s t e n ;  F r a n z ö 
s i s c h e  K ü s t e n  des  K a n a l s  und  des M i 1 1 e 1 m e e r  e s.

Nach M c I n t o s h  auch J a p a n .
Er ö r t e r u ng .  Von d ie se r  A rt sah ich von j e d e m  F u n d o r t  einige 

wenige, zum  Teil vers tüm m elte  E x e m p la re .  D e r  W u rm  von Setté  Carna ist 
vo lls tänd ig ,  b laß  o c k e rg e lb l ich ,  mit ca. 138 S egm en ten  43 m m  la n g ,  am 
B ucca lsegm ent 1  m m  breit .  Am Analsegm ent s tehen  4 Analcirren . D ie  
letzten H aa rb o rs te n  tre ten  am 40. I lu d c r  auf: sie stellen in den  h in teren  
Segm enten  d e r  H a a rb o rs te n z o n e  zu 1 an den  K udern  u n d  vielleicht n ic h t  
an allen d ie se r  S egm ente .  D ie  b e id en  T ie re  von A m brize tte  sind un te r  
M it te lgröße ,  von w eißgolb licher  bis blaß w e iß l ic h -fle isch fa rbener  F ä rb u n g :  
das g rö ß e re  hin ten  w ohl n icht ganz volls tändige T ie r  ist am Buccalsegm ent 
ca. 1,0 m m  b re it  und a n n ä h e rn d  40 m m  lang.

Ich  linde diese W ü rm e r  gut übere ins tim m end  mit L . L a treille i. D e r  
K o p f  hat d ie  gleiche F o r m ,  ist auch dem  d e r  L . flo r id a n a  ähnlich. An 
den  v o rd e re n  Segm enten  s tehen  neb e n  den H a a rb o rs te n  k o m p le x e  H ak e n .  
H aa rb ü rs te n  linden sich bei den  be iden  T ie ren  von  A m brize tte  m indestens 
an den  v o rd e rs te n  31 o d e r  32 S e g m e n ten :  wo sie au f  hö ren  , w ar  schwer 
festzustellen: bei dem  Sette  Carna-W u r m  gehen  sie noch  w eite r  nach hinten. 
Am H in te rk ö r p e r  tre ten  nur einfache H a k e n  auf. D ie  einfachen H ak e n  
(so die v o m  B eginn des h in te ren  K örpe rd r i t te ls )  haben  au f  dem  Scheitel
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einen s tä rke ren  untm-en Zalm  und iibi'r dinnselb«*» ca. ó bis 7 k le ine re  
Z ähne .  Komplex«* H a k e n  (so d ie vom  5. K uder)  h aben  am H a k e n k o p f  
4  o d er  ö Z ähne ,  von  denen  d e r  un ters te  n icht so m erk l ich  s tä rk e r  ist als 
an den einfachen H ak e n .  K o m p le x «1 H a k e n  k o m m e n  schon am 1 . K uder 
vor, am 5. K uder stehen  ca. 4.

Di«* K iefe r  find«* ich nicht abw e ichend .  D ie  O b erk ie fe rs tü ck e  sind 
schwarz und  haben  bei eiimm untersucht«*» T ie r  d ie Form el I I)  1. 4, r. 4 ;
II I  1. 2, r. '2: IV j  1. 1 , r. 1. MeLvrosu (M onogr. 14)IO; gibt für I I  g le ich
falls 4 Zähm* an, E h l e r s  für die synonym e L .  Xarifania  ó und G.

Lumbriconere is  f lo r idan a  Elii.

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  K i n s « * m b o ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e rb re i t u ng :  W e s t i n d i e n .  K «* r  m u d a - 1 n s e 1 n : im F lach-
wasser.

Er ör te r un g .  D as einzig«* hierhin* gestidite E x e m p la r  ist «*in kleines, 
hinten verstümm«‘lt«*s T ie r  von  ca. ‘J  m m  L änge  mit ca. 19 B ors tenseg 
mente». Di«* F ä rb u n g  ist gelbbräunlich .  D er  K o p f  ist ganz ähnlich wie 
ihn E h l e r s  i lb 8 7 )  von f j .  floridana  abg«*bildet h a t :  er ist m ehr  stumpf, 
«*i-k(*g(*lfün»ig, so lang wie die '2 erst«*n S«*gmente, eb«*nso lang bis h ö c h 
stens D  2  mal so laug wie an d e r  Basis breit .

D ie  Verti 'ilung d«*i* Hak«*nborsten ist ähnlich  wie bei L ,  floridana; 
an d«*n vorder«*» S«*gmenten stehen komph'X«* H a k e n ,  w«*iter hint«*n «unfache 
Hak«*». An den h in te ren  Hak«*n si«*ht d e r  unters te  Z a h n  d«*s H a k e n k o p fe s  
s tä rk e r  entwickelt  aus als an den k o m p le x en  H ak e n .  D ie  le tz te ren  h ab e n  
am H a k e n k o p f  mind«*stens Ô Zäh»«*, verm utlich  m e h r  iG o d e r  7): sie sind 
schwer zu <*rke»»«*n. D ie  ( »berkie iers tücke s ind dunkel-  o d e r  schwarzbraun , 
ihre Z ahn fo rm el  lautet, soweit ich erkenn«*» konn te ,  l i i  1 . 4, r. ö ; I I I )  1. :2 , 
r. 2 : IV) 1. 1 , j*. 1 . D er  l Tnt«*rkiefer war n icht gut erha lten .

Ich stelle das vor l iegende  kl«*i»e T ie r  mit «»niger K eserve  zu 7>. flori
dana. T r e a d w e l l  führt '1900 )  un te r  dies«»» K am en  «*in<* Lum briconereis  
von Porto  Kico an und Imschreibt den  K o p f  d ie se r  A rt als m e h r  kon isch  
gestalt«*t. Hatti* er  d ie gh 'iche Ai*t wie E h l e r s  v or  sich, so w ürde  danach  
die F o rm  des Kopf«*s varii«*ri*n, s tum pfer  o d e r  spitz«*r s«*in k ö nnen .  An 
reich«*]*«»» h ia te l la i  wär«*n auch d i « * B eziehungen  d ieser  A rt  zu der  in 
d«*n Hauptcharakt«*r«*n üb<*i*i'instimm«*nden />. L atreille i zu prüf«*». E s  mag 
hier  noch d a ra u f  hingewi«*s«*n sein, daß das un te r  L. L a treille i aufg«*führte 
T ie r  von S«*tt(* ( 'a m a  etwas kürze re ,  d«*r L . floridana  m eh r  en tsp rechende  
Endgliedei* an den ko m p le x en  Hak«*n ha t ,  in d e r  K opffo rm  ab e r  zu den 
/mfmVA b-Exemphireu  von Ambrizett«* paßt.
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Lumbriconere is  a f r icana  11. sp.
Tafel VI Fig. ‘261 u. '262, Toxtñg. X L I I .

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e :  A. H u p f e u .

C f o l d k ü s t e ,  P r  a m p  r a m ,  l m ,  steiniger B o d e n ;  A. H u p f e r . 1888
C a b i n d a ,  L a n  d  a n a :  A. H u p f e r .

Besc hr ei bu ng .  D ie  wenigen E x em p la re ,  welche ich zu d ieser  Art rechne ,  
s ind klein. D as  mit am bes ten  erha ltene ist das von L andana ,  ein W u rm  
von  19 m m  Länge , h in ten  verstüm m elt,  mit noch  61 S egm en ten  u n d  einer  
B re i te  v on  1 m m  am Bnccalsegm ent. Zw ei kurze ,  aus wenigen Segm enten  
be s te h e n d e  F ra g m en te  g eh ö re n  wohl dem  gle ichen 
W u rm  an. D ie F ä rb u n g  ist hell, w eißlich o c k e r 
gelblich.

Das T ie r  (Tafel V I  Fig. 161 u. 162 hat Ä hn
lichkei t  mit L. im patiens, so z. B. in d e r  K opf
form. D e r  K o p f  ist au sgesprochen  kegelförm ig, 
vielleicht noch  spitzer als bei L . im patiens ; er 
ist ebenso lang bis höchstens 1 ' / 2 mal su lang wie 
an der  Basis breit ,  etwa so lang wie d ie 4 ersten 
Segm ente.  D ie  m ittle ren  S egm ente  sind ca. 6  mal 
so b re i t  wie lang: stellenweist ' sind die Segm ente  
s tä rk e r  gedehn t  und  nur  4 mal so breit  wie lang.

D ie  l in d e r  sind  kurz  und  t re ten  im G e 
sam tbilde  des T ie res  wenig hervor .  Sie h ab e n  
eine k u rze  H in to r l ip p e ,  d ie  an den v o rd e re n  
K udern  den  Kudern  an Länge g le ichkom m t, an 
den  h in te ren  K udern  ca. 2 , 3 so lang wie d iese ist.

D ie  Bebors tung  bes teh t aus H aa rb o rs te n  
imd H ak e n ,  d ie überall  einfach sind. D ie  B ors ten  
w aren  an d iesem  W u rm  in den m eisten  F ällen  
ab g eb ro ch en .  V orn  tre ten  H aa rb o rs te n  auf; in 
d e r  G eg e n d  des 20. K uders  stehen gedeck te  
H a k e n  neb e n  H aa rb o rs te n .  Die v o rd e re n  H a k e n  
sind ähnlich  wie bei L . impatiens. D e r  I la k e n -  
k o p f  trägt ca. ü dicht ane inander l iegende  Zähne , 
vo n  d enen  d e r  unters te  m erk l ich  s tä rk e r  als die 
übrigen  ist. D e r  gezähnte  Kand des H a k e n k o p fe s  
ist etwas schräg i be inahe  vertikal von oben  nach un ten  gerichtet,  wenig  von 
d e r  R ich tung  des H akenscha ftes  nach un ten  d iverg ierend .  In  den  hin tersten  
erha ltenen  K udern ,  in d enen  noch einzelne H aarb o rs ten  neben  den H ak e n

a  b  c
Fig. XLII. L um bricon ereis  

a fr ic a n a  n. sp. 
a =  Ilaarborste eines vor
deren Segm ents, ini Proiil 
i Spitze nicht ganz vollstän
dig); 2 j1 ° ; b •=  einfache 
H akenhorste eines vorderen  
Segm ents, im Profil;  ̂  ̂11 ; 
c —  einfache Ilakenborste  
eines hinteren Segm ents, im

Profil; Ü Ü V  1
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aiiftimton, ha bon clio H akon  eine »‘twas andm-e. auch von  denen  dor L . im- 
/m tiens ab w e ich e n d e  F o rm . D e r  »‘ingescheidete  E n d ab sc h n it t  ist b r e i t e r u n d  
kürze]- als an den vorderen  H a k e n :  d e r  H a k e n k o p f  t räg t 7 o d e r  8  Kandzähne, 
von  denen  d e r  un ters te  erheblich  s tä rk e r  als die übr igen  und durch  einen 
deutlichen Z w ischenraum  von dem näc h s th ö h e re n  Z ahn  getrennt ist. D e r  
gezähnte E n d ra n d  des H a k e n k o p fe s  ist schräg zum H a k e n sch a l t  gerich te t u nd  
weicht hierin von den h in teren  H ak e n b o rs to n  d e r  L . im patiens ab, a u ß e rd em  
sind die k le ine ren  Z äh n e  des H a k e n k o p fe s  g rö b e r  als an  den en tsp rechenden  
H aken  d er  le tz tgenannten  Art.

D e r  E n te rk ie fe r  ist hell, weißlich und zart;  er  ze rb rach  beim  Aus
schneiden  des P h a ry n x ;  sow eit e rk e n n b a r ,  w ar  er  ohne  H esonderhe it .  D ie  
< )berkiefersti icko sind ganz ähnlich wie bei L . im jm tiens, schw arzbraun : d ie 
Z ahnform el lau te t :  I I)  1. 4, r. 4; I I P  1. 2, r. 2: IV ) 1. 1 , r. 1 . In  I I I )  ist 
d e r  zweite Zalm nur  schwach und  kurz  en tw icke lt ,  so daß  I I I  auch  als 
bed ingt einzähnig  beze ichne t  w erden  kann.

E rg ä n ze n d  ist ü b e r  das E x e m p la r  von  P ra m p ra m  noch fo lgendes zu 
b em erk en .  D er h in ten  verstüm m elte ,  te ilweise erw eich te ,  sch lanke W u rm  
ist mit ca. f.O Borstensegm enton  19 mm lang, und  in d e r  v o rd e re n  R eg ion  
reichlich 0,ö mm breit . Die F ä rb u n g  ist graulich  rostgelb, etwas ir is ie rend. 
D er  K o p f  ist etwa so b re it  wie lang, eiförmig, also s tum pfer  als bei dem 
L andana-A V urm , etwa so lang wie die '2 ers ten  Segm ente .  Das Buccal- 
segm ent ist etwa so lang wie die ‘2 fo lgenden  B ors tensegm ente .  M it t le r »1 

P a ra p o d se g m e n te  im vorder»1!! Kürprn-abschnitt 3 m a l ,  m itun ter  auch ca. 
4 mal so br»‘it wie lang. Das Buccalsegm ent hat v»mtral eine M ediaulängs-  
fu rc h »1 und die 2 v o rd e re n  pos to ra len  F o rtsä tze  wie bei ande ren  A rten. 
Di»- einfachen H a k e n  gleicimn in d e r  F o rm  denen  des Landana-AVurmes: 
d i »1 vom  7. P a ra p o d  halxm ó Z ähne ,  die von den h in te ren  Segm entim  ca. 
7 Zähne . Die S c h e id »1 d e r  v o rd e ren  H a k e n  s ieht im Profil b re i te r  aus 
als bei V>. impatiens. D ie  H a a rb o rs te n  sind br»‘it gesäumt. H a k e n  k o m m e n  
schon in dim v o rders ten  Kudm-n vor, so im 7. P u d e r  1 o d e r  2 . AAVgen 
di*r ü lm re ins tim m enden  H aken fo rm  halte ich das T ie r  von P ra m p ra m  für 
d i «1 gleiche Art w ie das jen ige von Bandana . D i »1 etwas versch iedene  K o p f
form b»‘i d «1 n b e iden  W ürm ern  mag durch ve rsc h ied e n e  K o n trak t io n  v«u-- 
ursacht s»‘in. M öglicherw eise fallen d iese  W ü rm e r  mit e ine r  d»>r aus AWst- 
indien b esch r i id je n en , a b e r  zum fe il  ungenügend  chai-akterisierten Arten 
zusam m en.

D ie  be iden  ganz kleinen ockerge lben  E x e m p la re  von Gor«-e m ögen 
mit den a n d e n m  Individu»1]] znsainm engvhören . Eines ist wohl volls tändig 
und hat lud ca. '2 mm L änge  etwa 20 Segm ente .  D ie  H ak e n  sind g le ich 
falls »‘infach und k om m en  schon an den  vorders ten  P ud  mm vor.
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y i n o ë  d ig i ta t i s s im a  il. sp.
Tafo] V Fig. 117— 121. Textfig. X L I I I .

F u n d a n g a b e :  C a b i n d a ,  L a n  d  a n  a :  A. H u p f e r .

Besc hr ei bu ng .  D as einzige E x e m p la r  ist ein ges treck ter ,  schmaler,  zum 
größ ten  T ei l  e rh a l ten e r ,  abe r  h in ten  nicht ganz vo lls tändiger  W u rm  von 
dunkel go lbg raue r ,  vo rn  ins Bräun l iche  z ieh e n d e r  F ä rbung .  Die Länge 
beträgt bei e iner  Zahl von  209 R n d ersegm en ten  17ó bis 180 m m .  dio 
Brei te  am B uecalsegm ent 2 m m : die K ö rp e ro b e r f lä ch e  irisiert etwas.

D e r  H ab itus  dieses W u rm e s  ist offenbar derse lbe  wie bei A'. K  in hera i 
E h e . (1887) aus W estind ien .  E r  un te rsche ide t  sich von  d ie se r  du rch  d ie 
viel spä ter  tam 30. bis 34. B ude r)  beg innende  Z er te i lung  und  E inb ildung  
d e r  h in te ren  einfachen R uderl ippe  in d ie zerschlitzte K iem e  d e r  m ittleren 
K ö rpe rsegm en te .  Die K ö rp e rfo rm  ist l inea r  und nim m t in d e r  h in te ren  
K ö rp e rh ä lf te  seh r  allmählich an B re i te  ab. Die S egm ente  h ab e n  überall 
z iemlich gleiche D im e n s io n e n :  wenn sie g es treck te r  s in d ,  sind sie 2m al,  
wenn  m e h r  kon trah ier t ,  3 bis 3 ' / 2 mal so bre it  wie lang.

D er  K o p flap p e n  ist ganz ähnlich dem  d e r  A . Kinbergi, auch dem  d er  
Ar. chilensis Kbc;.; er ist etwa so lang wie an d e r  Basis b re it :  am H in te r 
r a n d e  je d e rse i ts  n eben  d e r  M ediane  ist eine k le ine  E inz iehung  vorhanden ,  
die jedenfalls  d ie L age d e r  X ucha lo rgane  bezeichnet.  D e r  do rsa lm ed ian  
längsgefurchte K opf  ist so lang wie d ie 3 nächsten  S egm ente .  D as B ueca l
segm ent ist so lang wie die fo lgenden  R udersegm en te  o d e r  seh r  w enig  länger, 
hat einen Matten V o rd e r ra u d  ohne E inz iehung  und ist ventra l undeutlich  
längsgefureht.  D e r  P h a ry n x  mit dem  K iefe rsack  ist etwas v o r g e s tü lp t . so 
die K opfsp itze  v o rn  etwas ü b erragend .  W e n n  der  P h a ry n x  ganz einge
zogen is t ,  m ag  am  V o rd e rra n d e  des Buccalsegm ents wie bei A .  K inbergi 
(due flache E inz iehung  v o rh an d e n  sein. K opfaugen  w aren  nicht e rkennbar .

D ie  R u d e r  w erden  nach  hinten am K ö rp e r  länger als vo rn :  die h in te ren  
sind ca. ' /2. d ie m ittleren K ie m e n ru d e r  kaum  1 3 so lang, wie d e r  K ö rp e r  
breit ist, d ie de r  v o rd e ren  k iem en losen  S trecke  mu* etwa 1 j 0  so lang, wie d e r  
K ö rp e r  b re it  ist. D ie  vorders ten  ca. 32 sehr  k u rzen  Ruder  i Taf. V Fig. 1 18 
sind ohne  B e so n d e rh e i t  und  mit e iner  einfachen H in te r l ippe  versehen , die 
gut 2  mal so lang wie das R u d e r  ist und anfänglich die F o rm  eines ges treck t 
d re ieck igen  ko m p resseu  Blattes hat. G egen  den  Beginn d er  K iem enzone  
wird d ie H in te r l ippe  sp itzer  und  hat einen au sgesp rochen  sch ief  abgeschn it
tenen  o d e r  schwach k o n k a v e n  U n te r ran d  Taf. V  Fig. 119). D ie  K ie m e n 
b ildung  wird  zuerst b e m e r k b a r  an dem  Auftreten e ine r  einzelnen k u rzen  
F ad en p a p i l le  am E n te r r a n d e  d e r  H in te r l ippe  (33. R u d e r ) :  5 R uder  w eite r  
sind schon 4 so lcher  K iem enpapil len  v o r h a n d e n , d e re n  Zahl und  L änge
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dann srlmoll znnimmt. D ie  s ta rk  entw icke lten  K iem en  d e r  M ittelsegmente 
Taf. \  Fig. 117) b ilden einen k u m p ressen  se n k re ch te n  Busch von r u d e r 

langen Fäden , d ie w ied e r  g ruppenw eise  an kurzen  Stielen  von d e r  g em ein 
sam en Basis entspringen. D ie  Anzahl d e r  Kiem enfaden 
au dim s ta rk  entw ickelten  K iem en  läß t sieh nicht genau 
b es t im m en ;  os sind 30 und m e h r  v o rh a n d e n ,  u nd  von  
d e r  anfangs noch  un te rsc h e id b aren  H in te r l ippe  ist an den  
e n tsp re ch e n d en  P arap o d e n  nichts m e h r  zu erkennen . 
D agegen  ist e ine kurze ,  das P u d e re n  de nur  w enig  ü b e r 
rag e n d e  schmal d re ieck ige  V o rd e r l ip p e  an den  Mittel- 
ru d e rn  zu un te rsc h e id en ,  d ie  w e ite r  nach h in ten  am 
K ö rp e r  sp itzer  und schm äler  wird. An dim v o rd e re n  
k ie m en lo sen  l in d e rn  ist eine V o rd e r l ip p e  so gut wie 
n icht entwickelt.  D ie K iem enzone  ers treck t  sich j e d e n 
falls bis weit nach  h in ten  am K ö r p e r ;  das letzte e r 
hal tene Segm ent hat noeli R u d e r  mit e inem ansehnlichen  
K iem enbusch .

D ie  B e b ors tuug  bes teh t  aus H a a rb o rs te n  und ein
fachen H ak e n .  An d e r  v o rd e ren  k ie m en lo sen  S tre ck e  
stellen nu r  lange ,  zarte H a a rb o r s te n ,  d ie anfangs m ehr  
als d o ppe l t  so lang wie das R u d e r  pius K iem e sind. 
D iese  Borsten  sind einseitig glatt gesäum t und an den  
vorderen  k iem en losen  R udern  zart,  schm äler  als gegen 
Schluß d e r  k iem eu losen  S trecke ,  wo sie k ü rze r  u nd  b re i te r  
gesäum t sind. B a ld  nach dem  A uftre ten  d e r  K iem en  
(genau läß t sich das nicht feststellen) kom m e n  zu den 
H a a rb o rs te n  Lum bricoittreis-avtigp, am E n d e  v e rb re i te r te  
H a k e n  hinzu. Am Mittel- un d  H in te rk ö r p e r  kom m en  
nur  solche H ak im  v o r ,  im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  ca. 

3 o d e r  4 an einem R u d e r ,  d ie von  den K iom enbiisehen ganz eingehüllt 
werden . In den Rudern  liegt eine ge lbbraune, in d e r  E n d s t r e c k e  schwach 
gebogene  nadelförm ige Acicula. An den m ittle ren  und h in te ren  R udern  
habe  ich keine  H aa rbo rs ten  mit S icherhe it  ausm achen  k ö n n e n ;  die H a k e n  
zeigen im Profil eine fast rechtw inklig  um ge b o g en e  einfache l indsp itze ,  die 
von g am E n d e  ab g e ru n d e te n  S c h e id en k la p p en  umhüll t  wird.

Der F n te rk ie fe r  (Taf. V Fig. l ’JO) mit seinen k onzen tr ischen  Linien auf 
d e r  äu ß e ren  S chneidenfläche bietet nichts B esonderes  d a r ;  e r r e i c h t  mit seinen 
langen BasaLtöben  ungefähr bis ins 8 . Rudersegm ent.  D ie  F ä rb u n g  ist 
blaß-rötlich: die konzen tr ischen  L in ien ,  ih rer  etwa ß ,  sind d u n k le r ,  rot-

a  b
Fig. X U I I . Mno<"

iliij i tu tiss imo  n. :■]». 
a =  Haarbürste von 
der vorderen Körper- 
liälfte,im  Profil; 2 j— ; 
b — gedeckte H aken
borste von der Kör-
permitte, im Profil; 

■1 1 ■•!
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braun , die äu ß e ren  S c lm e ideneckon  schwärzlich. A uf dor Unterf läche dor 
S chne iden  vorlaufon jo  (i odo r  7 brauno  Längslinien parallel  zur  äußoron 
S ch n e id en k a n te  bis zum S ch n o idenvorde rrando .

D ie  O bork ie fe r  ( ï a f .  V  Fig. 121) s ind schw arzbraun  und  schon  ande rs  
aus als bei Ar. K inberg i. I j  Z an g e ,  lang und  sch lank ,  im ganzen mäßig, 
an d e r  Spitze schwach gebogen . D e r  Z angentrügor  ist etwa halb so lang 
wie d ie Z a n g e n , g e s t r e c k t , an  d e r  un teren  Hälfte al lm ählich  gegen die 
Spitze verschm äle r t ;  II)  1. 5, r. 6 , d e r  oberst»' Z ah n  ist se h r  s ta rk ,  d e r  
zweite k le in  o d e r  ru d im e n tä r ;  I I I i  halbm ondförm ig , etwas krenulier t ,  ohne 
deutliche R andzähne :  IV  1. u n d  r. rech teck ig ,  mit langem  spitzem, schm al
d re ieck igem  F ortsa tz ,  der  von d e r  inneren  H in te re ck e  nach h in ten  vorragt.

D ie  G attung  K ino?  ist un te r  M eidling d er  ka l ten  R eg ionen  circum- 
m undan  v e rb re i t e t ,  an A m erikas  K üsten  im W e s te n  u n d  O s te n ,  auch in 
J a p a n .  D ie  vor l iegende  Art w ird  cha rak te r is ie r t  durch  die ziemlich spät 
b e g in n e n d e , dabe i  weit nach  h in ten  reichend«* K iem en z o n e  und  die  h o h e  
Zahl d e r  K iem en fäd e n ,  vielle icht auch du rch  die F o rm  des O berk ie fe rs .  
Ich  kann  die A. K inbergi E h l . nicht ohne w eiteres  zu m einem  T ie r  in 
B ez iehung  b ringen . D as  größte ,  doch  unvolls tändige T ie r  d e r  le tz teren  w ar  
mit 95 S egm en ten  13 m m  lang, also verm utlich  erheb lich  k le in e r  als m eine 
Art; d ie  K iem en  beg innen  viel f rü h e r  und  s ind w en ig e r  re ich  entwickelt. 
Ob jü n g e re  E x e m p la re  m e iner  Art sich in d e r  Beschaffenheit  d e r  K ie m e n 
s trecke  d e r  A .  K inbergi n ä h e rn ,  kann  ich in E rm an g e lu n g  so lcher  nicht 
beurte ilen .

X i  hoc lagos iana  n. sp.
Tafel V Fig. 123— 127, Tafel V H  Fig. 213. Textfig. X L IV .

F u n d a n g a b e n :  S ü d - N i g e r i a ,  L a g o s ;  A.  H u p f e r .

A n g o l a ,  M n e u  l i a :  A. H u p f e r .

B es chr e i bun g.  Von b e iden  F u n d o r te n  liegt j e  <*in unvolls tändiges E x e m 
p la r  v o r ;  das T ie r  von  L agos  ist d e r  fo lgenden  B e sch re ib u n g  zu G ru n d e  
gelegt. D ieses  E x e m p la r  bes teh t aus e inem  V o rd e re n d e  mit K o p f  und 
48 B o rs ten seg m en ten  und e inem  köpf-  und schwanzlosen lä n g e re n ,  mit 
g ro ß en  E ie rn  erfüllten F ra g m en t  mit 105 Segm enten .  Das 14 bis 15 mm 
lange V o rd e re n d e  ist am  Buccalsegm«*nt ca. 1 mm b re i t ;  d ie g rö ß te  K ö rp e r 
bre ite ,  in d e r  Mitte des V o rd e re n d es ,  be t räg t  1.5 mm, mit den  R u d e rn  2  mm. 
D ie  F ä rb u n g  des V o rd e re n d es  ist zart ockerig-w eiß .  D as kopflose  F ragm ent ,  
zum Teil in tens ive r  ocker ig  gefärb t als das V o rd e re n d e ,  ist 32 mm lang. 
G »'hören be id e  B ruchs tücke  ohne Ausfall von  Segm enten  an e in a n d e r ,  so 
w ü rd e n  sie einen  W urm  ohne H in te re n d e  mit rund  150 S egm enten  u nd  von 
la n gges t reck te r  F o rm  ergeben , wie bei an d e ren  A rten  d er  Gattung.

2 5  3 l i c h a e l » c n ,  Westafrika, lîand 11
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D er K o p f  (Taf. V I  Fio-. *213) ist kegelförm ig , etAva so lang wie an d e r  
Basis breit.  Am H in te r ran d e  neben  d e r  M ediane  ist je d e rse i ts  e ine ganz 
schwache, k o n k a v e  Ausbuchtung  vo rh an d en ,  h in te r  w e lcher  das j e  zugehörige  
X ueha lo rgan  weißlich durch  die H au t  des 1 . Segm ents  h indurehsch innnort.  
D ie  M undöfthung ist ohne B e so n d e rh e i te n  und  m it ih ren  seitlichen M u n d 
polstern  ähnlich wie bei A" K inberg i E h l . *  sie ist etwas vorges treck t ,  am
B ande durch  R ad iä rfu rchen  g e k e rb t ;  d ie S e i ten p o ls te r  sind seitlich a b g e 
dräng t:  e ine h in te re  m e d ian e  E inb u c h tu n g  ist in diesem  Z us tande  des
M undes n icht v o rhanden .

V om  15. S egm en t des kopflosen  F ragm en ts  an tritt, allmählich d e u t
licher  w e r d e n d ,  eine D ifferenzierung  d e r  H in te r l ip p e  d e r  R u d e r  in eine 
H in te r l ippe  und einen einzigen K iem enfaden  auf; deutlich  g esonder t  e rschein t 

die K iem e etwa in den h in te ren  Zw eid r i t te ln  des F rag-  
I m ents :  sio ist bei vo lle r  E n tw ick lung  d o p p e l t  so laug

Avie d ie zugehörige  H in te rl ippe .  E in e  A ndeu tung  d e r  
K iem endifferenz ierung  läßt sich Avohl schon f rühe r  als
am 15. S egm ent Avahrnehmen : avo sie beginnt,  läß t sich 
je d o c h  nicht g en au er  feststellen. An den S egm enten  des 
V o rd e re n d e s  (Taf. V  Fig. 1 '24) ist eine h in te re  Ruder- 
h p p e  vo n  d e r  L änge  des R u d e rs  v o rh a n d e n  ; eine kurze  
V o rd e r l ip p e  tritt etAva vom  15. R u d e r  an au f ,  wird an 
den h in te ren  Segm enten  etAvas deu t licher ,  b le ib t an L änge  
a b e r  im m er  Aveit h in te r  d e r  h in te ren  R uderl ippc  (Taf. V 
Fig. L25 u. 123) zurück.

D ie  B ebors tung  b es teh t  bis zum 3G. R u d e r  nur  aus 
ziemlich langen H aa rb o rs te n  , die etAva doppe l t  so lang 
Avie das R u d e r  sind, und  dadurch  d ie se r  v o rd e rs te n  K ö r p e r 
s trecke  ein cha rak te ris t isches ,  etAvas langborstiges A us
sehen  geben. Die H aa rb ü rs te n  sind gut d o p p e l t  so lang 
Avie d ie H in te rl ippe  des R uders .  Am 25. R u d e r  stehen  
7 Borstei] nebs t 2  n ade lfö rm igen  Aciculae. Vom 37. R u d e r  
an tre ten  einfache H a k e n b o rs te n  auf ,  zuers t 1  H a k e n  
neben  H aa rb o rs te n ,  an den  letzten Segm enten  des V o rd e r 
endes 3 H a k e n  und  1  H aa rb o rs te .  In d e r  G eg e n d  des 
70. bis 80. Ruders  stoben a u ß e r  2 nade lfü rm igen  Aciculae 
3 H a k e n b o rs te n  neben e iner  H aa rb o rs te  am R u d e r  
(78. Ruder) .  An den  H ak im  aus d ie se r  K ö rp e rg e g en d  

trägt d e r  I la k e n k o p f  ca. 12 ziemlich g le ichs tarke  R andzälm e, die zusam m en 
d ie ser  P ar t ie  ein etAvas kam m artiges  Aussehen verle ihen.

a  ö
Fi". XLIV. K in oi}  
logosian n  n. s j i . 

u — Ilaarhorste iler 
vorderen Puder, im 

Profil; ; 
h — tlakenborste des 

7,S. Segm ents, im 
Profil; “ 1 ! .
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D ie  F o rm  d e r  K iefer  ist am bes ten  aus d e r  A bb ildung  (Taf. V Fig. 126 
ü. 1*27) zu erkennen . W egen  d e r  W e ic h h e i t  und  le ichten  V erb ieg b ark e i t  
nam entl ich  der  ( Ib e rk ie fe rs tücke  sind die E inze lhe i ten  wie die G esam tform  
nicht b esonders  gut herauszubringen . Die F o rm e l  für die Z äh n e  d er  
b raunen  O berk ie fe rs tücke  lau te t :  I) Zange , schwach geb o g e n ;  11) 1. 4, r. 
III)  1. 3, r. 3 :  IV) 1. 1 , r. 1 .

Zu AT. lo (fuxiana gehört  w ahrschein lich  auch das V o rd e re n d e  e iner  
k le ine ren ,  von  Mnculla s tam m enden  Xinoë, hell g rauge lb licher  F ä rbung ,  mit ;V2  

B ors tensegm enten  und vo n  13 mm Länge. D a  ich dieses  V o rd e re n d e  v o r  dem  
E x em p la r  aus Lagos sah ,  b rach te  ich das n icht b eso n d e rs  e rha ltene F r a g 
m ent mit einigem Zweifel zunächst zu AT. digita tissim a  in Beziehung, ich 
b in n u n m e h r  überzeugt,  daß  d e r  W u r m  nicht zu d ie se r  Art gehö ren  kann . 
Am le tzten erha ltenen  ►Segment ist an den R u d e rn  eine K iem e noch nicht 
deutlich  ausgebildet,  was in Ü bere ins tim m ung  mit dem  E x e m p la r  von L agos  
s te h t ,  wo sich K iem en  erst mit dem  60. bis 65. Segm ent zeigen. D as 
etwas erw eich te  T ie r  ha t  den K iefe rsack  volls tändig  e ingezogen : d ie M und- 
üffnuug ist so h in ten  ven tra l  je d e rse i ts  von  einem g roßen  eiförmigen, v o r 
sp r ingenden  P o ls te r  beg renz t  und  hat ein an X .  K inberg i E hl. er innerndes  
A ussehen. H a a rb o r s te n  k o m m e n  n e b e n  H a k e n  noch  in den  letzten v o r 
h a n d e n e n  S egm en ten  vor, so am vorle tz ten  eine einzelne am R uder.  H a k e n  
t re ten  zuers t  etwa am 30. R u d e r  auf. D e r  U n te rk ie fe r  gle icht in F ä rb u n g  
und  F o rm  dem  d e r  AT. digita tissim a. Im O b erk ie fe r  hat I I)  1. 4, r. 5 Z ä h n e  
(der  zweite  Z ahn  ist ru d im e n tä r ) ;  I I I )  hat 1. 2 , r. *2 Zähne , IV ) 1. 1 , r. 1 .

X .  lagosiana stellt sich du rch  die geringe E n tw ick lung  und  das spä te  
A uftre ten  d e r  K iem en  s ta rk  in G egensatz  zu d e r  re ichk iem igen  A .  d ig i
tatissim a. F o rm e n  mit schw acher  K iem enen tw ick lung  sind schon  a n d e r 
weitig b e k a n n t  g e w o rd e n ,  so d i «1 no rdpazifische X .  sim pla  J .  P . M o o r e . 

Diese A rt h a t  K o p fa u g e n ,  d ie m e inen  T ie re n  fehlen, u nd  ein F ü h le r ru d i 
m ent i'? i; de r  B eginn  d e r  H a k e n b o rs te n  wird nicht genau angegeben . E in e  
ähnliche Art ist auch Lum briconereis bifilaris  E h l . vo n  T a lcahuano ,  die ich 
selbst gesehen  habe .  Sie ist du rch  den  Besitz d e r  langen fadenfö rm igen  
V o rd e r l ip p e  d e r  m ittleren  und h in te ren  R uder  le icht von m e iner  Art zu 
un te rscheiden .  Das h in ten  unvolls tändige  T ie r  h a t  eine ähnliche F ä r b u n g  
wie m e ine  A rt ;  dio H a k e n  beginnen spä te r  als bei d ieser .  Ob d e r  lang«' 
Fortsa tz  d e r  H in te r l ip p e  als eine K iem e aufzufassen ist, kann  ich h ie r  nicht 
e rö r tfu n ;  w äre ei ta tsächlich nur  eine v e rg rö ß e r te  L ippe ,  so w ürde  L .  bifi
laris  ü b e rh a u p t  ke ine  K iem en  haben .  ( >b L. bifilaris  zu L arym na  Kn«;., 
d ie  von E h l e r s  erw ähn t w ird ,  in n ä h e re r  B eziehung  steht,  läßt sich n icht 
ohne  w eite res  en tscheiden . E h l e r s  stellt «1 seine Art in die G attung  L u m 

ia*
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b rico ne reis ; ich linde aber ,  d aß  sit* nach d e r  F o rm  d e r  langen, sch lanken , au f  
eine weite S tre ck e  ge trenn ten  U n te rk ie fe rs täbe  in dio G a ttu n g  N inoe  paß t .

A r a c o d a  mul t iden ta ta  Elii.

Fu n da n ga b en :  T o g o ,  A n  e c h o ;  A.  H u p f e r .

A n g o l a .  A m b r i z e t t e ;  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e rb re i t ung :  W e s t i n d i e n ;  S i i d w e s t a  u s t r a l i e n  ; H a 
l a  y  i s c h e r  A r c h i p e 1 (A m b o i n a ).

E rö r te r un g .  D e r  hin ten  n ich t  volls tändige W u rm  von  A necho ist 
gelblichgrau bis fleischfarben, ir is ie rend . E r  hat 4 A ugen  in e ine r  Q u e r 
re ihe  am H in te r ran d e  des K o p fe s ,  von  d en e n  die b e id e n  ä u ß e re n  g rö ß e r  
als die m it t le ren  s in d ,  un d  2 nack te  B uccalsegm ente .  Die R u d e r  haben  
eine  h in te re  L ip p e ,  d ie  fast so lang o d e r  gut so lang wie das R u d e r  ist. 
D ie  B ors ten  sind n icht abw eichend .  D ie  K ie fe r  s ind schwarz. D er  U n te r 
k ie fe r  ist wie be im  Original von  A r. m ultiden ta ta  gestaltet.  D ie  F u lc ren  
des  O b erk ie fe rs  sind gleichfalls wie bei j e n e m :  zwischen u n d  un te r  ih n e n  liegt 
ein b raunes  C h it iüband  vo n  d e r  h a lben  L änge  d e r  F u lc ren .  A u ß erd em  
sind je d e r se i ts  ,3  Kieferstück«* vo rh an d e n ,  mit d e r  B e za h n u n g  : I) 1. 9, r. 7; 
II; I. 7, r. b - 9 ;  I H )  1. .3— 6, r. .3; IV) 1. 5, r. 4: V) 1. 1 , r. 1 . In  I links 
ist d e r  Endza lm  des K iefe rs tücks  n icht d u rch  «*inen w eite ren  Z w ischenraum  
vo n  den  üb r igen  Z äh n e n  g e t re n n t;  d ie  dem  Z w ischen raum  en tsp rechende  
P ar t ie  trägt auch m indestens  einen Zalm. V  lag so d ich t  an IV  a n ,  daß  
sche inba r  b e id e  S tücke  n u r  ein einziges G eb ilde  w aren :  ich bin ab«*r bei 
n ä h e re r  U ntersuchung  zu d e r  Ü berzeugung  geko m m en ,  d aß  das 5. e inzäh
nig«* O b e rk ie le r s tü c k  ein se lbständiges G eb ilde  ist. Ind iv idue l le  V ar ia t ionen  
kom m e n  in den Zahnzah len  der  Oberkieferstück«* vor,  was auch an aus tra 
lischen T ie re n  d«*r Art b e o b a c h te t  w urde .

B«*i dem  zw«*it«m "W urm , von  A m b r iz e t t e , e inem  vo lls tändigen  T ie r  
von ca. (55 mm L än g e  und  etwas ludieren, m e h r  za r tf le ischfarbener  Tönung , 
sind 6  A ugen am K o p f  vo rh an d en .  D ie  b e iden  m ittleren  bes tehen  näm lich  
w ied e r  aus j«> 2 ge t renn ten  h in te re in a n d e r  l iegenden  A u g e n ,  v o n  denen  
das vorder«* g rö ß e r  als das h in tere ist ( individuelle  Ersclndnung).  Am 
Analend«» b«*tinden sich 2 ku rze  b la ttförm ige Analcirren .  ^Möglicherweise 
k ö n n en  auch 4 Analcirren v o rh an d e n  s«*in, d a  an e inem  d e r  be iden  Girren 
noeli ein g<'ringer V orsp rung  zu erk«*nn«*n ist.

Ich beze ichne  m eine Tier«* mit dem  E h l e r s ' s c I i c u  Namen, da ich k«*in«m 
wesentlichen U ntersch ied  linden kann. W e n n  E h l e r s  di«* D o rsa lc ir ren  «als 
seh r  klein bezeichnet«*, so stimm«* ich ihm dar in  du rchaus  b e i :  ich kann 
kaum  ein«* A ndeu tung  so lcher  < 'irren erkem m n, jedenfa lls  nicht st) deutlich
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un d  g roß , a v í o  sio Mo I n t o  seu 1 9 1 0 )  für A r . iricolor M o k t .  von don v o rd e ro n  
l ludo rn  abgeb i lde t  hat. D as  m ag  bei seh r  g roßen  T ie re n  d e r  .1 r. iricolor 
wohl so deutlich sein. Ich  habe  en tsp rechend  g roße  E x e m p la re  de r  J r .  
m ultidentata  nicht gesehen. D ie  F ra g e  d e r  etwaigen A rtzusam m engehörigke i t  
d e r  A r. m ultidentata  mit J r .  iricolor Aväre an de ra r t ig em  M ateria l noch  zu 
prüfen. B e n h a a i  hat ( 1 9 0 9 ;  A r . iricolor vou den  N eusee länd ischen  S u b 
an tark tischen  Inse ln  angegeben ,  m ag a b e r  m öglicherw eise  d ie A r. coerulea 
Semi. A'or sich gehab t h a b e n , d ie eine längere  h in te re  K uderlippe ha t  als 
J r .  m ultidentata.

D r i lo n e r e i s  Ion {ja W e b s t .

F u n d a n g a b e :  F e r n a n d o  P o o :  A.  H u p f e r .

Wei tere  Verbrei tung : A t l a n t i s c h e  K ü s t e  de r  m i t t l e r e n  U n i o n s 
s t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  ( V i r g i n i a ,  N e w  J e r s e y ) :  G r o ß b r i 
t a n n i e n  und  I r l a n d  (var. E lizabethae  Mc I n t . ; .  Mc I x t o s h  stellt k e inen  
V erg le ich  zAviseheu se iner  F o rm  u n d  d e r  D r. filum  U l a p . ,  die ih r  offenbar 
seh r  ähnlich  ist, an.

E rör te run g.  D as  einzige E x e m p la r  d e r  Art ist klein, hin ten  n icht voll
s tändig ,  he l lb räun lich ,  langgestreck t ,  vo n  d e r  G esta lt  eines F ad en s .  D er  
K o p f  ist ausgesp rochen  konisch ,  ungefähr so lang a v í o  die  3 ' / 2 ersten  ►Seg
m ente .  A ugen ko n n te  ich nicht e rk e n n e n ;  s i e  Avurden auch von  W e b s t e r  

(1879) n icht erwähnt. D ie  R u d e r  und  d e r  K ie fe ra p p ara t  im allgem einen 
en tsp rechen  d e r  G a ttung  und  d e r  Art.

Ü b e r  d ie  bei d e r  D ü n n e  des W u rm e s  und  ih re r  geringen G rö ß e  
schw er  zu un te rsuchenden  K iefe rs tücke ,  d ie  zu W e b s t e r ’s  A ngaben  passen , 
m ö ch te  ich  noch  folgendes b em erk en .  D ie  langen s tabförm igen T rä g e r  des 
O berk ie fe rs  sind A'orue verbunden ,  a v í o  bei d em  (Original von Dr. lomja. D er  
von  W e b s t e r  als U n te rk ie fe r  beze ichne te  Teil ist e ine  einzige eilanzettliehe. 
h inten zugespitzte ,  dünne  b raune  Platte. D ie s e r  U n te rk ie fe r  ist Avohl 3 mal 
so lang Avie b re i t ,  am V o rd e re n d e  s tum pf geru n d e t ,  und  ha t  seine g röß te  
Breite  ein Avenig vo r  de r  halben  Länge . N ach  W e b s t e r  ist d e r  U nterk ie fe r ,  
de r  bei m einem  T ie r  A'entral längsm edian  un te r  den  O berk ie fe r träge rn  
liegt,  s e h r  ve rsch ieden  gestaltet, auch  asym m etrisch ; m anchm al k o m m t nu r  
die eine Hälfte vor. Ob z. B. d e r  U n te rk ie fe r  m eines  T ie re s  den  be iden  
U nterk ie fe rhä lf ten  a n d e re r  E u n ic iden  zusam m en e n t s p r ic h t , AA'ie aus se iner  
svm m etrisehen  F o rm  gesch lossen  w e rd e n  könn te ,  ist m ir  doch  etwas zweifel
haft. V ielle ich t ist d ie se r  verm ein tl iche  U n te rk ie fe r  m it se iner  b iegsam en  
Beschaffenheit und  se iner  dem  U n te rk ie fe r  v e rw an d te r  G attungen  (wie z. B.



H. A u u e n k k .

Aracoda) ganz unähnlichen  F o rm  garn ich t als U n terk ie fe r  anzusprechen , 
sondern  dom  m edian  auch bei A raroda  zwischen den  s tabförm igen O b e r 
k iefe rt rägern  l iegenden  unpaaren  O hitinbande  ho m o lo g  zu erachten .  Nach 
se iner  L ago  und F o rm  hat dm- U n te rk ie fe r  m eines  T ie re s  Ä hn lichkeit  mit 
dem  u n p a a re n .  zwischen den  F u lc ren  l iegenden  Ohitinstück d e r  A r. tenuis 
F u l . von S ü d w e s ta m er ik a  (B)Ol), e iner  Art, die a u ß e rd em  einen zweiteiligen 
U n te rk ie fe r  bes itz t ,  d e r  m e inem  T ie re  fehlt. D ies  b es tä rk t  mich in d e r  
Annahm e, daß  das in F ra g e  s tehende  Uhitinstiiek d e r  D rilonereis  n ich t dem 
no rm alen  U n te rk ie fe r  a n d e re r  p r io n o g n a th e r  Eunic ideu  entspricht,  zumal da 
es auch  k e in e  T rennungslin ie  aufweist. In  E rm an g e lu n g  von re icherem  
Material k o n n te  ich d ieser  Sache  nicht w e ite r  nachgehen .

D a rü b e r ,  wie d ie übrigen  besch r ieb e n en  Arten zu e in a n d e r  und  zu 
P r. longa s tehen ,  k o nn te  ich m ir  ke in  aus re ichendes  U rteil  bilden. S a i n t -  

. I o s e p i i  hat (1888) n eb e n  d e r  typ ischen  P r. filum  C l a p .  (18(18) eine w eite re  
Art von N o rd f ran k re ic h  b e s c h r i e b e n , d ie P r. macrocephala. D iese  soll 
sich durch  an d e re  K opffo rm  und gering  ab w e ich e n d e  Zahl d e r  O ber-  
k ie fe rs tücko  von P r. filum  un te rsche iden .  D iese  S ache  w äre  d e r  N a c h 
prüfung wert, ebenso  ob J>i Honorei* C l a p ,  nicht etwa identisch  ist m it dem  
ä lteren  N am en  Laranda  Kau. E in e  a n d e r e ,  o s tam erikan ische  Art ist D r. 
mauita  W e b s t e r  1 IS 8 Ó) von  M aine. N ach  W e b s t e r ' s  nicht ganz aus
r e ic h e n d e r  B esch re ibung  soll diese Art sich von D r. longa durch  die K ürze  
d e r  h in te ren  B arapod ien  und  ihn* g rö ß e ren  D u rc h m e sse r  un te rscheiden , 
ein zw eifelhafter  C ha rak te r .

Fam.  S t a u r o n e r e i d a e .
S t a a r o a r r r i s  r u b r o v i t ta ta  B r .

F u n d a n g a b e n :  l i l i a  d a s  R o l a s  b e i  f i h a  d e  S a o  T h  or né :  R.  G r e e f f .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t e ;  A.  H ü p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t u n g :  B o r e a l ,  l u s i t a n i s c h  m e d i t e r r a n .  N o r 
w e g e n .  E n g l a n d ,  F r a n k r e i c h ,  K a n a l ,  M i t t e l  m e e r ,  31 a d e i r a .

Das V o rk o m m e n  in W esta fr ika  schließt sich an das lnsitanische zwanglos 
an. R echne t  man die wohl iden tische  S t. erucaeformis M l j u u r n . z u  d iese r  
Art, so re ich t  die V erb re i tung  bis in d ie S ubark tis  des nö rd lichen  S k a n d i
naviens und nach Spitzbergen . D ie  V erb re i tu n g  do r th in  m ag mit d e r  E in 
w irkung  des Golfstrom es Zusam m enhängen: d ie V erb re i tung  d e r  S t. rubro- 
cittata  ist a b e r  auch  dann k e im 1 a rk tische  bezw. n ö rd l iche ,  so n d e rn  eine 
m ehr  südliche.

Er ör te ru ng .  D iese  A rt fand s ich ,  durch  ein k le ines V o rd e re n d e  v e r 
treten. in d e r  A usbeute  von Jllia das Rolas; a u ß e rd em  b efanden  si eh »mehrere
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E x e m p la r e  in Gesellschaft d e r  S t. angolana  von  A m brize tte .  D ie  F ä rb u n g  
ist w eiß lich  o d e r  graugelblich  mit e inem Stich ins F le isch farbene .  D ie  
Augen s ind  rundlich ,  braun. E ines  d e r  g röß ten  E x e m p la re  von  A m brize tte  
ist vollständig, mit ca. 55 B ors tensegm en ten  ca. 17 mm lang und  im M axim um  
ca. 1,5 m m  breit . D iese  W ü rm e r  stimmen gut mit S t. rubrovittata  übere in .  
I m  dorsalen  P a ra p o d a s t  s tehen nur  H a a rb o r s te n :  d ie v en tra len  B o rs ten  
s tim m en mit denen  von  S t. rubrovittata  übere in .  A uch  d e r  K o p f  mit den  
4 A ugen  ist wie bei jenem  gebildet. Bei dem  T ie r  von  lil ia das Bolas 
sind die P a lp e n  etwa so lang wie d e r  K o p f ,  ganz ähnlich d e r  A bbildung 
v on  E h l e r s  (B o rs ten w ü rm e r  II.  p. 4 2 4 ,  T ab . X V I l I j ,  wie d e r  lvopf  in 
folge v o n  K o n trak t io n  etwas g ed ru n g e n e r  als dort.  D ie  F ü h le r  s ind kurz, 
ohne  G liederung , zylindrisch, etwa halb so lang wie d ie  P a lpen .  G u t ü b ere in  
s t im m end in d e r  F o rm  und L änge  d e r  K opfanhänge  ist auch  die A bbildung 
v o n  d e r  mit S t. rubrovittata  iden tischen  S t. erucaeformis M l j i g e n . .  L a x g e r -  

h a n s  (W u rm fau n a  v. M ade ira .  I I .  1879. p. 299;.  W ie  L a x g e r h a x s  es von  
M a d e ira -T ie re n  angibt,  h a b e n  auch  m eine  E x e m p la r e  am 1 . R u d e r  k e in en  
D orsalc irrus .

D e r  K ie fe ra p p a ra t  im g a n z e n . wie die F o rm  d er  E inze lk ie fer ,  paß t  
gut zu S t. rubrovittata, l n  d e r  ä u ß e re n  R e ihe  j e d e r  O b erk ie fe rd o p p e lre ih e  
liegen ca. 20  einze lne K ie fe r ,  v on  d en e n  etwa 5 m ittle re  mit d e m  s ta rk
ver lä n g e r te n ,  fadenar tigen  E n d z a h n  ausgesta tte t  sind. D ie  innere  R e ihe
je d er  D o p p e l r e ih e  enthält ea. 28 einzelne Kiefer.  K leine  N e b e n k ie fe r  
zw ischen den  b e iden  O b e rk ie fe rd o p p e lre ih e n  sind wie bei S t. rubrovittata  
v o rh an d e n .

D ie  E x e m p la re  von  A m brize tte  s ind in d e r  F ü h le r fo rm  dem  T ie r  von  
11ha das Rolas ä h n l i c h . nu r  sind die ungeg liede rten  F ü h le r  noch  s tä rk e r  
k o n trah ie r t  als bei je n em ,  was auch von den  P a lp e n  zu sagen ist. G ewiß 
ist d ie  g e d ru n g e n e re  F o rm  d e r  K opfanhänge  e iner  s tä rk e ren  Z u sam m en 
z iehung  bei d e r  K o n se rv ie ru n g  zuzuschre iben.

S t a u r o n e r e i s  e ijena  E l i i .

Tafel V Fig. 102, 103, Texttig . X L Y .

F u n d a n g a b e n :  D  e u  t s c  h - S  ü d w e  s t a f r i k a  . S w a k o p m u n d ,  E b b e
strand, und  L i i  d  e r  i t  z b u e h t ,  E b b e s t ra n d :  W . M i c i i a e l s e x .

Wei tere  Ve rb re i tun g:  S ü d a f r i k a .
Er ör te r un g .  V on je d e m  d e r  b e iden  F u n d o r te  liegt mir eine k le ine  

Stauronereide  vor,  d ie ich für iden tisch  mit d e r  von E h l e r s  vom  K ap  b e 
sch r iebenen  S t. egena (D ie  P o lychae tensam m lnng  d. D eu tsch .  S üdpo la r -  
E x p e d .  1901 03. 1914, p. 501, Tab . X X X V ,  Fig. 1 — 6 ) halte. D as  T ie r
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von L üder itzbuch t ist oin k le iner ,  g«‘lb lichw eißer ,  vo l ls tänd iger  W u r m  von  
i) mm Läng«', mit ca. G5 S e g m e n te n ,  im M axim um  1  mm bre it  und  von  
g es treck te r  K ö rp e rfo rm .  D as von E h l e r s  b esch r ieb e n e  E x e m p la r  w ar  noch 
k le ine r  als das meinig«', a b e r  nicht viel se g m en tä rm er ;  es zeigt in einzelnen 
P u n k ten  A b w eic h u n g en ,  w e lc h ’ le tz te re  ich indessen  n icht als m aßgeblich  
Anschläge. Ich b e m e rk e  ü b e r  m«'in T ie r  noch  fo lgendes.

Die mittleren Segm ente  des etwas v e rb o g e n e n  K ö rp e rs  sind  ca. 5 mal 
so b re it  wie lang. 1 )<*r K opflappen  ist s tum pfer  als bei dem  Original,  kaum  
länger  als breit .  Die schnauzenar t ige  P a r t ie  vo r  den  v o rd e re n  A ugen ist 
auch b«'i m e inem  T i<*r etwas abgesetzt,  was bei an d e ren  Arten d e r  G attung  
ebenfalls v o rk o m m t:  eine scharfe G renzfu rche  am G ru n d e  d e r  S ch n au z en 
partie  ist a b e r  n ich t v o rh an d e n .  D ie  4 A ugen  s tehen  in e inem  nach  hinten 
schm äleren  T rapez ,  d ie  v o r d e r e n  j e  zwischen den  W u rz e ln  des je d e rse i t ig e n  
F ü h le r -P a lpenpaa res ,  d ie hinterem dicht am  H in te r r a n d e  und  au f  d e r  F läc h e  
des K opfes.  Das G rö ß e n v e rh ä l tn is  ist g ra d e  u m g e k eh r t  wie E h l e r s  angibt:  
d ie v o r d e r e n  Augen sind groß , d ie h in teren  ganz k le in ,  punktförm ig . V on  
d«>n 4 K opfanhängen  sind d ie v o r d e r e n ,  d ie P a lp e n ,  ziemlich lang; d e r  
rech te  re ich t  bis ans 5. S egm en t nach  h in ten  u n d  ist 4 g l ie d r ig :  b eso n d e rs  
deutlich abg«»setzt ist das  E ndg lied .  D e r  linke P a lp u s ,  vie lle icht durch  
K on trak tion  verkürz t ,  ist nu r  gut halb  so lang wie d e r  rec h te  und  läß t  4 (ö ? )  
undeu tl iche  G l ie d e r  o d e r  eine G lie d e ru n g  a n d e u te n d e  E in schnü rungen  er- 
k enm 'n .  D ie F ü h le r  s ind k u rz ;  d e r  rech te  ist no ch  n icht halb so lang wie 
de r  rech te  P a lp u s ;  am  linken Füh ler  ist eine G lie d e ru n g  nicht deutlich 
e rk e n n b a r :  die L age  des U rsprungs d e r  F üh le r  und  P a lp e n  am  K o p f
gleicht d e r  bei an d e ren  Arten.

An den  P u d e rn  'Taf .  V Fig. 103) ha t  E h l e e s  das B asalg lied  d e r  D o r 
sa lcirren v e rm iß t :  ein solches ist je d o c h  v o rh a n d e n ,  m itun ter  nu r  etwas 
schw er  e rk e n n b a r ;  d ie  D orsa le ir ren  verha lten  sich h ie rbe i  wie be i  den v e r 
w andten Arten, z. B. S t. australis  H a sw . E s finden sich an einigen u n te r 
suchten  m ittleren Pud«‘rn im D orsa las t  eine fe inere  lä n g e re ,  einseitig seh r  
fein gesägte K ap il la rbo rs te  und 2 kürz«‘r e , s tä rk e re  G abe lbo rs ten .  D ie  
E n d s t rec k e  d e r  G abe lbo rs ten  ist b e iderse i ts  bis au f  d ie  E n d z in k e  h inau f  
foin g<‘sögt. K o m p lex e  V en tra lbors ten  mit sch lanken  schm alen  E ndsicheln  
von v e rsc h ie d e n e r  L änge  k o m m e n  ca. 10 im R u d e r  v o r ;  d ie v on  spitz- 
lichon S che iden  um schlossene Spitze d e r  an d e r  S chne ide  sehr  fein wim- 
perig  gesägtiMi Sicheln ist deutlich  zweizähnig; die b e iden  E n d z ä h n e ,  von  
denen  der  term inale erheblich  s tä rk e r  als d e r  s e k u n d ä re  ist ,  umschließen, 
einen an n ä h e rn d  ha lbkre isfö rm ig  begrenzten  Raum. Die Schaf tenden  der  
S iche lbors ten  verha lten  sich ih re r  F o rm  nach w ie bei den  verw and ten
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Arten. V o n  dem Original ist eine S ichelborste  und  das Schaf tende  einer 
so lchen abgeb ilde t  w o rd e n ;  nach d er  w irklichen F o rm  eines solchen Schaft
endes  k an n  ich n icht g la u b en ,  d a ß  die fragliche Fig. 4 tatsächlich ein

solches darste llt :  v ie lm eh r  p aß t  d e r  U m riß  d e r  
h ie r  abgeb ilde ten  B ors te  gu t zu dem  Bilde d e r  
do rsa len  G abe lbo rs ten .  Ich  verm u te ,  daß  hier  
ein I r r tu m  in d e r  B eze ichnung  d e r  fraglichen 
F ig u r  v o rg e k o m m e n  ist.

D er  U n te rk ie fe r  (Taf. V Fig. 102 ist b ra u n 
schw arz ;  d ie S chne iden  h a b e n  je ca. 15 von 
hin ten  nach  vo rn  an G rü ß e  zu n e h m e n d e  Z ä h n e  
und  j e  6 in d e r  F o r ts e tz u n g  des S ch n e id en e n d es  
liegende  fre ie  Z äh n e  o d e r  K örne r .  D e r  O b e r 
k ie fe r  bes teht wie gew öhnlich  aus 2 D o p p e lr e ih e n  
von  zah lre ichen  k le inen  K iefern .  D ie  außen  in 
d e r  D o p p e l r e ih e  liegenden  K ie fe r  sind  braun, 
sc h lank ,  einspitzig  und  m äß ig  gekrüm m t.  D ie  
m edial ge legenen  K iefe r  d e r  D o p p e lr e ih e  sind 
s tä rke r  als d ie  ä u ß e re n  u n d  dunkler,  b raun  bis 
schw arzbraun , s ta rk  gebogen, fünfzähnig; h in ten  
b ilde t  ein ges treck tes  p la t tenartiges  Chitinstück 
den  A bschluß j e d e r  D o p p e lre ih e .

D as  von  S w a k o p m u n d  s tam m ende T ie r  ist 
vollständig, weißlich, erw eich t  und  gedehnt.  An 
d em  ca. Iß  m m  langen, e tw a G5 B ors tensegm en te  
bes i tzenden  W u rm  w aren  di** Augen nicht gut 
e rh a l ten :  d ie F ü h le r  w aren  so lang wie d ie 
P a lp e n  o d e r  ein wenig  länger, 7- o d e r  Sgliedrig, 
etwa d o ppe l t  so lang wie d e r  K opf.  D as  Anal
segm ent ha t  2 etwa Ogliedrige A nalcirren von  
d e r  L änge  d e r  4 bis 5 le tzten  S egm ente .  D ie  

dorsa len  G a b e lb o r s te n , zu 2 o d e r  3 an  einem  K u d e r  auftre tend , g le ichen 
d enen  des L ü d er i tz b u ch te r  E xem pla rs .

An dem  Original, einem  4,5 m m  lan g en  blaß ros tgelb lichen  V  ü rm chen  
mit 60 R udersegm en ten ,  dessen  U ntersuchung  m ir  kürzlich  erm öglicht w urde ,  
in te ress ie r te  mich b eso n d e rs  d ie  G rö ß e  und  Stellung d e r  A ugen ,  d ie nach 
d e r  B e sch re ib u n g  im G egensatz  zu meinem E x e m p la re n  zu stehen schienen. 
D ie  U ntersuchung  ergab nun ,  daß  ein so lcher G egensatz  nicht v o rh an d e n  
ist ,  so n d e rn  volle H a rm o n ie  in d ie sem  P u n k te  bes teht .  D ie  v o rd e re n

Fig. XLV.
S ta u ro n ere is  egena  E h l . 

a  =  zw eizinkige Borste eines dor
salen B ündels, im Profil; 
b =  komplexe Borste vom oberen  
Teil eines ventralen Bündels, im 
Profil;  ̂0  ; c —  starker mehr- 
spitziger Eiuzelkiefer von der 
inneren Reihe einer Oberkiefer- 
hält’te ; —p i : d  =  schwächerer 
einfacher Einzelkiefer von der 
M itte der äußeren Reihe einer 
Oberkieferhälfte (Der Basalteil 
verdeckt, nicht ganz ausgezeich

net);
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g roßen  A ugen liegen h ar t  an und v o r  d e r  W urzel  d e r  k u rze n  F üh ler .  D ie  
h in te ren ,  v ie l k le ineren ,  punk tfö rm igen  Augen befinden .sich etwas m e h r  
medialwiirts a u f  d ie Kopffläche h inaufgerückt,  au dem  h in te ren  H ände  des 
K o p fe s :  sie sind also weit en tfernt von  d e r  h in te ren  G renze  des präpa l-  
palen vorderem K opfabschnitts .  D e r  vo r  den  Palpen  l iegende  schnauzenartige  
Kopfabselmitt ist h in ten  nicht du rch  eine gradlin ig  q u e r  du rch sc h n e id e n d e  
F u rc h e  v o r  den  P a lp e n  ab g e g ren z t ,  wie sie von  E h l e r s  beschr ieben  und  
abgeb ilde t  w urde .  E in e  G lied eru n g  d e r  K o p fa n h än g e  ist n icht s icher  aus- 
z m n a c h e n , höchs tens  ist ein P a lp e n en d g l ied  deu t l icher  abgesetzt.  D och  
sind auch an den  k u rz e n  F ü h le rn  schw ache E in sc h n ü ru n g e n  e rk en n b ar ,  
die als A usd ruck  e iner  G liederung  gedeu te t  w e rd e n  kön n te n ,  un d  d ie  mit 
zu n e h m e n d e r  G rö ß e  des W u rm e s  vielleicht deu t l icher  gew o rd en  w ären.

Was di<> D orsa le ir ren  angeh t,  so g laube ich an e inzelnen die A b 
grenzung  eines lla sa lg liedes  zu e rk e n n e n :  s icher  läß t  sich dies bei de r  
¡Schwierigkeit, d ie P a r o p o d e  in ¡Seitenansicht zu b e k o m m e n ,  k a u m  aus
m a c h e n :  d ie  W a h rsch e in l ic h k e i t  spricht jedenfa lls  für  das V orhandense in  
eines abgegrenzten  P asa ls tüekes .  X ach  den  B o r s t e n , de re n  E inze lhe iten  
be i  ih re r  K leinheit  schw er  zu e rk e n n en  sind, sehe  ich  k e inen  G rund ,  m eine 
T ie re  von dem  Original zu trennen .

D ie  gestreckter«1 K opfform  und erheb liche  Läng«1 d e r  P a lp e n  bei 
dm n Original läß t sich durch  ein individuelles  V erha l ten  «wklären ; die L age  
un d  G rü ß e  d e r  Augen d e r  b e id en  P a a r e  en tsprich t sow ohl dem  V erhalten  
m e in e r  E x e m p la re  wie dem  al lgem einen W r h a l te n ,  daß  bei den ►Staurone- 
n u d e n  und  m anchen  a n d e re n  P o ly ch ä ten  di«1 v o rd e re n  Augen  g r ö ß e r  als 
di«1 hint «wen sind.

E in e  n äh e re  V erg hbchung  mit d e r  nahe  v«'r w andt eu S t. australis H a s w . 

«M’scheint m ir  zurzeit  nicht « 'lnpfehhmswert; sie m ag e iner  spä te ren  Zei t  
V o r b e h a l t e n  bleiben.

S t a u r o n e r e i s  anyo lun t i  11. s p .

Tafel V Fig. 132, 133, Tafel V I  F ig  217, Textfig. X L V I .
F u n d a n g a b e n :  l i l i a  d a s  P o i a s  b<ù l i l i a  d e  S a o  T h o m é ;  K. G r e e f f .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t « 1, 11 m,  u n d  K i n s e m b o ;  A. H u p f e r .

Be sc hr e i bun g.  D iese  S ta u  ruurre'ale h ab e  ich in m e h re re n  E x e m p la re n  
von Ambrizett«1 und  in j e  «uneru E x e m p la r  von  K insem bo und  lil ia das 
P o ias  gi 'sehen. Es sind klc iim re Timm bis zu etwa 10 m m  Länge . D ie  
F ä rb u n g  ist b räunlichgelb  bis graugelblieh  o d e r  rö tlichgrau , den fo lgenden  
Augabmi sind  hauptsäch lich  d ie T ie re  von A m brize tte  zu G ru n d e  gelegt. 
E ines d e r  größtmi und  besterhalOm en Exem plar«1 ist vollständig, ha t  «uilige
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<S0 R u dersegm en te  u n d  eine M axim alb re ite  von 1 m m ; seine ¡Segmente sind 
kurz, n u r  in d e r  v o rd e ren  K örpe rhä lf te  stark kon trah ie r t .  E in  zw eite r  W u rm  
vo n  ähnl icher  G rö ß e ,  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  s ta rk  gedehnt,  hat einige 
60 Segm ente.

B e i dem  erw ähnten  segm en tre iche ren  W u rm  sind die b re ites ten  S eg 
m ente  d e r  v o r d e r e n  K örpe rhä lf te  8 bis 9 mal so b re it  wie lang. D er  
K ö rp e r  ist in  se iner  v o rd e re n  Hälfte am b re ites ten  un d  h ier  ziemlich gleich 
breit ,  nach  v o rn  wenig  verschm äler t ,  in d e r  h in te ren  Hälfte nach  hin ten  zu 
allmählich  verjüngt.

D e r  K o p f  (Taf. V Fig. 217) ist ungefähr  so b re it  wie lang, ehe r  etwas 
b re i te r ;  se in  v o r d e r e r  R and  ist s ta rk  k o n v e x ,  bis zu d e n  v o rd e re n  Augen 
be inahe  einen H a lb k re is  b ildend . D ie  d u n k l e n , schw arzen  o d e r  b raunen  
A ugen  h aben  die Stellung eines m äß ig  h o h e n ,  nach h in ten  schm äleren  
T rapezes .  D ie  v o rd e re n  Augen sind 3 bis 4 mal so g roß  wie d ie h in teren ,  
von  g ed ru n g e n e r  X ierenfo rm , mit k le iner ,  seitwärts g e r ich te te r  L inse : sie 
s tehen  hart am K opfrande ,  etwa au f  ha lb e r  Kopflänge. D ie  h in te ren  Augen 
sind m ed ianw ärts  m e h r  au f  die F läche  des K opfes  hinaufgerückt.  D ie  
P a lp e n ,  m it ku rzem  Endg lied ,  an L änge  etwa d e r  K o p lb re i te  gleich, en t
springen  un terha lb  d e r  v o rd e re n  Augen. D ie  F ü h le r  sind geg l iedert  un d  
dü n n e r  als d ie P a l p e n , ih re  schlechte E rh a l tu n g  e rschw ert  öfter die E r 
kennung  d e r  G lieder .  Bei dem  aus ca. 80 S egm en ten  bes teh e n d en  W u rm  
ist d e r  rech te  F ü h le r  5 g liedrig u n d  von  P alpuslänge . d e r  linke 8 g liedrig 
und länger  als de r  Palpns.  Bei dem  erw ähn ten  W u r m  mit ca. 60 S egm enten  
sind die F ü h le r  k ü rz e r  als die P a lpen ,  3- o d e r  4 gliedrig und vie lle icht v e r 
stüm m elt o d e r  reg e n e r ie ren d .  B e i e inem  dritten, unvo lls tänd igen ,  wenig  
schw ächeren  T ie r  ist d e r  l inke  F ü h le r  länger  als d e r  Palpus,  9 gliedrig, de r  
rech te  k ü rz e r  u nd  4- o d e r  5 gliedrig. B ei den  übrigen , k le in en  A m brizette-  
T ie re n  s ind die F ü h le r  so lang wie d ie P a lpen  o d e r  k ü rze r :  einmal sehe 
ich an  e inem  F ü h le r  7, ein an d e res  Mal .') G lieder .

Bei d em  k le inen  K in s e m b o - E x e m p la r  ist ein e rha l tene r  F ü h le r  5- 
gliedrig. B ei dem  E x e m p la r  v on  11ha das Rolas, e inem  volls tändigen 6 mm 
langen  W urm  m it ca. 46 S egm en ten  sind die P a lpen  länger als dio K o p f 
breite ,  d ie F ü h le r  so lang wie d ie P a lp e n  o d e r  etwas länger  und  7- bezw. 
9 g liedrig : d e r  eine F ü h le r  ist fast 2 mal so lang wie die K opfb re i te .  N uchal- 
o rgane sind w ahrscheinlich  v o rh a n d e n ;  genau k a n n  ich dies nicht ausm achen. 
Je d e r se i ts  n e b e n  der  M ediane  ha t  das erste Bucca lsegm eut vorn  eine geringe 
k o n k a v e  Ausbuchtung, d ie wohl die Lage d ie ser  O rgane  andeutet.

Am Analsegm ent s tehen 2 ganz k u rze  u n te re  und  2 längere  obere  
Analcirren . D ie  oberen  G irren re ich en  nach  vorn  gelegt ü b e r  die 3 bis 4
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letzten S egm ente  h inweg uucl hab e n  eine G lie d e ru n g ,  d e re n  G lieder  sich 
nicht deutlich  e rkennen  lassen.

D as ] .  B ucca lsegm ent ist etwa 2 mal so lang wie das 2., d ieses etwa 
so lang wie das 1. P u d e r se g m e n t ;  alle 3 S egm ente  zusam m en k o m m e n  etw a 
dein K o p fe  an L änge  gleich. D ie  P a r a p o d ie n ,  von d enen  die mittleren 
1 bis ' /2 so lang wie die S egm en te  b re i t  sind, sind ganz ähnlich wie hei 
S t . JLudolphii d . C h . D as 1. P u d e r  (Taf. V  Fig. 132) is t ,  abgesehen  von 
dem  fe ldenden  D orsa lc ir rus ,  im  w esentlichen  wie d ie no rm alen  M it te l ru d e r

4

4
1

1

11
Í44A
Í

ba

e f
«tu

liuks verdeckt;;

Fig. XLVI. S ta u ro n ere is  a n g o la n a  u. sp. a — der obere Teil (ca. 2/3) einer D orsal
borste, im Profil; —" " ; b — Ventralborste mit kurzer Endsichel vom unteren Teil des 2 2 .  1 ’
B ündels, im Profil; 10 ° ;  c =  Ventralborste mit längerer Endsichel, mehr vom oberen 
Teil des 2 2 .  Bündels, im Profil; (’ °-: J  =  einspitziger Einzelkiefer vom vorderen Ende 

der Außenreihe einer Oberkieferhälfte; — mehrzähniger Einzelkiefer aus der
-Mitte der Außenreilie einer Oberkieferhälfte (der basale Teil verdeckt); ~ | 3 ; f  =  mebr- 
zähniger Einzelkiefer von der Alitte der Innenseite einer Oberkieferhälfte (Basis unten

2 1 a
I

g —- Unterkiefer, von oben ;

Taf. V F ig. 133) gobant. D ic  m ittle ren  D orsa lc ir ren  sind höchstens 2 mal 
so lang wie das P u d e r ;  ihr  E nd g lie d  k o m m t etwa 2/ 3 d e r  L änge  des Basal- 
gliedes gleich, ist also k ü rz e r  als d ie ses ;  die V en tra lc irren  s ind kurz  und  
e r re ichen  nicht das P u d e re n d e  an Länge .  An d e r  Spitze  dies P u d e rs  s tehen  
oben 2 L ip p e n ,  eine k ü rze re  b re it  e iförmige v o rd e re  und  eine länger«' 
ges treck t d re ieck ige  h intere.

D i e  Borsten  sind ziemlich lang, 1 ' A b i s  2 mal so lang wie die P u d e r .



P olychaeta . 3 8 3

d ie  do rsa len  wohl noeli etwas länger  als die ventralen. An den  Kudern  
aus d e r  G egend  des 20. bis 2.3. S egm ents  eines d e r  g röß ten  E x em p la re  
s ind  ca. 10 D orsa lbo rs ten  un d  ca. 12 V en tra lbo rs ten  v o rh an d e n  (am 1. R uder  
sehe ich ebenso  viele V en tra lbors ten ,  a b e r  nur  4 D orsa lbo rs ten ,  also weniger 
als an den  M ittelrudern). D ie  D o rsa lb o rs te n  sind einfach, lang u nd  fein, 
im Profil an d e r  Spitze zw eizähnig; die E n d z ä h n e  sind klein und  ziemlich 
schw er zu e rk e n n e n :  eine D re izähn igke i t  d e r  B o rs te n sp i tz e , wie sie an den 
D o rsa lb o rs te n  bei gewissen an d e ren  A rten  vo rk o m m t,  k o n n te  ich nicht e r 
k ennen .  D o rsa le  G ab e lb o rs teu  fehlen  bei d ie se r  Art. D ie  k o m p le x en  
V en tra lbo rs ten  nehm en  von oben  nach  un ten  an L än g e  ab  : sie haben  
deutlich zweizähnige, an d er  Spitze e ingescheide te  E ndsiche ln ,  die ebenfalls 
v on  oben nach  un ten  an L änge  a b n e h m e n ,  und  deren  s e k u n d ä re r  Zahn 
etwa halb so lang ist wie d e r  E n d za h n .  Zu obers t  im V en tra lbündel steht 
eine  B o r s te ,  d ie  za r te r  und  schm äler  als d ie  an d e ren  ist und  auch  ein 
e n tsp re c h e n d  schmales und  längeres  E n d g lie d  hat.

D e r  L 'n terk iefe r  ist s chw arz ,  u n d  sein»1 Hälften sind an den f re ien  
se itlichen V o rd e re n d e n  in einige iso lier te  dunk le  ( 'h i t in k ö rn e r  fortgese tz t:  
\  o r  den  K ö rn e rn  am v o rd e re n  R a n d e  d e r  K ie lerhä lf ten  s ind einige K erb-  
zähne  e rk e n n b a r ,  d ie wohl als H o m olaga  u nd  V orläu fer  d e r  fre ien  K ö rn e r  
aufzufassen sind. D e r  m e h r  b räunlich-schw arze O b e rk ie fe r  bes teh t in j e d e r  
H älf te  wie gew öhnlich  aus 2 L ängsre ihen  zah lre icher  E inzelk iefer .  D ie  
Zahl und  F o r m  d e r  e inzelnen K iefe r  ist etwas schwierig  zu e rk e n n e n ,  da  
d ie  b e id en  L ängsre ihen  e iner  K iefe rhä lf te ,  w enn  m an d ieselben  im m ik ro 
skop ischen  P rä p a ra t  au sgeb re i te t  un te rsuchen  will, m e h r  o d e r  w eniger  ü b e r 
e in an d e r  liegen. In  j e d e r  L ängsre ihe  m ögen  etwa 30 K iefer vo rh an d e n  
sein. D ie  K ie fe r  d e r  äuße ren  R e ihe  sind sch lanke r  als d ie  d e r  inneren  
R e ih e n :  am  Anfang d e r  v o rd e ren  Hälfte d e r  äu ß e ren  R e ihen  sind es schwach 
gebogene ,  k lauenart ige ,  e inspitz ige O rgane; w eite r  nach hin ten  w erd en  sie 
bald  m ehrzähn ig  und  in d e r  G esam tfo rm  ged rungener ,  w enn  schon sio dabei 
auch im m er  noch  länger  und  sch lanke r  b le iben  als d ie  K iefe r  d e r  inneren  
Reihe .  D ie  B ezahnung  d e r  ä u ß e re n  K iefe r  ist ähnlich d e r  d e r  inne ren  
R e ihe :  au f  d e r  e inen  Seite  stehen etwa 4 an G rö ß e  v o n  oben  nach unten 
a b n e h m e n d e  se k u n d ä re  Zähne , au f  d e r  a n d e re n  Seite, ein S tück  un terha lb  
d e r  E ndsp itze ,  ein ziemlich s ta rke r  s e k u n d ä re r  Zahn . D ie  E inze lk ie fe r  d e r  
inne ren  L än g s re ih en ,  an  d e r  Basis wie bei an d e ren  A rten  flügelartig v e r 
b re i te r t ,  s ind m ehrzähn ig  und  h ab e n  etwa .3 o d e r  6 Z ä h n e :  von diesen 
stehen  auf  d e r  einen Seite  des K iefers  4 o d e r  .3 von oben  nach unten  an 
L änge  und  S tä rk e  a b n e h m e n d e  Z äh n e  u n d  au f  d e r  a n d e re n  Seite  ein s ta rk e r  
Z ahn  etwas un te rha lb  d e r  E ndsp itze .  W o  be ide  K ieferhä lften  h in ten  zu 
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sam m enstoßen ,  liegt in clor V erlängerung  jocl(*r Kiof’orhiilfto (‘in großen, seh r  
dunkles, einheit l iches Chitinstück, dessen Innen rand  du rch  <*twa 10 ungleich 
g roße  Sägi 'zähne  gezähnelt ist und als T rä g e r  für d ic K ie fe rre ih e n  aufgefaßt 
w erden  kann .  M edialwärts  von den  T rä g e rs tü c k en  findet sich in j e d e r  
Kieferhälfte noch ein schlankes, längliches, glattes, zugespitztos acccssorisches 
C h itinstückehen , das von  den  T rägers t i iekon  m e h r  o d e r  w en iger  v e rd e c k t  
ist. Di«' B andzähnchcn  d e r  Träger]»hatten kön iu 'n  auch  m e h r  g le ichm äßig  
an Grüß«' erscheinen ,  nach  hin ten  zu ganz allmählich k le in e r  w erd en d  : dies 
mag mit d e r  jeweiligen Lag«* d e r  Chitinp la tte  unt«*r dem  M ik ro sk o p  zu- 
sam m enhängen  o d e r  auch ind iv iduelle r  Varia tion  zuzuschre ilxm  sein.

Di«' v o rs teh e n d  g ekennze ichne te  S tauro im ro ide  g«*hört nach ih ren  ge
g liederten  F ü h le rn  zu d e r  G a ttung  Stauronereis  im engeren  Sinne. Mit den 
h u 'rh e r  zu stelhmdmi hessei* b ek a n n te n  <*uropäisch<*n Arten  k an n  ich di«* 
Art nicht zusammenhring«*n. F in Vergle ich  mit d«*n am erikan isch-a t lan tischen  
Form«*n ist w egen  deren  ung«*nüg«*nder B ekann tschaft  n icht gut zu maclnm ; 
es k ö n n te  sich dabe i  nu r  um Art«*n h a n d e l n , d ie k e in e  dorsa len  ( Jabel
borsten  b«*sitzen. In «*rster L inie w ürden  h ie r  w estind isch  - b e rm u d isch e  
Arten in Frag«* k om m en ,  von denen  verschied«*ne beschri«*b«'n, doch nicht 
g(*niigend gekennze ichne t w urden ,  um e in igerm aßen  sich«*r«* Schlüsse zuzu
lassen. Ich g i 'be d a ln 'r  nn*iner w estafrikan ischen  Art ein«*n neu«*n N am en .

Farn. Glyceridae.
a fr ica n a  Arwidss .

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  G r a n d  B a s s a :  A .  H u p f e r .

N i g e r i a ,  B n  g a m a :  A.  H u p f e r .

F r a n z . - K o  l i g o ,  L o  a n  g o :  A. H ü p f e r .

W « * s t a f r i k a  (ohn«* näher«* A ngabe):  A. H u p f e r  «18 Gläser).
Wei tere  V e r br e i t u n g :  ’T r o p i s c h e s  W e s t a f r i k a  v o m S e n e g a l  an.  

S «* n «*gal  ¡ F a u v e l ) .  B u  g a m a  ( A r w i d s s o n )  ; in d e r  B eschre ibung  von  A r -  

wiDssoN w u rd e  d e r  F u n d o r t  nicht, an g o g e lm n ; a u f  denn Sam m hm gsglase  des 
hi«*sigen M useum s ist B ugam a als F u n d o r t  verm erk t .  l î o t «*s  M e c r 

( I r a v i e r ) .

Die 01. a l f/a-africana  W i l l e y ' s  vom K ap  st«*lle ich nicht zu Ol. a fricana.
Er ör te ru ng .  Ob/cera africana  lag m ir  in e iner  Anzahl von E x em p la ren  

von verschi<*d(*ner Größi* vor. Si«* ist ein«* im trop ischen  W esta fr ika  w e it
ve rb re i te te  und die nach nu 'inem  Material häufigst«* O ljjcem -Art. Durch V«*r- 
g le ichung mit den ( )rigina!<‘X<*mplar«*ii A r w i d s s o n ' s wurd«* die l ’x 's tim m ung 
d e r  W ü r m e r  siehergostellt.

Die F ärbung  ist in v e rsc h ied e n e r  W e i s « *  bräunlich  o d e r  heller, oliv«*n-
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rostge lb lieh ,  m itun ter  z im m tbraun .  tlor ausgostülpte Rüssel ist b raun  o d e r  
nu r  in d or E udhälfto  braun, basal golblicligrau.

Boi oinom E x e m p la r  von  Bugam a (das T ie r  ist viol k le ine r  als die 
von  dom gle ichen Ort hors tam m enden  O rig inalexem plare)  ist die Ruderfo rm  
d e r  bei den  Originalen ähnlich, n u r  die K iem en  sind k ü rz e r  als in A r w i d s 

s o n i  A bbildung  (individuelle  Variation). D ie  K iem e ü b e r rag t  liier d ie v o r 
de re n  R uderl ippen .  D ie  1. K iem e  stellt etwa am 17. R uder.  D e r  K o p f  
ist wenig  länger  als hinten b re it  und  1 0 -  bis R2 ringelig. N ach  A r w i d s s o n  

soll d e r  K o p f  25 Ringei h aben :  ich erk lä re  m ir  d iesen  U nte rsch ied  dadurch , 
daß  die Ringel in nicht im m er  e rk e n n b a re r  "Weise w ied e r  zweiteilig  sein 
kö nnen .  V o n  den  Papillen des Rüssels w erden  von A r w i d s s o n  3  F o rm e n  
b esch r ieben ,  d ie ich gleichfalls gesehen  habe .  D ie  n eben  d e r  H au p tp a p i l len 
form mit sch räger  Endfläche  spärlicher  au f tre tenden  an d e ren  P apillen  halte ich 
für im Prinz ip  e inem  T yp  angehörend .  Sie en tbeh ren  d e r  schrägen Endfläche,  
sind ba ld  g r ö ß e r ,  ba ld  k le iner ,  zum Teil d ic k -k e g e l fö rm ig  o d e r  eiförmig, 
zum Teil vo n  derse lben  F o rm ,  n u r  sch lanker.  M itun ter  sind sehr  sch lanke 
Papillen  dieses  T yps  e r k e n n b a r ,  die sich e iner  d icken  F ad en fo rm  oder  
sch lanken  Z y linderfo rm  nähern .  An L änge  s tehen  die P ap il len  des zweiten 
T yps  d e r  gew öhnlichen  F o rm  nach, vielfach bed e u te n d ,  w ährend  die stä rks ten  
sie in de r  B re i te  übertreffen  k ö nnen .  Ob d ie  P ap il len  des zweiten T yps  
b la ttartig  sind o d e r  nicht, k o n n te  ich nicht en tscheiden , ich h ab e  eine A b 
pla ttung im b la ttähnlichen  Sinn«' n icht feststellen können .

Von den  b e id en  E x em p la ren  von  G ra n d  B assa  ist das g rö ß e re  wie 
d ie E x e m p la re  A r w i d s s o n i  lang gedehn t und dabe i  s ta rk  zusamm engeroll t .  
D er  K o p f  des "Wurmes ist lang ges treck t ,  m e h r  als 2 mal so lang wie hinten 
b re it  und hat etwa einige 20 Ringel. D ie  K iem en  sind kurz  wie bei dem  
B ugam a-T ier.  R u d e r l ip p en  un d  Ventra lc irrus  sind  zum Teil noeli länger  un d  
spitzer als in de r  D ars te l lung  A r w i d s s o n ' s . D as zweite k le ine re  T ie r  von  G ra n d  
B assa  ha t  einen ungefähr  ebenso  lang ges treck ten  Kopf. Die K iem en  üb«'r- 
ragen  h ie r  weit die v o rd eren  R uderl ippen. B ei T ie ren  von d e r  K a ta lo g 
n u m m e r  V. 1115 sind d ie  K iem en  an sich länger als das R u d e r :  bei te i l
weise e rw eich ten  E x em p la ren  von  V. 1120 sind di«' K iem en  sogar  2 bis 
3 mal so lang wie die R uder.  D ie  v e rsch iedene  K iem enlänge  h än g t ,  v ie l
leicht abgesehen  von geringen ind iv iduellen  V ar ia t io n en ,  wohl von  dem  
E rhaltungs-  un d  Spannungszustande  d«'r einzelnen W ü rm e r  ab und hat ke ine  
w eite re  B edeu tung .

GL a fricana 'v e r t r i t t  im trop ischen  "Westafrika die d e r  g le ichen F o r m e n 
gruppe  an g e h ö ren d e  Gl. tridactyla  S c h m . (convoluta  K e f . )  d«'s lusitauisch- 
at lantischen G e b ie ts ,  mit d e r  sie in d e r  F ä rb u n g  bei A lkoho lexem pla ren
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im allgem einen  übereinstim m t. Sie kann  als t rop ische  F o rm  d e r  Gl. tr i
dactyla  b e t rach te t  w erden .  D e r  U ntersch ied  b e ru h t ,  un b esch a d e t  ger inger  
ind iv iduelle r  V aria t ion  bei Gl. tr idac ty la , au f  d e r  s tum pferen  F o rm  d er  
J îude r l ippen  und Vimtralcirren  im G egensatz  zu d e r  g es tre ck te ren  spitzeren  
F o rm  d ie se r  O rgane bei Gl. a fricana. D e r  g le iche U n te rsch ied  bes teh t  
g e g e n ü b e r  d e r  in S ü d afr ik a  v o rk o m m e n d e n  Art d ieser  G ruppe ,  d ie  ich  nicht 
v on  Gl. tridactyla  t rennen  kann .  D as  V erb re i tungsgeb ie t  d e r  Gl. a fricana  
t rennt dem nach  den  nö rd l ic h en  und  südlichen V e rb re i tu n g sb ez i rk  d e r  Gl. 
tridactyla  durch  ih r  V o rk o m m e n  im trop ischen  A tlantikgebiet .  Man kann  
das V erhäl tn is  d e r  GL africana  zn GL tridactyla  auch so au ffassen ,  daß 
die e rs te m  nach N o rd e n  und  nach  S üden  zu im sub trop ischen  B ez irk  in 
die Gl. tridactyla  übergeht.

G ly c e r a  t r i d a c t y l a  Schm.

Tafel V Fig. 142, 143, Textfig. XLV11.
G lycera  tr id a c ty la , S ci im a r d a . N eue Wirbelt . Tie re , I, 2. 1S(>I , ]>. 1)7.

—  con vo lu ta , K e f e r s t e i n . J862 et aucto rum .
—  —  G ucue. A nneliüenausb.  d. Gazelle, 1877, j». 510-
—  t r id a c ty la , M auenze i . le r .  Polvcl iaet. d. Grundes,  1902, p. IS (un te r  Gl. Rouxi). 

a lb a -a  fr ic a  na, W i l l e v . Litoral Po lychaeta  Cape of Good Hope.  1904, p. 260.
—  a lb a , E u l e r s . Polychaete  Annelid, d. Angra  Peqnena-B uch t ,  1908, p. 47.

F u n da n g a be n :  D e u t s c h - S  ü d w e s t a f  r i k  a. AV a l f i  s c h - B a y , ca. 8 m ;
und  L ü  d e r i  t z b u c h t , F lachw asser ,  0 — 10 m : AV. M ichaelsen, 1911.

Er ör te r un g .  Aron den  in m äß iger  Anzahl v o rh a n d e n e n  E x e m p la re n  
d ie se r  F o rm  sind d ie jen igen  von AATaltisch-Bay sämtlich h in ten  vers tüm m elt :  
von e inigen H in te re n d e n  sind 2 in R egenera tion .  A on  L ü d e r i tz b u ch t  liegen 
auch  vollständig«' Tier«', zum Teil mit ausgestü lp tem  Rüssel, vor.  D as  g röß te  
d ie se r  Tier«; ist vo lls tänd ig ,  mit ca. 197 S egnnm ten  109 mm lang. Am 
l l i n te m n d e  s tehen  2 fach'iiförmige A nalc irren  ungefähr  von d e r  Läng«' d e r  
7 le tzten Segm ente .  D e r  K o p f  ist etwa so lang wie d ie  9 ers ten  Segment«' 
und trägt an  d e r  Spitz«; d ie  4 F üh le r .  E in  After ist nicht v o rh a n d e n ;  ich 
habe  wenigstens bei d iesen T ie ren  nichts di'rartigvs finden k ö nnen .  Di«' 
F ärbung  d e r  AATtrmer ist ge lbbraun , m itun ter  etwas ins G rau liche  sphdend . 
Alle T ie re  s ind m e h r  o d e r  m ind t 'r  verbogen ,  ohne gerade  spiralig eingerollt 
zu s«'iu. Di«' W ü rn m r  sind als a tok  zu bezeichnen . Ein E x e m p la r  von 
W alfisch-Ray ist ein AW ibehen mit g roßen  Eiern, auch im P er i tonea lraum  
des Püssols. Di«' K ie le r  sind bei d iesem  T ie r  in tak t und  die R u d e r  nicht 
«‘p itokal verlängert.  Daß di«'s«*s Ind iv iduum  bei weit«'rem F o r t leb e n  noeli 
einen, etwa di 'm jen igen  d e r  GL capitata  « 'ntsprechenden, ep i to k en  Zustand  
«'rreicht h aben  würde, ist nicht s«'hr wahrsclu 'inlich.
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D as 1. und 2. Riulev h aben  k e in en  D orsalc ir rus .  D ie  1. K iem e  s teht 
bei dem  g röß ten  W urm  etwa am 15. S egm ent;  sie kan n  auch noch  etwas 
früher,  am 13. o d e r  14. Ruder,  s tehen, verhä l t  sich h ierin  also ziemlich ähnlich 
wie be i  Gl. africana. D ie  K iem en b e n a c h b a r te r  R u d e r  k ö n n e n  an L änge 
rech t versch ieden  sein, was jedenfalls  mit e iner  ungle ichen  K o n trak t io n  zu
sam m enhängt.  D ie  K iem en  e r re ichen  m itun ter  n u r  l/2 bis 2/ 3 d e r  B o rs te n 
länge: in a n d e re n  Fällen  s ind sie w ied e r  länger. E tw a  an  den  15 letzten 
R u d e rseg m e n ten  fehlen die K iem en . B e i  eu ro p ä isch e n  S tücken  d e r  Gl. 
tridactyla  ist im Beginn d e r  K iem en z o n e  ke in  irgendw ie w esen tl icher  U nter
sch ied  g eg e n ü b e r  den  südw estafrikan ischen  T ie re n  festzustellen. D ie  n o r 
m alen  R u d e r  h a b e n  a u ß e r  den  übr igen  A nhangso rganen  4 R uderl ippen .  An 
den  m it t le ren  R u d e rn  Taf. V  Fig. 142) sind d ie 2 v o rd e re n  L ip p e n  und 
die obere  h in te re  L ip p e  ziemlich gleich lang; die 2 v o rd e re n  sind m e h r  
sch lank  d re ie c k ig ,  d ie obere  h in tere  ist m e h r  lanzettlich. Alle 3 L ippen  
sind m äß ig  zugespitzt, d ie  o b e re  v o rd e re  sogar  ziemlich scharf;  sie ist am  
stä rks ten  zugespitzt. V ar ia t ionen  in d e r  F o rm  d e r  R u d e r l ip p en  ko m m e n  
v o r  und  kö n n en  auch wohl au f  den  K ontrak t ionszus tand  zu rückgeführt  
w erd en :  so k ö n n e n  die L ip p e n  noch  etwas g es treck te r  sein als an dem  a b 
g eb i lde ten  R u d e r .  D ie  u n te re  H in te r l ippe  ist e rheb lich  k ü rz e r  als die 
übrigen , etwa halb so lang, am E n d e  
b re it  e iförm ig  abge rundet.  D e r  V e n 
tralcirrus d ie se r  R u d e r  ha t  d ie F o rm  
wie bei Gl. tridacty la  ; e r  ist nicht 
so spitzig ausgezogen  wie b e i  Gl. 
africana.

D e r  K opflappon  ist bei m einen 
T ie re n  wie bei Gl. tridactyla  etwa 
lö r in g e l ig :  doch  ist die Z ah l  d e r  
Ringel v ie lfach schw er  zu erkennen .
Am Rüssel en tsprich t das A n h ä n g s e l  

d e r  K iefe r  (Taf. V  Fig. 143) im 
T ypus  und  in d e r  F o rm  seh r  dem  
d e r  Gl. tridacty la  und  africana. Seine 
F o rm  ergibt sich aus d e r  Abbildung.

Die P ap i l len  d e r  R üsselober-

a
b

Textfig. XLYII. G lycera  tr id a c ty la  S chm . 

a  =  Hauptpapillenform  von der Außenfläche des 
(ansgestiüpten) K ussels, au f die F läche gesehen  
l, =  von der Seite gesehen; e =  spärlich anf- 
tretende d ick-eiförm ige I’iisselpapille (zweiter 

iliiche en tsp rech en  im T ypus  d enen  Tyi,); t¿ =  sp ä r l ic h  anttretende schlanke Küssel- 

d e r  v e rw an d ten  Arten. D ie  vor-  papillen (dritter T yp); sämtlich .

h er r sch e n d e  H aup tfo rm  d e r  Papillen  ist d ie jen ige,  d ie  im Profil eine schräg  
abgestu tzte  E n d p la t te  hat ,  die bei Profillage in K antenste llung  erscheint.

2 6  3t i c lia e i s  e lí,  Westafrika, Hd. II.
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Papillen  k«‘inn«*n im Profil fast d ick fadenfö rm ig  ausseli en und  so F ad en -  
Ijapillen Vortäuschen. Bei d e r  Ansicht au f  die F lä c h e  erschein t  die Endplatt«1 
d e r  P apil len  ehe r  «'twas gestreckten’ als bei d e r  GL africana  von  A r w i d s s o n  

und auch  d e r  von ( i r a v i  k r , u nd  die in jenen  v o rh an d e n en  S eiten i 'cken  
iK'ben d e r  Spitze d e r  Endp la tte  sehe  ich nicht. Die Endplatt«' s ieht im 
Um riß  zu ngen - ,  eiförmig o d e r  b re i t  lanzettlich aus und  verschm äle r t  sich 
allmählich gegen ihre  Spitze, d ie  m itun ter  gegen  di«' üb r ige  E n d p la t te  etwas 
abg«'s«'tzt s«'in kann . B«'i K antenlage erscheint di«' Endplatt«* gegen d«*n basalen  
P apillenabschnit t  durch  eine Querfurch«' abgegrenzt ,  di«' m e h r  o d e r  m in d e r  
tief, doch  n icht bis zu r  g egenüberl iegend i 'n  S«'ite d«'r Pap ille  durchschneide t .  
\Y«'im di«* Q u erfu rc h e  undeu tl ich  ist, k o m m t b«*i K an tenans ich t  d e r  Papilh* 
das Bild ein«.*r etwas zugesp itz ten  Fadcnpapilh* zu Stande. A u ß er  d ieser  
P apil lenhauptform  finden sich spärl ich  d ic k e re  und kürz«*r«' Papillen oline^ 
schräge Endplatt«',  v on  m e h r  o d e r  m in d e r  sc h lan k e r  E iform , d ie  d e r  zweiten 
se lteneren  Papillenform  d«*r Gl. yiduensis  en tsp rechen ,  a b e r  eine sc h lan k e re  
Form h aben  als be i  dieser.  E nd lich  g laube ich hi«*r und  da  noch  einen 
dritt«'n T y p  von Küssidpapillen e rkann t  zu haben .  E s  sind sch lanke k eg e l
förmige P ap il len  ohne abgestu tz te  E ndfläche,  v ie lle icht nu r  «'ine b eso n d e rs  
zarte  F o rm  des zweiten Papilhm tvps.

W as di«* B en en n u n g  dies«>r südafr ikan ischen  Glycera  anbe langt,  so ist 
zunächst zu b e m e r k e n , daß  ich d ie  T ie re  n ich t vo n  d«*r im lusitanisch- 
n ied ite rranen  G eb ie t  v e rb re i te ten  und in de r  Lit« 'ratur oft genann ten  Gl. 
convoluta K e f .  tr«'nnen kann. M a r e n z e l l e r  hat nun  durch  U n te rsuchung  
d er  von S c h m a r d a  von d e r  französischen A tlan tikküste  besch r ieb e n en  Gl. 
tridactyla  nachgewi«*son, d aß  d iese  Art m it d e r  etwas sp ä te r  aufgestellten 
GL convoluta zusammenfüllt : dem nach  w en d e  ich den  fien m  a r d a  sch eu N am en  
auch für m e ine  Tier«' an.

U nter  d«*n oben  angegebenen  S y n o n y m en  g eh ö r t  zunächst dann die 
Gl. convoluta G r u b e ’s aus dem  G az id le -M a te r ia l  h ie rhe r .  Ich  h a b e  das 
< h’iginal, das j«'tzt nicht m«'hr b i 'sonders  gut erha lten  ist, selbst verg lichen . 
D er  je tz t  b laß rostgelb  gvfärbte  W urm  p aß t  gut zu d en  südwi's tafr ikanischen 
Stiicki'u. D a  die Kiefer in d«*in in ungle ichm äßiger  W e is e  unnatürl ich  lang 
ausgezogenen  Rüssel v e rb o rg en  war«>n, hab e  ich von  e ine r  L nt« 'rsuchung 
d«‘r K ieferanhängsel A bstand  genommi*n. Die R uderfo rm  ist ü b e re in s t im 
m end : di«* 2 «*rst«ui P u d e r  erm angeln  d«*s D orsa lc ir rus .  D ie  Rüsselpapillen 
sind wie be i  den südw«'stafrikaniscln*n E x em p la ren .  D ie  1. Kienn* st«'ht 
etwa am 20. Puder.

Die von W i l l e y  als Gl. a lha-a fricana  benannt«* Glycera  vom K ap  ist 
sicherlich dies«'lb«' wi<* m eine  Art. Ich trenne  sie aus den b«'i dies«*r Art 
angeführten  Griind«*n von  Gl. a fricana  ab.
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Dio Gl. alba  E h l e r s  von L iideri tzbucht wird  v o m  A u to r  nicht b e 
sp rochen : sie ist ab e r  ohne Zw eifel iden tisch  mit m innen  T ie ren  von  d e m 
selben F u n d o r t .

G lycera  g u i n e n s i s  11. s p .

Tafel V Fig. 128 — 130, Textfig. X L V I I I .
F u n d a n g a b e :  F e r n a n d o  P o o ;  A.  H u p f e r .

W e s t  a f r i k  a (ohne nähe re  A ngabe); A. H u p f e r .

Be sc hr e i bung .  Von d ieser  Art lagen 2 E x e m p la re  von  F e rn a n d o  Poo  
vor, von d enen  das eine klein, das an d e re  groß  ist. Es  ist eine F o rm  mit 
re trak t i len  K iem en  an d e r  V orderse ite  d e r  R uder,  u nd  sie g eh ö r t  h ie rnach , 
wie nach d e r  Z ah l und  F o rm  d er  4 R uderl ippen , zu d e r  G ru p p e  d e r  Gl. 
M eckeli-unicornis-G oi^i ; sie steht d e r  Gl. M eckeli A u d . et E d w . nahe. Ich  lege 
d e r  fo lgenden  B e sch re ibung  den g rößeren ,  h in ten  unvolls tändigen  W u rm  
zu gründe.

D ie  F ä rb u n g  ist dunkelb raun ,  s tellenweise b ro n ze g läu z en d  (der  k le ine  
W urm  ist heller  g räulichbraun).  D ie  L änge  be t räg t  bei e ine r  Z ah l von  
ca. 145 ¡Segmenten 07 m m ;  d e r  ausgestü lp te b rau n g rau e  Rüssel ist 12 mm 
lang. D ie  m ax im ale  K ö rp e rb re i te ,  etwa zwischen dem  ersten  und  zweiten 
K ö rp e rd r i t t e l ,  beträg t  ohne R u d e r  3.5 mm. D e r  K ö rp e r  w ar  zusam m en- 
geknäuelt .

W e i te re  7 E x e m p la re  in 5 G lä s e r n , sämtlich k le in e r  als das g roße  
T ie r  von  F e rn a n d o  Poo u n d  ohne n ä h e re  F u n d o r ts an g ab e ,  geh ö ren  eb e n 
falls d ie se r  Art an. Sie w aren  b laßbräunlich ,  hellz im m tbraun  o d e r  weißlich 
rostgelb .  R uderl ippen  und  V entra lc irrus  k ö n n e n  dem  R u d e r  gle ichfarbig  
o d e r  m e h r  o d e r  m in d e r  d u n ke lb raun ,  v o m  R u d e r  ab s techend ,  gefärbt sein. 
Bei allen d iesen In d iv iduen  w aren  die K iem en  eingezogen.

D er  K o p f  ist schlank (bei an d e ren  S tücken  noch  sch lanke r  als bei 
dem  g ro ß e n  T ie re  von  F e rn a n d o  P oo) ,  etwa so lang  wie d ie 10 ersten 
.Segmente, hinten etwa 2/3 so bre it  wie lang und  v o rn  m it 4 k le inen  F ü h le rn  
versehen . E r  ist ungefähr  12 r ingel ig ;  die einzelnen Ringel sind zum Teil 
w iede r  undeu t l ich  zweiringelig.

Die K ö rpe rsegm en to  sind zw eiringelig ,  durch  undeu tl iche  aberm alige  
Teilung  nam entl ich  ven tra l undeutlich  v ie rr inge lig ;  die m ittleren  Segm ente  
sind ca. 5 mal so b re it  wie lang. D ie  K ö rp e r fo rm  ist wie bei d e r  m e d i te r 
ranen  Gl. Jfeckeli (? unicornis S.w.).

Die m ittleren R u d e r  s ind etwa ‘/ 3 so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  is t :  
vom  3. Ruder  an ist ein D orsa lc ir rus  vo rh an d en .  D ie  D o rsa lc i r re n  haben  
eine ges treck te ,  zylindrische o d e r  schlank kege lförm ige F o rm .  D ie  2 ersten

2 6 *
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I îu clor sind  ('iniistii. Im  übrig»*n en tspringen  dio N o rm a lru d e r  am h in tenm  
Sogmontringcd.

D ie  n o rm alen  K uder  hab e n  im w esentlichen den  gle ichen A ufbau wie 
bei Gl. M eckeli und  Gl, Goesi. N ach  Vergle ich mit e ine r  Gl. M eckeli von 
N eap e l  sind d ie K uderlippen ,  w elche als w ohlen tw icke lte  zugespitzt»' O rgane 
in einem  vorchu-en u n d  h in te ren  P a a r  v o rh a n d e n  sind, etwas spitziger und  
sch lanker.  Gl. guinensis  v erhä lt  sich d em nach  in d e r  F o rm  d e r  K uder lippen  
zu Gl. Jfeckeli wie Gl. a fricana  zu Gl. tridactgla  S c h m . D ie  F o rm  d e r  
K uder  mit ihren  L ip p e n  ergibt sich am bes ten  aus den  b e ig egebenen  F igu ren  
(Taf. V F ig. 130 u. 129j.

W as die ro trak ti len  K iem en  d ieser  Art ang e h t ,  so habe  ich schon 
eingangs bem erk t ,  daß  ich K iem en  bei den  meisten In d iv id u e n  nicht finden 
k o n n te ,  d. h. daß  bei ihnen  d ie  K iem en überall  »ungezogen w aren. Ich 
sah ausgestü lp te  K iem en  n u r  bei den b e iden  T ie n m  von  F e rn a n d o  P oo . 
liei dom k le inen  W u rm  sah ich n u r  einmal »'inen kurzen ,  einfachen Kiemon- 
schlauch an einem Kuchu* ausgestreck t.  L e i  dem  g ro ß e n  W urm  w ar  ein»' 
g rö ß e re  Z ah l von  K iem en  ausges tü lp t ,  doch  ke inesw egs an allen K udern :  
an den  m eisten  K udern  w aren  sie eingezogen. Die ausgostülpten K iem en  
sind in den  meisten Fallen  g e g a b e l t , d. h. sie b es teh en  aus 2 längeren  
Sch läuchen . Zuw eilen  ist nur  ein K iennm sch lauch  am K u d er  ausg»‘stülpt. 
d ie K iem e  also sche inba r  einfach. In »'inem F alle  sali ich eine K iem e mit 
3 langen S chläuchen , w ä h re n d  an den X a e h b a rp a ra p o d e n  k e in e  K iem e aus- 
gestiilpt war. D ie  d reifache K h a n e  m ag  das M axim um  d»'r K iem enen tw ick 
lung bei d ie se r  Art darste llen.

Das Kieferanhüngsel (Taf. V Fig. 128; ist ähnlich d e n je n ig e n  d»'r 
Gl. M eckeli un d  Gf. Goesi, und  sein d re ie ck ig e r  F o r tsa tz  nicht ganz halb so 
lang wie d ie Kasis. D e r  s tab fö rm ige  A bschnitt  ist etwas sch lanke r  als bei 
Gl. Meckeli. D e r  W inkel zwischen dem  sta-bfürmigen Basalabselmitr und

dem  d re ieck igen  F o r ts a tz  ist wie bei Gl. M eckeli 
schwach s tum pfwinklig  o d e r  auch ,  so bei dem 

großen  W u rm  von F e r n a n d o  Koe, fast r e c h t
winklig, GO" o d e r  m e h r  m essend .  D a  bei dem 
betreffendim W u rm  die übrigen  K iefe ranhängse l

r- vi m í  in  ■ auch den  e r w ä h n te t  » 'inspringenden W inkel
r i g .  \ J j \ 1 I I .  <*htcn'n gvmnisu*  1 -

ü. sp. a selilanke l ln n p t fo im ,  ze igen ,  so hande l t  es sieh h ie rbe i  offenbar um 
h =  spiirlielie dicke l'iirni der  <>jn norm ales  Verhalten .

]»iis>eli>.ii>illen, ( Papillon au f  d e r  O berfläche des ausge

st ülpt en Kiissids sind wie bei Gl. G oïsi in 2 F o rm e n  vertre ten .  D ie ü b e r 
w iegende Al » di rzahl besteht aus ges treck ten ,  in d e r  F lächenansich t  schlank
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zungenförm igen, n ie derged rück ten ,  gegen di<' Spitze allmählich verschm äler ten  
Papillen. E ine ab g e s tu tz to , durch  seitliche E inschnit te  abgese tz te  schrägt' 
E ndfläche F t  nicht au sgep räg t ,  je d e n fa lls  nicht s icher  zu e rk e n n e n ,  im 
(-Jegensatz zu dem Papillon d e r  GL alfm -tridactpla-G ruppe .

Z e rs treu t  zwischen diesen Papillen  finden sich a u ß e rd e m  spärliche 
viel d icker» ',  kürzer*' ei- o d er  s tum pf kege lfö rm ige  Papillen  v o r ,  wie bei 
(Ul. Goesi, von w elcher  solche durch  A r w i d s s o n  (1808) abgeb ilde t  w urden . 
D ie  sch lanken  Z ungenpap il len  sind an L änge etwas v e rsc h ied e n ;  etwaig*' 
sonstige ab w e ich e n d e  F o rm e n  sind au f  ungleiche E rha ltung  und  Lage  der  
beiden  e rw ähn ten  F o rm e n  zurückzuführen .

Gl. j i lin e n s is  ist w ahrsche in lich  eine im trop ischen  W esta fr ika  weit v e r 
bre ite te  Art. di** sich, w ie schon b em erk t ,  g eg e n ü b e r  d e r  lusi tanischen Gl. 
M eckeli durch  d ie sch lanke re  und sp itzere  F o rm  d e r  K uderlippen  und v ie l
leicht auch durch die D re ite i l igke it  der  ro trak ti len  K iem en ,  di*' bei Gl. 
M eckeli im M axim um  zweiteilig sind, un terscheidet .

B e me r ku ng en  ü be r  Gl. M e cke l  i  A u d .  et E d w .  Bezüglich d e r  ¡Sicht
b arke i t  d e r  ro trak ti len  K iem en  sei au f  die k rit ischen  Ausführungen  M a r e n 
z e l l e r i  (P o lychae t .  d. G ru n d e s ,  100'2, p. 17) v e rw ie sen ,  d e r  aus dem 
M it te lm eer  eine Gbjcem  d e r  M eckeli amccuohs-Gruppe als Gl. Rom ei A u d .  

*'t E d w .  b esch re ib t  und sich ü b e r  de re n  und a n d e re r  G lyceren  S ynonym ie  
ausläßt. O ffenbar w erden , soweit ich nach m einem  M ateria l urtei len kann , 
bei G lyceren  mit ro trak ti len  K iem en  d ie se ,  wenn  d ie  W ü r m e r  schnell ab -  
g<'tö te t  (etwa sofort in s ta rken  A lkohol geworfen) w orden  , meistens nicht 
ausgestülpt.  In d ieser  B eziehung  mag das Beispie l e in iger  G lyce ren  l e h r 
reich  sein, die ich f rüher  einmal in N eape l  erhielt. D ie lebenden  W ü rm e r  
w aren  in Anzahl zu einem K lum pen  zusam m engeknäuel t ,  der,  wie sich bei 
sp ä te re r  U nte rsuchung  herausste llte ,  in d e r  H au p tsac h e  aus d e r  h ie r  nicht 
w eiter  in te ress ie renden  Gl. tridactyla  S c h m . ,  einigen Gl. siphonostoma  d .  C h .  

Kjijautea  Q f .) und  einer  GL M eckeli bestand. Um  eine m öglichst gute 
S treckung  des K ö rp e rs  u nd  w enn  m öglich Ausstülpung des Rüssels zu e r 
re ichen , w urden  die W ü rm e r  v o r  d e r  K o n se rv ie ru n g  zur B e tä u b u n g  in ein 
(Jemisch von 0.3 T. Soew asser  und  5 T. A lkoho l gelegt. Die erwünschte 
K ö rp e rs t re ck u n g  w urde  erreicht,  w obei mit den  F in g ern  nachgeholfen  w urde .  
Bi'i GL siphonostoma  zeigten die ro traktilen  K iem en  Ansätze zur A us
stülpung, doch  waren k e in e  voll ausges treck ten  K iem en zu finden. P ra c h t 
voll au sges treck t  ab e r  w aren  die K iem en bei de r  einzigen Gl. M eckeli. D ie  
ersten ausgestü lp ten  K iem en  w aren  am 17. o d e r  18. K u d er  e rk e n n b a r ,  was 
mit dem  K iom enbeg inn  d e r  (dl. a fricana  übere in s t im m en  w ü rd e ,  falls an 
d ie se r  Stell*' wirklich di*' ersten K iem en  v o rh an d e n  sind. D ie  ersten



3 9 2 H .  A u u e n e r .

K ienm n sind einfach; die K iem en  w e rd e n  ab e r  schnell, einige K uder weiter  
nach hiuti 'n , 2 fäd ig .  Z unächs t  ist d e r  zweite K iem ensch lauch  n u r  k u rz ;  
e r  wird a b e r  bald  ebenso lang wie d e r  andere .  Ob d e r  k ü rz e re  K iem en- 
faden  w irk lich  k ü rz e r  ist als d e r  a n d e r e , o d e r  n u r  du rch  unvolls tändige  
A usstü lpung  so kurz  erscheint,  und  ob die v o rd e re n  einfachen  K iem en  nur  
infolge u n v o l lk o m m e n e r  Ausstü lpung sche inba r  e infädig  sind , m uß  u n en t
sch ieden  b le iben. N ur  soviel b le ib t sicher, daß  bei dem  gleichen E x e m p la r  
einfache und  gegabelte  (2-fädige) K iem en  V orkom m en.

M a r e n z e l r e r  gibt für d ie  G lvceren  d e r  M eckeli-nnicoiuds-G rum jo  mit 
angeblich  einfachen K m m e n  noch  als C h a ra k te r  an, daß  die unter«' H in te r 
lippe des Kuders k ü rz e r  sei als die obere  H in te r l ip p e ,  so bei <II. Jlou.ri 
und  d e r  gabe lk iem igen  Gl. M esn ili S a i n t  -  J o s .  , d ie «w als S ynonym  von 
Gl. llou .ri auffaßt.  Nun sehe ich ab e r  bei m e in e r  Gl. M eckeli von  N eapel,  
d a ß  m eis tens  d ie be iden  h in te ren  K uder lippen  ungefäh r  gleich lang sind 
zuweilen ist d ie u n te re  H in te rl ippe  k ü rze r  als die obere ,  m itun ter  fast etwas 
länger. I ch  g laube d esha lb ,  daß  au f  L ä n g e n u n te r sc h ied e  d e r  H in te r l ip p en  
ke in e  B e d e u tu n g  zu legen ist ,  m an  m üßte  dann j a  noeli die Gl. M esnili 
m it G a b e lk ie m en  und etwas k ü rz e re r  u n te re r  H in te r l ippe  als einen dritten  
T y p  d e r  e rö r te r ten  G ly c e re n -G ru p p e  un te rsche iden .

Ich fasse nun diese  lusi tanischen G lvce ren  d e r  M eckeli-unicornis-G r\\\i\io  
so auf. daß  ich Gl. M eckeli von  der  V en d é e  ( 1334) als typ ische A rt be trach te ,  
un d  v e re in e  mit ih r  die GL unicornis S a v . ,  obgleich  d iese  ä l ter  ist, da deren  
F u n d o r t  u n b e k a n n t  ist. F e r n e r  w ü rd e  h in z u k o m m e n  Gl. llou.ri A ud. et E dw . 

Leb sah «‘in mittleres F ra g m e n t  «'ines m indestens  m it te lg roßen  "Wurmes aus 
d e r  N o rd s e e  ( A I i c i i a e l s e x  1897) mit w enigen ausgestü lp ten  einfädigen K iem en, 
das als Gl. llon.ri b en a n n t  w ar ,  und  das ich nicht von  Gl. M eckeli un te r-  
scheid«*n kann . Ein w eiteres  S ynonym  v on  Gl. M eckeli w äre  Gl. M esnili 
S a i n t - J o s . mit 2 fäd ig e n  K iem en  von  d e r  französischen Atlantikküste. Auch 
Gl. Goesi M ejigr . .  dm boimale Art d ie ser  G ru p p e ,  halte ich für  identisch 
mit Gl. Meckeli. An schwi 'd ischen E x e m p la re n  d e r  Gl. Goesi halm ich 
ge fu n d e n ,  daß in d«'r L änge  d e r  hint«*ren K u d er l ip p en  k e in  l Tnterschi«*d 
von  Gl. M eckeli bes teh t :  sie k ö n n e n  gleich lang o d e r  ungleich laug sein. 
Vorausse tzung  b«*i d«>r V ere in igung  d e r  h ie r  genannt«*n G lvceren  ist, daß  
sie tatsächlich im M axim um  m indestens 2fädig«‘ K icnm n haben.

Be me r ku n ge n  ü be r  G l. K r t m s s l  S t in ip s .  U n te r  d«*m N am en  G l .  K r a u s s i  

hat S t i m p n o n  ( i S ó ñ  «'ine Glyc«*r(* vom K ap  mit ein«'r kurz«‘n, unzure ic lm nden  
B eschri ' ibuug aufg«*stellt, die spä ter  lange Zeit  h indurch  nicht w m d e r  er- 
wälm t wird. Ich hab«■ di«*>e F o rm ,  obw ohl man sie von  Südw«'stafrika 
hätt«' «'rwart«‘U könn«*n, aus drnsem G(*biet nicht v o r  m ir  gehabt.  In all«*r-
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nou oster Zoit w ird  a b e r  dioso Art w iede r  vom  K ap  genannt, 1908 aus den  
S am m lungen  d e r  D eu tschen  T ie fse e -E x p ed it io n  und 1913 aus dem  M aterial 
de r  D eu tschen  S ü d p o la r -E x p e d i t io n .  Ich  habe  die von E h l e r s  s o  b e 
nann ten  E x e m p la re  gesehen . (Obgleich d iese  Art nach S tim p s o x ' s  Angaben 
nicht ausre ichend  w ied e r  zu e rk e n n en  ist, s timme ich E h l e r s  bei. wenn er 
sag t,  daß in d e r  U rig iua lbeschre ibung  d e r  Art nichts gegen die V e rw e n 
dung  von  de re n  K am en  für  seine E x e m p la re  spräche .  D a ß  d e r  Rüssel 
nach  S t i m p s o x  glatt sein soll, ist sicherlich d a ra u f  zurückzuführen ,  daß  die 
O berflächenpapi l len  desselben  nicht bea ch te t  w urden .  D ie  Rüsselpapillen  
g le ichen in ih ren  T y p en  d enen  d e r  Gl. guinensis. E u l e r s  erw ähn t a u ß e rd em  
P ap il len  m it schräg abgestu tz te r  Endfläche.  Ich  habe  m ich  nicht überzeugen  
k ö n n en ,  d aß  solche P a p i l l e n , wie sie bei Gl. tridacty la  u nd  africana  Vor
k o m m e n ,  w irklich v o rh a n d e n  sind. G elegentlich  an diese Papillen  e r in 
n e rn d e  F o rm e n  e rk lä re  ich m ir  durch  den  jew eil igen  Erhaltungszustand.

Ü b e r  d ie K iem en  sagt S t i i i p s o x , daß  sie e ingezogen  w aren ,  w oraus 
sich sch ließen  läßt, daß  er  ta tsächlich wie E h l e r s  eine A rt mit re trak t i len  
K iem en v o r  sich g ehab t  hat. E h l e r s  sah die erste  K iem e am  35. R u d e r:  
es k o m m e n  je d o c h  bes tim m t noch  f rü h e r  K iem en  vo r ,  so etwa am  15. bis 
20. R u d e r  , was den  V erhäl tn issen  bei GL guinensis  en tsp rechen  w ürde .  
G enau  läß t sich das erste  A uftre ten  von  K iem en  wegen  ih r e r  Retrak ti l i tä t  
k au m  feststellen.

Am 1. und  2. R u d e r  ist k e in  D orsa lc ir rus  v o rh a n d e n ,  so bei einem 
E x e m p la r  des  hiesigen M useum s, bei d e m  d e r  Rüssel v o l lkom m en  einge
zogen  un d  das V o rd e re n d e  samt d em  K o p f  schön g rade  ausges treck t  ist. 
Phi die v o r d e r e n  R u d e r  sich in n o rm a le r  L age  zu e in a n d e r  be f iuden .  so 
k a n n  in d iesem  Falle  mit S icherhe it  ange n o m m e n  w erd en ,  daß  d e r  D orsal
cirrus an den in F ra g e  s teheuden  R u d ern  ta tsächlich fehlt, was j a  auch mit 
R ücksich t au f  an d e re  G lvceren  n a h e  liegt. Bei den  üb r igen  E x e m p la re n  hat 
das 1. un d  2. o d e r  das 3. R u d e r  sche inba r  einen D orsa lc ir rus ;  bei zweien 
d ie se r  T ie re  ist abe r  d e r  Rüssel au sg e s tü lp t , bei d e m  dritten das v o rd e re  
K ü rp e re n d e  nicht b esonders  gut ausgestreck t.  Aus d iesen  U m stä n d en  ergibt 
sich eine m e h r  o d e r  m in d e r  s ta rke  Z usam m en-  und  Z uri ickd rängung  d er  
v o rd e re n  R u d e r ,  w oraus ich m ir  w ied e r  das sche inba re  V orhandense in  
eines D orsa lc ir ru s  am 1. bzw. 2. R u d e r  erk lä re .  B e i  e ine r  Gl. M eckeli mit 
ausgestü lp tem  Rüssel von  K eapel zeigt sich das sche inba re  Auftre ten  von 
D orsa lc ir ren  an den  ersten be iden  R udern  in ganz ähn l iche r  W eise .

E h l e r s  hat un te r  dem  K am en  Gl. K raussi n icht n u r  d ie E x em p la re  

vom  K a p  (1908j,  sonde rn  auch d ie T ie re  d e r  g leichen G ru p p e  von  D a r e s  
Salaam  (Ostafrika) aufgeführt. V erg le ich t man das trop isch-os ta ir ikan ische
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E x e m p la r  mit d e r  einzigen mir zur  V erfügung s tehenden  d l .  M eckeli, so 
ergeben  sich die gleichen geringen  U ntersch iede  in d e r  F o rm  d e r  K u d e r 
anhänge  wie bei d l. quinensis. W e n ig e r  deutlich  ist die A bw eichung  von  den  
K raussi- E x em p la ren  vom  Kap. D as  ostafr ikan ische T ie r  e rschein t  gegen
ü b e r  den K a p -E x em p la ren  noch  ein wenig  langborstiger ,  und d ie  R u d e r  sind 
ein wenig ges tre ck te r  und  zarter .  Ln d e r  F o rm  d e r  R u d e ra u b än g e  ist auch  
bei den  lvap -E x e m p la re n  eine geringe A bw eichung  von  dem  T ie r  von D a r  
es Salaam  bem erk l ieh ;  nam entl ich  ist d e r  V entra lc irrus  bei d iesem  schm äler  
und etwas w eniger  bla ttartig  als bei je n e m .  Ich  halte  os d a h e r  für besser ,  die 
tropische ostafr ikan ische Glycera von d e r  Gl. K raussi ge trenn t zu halten. D a ß  
die osta fr ikanisehe F o rm  mit Gl. nicobarica Gr.  zusamm enfallen  mag, mit 
d e r  E h l e r s  Gl. K raussi in verm utliche  B eziehung  bring t ,  ist nach  der  B e 
schre ibung  G r u b e ' s  von d e r  le tz teren  Art seh r  w ohl möglich , ab e r  n icht 
ohne w eiteres  zu en tscheiden.

W a s  die L änge d e r  h in te ren  b e iden  R u d e r l ip p en  anbelangt,  die stets 
k ü rze r  sind als d ie v o r d e r e n ,  so finde ic h ,  daß  im al lgem einen ehe r  die 
o b e n 1 H in te r l ippe  etwas länger  ist als die u n te re ;  es k ö n n en  a b e r  auch 
b e id e  so gut wie gleich lang sein. .Jedenfalls ist. m ögen  nun die H in te r 
lippen gleich o d e r  ungleich lang sein, aus ih rem  etwaigen L ängenverhäl tn is  
zue inander  ke in  spezifischer U ntersch ied  g eg enüber  den verw and ten  Arten 
horzuleiten.

H ö ch s t  ähnlich ist Gl. K raussi d e r  eu ropä ischen  Gl. M eckeli, stimmt 
auch mit ih r  in dem  Besitz von zum m indes ten  2 fäd ig e n  K iem en  ü b e re in ;  
gegen (fine V erein igung  b e id e r  A rten  w ürde  ich deshalb  k au m  etwas e in 
zuw enden  haben.

G ly c er a  tesselata  G r .

Tafel V Fig. 131, Textfig. 1L.
F u n d a n g a b e ;  l i l i a  d a s R o l a s  b e i  l i l i a  d e  S a o  T h o n i e :  R.  G r e e f f .

Wei tere  Ve rbre i tung :  Li i  si  t a n  i s c h  und  t r o p i s c h .  M i t t e l n ]  e e r :  
M a d e i r a :  W  e s t i n d i e n ; ( k a n a r i s c h  ij I n s e l n :  A z o r e n ;  J a  p a n ;
X o r d w e s t a m  e r i k a .  T r e a d w e l l  hat d ie Art ( 1D00 1 für B o r t o  R i c o  
angegeben  und b esch re ib t  a u ß e rd e m  an g le icher  Stelle eine neue  Art von  
V estindien, die Gl. abranchiata. E a c h  d e r  A bb ildung  eines Ruders ,  die 
d e r  nicht au s re ich en d en  B eschre ibung  be igegeben  ist, k ö n n te  d iese  Art d e r  
Gl. tesselata n ahe  s tehen  o d e r  vielle icht d iese lbe  sein. E ine  g enauere  B e 
urteilung b e id e r  w est ind ischer  Arten ist n icht möglich, b eso n d ers  da die 
Rüsselpapillen nicht abgeb ilde t  w urden.

E r ö r t e r u n g :  Von den  ó vor l iegenden  E x e m p la re n  ist das g röß te  mit
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ea. 65 S egm en ten  15 mm lang. D ie  F ä rb u n g  ist ausgebleicht,  gelblich
weißlich, dorsal etwas d u n k le r  als ventral.  E in e  d u n k le re  Z e ichnung  ist 
wenigstens je tz t  n icht m e h r  e rkennbar .

D ie  W ü rm e r  s timmen gut zu d e r  Gl. tesselata, wie sie von  E h l e r s  

beschr ieben  w urde  (Brestenw iirm er,  I I ,  1866, p. 654). D ie  sch lanke F o r m  
d e r  '2 langen v o rd e re n  K uder lippen  p aß t  besser  zu d e r  A bbildung  von 
E h l e r s  als zu d e r  von L a x g e r h a x s , d e r  d ie Art 187'.) bei M adeira  fand. 
Die h in te ren  kurzen  K uder l ippen  sind wie bei E h l e r s  etwas spitzlich, nicht 
so ge ru n d e t  wie bei L a x g e r h a x s ; es m ag  dies, wie bei den  Y orderl ippon ,  
im Z u sam m en h a n g  mit dem  Spannungszustand  d ieser  O rgane  stehen. Das 
R u d e r  als G anzes mit seinen L ippen  hat Ä hnlichkeit  mit dem  von  Gl. 
gigantea  Q f. ,  nam entl ich  wenn d e r  Rüssel m it se inen abw e ichenden  K ie fe r 
anhängseln  n icht ausgestülpt ist. L e i  ausgestü lp tem  Rüssel ergeben  die 
K ie fe ranhängse l  du rch  ihre charak te ris t ische  W in k e lfo rm  sogleich ein gutes 
M erkm al,  um  diese Art von  Gl. gigantea  zu un te rscheiden .  D ie  be iden  
dünnen , fast gleich m arken  S chenke l des Anhängsels schließen in situ einen 
W inkel v o n  etwa 45° ein, flach ausgebre ite t  einen solchen von  ca. G()n. 
D e r  nach vo rn  gerich te te  S chenke l  ist bei f lacher A usbre itung  etwa 2/ 3 so 
lang wie d e r  hor izonta le  längere  Schenke l.  D e r  längere  S ch en k e l  hat nahe  
dem  S chn it tpunk t  b e id e r  S chenke l an se iner  v o r d e r e n  K an te  eine k o n v e x  
vorgew ölb te  E rw e ite ru n g  (Taf. Y Fig. 131). D e r  k ü rz e re  S chenke l en t
spricht offenbar d em  b re iten  Fortsa tz ,  wie er  an dem  K iefe ranhängse l  
an d e re r  G lvceren ,  auch  d e r  Gl. gigantea, v o rk o m m t.  L a x g e r h a x s  hat das 
K ie fe ranhängel d e r  Gl. tesselata ab g e b i ld e t :  se ine A bbildung  w eich t in 
X ebensäch lichheiten  ein wenig vo n  dem, was ich gesehen  habe ,  ab. 
L a x g e r h a x s  hat die k o n k a v e  E rw e i te ru n g  der  
W urzel des hor izontalen  S chenke ls  nicht geze ich 
n e t :  es k an n  dies abe r  da ran  liegen, daß  das 
Anhängsel in situ abgeb ilde t  wurde. In situ ist 
näm lich  d ie  fragliche E rw e ite ru n g  einwärts g e 
bogen und d ad u rc h  beim  B e trach ten  von oben 
nicht s ich tbar  ; sie w ird  deutlich, wenn man das 
A nhängsel un te r  dom  D eckg lase  flach ausbreite t .

D ie D orsa lc ir ren  sind am Y o rd e rk ü r p e r  
länger  als h in ten ,  vo rn  schlank eiförmig, fast 
zylindrisch , m indes tens  2 mal so lang wie breit.

D ie  Rüssolpapillen tre ten  in 2 F o rm e n  a u f  
und sind sämtlich kegelförm ig. D ie  M ehrzahl d e r  P apil len  ist sehr  schlank, 
lang, b e in ah e  fadenförm ig , an d e r  Spitze m e h r  o d e r  m in d e r  gestutzt o d e r

a
F i g .  I L .  < Glycera tessela ta  Gp..

a  — schlanke Hauptform . 
b —  spärl iche dickere F orm  der  

Kiisselpapillen; l A t l .
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gerundet.  In g e r inge re r  Zahl zwisclmn dii'sen P a p i lL n  iiudon sioli kürze re ,  
alm r kräftigere ,  gh'ichfalls kege lfö rm ige  Papillon. Papillen  m it abgese tz te r  
schräg»'r E ndfläche,  wie sie bei Gl. tridactyla  un d  der»'n V erw and ten  V o r 

kom m en, sind  nicht vo rhanden .

Farn. Goniadidae.
(Goniada Hupfer i  Arwidss.

G o n ia d a  H u p fe r i  Ainvinssox. Studien über d. Fani ‘ Glyceridae n. Goniadidae 
1898. p. 40. Fig. 3 1 —33.

F u n d a n g a b e :  A Y o s t a f r i k a  (ohne  n äh e re  A ngaben);  A. H u p f e r .

? F  r a n z  ö s. - K o n g o .  S e t t  c C a m a :  A.  H u p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t u n g :  L i b e r i a  ( S i n o i 5).
F rag lich  ist es, ob ein m ir  vor l iegendes  Go?nWa-P>ruchstück (ohne  

K opfende)  von Setté  Cania d ie se r  Art angehört .
E r ö r t e r u n g :  D as  einzige m ir  vo r l iegende  S tück, das n icht m it n ä h e re r  

F u n d o r ts a n g a b e  versehen  ist, ist ein m it te lgroßes  e rw eich tes  un d  entfärbtes, 
unvolls tändiges T ie r  von  je tz t  b laß ge lbb räun licher  F ärb u n g .  E s  ist u n 
gefähr halb so lang wie d ie g röß ten  von  A r w i d s s o x  un te rsuch ten  w est
afr ikan ischen  S tücke  d e r  ganz n ah e s te h en d e n  G. conqoënsis G r .  D ie  ersten 
27 K uder  sind einästig. D ie  K iefe r  w urden  am e ingezogenen  un d  auf
geschnit tenen  Küssel untersucht.  An d e r  h in te ren  M ü n dung  d e r  Kiissel-
röh ro  s tehen  2 H au p tk ie fe r  mit m indestens j e  3, v ie lle icht j e  4 sp itzen  
Z ähnen ,  15 o d e r  16 d o rsa le  und  ca. 9 ventral»' X e b e n k ie fe r  (die K ie fe r  
sind beim Aufschneiden  etwas beschädigt) .  V-förmige C hit instücke an d e r  
Küsselbasis sind je d e rse i ts  ca. 14 vorhanden .

D ieses T ie r  ist ohne F ra g e  die von A r w i d s s o x  nach  e inem  E x e m 
plar von L ib e r ia  b esch r iebene  G. H upferi. A r w i d s s o n  t renn te  d iese  F o rm  
vo n  d er  ganz ähnlichen, gleichfalls w estafr ikan ischen  G. congoensis un te r  
a n d e re m  w egen d e r  ab w e ichenden  F o rm  d e r  h in te ren  D orsa ll ippe ,  d e r  
v o rd e re n  zw eiästigen Kudt'r. Ich kann  nun in d e r  F o rm  d ieser  L ippe 
ke in e  A bw eichung  von G. congoensis finden; dam it w ürde  eine d»'r A b 
weichungen von d ie se r  Art in VVgfäll k om m en .  Di»' g rö ß e re  Zahl d e r  
Kiefer und ih r  zum 'fe il  etwas and»*res A ussehen bei G. congoensis könn te  
ich mir aus d e r  vi<4 bed»*utender»*n G rö ß e  d ie se r  Art e rk lä n m ,  in d<>r
Whose,  daß  G. l l t t j f e r i  nur  ein»* k le ine re  jüngere F o rm  d e r  G. congoensis 
darst»41t, die in d e r  Zahl de r  »unästigen Kud»*r und d e r  F o rm  d er  Kuder-
anhäng»' mit d e r  (J. congoensis übereinstim mt.

D a s  kh'inst»1 d e r  von A r w i d s s o n  ges»>henen, im hicsigun M useum 
stf 'henden G. con^o/a.si.s-Exi'mplar»* s<d hie rbe i  zum Vergh 'ich  im rangezogen.
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D a.s ca. 50 nini lause  Tier,  das also noeli erheb lich  länger  als G. H u p fer i 
ist, hatte den Rüssel nicht so weit ausgestülpt,  daß  d ie  K iefer  frei zu Tage 
lagen : d e r  Rüssel m uß te  deshalb  e r sc hw erenderw eise  aufgeschnit ten  w erden . 
D ie  be iden  H au p tk ie fe r  sind v ierzähnig ,  d e r  eine  nicht ganz deutlich. 
K le ine  K ie fe r  finden sich dorsal ca. 12. ven tra l ca. 22 (genaue Fests tellung 
erschwert) .  D ie  K iefe rzah len  sind h ie r  etwas g e r in g e r  als b e i  G. congoënsis- 
In d iv id u e n  von  60 bis 70 m m  Länge .  E s  w äre n un  in te ressan t  zu erfahren, 
wie etwa G. roegoéVms-Exemplare von  40 m m  Länge ,  o d e r  noeli k le inere ,  
sich bezüglich d e r  Zahl d e r  K iefe r  un d  ih re r  F o r m  verha lten ,  und  ob 
es G. l í >ip fe r i-In d iv id uon von  d e r  G rö ß e  d e r  G. congoensis gibt.  G leich 
g roße  E x e m p la re  b e id e r  Arten  s tanden  m ir  nicht zu r  V erfügung: ich h abe  
deshalb  m ein  E x em p la r  von G. congoensis getrennt gelassen und  als G. H u p fer i 
bezeichnet.  Im m erh in  ist es bem erk en sw e rt ,  daß  d ie  an n ä h e rn d  d o p p e l t  
so g ro ß e  G. congoensis auch  a n n ä h e rn d  die d o p p e l te  Zahl d o rsa le r  und 
v en tra le r  k le in e r  K iefe r  hat.

Be me r ku ng  ü b e r  G. em er i ta  rar.  ( ja in tjaelab ia ta  A re .  Als 
in d ie  n ah e  V erw andtschaf t  d e r  G. H u p fer i und  congoensis g ehörig  m ag h ie r  
noch  eine Goniada  e rw ähn t w erden , d ie ich (1906, p. 158) un te r  v o r 
s te h e n d e m  N am en angegeben  habe .  M eine dam als unzu re ichende  E r 
fah rung  in d e r  B eu rte i lung  von A rtenun te rsch ieden ,  wie feh lende  K enntn is  
d e r  G. congoensis, b rach ten  mich zu m e in e r  dam aligen  Auffassung. Ich  habe  
se itdem  längst e ingesehen, daß  die w estindische Goniada  nicht zu G. eme
rita  A r  d .  et E d w .  gehört ,  so n d e rn  d e r  G. congoensis ganz nahe steht.  D ie  
A bw eichungen  von  le tz te re r  sind u n b e d e u te n d  und  k ö n n te n  durch  d ie  e r 
heb l iche  G rö ß e  des "Wurmes (ca. 130 mm L änge  b e i  noch  nicht vo lls tän
d iger  E rha l tung  i e rk lä r t  w erden ,  so die Zahl d e r  k le inen  N e b e n k ie fe r  und 
d e r  v o rd e ren ,  einästigen R uder .  D as  w estindische T ie r  hatte  ca. 48 k le ine  
N eb enk ie fe r ,  32 einästige v o r d e r e  R u d e r  und  15 1 2 bzw. 19 V-förmige 
Ghitinstiicke am Rüssel.  D em  geg e n ü b e r  hat G. congoensis einige 40 k le ine  
N eb e n k ie fe r ,  ca. 14 V-förmige C hitinstücke am  Rüssel und 27 bis 30 (‘in 
ästige v o r d e r e  R uder.  E ino N achun te rsuchung  d e r  fraglichen w estindischen 
Goniada  ist je tz t  nicht m ö g lich ,  ebensow enig  wie d e r  von  E h l e r s  1887i 
als G. emerita aus W e st in d ien  an g egebenen  Art. D ie  F ra g e ,  ob die 
G. ipiintjuelcilnatu mit G. congoensis zu vere in igen  o d e r  etwa als V ar ie tä t  
d ieser  A rt beizubehalten  w äre ,  m uß  deshalb  vorläufig unen tsch ieden  ble iben. 
Ich  kann  h ierbei nicht um hin, m e inen  Zweifel,  daß  die von E h l e r s  s o  b e 
nannte  w est ind ische F o rm  wirklich  G. emerita  A m .  et E d w .  sei, zu äußern .  
E s  w äre  seh r  gut d en k b a r ,  daß  sie mit m e iner  w estind ischen  F o rm  id e n 
tisch ist; a b e r  es läß t  sich nichts S icheres  d a rü b e r  feststellen.



II. AniKNEli.

Olt/rinde k a m e r u n ia n a  n.  sp .
Tafel IV  Fig. )3 , Tafel VI Fig. '211.

F u n d a n g a b e :  K a i n o r i i n :  A. I I o r f e r .

B e s c h r e i b u n g :  D ie  G attung  db je im le  ist in dem un te rsuch ten  west- 
a fr ikan ischen  M ateria l ve r tre ten  durch  ein einzelnes kle ines , h inten viel
leicht nicht ganz volls tändiges E x e m p la r  von  10 nun L än g e  mit etwa 00 S eg 
menten. M e le  S egm ente  dürften h in ten  s icher  nicht fehlen, falls ü b erhaup t  
welche feh len ;  jedenfa lls  ist kein  Analcirrus vo rhanden .  Dieses W ü rm c h en  
ist zu klein und das M ateria l zu spärlich, als daß  alle seine C h a ra k te re  gut 
e rkann t w erd en  k ö n n te n ;  es ist in e rs te r  L in ie  wertvoll für d ie Fests tellung 
des V o rk o m m en s  d e r  G attung  in W esta fr ika .

D er  H abitus  ist sch lank ;  d ie  mittleren  S egm ente  sind ca. 3 m al,  d ie 
v o rd e ren  ca. 2 mal so b re it  wie lang, h in ten  noeli etwas k ü rze r  als in d e r  
Mitte. Im  V erg le ich  mit den  von m ir  gesehenen  E x e m p la re n  d er  d l.  m u lti
dens F r . M u l l , ist m ein  T ie r  sch lanker,  d e r  K o p f  w en iger  schnell gegen 
d ie Spitze verjüngt.  D as  k le ins te  Verg le ichstier  d e r  d l.  m ultidens  w ar ca. 
14 m m  lang mit gegen 100 Segm enten ,  also ann ä h e rn d  von  g le icher  S eg m e n t
zahl un d  um  ' /3 g r ö ß e r ;  d e r  K o p f  desselben  ist etwa so laug wie die 7 
e rs ten  S egm en te  und  kaum  m e h r  als D , s o  lang wie am G ru n d e  breit .  
Lei m einem  T ie r  von K am e ru n  ist d e r  K o p f  tTafel IV  Fig. 03) bei u n 
gefähr g le icher  L änge  ungefähr  3 mal so lang wie an d e r  Basis breit . 
D er  K o p f  m ag  etwa 8- o d e r  0 ringelig se in :  d ie  F ü h le r  an se iner  Spitze1 
sind wohl zum Teil abgefallen: ich e rk e n n e  nur einen derse lben .  Von 
den A ugen  ist nur das P a a r  au f  d e r  K opfbas is  sich tbar: d iese  A ugeu sind 
braun. Zu ih re r  E rk e n n u n g  ist schon eine mittlere M ik ro sk o p v o rg rü ß e ru n g  
nötig. D as  bei an d e ren  Arten m e h r  an d e r  K opfsp itze  gelegene P a a r  kann  
ich nicht rinden. D er  lüissel ist vo llkom m en  e ingezogen und  re ich t bis 
ins 20. S eg m e n t ;  h ie r  e rkenn t  mau mit Hülfe von D ep ress io n  und A ufhellung  
des W urm es dic b idden g rö ß e ren  schwarzen ven tra len  Kiefer, au ß e rd em  
einigi' ganz feine schwarze P ü n k tc h e n ,  w elch i1 den  k le inen  K iefern  en t
sprechen  dürften. E b e r  d ic genauere  F o rm  d e r  K ie fe r  u nd  den  P ap il len 
besatz d e r  Biisselwand ist nichts N äheres  auszum achen .

W as d ic  Linder angeht,  so zeigt etwa das 21. d ie  erste A ndeu tung  
vim Zw eiästigkeit  in Gestalt e iner  dorsa len  Acicula. W e ite r  nach hin ten  
w erden  die l in d e r  deutlich zweiästig und haben  einen dorsalen  l iude ras t  
mit e iner  Acicula und  w enigen einfachen Borsten  (Taf. VI Fig. 2 1 L .  W as 
die F o rm  und Länge d e r  l iu d e r l ip p en  anbe tr i t l t ,  so konn te  ich diese uní
an dem W u rm  in situ un te r  dem M ik ro sk o p  un te rsuchen  und fand, daß 
au den  einästigen l indern  d ie V orde rl ippe  wohl länger als die H in te rl ippe ,
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mind optons nicht k ü rz e r  ist. An den  vo llen tw ickelten  zweiästigen R udern  
ist die V o rd e r l ip p e  etwas länger  als d ie  h in tere ,  un d  b e id e  L ip p e n  sind 
h ie r  kurz .  D ie  L ippen  sind, wie hei Gl. m ultidens, einfach, sow eit ich e r 
ken n en  kann ,  auch an den zweiästigen R udern .  Am 3 L  R uder,  also einem 
R u d e r  aus d e r  v o rd e re n  S tre ck e  des B e re ichs  d e r  zw eiästigen R uder,  ist 
ventra l eine k u rze ,  e iförm ig a b g e ru n d e te  H in te rl ippe  u n d  eine längere ,  zu 
gesp itz t ausgezogene  V o rd e r l ip p e  v o r h a n d e n ;  be ide  L ip p e n  sind ungeteilt.  
In  den  D im e n s io n e n  d e r  R u d e r l ip p e n  sehließt sich Gl. kam eruniana  an dit* 
e u ropä ische  Gl. N ordm ann i an, w äh ren d  sie sich h ie rd u rch  in G egensatz  zu 
Gl. m ultidens  stellt, was an g rö ß e ren  E x e m p la re n  besser  zu e rk e n n en  sein wird.

D ie  B ors ten  und  ih re  V erte i lung  verha lten  sich wie bei Gl. m ultidens ; 
es sind k o m p le x e  G rä tenbo rs ten ,  d ie  an den zweiästigen R udern  au f  den 
Ventra last b esch rän k t  sind, u nd  im D orsalas t  d e r  zweiästigen R u d e r  e in 
fache B orsten .  In j e d e m  R u d e ra s t  liegt eine Acicula: im 34. R u d e r  stehen 
im V entra last  l á  G rä tenbo rs ten ,  im D orsa la s t  3 einfache B ors ten :  die 
le tzteren  endigen  an d e r  Spitze in einen kurzen  H aken .

In d e r  L e ib esh ö h le  und  d e re n  in d ie  P a ra p o d ie n  » ' ind ringenden  Tei len  
l iegen g ro ß e  E ie r ,  das vo r l iegende  T ie r  ist d em nach  bei se iner  imm erhin  
u n b e d e u te n d e n  Grüß«* doch schon geschlechtsreif .

Es m uß d e r  U nte rsuchung  re ich licheren  M ateria ls  V o r b e h a l t e n  bleiben, 
d ie C h a ra k te re  de r  K a m e ru n e r  Glycinde  g en a u e r  festzustellen. E instw eilen  
be t ra ch te  ich d iese  A rt als eine d e r  Gl. m ultidens  o d e r  Gl. N o rd m a n n i 
nahestehend»* F o rm  mit ungete il ten  ven tra len  R u d e r l ip p en  u n d  mit früherem  
B eginn d e r  zweiästigen R uder.

Be me r ku n ge n  ü be r  G l. m u l t i d e n s  F r .  M ü l l . (Tafel I I I  Fig. 7.3, Tafel V I 
Fig. 196, Textfig. L i.  G elegentlich  d e r  U n te rsuchung  d e r  (dl. kam eruniana  
h a b e  ich in d e r  V erm utung ,  daß  diese  d e r  Gl. m ultidens  n ahe  s tehen könn te ,  
d ie G rig ina lexem pla re  d e r  Gl. m ultidens  verg lichen .  Ich  k an u  die A ngaben. 
di»1 G r u b e  liber die Art F r .  M u l l e r ' s 1870) gem acht hat, noch  etwas e r 
gänzen. V on  den C v o rh an d e n en  E x em p la ren ,  an denen  der  Rüssel m e h r  
o d e r  m in d e r  weit ausgestülpt ist , ist das s tä rks te  un d  längste Ind iv iduum  
ca. 40 m m  lang m it gegen 150 S egm en ten  un d  e ine r  g röß ten  B re i te  von
1,5 mm. w ä h re n d  das k le inste  m it gegen 100 Segm enten  ca. 14 m m  lang 
ist. D ie  F ä rb u n g  ist he l le r  o d e r  d u n k le r  z im m tbräunl ich  mit ein»*m Stich 
ins Bläulich»', d e r  durch  die H au t  h e rvo rgeru fen  w ird . D e r  h aup tsäch 
lichste m ittle re  Teil des  K ö rp e rs  ist z iemlich g le ichm äßig  b re i t ;  »‘ine V er
jü n g u n g  gegen die K ö rp e re n d e n  zeigt sich etwa im v o rd e rs te n  u n d  h in ters ten  
¡Sechstel d e r  K ö rpe r länge .  Von den  Augen des K opfes  v e rm o c h te  ich 
nichts m e h r  zu erkennen .
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Das 1. zweiästige Kudoi’ tr itt ü b e re in s t im m end  bei don versch icdonen  
Individuon am '20. od o r  27. K udersegm ent auf. An don einästigen K udern ,  
w ir  an dom Voutralast dor  zw«'iästig«»n Kudor, ist oino v o rd e re  und  eine 
])int(iro blattartig«' L ip p e  v o rh a n d e n :  d iese  L ippen  s ind übera ll ,  auch an 
den h in te ren ,  zw«'iästig«'n Kudorn, ungeteilt.  An dmi «unästigen Kud«'rn 
des V o rd e rk ü rp e rs  ist d ie  h in te re  Kudtudipp«' deutlich  länger  als d ie  v o r 
dere .  bis d o p p e l t  so lang; an d en  zw eiästigen K udern  ist anfangs d ie  h in te re  
L ippe  noch  etwas länger als d ie v o rd e re ;  w eite r  nach h in ten  sind be ide  
L ip p e n  so gut wie gleichlang. ( ¡ k u b e s  Angabe, daß  die  h in te re  L ip p e  der  
einästigen K uder  ganz kurz ,  d ie  v o rd e re  ver länger t  sei, ist n icht zutreffend, 
u m g e k eh r t  w ü rd e  es r ichtig  sein. An den  einästigen Kudern  tTaf. I I I  
Fig. 7 5 1 ist d ie Y o rd e r l ip p e  aus breit«1!* Basis ziendich  j ä h  in eine d re i 
eckig«' Spitz«* verschm äler t ,  w ä h re n d  die H in te r l ippe  eiförm ig und  am E n d e  
ungefähr  rechtw inklig ,  eck ig  beg renz t  ist. D ie  v en tra len  L ippen  d e r  zwei-

Fig. L. lucinde m u lth ln is  Fit. M ü ll. 
o große, hammerförmige «lorsal«* Zalinpapille des Rüssels von der m edialen Seite 

«1er Papillen-Doppt'lreihe, im Profil: ~ j 3 : b =  einspitzige dorsale Zalinpapille, etwas mehr 
latera] geleg«'n, den Übergang von «1er hammerförmigen zu der zweispitzigen bildend, im 
Profil; -"-Lit ; c - zweispitzige, mehr lateral in den D oppelreihen gelegene dorsale Zahnpapille 
mit subterminalem sekundären Doppelzahn ; im Profil; <1 — kleine, median gelegene dorsale 
Rüsselpapille, von der Seite: ¿L*°; e —  ventrale Zahnpapille von der Mitte, der ventralen 
R iisselfliiche, im Profil; dJjJl : f — ventrale kleine, kegelförm ige, mehr lateral gelegene Riissel- 
papille, die eine schräg, etwas von «1er Seite und mehr von oben gesehen  ; AAL1; ,i =  einfache

dorsale ltorste von einem m ittleren, zw eiästigen Ruder, im Profil; JLAü.’ l
ästig«'U Kudi'r  (Taf. V I Fig. ltj(i) sind be id e  aus br«»iter Basis in «'ino ku rze  
Spitze v«‘rläug«‘rt, in ih re r  F o rm  ziemlich übereinstimm<*nd, weit m e h r  als 
die Lippen d e r  (»inästigen J íuder .  Am D orsa las t  d e r  zweiästigen K u d er  
zeigt sich noch eine kurz«' stumpf-k«'gelfürmig<! I l in te r l ip p e , d ie nur  am 
abg«'schuitt«'ni'n Kudi 'r  un te r  th'ui M ik ro sk o p  zu e rk e n n en  ist. An den 
mittleren K udern  ist ven tra l un d  hin ten  an d e r  K uderbasis  «'ine k le ine  
l ’apill«' zu (»rkennen . die M ündung  eines S« 'gm«'ntalorgans. wi«' sie bei 
ander«'!] L lv e in d eu  ebenfalls b eo b a ch te t  w urde .
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l n  einem  Rucler aus cler K ü rp e rm it te  (Taf. V I Fi,s'. 1 OGj k o m m e n  im 
V entra last  ca. '24 k o m p l e x e  G rä te n b o rs ten  mit l ie te ro g o m p h e r  S chaftendgabel 
v o r :  die do rsa len  Hors ten .  4 an Zahl,  s ind einfach, kräf t ige r  als d ie ven tra len  
und  an d e r  Spitze in einen kurzen  H a k e n  u m g e b o g en :  au f  dem  Scheitel 
des H a k e n s  steht eine schmale spitz ausgezogene S cheide.

D e r  Rüssel k o m m t bei d e m  einzigen E x em p la r ,  bei w e lchem  e r  vo ll
s tändig  ausgestü lp t e rha lten  ist, etwa den  '25 ersten S eg m en ten  an L änge  
gleich. D e r  Rüssele ingang ist von  17 w eichen  Rapillen um geben . D ie  
b e id en  g rö ß e ren  ventra len  K ie fe r  sind nach G r u b e  vierzähn ig ;  ich e rk e n n e  
in situ s icher  3 Z ähne ,  an d em  einen K iefer  noch einen  w eniger  d e u t 
lichen, d e r  ven tra len  L ängsm ed iane  des Rüssels zunächs t  gelegenen  v ierten  
Zalm. Von k le ine ren  K iefe rn  sind etwa l á  vo rh an d e n ,  de re n  F o rm  ich 
un te r  dem  M ik ro sk o p  nicht un te rsuchen  konn te .  V on  den  O berflächen 
papillen des Rüssels, d ie  von G r u b e  nicht ganz genau  ih r e r  F o r m  nach 
besch r ieb e n  w erden ,  s ind zwei K a te g o r ien  zu un te rsche iden ,  k le ine,  im 
eigentl ichen S inne als P ap il len  zu b ez e ich n e n d e  kege lfö rm ige ,  und  große, 
ih re r  G estalt  en tsp re ch e n d  als zahnförm ig  zu beze ichnende .  A uf  d e r  Dorsal-  
fläche des Rüssels stehen  in d e r  L än g sm ed ian e  ganz k le ine  kege lfö rm ige ,  
in eine k u rz e  Spitzt.1 end igende  Papillen, seitwärts von  ihnen zunächst g roße  
Zalm pap il len  von im Profil ham m erfö rm igem  Umriß, d e re n  zugespitzter  
e inzähn iger  H a m m e ra rm  m edialwärts  gerich te t ist. L a te ra l  von den  H am m er-  
za lm papillen  s tehen  w en iger  g ro ß e  Z a lm pap il len  mit k ü rz e re r  Basis, d ie  
etwas un te rha lb  d e r  E ndsp i tze  '2 n eb e n e in a n d e r  s te h en d e  se k u n d äre  Zälm- 
chen  haben .  An d e r  Ventra lfläche des Rüssels f inden sich m ed ian  drei- 
eckig-za lm förm ige Zalm papil len ,  d ie  an G rö ß e  u nd  S tä rk e  den  dorsalen  
Z alm pap il len  n ac h s te h en :  es sind dies wohl d ie Zalm pap il len ,  die G r u b e  

als zartere ,  stumpfwinklige, seh r  n ied rige  D re ie ck p lä t tc h en  besch r ieben  hat. 
und  die sich in ih re r  F o rm  an die m e h r  la teral gelegenen  Zalm papil len  
des zweiten G rö ß e n g ra d e s  ansch ließen . Lateral von  den  Zalm pap il len  
s tehen  ventra l  Papillen  von  ku rz  kege ls tum pffö rm iger  (4es tai t;  sie sind 
g r ö ß e r  als die m e d ian e n  K ege lpap i l len  d e r  D orsa lse i te  u n d  h a b e n  eine 
deutlich  e rk e n n b a re  weite, m e h re ck ig e  (z. B. v ie r-  o d e r  fünfeckige)  M ündung.

Gl. m ultidens  g eh ö r t  nach m e inen  Ausführungen  zu den jen igen  A rten, 
bei d e n e n  d ie  R u d e r l ip p en  überall ,  auch an den  h in te ren  R u d e rn ,  u n 
geteilt sind. A r w i d s s o n  ^ 1 8 9 ß ;  hatte  danach  v o l lk o m m en  Recht,  wenn o r  

die von  ihm  nähe r  un te rsuch te  no t ia l-südam erikan isehe  Gl. arm ata  K bo., 

bei w e lch er  d ie V o rd e r l ip p e  d e r  zweiästigen R u d e r  zweiteilig  ist. von  Gl 
m ultidens  un te rsch ied .  In  se iner  D iagnose  d e r  G a ttung  Glycinde, führt 
A r w i d s s o n  u . a. den  Satz an, daß  d ie  einfachen soll he ißen  einästigen)
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l in d e r  m ir  eine v o rd e re  L ippe  haben .  D iese r  Satz hat, wenn  überhaup t,  
nu r  G ültigkeit  für einen Teil d e r  G lycinde-Arten, a b e r  w ed e r  für  Gl. m u lti
dens noch für Gl. arm ata , ist sonach  am besten  aus d e r  G a t tu n g sch a ra k te 
r is tik  fortzulassen.

Bei Gl. X o rd m a n n i, bei d e r  d ic  V o rd e r l ip p e  d e r  einästigen R uder  
m erk l ich  lä n g e r  als d ie H in te r l ippe  ist, ist eine H in te r l ip p e  ebenfalls  v o r 
handen ,  w ennschon  sio im Vergleich mit d e r  V o rd e r l ip p e  n u r  wenig zur  
G eltung  kom m t.

Fam. Spionidae.
J*t'ionospio a f r i c a n a  11. s p .

Tafel VI Fig. IG'2 u. 1C>8, Textfig. L L
F u n d a n g a b e n :  E l f e n  b e i  n ki i  s t e ,  D r e w i  n.
D a h o m e y ,  W h y  d ali.
S ti d - X i g e r  i a , L a g o s .
F r a n z . - K o n g o ,  K a p  L o p e z  und  X  v a n  g a - F l u ß .
G a  b i n  d a .  L a  u d a  na .  S äm tl ich :  A. H u p f e r .

Be s c h r e i b un g :  D iese  im trop ischen  W e s ta f r ik a  w eit  v e rb re i te te  F o rm
w ar  in einzelnen o d e r  w enigen E x e m p la re n  von  den  versc h ied e n en  F u n d 
or ten  vo rh an d en .  Alle E x e m p la re  sind  hin ten  m ehr  o d e r  w eniger  unvoll
ständig. E ines  d e r  s tärks ten  Ind iv iduen  und zugleich das hinten am wenigsten 
vers tüm m elte  ist das E x em p la r  von  D re w in ;  dieses  ist etwa 3G m m  lang 
mit ca. (54 B o rs tensegm en ten :  d ie  M axim albre ite  in d e r  G eg e n d  dies 10. S eg 
m ents  be t räg t  ‘2,ö mm. D ie  F ä rb u n g  ist dunke l ge lbb raun  o d e r  trüb  bräunlich , 
mit b läu licher  B auchfurche.  A n d ere  T ie re  sind graugelblich o d e r  weißlich 
o d e r  m attb räun lich ;  die helleren  F ä rb u n g en  sind w ohl die F o lge  eines 
m inde r  guten  E rhaltungszustandes.

Die K ö rp e rfo rm  /Taf. VI Fig. IG3) d ieser  im a l lgem einen  d e r  P r . p in 
tada  Eun. ähnlichen Art ist langgestreck t:  d e r  V o r d e r k ö r p e r  ist deutlich  
a b g e p la t te t :  w eite r  h inten nimm t d e r  K ö rp e r  allmählich einen m ehr  r u n d 
lichen Q uerschn i t t  an. D ie  g röß te  Breite liegt ungefäh r  im B ere ich  d er  
*20 ersten S egm en te ;  d iese  sind etwa 4 mal so breit w ie lang: gegen den 
K o p f  zu ist d e r  K ö rp e r  etwas verschm äler t :  nach h in ten  findet eine seh r  
allmählich«' A bnahm e d e r  Breite statt. In d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  sind die 
S egm ente  11 ._> mal bis ebenso  b re it  wie lang: d ie  Sr»gmente sind also in 
d ieser  K ü rp e rg e g en d  m erk l ich  länger  als vorn .

D e r  K o p f  (Taf. IV Fig. 1G2 i ist etwa so lang wi<* an se iner  Basis 
br«‘it und in d e r  L ängsm ediane  mit einem flachen, bis an die W urzel des 
1. K iem enpaares  re ichenden  Längskiel versehen . Augen w aren nicht e r 
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k en n b a r :  ein uu p aa re r  F ü h le r  ist nicht v o rh an d e n .  D er  K o p f  ist m e h r  o d er  
m inde r  schnauzenartig  abwärts gebogen, so daß seine V orderf läche  nahezu  
rech tw inklig  zu se iner  Längsachse steht.  D as  V o rd e re n d e  des M ediankie les  
ist stets m e h r  o d e r  m in d e r  in eine d re ieck ige  o d e r  kegelförm ige Spitze 
vorgezogen , d ie am G runde ,  da  wo sie ü b e r  den  K o pfrand  vorsteh t ,  etwas 
rhom bisch  v e rb re i te r t  sein kann .  W ie  be i  P r. p in n a ta  s teht seitlich am 
K o p f  je d e rse i ts  ein S eiten lappen  medial,  von dem  d er  T en tak e l  entspringt. 
D iese  S e iten lappen  sind am fre ien  oberen  R ande  m e h r  o d e r  m in d e r  a b 
gerunde t und  sehen  von d e r  Seite  be trach te t  quer-e ifö rm ig  o d e r  k u rz -h e rz 
förm ig  aus ;  sie re ichen  vom  V o rd e r ra n d e  des  1. Borstensegm ents  bis etwa 
zur  Mitte des  K opfes  nach vo rn  und  stehen vom  eigentl ichen K o p f  m e h r  
o d e r  w en iger  ab. A uf diese W eise  begrenzen  die Se iten lappen  von d er  
Seite  h e r  e inen  taschenar t igen  H o h lrau m , in dem die W u rz e l  des T entakels ,  
wenn d ie se r  in situ erhalten  ist. in serier t  ist. Bei e inze lnen  E x e m p la re n  
ist d e r  eine T en tak e l  in se iner  L age  erha lten  geblieben , so bei dem  W u rm  
von D rew in ,  bei dem er bräunlich  gefärbt ist. Bei d em  W u rm  von  Lagos 
ist d e r  l inke T en tak e l  erha lten :  d ieser  ist lang, in d e r  G ru n d fa rb e  hell wie 
d e r  K ö rp e r ,  mattweißlich, dorsal d u n k e lb ra u n  q u e rg e b ä n d e r t ;  die B inden  
sind in ih re r  Q u erau sd e h n u n g  m e h r  o d e r  w eniger  vo l ls tänd ig ,  und  zwar 
abw echse lnd . Bei dem  W u rm  von  L a n d a n a  ist ein T e n ta k e l  au f  g raugelbem  
G ru n d e  oben  schw arzbraun  qu e rg e b än d er t .  D ie  W u rz e l  d e r  T en tak e l  wird 
la teral um faß t von e inem  g roßen  ei- o d e r  herz fö rm igen  H autb la tt ,  das frei 
in die H ö b e  rag t  und  in einem  Falle  fast so weit nach oben v o rs teh t  wie 
die 1. K ie m e ;  wenn d e r  T en tak e l  sich am G ru n d e  aus se ine r  T asche  loslöst, 
b le ib t d ieses H au tb la t t  an d e r  T en take lbas is  befestigt.

D ie  K iem en  (Taf. V I  Fig. 1G3) w aren  bei m anchen  T ie re n  nicht sämtlich 
e rha l ten ;  no rm alerw eise  sind 3 P a a re  v o rh a n d e n ,  u nd  zw ar am 1. bis 3. 
►Segment: m e h r  als 3 P aa re  h a b e  ich n irgends gefunden. D ie  K iem en  
sind groß ,  ähnlich v i e  bei P r. p in n a ta  gebildet,  sämtlich beiderse i ts  durch 
K iem enfäden  lang gefiedert. Ungefiedert ist eine basale S trecke  d e r  
K iem enachse ,  die ganz kurz  sein o d e r  auch etwa V3- d e r  K iem enlänge  e in 
nehm en  kann , und  ein kurzes  E n d s tü c k  d e r  Spitze d e r  von  unten  nach oben 
an S tä rke  ab n e h m e n d e n  K iem enachse .  D ie  K iem en  sind  gleich lang und  
gleich s tark  o d e r  doch  nur  w enig  versch ieden ;  die 3. K iem e  kann  kü rze r  
und schw ächer  sein als d ie üb r ig en :  keinesfalls ist a b e r  d e r  U ntersch ied  
so groß  wie bei P r. M alm gren i ( T a p .

Von deu  B ors tensegm enten  sind d ie ersten 6 o d e r  7 durch  s tä rkere  
Entw icklung namentl ich  d e r  dorsa len  P a ra p o d h in te r l ip p e  ausgezeichnet.  Am 
s tä rks ten  entwickelt  ist die D o rsa l l ip p e  am 3. bis (3. S egm en t und hat h ie r  

'27 M i d i  a e l  s e n ,  'W es ta frik a , Bd. U .
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etwa dio F o rm  gew isser  P hv llo d o e id en -D o rsa lc i r ren ;  sie ist sch ief  herzförmig, 
o ben  in eine  k u rze  E n d sp i tz e  verschm äler t .  Von d e n  Lippen d e r  V entra l-  
p a rapodo  sind etwa d ie  4 ers ten  bei z u n e h m e n d e r  B re i te  d re ieck ig  ausge
zo gen ;  am spitzesten ist die des 1. S egm ents;  diese L ippen  w erden  dann  
nach hinten zu m e h r  q u e r -eiförmig und  nehm en  bald die F o rm  eines se n k 
rech ten  n ied rigen  B lattsaum es an. Die D orsa ll ippon  haben  am Mittel- und 
H in te rk ö rp e r  d ie D estait aufrech t s te h en d e r  e ifö rm iger  B lätter ;  d ie B re i te  
ih re r  Basis v e rschm äle r t  sich eben  h in te r  d e r  d iffe renzierten  v o rd e rs te n  
K ö rp e rs t re c k e  mit d e r  A bnahm e d e r  B re i te  des dorsalen  B ors tenbündels .

Die B ors ten  sind dorsal H a a rb o r s te n :  ventra l k o m m e n  ged e ck te  H a k e n  
hinzu. D ie  B ors ten  sind b laßbräunlieh  o d e r  graugelblich  m it d u n k le re r

Basis o d e r  hell farb los  o d e r  farblos u n d  am 
G ru n d e  m e h r  o d e r  w en ige r  rostgelb . D ie  d o r 
salen H a a rb o rs te n  sind am V o r d e r k ö r p e r  in s e n k 
rec h ten  b re iten  F ä c h e rn  a u g e o rd n e t ;  w e i te r  hin ten  
am K ö rp e r  b ilden  sie schm ale  B ünde l.  V en tra l  
s tehen  die B ors ten  übera ll  in sen k re ch te n  b re iten  
F ä c h e rn ,  zuerst nu r  H a a rb o rs te n ;  vom  b. S eg 
m ent an k o m m e n  neben  langen H aa rb o rs te n  
k u rze  H a k e n  v o r ;  d iese  B ors tenm ischung  ließ  
sich bis zum  le tzten  erha ltenen  S egm en t des 
W urm es  von  1 )rewin verfolgen. Am unte ren  E n d e  
des V en tra lpa rapods ,  wenigstens an den S eg 
m en ten  des V o rd e rk ö rp e rs ,  steht, soba ld  H a k e n  
auftreteu, (“im* einzelne lange, k räf t igere ,  säbe l
artig gebogene ,  p u n k tie r te  l l a a rb o r s te .  B ei m e h 
re ren  un tersuch t!“]] E x e m p la re n  fand ich die 
ersten  H a k e n  am  b. S eg m e n t;  die S che iden  dos 
H a k e n k o p fe s  sind am  E n d e  a b g e ru n d e t ;  d e r  
H a k e n k o p f  trägt im Profil ü b e r  dem  H au p tz ah n  
ca. 4 schmale N ebenzähne .

Zwischen den 1 )o rsa lpa rapoden ,  diese v e r 
b indend , sind weißliche Q uorsüuine am  V o rd e r 
rand«“ d e r  S egm en te  v o rh an d e n ,  wie solche auch 
bei an d e ren  A rten  d e r  G a ttung  auftreteu.

/V. africana  vertr it t  in T ro p isch -W esta fr ika  
d ie ganz nahe  s tehende  /V. p in n a ta  Eun. S ü d 

am erikas ,  deren  B eschre ibung  nicht von Figuren  begle ite t  war. Bei g le icher  
Kiemenzaiil liegt ein F n te rseh ied  in d e r  F orm  des Kopfes, d e r  bei d i re k te r

Fig. LI.
P rio n o sp io  a fr ic a n a  n. sp. 

a ■- Haken von einem Ventral- 
parapod «1er vorderen Körper- 

hält'te, im Profil; L A I ! . .  
h =  punktierte .Säbelhorste vom 
unteren Fnde desselben Fara- 
pods ; ;ly  '1 ; c — gewöhnliche 
ventrale llaarborste von dem

selben l’arapod ; —



Polychaeta . 4 0 . ' )

Vergle ichung  d e r  b e iden  Arten deutlich e rk e n n b a r  ist. l ie i  P r. p inna ta  ist 
d e r  K o p f  vorn  abgestu tz t,  nicht spitzlieh, eh e r  minimal ausgerande t.  D e r  
K o p f  hat w ed e r  Augen noch  F üh ler .  D ie S e i ten lappen  am K o p f  sind, wie 
bei P r . africana  gestaltet. D ie D orsa ll ippen  d e r  v o rd e ren  P a ra p o d e  sind 
wohl e h e r  noch  etwas kurzsp itz ige r  und stum pfer  als d ie d e r  afr ikanischen 
Art. D ie  ven tra len  I l a k e n  sind sehr  ähnlich gestaltet; sie ze igen in Profillago 
am Scheitel ebenfalls etwa 4 dünne K eb e n zä h n e  ü b e r  dem  H auptzahn . 
Lch gebe zum Vergle ich eine A bbildung  vom  V o rd e re n d e  d er  P r. p in n a ta  
(Taf. VI. F ig. UjOi.

Prionospio  sexocula ta  11. sp.

Tafel V I I  Fig. 159 u. 172, Textfig. L II .
F u n d a n g a b e :  \V a 1 f  i s c h - Il a y . ca. S m .  in schlickig-sandigem  B o d e n :  

W . M i c h a e l ,n e x , 20. d uni 1911.
Be sc hr e i bu ng .  D ie  s  vor liegenden  E x e m p la re  mit e rha ltenem  K o p f  

sind bis au f  eines h inten unvolls tändig : a u ß e rd e m  liegen einige H in te re n d en  
vor. D ie  W ü rm e r  sind  langges treck te ,  ziemlich dünne  T ie re  von  w e iß g e lb 
l icher  F ärb u n g ,  viel za r te r  und k le ine r  als P r. africana  und  die zum V e r 
gleich h e rangezogene  Pr. p in n a ta  E h l . von T alcahuano .  T en tak e l  w aren 
in ke inem  Falle  erhalten . D e r  einzige volls tändige W urm  (die T ie re  sind 
an G rö ß e  nicht erheb lich  versch ieden  ist ca. 14 m m  lang m it etwa 77 S eg 
m enten  und  e iner  M ax im a lb re ite  von  0,5 mm. Bei dem  volls tändigen W u rm  
trägt das Analsegm ent 3 fädig-spitzliche Analc irren ,  v o n  d enen  e ine r  dorsal, 
d ie b e id en  an d e ren  ventra l  gelegen sind. B e i  3 w eite ren  P l in te renden
finde ich ebenfalls 3 Analcirren , was danach  w ohl als d ie X orm alzah l zu
be trach ten  ist. D e r  dorsale  Analc irrus ist ein wenig  länger  als die ventra len .

D ie  K ö rp e rfo rm  ist ähnlich wie bei P r . a fricana:  die g röß te  B rei te
liegt etwa am 4. bis 7. Segm ent,  von  wo aus d e r  K ö rp e r  nach vo rn  zu
deutlich, nach h in ten  s (dir allmählich ver jüng t ist. Das v o rd e re  K ö rp e r 
e n d e  ist deutlich  abgep la tte t :  w eite r  hinten ist d e r  K ö rp e r  im Q uerschnit t  
m e h r  rundlich.

Die F o rm  des K opfes (Taf. V I  Fig. 172) ist ähnlich  d e r  be i  P r. p in 
nata: das V o rd e re n d e  des mittleren, fiach k ie lar t igen  K opfabschnitts ,  d e r  bis 
zur Basis des 1. K iem enpaares  nach  h in ten  re ich t ,  ist wie bei P r. p inna ta  
q u e r  abgestu tz t o d e r  schwach ausgerande t,  ande rs  als Infi P r. africaine  
Auf d e r  Mitte d e r  h in te ren  Hälfte des  Kopfes s teht rech ts  und links von 
d e r  L ängsm ed iane  eine G ru p p e  k le in e r  schw arzer  A ugenpunk te .  D iese  
Augen w aren  bei sämtlichen S tücken  vo rh an d en .  In m e h re re n  F ällen  
stehen in j e d e r  G ru p p e  3 Augen in D re ieckste llung  ; es k ö n n en  a b e r  auch
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melli* sein. Ich nehm e 3 A ugen in e iner  G ru p p e  als N o rm  an. F ü h le r  
fehlen dem  Kopfe durchaus.  D e r  P harynx  w ar  m itu n te r  te ilweise in G e 
stalt (dnes ge lappten  Organs ausgestülpt.  S e i ten lappen  sind am K o p f  je d en 
falls v o r h a n d e n ;  ich k o n n te  sie j e d o c h  nicht deutlich erkennen .

K iem en  fanden sich als Kegel nur  am 1. und  2. B o rs tensegm en t vor, 
also in 2 P a a r e n :  ich sah, wohl infolge Verlustes,  zuweilen w en iger  als 4 
K iem en , niemals je d o c h  m ehr.  D anach  b e t rach te  ich das V orhandense in  von 
2 P a a r  K iem en mit d e r  S tellung am 1. und  2. B ors tensegm en t vorläufig 
als den  no rm a len  Zustand . D ie  1. K iem e ist g rö ß e r  als d ie 2., m itun ter  
ist sie nur  wenig  länger, in an d e ren  Fällen  etwa 1 mal so lang wie diese. 
D ie  K iem en  sind sämtlich, mit Ausnahme1 e iner  kurzen  basalen  und  e iner  
k u rzen  un d  dünnen  te rm inalen  nack ten  E n d s trec k e ,  langfädig gefiedert.ri o
Die obers ten  K iem enfäden  sind k ü rz e r  als d ie  Masse dm- übrigen.

Am 1. bis 7. P a ra p o d  ist d ie dorsa le  P a ra p o d l ip p e  durch  erhebliche 
G rü ß e  ausgeze ichnet : am  g röß ten  ist sie am 2. bis 4. S eg m e n t;  die längst«* 
ist die des 2. Segm ents .  D iese  D o rsa l l ip p en  sind aufgerich te te ,  sch ief  h e rz 
förmige, m e h r  o d e r  m in d e r  spitz ausgezogene  G eb ilde ,  welclu* die D o rs a l 
b o rs ten b ü n d e l  m e h r  o d e r  w en ige r  überragen .  W e i te r  nach hinten nehm en 
die D orsa ll ippen  ba ld  d ie  m e h r  o d e r  m in d e r  quer -e ifö rm ige  F o rm  an, wie 
sie den  S egm enten  des Mittel- und H in te rk ö rp e rs  zukom m t. D ie  v o rd e rs te n  
Lippen des ven tra len  Ibarapodastes  sind am V o rd e rk ö r p e r  ebenfalls lä n g e r u n d  
sp itzer  als am  Mittel- und H in te rk ö rp e r ;  zuerst sind sie in d e r  F o rm  m ehr

den  v o rd e rs te n  D orsa l l ippen  an g e n ä h e r t ,  weiter  
h in ten  zu sen k rech ten  Lam ellen  zurückgebilde t .

D ie  B ors tenbew ehrung  b es teh t  aus H aa rb o rs te n  
u n d  H a k e n ;  H aa rbo rs ten  treten  nu r  dorsal auf. 
D ie  ersten H a k e n  tre ten  ven tra l  etwa am 13. B o rs te n 
segm ent au f  un d  h ie r  zuerst neben  H aa rb o rs te n ;  
jedenfa lls  beg innen  die H a k e n  h in te r  dem  9. S eg 
ment,  sp ä te r  als bei Pr. africana  u nd  pu n ta ta . Einige 
S egm ente  v o r  dem  ersten H a k e n se g m e n t  b e m e rk t  
man schon die lange,  s ta rk e ,  punk tie r te  Säbel-  
H aa rb o rs te  am u n te ren  E n d e  des V en tra lpa rapods .  
D ie  H aken  sind an d e r  Spitze  e ingescheide t  und 
d ie S cheiden  am E n d e  a b g e ru n d e t ;  im Profil trägt 
d e r  H akensche ite l  ü b e r  dem H aup tzahn  3 o d e r  4 

dünne  Xebenzäluie . D ie  W ü rm e r  enthielten zum Teil S ex u a lp ro d u k te .
An einem W urm  hafteten Beste e iner  zarthäutigen, mit wenig grobem  

S and  und Schlam m  b ed e ck ten  Kühn*.

Fio-, L ii.
/ ‘rionosjtio  ¿exocu lata  n. sp. 
Ventraler Haken von (1er 
vorderen Kürperhäli'te, im 
l’rolil íder Ilakenseliaf’t ist 
am unteren Ende (1er Seheide 

einyehroelien) ; 1  ̂11.
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Di <■ vo r liegende  Art un te rsche ide t  sich von  P r. a fricana  und  p in n a ta . 
in deren  nähe re  V erw andtschaft si«1 nach d e r  B ildung  ih re r  K iem en  gehört,  
durch  ger ingere  Zahl d e r  K ie m e n  lind den  Besitz d e r  K opfaugen . E h l e r s  

führt aus dem  ^Material d e r  D eu tschen  T ie fse e -E x p ed it io n  (1908, p. 110) 
e ine P rionospio-Art von Siid- und  Südw esta fr ika  u n te r  dem  K am en  d er  
chilenischen Pr. p inna ta  an. D iese  W ü r m e r  ha t ten  zum Teil K opfaugen .  
K iem en am  1. bis 3. S egm en t und einen etwas sp ä te ren  Beginn d e r  H a k e n  
als d ie südam er ikan isehen  In d iv iduen  d e r  P r. p in n a ta . Obgleich es nahe  
lag, m eine  Tien* m it d e r  südafr ikan ischen  P r. p inna ta  in B eziehung  zu 
bringen, so k o n n te  ich doch  die P r. sexoculata  nicht mit ih r  vere in igen , 
v o r  allem wegen d e r  ger ingeren  Z ah l d e r  K iem en . E in  U n te rsc h ied  m ag  
auch in d e r  g rößeren  Zahl d e r  A ugenpunk te  liegen, d ie sich übrigens bei 
allen m einen  E x e m p la re n  vorfinden. E in e  w eite re  F ra g e  w äre  die, ob die 
P r. p in n a ta  Südafrikas  tatsächlich m it d e r  s iidam erikauischon  Art g le ichen 
N am ens  identisch  ist.

Ich  w ar  in d e r  Lage  einige je n e r  siid- un d  südw es tafr ikan ischen  S tücke  
d e r  Pr. l  iinnata  E h l . zu un te rsuchen . E s  w aren  zunächst 3 von der  
A gulhas-B auk s tam m ende,  le id e r  e inge trockne te  E x e m p la re .  Ich  h ab e  d a 
h er  ü b e r  d ie  K iem en  u nd  ih re  Z ah l nichts G en a u e res  feststellen können .  
E h l e r s  gibt 3  B aar  K iem en  an. D ie  F o rm  des K o p fv o rd e re n d e s  ist in 
folge des mangelhaften  Z us tandes  d e r  W ü r m e r  nicht 
e rk e n n b a r  u n d  deshalb  nicht mit d e r  be i  ch i len i
schen 'Fieren zu vergle ichen.  W a s  den  B eginn 
d e r  ven tra len  H a k e n  angeht,  so bin ich nach U n te r 
suchung mit scharfer  L u p e  zu d e r  Ü berzeugung  
gelangt, d aß  d ie H a k e n  am 9. S egm en t beginnen.
E u l e r s  läß t  die H a k e n  am 11. S egm en t beginnen, 
anders  als bei d e r  chilenischen F o rm .  N ach m einem  
B efunde  w ürde  im  H ak e u b eg in n  k e in e  A bw eichung  
von d e r  P r. p inna ta  von  T alcahuano  liegen. E in  
w eite res  aus de r  G ro ß e n  F ischbuch t (Angola; s tam 
m e n d es  Ind iv iduum  war, wenn auch hinten unvoll
ständig, für  d ie U ntersuchung besser  erha lten .  Es 
sind bei d iesem  3  Baar K iem en  am 1. bis 3. S egm ent v o rh an d e n .  Die v e n 
tralen H a k e n  beginnen  am 9 .  Segment, verm isch t m it H a a rb o rs te n ;  E h l e r s  

A ngabe  ü b e r  den H a k e n b e g in n  ist dem nach  zu berich tigen .  Augen k o n n te  
ich nicht s icher  e rkennen .  D as  K o p fv o rd e re n d e  gle icht m e h r  dem  d e r  
]Jr. p in n a ta  als dem d e r  P r. a fricana. und  ist s tum pfer  als bei d ieser.  Dic 
K opfseiten lappen  sind deutlich, u n d  so an den K o p f  angedrück t,  daß  sie 
d iesen  nach  d e r  H i t te  zu teilweise b«*d«*cken.

Fig. L ili. J*rionospio p in 
n a ta  E h l . von Talcahuano. 
A>ntraler Haken von der vor
deren Körperhälfte, im Profil 
die .Scheiden an der Spitze 
durch Faltung etwas im Um

riß mißgestaltet) .
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Ich fasse m eine  Ansicht ü b e r  d ie südafr ikan ische  P r. ¿»innata dahin 
zusam m en, daß  ich sie nach K opffo rm  und H a k e n b e g in n  n icht von  d e r  
ch ilen ischen  Art t rennen  kann .  E s  m üßten  a b e r  ü b e r  d ie F o rm  des K o p f 
v o rd e re n d e s  noch  m e h r  E x em p la re  mit d e r  südam er ikan ischen  Pr. p inna ta  
verglichen w erden . D iese Art w ürde  dann in Süd- und Siidw estafrika  V o r 

k o m m en ,  w äh ren d  im eigentl ichen T ro p e n b e z i rk  dic1 P r. africana  auftritt. 
W a s  Pr. sexoculata  angeht,  so m uß  ich si«*, so lange das V e r k o m m e n  von  
K iem en  am 3. Segm ent bei ih r  n icht erw iesen ist, als eine* von P r. p in n a ta  
zu so n d e rn d e  F o r m  ansehen , d ie durch  dic* geringere* K iem enzahl un d  den  
spä te ren  H ak e n b eg in n  von d ie se r  abweicht.  Jeden fa l ls  a b e r  w ü rd e  d e r  
F n te r sch ied  im H a k e n b eg in n  bes tehen  ble iben.

P r . capensis Mo I n t . (1885j vom  K a p  g ehö r t  schw erlich  h ie rh e r ;  sie 
ist durch  d ie  Zahl d e r  K iem en  vie lle icht identisch mit Pr. 3 ia h n g ren i  C l a p ., 

dic* v o m  Kap nachgew iesen  w urde .  Nach M c I n t o s h ' s B e sch re ib u n g  m uß 
sie m indestens 4 Baar K iem en  haben , da  für das 1. und 4. P a ra p o d  K iem en  
angegeben  w erden . Zu e iner  gen ü g e n d en  W ie d e re rk e n n u n g  d ie se r  Art 
re ichen  die Angaben  von  Me I x t o s i i  nicht ans.

M icrospio  ro lasiana  n. sp.

Tafel VI Fig. 181, Tafel \  III Fig. 2 0 ö — 207, Textfig. L IV .
F u n d a n g a b e :  l i b a d a s  P o i a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h  o r n é ;  B. G r e e f f .

B es chr e i bun g : Ich habe* zah lre iche  k le ine  T ie re  d ieser  Art gesehen . 
Es sind sch lanke W ü rm e r  von '2,0 bis 3 m m  L änge  mit ‘27 bis 20 B o rs te n 
segm enten .  Die F ärbung  ist weißlich  o d e r  b laß-ockerge lb lich ,  am  V o rd e r 
ende  mit b ra u n e r  Z eichnung. M undöffnung und  P h a ry n x  sind b raun  p ig 
m e n tie r t :  seitlich zwischen M und und T en tak e lb as is  steht ein h a lb m o n d 
fö rm iger  b ra u n e r  F leck. Die m e h r  o d e r  m inde r  s ta rk  gelbliche F ä rb u n g  
d e r  W ü rm e r  wird du rch  eine m e h r  o d e r  w en iger  in tensive gelbliche F ä r 
bung des 1 Jannes hervorgeru fen .

Die allgem einen C h a ra k te re  sind  d ie  d e r  G a ttung  mit den  A rten  
M . niec.znihaciana  C l a p , u n d  atlantica  L n g h n s . A bw eichend  von  b e iden  
ist d ie breite,  ungeteilte,  s tum pfe Kopfform  m e in e r  T ie re ,  das etwas spä tere  
Auftreten d e r  H a k e n  und die geringe Entw ick lung  von  P igm entze ichnungen . 
D er  K o p f  Taf. V II  F ig. 200) ist vo rn  etwa so breit  w ie lang, ain A o rder-  
ran d e  ohne F inschnitt  und h ie r  ziemlich gerad lin ig  o d e r  schwach geru n d e t  
begrenzt.  A uf dem  K o p f  stehen 2 P a a r  dunkle  Augen, von denen  die 
v o rd e ren  w ied e r  geteil t  sein können .

Die W ü rm e r  haben  zum Teil das A ussehen e rw achsene r  "Würmer, 
wenn sie auch nach G rö ß e  und Segmeiitzahl noch nicht ganz ausgew achsen
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sein m ögen ;  zum Teil (Taf. V I I  F ig. 207) hab e n  d ie  W ü r m e r  noeli larvale 
C ha rak te re ,  wie die sehr  langen la rva len  H aa rbo rs ten ,  d ie in be iden  R u d e r 
äs ten  V orkom m en. K iem en  sind bei d iesen T ie re n  mit L a rva lbo rs ten  d e u t
lich entwickelt.  D ie  M ehrzahl d e r  W ü r m e r  hat den  H ab itus  erw achsener  

• In d iv id u en  mit H a a rb o rs te n  von  d er  L änge  w ie sie e rw achsenen  T ie ren  
z u kom m en .  W e n n  noeli L a rva lbo rs ten  V orkom m en, sind a u ß e rd em  schon  
definitive B ors ten  vorhanden .  Inwieweit b e i  E x e m p la re n  mit definitiven 
B ors ten  L a rva lbo rs ten  ab g e b ro ch en  sein k ö n n en ,  lasse ich dahingestellt  sein.

B ei e iner  Anzahl von  E x e m p la re n  finden sieh wulstige Q uerv erd iek u n g en  
ven tra l  an einem  Teil d e r  Segm ente ,  jedenfalls  larvale W im perw ü ls te  (Taf. V I I  
F ig. 205). E s  k o m m e n  so lcher W ülste  etwa 9 o d e r  10 vor. D e r  1. W ulst 
s teht bei m e h re re n  un te rsuch ten  Ind iv iduen  am 3. S eg m e n t;  dann  folgen 
die  Ventra lw ülste  im m er mit Ü bersch lagung  eines S egm ents:  gegen das H in te r 
ende  s tehen  die W üls te  w iede r  mit Ü bersch lagung  vo n  m e h r  als einem S eg 
ment,  also etwa an Segm ent 3, 5, 7, 9. 11, 13, 15, 17, 20 und  23. D ie  O b e r 
fläche d e r  Ventralwülste ist undeutl ich  flach m ehrlapp ig ,  mit etwa 4 flachen 
K o rb lap p e n  versehen .  Bei sonst e rw achsen  au sseh e n d en  W ü r m e r  s ind 
oft noch  S pu ren  d e r  W üls te  e rk en n b ar ,  indem  die be treffenden  S egm ente  
ven tra l  etwas w eite r  vo rragen .

D ie  K iem en  sind bei den  W ü rm e rn  mit V entra lw üls ten  entwickelt  
wie, bei den  übr igen  E x e m p la r e n ;  sie beg innen  mit dem  2. Segm ent,  sind 
bis zu r  Basis frei u n d  k o m m e n  bis weit nach h in ten  am  K ö rp e r  v o r ;  sie 
m ögen  einigen h in te ren  S egm en ten  fehlen.

Am 1. B ors tensegm en t k an n  ich ke ine  D o rsa lbo rs ten  
auffinden. D ie  sonstigen P a r a p o d e  sind zweiästige O r 
gane m it d o rsa le r  un d  ven tra le r  P a rap o d lip p o  u nd  L e ie r ,  
ku rze r ,  e iförm iger  dorsa le r  K iem e.

D ie  B e b o rs tu n g  b es teh t  aus dorsa len  H a a rb o r s te n  
u n d  ven tra len  H a a rb o rs te n  und  ged e ck ten  H ak e n .  D ic  
H a k e n  k o m m e n  bei e iner  Anzahl u n te rsuch te r  E x e m p la re  
zuerst stets am 11. S egm ent vor, und  zw ar stehen h ie r  
2 o d e r  3 H a k e n  n eb e n  H aarbo rs ten .  An den  m ittleren  
S egm enten  k o m m e n  2 o d e r  3 H a k e n  an einem V entra l-  
p a ra p o d  v o r ;  sie finden sich bis ans H in te re n d e .  D e r  
H ak e n sch e i te l  ersehein t  im Profil d re izähn ig ;  d e r  zweite  se k u n d ä re  Scheitel-  
zalm ist seh r  klein.

Am A nalsegm ent (Taf. V I  Fig. 181) s tehen  4 k u rze  Analc irren, von  
d enen  die b e id en  dorsalen  sch lanker  u nd  spitzlicher sind als die, b e iden  
ven tra len .

Fig. LIV. M icro sp io  
ro la s ia n a  n. sp. 

Ventraler Haken von 
einem mittleren Seg

ment, im Profil;
4 0 0 .

1
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T en tak e l  kom m e n  bei erwaehsen»*u AATirmern und  s o id ion  mit Ventral- 
wiilston v o r ;  wo sio fohlen sind sie vornnitlich abgefalhm. D e r  K o p f  
(Taf. VI Fig. 106) mit den  Augen hat bei den v o r sd i io d o n e n  E x em p la ren  
d ie g le iche vorn  abgestum pfte  F o rm .

Von den  w enigen b e k a n n te n  Arten d e r  G attung  w ü rd e  h ie r  w egen 
ih res  V o rk o m m en s  bei (Madeira d ie AL atlantica  L a n g e r h a n s  (AVurmfauna 
v. M adeira ,  III,  1880, p. 89) zunächst in te ressieren .  B e i d ie se r  Art ist d e r  
K o p f  vorn  m ed ian  oingeschnitton, und  d ie  ers ten  H a k e n  s tehen  am 9. Seg- 
m en t;  die Segm entzah l beträg t  30 bis 3"2, also mir wenig m e h r  als bei 
m e inen  T ie ren .  L a n o e r h a n s  beze ichne t  seine T ie re  als reif, ln an be trach t  
d e r  wenig ab w e ich e n d en  S egm entzah l glaub»' ich, daß  m eine  T ie re  doch 
wohl so gut wie e rw achsen  waren. E s  b liebe  dann  im m er  noch  die  A b
weichung im Beginn d e r  H ak e n b o rs ten .  AVas dit* ab w e ich e n d e  K opffo rm  an- 
botritft, so w äre  da ra n  zu den k e n ,  daß  d e r  bei L a n o e r h a n s ’ frischen E x e m 
plaren  v o rh a n d e n e  v o rd e re  K opfe in schn it t  be i  d e r  K o n se rv ie ru n g  sich v e r 
wischen könn te .  Ich  kann  dies n icht beurte i len  und be t ra ch te  d a h e r  m e in e  
Tier«' als ein»' b eso n d e re  Art.

I*ol yrfitra (Jiorcarrf ¡a) p o l y b r a n c h ia  B a s  w .

F u n d a n g a b e :  D e u  t s  c h - S  i id  w o  s t a f r i k a , L i i d  e r i t z b u c h t ,  F lach- 
wasser, 0 — 10 m; W. M i c h a e l s e n , 1911.

Weitere  V e rb r e i t un g :  F a s t  k o s m o p o l i t i s c h ,  auf  de r  S ü d h a l b 
k u g e l  c i r  c u m m u n d a n .  L u s  i t a n i  s c h  ( M i t t e l  m e e r ,  A t l a n t i s c h e  
K ü s t e  F r a n k r e i c h s ) .  A u s t r a l i e n ,  N e u s e e l a n d ;  ( M a g a l h a e n s i -  
s c h e  s G e b i e t ,  F  a  1 k 1 a n d - 1 n s e 1 n.

E r ö r t e r u n g :  D iese  weit v e rb re i te te  A rt lag  in 3 g rö ß e re n  volls tändigen 
E x e m p la re n  und  w enigen k le ineren  Avouierenden vor.  Zw ei Avouierenden 
sind trüb schwarzbräunlich  gefä rb t  (ob infolg»' ein»*s K onserv ie rungsm itte ls? ) ,  
die an d e ren  T m re  sind weißlich graugelb . D»'r K opfm ed iank ie l  ist se it
lich m e h r  o d e r  m in d e r  au sg ed eh n t  schmal braun  gesäum t,  die M undöffnung 
braun eingefaßt.  A u ß e rd e m  kann  noch zar te  b raune  P igm en t ie rung  Vor
k o m m e n ;  so verläuft bei einem  W u rm  etwa in d e r  Alitte zw ischen K o p f 
kiel und K opfseitem vand je d e r se i ts  eine ganz feine braun»' Lini»' nach 
hinten, um sich im AVinkel zwischen d»mi K o p f  und d»'in 1. Segm ent in 
ein»'m F leckchen  mit e ine r  au f  d e r  h in te ren  G re n ze  des 1. S egm ents  ver- 
lauh 'i iden braunen  Lini»' zu vm-einigen. Am Hinterend»' ist kein»' dunk le  
P igm entierung e rk e n n b a r .  Die ano rm a len  B ors ten  des  ü. Segm ents  sind 
braun.

Ein vo lls tändiger  W urm  » nicht d e r  allergrößt»')  ist ca. 14 mm lang, im
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M axim um  etwa 1 mm bra it  und hat ca. (J0  Segmente*. D e r  K ö rp e r  ist 
cb'iitlich abgeplatte t ,  b eso n d ers  etwa in den v o rd e re n  2/$, wo er  auch am 
breitesten  ist. Di«1 größt«* B re i te  liegt etwa am 15. bis ßO. S egm en t;  die 
Segnm nte sind h ie r  ca. 7 mal so b re it  wie lang. N ach  vo rn  findet eine 
allmähliche deutliche V«*rjüngung statt, nach h in ten  zu etwa v on  d e r  Mitte 
des K ö rp e rs  an «nue sehr  allmähliche Breitenabnalun«* gegen das Schwanz<*nd«*.

D er  K o p f  ist vo rn  m ed ian  etwas o d e r  auch k au m  m erk lich  ein- 
gi'schnitten, mit 4 Augen v«*rseh«*n; K iem en  tr«*t«*n v o m  2. S egm ent an au f  
(am 5. f«*hlend) und fehlen bei dem gc*mess«*n«*n W urm  etwa den 25 le tzten  
S«*gmenten. B«*i den ß größ<*r«*n E x em p la ren  ist das 5. S«*gm«*nt ca. 1 mal 
so lang -wie das 4. und  ist, von oben ges«*hen, jed«*rseits eingeschniirt, 
schm äler  als d ie N achbarsegm en te ,  so daß  d e r  v o r  d em  5. Segm ent liegend«* 
v o rd e re  K ö rp e ra b sc h n i t t  hinten abgesetzt «wscheint. D ie  A ualscheibe ist. 
«*twa 2 m al so br«*it wie lang und  hat einen d o rso m ed iam m  Einschnitt;  ein 
v en t ro m ed ia n e r  E inschn it t  kanu  spurw«*ise angechmtet sein. In <*inem Falle  
war einer  d e r  T e n ta k e l  e rha lten ;  clerselb«* ist obii«* b eso n d e re  Zeichnung. 
D ie  Augen, von d enen  die v o rd e re n  <*twas g rö ß e r  sind als die h in teren ,  
h aben  die Stellung eines Q uadra ts  o d e r  eines vorn  wenig b re ite ren  T rapezes .  
Bei einem  zweiten Ex<*mplar fehlen d ie K iem en etwa an den  2ß le tzten 
Segm enten .

D ie  ano rm alen  Borsten des 5. Segm«*nts haben  im ganzen dic F orm , 
wie sie M e s n i l  für nord französische  T ie re  abgeb ilde t  hat (Bullet. Sci«*nt. 
F rance  et B elgique N X I X ,  1S D (J , p. 221 j. Ich sehe b«*i m einen  E x e m -  
plar«*n die B orsten  d e r  v o rd e ren  Beili«* etwas s tä rk e r  gebogen  als bei 
M e s n i e .

Ich  finde d iese südwestafrikan ischen  B o lvdoren  in d e r  K ö rpe rfo rm , 
d«*n anorm alen  B orstensegm enten ,  dem  Ki«unenb«*ginn usw. soweit mit 
P. polybranchia  iib«*r«*instimmend, daß  ich si«* d ie se r  Art zuordne .

P o ly d o r a  y o r r r n s i s  n .  s p .

Tafel VI Fig. 168, Tafel AMI Fig. 11)8, Textfig. LA".
F u n d a n g a b e ;  S e n e g a l ,  D o r é e ,  2 3 m ;  A. H u p f e r  1 8 9 0 .

B e s c h r e i b u n g :  Von den  w en igen  klein«*n E x em p la ren  ist eines, nicht 
das stä rks te ,  vollständig, u nd  mit 25 B ors tensegnm nten  ca. 1 m m  lang; das 
s tä rke re  T ier,  ein B ruchs tück  mit V o rd e re n d e ,  hat bei e iner  L änge  von
1,5 mm ca. 26 S egm ente ,  wobei hin ten  am K ö rp e r  n icht viel fehlen dü rf te ;  
das dritte ist ein k le ineres  A"order«*nde mit lß  S«*gm«*nten und  0,8 m m  lang. 
Bei dem  ganzen AVurm und d em  größ«*ren Vorderend«« ist die D orsalf läche 
des K ö rp e rs  fein b raun  punk tie r t ;  d ie P unk te  bilden ein«* Q uerlinm  o d e r
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2  Querlin ien  an je d e m  Segm ent,  y o u  donen  n u r  dio v o r d e r e  deu t l icher  zu 
verfolgen und  v o l lk o m m en e r  e r k e n n b a r  ist.

D e r  K o p f  (Taf. V II  Fig. 108) ist e twa so breit  wie lang o d e r  wenig  
länger als breit ,  vo rn  stumpf, sanft k o n k a v  geru n d e t  o d e r  stum pfeckig  ru n d 
lich abgestutzt,  ohne  v o rd e re n  m e d ian e n  Einschnitt .  D ie  2 P a a r  Augen 
sind  groll, dunkel,  n ie ren fö rm ig  und b ilden  einen  nach vorn  k o n k a v e n  
P o g e n  o d e r  ein vo rn  b re i te res  T rapez .  Die v o r d e r e n  m e h r  h a lb m o n d 
fö rm igen  A ugen sind m indestens  d o p p e l t  so groß  wie die h in teren .  D o r 
sale h in te re  P arap o d lip p en  sind v o rh a n d e n ;  sie sind am 1. P a ra p o d  etwa ' / 2, 
an den  nächsten  S egm enten  bis zum 1. k aum  so lang wie d ie D o rs a l 
bors ten  u nd  nehm en  gegen das H in te ro n d e  an L änge  ab. D ie  L ip p e n  
sind eiförm ig-zylindrische, an d e r  Spitze  rund lich  abges tum pfte  G ('bilde.

D ie  1. K iem e steht am 7. S egm ent;  w ie weit nach  hinten K iem en  
auftreteu ,  ist schwor auszu m a ch e n :  be i  dem  volls tändigen  W u rm  scheinen  
sic un g efäh r  an den  10 le tzten S egm enten  zu fehlen. B e i d em  k le ineren  
V o rd e re n d e  mit l o  S egm enten  sind d ie  K iem en  am 13. S egm en t halb so 
lang, wie d e r  K ücken bre it  ist, was wohl die M axim allänge sein w ird ;  die 
1. K iem e ist k ü rz e r  als d ic ha lbe  K ö rp o rb re i to  u nd  k o m m t höchs tens  >/3 
d e r  K ü ckenb re i te  gleich.

Ü b e r  d ic  B orxtonvorte ilung ist zu b e m e r k e n ,  d a ß  am 1. S egm ent
w enige D orsa lbo rs ten  v o rh a n d e n  s ind; ich e rk e n n e  d e re n  3 bei e inem  W u rm .

A nom ale  B orsten  s tehen  wie gew öhnlich  
am  5. S eg m e n t;  das ó. Segm ent ist nicht 
o d e r  n u r  u n b e d e u te n d  länger  als die 
b en a ch b a r ten  S eg m e n te ;  V en tra lbors ten  
s ind am  5. S egm en t vo rh an d e n .  G e d e c k te  
ven tra le  H a k e n  zeigen sich zuerst am 
7. S egm en t n e b e n  H a a rb o r s te u ,  am
7. S egm en t finden sich 2, am  8. 3, an
d en  m ittle ren  S egm en ten  3 o d e r  4 H a k e n
im V en tra lp a rap o d .  D ie  Spitze  de r
H a k e n  ist deutlich zweizähnig. Am
5. S egm en t  sind a u ß e r  den  ventra len  
B ors ten  4 do rsa le  1 la a rh o rs ten  im P a ra 

po d  v o rh an d e n .  Dic* anom alen  B ors ten  s tehen  in 2 Keihen. In  d e r  h in te ren  
Keiho sind 4 anom ale  B ors ten  v o rh a n d e n ;  sie sind stark ,  am  E n d e  ausgehöhlt
und ähnlich denen  d er  P. f ia r a  C l a t * .  D ie  v o rd e re n  anom alen  B orsten
sind zart, mit lanzettlich e rw eite r te r ,  in eine  feine S pitze  aus lau fende r  E n d 
strecke, ähnlich denen  d e r  P . finca. P a rapod lippen  sind am 5. S egm ent 
nicht entwickelt.

Fig. I.V. P ohlii o ra  ¡iow ensis  11. sp. 
n =  starke, anomale hintere Horsten vom  
.’>. .Segment, im l ’rotil; -L1L1L. /, =  ¡ ¡ a r t e

lanzettliche, anomale vordere Borste vom  
5. Segm ent, im Profil; iLr'E c =  ventra
ler Halten von  einem mittleren Segment, 

in. Profil ;



Polychaeta . 4 1 3

D as  A nalsegm eut (Taf. V I  F ig. 168) ist b o rs tcu lo s ;  von oben  gesehen , 
e rschein t es wie eine d icke  S c h e ib e ,  die etwa 2 m al so b re i t  wie lang 
und  am  E n d e  schräg von  o b e n - v o r n  nach hinten - unten  abgestu tzt ist. 
D orsa l  ist e twa in h a lb e r  L änge  eine halbkre is fö rm ige  A usrandung  sichtbar, 
die, b esonders  deutlich an den  Seiten , mit ros tb raunem  P igm en t eingefaßt 
ist. M ir  scheint, daß  eine Saugscheibe  vo rh an d e n  ist; doch  bin ich in 
a n b e trac h t  des dürftigen Materials n icht ganz sicher, ob  das A nalende  voll
k o m m e n  erha lten  ist. E s  sind  w e d e r  C irren  noeli b e s o n d e re  L a p p e n  am 
A nalende  e rkennbar .

F a c h  ih rem  sonstigen C h a ra k te r  g eh ö re n  die W ü r m e r  in d ie G attung  
Polydora, in d e r  ich sie vorläufig u n te rb r in g e .1)

Farn. Ariciidae.
A v i d a  a n t jv a p e q u e u s is  11. s p .

Tafel V I  Fig. 146, Tafel V I I  Fig. 22ö, Texttig . L V Í.
F u n d a n g a b e n :  W a l  f i s c h - B a y ,  ca. 8 m, im sandig-schlickigen G ru n d e  : 

W . M i c h a e l s e x , 26. J u n i  1911.
D  e u  t s c l i -  S t i  w  e s t  a f r i k  a,  L ü d e r i  t z  b u  c h  t,  F lachw asser ,  0 — 10 m; 

W . M i c h a e l s e x , 1911.
B e s c h r e i b u n g :  D iese  Art ist du rch  6 E x em p la re  ve r tre ten ,  d ie  sämtlich 

h in ten  m e h r  o d er  w en ige r  unvolls tändig  sind. D as  g röß te  E x e m p la r  ist 
eines d e r  T ie re  von  W alfiseh-B ay  : es ist mit ca. 88 S egm enten  ungefähr  
19 mm lang  und  am 21. S egm en t 3 mm breit . D ie  F ä r b u n g  ist b la ß -o c k e r 
bräunlich  bis graugelblich . An d e r  v o rd e re n  K örperhä lf te ,  mit A usnahm e 
d e r  k ie m en lo sen  Z one ,  ist fast im m er  eine aus segm entalen  F le c k e n  b e 
s tehende  b ra u n e  D orso -M ed ian l in ie  v o rh an d e n .  Bei einigen T ie re n  ist ('in 
zw eilappiger ,  w ie d e r  r a d iä r  gefa lte ter  P h a ry n x  m e h r  o d e r  w en ige r  aus- 
g<'stülpt.  An einzelnen E x e m p la re n  hafte ten  B este  dü n n h äu t ig e r  Böhren .

D ie  v o r l iegende  A rt ist, w ie A r. Cuvieri, M ichaelseni u. a., eine A ric ia  
im  engeren  Sinne, mit e ine r  v o rderen ,  durch  ventra le  P a ra p o d rau d p a p il le n  
u n d  ven tra le  Bauchpap il len  ausgezeichneten  K ö rp e rs tre ck e .  D e r  k e g e l 
förmig-spitze , augenlose , do rsa l  un d  seitlich basal zuw eilen  etwas b räunlich  
g eze ichne te  K o p f  Taf. VI F ig. 146) ist ganz ähnlich d em  d e r  .4. M ichaelseni 
E h l ., j e  nach  den  U m ständen  etwas g es treck te r  o d e r  g e d ru n g e n e r :  d e r  
kege lförm ige E ndringe l  ist k au m  länger  als d e r  Basalringel des K opfes  
und  am  G ru n d e  halb so b re it  wie d ieser .  D ic  v o rd e rs te  K ö rp e r r e g io n  be-

*) Außer dieser Art waren noeli Exemplare von vielleicht 1 oder 2 anderen Polvdoren  
von W estafrika vorhanden. Da aber kein einziger von diesen Würmern gut erhalten und 
vollständig war, habe ich von einer näheren Untersuchung abgesehen.
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stoht aus etwa 10 bis 20 S egm en ten :  bei deu  g rö ß ten  E xem p la ren  m ögen 
es 11) bis 21 S egm en te  sein. R echne t m an die  Ü b erg angssegm eu te  zum 
M it te lkö rpe r  mit .Bauchpapillen h in z u ,  so w ürde  sich diese Zahl noch 
um einige S egm en te  e rh ö h e n  und  die vorderst! '  K ö rp e rs t re e k e  23 bis 27 
Segm ente  umfassen. Als vorders t! '  K ö rp e r re g io n  be t ra ch te  ich die S trecke ,  
an w elcher  die Y eutra lbors ten  durch  ihre b rau n e  F ä r b u n g  und  differenzierte 
F o rm  g eg enüber  den  fo lgenden  mittleren  und  h in te ren  Segm enten  mit f a rb 
losen Borsten  sich m a rk ie ren :  d iese  S tre ck e  ist zugleich die Kegion der  
pap i l len tragenden  Y en tra lpa rapode .  Mit B auchpap il len  versehene  Segment! '  
kam en ungefähr  1)— 11 vor, von  den e n  etwa 4 bis f> noch au f  d ie Z o n e  
d e r  b raunen  Y en tra lbo rs ten  entfallen. D ie  S egm ente  e rha lten  nun  mit ihren  
B arapod ien  schnell die no rm ale  F o rm ,  d ie sie w eite r  be ibeha lten .  An 4 
bis 6 Segm enten  h in te r  de r  Z o n e  d e r  b rau n en  Y en tra lbo rs ten  tragen die 
Y en tra lp a rap o d e  noch  R a n d p ap i l len ;  es sind dem nach  ebenso  viele F b e r -  
gangssegm ento  zwischen d e r  v o rd e rs te n  K ö rp e r re g io n  und d e r  langen H in to r 
s trecke  d e r  norm alen  S egm ente  vo rh an d en .  D ie  B arapod ien  d e r  v o rd ers te n  
K ö rp e rre g io n  h aben  die g le iche G esta l tung  und  Z u sam m ense tzung  wie bei 
A r. Michaelseni, abg e se h en  von  den bei d ieser  Art v o rh a n d e n e n  s ta rken 
Bfoilborsten. D as  1. Barapod  hat eine k u rze  D o rsa l l ip p e  und  ven tra l  «'ino 
ebenso ges taltete Y entra llippe .  B a rap o d p ap i l len  k o n n te  ich am Y en tra las t  
des 1. B a rapods  n icht sicln'r  ausm achen  (ein«' solche Bapille sali ich am  
1. B arapod  bei e iner  g rö ß e ren  J r .  M ichaelseni). Yoni 2. Borstonsegment, 
au tre ten  mit zu n e h m e n d er  Zah l ven tra le  B a ra p o d -R a n d p a p i l le n ,  im M a x i
m um  d o d e r  9 bis 15 auf. Die ven tra le  L ip p e  ist an den S egm en ten  d e r  
vorders ten  K ö rp e rre g io n  wenig  von  den  B a ra p o d p ap i l le n  un te rsch ieden ,  
kaum  länger als d ie nächst b en a ch b a r te  B arapodpap i l le ,  u nd  wird erst an 
den  C bergangssogruenten  länger  un d  in ih re r  S tellung am o beren  E n d e  d er  
senk rech ten  P a rap o d p a p il lo n re ih e  differenzierter .  An den  S egm enten ,  welche 
B auchpapillon  h a b e n ,  k o m m e n  zuerst je d e r se i ts  1 bis 4 so lcher  P ap il len  
(•or; sie nehm en  zunächst an Zahl zu und dann  w ied e r  a b ;  im M axim um  
kom m un 1U bis 15 P ap il len  vor. B eisp ie le  für d ie Z ah l d e r  B auchpapillon  
sind etwa fo lg en d e :  je d e rse i ts  1, 3, 4, 7, 10, 9, dann  ab n e h m e n d ,  o d e r  2, 
4 , 0 ,  0, 14, 15, 14, (5, 3 usw. D ie  M axim alzahl de r  Bauchpapillon  var i ie r t :  
«1er größti '  W urm  hat n ich t g e ra d e  auch dic höchs ten  P apillenzahlen .

D ie  no rm alen  P a r a p o d e  (Taf. Y1I Fig. 253) h ab e n  a u ß e r  d e r  K iem e 
und  d e r  D o rsa l l ip p e  ven tra l eine spitze H in te rl ippe ,  einen etwa halb so 
langen t 'irrus term inalis  und einen ganz kurzen ,  spitzen Y entra lc irrus .  
K iem en u nd  D orsa ll ippen  k ö n n e n  in d e r  Endhälf te  b raun  gefärbt sein. 
Yoni 15. Segm ent etwa an w erden  die Y e n tra lp a ra p o d e  nach E rre ichung
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ih re r  H ax im allänge  im m er k ü rze r  bis zum E n d e  d e r  v o rders ten  K ö r p e r 
region.

Die 1. K iem e stellt bei allen E x e m p la re n  am G. B ors tensegm ent.  D ie  
K iem en  sind von  Anfang an g ro ß ,  lanzettlieh mit d ü n n e r  E ndsp itze  und  
anfangs viel länger  als d ie d o rsa le  L ippe .  An den  Ü bergangssegm enten  und  
den  no rm alen  Segm enten  ist d ie  D o rsa l l ip p e  d e r  K iem e  an L än g e  gleich. 
Kur, wo an den  ersten  K iem ensegm en ten  reg e n e r ie ren d e  K iem en  v e r 
k om m en ,  k ö n n e n  diese K iem en  viel k le in e r  als gew öhnlich  sein.

D ie  B ors ten  d e r  v o rders ten  K ö rp e rre g io n  v e r 
halten  sich fo lgende rm aßen  (so am  10., e inem  m itt
leren  S eg m e n t) :  Die B ors ten  d ie se r  S tre ck e  fallen, 
wie bei a n d e re n  Aricien, beim B e trac h ten  von d e r  
F lan k e  h e r  durch  ihre b rau n e  F ä rb u n g  auf. V en 
tral t re ten  d ie B ors ten  am  P a r a p o d  in m indestens 
3 o d e r  4 sen k re ch te n  R e ihen  auf. In den v o r 
d e re n  3 R eihen stehen  n u r  s ta rke  H ak e n ,  von  denen  
d ie  d e r  v o rd e rs te n  R e ihe  d ie  k ü rz e s te n ,  d ie  d e r  
d r i t ten  R e ih e  d ie längsten  sind. In  d e r  hinterstem 
R e ihe  finden sich s ta rke  H aken  und  kräftige H a a r 
bo rs ten  gem isch t;  d ie  H a a rb o rs te n  ragen  gut 3  mal 
so weit vo r  wie d ie H a k e n  u n d  haben  d ie  übliche 
fe i lkerb ige U rnannm tierung .  D ie  Hak«m sind in 
d e r  h in ters ten  R e ihe  w e n ig ,  in den  3 v o rd e ren  
R e ihen  s tä rk e r  k o n k a v  nach  oben  gebogen , h aben  
in ih re r  A ußenhä lf te  di«* b e k a n n te  fe i lkerb ige  (Ober
flächenstruk tu r  an d e r  k o n v e x e n  Seite  und haben  
sämtlich an d er  Spitze m e h r  o d er  w en iger  d e u t 
lich ein«' sche idenar t ige  Bildung. D ie  dorsa len  B ors ten ,  u n d  ü b e rh a u p t  di«1 
sonstigen H a a rb o r s te n ,  haben  kein«' B esonderhe i t .  In den  h in te ren  S eg
m enten  d e r  vnrderst<m K ö rp e rre g io n  finde ich durchaus  ke in e  s ta rke  L a n z e n 
o d e r  Pfeilborsten ,  wie sie bei A r. foe tida , liberiana  un d  M b haelseni anftreten.

Bei wenigen E x e m p la re n  sind di«.* m ittleren  S egm en te  durch  weißliclnm 
Inhalt, v it ' lh 'icht S perm a,  angeschwollen .

A r . angrapequensis s teht F o rm e n  wie d e r  A r . L a tre ille i u n d  A r. Cuvieri 
d e r  X o rd ha lbkuge l  nahe, b eso n d e rs  d e r  le tzteren ,  u n d  kann  als d e re n  \  <w- 
t re te r  in S üdafr ika  gelten. A r . Cuvieri h a t  «'ine ganz ähnl iche S eg m e n t
zahl d e r  v o rders ten  K ö rp e rre g io n .  D ie  sü d a m er ik a n isch e  A r . Michaelseni 
u n te rsche ide t  sich du rch  eine etwas k ü rze re  vorderst«* K ö rp e r re g io n ,  auch 
durch  dunkler«? F ä rb u n g  und  b eso n d ers  durch  d ie  auffallenden ven tra len  

Pfeilborsten.

F ig. LVT. A ric ia  a n g ra 
pequ en sis  n. sp. 

Stärker gebogen? ventral? 
H akenborste mit hyaliner 
Sjiitzenselieide ans der hin
teren Hakenreihe, des 10. 

Ventralparapods : - k 1 .
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A r ic ia  l ib e r ia n a  11. s p .

Tafel VI Fig. 1(57, Taf. V II  Fig. 'JOI), * 2 1 0 ,  T»*xtfig. L V IL
F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l :  O n r n 1.
L i b e r i a ,  »Sino e und S otti* a  K r u .
F r a n z i i « . - K  o n g o  , K a p L o p » ' z ,  »Sette* ( ' a m a  und X y a n g a - F l u  13,
( ' a b i n d a , L a n  d a n a. »Sämtlich : A. I lu rna : .
Be sc hr e i bung .  D ie  vo r l iegende  Art ist eine im trop ischen  W esta fr ika  

w eit verb re ite t) '  gro lle  und  ze rb rech l iche  F o rm ,  d ie von  den  v e rsc h ied e n en  
F u n d o r te n  fast n u r  in einzelnen Ind iv iduen  v o rh a n d e n  ist. K e in  E x em p la r  
d ie se r  d e r  A r. foetida  C lai*. n a h e s te h e n d e n  Art w ar  vollständig. V on  den  
b e iden  mit K a ta lognum m er  V. LV24 (L iber ia)  v e r se h e n e n  V o rd e re n d e n  w ar  
das g rö ß e re  mit !J8 L ors tonsegm enten  ca. 8!) m m  lang u nd  g eh ö r t  zu den 
g röß ten  E x em p la ren :  d ie  1 »reite am 30. »Segment be t räg t 4 mm. E in  im 
gleichen G lase  l iegendes kop f lo ses  F ragm en t  mit r u n d  100 »Segmenten ist 
gegen 80 nun lang. E in  m indestens  45 m m  langes, s ta rkes  V o rd e re n d e  

von »Settra K ru  b es teh t  aus etwa 120 »Segmenten. An einem T ie r  hafte ten 
Leste e iner  sch lam m besotz ten  häu tigen  L öhro .  Die F ä r b u n g  ist ge lbbräun-  
lich-ße ischfa rben  o d e r  dun k e lb rau n  mit schwach b läu lichen  »Seiten. D ie  
L auch längsm ed iane  bläulich, vo rn  ir is ie rend. G ra u b rä u n l ic h e  o d e r  b raune ,  
bläulich überlaufen»',  etwas ir is ie rende  F ä rb u n g  k o m m t ebmifalls vor. H el le re  
T ö n u n g en  sind wohl als einem  m in d e r  guten E rha ltungszustand  en tsp rechend  
anzusehen.

D ie  a l lgem einen ( L arak ter» '  d ie se r  A ric ia  sind d ie d e r  Aricien mit 
e iner  vorderstm i,  mit pap i l len tragenden  V c n tra lp a rap o d e n  und Lauchpap il len  
v e rse h en e n  Kürp< 'rs trecke. Im »Spezh'llen g ehö r t  d ie A rt  zu den mit langen 
Pfeil- o d e r  Lanzim borsten  am hinti 'ren rF»'il d e r  v o rd e re n  Körp('rstr<*cke 
ausgerüste ten  Arten, wie J r .  M ichaelseni und fo e tid a ;  m it d e r  le tz te ren  stimmt 
sie im ganzen und in de r  F o rm  d e r  L auzenbors ten  üb»T»'in. Im  einzelm 'n 
s»‘i noeli fo lgendes üb»'r mi'ine Tier»' bem erk t.

D ie F orm  d»'s augenlosm i K opfes  (Taf. V I Fig. 167) ist wi<* b»'i J e .  
foe tida ;  d e r  K o p f  ist etwa so lang wie di»' 2 »>rsten L o rs tensegm entc .  Dorsal 
jederseits  am V o rd e rra n d e  des bint»'ren K opfringels  Imgt ein spa ltförm iges 
»Sinnesorgan. D ie  vord»*rst»' Körperr» 'g ion wird du rch  d ie  F ärb u n g  der  
\ T»'ntralborst»'n gekennzi. 'ichnot : d i « ' s » ' s ind d u n k h 'r  als b»u A e. fo e tid a , dunk»'l- 
braun od»'r mattbräunlioh, und die »S»'gmentzahl d»'r v o rd e re n  K ö rp e rs t re c k e  
ist Iniber als bei di»'s<*r. Jeb linde in d e r  vord»'rsten Legion ca. 27, 28, 
ca 31, nu 'h rfaeh  2.S od»'r 27 »Sogmente. 31 bei dem  g ro ß e n  T ie r  von »Settra 
Kru, 22 b»*i d»*m w eißlich-gelben Vorderend» ' von Gore*»», das b»'(l»'utend 
schwäche]' ist als d ie  ander»'n  E xem pla re .
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Die K iem en, dio wir* dio dorsale  Parapodlipp«* vi«*lfaeh iu d e r  E n d 
hälfte gelbbräunlioh  gefä rb t  sind, beg innen  m eistens am 7. Borstonsegm ent,  
se l tener  am  9. Bei 5 E xem pla ren ,  es s ind g ro ß e  T ie re ,  s teht d ie  1. K iem e  
am 7. Segm ent,  bei 3 E x em p la ren  am 9.: d ie  le tz teren  s ind n icht so groß  
wie d ie 5 e r s te n ,  b eso n d ers  k le in  ist das E x e m p la r  von  G o ré e .  Ob in 
den Fällen  dos spä te ren  K iem enbeg iuus  v o rd e re  K iem en  v e r lo re n  gegangen 
sind, habe  ich n icht en tscheiden  k ö nnen .  D ie K iem en  sind anfangs k ü rz e r  
als die D orsa ll ippe ,  nehm en  dann schnell au Länge zu und s ind bei vo lle r  
E n tw ick lung  m indestens  so laug wie d ie  D orsa ll ippe .  Im  allgem einen sind 
d ie  K iem en  und  d ie  D orsa ll ippen  wie gew öhnlich  einspitzig, m itun te r  ist bei 
b e id en  die Spitze w ied e r  ku rz  gegabelt .

ln  d e r  v o rders ten  K ö rp e rre g io n  k o m m e n  dorsa l  fe i lkerb ige  H aa rb o rs te n  
u nd  vom  1. Segm ent an eine H in to r l ippe  v o r ,  die an den fo lgenden S eg 
m en ten  allmählich an L änge  zun im m t,  a b e r  auch bei vo lle r  Entw ick lung  
h in te r  den D o rsa lb o rs te n  an L än g e  zuriickbleibt.  D as  1. Y eu tra lp a rap o d  
träg t in d e r  Mitte ein«1 k u rze  H in te rl ippe ,  hat a b e r  noch  k e in e  Bandpapillen .  
Vom 2. S egm en t  an  tre ten  ven tra le  Pa r a p o d - lí an d p a pi 11 < * n au f ,  zuerst n u r  
iu ge r inger  Z ah l ;  sie neh m en  nach  hin ten  schnell an Z ah l zu; am 15. S eg 
m en t  z. B. k o m m e n  ca. 14 B a ndpap i l len  am Y eu tra lp a rap o d  vor,  gegen das 
E n d e  d e r  v o rd ers te n  B eginn  nim m t ih re  Z ah l w ie d e r  ab. B auchpap il len  
k o m m e n ,  etwa vom  IG. S egm ent an. an ungefähr 11 S egm en ten  vor, anfangs 
1, ‘2 o d e r  3 jc d e rse i ts  an e inem  S egm ent,  im M ax im um  9 bis 12 je d e rse i ts .  
N u r  ganz w enige (etwa 2j h in ters te  S egm en te  d e r  v o r d e r e n  K ö rp e rre g io n  
hab e n  ganz w en ige  Y e n tra lp a rap o d p a p il le n  und  ke in e  B a u c h p a p il le n ;  sie 
k ö n n e n  als Ü bergangssegm ente  zum M it te lk ö rp e r  mit se inen X o rm a lp a ra -  
po d e n  gelten.

D ie  m it t le ren  N orm alsegm ente  (Taf. Y I I  Fig. 2 0 9 j besitzen  a u ß e r  d e r  
dorsa l  in se r ie r ten  K iem e am D o rsa lp a ra p o d  «*ine H in te r l ippe  von etwa 
K iem enlänge  nebs t  e inem  laugen, von  2 o d e r  3 b rau n en  Aciculae gestützten 
H aarb o rs te n b ü n d e l .  D«*r n o rm ale  Y entra las t  ha t  eine  spitze H in to r l ippe ,  
«*inen ebenso lchen  a b e r  k ü rze re n  T erm ina lc irrus  und  am ventra len  E n d e  
des P a ra p o d a s te s  einen ku rzen  kege lfö rm igen  Yeutra lcirrus. H inzu  k o m m t 
noch  ein fadenfö rm iger  w e i te re r  Cirrus, dm* bere its  in d e r  h in te ren  Hälfte 
d e r  v o rd e re n  K ö rp e rre g io n  b e m e rk b a r  ist u n d  an den  norm alen  Mitt«4- 
stjgmenten d«*s K ö rp e rs  noch  s tä rk e r  und  auffallend«*!* wird. D iese r  Cirrus, 
d e r  mind«*stens bis zu r  Mitte des  K ö rp e rs  nach hint«*n zu iestgestellt w erden  
kann, en tspring t dorsal an d e r  W urze l  des Y en tra lp a rap o d s  und m ag danach  
als o b e re r  Y eutra lc ir rus  b«*tracht«*t werd«*n: er ist an den no rm a len  P a rapod ien  
im v o rd e re n  Körperdritt«*! ziemlich g roß  und  ragt n icht ganz so weit vo r
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w ie d e r  T erm iua lc irru s  des V en tra lpa rapods .  1 Cirrus k o m m t bei
J r .  liberiana  schon au don le tz ten  ,S bis 10 odo r  violloicht 15 Segmonton 
d o r  vordoron  Kör]>orrogion vor,  ist anfangs kloin und zart,  an don lotztou 
S egm enten  diosor Region a b e r  schon  ganz doutlich und  groß. Bei A r. foe tida  
ko m m t ein e n tsp re ch e n d e r  obo ro r  V entra lc ir rus  e tw a bis zur  Mitte dos 
K ö rp e rs  nach hinton vor,  or w ird  von  S a t n t - . J o s e p h  (Ann. Sei. N atur .  1894. 
X V I 1. p. 92) für dio lotztou Sogmouto do r  v o rdo ron  K ö rp o r rcg io n  ange- 
gobon. Bei A r. J  fichaeheni tindot d or fragliche Cirrus sich von den  h in te ren  
Segm onton d e r  v o rd e re n  Region an und  ist an den  M ittelsegm enten d er  
vordoron  K örporhü lf te  ein ansehnliches ,  den  ven tra len  P a ra p o d a s t  an L änge  
ü b e r rag e n d es  Organ. An den jen igen  S egm enten  d e r  v o r d e r e n  K ö rp e rre g io n ,  
an denen  die  s ta rken  ven tra len  L anzenbors ten  V orkom m en, s teht d e r  be-  
SL-hriobene Cirrus har t  neben  d e r  L an z en b o rs te  und  dorsa l  an derse lben .  Bei 
d e r  J r .  any rape//nensis fehlt ein so lcher  C irrus; ich k o n n te  ihn auch an 
den  norm alen  M itte lsegm enten nicht finden. 1 >ie S tellung des Cirrus bei 
J r .  liberiana  ist aus d e r  b e t re t le n d en  A bbildung  (Taf. VII Fig. '208) zu 
ersehen.

Die V en tra lbors ten  der  v o rd e ren  K ö rp e rre g io n  sind wie bei A r. fo e tid a  
durch ih re  dunk le  F ä rb u n g  kenntlich  un d  stehen in 4 o d e r  5 Q u e r re ih e n  
am  V en tra lpa rapod .  Am 10. V en tra lp a rap o d  z. B. s ind  fo lgende B ors ten -  
formon vo rh an d en ,  ln  den  v o rd e re n  Q u e r re ih e n  s tehen  H a k e n  von d e r  
bekann ten  F o rm  und von  v e rsc h ied e n em  B iegungsg rad ; d ie h in ters ten  sind 
am wenigsten gebogen  und  am hellsten: d ie A ußenhälf te  d e r  H a k e n  an d er  
k o n k a v e n  K ante  ist (p iergerippt und  die H ak e n sp i tz e  mit e ine r  hyalinen  
S ch e id e  bed e ck t .  Zu hin ters t  im P a ra p o d a s t  s tehen  zah lre iche  gew öhnliche  
feilkerbigo H a a rb o rs te n .  Die schon erw ähn ten  s ta rk e n ,  langen L a n z e n 
borsten  d e r  v o rd e re n  K ö rp e rre g io n  stehen am o b e re n  E n d e  des ven tra len  
P a rap o d a s te s  ungefäh r  vom  11. bis 13. B ors tensogm ont an. D iese  Bors ten ,  
von  d en e n  viele beschäd ig t  bzw. ab g e b ro ch en  w a re n ,  k o m m e n  zu 1 o d e r  
2 am P a r a p o d  v o r  un d  h ab e n  die F o rm  b r a u n e r ,  m it einem M a rkgew ebe  
erfüllter gla tter  N ade ln  o d e r  Lanzen ohne Randzälm o. D ie  L anzenbors ten ,  
in der  F o rm  den e n  d e r  A r. fo e tid a  ganz ähnlich . ragen nicht im m er  weit 
vor .  Ich habe  vere inze lt  2 n eb e n e in an d e r  weit vo rra g en d  gesehen).  Z u 
weilen sind sie k u rz ,  ohne  verle tz t zu sein. In d ie sem  F a l le  w ird  d ie 
Spitze von e ine r  s p i t z e n , weißlichen S c h u tz k ap p e  ü b e r z o g e n , so an den  
v o rd e ren  S egm enten  der  la n ze nbors ten tragenden  K ü rp e rs t re c k o  : es mag
sieh h ierbei um noch nicht völlig ausgew achsene L anzen  handeln .  U n ter
halb d e r  L anzen  stehen  in den be tre t tenden  V en tra lpa rapod ien  einige kurze , 
helle ,  nadela rt ige  H a k e n b o rs t e n : sie sind gla tt ,  h ab e n  eine ab g e ru n d e te
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Spitze uncí einen  hellen, am  E n d e  ko lb ig  e rw eite r ten  Z en tra lkana l .  D iese  
du rch b o h r ten  N ade ln  k o m m e n  einzeln auch w eiter  un ten  im  P a r a p o d  vor. 

U n te r  4 mit scharfer  L u p e  un te rsuch ten  E x e m p la re n  d e r  zum V ergle ich

F ig. LVII. A  vicia  lib eria n a  n. sp. a  =  lange, starke Lanzenhorste vom oberen Ende eines 
Ventralparapods vom hinteren Teil der vorderen Körperregion (an der Spitze etwas abge
nutzt) ; 1  ̂ . b =  zwei Lanzenborsten mit besser erhaltener Spitze (besonders gut erhalten 
ist  die Spitze der kurzen, noeli im F leisch eingeschlossenen Ersatzborste); *4 -. c =  kurze, 
zarte, nadelartige Borste mit sondenförmigem, an der Spitze kolbenförm ig erweitertem M ittel
kanal, ans der Gegend dicht unterhalb der Lanzenborsten im Ventralparapod; <ƒ== stärker
gebogene ventrale H akenborste mit hyaliner Schutzkappe aus einem ventralen Lanzenborsten- 
Parapod der vorderen Körperregion, im Profil; ¿LjLfl. e —  ventrale Haarborste von demselben  

Parapod, in F lächenansicht; ÍLLÍ1.

hera n g ezo g e u o n  A r . M ichaelseni linde ich n u r  be i  einem  W u rm  an den 
b e id en  le tz ten  S egm en ten  d e r  v o rd e re n  K ö rp e rre g io n  au f  d e r  einen K ö rp e r-

2 8  31 i e t a  e 1 se  n , W e sta fr ik a , Bd. II.
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soite jo  pino solche lange L anzonbors te  an einem V en tra lparapod .  D ie  
m ik ro sk o p isch e  F n to rsuchung  eines dera rt igen  V e n tra lp a rap o d s  zeigte, daß  
a u ß e r  d e r  obers ten  se h r  langen L an z en h o rs te  noch s icher  5 an d e re  L an z en 
horsten  un te rha lb  j e n e r  v o rh an d e n  w a re n ,  d ie von oben nach unten an 
S tä rk e  etwas abn e h m e n  und  höchstens so weit aus dom  P a r a p o d  vorragen ,  
wie die gew öhnlichen  H a k e n b o rs to n .  D iese  L an zen b o rs ten  haben  einen  
bellen Schaft: die Spitze ist im Inneren  b raun  und  zeigt ani G ru n d e  bei 
F lächenansich t  je d e rse i ts  einen nach hin ten  ger ich te ten  Z a h n ;  d ie Spitze  
kanu d a h e r  ebenso  gut als pfeilförmig beze ichne t w erden . M öglicherw eise  
könn te  d ie vere inze lte  seh r  lange obers te  L anzenbors te  gewaltsam aus dem  
P arapod  herausgezogen  sein und  dadu rch  so weit he rv o r ra g en .  Ich gebe  
('ine A bb ildung  (Textfig. LYI I 1)  von  e ine r  d ie ser  P o rs te n  zum Vergle ich  mit

denen  d e r  A r . liberiana. G abe lbo rs ton  
k om m e n  bei A r , liber it inu  w ie bei 
A r . fo e tid a  vor,  so im D o rs a lp a ra p o d  
d e r  m it t le ren  S e g m e n te :  ich h a b e  j e 
doch  in m e h re re n  P rä p a ra te n  ke in e  
gut e rha ltene  G ab e lb o rs te  l inden 
k ö nnen ,  so daß  ich von e iner  genauen , 
B esch re ibung  d e rse lb en  absehen  m uß. 
In  d e r  G ru p p e  d e r  mit L an zenbors ten  
in de r  v o r d e r e n  K ö rp e rre g io n  ausge
statteten Aricien  steht A r . liberiana  
d e r  lusi tan isch-m ed ite rranen  A r. fo e 
tida  C l a i *,  seh r  nah e  und ver tr i t t  d iese 
im trop ischen  W esta fr ika .  A r.fo e tid a  
u n te rsche ide t  sich durch  hel lere  K ü r 
perfärbung , etwas spä teren  B eg inn  der  
K iem en und  ger ingere  Zahl d e r  S eg 
m en te  in d e r  v o rd e re n  K örperreg ion .  
Die 1. K iem e  steht bei A r. foe tida  
m e is t  am Ü., se l tener  am S. B ors ten 
segment. Bei 3 g ro ß en  K e a p e le r  E x e m 
plaren  d e r  A r . foe tida  in d e r  H a m 
b u rg e r  S am m lung stellt d i « * 1. K iem e 
am 9. Borstensegm ent.  D ie  Yentral- 
bo rs ten  d e r  v o r d e r e n  K ö rpe rreg ion  
s ind bei 2 Ti «wen he l le r  als bei A r. 

v o r d e r e  K ö rp e rre g io n  bestellt aus 22,

Fis ; .  L Y I 1 1 .  A ric ia  „M ichaelseni E n t . .  

a  — starke, w eit hervorragende oberste Lan
zenborste vom zweitletzten ventralen Lanzen- 
horsten-l ’arapod, im Profil, h —  vierte (von 
oben gerechnet) Lanzenborste von dem selben  
Parapod, im Profil (Der rechte Zahn ist nicht 
sichtbar, vielleicht abgesehliii'en. D iese Horste 
ragt w ie alle anderen mit Ausnahme der ober- 
Mo u nur mit der äußersten Spitze aus der 

Haut h ervor; .--L -,

liberiana, nämlich hell rostbraun . Dic*
23 odor 24 S egm enten .  Zu A r . foe tida  könnt«' nach dom spä teren  K iem en-
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beginn und d e r  Zahl d e r  Segm ente  d e r  v o rd e re n  R eg ion  von  m e inen  T ie ren  
das k le ine  E x e m p la r  von  G orée, dem  nörd lichsten  F u n d o r t ,  gehö ren  : eb e n so 
wohl kann  dieses a b e r  ein ju n g e s  T ie r  d e r  J / \  liberiana  sein. D e r  spä tere  
K iem enbeg inn  zeigte sich j a  auch bei viel süd licher  ge fundenen  E x e m p la re n  
d e r  A r. liberiana, welche die h ö h e re  Zahl v on  S egm en ten  in d e r  v o rd e re n  
K ö rp e rre g io n  anfweisen. D ie  v o r d e r e n  V en tra l  borst en s ind  bei dem  G orée-  
E x e m p la r  nicht hell ro s tb ra u n ,  höchstens so bräun lich  wie bei d e r  einen 
A r. fo e tid a , d ie d u n k le re  in d e r  F ä rb u n g  m e h r  d enen  d e r  J r .  liberiana  
nahe  k o m m e n d e  v o rd e re  V en tra lbo rs ten  hat.

Scoloplos ( y a  klon e fe  is) h ex a p h y llu m  Schm.

T afel V I  F ig. 153, 154, Tafel V I I  Fig. 2G0, Textilg . L IX .
F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S ü d  w e s t a f r i k a  . S w a k o p m u n d ,  E b b e 

strand, u n d  L i i  d e r  i t z  b u c  l i t , F lachw asser ,  0 — 10 m; AV. M ic h a e l s  e x , 1911.

F ig . LIX. S colop los h exaphyllum  Senn, a  — starker, klauenförm iger Haken mit haardünner 

Spitze vom oberen Ende des 10. Ventralparapods, im Profil; ~ j 3 . h - distaler Teil eines 

solchen H akens, an dem die dünne Endstreeke abgebrochen ist; -O - i .  t- =  kräftige Haar

bürste mit fast vollständig erhaltener dünner Endstrecke (an der Spitze fehlt ein Stückchen) 

vom oberen Teil desselben Ventralparapods, im Profil; j  _  schwächerer Haken mit

.Spitzenscheide vom unteren Teil desselben Ventralparapods. im Profil (der kurze Fortsatz links 

au der H akenspitze ist ein Teil der einen, nicht vollständig sichtbaren Schuidenhälfte) ; dJlT.

Wei tere  V e r br e i t u n g :  ¡ S ü d a f r i k a .
Er ö r t e r u ng .  D iese  Art liegt in T ie re n  v e rsc h ie d e n e r  G rö ß e  v o r .  d ie 

ungefähr d ie  G rö ß e  d e r  S c h m  a r d a * sehen Originale  e rre ichen . E in  g ro ß es

28*
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volls tändiges T ie r  ist ca. 43 mm lang , d ab e i  ziemlich gedehnt.  D ie  F ä r 
bung  ist Indier o d e r  d u n k le r  graugelb  bis fah l-b räun lich ;  am V o rd e rk ö r p e r  
k ann  schw ache schw ärz liche  W ü lk u n g  V orkom m en. D e r  K o p f  kann  bräunlich 
gesäum t o d e r  sonst bräunlich  gew ölk t  se in ;  in den  h in te ren  b e id en  K ö r p e r 
dritteln k a n n  an d e r  W urze l  d e r  D o rs a lp a ra p o d e  ein b ra u n e r  F le c k  auftretcn .

Ü b e r  die Schm a r d a 1 sch en Originale h a b e  ich schon einige Angaben 
u n te r  Sc. arm iger  (F a u n a  Siidwest-Australiens. P o ly ch a e ta  I I .  11)14, p. 27). 
gem acht. Ich  b e m e r k e  noeli fo lgendes ü b e r  m eine  'Piere.

D ie  Art ist kenntlich  an dem  abgestum pft-kege lfö rm igen  K o p f  <Taf’. V] 
Fig. 154), deiu K iem enbeg inn  und  den  B orsten .  D ie  1. K iem e steht am 
7. o d e r  8. B o rs tensegm en t:  n u r  in e inem  F alle  fand ich d ie 1. K iem e links 
am 10., rech ts  am 12. B o rs tensegm en t;  d ie se r  W u rm  w ar n icht d e r  grüßte ,  
und  es ist d e n k b a r ,  daß  v o rd ere  K iem en  abgefallen  w aren. B e i einem 
sehr k le inen  W u rm  von  3 mm L änge  steht, sow eit e rk ennbar ,  d ie 1. K iem e 
am  7. B orstensegnien t .  D ie  K iem en  kom m e n  bis nahe  ans H in te re n d e  voie

V en tra le  H a k e n -  sive N a d e lb o rs te n  kommoD bis zum 9 . ,  12 . ,  14. 
oder ,  bei den  g rö ß ten  T ie ren ,  20. S egm en t  vor .  D ie  v o rd e re  K ö rp e rs t re c k e  
mit ven tra len  N ade lbo rs ton  ist im m er  an d e r  b rau n en  F ä rb u n g  d e r  V en tra l
borsten  kenn t l ich :  bei g rö ß e re n  E x e m p la re n  ist d ie  Z ah l d e r  v o rd e re n  
Segm en te  mit N ad e lb o rs ten  g rö ß e r  als bei k le ineren .  N ach einem P rä p a ra t  
vom  10. B ors tensegnien t  verha lten  sich d ie ven tra len  B orsten  und  H ak e n  
in ih re r  F o rm  fo lg en d e rm aß e n :  Es k o m m e n  d o r t  einfach k lauenfö rm ige
H a k e n  m it kräftig  nade lfö rm iger  Spitze v o r  und  ebenso lche,  an  denen  an 
der  Spitze  noeli d ie h aa rd ü n n e  feine E n d s t r e c k e  e rha lten  ist. D ie se  H a k e n  
sind im In n e ren  längsgestreift.  A ußerdem  sind ziemlich kräftige H aa rb o rs te n  
mit e rh a l ten e r  o d e r  mit a b g e b ro c h e n e r  fe i lkorb iger  E n d s t r e c k e  v o rh a n d e n :  
d iese  Borsten  sind etwa halb so s ta rk  wie die eigentl ichen g roßen  H ak e n .  
Endlich  k o m m e n  noeli schw ächere  H a k e n  ungefäh r  in d e r  S tä rke  d e r  H a a r 
borston vor ,  de ren  etwas stumpfliehe nade la rt ige  Spitze von zwei S c h e id e n 
k lappen  um faßt w ird ,  wie an den ven tra len  H a k e n  d e r  Eun icen .  D iese  
S c h e id e n h a k e n  stehen  am unteren  E n d e  des V en tra lbo rs tenbünde ls ,  das dem 
E n d e ,  an dem  der  s ta rke  H ak e n  anftritt , en tgegengese tz t ist. Ich sehe nur 
wenige d e r  S c h e id e n h a k e n ,  in einem P rä p a ra t  2, in einem an d e ren  nur 
einen. Ich gebe A bbildungen  d ieser  v e rsch iedenen  ventra len  Borsten  der  
V o rd er  en K ö r p ers tr ec k e .

D er  P harynx  mit seinen L ap p en  war in m e h re re n  Fällen  ausgestülpt. 
Am Analsogment (Taf. VI Fig. 153) e rk e n n t  man bei einigen T ie ren  4 A nal
cirren von k u rze r  F ad en fo rm  : von diesen s tehen 2 m edio-ventra l ,  d ie be iden  
ande ren  lateral o d e r  m ehr  dorsal.  Bei an d e ren  T ie ren ,  so g rößeren ,  sind
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dio Cirren  m indestens n icht deutlich: dor Hand des Afters ist h ie r  in (h 
eventuell noeli m e h r  kürzt* L äp p c h en  zerteilt,  von denen  2 m ed io -ven tra le  
deu t l icher  un d  länger  als d ie an d e ren  h erv o r tre te n .  An einigen E x em p la ren  
hafteten m it etwas feinem Schlam m  o d e r  S and  b e k le id e te  S tücke  zarthäu tiger  
B öhren .

Ganz k le ine  In d iv id u e n  dieser  Art von  3 — 4 mm L änge  h ab e n  35 bis 
40 S egm en te  , ein rech t  k le ines von  3 mm L änge  hatte  21 Segm ente.  An 
einzelnen e rk e n n t  m an 4 Analc irren, an a n d e re n  w ie d e r  ke ine  o d er  w en iger  
als 4: in den  be iden  le tz te ren  F ä llen  sind die C irren  w ahrschein lich  sämtlich 
o d e r  zum Teil abgefallen. D e r  Basalringel des K opfes  sieht bei d iesen 
k le inen  W ü rm e rn  oft wie zweiringelig  aus: sonst ist d ie  F o rm  des K o p f e s  

wie bei g rö ß e ren  Ind iv iduen .

Scoloplos a n u i  f/ec  0 .  F .  M ü l l .

F u n d a n g a b e :  S p a n  i s e h - G  u i n  e a  , I n s e l  E l o b y :  A.  H u p f e r .

Wei tere  Verbr ei tung  : K o s m o p o l i t i s c h .  N o r d -  und S ü d h a l  b k n  g e 1.
E r ö r te r un g .  Das einzige E x e m p la r  ist ein V o rd e re n d e  von fahl b la ß 

b räun licher  F ä rb u n g .  D e r  K o p f  ist spitz, ganz wie bei an d e ren  Sr. arm iger. 
Die 1. K iem e  e rk e n n e  ich am 1 G. B ors tensegm en t:  f rü h e r  h a b e  ich k e in e  
K iem en  feststellen k ö n n e n ;  es ist ab e r  in an b e trae h t  d e r  unbefr ied igenden  
E rha l tung  des  W u rm e s  möglich, daß  doch  K iem en  an frühe ren  S egm enten  
auftreten. Im  ven tra len  B ors ten b ü n d e l  d e r  v o r d e r e n  K ö rp e rre g io n  stehen  
nu r  lange H a a rb o r s te n ,  so am 4. Borstonsegm ent.  D an a ch  k an n  das T ie r  
nicht m it d e r  w estafrikan ischen  A ricia  ( 'hecalieri F a u v . vom  Senegal zu- 
s a m m e n g e h ö r e u , dies«* ist ein Scoloplos und hat üb rigens auch einen viel 
früh eren  K i em enb egi n n .

Ich  beze ichne  das T ie r  vorläufig wegen d e r  ü b e re in s t im m en d e n  K opf
form, des F eh le n s  v o rd e re r  v en tra le r  H a k e n b o rs te n  un d  des nahezu  gleichen 
ersten Auftre tens d e r  K iem en  als SV. arm iger.

Es ist re icheres ,  b esser  erha ltenes M ateria l abzuw arten ,  um diese west- 
afr ikan ische F o rm  bes se r  kennen  zu lernen.

Farn. Opheliidae.
P ol y o p li th u l  m u s  p i c t u s  I ) u j .

F un d a n g a b e :  W e s t a f r i k a  ohne n äh e re  Angabe.
Wei tere  Verbrei tung : F a s t  k o s m o p o l i t i s c h .  W ä r m e r « 1 und t r o 

p i s c h e  G e b i e t  e d e s A 1 1 a n t i k und d e s  I  n d o - P  a z i f i  k. Von S ü cl - 
w estafrika  m ir  nicht vo rgekom nnm .
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B e me rk ung en .  Diese Art ist in 2 E x e m p la re n  v e r t r e t e n . von denen  
das g rö ß e re  T ie r  7,5 m m  lang und mit ea. 2G S egm enten  volls tändig  ist. 
Die U rundförbuug  ist w eißlich-gelb  mit b ra u n e r  Zeichnung . D ie  Z e ichnung  
ist nur  an d e r  v o rd e re n  Jv ö rpers trecke  v o r  d e r  Z o n e  d e r  S e i tenaugen  re ic h e r  
en tw icke lt :  sie fehlt am h in teren  K ö rp e rd r i t te l  u n d  ist am M it te lk ö rp e r  au f  
m e d io -do rsa le  segm entale  Q uers tr iche  au f  d e r  K ückenm ittc  besch ränk t .  D e r  
K opf  ha t  k e in e  b raune  Z eichnung  und träg t 3 Augen. Seitenaiigen sind 
in 11 P a a r e n  vom  (i. S egm ent an vorhanden .  D ie  A nalpapillen  sind wohl 
zum Teil abgefa llen :  nu r  am u n te re n  E n d e  des A nalspaltes sind zwei 
längere  Papillen  deutlich  e rh a l ten  u n d  1 o d e r  2 k ü rz e re  w eite r  oben.  D as  
k le inere ,  w en ige r  gut e rha l tene  T ie r  hat n u r  ganz schw ache  b rau n e  K ö rp e r -  
Zeichnung und, sow eit e rk en n b ar ,  11 P a a r  S e i tenaugen .

A r m a n d i a  in te r m e d ia  F a u v .

A r m a n d ia  in term ed ia  F a c v k i . .  l î n l l e t .  Soc. Linu. Normandie, V (5), 1901, p. SG, 
l'ig . 29 lí. 30.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  D o r é e ,  2 3 m ;  A. H u p f e r  1830.
A n g o l a ,  A m b r  i z e 11 e ; A.  I I u p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  W o s t a f r i k a .
E r ö r t e r u n g :  D iese  A rm and ia  w urde  in g e r in g e re r  Anzahl bei Ambri- 

ze tte  gesam m elt.  E s  sind k le ine  w eiß l iche  W ü r m e r  ohne  b eso n d ere  Z e ic h 
n u n g :  n u r  d e r  D a rm  sch im m ert  d u nke l  durch  d ie  K ö rp e rw a n d  h indurch . 
Di«' M axim allänge vo lls tänd iger  E xem plar«1 beträg t  mit 23 llo rs teusegm entcn  
und  mit K iem en  vom  2. bis 20. S egm ent G,ö— 7,5 mm. D e r  K o p f  trägt 3 
di>m Gtdiirn aufli«*g«*nde Augen, de re n  S tellung d ie  gle iche ist w ie bei A n n .  
lanceolata W i l l e y : die  b e id en  seitl ichen Augen sind auch  v on  unten  h e r  
ichtbar.  S e itenaugen  sind in 11 P a a re n  am 7.— 17. S egm en t  v o r h a n d e n ;  
mitunter  sti 'ht das 1. Auge schon am G. Segm ent.  D ie  Analk ienm  ist zart  
un d  dünn, fadenförmig, j e  nach den U m ständen  v ersch ieden  lang, so lang 
wie d ie 4 — 5 h ‘tzt<‘ii S egm en te  od«n* kü rze r .  Von P a n d p a p i l le n  des Anal- 
ro h re s  zähle ich 12— 14 von v e rsc h ie d e n e r  Länge ,  d ie nicht ganz le icht 
ause in a n d e r  zu halten sind. E inige ger inge V orsprünge  zwisclmn den P a n d -  
papilhm mögi'n  noch etwa als Papillon mitzuzühhm sein und d«'r«>n Zahl 
etwas e rhö lm n: ganz genau  ist d ie lkapilhmzahl k aum  festzustcllen. Einige 
recht k le ine  In d iv iduen  von kaum  d e r  halb«in Läng«1 d e r  g röß ten  T ie re  
haben  fast genau die gleiche S egm entzah l,  vi<41eicht «“in S egm ent w«“niger 
als jene .

Di«“ vorlmgend«“ A r m a n d ia  ist ohm* Frage  d ie von F a u v e l  1901 von
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Senegal besch r iebene  Art. F a u v e l ' s  einziges E x e m p la r  w ar  m erk l ich  g rö ß e r  
als m eine T ie re ;  d ie S egm entzah l lind K iem enverte i lung  ist d ie  gle iche: 
S e itenaugen  w erd en  zu 18 P a a r  angegeben . D ie  um etwas g rö ß e re  Zahl 
d e r  S e itenaugen  m ag m it d e r  b e d e u te n d e re n  G rö ß e  des W u rm e s  o d e r  auch 
mit b e s se re r  E rk e n n b a rk e i t  d e rse lben  Zusam menhängen. Am A nalroh r  gibt 
F a u v e l  '21 I landpap il len  an, in w elcher  Zahl d ie lange A nalk iem e offen
b a r  mit einbegriffen ist. D ie  Z ah l mag mit dem  Alter d e r  T ie re  zunehm en. 
D ie  von  F a u v e l  abgeb ilde te  F o rm  des K opfes  findet sich auch bei e inem 
Teil m e in e r  T iere ,  bei an d e ren  ist d e r  K o p f  g le ichm äßig  spitz-kegelförm ig  
ausges treck t .

Von G o ré e  w ar ein w inziger  W u rm  von 1.5 m m  L änge vorhanden ,  
de r  vielle icht zu A rm . intermedia  gehört .  D as  T ie r  ist volls tändig  und  hat 
24 o d e r  25 B ors tensegm ente .  V o rh a n d e n  sind 3 A nalpapillen ,  w obei es 
fraglich bleibt, ob d iese sämtlich ursprünglich  v o rh a n d e n  sind. D ie  K iem en 
w aren  fast überall abgefallen. Seitenaugen  k o n n te  ich  n ich t  e rkennen .

V on  A m brize tte  (G Fd .)  fanden  sieh nachträglich  noch  2 k le ine  gelb- 
bräunliche O pheli iden  mit ca. 27 S egm enten  vor, an d enen  ich un te r  dem 
M ik ro sk o p  an einzelnen Stellen A ugen  zu e rk e n n en  glaube. Ich  stelle 
d ie se  T ie re  mit zu A rm . intermedia.

A rm . in tennedia  steht d e r  A rm . lanceolata des  Ind isch-P az if ischen  G e 
biets n a c h  d e r  Z ah l d e r  S egm ente ,  K iem en v erte i lu n g  u nd  Seitenaugenzah-  
nahe .  E in e  verw an d te  lusi tanische Art ist A rm . oligops M a r e n z .

Eine  nicht ganz aus re ichend  beschr iebene ,  a b e r  n a h e s te h e n d e  < )phe- 
liide ist d ie Ophelina maculata  W e b s t , v o n  den  B e rm u d as  (Bullet.  Unit. 
States, N ation  Mus. 1884, X X V ,  p. 322). D iese A rt  h a t  3 Kopfaugen , 24 
o d e r  25 P a a r  K iem en  und  11 P a a r  S e itenaugen  am  7.— 17. Segment, ist 
d a h e r  m it g ro ß e r  W a h rsch e in l ic h k e i t  e ine A rm and ia . Analpapillen  w aren  
v o rh an d e n ,  doch  nicht gut erhalten. W e b s t e r  bez e ichne t  die S e itenaugen  
als r u n d e  schwarzi* F le c k e ,_ ohne  dabe i  den A usd ruck  Augen zu gebrauchen . 
D ie  S egm entzah l wird nicht angegeben :  aus d e r  B e sch re ib u n g  d e r  K iem en 
u n d  d e re n  Z ah l geht a b e r  h e rv o r ,  daß  W e b s t e r ’s A rt m indestens  28 S eg 

m en te  gehab t hat.

Farn. Scalibregmidae.
H y b o sc o le x  loa  {//seta  Schm.

H ybosco lex  longiseta  S c i i m a k d a .  N ene W irbell. T iere, 1 ,2 , 18(11, p. 54, Tab. XXVII 

Fio-. 211 .
L ip o b ra n c h iu s  capen sis  “W i l l e y . Litoral Polychaeta Cape o f Gooil Hope. Trans. 

Linn. Soc. IX, (1, 1904. p. 2(16. Tab. lo  Fig. 23, Tab. XIV F ig. 14.
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F u n d a n g a b e :  I) pii t s e h - S ¡i d w e  s t a f r  i k a , S \v a k  o p ui u n d ,  E b b e -  
s traud :  W . M i c h a e l s e n , 1911.

Wei tere  Ve r br e i t un g :  S ü d a f r i k a .
E r ö r t e r u n g :  D e r  einzige Y er t iv to r  d«*r Fam il ie  d e r  S cal ib ivgm iden  w ar 

• •in einzelnes, in Gesellschaft von Ariciideu  gefundenes  Exemplar-, das mit 
d«*m Jjip . cupensis W i l l e y  identisch ist. Den* volls tändig  erha ltene  W urm  
ist 11 — 12 mm lang, am 1.3. S egm en t ca. 2 m m  breit  und  besitz t  ca. G4 S eg 
m ente .  D ie  F ä rb u n g  ist in d e r  v o rd e ren  K ürpe rhä lf te  grau-gelblich mit 
Hauen do rsa len  b räun l ichen  Q uerb indon .  D ie  h in te re  K ü rp e rh ä l f te  ist oben 
bräunlich, un ten  m e h r  graugelb .  D ie v o rd e re  K ürpe rhä lf te  ist etwas sa ck 
artig aufgebläh t:  d ie S egm en te  sind d o rsa l  m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich drei-  
r ingelig, am deutlichsten  die d e r  v o rd e re n  K ü rp e rh ä lf te .  A u ß e rd e m  ist die 
D o rsa lß ä ch e  durch  L ängs-  u n d  Q u erfu rc h en  undeut l ich  gefeldert,  d ie so ge 
b ilde ten  F e ld c h c n  s ind d ie  T rä g e r  d e r  b räun lichen  Z eichnung.

An d e r  Basis des w eiß l ichen  q u e r -ham m orfü rm igen  K o p flap p e n s  sehe  
ich jederse i ts ,  v o m  B ucca lsegm cnt e in igerm aßen  ve rd e ck t ,  ein P a a r  d u n k le r  
Augenflecke. D ie  A ugenflecke jod«*s P aares  st«*hen hinter«*inander; die 
vo rd eren  sind g rü ß e r  als d ie h in te ren  und h aben  die F o rm  von schwach 
k o n k a v  ausgebuch te ten  Q u ers tr ichen :  d ie  h in te ren  A ugen  sind viel k ü rz e r  
und  so gut wie gerade .  E in  bors ten lo ses  B ucca lsegm ent ist v o rh an d e n  und  
dorsal  und  seitlich s icher  e rk e n n b a r ;  ven tra l  ist es d u rch  einen E inschnitt 
je d e rse i ts  von  d e r  U n ter l ippe  getrennt.  D ie  U n te r l ippe  w ird ,  soviel ich 
e rk e n n en  kann , vom  Bucca lsegm ent und dem  1. B ors tensegn ien t  geb ildet ,  
ln  d e r  h in te ren  K ürperhä lf te  sehen  die Segment«* d o rsa l  zweiringolig  o d e r  
nicht deutlich geringelt  aus ; zum Teil ist die B ingelung d ie ser  h in te ren  
►Segmente dera rt ,  daß  ein v o r d e r e r  k ü rz e re r  und  ein lä ngere r  h in te re r  
P ingel zu un te rsc h e id en  ist. D e r  A fter ist weißlich, r a d iä r  gefältelt u nd  
von G k u rze n  F ad en p a p i l len  um geben . D ie  Analpapillen  sind nicht g le ich 
m äßig  am U m fange des Anus verte ilt ,  3 d avon  geh ü ren  m e h r  d e r  D o rs a l 
seite, die übrigen  3 m e h r  de r  V eutra lse i te  d e r  Analüffnung an. 2 von den 
dorsal gelegenen  Papillen sind ein wenig  länger  als d ie übrigen. D a ich 
nu r  ein E xem pla r  gesehen  habe ,  läßt sich n icht en tsche iden , ob d iese  A n
ordnung u nd  F o rm  d e r  Analpapillen die P eg e l  ist.

D ie B ors ten  sind im dorsa len  und  ven tra len  P a rap o d  zarte,  einfache, 
längen* H a a rb ü rs te n  und kurz«* < babelborsten. de re n  länger«* Z in k e  an d e r  
Innenkan te  lang gewimp«*rt ist. Wed«*r d ie D o r s a l - n o c h  d ie  Ventralb«)rst«*n 
d e r  vordi'i 's tcn au f  das B uccalsegm ent fo lgenden  S«*gm«*nte sind durch  Kürz«* 
o d er  g rö ß e re  S tä rke  d«*n B orsten  d e r  Mittelsogmente geg e n ü b e r  modifiziert.

Ich zweiH«* nicht,  daß  das vor l iegende  T ie r  dieselb«* F o rm  ist, die
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W i l l e y  als L ip . capensis kurz  b esch r ieb en  hat. W i l l e y  nenn t .sein E x e m 
plar  schwarz mit w eißem  Kopf, die S egm entzah l w ie bei m einem  T ie r .  
D aß  bei L ip . capensis a b e r  die dunk le  F ä rb u n g  nicht du rchw eg  einheitlich 
war, geh t aus d e r  A bb ildung  W i l l e y ' s v on  d e r  V entra lfläche des V o rd e r 
endes h e rv o r ,  in d e r  Q u erb in d e n  d u nk le r  F lec k e  abgeb i lde t  sind, d ie  an 
die F e ld e rz e ic h n u n g  m eines  W urm es  erinnern .  L ip .  capensis ist dah e r  als 
Synonym  mit H. longiseta zu vere in igen .

W a s  Hyboscolex■ longiseta anbetriflt,  so w äre  es nicht m öglich gewesen, 
m ein  T ie r  nach  d e r  ung en ü g e n d en  B e sch re ibung  S c h m a r d a u s  mit Hyboscolex 
zu vere in igen , wenn nicht d ie N achun te rsuchung  des S c h m  a r o a ’sehen  Orig inal
exem pla rs  m ir  h ie rü b e r  K la rhe i t  verschafft hätte. D as O rig ina lexem pla r  
ist ein schätzungsweise 13 m m  langer W u r m  mit ca. GO Segm enten .  S c h m a r d a  

hat d ie F ä rb u n g  als fast schwarz b ez e ichne t :  vo n  d ie se r  F ä rb u n g  ist je tz t  
nichts m e h r  zu se h en :  d e r  W u rm  ist j e tz t  düs te r  b räunlich .  D ie  O b e r 
fläche des K ö rp e rs  ist, deutlich  nam entlich  dorsal,  d u rch  Q uer-  und  Lüngs- 
furchen  w arzenar tig  gefeldert.  D e r  K o p f  ha t  d ie gle iche F o rm  wie bei 
m e in em  T ie r  und  wie bei Oncoscolex dicranochaetus S c h m . D ie  P a ra p o d ie n  
sind n ied rige  H ö c k e r ,  d e re n  deu t l icheres  H e rv o r t re te n  bei d iesem  W u rm  
jedenfalls  m it dessen K ontrak t ionszus tand  in V erb in d u n g  zu b r ingen  ist. 
S c h m a r d a  h a t  in d e r  G a ttungsübers ich t  se iner  F am il ie  Ariciaea, zu w elcher  
er  Hyboscolex gestellt hat, d ie P a ra p o d ie n  richtig  als zw eire ih ig  angegeben , 
w äh ren d  er  unm it te lbar  v o r  d e r  A r tbesch re ibung  in d e r  G attungsd iagnose  
sagt „ tubercu la  se tigera  m o n o s t ich a" .  Hyboscolex ist aus d e r  F am il ie  d e r  
A riciiden zu entfernen und be i  den  S ca l ib regm iden  un te rzubringen .  D ie  
B o rs te n  sind wie bei m e inem  T ie r ;  in einem  m it t le ren  P a r a p o d  sehe  ich 
ca. 7 G abe lbo rs ten .  Von K iem en  ist w ed e r  bei S c h m a r d a ' s noch  bei 
m e inem  T ie r  etwas zu finden, auch  bei L ip . capensis sind solche nicht 
vo rh an d en .  Me. I n t o s h ' s V erm utung  (1905), daß  Hyboscolex mit d e m  D a sy
branchus caducus iden tisch  sei, hat sich n u n m e h r  als unzutreffend erwiesen.

W as die G attung  Hyboscolex an  sich angelli,  so ist d ie se r  N am e als 
d e r  äl tes te für m e ine  A rt anzuw enden .  L ipobranchius w u rd e  1888 von  
C u n x i n g h a m  a. R a m a g e  (Transact.  Roy. Soc. E d in b u rg h ,  1888, X X N I l l ,  
p .  GÓ5) für  die Eum enia  Jeffreysi M e  I x t . von  18G8 errichtet.  A lter ais 
L ipobranchius  ist d ie  S c h m a r d a ' s c Ii c  G attung  Oncoscolex von 18G1, d. h. 
ein Teil  de rse lben ,  soweit sie den  One. dicranochaetus S c h m , betrifft. E h l e r s  

hat ( 1 9 0 4 1 'N eusee land .  A nnelid . I, p. b \)  den  One. dicranochaetus w ie d e r 
gefunden, d iese  A rt und  ih re  Stellung n ä h e r  c h a rak te r is ie r t  und  den  One. 
homochaetus m it ih r  vereinigt.  Ich  k a n n  nun d e r  G a t tung  nach  k e inen  
U n tersch ied  zwischen Hyboscolex un d  One. dicranochaetus f inden; als Art
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mag d ieser  von Hyboscolex v e rsc h ied e n  sein ; e r  ist he l le r  gefärb t als le tz
te re r :  d iese  F ra g e  soll h ie r  nicht e rö r te r t  w erden .  E h l e r s  erw ähn t au ß e r  
se inen hell gefärb ten  E x e m p la re n  ein mit dem  gleichen K on se rv ie ru n g s 
mittel beh a n d e l te s  schwarzes Exempla]-. Da die G attung  Oncoscolex S c h m . 

n u r  einen V er tre te r  d e r  S ca l ib regm iden  n e b e n  2 Gapitell iden enthält, so 
empfiehlt es sich, dir* e indeutige  G attung  Hyboscolex statt Oncoscolex anzu
nehm en . E s  ergibt sich danach  fo lgende S y n o n y m ie :  Hyboscolex S c h m . 

1 8G1 =  Oncoscolex S c h m . 1801 par t im  -}- L ipobranchius  C u n n i n g h a m  a. R a m a g e  

1888 Oncoscolex S c h m . ( E h l . j 1904.
E in e  dem  H y boscoi?,c seh r  n a h e s te h en d e  G attung  ist d e r  Sclerocheilus, 

G r . fl 864 j, d e r  sich nam entl ich  durch  c i rrusartige  A nhänge  an dim h in te ren  
S egm enten  von  ers te rem  un te rscheide t .  Ich h ab e  solche A nhänge bei 
m einem  S w a k o p m u n d e r  AVurm nicht finden können ,  auch an dem Original 
des Hyboscolex n ic h t :  dm- E rha ltungszustand  des le tz te ren  ist a l lerdings nicht 
vorte i lhaft  für  d ie  E rk e n n u n g  d era r t ig e r  O rgane; ich n eh m e an, daß 
Hyboscolex solche Girren n icht besitzt.

Farn. Arenicolidae.
Arenicola  assi m il is var. afp a is  As Inv.

F u n d a n g a b e :  1) e ti t s  c h -  S ü d w e s t a f r i  k a ,  L i i  d e r i  t z b u c h t , am
tiefsten E b b e s t ra n d  im Schlam m  zwischen Ste inen  und  E e lsb löcken  : 
AV. A I i c h a e l s e n , Ju li  1911.

Wei tere  Ve rb re i t ung :  l m  n o t i  a l e n  und  s u b t r o p i s c h e n  G e b i e t  
d e r  S ü d h a 1 b k  it g e 1 weit verblautet.  E  a 1 k 1 a n d - 1 n s e 1 n , AI a g a 1 h a e n - 
s i s c h e s G e b i e t ,  F  e u e r  1 a n d : K e r g u l e n ;  N e u s e e l a n d ,  S ü d w e s t - 
a f  r  i k  a.

E r ö r t e r u n g :  D iese  .südwestafrikanische ^\ren icola ist durch  b E x e m p la re  
ver tre ten ,  von  d enen  das stä rks te ,  das zugleich e in igerm aßen  g e ra d e  aus- 
ges treck t ist, ziemlich vo lls tändig  und 58 m m  lang ist; die C auda  allein 
m iß t ca. 12 m m  und ist h in ten  vielle icht nicht ganz volls tändig  erhalten, 
da d o r t  lo sgerissene D a rm w a n d u n g  heraushängt.  Die 1 »reite am 1. K ien ion
segment beträg t 0 mm. E in  zweites, etwas schwächeres ,  a b e r  s tä rk e r  g e 
dehntes  E x e m p la r  ist 72 mm lang, die C auda  allein ca. 10mm.

Die F ä rb u n g  ist trüb  graulich gelbbraun , j e  nach d er  K on trak tion  
des W urm es hel ler  o d e r  dunkler,  ln d e r  v o rd e re n  k iem enlosou  Z o n e  
tragen die Segm ente  ihren Ringeln en tsp re ch e n d e  b rau n e  Q uers tre ifeu  au f  
hellerem  C n te rg runde ,  ähnlich wie bei A ren, assimilis E hl . Die k iem en-  
lose v o rd e re  K ö rp e rs tre ck e  ist m e h r  oder  m inde r  rege lm äß ig  sackförm ig
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aufgeblasen, dor übr ige  K ö rp e r  ohne B esonderhe i t .  Bei allen T ie re n  sind 
(i v o rd e re  k iem enlose  B ors tensegm en te  v o rhanden .  K iem ensegm en te  sind 
im m e r  13 v o rh a n d e n ;  d ie 1. K iem e steht im m er  am 7. B ors tensegnien t  und 
ist groß.

D e r  Kopf, ea. 2 b 2 mal so breit  wie in d e r  Mitte laug, ist h a lb m o n d 
förmig mit m e d io -p o s te r io rem  d re ie ck ig e m  o d e r  t rapezfö rm igem , iu das 
Buccalsegm ent vo rsp r ingendem  Fortsa tz .  A uf  d e r  Mitte des K opfes  steht 
ein brauner,  mit se iner  Basis am  K o p fv o rd e re n d e  l ie g en d e r  F leck ,  dessen  
Basis höchs tens  einem  Drittel d e r  K o pfb re i te  an L änge  g le ich k o m m t;  der  
F le c k  e rs treck t  sich nach h in ten  etwa bis zur  ha lben  K opflänge  und  wird 
bis zum h in te ren  K o p fe n d e  in eine nicht im m er  deu t l iche  b raune  m ed ian e  
L ängslin ie  fortgesetzt.  D ie  seitlichen L e b e n  des K opfes  sind bis zum 
E n d e  verjüngt,  ohne E nderw eite rung ,  am E nde  m e h r  zugespitzt o d e r  auch 
abgestutzt,  sehr  gut entwickelt,  ehe r  etwas länger  als d e r  Mitteilobus. D e r  
ausgestü lp te  P h a ry n x  ist au f  dem  g rö ß ten  Tei l  se ine r  ( >berflächo mit ze r 
s treu ten ,  k le inen , ku rzen ,  kege lförm igen  Papillon  d ich t besetz t und dadu rch  
sam m etar t ig  rau li ;  se ine v o rd e re  M ündung  u n d  das P h a r y n x ro h r  ist innen  
mit erheb lich  g rö ß e ren  kege lförm igen  P apil len  v e r se h e n ;  an d e r  Rüssel- 
basis, deutlich  nam entl ich  dorsal,  tre ten  g rö ß e re ,  am (4ru n d e  b rau n  g e 
fä rb te  etwas depresse  K egelpapi llen  auf, die zwischen den  k le inen  ließen 
Papillen w eit spä rl icher  verte ilt  sind und  d e r  be tre ffenden  P a r t ie  ein fein 
b rau n  p u n k tie r te s  A ussehen  verle ihen .

An e inem  d e r  W ü rm e r  w u rd en  an parallel  zur O b er f läc h e  des G eh irns  
gefüh rten  F ro n ta la b sch n i t ten  d ie  G eh ö ro rg a n e  un tersucht.  E s  ergab sich, 
daß  G e h ö ro rg a n e  mit e inem  O to li thcn  und mit A usführungsgang v o rh an d e n  
sind. D ieses  Resulta t p aß t  zu d e r  ber ich t igenden  handschrif tl ichen  A n
m e rk u n g  von  A s h w o r t h  'D ie  A ronico liden-Sam m l. d. Zool.  Mus. Berlin, 
1910, p. 351), worin d ie se r  A ren ico len  von  Angra  P e q u e ñ a  für var.  a ffin is  
e rk lä rt  hat. nachdem  er  zuerst ein von  d o r t  he rs ta m m e n d es  T ie r  d e r  W ie n e r  
¿Sammlung als . Ir. Claparedei L e v i n s , an g esp rochen  hatte.

M eine E x e m p la re  sind m indestens  zum Teil geschlechtsre if ,  so das 
g roße  an ers te r  Stelle erw ähn te  T ie r ,  bei dem  die P a ra p o d h ö h lu n g e n  von 
g ro ß en  E ie rn  erfüllt sind. Boi an d e ren  E x e m p la re n  ve rm o c h te  ich an d e r  
gleichen Stelle ke ine  E ie r  zu f inden ; d iese  T ie re  m ögen  wohl M ännchen  sein.

Im Vergle ich mit A r . assim ilis  E h l ., von d e r  ich 8 E x e m p la re  des 
H a m b u rg e r  M useums von  U shuaia  in einigen P u n k te n  mit d e r  Liideritz- 
b u ch te r  Art verglichen h a b e ,  sei noch  fo lgendes b em erk t .  Bei J e .  assi
m ilis  hatten  alle T ie re  20 B ors tensegm en te ,  die 1. K iem e  stand  G mal am 
8. und  2 mal am 9. Borstensegnient.  Bei einem  W urm  war rechts,  bei
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einem a n d e re n  links am 8. B o rs tensegm en t  d ie  Kimm» rud im entär .  und  n u r  
aus (‘iii p aa r  k u rze n  F ä d c h e n  bes tehend .  Hoi oinom dr i t ten  W u r m  sind 
boido K iom on d('s 8 Borstonsegm ents  rud im en tä r ,  dio rech te  ganz winzig, 
d ie  liuko ('in wenig  g rö ß e r ;  auch  bei den  übrigen E x e m p la re n  ist d ie
1. K iem e n u r  klein . W a s  die Gesta lt  d e r  K iem en  aubetrifft,  so sind sie 
bei . Ir. a.initntli* an sich s tä rk e r  buschig , d ie Z w eige w eniger  fadenartig  
und  ('her kürze r ,  d ie  K icm enfädchen  d e rb e r  als bei m e inen  Südw esta fr ika -  
T ie re n :  d ie  K iem en  d e r  le tz teren  ersche inen  eh e r  g r ö ß e r  und  dab e i  d e u t
lich feinfjidiger, d ie  einzelnen Zw eige  ges treck ter ,  d ie ganz«' K iem e  also 
von zar te rem  Bau und  Aussehen. An den s tä rks ten tw iekel ten  K iem en  stehen 
hei e inem  d e r  g röß ten  m e in er  T ie re  ca. 12 H aup ta s te ,  die w ied e r  zah lre iche  
ziemlich lange K iem enfaden  tragen. A s h w o r t h  nen n t  d ie  K iem en  von  . I r .  

asm n ilis  und  H r.  Claparedei g e f ieder t ;  ich w ü rd e  sie als G anzes  e h e r  
buschig nennen , was durchaus  nicht h indert ,  daß  sie an d e rs  aussehon  als 
z. B. bei d e r  gewöhnlichen  A r. m arina. D ie  F ä rb u n g  m e iner  T ie re  ¡st 
als G anzes etwas he l le r  als be i  den  U shuaia  - T ie re n  d e r  A r . assim ilis. 
D ie  G e h ö ro rg a n e  en tsp rechen  darin, daß  sie aus e ine r  mit e inem  Aus- 
führungsgang versehenen  U to c rv p te  bes tehen , dem  Vorhalten  von A r . assi
m ilis  und d e r  V arie tä t  affin is. N ach  A s h w o r t h  enthält  j e d e  D eh ö rb la se  
etwa 10 Stato lithen. Ich finde in den  Schnitten  m eines  P rä p a ra ts  n u r  
1 o d e r  2 S ta to lithen  von  a n n ä h e rn d e r  K re isfo rm  im Q uerschn i t t  und  von 
1 »laß b rä u n l i c h -g e lb e r  F ärb u n g .  Das Z mitrum des S ta to l i then  w ird  durch  
einen aus l ich tb rech en d en  K örnchen  zusam m engese tz ten  am d u n ke ls ten  g e 
färb ten  K e rn  gebildet ,  d e r  von  e iner  h o m o g e n en  k la ren  Hülle um geben  
w ird :  an d e r  H ülle  läßt sich ein in n e re r  d ickw and ige r  ge lb licher  und  ein 
p e r ip h e re r  fa rb lose r  dünnw and ige r  "Peil un te rsche iden . V ereinzelt  liegen 
in den G eh ü rb la sen  noch B ildungen , d ie v ielleicht von  Q uerschn i t ten  von 
wenigen an d e ren  O tolithen h er rü h ren .  E s  ist danach  zu schließen, daß  
vielleicht aus den Schnitten  O to li thendu rchschn it te  herausgefa llen  seien, 
wenn nicht d ie Zahl d e r  O tholithen  ind iv iduellen  V aria tionen  unterliegt.

Fam. Flabelligeridae.
St ahi »‘ioides x<m1i»otri<‘ha  Sohni.

Tcxtfig. EX.
F u n d a n g a b e :  I ) ou  t s c h - S ¡i d w e s t a f r i  k  a , S w a k o p m u n d ,  E bbe-  

strand: W. Alu ' h a u l s  e n , 1011.
Wei tere  V e rb r e i t un g :  S ü d -  und S ii d w e s t  a f r  i k a.
Er ör te ru ng .  Das einzige v o rh an d e n e  E x em p la r  ist vollständig, ca. 30 mm
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lang, grau goi b, s tellenweise bläulich gofärbt. D o r  B ors tonschop f  des V o rd e r-  
endos ist ca. 9 mm lang ,  gelblich und ir isiert ungefähr  ebenso  schön  wie 
bei dem  v erw and ten  S t. p erm u ta s  des  iudo-pac if ischen  G ebie ts .  B ei einem  
V erg le ichstier  von  L iideri tzbucht ( E h l e r s  1908) ist d e r  cophale  B o rs te n 
sc h o p f  glashell,  v ie lleicht d u rch  A usble ichung.

D e r  E h l e r s ' s c I i o  W urm  von  L iide ri tzbuch t p aß t  ganz zu m e inem  E x e m 
plar. Aus den ►Sammlungen d e r  D eu tschen  T ie fse e -E x p ed it io n  führt E h l e r s  

(1908) vom  K ap  aberm als  den  S t. xanthotricha  au f  und  läß t sieh e ingehender  
ü b e r  d ense lben  aus. E h l e r s  un te rsuch te  die O rig inale  S c h m a r d a “s und  hat 
eines derse lben  im H ab itu sb i ld e  dargestel lt  (Tab. X V I  Fig. 1;. ebenso  einen 
von d e r  D eu tschen  Tiefsee  - E x ped i t ion  am K ap  e rb e u te te n  S tylario ides:  
ich k o m m e  au f  d iesen zweiten Stylario ides  noch  un te r  £( .  sw akopianus zu 
sp rechen .  D ie  EiiLERssche A bb ildung  des ScHMARDAsehen Originals und seine 
sonstigen A ngaben  ü b e r  die T y p en  S c h m a u d a ' s  passen  zu m einem  S w akop-  
m u n d e r  W u rm  und ebenfalls zu dem  erw ähn ten  L ü d e r i tz b u ch to r  T ie r .  D ie  
b e iden  le tz tgenannten  g eh ö re n  danach  dem  richtigen -S(. xanthotricha  an.

Ich b e m e rk e  ü b e r  die S c h m a r d a ' sc Ii c  Art noch  fo lgendes.  D ie  bei 
d em  Sch m a r d a * sehen Original (vgl. Fig. 1 m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich in 
Q uerre ihen  gestellten k le inen  H au tpap i l len  sein» ich auch  bei m einen  E x e m 
plaren . D iese  P apillen  sind j e  nach d e r  K o n trak t io n  m e h r  kegelförm ig  w arzen 
artig  (L i ider i tzbuch ter  T ier)  o d e r  auch etwas g es tre ck te r ,  keu l ig  o d e r  ei
förmig S w a k o p m u n d e r  T ie r  , dab e i  a b e r  im m er kurz .  A uf j e d e m  Segm ent 
finden sich dorsal 2 ziemlich  deutlich  e in ze i l ig e . m itun ter  alternierend«; 
Q u erre ih e n  so lcher  P ap il len ,  die eine dicht h in ter  d em  V o rd e r ra n d e ,  die 
zweite  v o r  dem  H in te r ran d e  des Segm ents ver laufend . In dem  M ittelraum 
zwischen den 2 Papil len ro ihen ,  d e r  im allgem einen  frei von  P apil len  ist, 
s tehen  m itun ter  einzelne Papillen, nam entl ich  in d e r  E ingebung  d e r  P ara-  
p o d e .  N am entlich  deutlich  ist d ie  zw eire ih ige  P ap i l len a n o rd n u n g  an den  
S egm en ten  des V o rd e rk ü rp e rs ,  wo d ie  Papil len  j e  nach d e r  K ou trak r ion  
deutlich  au f  2 Q uerw ülsten  s tehen. A uf  d e r  D orsa lse ite  sind d ie  H au tpap il len  
etwas s tä rk e r  und  deu t l icher  als ventral.  Soviel läßt sich sagen ,  daß  die 
dorsa len  Papillen in d e r  H au p tsach e  au f  2 e in igerm aßen  deutliche Q u e r 
re ihen  an einem  S egm ent besch rän k t  sind.

W as die Borsten  au b e lang t ,  so tragen die 3 ersten Segm ente  nur 
H a a r b o r s t e n , von  denen  die d e r  3 ers ten  S egm en te  den g roßen  cephalen  
B o rs te n sch o p f  b ilden. D ie  B ors ten  des 2. S egm ents  sind nicht so lang 
wie d ie  des 1. (d iese etwa 9 m m  langi, doch die V en tra lbo rs ten  des 2. S eg
ments n icht viel k ü rz e r  als d ie  des 1. Segm ents .  D ie  Borsten  des 3. S eg
ments t re ten  an Zahl wie an L änge seh r  e rheblich  h in te r  d enen  d e r  b e id en



43-2 ] | .  A l C E X E l î .

ersten S egm ente  zurück  : sio sind auch viol schw äche r  und nähe rn  sich 
schon stark dom Typus  d(*r m ittleren  dorsa len  H aa rb o rs to n :  im dorsalen  
1 hinde] s tehen  nu r  2 .  im ven tra len  3 Borsten  
1 )ie mittleren dorsa len  H aa rbo rs ton  tre ten  meist 
zu 1 o d e r  2 im Bündel au f  und  trayon durch  
ihre Zar the it  und ziemliche K ürze  nichts zum 
H abitus  de r  A Yäirmer bei , auch bei L upenbe-  
trnchtnng nicht. V entra l finden sich vom  4. S eg
ment an s ta rke  H a k e n b o rs te n  von hell b raun-  
g e lber ,  an d e r  Spitze d u n k le r  b rau n e r  und  
go ldg länzender  F ärbung .  Die H a k e n b o rs te n  
zeiyen sich an den W n t ra lp a r a p o d ie n  überall  nu r  
in d e r  E inzahl: wenigstens gilt dies für voll en t
w ickelte ,  weit v o r ra y e n d e  H a k e n :  in En tw ick lung  
begriffene B e s e rv e h a k e n  kann  man öfter in d e r  
Kör]»envand b e m e rk e n ;  si<* tragen a b e r  zum  Bild e
des V en tra lbo rs tenbünde ls  n icht m erk l ich  bei, f f  ^
so daß  d ie  V en tra lbo rs tenbünde l  jederse i ts  am , .. ^  . . . .  w

•’ F ig. IA . ^ ty ta ra a a e s  .eantho-
K ö rp o r  eigentlich eine einzeilige B o rs te n re ih e  tricha  S ch m . « — unterer Teil

bilden. Am 1. B orstensegn ien t  stehen bei einem  einer dorsalen Haarborste von

m einer  E x e m p la re  L iideritzbuohtj 18— 20 der K orp ein n tte , —
b =  ventrale H akenborste eines

l i e i s t ( ‘ll je d e i  s e i t s .  m ittle ren Segments: im Profil:

Eine aus F re m d k ö rp e r n  zusannuenyekit-  1 j ‘ .
tote dorsa le  X ackenp la tte .  wie sie sich z. B. bei
St. parm atus  ( J r .  vorfinde t ,  fehlt bei S t. .ran tho trirha , wenn auch an d e r  
en tsp re ch e n d en  Stelle ein schw acher  Besatz k le in e r  H a r tk ö r p o r  V o r k o m m e n  

kann. Bei S t. p arm a tus  ist üb rigens auch eine do rsa le  A nordnung  d e r  
H autpapillon  in 2  feint1 (¿uerre ihen  an jedem  S egm ent e r k e n n b a r ,  je d o c h  
nicht so deutlich wie bei S t. .rant/iotricha , am deut lichsten  am V o rd e r 
k ö rp e r .  D as  von S t i . m r s o x  b esch r ieb e n e  (1855) Si/>Ju>»osloma larvr vom 
Kap kann  m öglicherw eise  zu S t .  .ranthotrirha  gehö ren .  D er  S t i . m c s o x ' s c I k 1 

Xamo ist a b e r  wegen d e r  ganz ungenügenden  B e sch re ib u n g  o h m 1 v o rh e r ig e  
X aehun tersuchung  d e r  ( Iriginalstücke nicht v e rw e n d b a r .

S t i .m r s o n  nennt dit1 K ö rp e rfa rb e  blaß rötlich, S c i i m a r o a  bin S 7 .  .rautho- 
frirJta dunkelgrün . M öglicherw eise ist d ieser  F n te rsc h ie d  au f  i'inci) ent- 
sprt'chtmd gefärbten  F re m d k ü rp e rü b e rz u g  bei S. laeve zu rückzuführen .  D ie 
K ürperfo rm  dt*s S .  larvr wiirth1 zu der  Art S c i i m a r d a ' s passen : ich stimme 
lii erin mit E i i l k r s  ü b t ' r e in . d e r  S. laeve A 908  gleichfalls in B etrach t ge 
zogen hat. W enn  ich tro tzdem  »S. laeve n icht w eiter  be rücks ich t ige ,  so
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geschieh t dies, weil m e h re re  S ty la ria  ¿des-A  rten am K ap  Vorkom m en. D ie  
G ründe ,  dio E h l e r s  veran laß ten ,  S . laeve für eine g esonder te  Art anzusehen, 
sind m e in e r  Ansieht nach nicht m aßgebend .  Es sollen das die nach Zahl 
und Stellung von  denen  des 1. S egm ents  v e rsch iedenen  H ors ten  des 2. S eg
ments und die Glätte  d e r  H au t  sein. W as  S t i m p s o x  l iber  j e n e  Horsten  
sagt, spricht n icht gegen die Z u o rd n u n g  zu S t. .rauthotricha , auch die B e 
m e rk u n g  ü b e r  dit1 H a u t  nicht. W e n n  S t i a i p s o x  sagt, daß  d e r  K ö rp e r  viel 
g latter sei als das gew öhnlich  in d e r  G attung  d e r  Fall  is t ,  so w ürde dies 
ganz gut au f  S t. xanthotricha  passen.

Von eu ropä ischen  V ertre te rn  aus d e r  g le ichen U n terg ruppe  könn ten  
St. m onilifer  D .  G h . u nd  S t. hirsutus  L o b i a x c o  verg lichen  w e rd e n ;  be ide  
sind von S t. xanthotricha  versch ieden .  S t. m onilifer  hat eine durch  zah l
re iche  zerstreu te ,  n icht in I le ihen  gestellte, fäd ig-kogelfürm ige P apillen  
sam m etart ige  H a u t  und  bei viel b e d e u te n d e re r  K ö rp e rg r ö ß e  an den  zwei 
ersten S egm enten  k au m  ir is ie rende  und  auch viel w en iger  B ors ten  als 
St. xanthotricha  und  dem zufolge einen viel dü n n eren  B ors tenschopf .  Im  
V en tra lbündel des 1. Segm ents  s tehen  bei S t. xan thotricha  (S w ak o p m u n d er  
E x e m p la r  i ca. 15 Borsten , bei S t. m onilifer  4 Borsten .  S t. h irsutus  L o b i a x c o  

ist nach  dem  Papil lenbesa tz  d e r  H au t  un d  d e r  geringen  Z ah l d e r  B orsten  
des cepha len  Schopfes dem  S t. m onilifer  s eh r  nahe  v e rw an d t  und ebenfalls 
(‘ino von S t. xanthotricha  zu so n d e rn d e  Art.

S t y la r i o id e s  s w a k o p i a n u s  11. s p .

Tafel V I I  Eig. 234. Textfig. L X I  u. L X I I .
S ty la r io id e s  x a n th o trich a , partim, E h l e r s . D ie bodensässig. Anneliden d er  Yaldivia- 

Expedition. 190S- p. 119, Tab. XVI Eig-. 2.

F un d a n g a b e n :  D  e u  t s c h - S ü d w e s t a  f r  i k a , S w a k o p m u n d ,  E b b e  
strand, C. M a x g e r , F e b r u a r  1911. W a l f i  s c h - B  a y , ca. 8 m, im  sandig 
schlickigen G runde ,  W . M i c h a e l s e x , J u l i  1911 (V und  L ii d e r  i t z b u c h t . 
F lachw asser,  0 — 10 m ;  W . M i c h a e l s e x , 1911).

Wei tere  Ve rb re i t ung :  S ü d a f r i k a .
B e s c h r e i b u n g :  V o n  j e d e r  d e r  3 F undste l len  w ar  ein E x e m p la r  v o r 

handen ,  v o n  L ü d er i tzbuch t  ein sehr jugend liches ,  dessen  Z u g ehör igke i t  zu 
d ieser  Art vielle icht etwas fraglich ist, und  das w e ite r  un ten  geso n d e r t  zu 
e rö r te rn  ist. Ich  besp re ch e  zunächst d ie b e id en  g roßen  S tücke von  
S w a k o p m u n d  u nd  W altiseh-Bay. D as  größere ,  v o n  S w a k o p m u n d  s tam m ende 
E x e m p la r  ist vollständig, ca. 29 m m  lang und hat einen cephalen  B ors ten 
schopf  von  7— 8 m m  Länge , dessen  B örs ten  etwas iris ieren, j e d o c h  schw ächer
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ais b('i S t. .ranthotrirha. D or H ab itus  dor  W ü r m e r  ist dom von S t. xan tho
tricha  ähnlich. l>oi m einen  b e iden  T ie re n  ist das v e rd ü n n te  H in te re n d e  
des K ö rp e rs  k ü rz e r  als be i  den von  m ir  geseh e n en  S t. xan tho tricha;  bei 
d em  W urm  von S w a k o p m u n d  b e trä g t  es ea. '/g, bei dem  T ie r  von  W a l
fisch- l îay  ca. d e r  G esam tlänge,  bei den xan thotricha-T ioron  ca. ’/ 2 d e r  
( îQsamtlânge. doch  ist au f  di(*sen H nterschied  ke in  b es o n d e re s  G ew ich t zu 
legen. D ie  F a r b e  ist b löulichgrau. a b e r  durch  b räunlich-gelben  Schlam m , d e r  
an den H au tpap il len  haftet, m e h r  o d e r  m in d e r  getrübt.

E h l e r s  hat ¡1008) d ie v o r l iegende  F o rm  mit als S t. .rauthotricha  b e 
sch r ieben  und  n eben  dem  echten  S t. xanthotricha  ein solches T ie r  mit 
„zo ttiger  ( >berriäche“ abgeb ilde t .  E h l e r s  e rö r te r t  d ie  A bw eichungen  von 
dem  (»eilten S t. xanthotricha  und will das Verhältn is  zwischen be iden  F o rm e n  
so aufgefaßt sehen , daß  aus W ürm ern  mit zo t tiger  H a u t  durch  K o n tra k t io n  und 
Abfallen d e r  H au tpap il len  d e r  gew öhnliche  S t. .ranthotrirha  en ts tehen  soll.

H ierzu  m öch te  ich fo lgendes b e m e rk e n .  S ow oh l bei dem  g ew ö h n 
lichen S t. .ranthotrirha  wie bei d e r  zottigen F o rm  lassen sich d ie H a u t 
papillen le icht mit e iner  N ade l  ab re iben .  T u t  man dies bei d e r  zottigen 
Form , so erhält man an d e r  so behande l ten  Stelle n icht das Bild d e r  
xan tho trirha -llnu t, sondern  d ie a b g e r ieb e n e  Stelle ist glatt u n d  pap i l len los ;  
dasse lbe  ist d e r  Fall, wenn in g le icher  W e ise  bei S t. xanthotricha  d ie  h ier  
kurzen  Papillen entfernt w erden .  D a  S t. xanthotricha  nicht du rch  V erlust 
d e r  H autpap il len  aus d e r  zottigen F o rm  entsteht,  so b liebe dann  noeli die 
M öglichkeit ,  daß  d ie  kurzen  Papillon des S t. xanthotricha  durch  K on trak t io n  
aus den  längeren  d e r  zottigen F o rm  herv o rg eh e n .  D iese M öglichkeit  halte 
ich für recht zweifelhaft: es m üßte  dann auch  an g enom m en  w erden ,  daß  
die doch ziemlich deutliche I ie ihonano rdnung  d e r  Papillen bei S t. xantho
tricha  au f  H a u tk o n t ra k t io n  bei d e r  zottigen F o rm  zu rückzuführen  sei. Ich  
halte das nicht ohne w eiteres  für  anne h m b a r .  H ie rzu  k o m m e n  noeli U n te r 
schiede in den  Borstenverhä l tn issen .  D er  cephale  B o rs to n sch o p f  (es sind 
h ier  nu r  d ie beträchtl ich  langem B ors ten  d e r  2 erstem Se'gmente b e r ü c k 
sichtigt) enthält wenigen* B ors ten  als bei S t. .ranthotrirha, so im  1. V entra l-  
biindel ß o d e r  7. gegem 14 öden* l á  bei S t.  xantho tricha:  dabe i  ist nu r  das 
e*ine .vetveioya’iu/ees-Exeniplar k le ine r  als d e r  S w a k o p m u n d e r  S t. xantho tricha , 
das E x em p la r  von S w a k o p m u n d  a b e r  gleich groß . Im  2. Vemtralbiindel 
stehen bei lundell Arten b o d e r  7 B orsten .  Tn den dorsa len  B ors tenbünde ln  
sind die' Zahlen  d e r  Borsten en tsp rechend  wie vemtral. S t. xanthotricha  
hat danach  d o p p e l t  so v ie le Borsten am 1. Borstensegmenit und d a h e r  auch  
«'inen stärkerem B o rs te n sch o p f  als d ie  zottige F o rm . Die* H aa rb o rs te n  der  
.Mittelsegmente (die ß ersten Se'gmeuite' besitzen! nur  H aa rb ü rs te n ,  die übrigen
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ventra l H a k e u b o rs te u )  treten  im G esam tb i lde  d e r  W ü r m e r  nicht h e rv o r  
und  kom m e n  an d m  P a ra p o d ie n  zu 2 o d er  3 (— 5) vor.  D iese  H a a rb o rs te n  
sind bei b e id en  A rten höchst  ähnl ich ,  bei S t. xanthotricha  allenfalls ein 
w enig  enger u nd  schw ächer  geringelt  als bei S t. swakopianus. D ie ventra len  
H a k e n  d er  norm alen  Segm ente  g le ichen  im al lgem einen d enen  des S t. xan tho
tricha , sind a b e r  zarter,  Indier u nd  noch spitziger: 
an d e r  v o rd e re n  K ö rp e rs t re c k e  findet sich n u r  ein 
H a k e n  in einem  P a ra p o d ,  an d e r  mittleren  Iv ö rp e r 
s treck e  k o m m e n  2 o d e r  3, auch  d im B ünde l 
vor ,  um  dann w eite r  nach h in ten  w ie d e r  an Z ah l 
abzunehm en . B e i be iden  Arten  sind d ie H a k e n 
bors ten  n icht sehr  deutlich  geringelt,  von  etwas 
oberha lb  d e r  Abbiegungsstelle  d e r  E n d sp i tz e  an 
abw ärts  zuers t  eng, dann allmählich etwas w eit
läufiger: zuerst ist d ie Ringelung äu ß e rs t  schwach 
s ichtbar.  So s ta rke  Ringei mit w eiten  Z w ischen
räu m e n  wie bei S t. capensis fehlen ganz: auch  ist 
die H ak e n sp i tz e  s tä rk e r  gebogen  als bei diesem.

D ie  H au tpap il len  des S t. swakopianus sind 
viel länger  als bei S t. xan tho tricha ; sie s ind dünn, 
zylindrisch-fädig  oder  ganz schwach kegelförm ig  
gestreckt ,  mit etwas abgese tz tem  E n d k n o p f .  W ä h re n d  bei S t. xanthotricha  
an den  v o rders ten  S egm enten  die P apil len  w ohl ein w enig  s tä rk e r  als am 

it te lkö rper ,  doch  durchaus  nicht auffallend länger  s ind als do r t ,  ist dieses 
bei S t. sw akopianus d e r  Fall. Bei S t. sw akopianus stellt um d ie  B o rs te n b ü n d e l  
d e r  2 ersten  S egm ente  j e  eine Anzahl zum Tei l seh r  la n g e r  dünner ,  f a d e n 
förm iger  Papillen ,  welche auch  die gew öhnlichen  H au tpap i l len  d e r  v o rders ten  
S egm ente  zum Teil ganz gewaltig  an L änge  iibertre tfeu (Taf. V I I  Fig. 234): 
a u ß e rd e m  sind sie m e h r  fadenartig  dünn  als letztere. N ichts dergle ichen 
ist am V o rd e re n d e  von  S t. xanthotricha  zu e rkennen .  D aß  solche lange 
F ad en p a p i l len  wie bei S t. sw akopianus  durch  K o n trak t io n  e twa eine F o rm  
annehm en  könn ten ,  wie sie als ku rze  und keu l ige  O rgane  au g le icher  Stelle 
be i  S t. xanthotricha  V orkom m en ,  halte  ich n icht für d e n k b a r .  D ie  H a u t 
papillen. d ie  um  die  P a ra p o d e  herum  stehen , sind k au m  länger  (einige von  
ihnen wohl ein wenig  lä n g e n  als beisp ie lsw eise  die P ap i l len  d e r  R ü c k en 
mitte. Die B e k le id u n g  d e r  K ü rp e rh a u t  mit Papillen  ist so d ich t ,  daß  sie 
zottig zu nennen  ist , und  ist mit b loßen  Augen an den K ö rp e rf la n k en  bei 
d u rc h fa l le n d e m , be inahe  schon  bei aufla llendem  L ich t zu e rk e n n e n  und 
er innert  du rch  ih re  D ich te  u n d  d ie F o rm  d e r  Papillen an A rten  wie S t.

hirsutus L o b i a x c o .
2 9  M ic h a e j^ e n ,  Westafrika, Bd. 11.

Fig. LXI. S ty la  i io ides sw a k o 
p ia n u s  n. sp. 

i Exemplar von Swakopmundi. 
Ventraler Haken von einem  

mittleren Segm ent, im Profil;
JJ  I

l
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D e r  K ie m e n a p p a ra t  w urde  nicht un te rsuch t;  er  w ar  bei b e iden  T ie ren  
ein«;<'zogen, ebenso  bei den  xan tho tricha-Y'ioyow.r*> o

E s kann  die ARiglichkeit n icht ohne w eite res  von  d e r  H a n d  gewiesen 
w erden ,  daß  die E n te rsch iede  zwischen S t. xanthotricha  u nd  S t. swakojnatius 
au f  einem spezie llen  D im orph ism us  beru h e n .  Ich  h ab e  h ie rü b e r  nichts 
feststellen k önnen ,  da  das v o rh a n d e n e  Material zu gering  war.

Ich b e t rach te  deshalb  den S t. swakopianus als eine von  S t. xanthotricha  
v e rsc h ied e n e  A rt,  deren  C h a ra k te re  kurz  so zusam m enzufassen s ind ;  D ie  
Art g eh ö r t  zum F o rm e n k re is e  des S t. xanthotricha, m onilifer  und parm atus. 
K ö rp e r  mit schwanzartig tun dünnorn  H in te re n d e  wie bei je n e n .  Von S t. 
xanthotricha  un te rsch ieden  durch  d ie  F o rm  d e r  H a u tp a p i l le n ,  etwas a b 
w eichende  F o rm  un d  g rö ß e re  Zahl d e r  ven tra len  I la k e n b o rs te n  d e r  n o r 
m alen K ü rp e rseg m e n te ,  dit* ger ingere  Zahl u nd  deu  schw ächeren  Dan d e r  
Dorsten des  cephalen  Dors tenschopfes .

A Vie d e r  S t. capensis Ale I n t .  vom  K a p  sich zu S t. swakopianus  stellt, 
h ab e  ich nicht entscheiden  können . S t. capensis w u rd e  von Ale Lx t o s i i  1885 
aus dem  C ha llenger-A ra ter ia l  vom  K ap  u nd  1905 w ied e r  von  d o r t  b e 
schrieben ,  kan n  a b e r  k a u m  mit S t. xanthotricha  und  auch nicht mit S t. sica- 
kopianus zusamm enfallen . D ie  V en tra lbors ten  s ind von  den e n  b e id e r  Arten 
abw eichend ,  verm utlich  auch dit'  F o rm  d e r  H au tpap il len  von denen  des S t. 
swakojnaims. Dit ' K ö rp e rfo rm  w ird  als allmählich nach h in ten  verjüngt b e 
zeichnet,  das H in te re n d e  als ke inesw egs dünn. Aleine f rü h e r  an a n d e re r  Stelle 
geä u ß e r te  V erm utung , daß  S t. capensis mit S t. kerguelarum  C r .  zu sam m en
fallen könn te ,  h a b e  ich in E rm an g e lu n g  ¡«'glichen Alaterials von  S t. capensis 
w e d e r  ve rn e in en  noch  b e jah en  k ö n n e n ;  aus d em  gle ichen C ru n d e  w ar  auch 
eine V ergle ichung mit S t. xanthotricha  und  S t. sw akopianus n icht möglich.

Nach  A usarbe i tung  des V o rs teh e n d en  fand ich u n te r  an d e ren  W ü rm e rn  
von Liideri tzbucht noeli e inen  k le inen  S tylario ides, d e r  vielleicht als ju n g e  
F o rm  zu S t. swakopianus gehört.  D e r  seh r  k le ini '  W urm  hat ca. 10 S eg 
m ente ;  ob er hinten volls tändig  is t ,  ist zweifelhaft. D ie  K ö rp e rfo rm  ist 
sackförm ig, in de r  h in teren  K ürpe rhä lf to  allmählich m erk l ich  verschm äler t ;  
ein schwanzartig  dünner  h in te re r  K ö rp e ra b sc h n i t t  ist n icht differenziert. D e r  
cephala  D o rs tanschop f  wird v on  den  2 ersten S egm enten  gebi ldet  und ist 
im Verhältnis zum K ö rp e r  sehr lang, m indestens '■i/ i so lang wie d e r  1,5 mm 
lange K ö rp e r .  Die mittleren und h in te ren  Segment«' haben  dorsal in je d e m  
B orstenbündel ein«* H a a r b ü r s te . ventral in jedem  P a ra p o d  einen s ta rken  
H aken , soweit ich erkennen  kann , vom ö. Segm ent an. D ie  H aken  am Alittel- 
und l l in te r k ö r p e r  (sie sind meist a b g e b ro ch en  i sind einfach k lauenart ig :  die 
des 3. Segm ents  haben  dagegen  ein«' durch  eint'  schrägt'  C e le n k n ah t  ab-
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gesetzte E n d  streck c. Die Stelle, wo dio G e le n k n ah t  liegt,  ist etwas k n o te n 
artig  vorbro iter t .  Dioso beidon ha lb k o m p le x en  vo rd o ro n  H a k e n  ragen  viol 
weiter  ans dor  H au t  h e rv o r  als dio m itt
leren. Ini oophalon B o rs te n sch o p f  sind au f  
dor einen K ü rp o rso i te  am  1 . Segm ent (i. am 
2. 5 B ors ten  erlialten: ob d ie Borsten h ie r  
sämtlich erha lten  sind, weiß ich nicht. D ie 
H aut des W u rm e s  ist durch zers treu te  zylin
drische F a d en p a p il len  rauli: besonders
lange F ad en p a p il len  stehen im B ere ich  des 
B orstonsehopfos:  an d e r  W urze l  d e r  son 
stigen B o rs te n h ü ck o r  stehen  ebenfalls län 
gere  Papillon. Aus dem  M undo ragten  (i 
K iem en h e r v o r ,  von denen  3 s tä rk e r  als 
d ie  an d e ren  waren. Ob das k le ine  W ü r m 
chen, das le id e r  spä ter  durch einen Unfall 
te ilweise ze rquetsch t  w u rd e ,  hinten vo ll
ständig  i s t , ist m ir  nicht k la r  gew orden .
Man sieht am H in te re n d e  eine Öffnung mit 
gek e rb ten  B ändern  au f  einem  k u rze n  k e g e l 
förmigen Zapfen , welche der  Anus sein kann.

D iese r  ju n g e  W u rm  g eh ö r t  als Ju g e n d fo rm  zu einem d er  südw es t
afr ikan ischen  Stylario ides  und  nach d e r  F o rm  d e r  H au tp a p il len  am  ehesten  
zu S t. sw akopianus, d e r  am gleichen F u n d o r t  v o rk o m m t.  D ie  F o rm  d e r  
mittleren  u n d  h in te ren  H a k e n b o rs te n  w ürde  auch zu d ie se r  Art passen. D ie  
h a lb k o m p le x en  vorders ten  H a k e n  könn ten  eine ju v e n i le  B ildung  sein. D ie  
E inzahl d e r  ven tra len  H a k e n  in ihren  P arap o d ie n ,  wie sie an den h in te ren  
Segm enten  a u f t r i t t , kann  durch die Ju g e n d l ic h k e i t  des  W u rm e s  erk lä rt  
w erd en ;  jedenfalls  läß t  sich daraus nicht ohne w eite res  eine Z ugehö r igke i t  
zu S t. xanthotricha  abloiton. D ie  F o rm  d e r  H au tpap il len ,  die n icht rundlich  
w arzenförm ig  sind, p a ß t a u c h  besser  zu S t. swakopianus als zu S t. xanthotricha.

S ty la r io id e s  t ro p ic u s  11. s p .

Tafel V I I  Fig. 22i), 22] ,  Textfig. L X I Ï I .
F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a ,  S i n n e .
G o l d k ü s t o ,  A c c r a .

F r a n z  ö s . - I\ o n g  o , S e t t e  ( ’ a m a  und N y a n g a - F l u ß .
C a b i n d a ,  L a u  d a n a  und  C a b i n d a .
A n g o 1 a , M u c u 11 a , A m b r i z und K i n s e m b o. Sämtlich A. I I u p f e r .

br/ c
Fig. LXII. S ty la r io id e s  sw a k o p ia n u s  
n. sp. juvenis, a  =  kom plexer oder 
halbkom plexer ventraler H aken von 
einem der vordersten Ventralhaken 
tragenden Segm ente. h =  einfacher 
ventraler H aken von einem mittleren 
Segm ent, c =  ein solcher von einem  
der letzten Segm ente. Sämtlich im 

Profil ;
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Be sc hr e i bu ng .  Dioso uouo ,  an dor w estafr ikan ischen  T ro p e n k ü s to  
weit v e rb re i te te  A rt liegt von den  e inzelnen F u n d o r te n  in e inzelnen o d e r  
m e h re re n  E x e m p la re n  vor. D e r  W urm  von  L a n d a n a  isst das g rö ß te  v o r 
h an d e n e  E x e m p la r  und bei wohl vo lls tänd iger  E rh a l tu n g  mit ca. 32 S eg 
m enten  24 m m  lang. D e r  K ö rp e r  ist im ganzen sackfö rm ig : das hinterst«* 
Z ehn te l  ist schw anzart ig  dünn. Auch liei a n d e re n  In d iv id u e n  ist d ie S eg m e n t
zahl etwa 30 o d e r  einige 30. Di«* K ö rp e rh a u t  an sich ist b laugrau  gefärbt,  
d o ch  w ird  diese F ä rb u n g  durch  m e h r  o d e r  m in d e r  s ta rke  Inkrus ta t ion  mit 
b räun lichem  S an d  u nd  Schlam m  v e rd e ck t .  D ie  W ü r m e r  e rha lten  dadu rch  
ein v e rsch ied en  abge tön te s  ros tfa rbenes  Aussehen.

D e r  H ab itu s  d e r  mit dünnen  F a d en p a p i l len  b edoek ten  und mit einem 
großen  v o rd e re n  B o rs te n sch o p f  ve rse h en e n  W ü r m e r  (Taf. V I  Fig. 147) ist 
dem  des S t. sw akopianus ganz ähnlich . F a s t  im m er  ist am K ö rp e r  eine 
h in tere dünne, cauda-ar t ige  Streck«* un te rsc h e id b ar ,  di<* meistens, wie bei 
den  b e id e n  g roßen  sica Ä*op¿<m «s-In d i v idu  on, gegen das v o r d e r e  Körperend«* 
zurückgesch lagen  ist. Di«* L änge  d e r  h in te ren  dünnen  S tre c k e  ist rech t 
v e r sc h ie d e n ;  sie m ach t ]/ r> bis */3, in e inem  Fall«* V2  d e r  (lesamtläng«*
des K ö rp e rs  a u s ;  b e i  e inem  W u rm  ist d iese  Streck«* so gut wie gar  nicht 
v o rh a n d e n ;  dabe i ist das H in te re n d e  dieses W u rm e s  offenbar nicht ver le tz t :  
ich sein* in di«*s«*m T ie r  u nd  in dem  m it be träch tl ich  langer  Hinterstreck«* 
E x tre m e ,  d ie  au f  b eso n d e ren  K o n trak t io n sv crh ä l tn isse n  beruhen .

Di«* K ö rp e ro b e r f lä ch e  ist ,  ähnlich  d e r  von S t. sw akopianus, durch  
dünne  F ad en p a p i l len  zottig; im B e re ic h e  des cephalen  Schopfes finden sich 
b eso n d e rs  lange F adenpap i l ion  iTaf. A TI Fig. 220), d ie  etwas zahlr«*icher 
als bei S t. sw akopianus sind. S egm entg renzen  s ind nur  am H in te rk ö rp e r  
d«*utlicher e rk e n n b a r ,  an dem  dünnen  E n d s tü c k  und  an  einigen S egm enten  
davor .  V on den Papill«*u im B ere ich  des Schopfes  k o m m e n  d ie  längsten 
«'ineni V iertel bis Dritte l d e r  längsten S ch o p fb o rs ten  an L änge  gleich.

D ie  3 ers ten  Borst«*ns«*gmente besitzen nur H a a rb o rs te n  : vom  4. S eg 
m ent an t re ten  v«*ntral H ak o n b o rs te n  auf. D er  cephali* S ch o p f  wird von 
den B ors ten  d e r  2 «*rst«*n S egm en te  gebildet .  D ie  B orstm i d«*s S chopfes  
<*rsch«*in«*n etwas kürze r ,  za r te r  und e h e r  noch  schw äche r  ir is ierend als 
b«*i S t. swakopianus.

Di«* Zahl d e r  Borst«*n des Schopfes  ist ge r inger  als bei S t. wantho- 
/ rirJia und ungefähr wi<* b«*i S t. swakopianus. B«*i d«*m L a n d a n a - W urm  
stehen am 1 . S«*gment ca. 1 i , am  2. ca. 12 B ors ten  jVdorsoits,  bei einem 
ä n d e rn  W u rm  ca. 1 (> bzw. ca. 1 0 , b«*i e inem  dritten  W urm  ca. 17 bzw. 
ca. 14 Borsten .

D ie  normalen Dorsalborst«*n. an den mittl«*r«*n S«*gment«*n zu 5 — 8 an
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(Mui'iii Para i >od v o r k o m m e n d , troton im Gesamtbild«-* d e r  W ü r m e r  w enig  
liorvor: sie sind rege lm äß ig  in g le ichm äßigen ,  m äßig  weiten A bständen
geringelt.

D ie  ven tra len  H a k e n b o rs ten  sind k u rz ,  im 
allgem einen ähnlich ivic bei S t. sicakoj)ianus; an 
den  h in te ren  S egm en ten  k o m m e n  bis zu 4, an 
den  m it t le ren  S egm enten  m eist n u r  1, höchstens 
2 H ak e n b o rs ten  an einem P a r a p o d  vor. Im 
Profil e rscheinen  die  H a k e n  deutlich  schwächer 
als bei S t. .rauthotricha und noeli etwas za r te r  und 
schm äler  als bei S t. swakopianus; d ie  E n d s t re c k e  
ist m erk l ich  schw ächer  gebogen  als bei den  
b e id en  an d e ren  Arten.

D e r  K ie m e n -T e n ta k e la p p a ra t  war bei m e h 
re ren  Ind iv iduen  ausges treck t  ; ich un te rsuch te  
ihn zunächst an e inem  W u rm  von  C ab inda .  Im 
al lgem einen ist d e r  K ie m e n a p p a ra t  wie be i  
St. m onilifer  gestaltet. E r  trägt dorsal 2 d icke 
K iem en b lä t te r  mit j e  5 0 — GO K iem enfäden ,  die 
bandar t ig  schmal, glatt und am E n d e  lanzettlich 
zugespitzt s ind :  ven tra l am K iem en a p p ara t  s tehen 
2 s ta rk e ,  d e r  L änge nach zusam m engefa ltete  
T en tak e l  v o n  ungefähr  g le icher  L änge  wie die 
K iem en :  an d e r  W urze l  zwischen den  b e id en  
Ten take ln  sitzt e ine kege lfö rm ige  Papille .  D e r  
gem einsam e dicke, den  K iem en -T en ta k e la p p a ra t  
tragende  K iem enstam m  wird sackartig  u m 
schlossen von d e r  mit ausgestü lp ten  und  mit k u rze n  F ad en p a p il len  besetz ten  
W a n d  der  M undhöhle .  D ie  M u ndhöh lenw and  um faßt nach vo rn  zu den  K ie 
m enstam m  etwa 2 / 3  und  endigt distal in einen hohen ,  m ansche ttenar t igen , am 
freien L a n d e  gewellten H a u tk r a g e n ,  d e r  bis ü b e r  d ie Basis d e r  K iem en
b lä tter  und d er  T en tak e l  nach vorn  reicht.  Bei d iesem  W u r m  entspring t 
m edio  - dorsal  h in te r  dem  V o rd e r ra n d e  des H au tk ra g en s  eine lange glatte, 
zy l indrische Papille.  An d em  ausgestü lp ten  K ie m e n a p p a ra t  a n d e re r  E x e m 
plare h ab e  ich d ie  erw ähn te  H au tk ra g en p ap i l le  nicht auffindeu k ö n n e n ;  
ich m uß  es deshalb  unbes tim m t lassen, ob diese P apille  eine ind iv iduelle  
B ildung be i  dem  C ab inda -W urm , o d er  ob sie bei den an d e ren  Ind iv iduen  
verlori 'n  gegangen  ist. D ie  K iem en b lä t te r  er innern  in ih re r  F o rm  etwas 
an d ie  K iem enb lä t te r  d e r  Sabelliden, d. h. es sind, ausgebreite t ,  flache,

Fig. LXIII.
S ty la r io id e s  tro p icu s  11. sp.

(t =  Basalhälfte einer Dorsal
borste vom M ittelkörper; - |
6  =  ventrale H akenborste von  
einem mittleren Segm ent, im 

Profil; M « ,
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ptwa q n er  ovalo, au f  oiiioni kurzen  diokon Basalstück sitzoudo Blätter. an 
d e te n  freien distalen Bändern  die K iem enfäden  entspringen. l)i«* K ien ion
fäden sind wohl d o ppe l t  so lang wie das eigentliche K iom enblatt .  J e d e s  
Kiom onbla tt  ist m e h r  o d e r  mind<*r zusam m engck lapp t  und hat mit seinen 
K iem enfäden  etwa die F o rm  eines ause inandergesp re iz ten  Pinsels o d e r  
(Juastes. D ie  K iem en  sehen auch ande rs  aus, als E h l e r s  sie vo n  S t. cari
bous (1887) abgeb i lde t  hat, eine Art, die für die Z u o rd n u n g  m e in e r  Tier»' 
auch im ü b r ig e n 'n ich t  in F ra g e  k o m m e n  kann.

D e r  S t. tropicus k ann  als eine F o rm  betrach te t  w erden , die den  St. 
sirakojiiunus im trop ischen  W esta fr ika  vertritt .  E r  hat das gleiche zottige 
Aussehen d e r  K ü rp e rh a u t  mit ihren Papillen .  U n te rsch iede  liegen u. a. in 
d e r  Beschaffenheit  d e r  Bors ten .  Inw iew eit die E n ts te h u n g  einer  dünnen  
h in teren  K ö rp e rs t re c k e  durch die A btö tung  d e r  W ü rm e r  bee influßt sein 
kann, kann ich nicht entscheiden.

Stf / iar io id rs  L'hisemboatnts  n .  s p .

Tafel V I  Fig. 1.30, Tafel V I I  Fig. 214. Toxtflg. L X IV .
F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  K i n s e m b n :  A. H ü c k e r .

Be s chr e i bun g.  1 >as einzige E x e m p la r  ist ein k le ines 4 4 er, das iui 
H ab itus  dem  S t. caribous ( J r . W e stin d ien s  sehr ähnelt,  so wie d ieser  von 
E h l e r s  ( 1 8 8 7 1  abgeb ilde t  w urde ,  so i n  d em  V orhandense in  beträchtl ich  
langer  H autpapillen  an d e r  W urzel d e r  D o rsa lb o rs te n b ü n d e l  ; S t. kinsem- 
boauus weicht von S t. caribous in d e r  F o rm  d e r  norm alen  V entra lbors ten  
ab und gleicht h ierin  dem  S t. capensis Mc I n t .

D e r  v o r l iegende  W u rm  ist s ta rk  mit S and  inkrus tie r t ,  b e sonders  dorsal 
und  lateral, ventral mit fe inerem  M ateria l 1 vom  S t. capensis w ird  durch 
M o  I n t o s h  Ä hnliches berichtet) .  D ie  F re m d k ö r p e r  haften so fest an d er  
H aut, daß  bei V ersuchen ,  sie abzulösen,  d ie  E p id e rm is  von  d e r  H au t-  
m usku la tu r  mit abgelöst wird.

D e r  graugelblich gefärb te  W urm , d e r  den  E in d ru c k  d e r  V olls tänd ig 
keit macht, ist mit ca. 4.3 S egm enten  10 mm lang: d ie  g röß te  B rei te  am 
V o rd e rk ü rp e r  beträgt 1 , 5  mm. D ie  K ö rp e r fo rm  ist schlank, m äß ig  gestreckt ,  
in der  v o rd e ren  K ürperhä lf te  ziemlich gleich b re it  und am V o rd e re n d e  a b 
g erunde t und wenig verschm äler t ;  d ie h in te re  K ü rp e rh ä lf te  ist nach h in ten  
zu deutlich und s tä rk e r  verjüngt als das V o rd e re n d e .  I)i(* m ittleren  S eg 
m e n t '“ sind ca. 4 mal, die des h in te ren  K ö rp e rd r i t te ls  2 bis ß mal so bre it  
wie lang. Die Segm ontalfnrchen sind in d e r  h in te ren  K örpe rhä lf te  z iem 
lich deutlich (weiter vorn undeutlich; und  dadurch  e rk en n b ar ,  daß  sie frei 
von Inkrusta tionen  sind.
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D ie  Papillen  d e r  K ö rp e ro b e r f lä ch e  sind wegen  d e r  s ta rken  In k ru s ta 
t ion  des W u rm e s  schwierig zu e rk e n n en :  es sind am  eigentl ichen K ö rp e r  
zerstreu te ,  dünne,  an d e r  Spitze etwas keu l ige  F adenpap i l len .  Zw ischen 
den  B ors ten  des cephalen  Schopfes  stehen einige längere  F adenpap il len .  
B e so n d ers  in d ie E rsch e in u n g  tre ten  wie bei S t. caribous d ie Papillen  an 
d e r  W u rz e l  d e r  n o rm alen  D orsa lbo rs ten  Taf. V I I  F ig. 214), die zu 2 o d er  
3 an j e d e m  B ors ten b ü n d e l  V orkom m en. Es s ind s ta rk e  F ad en p a p i l len ,  
vo n  d en e n  eine besonders  lang ist, ungefähr  d e r  halben  L änge  des B o rs te n 
bündels  g le ichkom m t und d u rch  ihre G rö ß e  den E in d ru c k  eines Cirrus 
erweckt.

D ie  B ors ten  des  cephalen  B orstenschopfes  g eh ö re n  dim b e id en  ersten 
S egm en ten  an ;  am  3. Segm ent s tehen ebenfalls H aa rb o rs te n ,  d ie  a b e r  w egen 
ih re r  viel ger inge ren  L änge  k au m  mit zum S c h o p f  g e rechne t  w erd en  kö n n en .  
D ie  B ors ten  des 1 . S eg m e n ts ,  die wie d ic  des 2. ge r inge lte ,  den  übr igen  
D o rsa lb o rs te n  ähnliche G eb ilde  sind, haben  die L änge d e r  7— 8  ers ten  S eg 
m ente  5 d ie  B o rs te n  des 2. Segm ents  ragen  etwa 
halb so w eit v o r  wie d ic des 1. Segments. D ie  
D o rsa lb o rs te n  am eigentl ichen K ö rp e r  sind, w enn  
auch .viel k ü rz e r  als d ie des Schopfes, doch e r 
h eb l ich  lang ,  an d e n  m ittle ren  S egm en ten  etwa 
3,1, an den  h in te ren  sogar ebenso  lang, wie de r  
K ö rp e r  b reit  ist; sio' k o m m e n  zu 3 — G am  P a r a 
p o d  v o r  u nd  ver le ihen  du rch  ih re  L änge  dem 
K ö rp e r  ein etwas s truppiges  A ussehen  (Taf. VI 
F ig .  150). V om  4. S egm ent an k o m m e n  in den 
V en tra lp a ra p o d ie n  j e  ca. 3  H a k e n b o rs te n  vor,  
d ie  d ie g rö ß te  Ä hnlichkeit  mit d enen  des S t. ca
pensis haben .  D ie  H a k e n  erscheinen  im Profil 
(so solche vom  M it te lkö rpe r)  im In n e rn  fein und  
dicht längsgestreift und  in ih re r  basalen Hälfte 
eng  g e k a m m e rt ;  au f  d iese  g ek a m m e rte  S tre ck e  
folgen spitzemvärts 1 o d er  2 du rch  s ta rke  S c h e id e 
w ände  abgeg renz te  G lieds tücke  und  au f  d iese  
G l ie d e r  e n d l ich “ eine u n g ek a m m e rte ,  an de r  
S pitze  schwach hak en ar t ig  g eb ogene  E n d s t r e c k e ,  die ü b e r  ein D ritte l  d e r  
gesam ten  Bors ten länge  einnimmt. *

D ie  v o rs tehend  charak te ris ie r te  Art vere in ig t in sich C h a ra k te re  des 
S t. caribous G r .  u n d  des S t. capensis M c I n t . Mit dem  ers te ren ,  von dem  sie 
in d e r  Gestalt  d e r  V en tra lbors ten  abw eicht,  hat sio die langen H autpapillen ,

Fig. LXIV. S ty la r io id e s  k in 
sem boanu s n. sp. a  =  unterer 
Teil einer Haarborste vom Mit
telkörper; 3 3 Q. b =  ventrale 
H akenborste von einem m itt
leren Segm ent, im  Profil; k_LZ.
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mit le tz terem  dic F o rm  d e r  V entra lbors ten  gem einsam . S t. rajaensis ha t  an 
d e r  Íiasis d e r  B ors tenbündel mir kurze ,  keu lenart ige  Papillon.

S t y l a r i o i d e s  incer ta  s  i l .  s p .

Tafel VI Fig. 156, Tafel V I I  Fig. 235, 236, Textfig. LX V .
F u n d a n g a b e :  A A V s t a f r i k a  o l m o  näh e re  A ngabe; A. H u p f e r .

Be sc hr e i bu ng .  D e r  vo r l iegende  AVurni ist n icht b eso n d e rs  gut erhalten  
und h inten  n icht vollständig. D e r  etwas erw eich te  K ö r p e r  ist wahrscheinlich 
am V o rd e re n d e  s tark  ged e h n t:  d ie  L änge b e t räg t  ca. 44 mm, die M axim al
breite  3,5 nini. D ie  S egm entzah l beträgt ca. 38, m ag a b e r  bei vo lls tänd iger  
E rha ltung  m erk l ich  h ö h e r  sein. D ie  F ä rb u n g  ist gelb lich-w eiß ;  sie ist am 
V o rd e re n d e  des  W u rm e s  durch  ros tro ten  Schlam m belag  v e rd e ck t .  D e r  
Papillenbesatz dm -H au t  scheint teilweise ab g escheuer t  zu sein, so am V o r d e r 
ende  des T ieres .

D e r  K ö rp e r  des W urm es,  dessen V o rd e re n d e  n icht ganz tadellos  e r 
halten ist, ist an se iner  m ittle ren  S tre ck e  etwas «abgeplattet un d  schwach 
vierkantig . Das V o rd e re n d e  (Taf. AH Fig. 156) e r innert  e in igerm aßen  an 
das A o rd e re n d e  von S t. caribous ( E h l e r s . F l o r i d a - Annelid . 1887, Fig. 8 ) ,  

wenn man dort  die T en tak e l  sich w egdenk t.  D e r  K iem en -T en ta k e la p p a ra t  
w ar n icht ausgestü lp t,  die B ors ten  sind b räunlich-golden .  D ie H au t  zeigt 
bei m ä ß ig e r  L u p o n v e rg rö ß c ru n g  ein ziemlich glattes A u s s e h e n , und die 
H au tpap il len  fallen nu r  bei durchfallend mu L ich te  auf. Auf d e r  K ö rp e rh a u t  
ze rs treu t  s tehen  k le ine  k u rze  F a d e n p a p i l le n ,  die bei s tä rk e r e r  K ö r p e r k o n 
t rak t ion  m öglicherw eise  d e r  H au t  ein schwach sam m etar t iges  A ussehen 
v er le ihen  k ö n n te n ;  an d e r  AAhirzel d e r  D o rsa lb o rs te n b ü n d e l  (Taf. V II  Fig. 235) 
kom m en  ganz wenige, etwas längere  F adenpap il len  vor. In  d e r  N äh e  d e r  
V en tra lbo rs tenbünde l (Taf. VII Fig. 236) finden sich w enige P ap il len ,  die, 
k räf t ige r  als die d e r  K ö rp e rh a u t  im al lgem einen ,  als w a lz en - fad en fö rm ig  
bezeichne t w erden  können .  Im B ere ich  des cepha len  B ors tenschopfes  ist 
eine geringe Zahl ziemlich langer d ü n n e r  F ad en p a p i l len  vo rh an d e n .  D ie  
I lau tpapil len  k o m m e n  ab e r  h ie r ,  wie ü berhaup t  in d e r  G esam terschein im g  
des AVurmes, wenig zum A usdruck .

Dm- eephal ische B ors tenschop f  w ird  eigentlich mu- vo n  den langen 
Borsten des 1. und allenfalls des 2. Segm ents  g eb i ld e t ;  d ie B ors ten  des 
2. Segm ents  sind erheblich  k ü rz e r  als d ie des I .  A u ß e r  den B ors ten  des 
S chopfes  sind d ie des 3. und  4. S egm ents  h aa r fö rm ig ;  vielleicht stellen 
auch am 5. S egm ent noch ventra le  l l a a r b o r s t e n , dann  ab e r  tre ten  ventra l 
H ak e n b o rs ten  zu 5 — 7 in je d e m  Bünde*! auf. In den  dorsa len  B ors tenbünde ln
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stehon bis ca. b H aarbors tm i.  Si<* halmn so an den mittleren Segm enten) 
eine lange haa rdünne  biegsam e E n d s trec k e ,  d ie eng und  zart geringelt und 
etwa d o p p e l t  so lang wie d e r  weit u nd  s ta rk  geringelte  Basalabsclmitt ist. 
Die D o rsa lb o rs te n  sind im m er ziemlich lang: an den  mittleren  S egm enten  
kom m en  sio wenigstens d e r  halben, an den  h in te ren  Segm enten  d e r  ganzen 
S egm entb re ite  an L änge  gleich. D ie  zarte  und enge B ingelung  d e r  Bors ten -  
endhälfte verläuft sich schließlich in d ie haarfe ine  E n d s trec k e .  D ie  Ventra l-  
bors ten  stehen in einem senk rech ten  F ä c h e r  auf  
ihren  P a ra p o d ie n  und  sind als H a k e n b o rs ten  zu 
beze ichnen ;  ihre (4 «'samtform erschein t im Protil 
ganz schwach S -a r t ig  gebogen . D iese  ziemlich 
kräftigen B ors ten  sind an d e r  W urzel d u n k e l 
b rau n .  gegen die Spitze h e l le r ,  b räun lichgelb ,  
im Innern dicht und schräg längsgestreift : «une 
zarte  (^ue rkam m erung  o d e r  Bingelung in m äßig  
weiten A bs tänden  ist nu r  im W urzelte i l  d e r  B ors ten  
e rkennbar .  D ie  Spitzen  d e r  V en tra lbors ten  sind 
zum Teil einfach stumpfspitzig, zum "feil zwei- 
spitzig, indem  noch ein d ü nner  Z alm  v o rh an d e n  
ist, d e r  un te rha lb  und v o r  d e r  H aup tsp itze  en t
springt und  öfter wie eine Scheid«' am E n d e  d er  
H a k e n  zu s tehen  scheint. W o diese  zweite 
Spitz«' fehlt , m ag si«> durch  A bnutzung vm-loren 
gegangen sein. Zw ischen  den  s ta rken  V en tra l
bo rs ten  sehe  ich in einem  P rä p a ra t  nm hrere  feine 
k u r z e ,  in eirm zarte  helle Spitze «mdigende 
B o rs te n ;  es m ögen  dies ju n g e  K esorvebors ten  
o d e r  aciculaart ige Bildungen  s«'in. An den  g e 
wöhnlichen  V m itra lbors ten  ragt zuweilen d«'r se 
k u n d ä re  Z alm  ü b e r  d ie Borstenspitze  hinaus 
o d e r  auch seitlich iib«*r d ieselbe  h inw eg : b e s o n 
ders  in solchen F älh 'n  entsteht beim B e sch a u e r  
de r  E in d ru ck ,  als wenn d e r  se k u n d ä re  Zalm die 
B ors tensp itze  von d e re n  k o n k a v e r  Seite  h e r  
sche idenar tig  umfasse.

D a  bei vo lls tänd iger  E rha l tung  d e r  v o r l ie 
gende  Vhirm verm utlich  einen langgestrecktim , w urm förm igen  Habitus  hat, 
so w ü rd e  er  sich in d ie se r  H insich t F ornm n wi«* Pycnoderma conyoense un d  
fernandense  nähe rn ,  kann  ab e r  wegen d e r  abw e ichenden  V en tra lbors ten  mit

Fig. LXV.
s ty la r io id e s  in certu s  n. sp. 

a  =  unterer Teil (etwa die un
teren 2/3) einer Dorsalborste: 

1. b =  zweizähnige ventrale 
H akenborste eines mittleren S eg
m ents; 1 I 7. c =  Endstrecke 
einer einspitzigen Hakenborste

von dem selben W indel, im 
2 1 7Profil;
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ke inem  de rse lb en  in V erb indung  geb rach t  w erden .  W e n n  ich anfangs daran  
g edach t  h abe ,  das T ie r  mit d em  S t.  caribous G r . in B ez iehung  zu bringen, 
so biii ich h ie rvon  spä te r  w ied e r  zurückgekom m eu,.  E h l e r s  hat (1887) die 
G r u b e ' s c I i o  Art als Siphonostom a cariboum  neu beschr ieben .  D e r  K ie m e n 
ap p a ra t  w ird  von E h l e r s  als ab w e ich en d  von  a n d e re n  S ty la rio id es -A r te n  
geschildert,  w o rü b e r  ich kein  Urteil  abgeben  kann . D ie  D o rsa lb o rs te n  sollen 
an den m it t le ren  S egm en ten  sehr  ku rz  sein, was n icht zu m e in e r  A rt  paßt.  
Nach den  A bbildungen  d e r  'Hautpapillen w aren  d iese  b e i  /S. cariboum  n icht 
so dünn wie bid m einem  T ie r :  b eso n d e rs  g roße  c irrenart ige  Papil len  in d e r  
U m gebung  d e r  dorsalen  B ors tenbünde l  s ind bei m e in em  T ie r  n icht e rk e n n b a r ;  
ob  solche an  den  v er lo ren  g egangenen  h in te ren  S egm en ten  v o rh a n d e n  waren, 
ist m indestens  zweifelhaft. D ie  V en tra lb o rs ten  hab e n  in d e r  G esam tfo rm  
ih res  schw achhak igen  T y p s  einige Ä hnlichkeit  mit d en e n  m eines  T ie re s ;  von  
e ine r  Zw eisp i tz igkeit  bzw. S ch e id en b ild u n g  d ie se r  B o rs te n  wird  nichts e r 
wähnt.  D ie E in re ihung  d e r  GuuBE'schen A rt in d ie G a ttung  Siphonostom a  
w ü rd e  im F a l le  sonstiger  Ü bere ins tim m ung  k e in  H in d e rn is  fü r  eine V e r 
einigung mit m einem  T ie r  sein, d a  5 .  cariboum  ohne Zw eifel ein Stylario ides  
im w eite ren  S inne ist.

S t y la r io id e s  s e u t i y o r o id e s  » .  s p .

Tafel V I  Fig. 155, 185, Textlig. L X VI.
F u n d a n g a b e n :  G o l d k ü s t e ,  A c c r a .
F r a n z ö s . - K o n g o ,  X y  a n g a - F 1 u ß .
C a b i n d a ,  L a  n d a  n a .  Säm tlich  A. H u p f e k .

Be sc hr e i bun g.  D ie  w enigen  E x e m p la re  d ie se r  dum  S t. scutiger E h l . 

W estind iens  ganz nahe  s tehenden  Art s ind zum g rö ß e re n  Teil h in ten  u n 
vo lls tänd ig ,  so d ie  b e id e n  k le in en  T ie re  vom  X v a n g a - F lu ß  u nd  das eine 
von  L am ian a :  volls tändig  sind das g rö ß e re  d e r  2 T ie re  von  Accra , zugleich 
das g röß te  ü b e rh a u p t ,  und ein k le in e re s  zweites T ie r  von L an d an a .  D e r  
AVurm von  A ccra  ist 28 m m  lang, am  ers ten  S egm en t  1 m m  bre i t ;  d ie  g rö ß te  
B re i te ,  in d e r  v o r d e r e n  K ö rpe rhä lf te ,  be träg t  3 mm. D ie  Zahl d e r  S eg 
ment! ' betrügt m indestens 45 ;  da a b e r  d ie B eschaffenheit  e iner  S tre ck e  in 
d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä lf te  d ie  Z äh lung  d e r  S egm en te  nicht gut gestattet, 
mag die  Segm entzah l noch etwas h ö h e r  sein und  etwa 50 betragen .  D ie  
F a rb e  ist an d e r  v o r d e r e n  K örperhä lf te  g e lb g ra u , an d e r  h in te ren  m e h r  
bläulichgrau. D ie l l a u t  ist m e h r  o d e r  m in d e r  mit S a n d  und dgl. feineren 
F re m d k ö rp e rn  inkrustier t ,  besonders  s ta rk  am V o rd e re n d e ,  w odurch  dieses 
eine s tarre Beschaffenheit b e k o m m e n  hat.

Dii‘ K ö rp e rfo rm  des A cc ra -E xem pla rs  (Taf. VI Fig. 155) ist schlank
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un d  g es t re ck t ,  gegen das V o rd e re n d e  ver jüng t ;  die h in te re  K ü rp e rh ä lf te  
ist nach hin ten  allmählich  und  s tä rk e r  ver jüng t als d ie v o rd e re  K ö r p e r 
hälfte. D ie  K ö rp e rfo rn i  ähnelt d e r  des S t. coronatus E h l . (1908) vom  
In d isch e n  O zean ,  d e r  dem  S t. scutiger nahesteh t.  D e r  viel k le inere  
vo lls tändige W u rm  v on  L a n d a n a  hat be i  e iner  L änge  von  12 m m  m indestens 
einige 30 ('? 33) S egm ente .  V on den  übrigen  vers tüm m elten  E x e m p la re n  ist 
das zweite A cc ra -T ie r  ein kle ines s ta rk  m it Sand  inkrus t ie r tes  u n d  dadurch  
s ta rr  anzufühlendes E x em pla r .  D ie  b e id en  T ie re  von  L an d a n a  sind fast 
ohne In k ru s ta t io n  un d  holler o d e r  d u n k le r  b räunlich  gefä rb t;  ebenso  die 
be iden  In d iv id u e n  vom  X vanga-F luß  v on  ro s tb ra u n e r  bis schw ärz liebbrauner  
F ärbung .  D ie  verstüm m elten  E x e m p la re  h ab e n  in d e r  K ö rp e rfo rm  viel 
Ä hnlichkeit  m it d e r  O esam tabb ildung  des S t. scutiger vo n  E h l e r s ; ich g laube 
h ieraus u nd  nach d e r  e rw ähn ten  A bbildung  schließen zu müssen, daß  d e r  
einzige v o n  E h l e r s  un te rsuch te  S t. scutiger h in ten  ebensow en ig  volls tändig  
war. D ie  G estaltung des V o rd e re n d e s  wird  wie bei S t.  scutiger un d  S t. 
coronatus durch den  sehr  langen eephalen  B o rs te n sch o p f  un d  durch  3 o d e r  
4 v o rd e re ,  mit G ürte ln  g ro ß e r  P apillen  v e rsehene  S egm en te  gekennze ichnet.  
Bei dem  grüßten ,  abgeb i lde ten  E x e m p la r  des S t. scutigeroides (Taf. V I  F ig  155) 
sind d ie B o rs ten  des S chopfes  nicht in voller  L änge  erhalten. B ei guter  
E rha ltung , so bei den  E x e m p la re n  vom  X yanga-F luß ,  sind die B o rs ten  des
1. S egm ents  so lang wie etwa die 11 ersten S eg m e n te :  die B ors ten  des
2. Segm ents  sind höchs tens  etwa ■/3 so lang wie die des 1. Segments,  d ie 
B ors ten  des 3. Segm ents  w iede rum  ]/ 3 so lang wie d ie des 2. Segments. 
Am 1. und  2. S egm en t s te h en ,  soweit ich das e rk e n n en  kann , je d erse i ts  
12 o d e r  13 B o rs te n ;  j e  G o d e r  7 entfallen d av o n  au f  das D orsa l-  und V en tra l
bündel.  An den 3 ersten S egm en ten  k o m m e n  n u r  re ine  H a a rb ü r s te n  vor, 
die auch d o r s a l ’w e ite r  h in ten  am K ö rp e r  v o rh a n d e n  s ind; w ann  zuerst 
s tä rk e re  V en tra lb o rs ten  erscheinen , h ab e  ich  nicht s icher  ausm achen  k ö n n e n :  
jedenfa lls  k o m m e n  sie frühestens am 4. S egm ent vor. D e r  B o rs te n sch o p f  
wird vo n  den  2 ersten S egm enten  aus gebildet .  D e r  Papillenbesatz d e r  
K ö rp e rh a u t  bes teh t aus k le inen , zers treu ten ,  ziemlich ku rzen ,  fadenförm igen  
Papillen , d ie j e d o c h  nicht so lang sind, daß  sie d e r  H a u t  ein zottiges A us
sehen  ver le ihen . V a n  e rkenn t  die P apillen  als s o l c h e , w enn  m an  mit 
scharfer  L u p e  eine K au te  o d e r  Falte  des K ö rp e rs  bei du rch fa llendem  Licht 
betrach te t.  Im  B ere ich  der  B ors ten  des 1. S egm ents  s tehen  einige längere  
F adenpap il len .  D ie  g roßen  Papillen  d e r  Papillengürte l  d e r  v o rd e rs te n  S eg
m ente  e rscheinen  b eso n d ers  g roß  und dabe i  s ta rr ,  wenn sie von  F r e m d 
k ö rp e rn  ink rus tie r t  sind. Sind die H ürte lpap il len  frei von  F re m d k ö rp e rn ,  
so s ind sie j e  nach der  K on trak t io n  in v e rsc h ied e n e r  W eise  kegelförm ig, 
zuweilen sehr  schlank.
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Dio n o rm alen  B orsten  d e r  m it t le ren  und  h in te ren  S egm en te  tre ten  im 
( ¡e sam tb ilde  d e r  W ü rm e r  nielit viel h e r v o r  und sind ziemlich kurz .  Die 
Dorsal borston haben  ke ine  .Besonderheit:  sie sind haa rfö rm ig  und  bis zur

1' ig. KX\ 1. S tu ln c/'w/(/av scutigeroi>lcs h. sp. 
a  Dorsalliorsto vom JJeginn des hinteren 
Körperdrittels des größten Stückes von Accra. 
ti —  geringelte Ventrulliorste von derselben  
Körperregion desselben Tieres (D ie Borste ist 
am Ende fast vollständig i. c — Ventralbnrste 
von der Kürpcrnritte eines Tieres vom Nyanga- 
l'lnß Die Horste ist viel schwächer geringelt 
als die bei h abge)»ildete und am Ende unvoll

ständig. - ,]:o .

>¡ch auch bei m einen  T ie ren  an ents

Spitze rege lm äßig  geringelt. Die V e n 
tra lborsten ,  so v o n  Mittel- und H in te r 
k ö r p e r  des vo lls tändigen A ccra-T ieres ,  

s ind gleichfalls ger inge lt ,  und  zw ar  
s tä rk e r  als d ie  D orsa lbo rs ton ,  und  en 
d igen bei e in igerm aßen  guter  E r h a l 
tung in eine d ü nne  E n d s t r e c k e ;  sie 
sind danach e h e r  als borsten fö rm ig  
den n  als hak e n a r t ig  zu bezeichnen . 
Jedenfa lls  sehen  die V entra lbors ten ,  
so bei m einen  b e iden  volls tändigen 
E x e m p la r e n , ande rs  aus als bei S t.  
scutiger, dessen V en tra lbors ten  als 
schwache H a k e n  zu b eze ich n en  sind. 
Bei einem dritten  E x e m p la r ,  einem  
T ie r  vom  X y a n g a -F lu ß ,  das im H a 
bitus, in d e r  F ä r b u n g  und  in d e r  F o rm  
des vers tüm m elten  H in te rendes  dom 
S t. scutiger ganz ähnlich ist, h ab e n  die  
V entra lbors ten  m e h r  Ä hnlichkeit  mit 
d e r  EHuERs’schen A bbildung  d ie se r  
Borsten  von S t. scutiger; si«' sind u n 
deu t l icher  geringelt  als bei den  v o rh e r  
erw ähnten  E x e m p la re n  und  am E n d e  
nicht so dünn ; sio m a chen  h ie r  a l le r 
dings den E in d ru c k  d e r  Abnutzung. 
D ie  F o rm  d e r  V en tra lbo rs ten  ist aus 
den A bbildungen  ersichtlich, d ie von 
be iden  erw ähnten  F o rm e n  gem acht 
wurden . D ie  D o rsa lb o rs te n  des E x e m 
plars vom  X y anga -F luß  g le ichen voll
kom m en  denen  d e r  an d e ren  T ie re .  
F e ine  ac icula-artige B orsten ,  wie sie 
bei S t. scutiger zwischen den  V entra l
bo rs ten  abgeb ilde t  w u rd e n ,  linden 
re c h e n d e r  Stelle.
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D e r  K iem en a p p a ra t  w urde nicht untersucht,  da er hei alien Ind iv iduen  
mit A usnahm e eines einzigen eingezogen war. Bei einem W u rm  vom  
N y a n g a - F lu ß  w ar  aus der  iMundöftnung ein gla tter  zylindrischer F ortsa tz  
ausgestülpt,  d e r  vielleicht d e r  nicht volls tändig ausges treck te  o d e r  v e rs tü m 
melte  K iem en a p p a ra t  ist.

Es ist kein  Zweifel, daß die vo r l iegenden  W ü rm e r  m anches  G em einsam e 
mit dem  S t. scutiyei haben , so den  halsartigen v o rd e re n  K ö rp e ra b sc h n i t t  mit 
d em  sehr  langen B ors tenschopf  u nd  den P ap i l len g ü r te ln ;  ab e r  die V en tra l
borsten  des S t.scu tiyer  wollen n icht rech t  zu m einen  T ie ren  stim m en; ich habe 
deshalb  vorläufig für d iese  eine neue  B en en n u n g  gewählt. Ich  habe  schon 
frühe r  b e m e rk t ,  daß  ich das einzige E x e m p la r  des S t. scutiger für h inten 
vers tüm m elt  h a l te ,  da ich un te r  m e inen  T ie ren  sehr  ähnlich  gestaltete b e 
schädigte In d iv id u e n  sah. E in e  unm it te lbare  V erg le ichung  des S t. scutiyer 
würde, auch w enn  sie möglich gew esen wäre, danach  k e in e  volle S icherhe it  
für die Iden t i tä t  b e id e r  Alten  gegeben  haben .  E h l e r s  hat n eb e n  dem  S t.  
scutiyer  noch  einen zw eiten ,  ganz ähnlichen  Stylario ides  b esch r ieb e n ,  den  
S t. collarifer  (sehr langer ß o r s te n s c h o p f , v o rd e re  S egm en te  mit P ap i l len 
gürteln), v ie lle icht fällt d ieser  mit S t. scutiyer zusam m en. In  de r  äu ß e ren  
F o rm  des halsartigen V orde rabschn it te s  des K ö rp e rs ,  d e r  bei S t. scutiyer  
abgep la tte t  w a r ,  sehe ich n u r  ein individuelles V erh a l ten ;  d ie fragliche 
K ö rp e rs t re c k e  ist b e i  m e inen  T ie re n  etwas abgep la tte t  o d er  auch fast d r e h 
rund. Ob d e r  von T r e a d w e l l  (1900) besch r ieb e n e  S t. y  labra von  P o r to  P ico  
e tw a in d ie N ä h e  des S t. scutiyer  g e h ö r t ,  ist nach  T r e a d w e l l ’s m angel
haf te r  B e sch re ibung  unm öglich  zu en tsche iden ; er  k ö n n te  vielle icht auch 
mit S t. caribous ve rw and t  sein. Alle B o rs ten  sollen geringe lt ,  d ie d o r 
salen viel k le in e r  als d ie ven tra len  sein. E h l e r s  hat den  St. parm atus  G r . 

mit S t. scutiyer  verglichen. Ich  halte S t. parm a tus, von dem  ich m e h re re  
E x e m p la re  verglichen habe ,  für eine ganz v e rsc h ied e n e  Art. Bei S t. p a r 
m atus ist das V o rd e re n d e  ganz ande rs  als bei S t. scutiyer; eine halsartige 
Gesta ltung  des V o rd e re n d e s  mit seinen P ap i l len k rän zen  ist bei S t. parm a tus  
nicht v o rh an d e n .  D ie  do rsa le  X ackensch ildb ilduug  des S t. p a rm a tu s ,  die 
in ih rem  A ussehen  etwas an den  Analschild  d e r  Aspidosiphon-artigen Ge- 
p h y ree u  erinnert ,  ist (fine gut begrenzte ,  au f  eine bes tim m te v o rd e re  K ö r p e r 
stelle besch rän k te  B i ldung ,  d ie nu r  mit A nw endung  von Gew alt entfernt 
w erd en  kann. B ei S t. scutiyer  und  scutigeroides b i lde t  die Inkrus ta t ion  
einen m e h r  o d e r  w eniger  d ich ten  Ü b e rz u g ,  d e r  das v o rd e re  K ü rp e re n d e  
bei s ta rk e r  E n tw ick lung  von allen Seiten umhüllt.
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I't/cnodernta fe rn a n d e n se  n. sp.
Tafo] VI Fio-. 148, 182, Tafol 1 Fiji. 237, 238. Toxtfig. L X V I1 .

F u n d a n g a b e n :  f i o l d k  ü s t o ,  S a l t p o n d :  A. H u c f e r .
F e r n a n d o  l ’ o n :  A. H u p f e r .

Besc hre i bun g.  Die vo r liegende ,  dem  P. congoense G r .  in d e r  K ü r p e r 
form sehr  ähnl iche  Art fand sieh in 12 E x em p la ren  v o r ,  von d enen  ein 
einziges bei S altpond  gefunden  w u rd e ,  d ie  übr igen  von F e rn a n d o  P oo  
stammen. D ie  W ü r m e r  sind zum Teil h in ten  unvollständig, einzelne h in ten  
r e g e n e r ie re n d ;  volls tändig  erha lten  sind n u r  wenige. Bei d iesen  le tz teren  
liegt d e r  After ein w enig  sub te rm inal  d o rsa l  u n d  hat w e d e r  Papillen  noch 
sonstige B e so n d e rh e i te n :  die B ors ten  re ichen  bis ans A nalsegment. D iese  
W ü rm e r  s ind viel k le ine r  als P . congoense: das g röß te  T ie r  ist volls tändig  
mit ca. 75 S egm en ten  ca. 39 mm lang. D e r  schw ache  und  k u rze  B o rs te n 
schop f  ist 1 bis 1,5 m m  lang. D ie  größte* B re i te  b e t räg t  2 m m ; sie liegt 
etwa an d e r  h in te ren  < Douze des v o rd e r s te n  '/« bis */7 d e r  K ü rpe r länge .  
D ie  K ü rp e rfo rm  (Taf. V I  Fig. 148) ist s e h r  sch lank  u n d  ges treck t ,  ähnlich 
etwa einem dünnen  liegenw urm  : d e r  K ö rp e r  b le ib t h in te r  d em  ersten  
Sechstel bis zur ha lben  K ö rp e r län g e  etwa g le ichbreit  un d  ver jüng t sich 
dann  nach  hin ten  zu allmählich. Das v o rd e rs te  Sechs te l  ist nach  vorn  zu 
gleichfalls ve r jü n g t ,  doch schneller  als d ie hinter«* K örp e rs tre ck e .  D ie  
mittleren S egm en te  sind ca. 2— 3 m a l ,  die in d e r  h in te ren  K ü rp e rh ä lf te  
ca. 2 m al,  d ie  hin tersten  S egm en te  w ied e r  ca. 3 nini so lang  wie breit . 
< 'harak te ris t isch  für  d ie W ü rm e r  sind d e r  schm ächtige  w urm fö rm ige  H abitus ,  
die wenig  in  d i<* E rsche inung  t re tenden  norm alen  B orstonbiindel und  d e r  
kurze ,  zart«* un d  dünne, <*igentlich n u r  vom  1. S egm en t gebild«*te B o rs te n 
schopf. Letzt«*rer bes tim m t den H ab itus  d e r  W ü rm e r  im V erg le iche  mit 
ande ren  F o rm e n  d e r  Fam ilie ,  wie den  S tylario ides-A r ten  mit s ta rkem  Schopfi 
Am h in te ren  K ö rp e r  fehlt ein«* schw anzart ig  d ü nne  abgese tz te  S t re c k e  
gänzlich; die W ü rm e r  gh*iehen d a h e r ,  abg«*s«*hen von ih re r  erheblichen  
S c h la n k h e i t , nmlir F o rm e n  wie *St. ]>lnntosHs 0 .  F. M ü l l . An die B attl ing  
B roda  M lm cux. e r innert  d ie  schwache Entw ick lung  des  B ors tenschop fes  ; 
d ie  B rada-Ä vton  s ind ab«*r viel p lum per,  halmn auch  abweichend«* Borst«*n. 
D ie  F ä rb u n g  ist trüb g raubräun lich  o d e r  graulich. D ie  H au t  ist b e d e c k t  
mit b räun lichem  o d e r  rostrot«*ni, auch schwärz lichem  fein«*n Schlam m , auch 
K örnchen , die d«*r eig«*ntlichen Kiürperhaut zwisclnm d«*n Papilhm  ziemlich 
fest anhaften  und die ( < rundfä rbung  verdi 'ckm i.

Di«* K örp e rh a u t  wird b**d«*ckt von  zahllos»*n kurz«*n. e iförmigen od«*r 
keniig«m kle inen  Papilhm (Taf. V II  Fig. 237 . Di«* Papill«*u s ind z«*rstreut 
v«*rteilt; bald  st«*hen si«* dicht«*!*, bald  »*twas w«*itläuiig«*r: ein«* A no rd n u n g
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in Q u erro ih en  ist n icht zu e rkennen .  Zw ischen  zwei h in te re in a n d er  
l iegenden P a ra p o d ie n  m ögen in g e ra d e r  L inie etwa 6 bis 8 so lcher Papillen  
v o rh a n d e n  sein. W o die Papillen  abge r ieben  s ind ,  sieht d ie H au t  glatt 
aus. L ange  F ad en p a p i l len  fehlen ganz; um  die P a ra p o d e  herum  sind die  
Papillen  etwas länger  u nd  m e h r  kegelförm ig  (Taf. V I I  Fig. ‘238). D ie  
längsten Papillen  stehen am v o rd e re n  K ö rp e re n d e ,  so um  die B orsten  des 
Schopfes h e ru m : sie sind länger un d  d ü n n e r  als am  eigentlichen K ö rp e r  
'was bei den v ersch iedenen  T ie re n  n icht gleich deutlich  ist) und  von  m ehr  
fädig zy l indr ischer ,  am E n d e  etwas keu l ige r  F o r m ;  keinesw egs erre ichen  
diese  v o rd e ren  Papillen  eine L änge  u nd  F ad en fo rm , wie etwa bei S t. swa
kopianus. An den k u rze n  gewöhnlichen  Papil len  d e r  K ö rp e rh a u t  e rkenn t  
m an bei gen a u e re r  U ntersuchung , daß  diese P ap il len ,  so am V it te ik ö rp e r ,  
e iförmig o d e r  ku rz  keu l ig  sind und  an d e r  Spitze in ein dünneres  m e h r  
zylindrisches E n d s tü c k  auslaufen (Taf. V II  Fig. 237).

D ie  B ors ten  d e r  4 ersten S egm ente  sind wie bei P . con<join*e und  den 
S ty lario ides-A rten  nach  vo rn  gerichtet.  D e r  eephale  S ch o p f  wird von  den 
B ors ten  des 1. Segm ents  geb i lde t :  d iese sind sämtlich haarfü rm ig  un d  im 
V entra lbündel erheblich  länger  als d ie V entra lbors ten  d e r  fo lgenden  S eg
mente. D e r  B o rs te n sch o p f  bes teh t  je d e rse i ts  aus 6 — 8 rela t iv  kurzen  zarten  
B orsten  un d  ist im Verhältn is  zur  K ö rp e r län g e  auffallend kurz  und  zart. 
D e r  S c h o p f  ist etwa so lang wie die 5 his 6 e rs ten  S egm en te  und 2 bis 
3 mal so lang wie die D o rsa lb o rs te n  des 2. Segm ents. D ie  Schopfborsten  
sind la n g e ,  fe in e ,  einspitzige H a a rb o r s te n :  d ie ven tra len  sind ein wenig  
s tä rk e r  und  gelb licher  als die hellen  do rsa len ;  alle B ors ten  sind an dm* 
Basis eng ,  an d e r  Mittel- und  E n d s tr e c k e  w eitläufig, scharf  und deutlich 
ger inge lt ;  vo n  den  k u rzen  Basalringeln  k o m m e n  etwa 3 zusam m en einem 
langen M ittelringel an L änge  gleich. D ie  B ors ten  des 2. Segm ents  sind 
k aum  länger als die d e r  fo lgenden  S egm ente  un d  t ragen  zur Bildung des 
Schopfes  n icht bei. D ie  B ors ten  des M it te lkörpers  s ind m e h r  seitwärts, 
die des H in te rk ö rp e r s  etwas nach hin ten  gerichtet.  D ie  V en tra lbo rs ten  
sind an d e r  h in te ren  K ö rp e rs t re c k e  k ü rz e r  un d  etwas g ed ru n g e n e r  als weiter 
vorn . D ie norm alen  D orsa lbo rs ten  sind du rchaus  haa r fö rm ig ,  einspitzig, 
m äß ig  eng und  dabe i  scharf  geringelt. D ie  D o rsa lb o rs te n  stehen zu ö an 
ih ren  P a ra p o d ie n  und sind höchstens 1 3 so lang, wie d e r  K ö rp e r  b re it  ist, 
dabe i  zart.  Die no rm alen  V en tra lbo rs ten  stehen  zu 3 »selten zu ö im 
B ü n d e l:  sie sind etwas k rä f t ige r  un d  k ü rz e r  als d ie dorsalen .  Sie w ären 
w egen ih re r  Schm äch tigkeit  und L änge  nicht eigentlich als H a k e n b o rs te n  
zu bezeichnen , obgleich sie d iesen  N am en wegen d e r  D estait ih re r  Spitze 
verd ienen . Bei v o l lk o m m en e r  E rha l tung  h ab e n  diese B orsten  eine dünne,
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z a r te re ,  m e h r  o d e r  m in d e r  w eit ,  bis fast rech tw inklig  um gebogene  E nd-  
s trecke  und lassen schon  un te r  d e r  L upe  eine G l ie d e ru n g  e rk ennen .  In
ih re r  G esam tform  haben  die  V entra lbors ten  viel Ähnlichkeit  mit den
g eg liederten  A nhängen  d e r  ven tra len  aSí /ooic/ííA - Borsten. Am grollten Teil

ih re r  L änge  sind d ie B ors ten  weit und 
s ta rk  g eg l ied e r t ,  und die G lieder  
durch s ta rke  S ch e id ew än d e  getrennt:  
nu r  an ih re r  Basis sind d ie  B orsten  
au f  eine kurz«' S tre ck e  eng und kräftig  
geringelt .  E s  sind etwa 15 lange 
G l ie d e r  an eiimr B o rs te  v o rhanden  
(vorder«' K örpe rhä lf te ) ,  die etwa 5 mal 
so lang sind wie d ie  un ters ten  engen 
B ors ten ringel.  Das zweizähnige B o r 
s tenendg l ied  ist etwa 3 mal so lang 
wie das nächs t  un te re  Glied. D e r  
E n d za lm  ist e rheb lich  s ta rk  und fast 
ha lbkre is fö rm ig  g eb o g e n :  d«*r s e k u n 
d ä re  Z ahn  ist schw ächer,  gerade ,  do rn -  
ar tig  und  versch ließ t  vo llkom m en  die 
k o n k a v e  H öh lung  des  H aup tzahnes .  
Di«' geg l iederte  zw eizähnige F o rm  
d e r  Y en tra lbo rs ten  ist schon am '2. 
Segm ent v o rh a n d e n ;  d ie B ors ten  sind 
h ie r  e rheblich  z a r te r  als d ie  des H in te r 
k ö rp e r s  und dem m  d e r  v o rd e re n  K ü r 
perhä lf te  seh r  ähnlich. Am H in te r-  

Fig. LXV1I. J fyen oti en n a  fe rn a n d en se  n. si>. , ,  T , ,,
‘ . . rv „ /  k o r p e r  w erden  die \ en tra lborsten

a  — unterer te il  einer Dorsalborste von der 1

K örpcrm itte; -2A2. b —  lange, reichgeglie- kürz«']’ und  etwas kräf t iger:  die Zahl
derte, zweizähnige ventrale Borste von der d er  langen G l ie d e r  nim m t b«'trächtlieh
Kür,,er,,,¡«o , i .  ITOHI; > ¡ \  , = k « n * V « . -  a b . i c |,  B 0 | , 0  a n  o m o , - s o l c h e n  I lo i- s te
tralborsten mit weniger starken Gliedknoten,
wenn nicht ohne Gliedkuoten, vom llin terende m,r ^ t t l ied o i .  Die kürzes ten  diesiT

des Körpers, im Protil; B ors ten  im Bündel h aben  ü b e rh a u p t
k«'in«‘ solch«' l a n g e n , durch  s ta rke  

(v>u«‘rsch('id('wänd«' getrennt«1 G lie d e r  m e h r  und statt dessen  ein«' viel 
schwächer«* und auch engen* Gu<‘rringelung, w äh ren d  die  enge Bingelung 
d e r  dun k h 'u  braun«*n) Borst«*nbasis unv«*ränd«*rt bleibt.

Der K ien u 'n a p p a ra t  w ar  b«'i all«*n Ex«'m plaren e ingezogen u nd  wurde, 
so gut «*s g ing ,  am aufgeschnitti ' iu 'n T ie r  untersucht.  Man e rk e n n t  dann
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pine Anzahl d ü n n e re r  F ä d e n ,  jedenfalls  d ie Kiem en, zum m indes ten  10, und 
2 viel s tä rk e re ,  d e r  L änge  nach zusam m engefa ltete  Organe,  die T en takel .  
A u ß e rd e m  sitzen noch ventra l  am E n d e  des K iem en träge rs  2 ku rze  dickliche, 
eiförmige, zusam m enged rück te  L appen ,  ansche inend  eine ähnliche Bildung, 
wie sie bei Stylarioides vo rkom m t.

Ich  h a b e  das O r ig ina l -E xem pla r  von  P . congoense G r . von W esta fr ika  
(A nnelidenausb . d. Gazelle. 1877, p. 540; mit 
m einen  T ie re n  verglichen. D as  (Original ist 
je tz t  nicht m e h r  b eso n d ers  gut erhalten, h in 
ten unvolls tändig  und hat d ie H autpapilion  so 
gut wie ganz ver lo ren .  D ie  G r u b e ' s c Ik * Art 
un te rsche ide t  sich bei sonstiger  Ähnlichkeit  
du rch  die einspitzigen, haarfö rm ig  aus laufen
den  V en tra lbo rs ten  von  P. fernandense. Ich 
bilde  eine Y en tra lbors te  des P . congoense 
zum V erg le ich  ab. Bei dem (Original sind 
die B orsten  in g ro ß e r  Zahl abgebrochen .
In  zwei P rä p a ra te n  finde ich nur  einspitzige 
V en tra lbors ten ,  d ie mit d en e n  des P . fer
nandense die s ta rke  G liederung  gem einsam  
haben ,  ab e r  n icht als H a k e n b o rs te n  zu b e 
ze ichnen  sind. G r u b e ’s größ tes  E x e m p la r  
w ar  m indes tens  3 mal so lang wie mein 
größ tes  T ie r  un d  hatte  9 0 — 100 Segm ente.
Ich  finde bei dem  Original do rsa l  u nd  v en 
tral an d en  n o rm alen  Segm enten  bis 7 B ors ten  
in einem B ü n d e l ;  be i  m einen  T ie ren  sehe 
ich  in den  V en tra lbünde ln  vere inze lt  5, am 
V o r d e r k ö r p e r  w en iger  als 3 B o rs te n ;  e in 
spitzige V en tra lbo rs ten  wie bei P. congoense 
h ab e  ich n irgends gefunden, auch am H in te r 
k ö r p e r  nicht. P .  fernandense  ist dem nach  
eine von  P .  congoense v e rsch iedene  Art, die 
ich vorläufig in d e r  von  G r u b e  err ich te ten  
G attung  Pycnoderm a  belasse.

E in e  nahe  v erw and te  G attung  ist v ie l
le icht P irom is  K b g . mit P .  arenosus v on  P o r t  Natal (Annulata N o v a  1866, 
p. 338). Zu  d ie ser  ursprünglich  n u r  mit e iner  k u rze n  D iagnose  versehenen  
F o rm  ersch ienen  1910 noch  F ig u re n  (Fregatt .  E ugen . Besa, au f  Tab. X X V I ,

30 31 i c h a e i s e n ,  Westafrika, Bd. II.

Fig. LXV III.
P y c n o d e rm a  congoense 

2 1 3
Gr.

a  - -  Dorsale Borste ; PLA. b =  vor
ragender T eil einer einspitzigen ven

tralen Borste ;
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F ¡nr. S j. ] iirom is, dossen K ö rp e r  von  Kis: b e ro  als la tiuscu lum 4* beze ichne t 
wird, ist ein g es treck te r  W urm  wie Pycnoderma, d e r  (Sinal so lang wie im 
M axim um  bre it  ist. I >ie v o rders ten  H ors ten  sind nur  kurz im V erhältn is  zu 
anderen F o r m e n ,  wie den  Stylario ides  - A rten  : dic» Ventral borsten  w erden  
„undulatae** »-(mannt und  sind stark und weitläufig geg l iede rt ;  ihre hak ige  
Spitze  sieht so aus ,  als w enn  s i e  v ie lle ich t auch zw eizähnig  sein könnte .
I )e r  Papillenbosatz tier  K ö rp e rh a u t  er innert  s ta rk  an Pycnoderma, ln d e r  
F o rm  der  V en tra lbo rs ten  bes teh t grolle  Ä hn lichkeit  m it S t. cayeuxi* Me I x t . . 

dessen  eventue lle  B ez iehungen  zu P irom is  zu prüfen wären.
F ine  in d e r  F o rm  d e r  geg liederten  zw eizähnigen V entra lbors ten  dem  

P. fernandense  n ah e s te h en d e  Art ist die Trophonia arenosa W e b s t , von V ir
gini en (Transact.  A lbany  Instit. IX .  1871), p. 4 5 1. W e b s t e r  nenn t die 
K örpe rfo rm  verlängert,  d ie B ors ten  d e r  5 ersten S egm en te  nach v o rn  ge
r ichtet und ver länger t :  d ie Borsten d e r  3 ersten S egm en te  sollen weit ü b e r  
d ie  K iem en  (jedenfa lls  wenn d iese  ausges treck t  sind) h inausre ichen . V entra le  
I lak u n b o rs te n  erscheinen  zuerst am 4. S eg m e n t:  d ie  S egm entzah l wird  n icht 
angegeben . W e n n  es sich h ie rb e i  auch um (“ine ähnl iche  F o rm  zu handeln  
schein t ,  so sp rechen  doch  d e r  spä tere  B eginn d e r  V en tra lhaken  und  die 
offenbar e rheb liche  L änge  dm* B ors ten  d e r  3 ersten S egm ente  gegen eine 
Z usam m en g e h ö rig k e i t  mit m einer  Art.

F l a b e l l i f e r a  l u c ta t o r  S t i m p s .
P labe lliaera  M a ren ze lle ri  n. sp. an var. affin is  M c Ix t. Marine Investig. in South Africa. 

VII. Pt. I. 1905. III. i». 55, Tab. III Fig. *_>(!.

F u n d a n g a b e  : D e u t s c h -  S ii d w e s t a f r  i k a , Lii d  e r i t z b u c h t , F lach- 
wasser, 0 — IO m :  W . M i c i i a e l s e n , Ju l i  101 1.

Wei tere  V e rb re i t un g:  S ü d a f r i k a .  Im  Lusitanischeu D eb ie t  durch 
PI. dijdochaef.us sive a ffin is  ver t re ten .  W ie  sich d ie  an tark tischen  Arten 
d e r  Battl ing  zu PI. luctator verha lten ,  kann  ich h ie r  nicht e rö r te rn .  Soviel 
ich gesehen  habe ,  sind d ie v e rsc h ied e n en  F la b e llig era -A rio n  n icht leicht 
durch gute (Merkmale zu un te rscheiden .

E rö r te r un g .  D ie  in g e r in g e re r  Zahl v o rh a n d e n e n  W ü rm e r  sind trüb 
graugelb  bis bräunlich  - fleischfarben gefä rb t:  d ie  langen  H a a rb o rs te n  des 
\  o rd e rk ö rp e rs  sind b räunlich  und schwach glänzend. Das g rö ß te  T ie r  ist 
vollständig, mit ca. 5*2 Segm enten  ca. 50 mm lang. Ein ebenfalls von Lüderitz-  
Ducht s tam m endes  V erg le ichsexem plar  ( E h l e r s  1 OOS i stimmt mit m einen  
T ie ren  übere in ,  nur hat es eine wohl d e r  K o n se rv ie ru u g sm e th o d e  ('? F orm ol)  
z uzusch re ibende  eigentüm liche graublau«“ F ä rbung ,  d ie  sich auch bei an d e ren  
A nneliden d e r  g leichen S am m lung in ähn l iche r  W e ise  vorfindet.  D araus
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ist w ohl zu e rk lären ,  daß die dunk le  F ä rb u n g  am G ru n d e  d e r  P a rap o d ie n  
bei d iesem  T ie r  verschw unden  is t ,  daß  die langen H au tpap ii l len  entfärbt 
und  die B ors ten  farblos gew orden  s ind; nur  d ie ven tra len  H a k e n b o rs ten  
h aben  die  dunk le  F ä rb u n g  d e r  Spitze noeli ziemlich bew ahrt .

AIa r e x z e l l e r  hat im Anschluß an die U ntersuchung von L iide ri tzbuch te r  
E x e m p la re n  die A bw eichungen  d ieser  A rt vo n  dem  no rd ischen  ganz n ahe  
ste llenden F l. a ffin is  31. S a r s  h e ra u sg ea rb e i te t ;  e r  findet U n te rsch ied e  in 
de r  F o rm  d e r  B ors ten  und  d e r  H au tpap il len  (Zool.  J a h rb .  Abt. f. System. 
1887. I I I ,  p. 15>. W as die ven tra len  H ak e n b o rs ten  anbetrifft, so linde ich 
die B ingelung des E n d h a k e n s  an ihnen nur  ganz s c h w a c h , m erk l ich  u n 
deu tl icher  als in d e r  A bbildung  AIa r e x z e l l e r  s ausgepräg t:  am unte ren  Teil 
des E n d h a k e n s  ist sie ü b e rh a u p t  nicht e rkennbar .  Am Schaftabschnitt  d e r  
H a k e n  k o m m e n  zu obers t  eine Anzahl k ü rze re  (v>uerringel, dann w eite r  nach 
un ten  einige längere  Bingcl. dann  w ied e r  k ü rze re  Ringel vo r .  D ie  U n te r 
sch iede  von F l. a ffin is  s ind danach  in d ie se r  H ins ich t  r e c h t  u n b ed e u te n d .  
D ie  R ingelung d e r  no rm alen  m ittle ren  D orsa lbo rs ten  erscheint r ec h t  v e r 
schieden. w ahrschein lich  im Z usam m enhang  damit, von  w elcher  Seite  man 
d ie B o rs te n  betrach te t.  3 I itun te r  ist au f  eine längere  S trecke  k e in  d e u t
licher  Ringel v o rh an d e n ,  bei a n d e re r  Tubuse ins te l lung  zeigen sich an d e r 
se lben S tre c k e  äuße rs t  schwache eng gestellte Ringel. A ndere  B ors ten  
zeigen in m äß igen  A bständen  g le ichm äßige ,  scharfe Ringel;  bei a n d e re r  
E inste l lung  k o m m e n  zwischen d iesen  Ringeln noch  an d e re  undeu t l ichere ,  
enger  gestellte zum V orschein .  B ei Fl. a ffin is  h ab e n  die V en tra lhaken  
gleichfalls d u nk le  Spitzen  und sind bei an n ä h e rn d  gleich g roßen  E x e m 
p la ren  etwas za r te r  aU bei F l. luctator. D agegen  k an n  ich n icht linden, 
daß  d e r  E n d h a k e n  derse lben  s tä rk e r  gebogen  ist als bei d e r  Sxi.MPSox'schen 
Art. Am E n d h a k e n  d ieser  B orsten  findet sich auch bei F l. affin is  eine 
schw ache Q uerringelung ,  so am m ittleren  Teil dm- E n d s trec k e .  A Vie die 
H aken ,  so sind bei F l. affin is  auch die H a a rb o r s te n  etwas zar te r  und hel le r  
als bei F l. luctator, und  bei F l. a ffinis  fehlt d ie  dunkle  F ä rb u n g  an d e r  
P arapodbas is ,  so wenigstens bei «¿/m¿.s-3Iat erial,  das viel länger  in A lkoho l 
liegt. D ie  von  d enen  der  F l. a ffin is  in d e r  F o rm  v e rsch iedenen  P a ra p o d -  
papillen w u rd e n  vo n  AIa r e x z e l l e r  abgebildet.  U n te r  d iesen  P ap il len  finden 
sich bei F l. luctator  auch solche, d ie sich dem  affin  is-Ty\> n ähe rn ,  und be i  
denen  d e r  knopfar t ige  E ndabschn it t  durch eine längere  d ü n n ere  S t re ck e  
von  d e r  keu lenfö rm igen  P ap i l lens trecke  getrennt ist als bei d e r  von  3 I a r e x - 

z e l l e r  dargestel lten  ex trem en  F o rm .
F l. diplochaetns ( J t t o , die mediterran»* Art, stellt d e r  F l. a ffin is  n ä h e r  

als F l. luctator und  läßt sich von  j e n e r  kaum  u n te rsc h e id en :  ich wiird»*
30*
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nichts d agegen  e inzuw enden  haben ,  wenn  m an d ie  b e id e n  Arten d e r  N o r d 
hem isp h ä re  ve re in ig en  wollte. Bei Fl. dip lochaitus  s ind  d ie  ven tra len  
I la k e n b o rs te n  m indestens  so za r t  wie bei F L  a ff in is , mit m äßig  d unk lem  
(braunem ) E n d h a k e n ;  d e r  E n d h a k e n  ist an d e r  un te ren  Hälfte sehr zart  und 
schwach q u e r  geringelt, d e r  B ors tenschaf t  ähnlich  w ie bei Fl. a ffin is. Die 
m ittleren  H a a rb o rs te n  sind wie bei F l. a ffin is , z a r te r  als d ie  V en tra lbors ten ,  
auch za r te r  und  hel le r  als be i  F l. luctator. D ie  P a ra p o d p a p i l le n  haben  die 
gle iche F o rm  wie be i  FL a ffin is , mit lä n g e re r  d ü n n e re r  E n d s t r e c k e  u n te r  
dem  E n d k n o p f;  die k eu len fö rm ige  S tre ck e  d e r  P ap il len  ist m indes tens  ebenso 
sch lank  wie bei FL affin is  o d e r  noch  sc h lan k e r ;  le tz te res  k an n  vielleicht 
m it dem  Spannungszustand  des einzigen von m ir  gesehenen  diplochaetus- 
E x e m p la r s  Zusam menhängen.

E in e  w eite re  eu ropä ische  Art ist F L  Claparedei S a i n t - Jos.  von  d e r  
f ranzösischen  K üs te  (1898),  d ie  S a i n t - J o s e p h  sow oh l  von  F l. d ip lo ch a ete  
wie von F L  affin is  getrennt halten will, welch le tz tere  or für  d ie K üste  v on  
D inard  angibt und  gleichfalls von  F l. diplochaitus  trennt.  Ich  k e n n e  S a i n t - 

J o s e p h ' s A rt nicht.
H i t  Fl. luctator iden tisch  ist wohl die von  Mc I n t o s h  vom  K ap  (Marine 

Investig . in Sou th  Africa. I I I .  1905. p. 55) a u ß e r  F l. luctator angeführte  Art. 
S ie  w u rd e  zusam m en mit F L  luctator g e funden  und als „ F l. M arenzelleri an 
var.  a ffin is“ bezeichnet .  W as M c I n t o s h  als U n te r sc h ied e  a n g ib t ,  beruh t,  
w ie m ir  sc h e in t ,  au f  e ine r  etwas a n d e re n  K o n tra k t io n  und E rh a l tu n g  des 
K ö rp e rs  und  d e r  d ie sen  u m g ebenden  Schle im hülle . Ich  finde Mc I n t o s h ’s 

Art gut ü b e re in s t im m end  mit m e inen  T ie ren ,  d ie  w ie d e r  vom  g le ichen  F u n d 
ort wie d ie  E x e m p la re  M a r e n z e l l e r i  stam m en. D ie  im G egensä tze  zu 
F l. a ffin is  k räf t ige re  Beschaffenheit  d e r  D o rsa lb o rs te n  wird  von  M c I n t o s h  

erwähnt.  Im  Anschluß an se ine B e m e rk u n g  ü b e r  d iese  Borsten  sagt M c I n 

t o s h : „ .  . . fo l low ed  b v  the  long  papillae.  T h e  la t te r  a p p e a re d  to a g r e e “ . 
H ie rm it  sind doch  w ohl d ie P a ra p o d p a p i l le n  gem e in t ,  die mit d e n e n  d e r  
FL a ffin is  übere inzust im m en  schienen.

Fam. Chaetopteridae.
( 'haetoj t terus r i t r io pe i la tus  K e i l .

Textfig. L X IX .

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e ,  ‘23 m.
F r a n z ö s. - K o n g o , F o  r  n a n d V a z.
A n g o l a ,  K i n s e m b o ,  18 m, und  A m b r  i z. Sämtlich A. H u p f e r .

Wei tere  Ve rbr ei tung :  W eit v e rb re i te te  b o r  e a l - I n s i t a  ni s c h - a t l a n t i s c h  e
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Art. An den Küsten A f r i k a s  v o m M i t t e l m e e r  bi s zum K a p .  N ö r d 
lich bis ins b o r e a l e  G eb ie t  re ichend .  Ob Ch. variopedatus im atlantischen 
G e b ie t  d e r  am er ikan ischen  Ostküste v o rk o m m t,  ist zweifelhaft.

D e r  Ch. afer  Q f . (Hist, des Anneles. 1865. I I ,  1, p. 215) w urde  nur nach 
e iner  le e ren  R öhre  aufgestellt und v e rd ie n t  d a h e r  k e in e  w eite re  B e rü c k 
sichtigung. D ie  R ö h re  s tammte von  M ayotte  (e iner  de r  C om oren -In se ln  
im westlichen B ez irk  des Ind ischen  O zeans) ;  es m uß  d ah e r  auch  nach 
dem  F u n d o r t  als rech t  uns icher  erscheinen,  ob d e r  zugehörige  W urm  uiit 
dem  Ch. variopedatus identisch ist.

E r ö r t e r u n g :  Ich  bin nach Vergle ich , b eso n d e rs  d e r  B ors tenbeschaffen 
he i t ,  d e r  M e inung ,  daß  sich d ieser  Chaetopterus, d e r  sich in W e s ta fr ik a  
weit v e rb re i te t  zeigt,  n icht von  d e r  eu ropä ischen  F o rm  trennen  läßt. Im  
einzelnen h ab e  ich über  die T ie re  vo n  den einzelnen F u n d o r te n  einiges zu 
bem erken .

G o ré e ,  K a ta lo g n u m m er  V. 1568. D as  einzige, graugelb  gefärb te  T ie r  
ist h in ten  unvolls tändig, hat eine L änge  von 21 mm und  am Bucca lsegm ent 
eine B re i te  von  2,7 mm. D ie  nu r  in S tücken  e rha ltene  R ö h re  ist wie bei 
d e r  eu ropä ischen  F o rm  beschaffen ,  g raubräun lich  m it schw achem  Besatz 
von S and  un d  ande ren  F re m d k ö rp e r n .  D e r  äu ß e re  H ab itu s  entspricht dem  
d er  eu ropä ischen  F o rm . D ie  A ugen sind deutlich, d ie b e iden  F ü h le r  m e h r  
o d e r  m in d e r  beschädig t  erhalten .  R egion  A um faßt 9 ,  Region B 5 S eg 
m e n te :  vo n  Region O sind 11 S egm en te  erhalten . D ie  L änge  d e r  P a r a 
pod ien  vo n  A ist ähnlich wie bei eu ropä ischen  T ie re n  : d ie  5.— 7. sind am 
längsten ,  das 1. ist k ü rze r  als das 9 .;  P a ra p o d  4 ha t  rech ts  und links 4 
modifiz ierte  s ta rke  dunk le  Pa leen . D ie  F lü g e lp a rap o d ie n  vom  1. B -Segm ent 
sind ca. l ' / 2— 2 mal so lang wie das P a r a p o d  9 von  A. D ie  H akenw üls te  
des 9. A -P a rap o d s  sind am V o rd e r ra n d e  rechts  schwach k o n k a v  bzw . 
links hufeisenförm ig gebogen  (Folge  v e rsc h ied e n e r  K on trak t ion ) .

E in  w eite res  aus 23 m  T iefe  e rbeu te tes  E x e m p la r  von  G o ré e  ist 
vollständig, k le in e r  als das T ie r  von V. 1568, 12 mm lang und  am B ucca l
segm ent ca. 2 mm breit . Es ha t  9 A -Segm ente ,  in R egion  G 10 Segm ente,  
am 4. A -S egm ent je d e rse i ts  6 o d er  7 m odif iz ier te  P a leen .  D ie  Fliigel- 
p a ra p o d e  v o m  1. B -S egm ent sind 2 — 3 mal so lang wie das le tzte A -P arapod .  
Die graugelb liche nur  in S tücken  v o rh a n d e n e  R ö h re  ist au ß e n  mit etwas 
feinem Sand  o d er  Schlam m  und einigen H a r tk ö r p e r n  wie M usche lb ruch 
s tückchen besetzt.

E in  drittes nicht gut e rha ltenes G o ré e -E x em p la r ,  etwa von d e r  G rö ß e  
wie das v o rh e r  besprochene ,  hat in Region A 8 o d e r  9 (?) S egm ente ,  am 
4. A -Segm ent je d e rse i ts  7 modifizierte Paleen.
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E in  viertes rec h t  k le ines  E x e m p la r  ha t  au snahm sw eise  d ie modifiz ierten  
P a le en  n icht dunkel,  sondern  ganz hell, so daß  diese, d ie zu 5 je d e rse i ts  
am 4. S egm en t s tehen, sich durch  ih re  F ä rb u n g  gegen  d ie üb r igen  B ors ten  
k a u m  abheben .

V on  F e r n a n d  Yaz liegen einige S egm eii tkom plexe  eines W u rm e s  vor, 
mit 9 S egm en ten  in Region A. M odifiz ierte  P a leen  s tehen  am  4. A -S egm ent.  
I >ie S tä rk e  des  W u rm e s  ist e twa d ie  des  T ie re s  von  V. 1568.

Von K insem bo  fanden  sich nur  F ragm en te ,  d a ru n te r  ein V o rd e re n d e  
mit 9 S egm en ten  in R eg ion  A und  mit 7 bezw. 8 m odif iz ie r ten  P a leen  am 
4. A-Segm ent. Das V o rd e re n d e  hatte  etwa die S tä rk e  von V. 1568.

V on A m brize tte  sali ich gleichfalls nu r  F ra g m e n te ,  die m indestens 
3 E x e m p la re n  an g ehör ten ,  d a ru n te r  3 V o rd e re n d e n .  D as eine V o rd e re n d e ,  
s tä rk e r  als V. 1568, am Bueca lsegm ent ca. 4 m m  breit ,  ha t  links 10. rech ts  
9 A -Segm ente .  M odifiz ier te  P a le en  s tehen  am 4. A -S egm ent rech ts  zu 8, 
am 5. A -S egm en t  ausnahm sw eise  links 8 , a u ß e rd e m  ausnahm sw eise  am
3. A -Segm ent rechts 3 m odifiz ier te  dunk le  P aleen .  Z w ischen  P a r a p o d  2

b  f f  / '

Fi«-. LXIX. C h aetop teru s va r io p e d a tu s  R e x . von W estafrika. 
a  - anomale dunkle Ralee vom 4. A-Parapod ;  ̂ =  normale helle Ralee von der
Mitte des y. A-Rarapods ;  ̂ | ,J|. r =  Haken vom letzten A -Segm ent; ß 'i> ° . d  Haken vom 
letzten 1>-Segment; * - e — lateraler Haken vom ö. ('-Segm ent ; ■’> 5 3 ƒ  __ ventraler

m f  i o  1
Haken vom ö. C-Segment ; j  ' . Sämtlich im Profil.

und 3 von Region A ist links noeli ein 10. P a rap o d  oingoschobon. Zwei 
erheblich  sch w äch en '  w eitere  V o rd e re n d en  h ab e n  je d e r se i ts  9 o d er  10 
bezw. IO o d e r  11 m odifiz ier te  Raleen an den  P a ra p o d ie n  von  A 4 .
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Zusam m onfassend  ist tibor m einon w estafrikan ischen  Chaetopterus zu 
sau'ou, daß  in Region A in do r  Regel <) Segm ento  Vorkom m en, in R eg ion  B 
5 Sogmente . Die Zahl der  modifiz ierten  P a leen  v o n  A 4  ist von  4 — 11 
sc h w a n k en d :  die hühero  Zahl d ieser  P a leen  findet sich nicht n u r  bei 
g rö ß e ren  E x e m p la re n :  man kann  deshalb  nicht sagen, daß  in der  Regid dio 
Pa leenzah l mit de r  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  zunehm e. In  d e r  Regel sind dio 
Paleon  schw arzbraun  o d e r  he l lb raun :  bei h ö h e r e r  Zahl de rse lb en  kom m e n  
(öfter wenige hel lb raune  neben  den  sehw arzbraunen  P a le e n  vor.  In  dem  
innen e rw ähn ten  Falle, wo die Paleen  hell sind, m ag dieses vielleicht mit 
d e r  geringen  G rö ß e  des fraglichen E x em p la rs  in Z u sam m en h a n g  stehen.

D ie  B ors ten  und  H ak e n ,  d ie ich an dom G o r é e - T ie r  von  V. 1568 
un tersucht habe ,  passen ih re r  F o rm  nach  zu Ch. variopedatus. D ie  s ta rken  
dunk len  P a le en  des 4, A -P a rap o d s  g leichen sehr  denen  des Ch. variopedatus 
und sind m erk l ich  w eniger  verjüng t und am E n d e  m e h r  abgestutzt als bei 
( h . macropus \S c h m . D ie  F o rm  d e r  norm alen  hellen  P a le e n  d e r  A-Region, 
so von d e r  Mitte des 3. P a rap o d s ,  ergibt sich aus d e r  Abbildung. D ie  v en 
tralen H a k e n  vom  le tzten A -Segm ent zeigen im Profil 7 o d e r  8 R an d zäh n e  i de r  
unters te  d ich t an liegende  Zalm  ist h ie r  wie ande rw ärts  in d ie se r  Zahl mit 
oingeschlossen). D ie  H a k e n  vom  letzten B -Sogm ent hab e n  12 R andzähne  
und sind k le in e r  und  schm äler  als die vo n  A. Die H a k e n  v o m  5. C -P a rap o d  
(laterale) m it 9 o d e r  8 Z ä h n e n ,  d enen  von  A ähn l ich ,  die ven tra len  mit 
11 o d e r  10 ,  moist mit 11 Z ähnen ,  ziemlich k le in ,  d enen  d e r  B-Region 
m e h r  ähnlich. D ie  H a k e n  v o m  1. B -S egm ent (F lügelsegm ent)  h aben  8

a ö c

Fig. LXX. C haetopterus h a m a tu s  S chm ., Original. 
a anomale starke, dunkle Palee vom 4. A-Parapod: -ly L. b =  lateraler abdominaler Haken 
vom 5. C-Parapod; A íl5 . c - ventraler abdominaler H aken vom 5. C-Parapod: ü-p*.

Sämtlich im Profil.

odor  7 R andzä lm e: sie g leichen ganz d enen  des le tzten A-Segm ents.  Ich 
halte  es d a h e r  für zw eck m äß ig ,  statt des 1. B -S egm ents  zum V erg le iche 
mit den  H a k e n  dor A-Rogion l ieber  das letzte B -S egm ent zu wählen,
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d. h. «'s ist einerlei, ub m an A 9 odor 13 1 dolii B 5 gegenüberste llt .  D ie 
Borston d e r  abdom ina len  N o to p o d ie n  sind d ü n n e r  nade la rt ig ,  ganz ähnlich 
wie bei Ch. variopedatus. D en  Ch. ham atus S c h m , vom  K ap  vere in ige  ich 
nach V erg le ichung  des O rig ina lexem plares  m it Ch. variopedatus und  folge 
h ie rbe i  d e r  Ansicht von M c I n t o s h  und C r o s s l a n d , die ih ren  südafr ikan ischen  
Chaetopterus für ( h. variopedatus halten. V on  Ch. ham atus  habe  ich schon 
1914 gelegentlich d e r  B esp rec h u n g  des Ch. maeropus ein p aa r  A bbildungen  
d e r  B ors ten  gegeben ,  d ie ich an d ie se r  S telle noch  du rch  einige w eite re  
F ig u ren  ergänze. Di«' la te ra l -abdom ina len  H a k e n  zeigen im Profil 8, seltemw 
7 o d e r  9 Bandzähn«',  d ie  ven tra l-abdom ina len  H a k e n  10 o d e r  11 Kaud- 
zähno : d ie  v<mtralen H a k e n  sind kleinen.’ un d  schm äler  als d ie la teralen .  
Di«» B ors ten  d e r  ab d o m in a len  D o rs a lp a ra p o d ie n  sind dünn nadelartig ,  
raWo^edeOix-ähnlieh. N ach träg lich  h ab e  ich auch  noch die g ro ß en  K o p f 
augen, a u f  d ie  ich s. Z. n icht g ea ch te t  hatt«', festg«'stellt.

W as  den  von  E h l e r s  als Ch. variopedatus b<*zoichneten Chaetopterus 
des  M agellangebie tes  angeht,  so z iehe  ich d iesen n ich t zu d e r  eu ropä isch-  
a fr ikan ischen  variopedatus-F o rm  und lasse üb«*r d ie EHLERs'sche A rt w eite re  
B em e rk u n g e n  folg«m.

B e me r ku ng en  ü ber  Ch. a n t a r c t i c u s  K b o . ( =  variopedatus E h e .)

C h aetop teru s a n ta rc tic u s  K x i h e k o , A miniata Nova, 18G5, p. 338.
va r io p e d a tu s  G u c k e , Annelidenausb. d. Gazelle. 1877, p. 511.

—  E h l e r s . Hamburg. Magalh. Sam m elreise. Polvcliact. 1897,

p. 109.
E h l e r s . Magellan. Annelid. Nachr. k. Ges. d. W iss. 

G öttingen. 1900, p. 219.
—  —  E h l e r s . Polychaetenfanna d. Magalh. u. Chilen. »Strandes.

1901, p. 182.

E n te r  d«m N am en Ch. variopedatus B e n . hat E h l e r s  «'inen Chaetopterus 
vom  notia len  »Südamerika angeführt,  den e r  für identisch  mit dem  dem  
gleichen D eb ió te  entstamm«'nden Ch. antarcticus K b o . und Ch. variopedatus ( ¡ r . 

hielt. D er  älteste für  d iesen  m agalhaensisohen Chaetopterus «aufgestellte 
Nanu* ist d e r je n ig e  K n i b e r o ' s : ich nehm e h ie rbe i  a n ,  daß  «all«' drei g«*- 
nannti 'u  A uto ren  d ie  g le iche Art v o r  sich gehab t h a b e n ,  was w«‘gen d«‘r 
g leichen I l i ' rk u n f t  d«*r verschi«'di'n«*n T ie re  s«'hr w ahrscheinlich  ist. Von 
d«‘m v o rh an d e n en  Mat«‘rial habe  ich di«' von Prof.  M i c u a e l s e n  g«'samm«'lten, 
im I la m b u rg t ' r  M useum  s tehenden  W ü rm e r  selbst nachun te rsuch t und mit 
Ch. variopedatus vergle ich  «ui können .

E h l e r s  macht k«*ine Px 'm erknng  d a r ü b e r ,  daß  e r  di«' Paleen und 
H ak e n  seiimr siid,amerikanischen Tier«' un te rsuch t hat, «‘r  hat sich vi«*lleic*ht 
«lurch di«* äuß«'re F b e re in s t im m u n g  d ie se r  W ü rm e r  mit d«*m europä ischen
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Ch. cariopedatus zu se iner  N am e n g eb u n g  ve ra n laß t  gefühlt. B ei äu ß e r l ich e r  
B e trach tung  läßt sieh auch ke in  U n te rsch ied  zwischen be iden  F o rm e n  fest
s te llen; um einen solchen h erauszu f inden ,  ist die U nte rsuchung  d e r  v e r 
sch iedenen  B ors ten fo rm en  notwendig.

Ich habe  aus dem  m ir  zugänglichen M ateria l 4 g roße  mit S ex u a l
p ro d u k te n  erfüllte W ü rm e r  m ite in a n d er  verg lichen  u n d  kann  ü b e r  diese 
fo lgendes b em erk en .  D ie  Z ah l d e r  A -S egm ente  ist 9, d ie  d e r  B -S egm ente  5 ;  
d ie A bdom ina lsegm ente  sind an Z ah l v e r sc h ie d e n ,  es k o m m e n  bis gegen 
30 v o r ,  bei g rö ß e re n  Ind iv iduen  m ehr  als bei k le ineren .  D a s  L än g e n 
verhältnis  d e r  A -P a rap o d ien  ist ähnlich wie bei Ch. variopedatus , A 1 ist 
k ü rze r  als A 9, A 5—A  7 sind d ie längsten. D ie  F lü g e lp a rap o d ie n  von 
B 1 sind viel länger als d ie P a ra p o d ie n  von  A 9. D ie  oft schw ier iger  zu

a  b c l í /

F ig. LXXI. .C haetopterus a n ta rc ticu s  K h o . (— v a r io p e d a tu s  E h l .) 

a =  anomale starke, dunkle Palee vom -1. A-Parapod ; t e l .  ¿ =  normale helle Palee von  

der Mitte des 5. A -Parapods; dJL. c =  Haken vom letzten A -Segm ent; AU*. ,/ =  Haken  

vom letzten B -Segm ent; 2 ^° .  ,> - lateraler und f  und g  =  ventrale Ilaken vom 5 . C-Seg

m ent; AUL. Sämtlich im Profil.

e rk e n n e n d e n  K opfaugen  und F ü h le r  sind v o rh a n d e n  und  wie bei (7t. 
variopedatus beschallen . D ie  F o rm  d e r  P a le en  und  H a k e n  ist aus den  
be igegebenen  F igu ren  zu ersehen . Am 4. A -S egm ent stehen  je d e rse i ts  S 
o d e r  9 bis 12 o d e r  13 anom ale  dunk le  P a l e e n , d ie in ih re r  F o rm  denen  
des w estafrikanischen  Ch. variopedatus g leichen, j e d o c h  von d enen  des 
Ch. macropus S c h m , a b w e ich e n ;  sie sind am E n d e  m e h r  gestutzt,  und  ihre  
Spitze ist k ü rz e r  als bei le tzterem. W ie  bei de r  w estafr ikan ischen  Art hat 
A 9 einen ventra len  H akenw uls t ,  d e r  m ehr  o d e r  m in d e r  hufeisenartig  ge-
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bokori i^t und  an den  H ak enw üls ten  von  B 1 un d  13 2 zwei durch  einen 
deutlichen  Z w ischenraum  ge trenn te  H a k e n q u e r re ih e n ,  von  den e n  hoi den 
S ü d am e r ik an e rn  d ie v o rd e re  k ü rz e r  ist als d ie h in te re .  D ie  H akonfo rm  
an den  einze lnen  K ö rp e rre g io n en  v erhä l t  sich fo lg en d e rm aß e n .  H a k e n  
von  A 9 h aben  6 o d e r  7 (vereinzelt  8) Z ähne ,  von B 5 10 o d e r  9 (selten 
8) Zähne , von G 5 (lateral)  8 o d e r  9 (vereinzelt  7), von  C 5 (ventral) 
8 Z ä h n e ;  d ie  H a k e n  vo n  C 5 (lateral) s ind ähnlich d en e n  vo n  A 9. D ic 
B orsten  d e r  abdom ina len  X o to p o d ie n  s ind sch lank  nade lfö rm ig  wie bei 
(7t. variopedatus.

Aus d e r  B eschaffenheit  d e r  P a leen  und  H a k e n  ergibt sich, daß  
(7>. antarcticus sow ohl A nk länge  an  Ch. variopedatus w ie an Ch. macropus 
aufweist. In  d e r  F o rm  d e r  anom alen  P a leen  b es teh t  Ä hn lichkeit  mit 
Ch. variopedatus, in d e r  d e r  H a k e n  m e h r  mit Ch. m acropus. D ie  Zahl d e r  
B andzähne  d e r  H a k e n  von  B 5 u nd  (_1 5 (ventral)  ist etwas n ie d r ig e r  als 
bei Ch. variopedatus, d ie  H a k e n  von B 5 s timmen mit d enen  des Ch. m a
cropus b e s se r  ü b e re in  als mit denen  des Ch. variopedatus. Ch. antarcticus 
ist danach  als eine F o rm  anzusehen , w elche  den  Ch. variopedatus u nd  
Ch. macropus im notia len  S ü d a m e r ik a  vertritt ,  und  ich halte  es dem zufolge 
für richtig, dim sü dam er ikan ischen  Chaetopterus u n te r  d e r  B eze ichnung  
Ch. antarcticus  als g esonder te  Art au frech t zu erha lten .

J*/ti/Uoc/iartopterus sp. ?
F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  G o r é e ;  A. H u p f e r .
D a l i o m e  y  , \Y y  d a h ; A. H u p f e r .

B e me r ku ng en .  Von zwei F u n d o r te n  an  d e r  w estafrikan ischen  K üste  
sah ich eine lee re  d u rch sche inend  ho rn ige  R öhre ,  d ie jeden fa lls  e inem  V e r 
tre te r  d e r  C h ä to p tc r id en  angehört .  E s  m ag  sich h ie rb e i  um einen P hyllo
chaetopterus o d e r  innen V e rw an d te n  d ieser  G attung  handeln .

F am . Cirratulidae.

C ir r a tu lu s  cu ¡tea s is  Schm.
F u n d a n g a b e n :  D e u t  s c h -  S ¡i d w e s t a f  r  i k  a , S w a k o p m u n d ,  E b b e -  

s trand, G. M a n g e r  u n d  W . M i c u a e e s e n ,  19 LÍ, W  a 1 f  i s c h - B a y , ca. 8 m, 
\Y. M i c h a e e s e n ,  26. Ju n i  1911 , und L  ii d c r i  t z b u c h t , F lachw asser ,  0 bis 
10 m, W . ( M i c h a e e s e n ,  1911.

Wei tere  Ve rb r ei tu ng :  S ü d -  und S ii d w e s  t a f r  i k a.
Er ör te r un g .  D iese r  an den d icken  Girren und  dem  stum pfkegelfö r-  

migen K o p f la p p e n  kenn t l iche  C irra tu lu s  w u rd e  an allen besam m elten
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L o k a l i tä ten  von S üdw esta fr ika  gefunden  und  ist d an ach  dor t  a llgemein 
verb re ite t .  Ls  sind meist g rö ß e re  E x e m p la r e ,  d ie ab e r  d ie G rö ß e  d e r  
S c h m  A R D  a 's d ie n  Originale  nicht e rre ichen . D ie  G ru n d fä rb u n g  ist v io le t t
bräunlich . D e r  K o p f  kann  schwärzlich gefleckt sein; d ie  v o rd e re n  S egm ente  
h ab e n  öfter  seitlich und ventra l  schwärzliche F leckenze ichnung ,  so zwischen 
den P a ra p o d ie n  un d  ventra l von  den V en tra lp a rap o d ien :  d ie  dunkle  Z e ic h 
nung k an n  auch  so gut wie ganz fehlen. D ie  G irrenschöpfe  stehen  am
3. und 4. B ors tensegm en t  un d  enden  seitlich am 3. B o rs tensegm en t ; bei 
g rö ß e ren  T ie re n  s tehen die ( ' i r r e n  in d e r  V i t te  d e r  H au fen  in 4 o d e r  5 
Q u er re ih e n .  B ei einem g ro ß e n  W u rm  von  80 — 90 m m  L änge  stehen  in 
je d e m  C irrenhau fen  ca. 30 T en take l .  K le inere  W ü r m e r  h aben  w eniger  T e n 
ta k e l  als g rö ß e re ,  so ein W u r m  von  ca. 40  m m  L änge  10 — P2 T en tak e l  in 
j e d e m  H aufen .  E in  noch k le in e re r  ca. 13 m m  langer  W u r m  von  S w a k o p m u n d  
ha t  in j e d e m  H au te n  3 o d e r  4 G irren , d ie  in *2 Q u e r re ih e n  a n g e o rd n e t  sind 
D ie  1. K iem e h ab e  ich am 1. B o rs tensegm en t  g e funden ;  sie k a n n  a b e r  a b 
gefallen se in ;  d ie  le tzte K iem e steht bei dem  erw ähn ten  g ro ß e n  W u rm  
ca. 20 S egm en te  vo r  dem  H in te re n d e .  D ie  v en tra len  H a k e n  sind dunkel,  
d ie do rsa len  hell gefärb t:  bei kaum  m it te lg roßen  E x e m p la re n  k o m m e n
die ers ten  H a k e n  ventra l n eb e n  H a a rb o rs te n  etwa am 20. B ors tensegm en t 
v o r ,  d ie ers ten  dorsa len  H a k e n  etwa am 35. B ors tensegm en t;  einzelne 
H a a rb o r s te n  finden sich in den  V en tra lp a rap o d ien  bis zum H in te re n d e .  D e r  
schon  e rw ähn te  g ro ß e  W u r m  hat d ie ers ten  H a k e n  ventra l etwa am 24., 
dorsal  etwa am 35. B o rs te n seg m en t  ; abso lu t  genau läß t sich dies k aum  
feststellen.

C ir r a tu lu s  t e n ta c u l a tu s  ra r .  m e r i d i o n a l i s  Marenz.
Tafel VI F ig. 175, 176.

F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S i i d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d .  E b b e 
s trand , u nd  L ii d e r i  t z b u c h t , F lachw asser ,  0 — 1 0 m ;  W .  M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  Ve rb r e i t ung :  S ü d -  und S ü d w e s t a f r i k a .
E r ör te r un g .  D iese  mit C. capensis zusam m en v o r k o m m e n d e  Art u n te r 

sche ide t  sich schon im H abitus  vo n  ihr  durch  d ie za r ten  dünnen  K iem en  
und Girren, bei näh e rem  Z u seh e n  auch du rch  den  spitzeren K o p f  und  etwas 
an d e re  Z e ichnung  (Taf. V I  Fig. 175, 176). D ie  F ä rb u n g  ist b raunge lb  o d e r  
ge lbgrau ; d ie v o rd e re n  S egm ente  s ind ventra l und ven tro - la te ra l  mit schw arzer  
Z eich n u n g  in F o rm  von  m e h r  o d e r  m in d e r  u n te rb ro c h e n e n  schw arzen  Q u e r 
b in d e n ,  v o n  d enen  die v o rd e rs te  des 3. Buccalsegm ents  am auffallendsten 
und  s tä rks ten  ist , v e rse h e n ;  diese d u nk le  Z e ichnung  ist v iel schärfe r  und  
deu t l icher  als bei C. rapensis. D ie  v o rd e rs te  B inde  ist m e d io -v en tra l  ver-
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broitert. A uf  dom K o p f  k ö n n e n  schw ache  A ndeu tungen  d u n k le re r  F ä rb u n g  
V orkom m en; die sonstige B indenz i 'iehnung  kann  auch so gut wie ganz 
fehlen. Die (. ' irrenschöpfe s tehen  so, daß  clio se itlichen E n d e n  ih rer  Basis 
am 5. B o rs tensegm ent endigen. Bei e inem  ziemlich g ro ß en  W urm  von 
ca. 70 m m  L än g e  linden sich in j e d e m  S c h o p f  17 Cirren ,  d ie  in d e r  Mitte 
des Schopfes  in 2 o d e r  3 Q u er re ih e n  an g e o rd n e t  sind. K le in ere  E x em p la re  
haben  w en iger  ( ' i r r e n ;  so ein W u rm  von ca. 30 mm L änge 12 ( ' i r ren  im 
Schopf, von denen  m e h re re  u n te re  ganz ku rz  sind. Di«' C irrenschüpfo  sind 
wie bei C. capensis d o rso -m ed ia n  voneinander* g e t re n n t ;  nu r  ist d e r  Z w ischen 
raum  bei C. c a irn s i* breit ,  be i  C. m eridionalis  schmal: d ie  S chöpfe  künm m  
h ie r  fast in d<u* Mitte zusammenstoß<m. D ie  1. K iem e s teh t am 1. B o rs ten 
segm ent .  d ie  h 'tz te  bei einem  g rö ß e re n  W u rm  3 0 — 40 S eg m e n te  v o r  dem 
Hinterend«'.  Das erste  A uftre ten d e r  H aken  ist schw er  festzuste llen; bei 
«'inem groß«‘ii W urm  erschein t d«*r 1. H a k e n  d o rsa l  h in te r  dem 100., ventral 
am  50. bis 00. Borstensegnm nt. E inze lne  In d iv id u e n  hab«*n eine  ab n o rm  
dünne  und  langgedehn te  K ö rp e rfo rm ,  was, da  d ie  Segment«' d e m en tsp re ch e n d  
länger s ind ,  o t tenbar  a u f  eine s ta rke  S tre ck u n g  des K ö rp e rs  zu rückzu 
führen ist.

W i l l e y  führt v o m  K ap  (1004) n«*ben d«'m C. m eridionalis  M a r e n z .  

den  C. atrocollaris C t r .  auf, ohne  jedenfa lls  das Gurm-Asch«* E x e m p la r  di«'ser 
letzteren  A rt  ges«*hen zu haben .  G r u b e  b esch re ib t  se ine  Art aus dem  
M ateria l d<u* G azelle  1877 ohne  Eundortsanga.be.  H a k e n b o rs te n  sollen 
bei atrocollaris etwa vom  23. B ors tensegm ent an n eben  H a a rb o r s te n  Vor
kom m en .  Ich lasse d iese  zweifelhafte G r u b e ' s c I i c  Art unberücksich tig t.  
Aus dem  M ateria l d e r  D eu tschen  T ie f s e e - E x p e d i t i o n  (1908 ,  p. 128) hat 
E h l e r s  einen C. concinnus vo m  K ap  m it spitz«m Kopf, ähnlich  d em  C. m eri
diona lis ,  ang<*g«*b«*n. E s  hande lt  sich dab e i  um eiu ju n g e s  T ie r ,  das nicht 
aus re ichend  b<*knnnt is t ;  es ist f rag lich ,  ob es sich h ie rb e i  etwa um ein 
junges  Ind iv iduum  des C. m eridionalis  handel«*. Ein a n d e r e r  w estafrika-  
niscluT (Cirratulus, d e r  C. a fer  E h l . , b esch r ieben  1908 aus d e r  S am m lung  
«1er D eu tsch e n  Tiefse<*-Expedition, w äre  h ie r  noch  zu erw ähnen .  M ir  selbst 
ist d iese Art nicht v o rg e k o m m e n ;  doch  h ab e  ich ein E x e m p la r  aus d«*m 
Valdivia-M ateria l gesehen . D as s ta rk  k o n tra h ie r te  T ie r  war ca. 15 mm 
lang. Ich  sein* wie E h l e r s  elii* 1. Kiem«* am 1., d ie  ( ' i r r e n h a u te n  am
2. Bors tensegm ent.  Die ( ' i r r e n h a u f e n , d ie j e  5 o d e r  G ( ' i r r e n  enthalten , 
sind d o r s o - m e d ia n  ziemlich b re it  getrennt.  D er  s ta rk  in das 1. Buccal- 
segm ent «‘iugezogtm«* K o p f  ist zhunlich spitz, ähnlich d«*m d«*s C. m eridio
nalis. C b er  d ie V erte ilung  und das V o rkom nnm  d e r  H a k e n  läßt sich nach 
dem spärlicln 'ii M aterial nichts (î«*naueres sag«*n. D ie  B orsten  sind s«*hi-
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za r t ,  und ich habe  mit s ta rk e r  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  H a k e n  nicht s icher  zu 
finden verm och t,  obw oh l  solche jedenfa lls  v o rh an d e n  sind. E h l e r s  m acht 
k e in e  g en a u e re  A ngabe ü b e r  das Auftreten d e r  von  ihm b eo b a ch te te n  H ak e n  
in  den do rsa len  und  ven tra len  P a rap o d ie n .  H i t  C. capensis gehö r t  d e r  C. afer  
s icher  n icht zusam m en; eh e r  ist er in B eziehung  zu C. m eridionalis M a r e n z . 

zu b ringen  ; die etwaige V erw and tschaf t  mit le tz te rem  w äre  an gee ignetem  
M aterial zu un te rsuchen .

Cirra ta!  tis m e l a n a c a n t h u s  O r .

Tafel VT Fig. 177, Texttig . L X X l i .
F u n d a n g a b e :  l i l i a  d a s  K u l a s  bei  l i l i a  d e  8 a ö  T h  o r n é ;  K. G r e e f f .

Wei tere  Ve rb re i t ung :  I m t r o p i s c h e n  und  s u b t r o p i s c h e n  B ez irk  
des A t l a n t i k  weit verblautet e F o rm .  W  e s t i n d i e n , B  e r  m u  d a - I n  s c l  1 1 , 
B r a s i l i  e n.

E r ö r te r un g .  Das einzige von  d ie se r  Art v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist ein 
volls tändiges T ie r  von  ca. 1*2 m m  L änge  m it ungefähr  100 ►Segmenten: am 
K o p f  ha t  sich die H au t  etwas abge h o b en .  D ie  F ä rb u n g  ist g raugelb lich :  
an den  v o rd e rs te n  S eg m e n ten ,  am deutlichsten  am letzten B uccalsegm ent,  
f indet sich etwas schwärzliche B e s tä u b u n g ,  S p u re n  so lcher  B es täubung  in 
G esta lt  sogm enta ler  Q uerlin ien  finden sich auch an den  Seiten  d ieser  S eg
m ente .  D u rc h  V erg le ichung  mit w estind ischen  E x e m p la re n  d e r  Art von 
K e y  W e s t  (von E h l e r s  1887 bes tim m t 1 k o n n te  ich d ie  Id en ti tä t  des Kolas- 
T ie re s  mit C. m elanacanthus  s icher  feststelien.

An dem  K o la s -E x e m p la r ,  das an G rö ß e  h in te r  den T ie ren  von  K ey  
W est  zu rü c k s teh t ,  s ind K iem en  n u r  am  v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te l  erhalten. 
Bei den w estind ischen  T ie re n  finden sich K iem en  an dim v o rd e re n  Z w e i
dritte ln  d e r  K ö rp e r lä n g e ;  bei dem  k le ineren ,  vo lls tändig  erha ltenen  w est in 
dischen E x e m p la r  von  19 mm L änge  ist d ie letzte K iem e ungefähr  um 50 
S egm en te  vom  H in te re n d e  entfernt,  w obe i  es n icht s icher  ist, ob d iese  d ie 
letzte ü b e rh a u p t  v o rh an d e n e  K iem e  war. Die 1. K iem e  s teh t am  1. B o r s te n 
segm ent o d e r  sogar  am letzten B ucca lsegm ent;  wenigstens sah es in zwei 
Fällen  so aus, als ob dio K iem en inse r t ion  dem  H in te r r a n d e  d ieses Buccal-  
segm ents angehö r te .  E h l e r s  (1887 ) gibt an, daß  v o m  4 '2. S egm ent an die 
K iem enbasen  h ö h e r  au f  den  K ücken  des W urm es h inaufgerückt sind als 
w eite r  vorn .  Ich finde d iese  H ö h ers te l lung  d e r  K iem en  am  M it te lk ö rp e r  
bei vo lle r  Ausbildung  dera rt ,  daß  d ie K iem enbas is  gut doppe l t  so weit vom  
D o rs a lp a ra p o d  entfernt ist wie le tz teres  vom  V en tra lpa rapod .  D as A brücken  
d e r  K iem enbas is  vom  D o rs a lp a ra p o d  ist schon ungefähr  am 20. B o rs te n 
segm ent e rk e n n b a r ;  in d e r  G eg e n d  des 40. B ors tensegm ents  ist d e r  A bstand
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d oj- K ien ienbasis  schon g rö ß e r  als clio E n tfe rnung  zwischen D orsa l-  u n d  
V en tra lpa rapod ,  etwa 1 Vernal so groß. Dio E rsche inung  d e r  D orsalw ärts-  
rüekung  d e r  K iem onbasis  ani M it te lk ö rp e r  zeigt sich auch bei an d e ren  
C irra tu lus-A rte n ,  so bei C. capensis, h ie r  a b e r  w en iger  auffallend als be i  
( melanacanthus, l ie i  C. capensis ist d e r  Abstand d e r  K iem enbasis  vom  
D o rsa lp a ra p o d  im M axim um  nur  etwa gleich dem  A bstand zwischen D orsa l-  
11 nd V en tra lpa rapod .  liei b e iden  Arten var i ie r t  dabe i  d ie Inse r t ionshöhe  
der  K iem en ein w en ig ,  so daß  eine K iem e  etwas h ö h e r  o d e r  t ie fer  en t
springen k an n  als die N ac h b ark iem e .  D ie  C irrenhaufen  am V o rd e rk ö r p e r  
sind in d e r  B ü e k en m o d ian e  deu t l ich ,  doch  ziemlich schmal v o n e in an d e r  
getrennt.  Die S tellung d er  H aufen  sehe ich bei günstiger  B e leuch tung  am
4.— b. o d e r  vielle icht 5 .— 6. B orstonsogm ent (so bei dem  g rö ß ten  westin
dischen W urm  von ‘25 m m  L änge);  sie ist schw er  ganz genau zu e rk ennen ,  
ebenso wie die Anzahl d e r  C irren, wenn nicht d ie M öglichkeit  v o rh an d e n  
ist, die C irn m  abzuschneiden .  M eine F ests te llung  s timmt mit d e r  A ngabe 
von  E h l e r s , d e r  die C irronhaufon ('von ihm  K iem enbüschel genannt)  am
4 .— b. S egm en t entspringen läß t ,  w enn  h ie rm it  das 4. — b. H ors tensegm ent

gem eint war. U b e r  d ie Zahl de r  C irren  in den  
H aufen  kann  ich nichts G en a u e res  an g e b en ;  
bei dem  K olas-T ier  s tehen am  5. B o rs to n seg 
m en t  au f  d e r  einen K ö rp e rse i te  ‘2 Cirren . C h e r  
d ie  F o rm  des K opfes  sei noeli b e m e rk t ,  daß  
diese m erklich  s tum pfer  ist als bei C. tentaculatus 
var.  m eridionalis  und etwa dem  C. capensis en t
sprich t :  sie ist vo rn  s tum pf  lieh abge rundet.

E b o r  die V erte ilung  und  F o rm  d e r  B ors ten  
ist zu sagen, daß  in den  D o rs a lp a ra p o d ie n  nur  
H a a rb o r s te n  V orkom m en; in d en  V ontra lpara-  
p od ien  sind H aa rb o rs te n  n eb e n  den  H a k e n  noeli 
ü b e r  das 30. B ors tensogm ent hinaus festzustellen ; 
d ie H aa rb o rs te n  w aren bei den untersuchten  
W ü rm e rn  meist ab g eb ro ch en .  Am größ ten  Teil 
d e r  K ö rp e r län g e  tre ten  ventral nur  s ta rke H a k e n  
auf, 1 o d er  ‘2, auch 3 an einem  F a ra p o d ,  d ie 
bei s tä rk e re r  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  schon in situ 
wegen  ih re r  S tark i '  e rk e n n b a r  sind. D iese  
H a k e n  sind n icht eigentlich schw arz ,  wie d e r  

Artnam e besag t:  dunkel sehen sie nu r  aus ,  wenn  man von  oben  au f  ih re  
Spitze siolii ; in Pro tillage sind sie durchsche inend  gelb lich ; d e r  frei vor-

Eig. LXXII.
C irra tu lu s  m e lanacan thus  Er. 

Zwei ventrale Haken von einem 
Ventralparapoil iler Kürpermitte 
im l’rolil 111er schwächere, kür
zere Haken ist ein noch in Ent

wicklung begriffener Ersatz-
hakeni; -1 1 " .1
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s tehende  Teil ist b räunlicligelb und dunk le r  als de r  eingeschlossene H akentei l .  
W e n n  2 H a k e n  im B ünde l V orkom m en,  ist d e r  eine als R eservehaken  zu 
be trach ten .  D ie  E n d s tre c k e  der  H a k e n  ist m äß ig  k lauena r t ig  gebogen: d e r  
e ingesehlossene H aken te i l  hat au ß e r  d e r  sehr d ichten  und  feinen L ängs
streifung noch  eine weitläufigere Querstreifung. N ach  E h l e r s  kom m en  
ventra le  H a k e n  vom  5. B ors tensegm ent an v o r ,  zunächst nach A rt e iner
Acicula w en iger  h e rv o r ra g e n d  als w eite r  h inten. D eu tl ich e r  h e rv o r tre te n d e  
s tä rk e re  H a k e n  e rk e n n e  ich etwa in d e r  G egend  des 12.— 14. B o rs ten seg 
ments (größtes  E x e m p la r  von  K e y  W est i .  G enau  läß t sich bei U n te r 
suchung d e r  B orsten  in situ un te r  s ta rk e r  L u p e n v e rg rö ß e ru n g  k au m  en t
scheiden,  wo die ersten H a k e n  auf tre ten ,  da es schwierig  is t ,  an den 
vordere]]  S egm en ten  zu e rk e n n e n ,  was etwa ab g e b ro ch en e  H aa rb o rs te n  
o d er  was H a k e n  s ind ,  zumal le tz tere  am V o rd e rk ö r p e r  schw ächer  sind 
und  w en iger  weit vo rragen  als w eite r  hin ten .

C i r r a tu l u s  p u n c t a t u s  G r .
C irra tu lu s  p u n c ta tu s  G r u b e . Annulata Oerstediana. I<s58, II. Teil, ]>. 3.

— n ia ro m a c u la ta  T r e a d w e l l . Polychaet. Annelids o f  Porto Rico. Bullet. Unit. S t .  

l ’ish Connu. XX, 2, 1900, p. 204.
F u n d a n g a b e  : 1 1 h a d a s B o 1 a s bei 1 1 h a d e  S a o  T  h o m é : IL G r e e f f .

Wei tere  V e r br e i t u n g :  W e s t i n d i e n .  D ie  Art ist danach im t r o p i 
s c h e n  B e z i r k  des  A t l a n t i k  weit v e rb re i te t  und k o m m t sehr  w a h r 
scheinlich  auch an d e r  westafrikanische]] F es t landsküs te  vor.

Er ör te r un g .  E s  sind  2 E x e m p la re  d ieser  du rch  ih re  F ä rb u n g  b em erk -  
lichen C irratulus-A rt vo rh an d en ,  von  d en e n  das (‘ino volls tändig, das an de re  
h in ten  vers tüm m elt  ist. D as ve rs tüm m elte  T ie r  ist in  d e r  G rund fä rbung  
graugelb , m it  (finer ze rs treu ten  un rege lm äß igen  schwärz lichen F lec k en -  
zeichnung, d ie  dorsal kräf t ige r  ist als ventral,  wo sie un rege lm äßig  seg
mental - b indenar t ig  w ird ,  w äh ren d  die .Segmentgrenzen hell b le iben . D e r  
volls tändige, ca. 10 mm lange W u r m  ist bed e u te n d  d u n k le r  als d e r  änder t1 
und ventra l  im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  graugelb  mit spärlichen  schwarzen 
P unk ten ;  im üb r igen  ist er trüb  bräunlich , dorsal  im h in te ren  K ö rp e rd r i t te l  
ähnlich wie ventral,  im  übrigen  einheitlich schw arzbräunlich  mit noeli
schw ärzeren  ze rs treu ten  F le c k c h e n  und  g raugelben  S egm entfurchen . D e r  
K o p f  ist graugelb ,  schwärzlich gefleckt; d ie v o r d e r e n  S egm en te  haben  
ventra l  undeu t l iche  schwärzliche Q uerb inden .  D ie  S egm entzah l des voll
s tändigen W u rm e s  beträgt gegen  100. D ie  F o rm  des K opfes  ist vorn  
s tum pf  gerunde t,  ähnlich  wie be i  C. rajaensis.

D ie  C irren  d e r  C irrenhaufen  sind wie d ie K iem en  dick, w eißlich mit
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einer  Anzahl scharfer  schw arzer  nielit volls tändig  h e ru m g re i fe n d e r  Q uer-  
b iu d e u ;  si<* b ilden ani V o rd e re n d e  einen durch  ihre F ä rb u n g  c h a ra k te 
ristischen zusam m engeknäue l ten  Schopf. D ie  C irrenhau fen  enthalten bei 
dem volls tändigen W u rm  j e  5, be i  d em  anderen  T ie r  j e  4 Cirren ,  d ie nach 
m e in e r  Ansicht bei b e id en  W ü rm e rn  dem 4. B o rs tensegm en t  angehö ren .  
D ie  C irrenhaufen  sind d o rso -m ed ian  b reit  von  e in a n d e r  getrennt,  bei dem 
unvolls tändigen W u rm  schm äler  als b e i  dem  vo lls tändigen . D ie  K ie m e n  
verte i len  sich am K ö rp e r  bis z iem lich  ■weit nach h in ten ;  die 1. K iem e steht 
am 1. B ors tensegm ent,  die letzte ca. 1.3 S egm en te  v o r  dem  A nalende. D ie  
K iem en  tre ten  am größ ten  Teil  des  K ö rp e rs  im m er  in In tervallen  von 
m e h re re n  S egm enten  auf, nu r  an e iner  b esch rän k te n  Anzahl von Segm enten  
am v o rd e re n  K ö rp e re n d e  an je d e m  Segm ent.  D ie  K iem en  sind bei dem  
volls tändigen  W u rm  zum  'heil schwärzlich, zum Teil heller ;  bei dem  u n 
volls tändigen W u rm  sind sie sämtlich heller.

Ü b e r  d ie B ors ten  und  ih re  V erte i lung  und  das etwaige V o rk o m m e n  
von H a k e n  läßt sich bei de r  geringen  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  k aum  etwas 
aussagen. T r e a d w e l l  gibt für sein«' Art n u r  H a a rb o r s te n  an. Bei meinen 
T ie ren  kom m en  in d e r  h in te ren  K ö rp e rh ä lf te  H a k e n  vor ,  ü b e r  de ren  ge
n aue re  V erte ilung  am K ö rp e r  ich a b e r  nichts ausm achen  konn te .

Ich g laube n icht fehlzugehen, wenn ich m e ine  T ie re  für identisch  mit 
dem  w est ind ischen  C. puncta tus  G r . halte, den G r u b e  1858 nach e iner  
sch w arzp u n k tie r ten  F o rm  mit d icken  K ie m e n  e r r ich te t  hat. D ie  C i r re n 
haufen (nach G r u b e  eine Q u er re ih e  b ildend)  sollen bei C. punctatus  am
5 . S egm en t  stehen, was, wenn G r u b e  nur  ein einziges borsten loses  Bucca l
segm ent annim m t, mit T r e a d w e l l ’s und m e inem  B efunde  übere ins tim m en  
w ürde .  Auch die B orsten  sind verm utlich  bei C. puncta tus  und meinen 
T ie ren  übere in s tim m end .

D e r  C. nigrom aculata  T r e a d w . von  P o r to  P ico  ist nach  se iner  B e 
nennung  und  ku rzen  B e sch re ibung  wold d ieselbe  wie G r i l b e ' s und m eine  
Art. T r e a d w e l l  err ich te te  die A rt als n e u ,  der  Karne „nigrom aculatus“ 
w urde  a b e r  von G r u b e  bere its  I860  für einen C irratulus  des R oten  M eeres  
v e rw ende t  : dem nach  ist d ie T r e a d w e l l s c I i e Art einzuziehen  und  die B e 
ze ichnung ..puncta tus“ anzunehm en . F in e  a n d e re  F ra g e  wäre* die, ob d e r
C. nigrom aculata  T r e a d w e l l ' s mit dem  ery thrä isch-ostafr ikan ischen  C. nigro
maculatus G r .  zusam m enfallen  kann. Beide Arten ähne ln  sich in d e r  F ä r 
bung und in dm* Stellung d e r  C irrenhaufen  am gleichen Segm ent;  ob auch 
die Verte ilung d e r  Borsten  und H a k e n  bei be iden  die gleiche ist, b le ibt 
túne oflene Fragt', (lii' am besten  an g rö ß e ren  E x e m p la re n  b e id e r  Arten 
zu un tersuchen  wäre. [ch bin zu einem solchen V erg le ich  w egen F eh lens
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gee igne ten  Y erg le ichsm ateria ls  gegenw ärtig  n ich t in der  Lage.  W ie  diese 
F ra g e  nun auch entsch ieden  w erden  m ag ,  au f  j e d e n  Fall w ürde  d ie B e 
nennung  „ punctatus" als die äl tere den  V o rran g  h a b e n  v o r  de r  spä ter  von 
( I r u b e  gegebenen .

H e te r o c i r r u s  f l a c o - r i r i d i s  S a i n t - J o s .

H etero c irru s  J la vo -v irid is  Saixt-.Tosepii. A nn. í^ci. X atu r. 1S94. X V II (7). p . 54, 
T ab . 3. F ig. 61.

F u n d a n g a b e :  A n g o l a .  A m  b  r i  z e t t e :  A. H u p f e r .

Wei tere  V e r br e i t u n g :  F r a n z ö s i s c h e  A t l a n t i k - K ü s t e .
D ie  Art ist danach  sehr  weit ve rb re ite t .
Er ör te r un g .  D as einzige v o rh a n d e n e  E x e m p la r  ist ein zartes, dünnes, 

h inten vielle icht nicht ganz volls tändiges T ie r  von  ca. 10 m m  L änge und 
von w eiß -ockerge lb l iche r  Färbung .  D e r  W u r m  ist ein H eterocirrus, so wie 
d iese  G attung  von  S a i n t - J o s e p h  aufgefaßt w urde .  D ie  spitze Kopfform , 
d ie 2 g ro ß en  b rau n en  Augen, die auch von  un ten  s ich tbar  sind, s timmenO ~ >
zu S a i n t - J o s e p h ’s Art, ebenso  die 2 g roßen  T en tak e l  am 1. B orstensegm ent.  
S a i n t - J o s e p h  bezeichne t die F ä rb u n g  frischer  T ie re  als grün o d e r  go ld 
gelb. W a s  d en  U rsp rung  d e r  T en take l  anb e la n g t ,  so s tehen  diese  nach 
S a i n t - J o s e p h  au f  dem jen igen  S eg m e n t ,  das au f  das Bucca lsegm ent folgt, 
nach S a i n t - J o s e p h ’s Ansicht offenbar v o r  dem  1. B ors tensegm ent.  K ach  
genauer  U n te rsuchung  bin ich zu dem  Schluß g ek om m en ,  daß  die T en tak e l  
dem  1. B o rs te n seg m en t  angehö ren ,  doch ist dies bei m e in em  T ie r  schwer 
zu en tsche iden :  nu r  so viel ist zu sehen, daß  die T e n ta k e l  ein wenig  vo r  
d em  1. B ors ten b ü n d e l  entspringen, nicht m ed ia l  n eb e n  dem selben .  K iem en 
t re ten  noch  im hin ters ten  K örpe rd r i t te ]  auf: sie s tehen  an den vo rd e ren  
S egm enten  an  jo d e m  Segment, w e ite r  nach hin ten  in g rö ß e ren  A bständen. 
D ie  B ebors tung  bes teh t aus H a a rb o rs te n  und aus zw eizähnigen H a k e n  : d ie 
le tzteren  tre ten  schon in d e r  v o rd e re n  K örpe rhä lf te  auf :  wo sie zuerst 
Vorkom men, konn te  ich nicht ermitteln.

E ine  auffallende Ä hnlichkeit  hat das vor l iegende  T ie r  nach se iner  
K opffo rm  und  dem  Besitz d e r  g ro ß en  Augen mit d e r  Chaetozone macro
ph tha lm a  L x c h x s . von M ade ira ;  doch  kann  diese Art h ie r  nicht in F ra g e  
k o m m e n ,  da von zweizähnigen H a k e n  bei ih r  ke ine  B e d e  ist. D agegen  
ha t te  die Chaetozone in d e r  h in te ren  K ö rp e rs t re c k e  Gürte] von  s tä rke ren  
ta schenm esserk lingenfö rm igen  Borsten, die als ep i toka le  B ildungen  mit d e r  
G eschlech tsre ife  d ie se r  W ü r m e r  h a rm on ie ren .

31 J l i c h a e V e n ,  W e m f r i k a ,  l id.  II.
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D o d e c a c e r i a  a f r a  11. s p .

Tafel V II  Fig. 254, 255. Tcxtfig. L X X I I I .
F u n d a n g a b e :  D e u t s  c h  - S ii  d w e s t a f r  i k  a , Lii d e r i  t z  b u c l i  t , F lae h -  

wasser,  0 — 1 0 m ;  AAh M ic h a e ls e n .  1911.
Be sc hr e i bun g.  D iese  südw es tafr ikan ische  Dodecaceria h a b e  ich in 3 

E x e m p la re n  g eseh en ;  diese h ab e n  eine graii gelbe F ärb u n g ,  bei d e r  sofort, 
d ie g ro ß en  schwarzen K opfaugen  auffallen. Alb* T ie re  s ind vollständig. 
D as g röß te ,  ein mit vielen g ro ß en  E ie rn  erfülltes AA7eibchen , ist ca. 30 mm 
lang; die M ax im a lb re i te  beträg t  in d e r  v o rd e re n  K ö rp e rh ä l f te  2 — 2,5 mm, 
d ie »Segmentzahl ca. 117. Bei den  b e id en  an d e ren  E x e m p la re n  konn te  
ich ke ine  E ie r  se h e n ;  es m ö gen  M ännchen  sein. D ie  3 AATiirraer w urden  
in G esellschaft v on  C irratulus  gefunden.

D ie  al lgem einen  C h a ra k te re  d ieser  AAürmer sind d ie a n d e re r  D ode
ca cer ia -A rten]  speziell sei ü b e r  die v o r l ie g en d e  A rt fo lgendes b em erk t .  
D ie  g röß te  K ö rp e rb re i te  liegt im v o r d e r e n  K ö rp e rd r i t te l  , gegen den  K o p f  
zu ist eine geringe A’ersehm älerung , nach  hin ten  zu eine ganz allmähliche 
A’erjüngung  zu erkennen .  D e r  K ö rp e r  ist oben  gewölbt,  un ten  flach mit 
deu t licher  B auchfurche ,  im h in te ren  D ri t te l  auch dorsa l  deu t l icher  a b 
geplattet. D ie  S egm ente  sind in d e r  v o rd e ren  K ö rp e rh ä lf te  5 bis 6 mal, im 
hin te ren  K ö rp e rd r i t te l  ca. 4 mal so b re it  w ie lang. D orsa l  sehen  die S eg 
m ente  zweiringelig  aus ,  zuweilen  auch dreiringelig , was in d e r  v o rd e re n  
K örpe rhä lf te  deu t l icher  hervor tr i t t .  D ie  »Segmentfurchen sind ventra l und  
ven tro - la te ra l  deutlich, dorsal w en iger  scharf  ausgeprägt.  D ie  p a ra p o d ie n 
tragenden  P ar t ien  d e r  S egm en te  treten  ven tra l und  ven tro - la te ra l  te rebe ll iden-  
artig  wulstförmig v o r  und sind nach oben  gegen den K ücken  d u rch  eine 
»^eitenfurche am K ö rp e r  abgegrenzt .

D e r  K o p f  (Taf. AKI Fig. 254, 255) ist wie bei D . opulens G u a  v. s tum pf 
schnauzenartig , bei m einen  T ie re n  nach abw ärts  gebogen , v o rn  etwa h a lb 
k re isfö rm ig  gerunde t,  h in ten  n ie ren fö rm ig  ausgerande t,  d e r  ATo rd e r ra n d  in 
d e r  VTitte etwas v o rgezogen ;  d e r  K o p f  ist etwa 1 '/., mal so b reit  wie lang und 
etwa so lang wie das L  Bucca lsegm ent.  A'or dem  H in te r r a n d e  des K opfes 
stehen  ani diesem  2 g roße  schw arze  «piere, ges treck t eiförmige o d e r  b re it  
k o m m a förm ige Augen. Ahm den  3 nackten  B uccalsegm enten ,  von d enen  das
3. das kü rzes te  ist, trägt das 3. ein P a a r  langer  d ic k e r  Ton takelc ir ren  und ein 
wenig un terha lb  j e d e s  T en take ls  eine lange 1. K iem e, die nur halb so s ta rk  
wie d e r  T en take l  ist. D ie  Zahl d e r  K iem en  be träg t bei dem  w eiblichen W urm  
14 Paar,  bei dem zweiten Tim- 12 Paar, bei dem dr i t ten  11 bzw. 10 K iem en. 
Die m ax im a le  K iem enzahl beträg t danach  14 P aare ;  ob bei den b e id en  
.Männchen Kiem en ve r lo ren  gegangen sind, läßt sich schwer en tscheiden.
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Dio L änge  d o r  einzelnen K iem en ist versch ieden , einzelne sind ganz kurz, 
m öglicherw eise re g e n e r ie re n d :  eine lang ausges treck te  K iem e aus d e r  h in 
teren  Hälf te  d e r  K iom onzone eines M ännchens ist etwa o m a l  so lang wie 
d e r  K ö r p e r  hoch.

Am H in te re n d e  des K ö rp e rs  liegt die Analöfihung te rm inal:  iu de r  
Mitte des A fterrandes findet sich je d e rse i ts  eine geringe E inz iehung , w o 
durch  eine schwache o bere  und un te re  L ippe  geb i lde t  w ird , von denen  
die o b e re  kurz  und abgerundet,  d ie un tere  etwas länger  als die o b e re  und  
s tum pf d re ie c k ig  vo rg ezo g en  ist. Am After kann ich ke ine  Augenflecke e r 
k e n n e n :  ich g laube nur  bei dem  einen M ännchen  ganz schwaches, k au m  
e rk e n n b a re s ,  jedenfalls  nicht scharf  augenartig  abgegrenztes  b räun liches  
P igm ent in d e r  U m gebung  des Afters zu e rkennen .  B ei dem  weiblichen 
E x e m p la r  ist am 23. bis ’24. B ors tensegm ent je d erse i ts  ein q u e re r  eiförmiger 
W ulst v o rh an d e n ,  D (‘bilde, d ie  verm utlich  ih rer  E n ts te h u n g  nach  au f  eine 
V erle tzung zurückzuführen  sind. D ie  brucii sack artig im W ülste  s tehen  mit 
d e r  L e ib esh ö h le  in V erb indung  und sind wie d iese  mit g roßen  E ie rn  erfüllt.

D ie ganz genaue V erte ilung  d e r  B o rs ten  —  es k o m m e n  H aa rb o rs te n ,  
( ' i n - u n d  zw eispitzige H a k e n  v o r  —  läß t sich k aum  ausm achen ,  zum al auch, 
da  an m anchen  B ors tenbündeln  die B ors ten  sämtlich o d e r  zum T eil  a b 
g eb ro c h en  sind. D ie  H a a rb o rs te n ,  so wie sie im B ere ich  d e r  K ie m e n 
zone auftreten ,  sind zart haarförmig, au f  d e r  einen  K an te  m it schräg- 
geschrafftem o d e r  gesägt-geschrafttem Saum. Sow eit  ersichtlich ist, k o m m e n  
iu d e r  K ie m en z o n e  dorsal  und  ventra l nur  H a a rb o rs te n  v o r  (z. B. bei einem 
d e r  M ännchen).  E in ige S egm ente  h in te r  de r  letzten K iem e  zeigen sich 
ventra l d ie e rs ten  H ak e n .  H a a rb o rs te n  und  H a k e n  tre ten  dann in e iner  
A nzahl von  S egm enten  ventra l n e b e n e in a n d e r  auf, d a ra u f  folgen in d e r  
m ittle ren  K ö rp e rre g io n  ventra l allein H ak e n ,  2 o d er  3 an einem  P a ra p o d :  
am  h in te ren  K ö rp e ra b sc h n i t t  kom m en  ventra l w ied e r  H aa rb o rs te n  n eben  
H a k e n  vor.  In  den  dorsa len  B ors tenbünde ln  ist die B ors tenver te ilung  ä h n 
lich : so t re ten  h in te r  d e r  v o rd e re n  H aa rb o rs te n zo n e  dorsa l  H a a rb o rs te n  
n e b e n  H a k e n  auf. Ob dorsal reim.' H a k e n p a r a p o d e  in d e r  m ittleren 
K örperstreckt* Vorkom m en, ließ sich nicht en tsche iden :  dazu sind die 
B orsten  zu k le in  und  zu fein: ganz s icher  läß t sich das auch für d ie 
V e n tra lp a rap o d e  d e r  mittleren K ö rp e rs t re c k e  nicht sagen. Jedenfa lls  nehm en  
die H a k e n  an den m ittleren  S egm en ten  au Zahl zu. An e inem  B ors ten 
p räpa ra t  vom  E n d e  des v o rd e re n  K ö rp e rd r i t te ls  f inden sich fo lgende B o r 
sten; ven tra l  ist erha lten  eine stärkt* H a k e n b o rs te ,  dorsal sind 2 H aken  
v o rh a n d e n  und  2 ab g e b ro ch en e  verm utliche H aa rb o rs te n .  D ie  H a k e n  sind 
C irratulus-artig, am E nde  schwach gebogen , ohne deutliche lo fiel artige

3D
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A usrandung  an dor Spitze. D e r  ven tra le  H ak o n  ist erheblich  stärken- als 
die dorsalen .  An einem  B o rs te n p rä p a ra t  vom  Anfang des h in te ren  K ö r p e r 
drittels s ind  dorsal alle B ors ten  ab g eb ro ch en ,  ansche inend  standen h ie r  '1

H ak e n  und eine H aa rb o rs te .  Ventra l 
sind 4 B o rs ten  v o rh an d e n ,  von  denen  
3 ab g e b ro ch en  waren und die v ierte  
auch  nicht gut erha lten  schien; es 
m ögen von diesen  B o rs te n  eine eine 
H aa rb o rs te ,  d ie üb r igen  wohl H a k e n  
gew esen  sein. Zw eisp itz ige  H ak e n  
fand ich erst nach  einigem S uchen  an 
den  m ittleren  K ö rp e rs e g m e n te n  auf.

O a u l l e r y  et M e s n i l  haben  (Pompt.. 
B end .  Soc. Biol. 1ÍSÍJ8, p. 6"20) ü b er  
den  P o ly m o rp h ism u s  dor n o r d h e m i
sphärisch  im D. concharum  O e k s t . in te r 
essante M ittei lungen gem ach t und 
un te r  den versc h ied e n en  F o rm e n  
d ie se r  Dodecaceria  auch op itoke  Z u 
stände  b e s c h r i e b e n , d ie  sich durch 
den Besitz von K opfaugen , sehr  langen 
H a a rb o rs te n  usw. von den  a to k en  Z u 
ständen un te rsc h e id en  und die zum 
Teil ('ine se d e n tä re ,  zum Teil eine 
schw im m ende  L ebensw eise  haben . 
B e trac h te  ich d ie  D. a fra  un te r  den 
angeführten  ( îe s ic h ts p u n k te n , so 
k o m m e  ich zu dem Besultat,  daß  D. 
a fra  m indestens eine zum Teil op itoke 
D o d e e a r ie n - F o rm  ist. Im  ganzen paß t
D . a fra  zu dem  von den  französischen 
A uto ren  als op itoke  sedentär»' F o rm  
( J2 bezoichnoten  T yp ,  dessen c h a ra k 
te ris tische F igenschaf ton  in fo lgenden  
P u n k ten  bes teh e n :  seden tä re  L e b e n s 
weise, V o rh an d en se in  de r  K opfaugen  

und P alpen  und sein- langer H aa rb o rs te n .  M eine T ie re  w ürden  zu F o rm a  (A, 
gehören, abgesehen  von den langen H aa rbo rs ten ,  da  die H a a rb ü rs te n  bei ihnen 
nur  von gew öhn liche r  Länge s ind: dabe i  ist d ie M öglichkeit  ins Auge zu fassen,

í¡

d

F i g - .  E X X I I I .

— Haarborste
D o d eca c eria  a f r a  n. sp. 
ans der K iem enzone, im

Profil; 1 j 0 . b — ventraler Haken vom Ende 
des vorderen Kürperdrittels, im Profil; 2  ̂
c —= zweizähniger Haken vom Beginn des hin
teren Körperdrittels ('mutmaßlich vom Ven- 
tralparapod; in dem Präparat waren alle an
deren Borsten abgebrochen) ; - y 0 . d  =  dor
saler Haken vom Ende des vorderen Kürper

drittels, im Profil; — ’ - .
’ l
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daß  dio langen  H aa rb o rs te n  sich noeli hä t ten  entwickeln können .  A toke  
Indiv iduen , wie sie C a u x l e r y  et M e s x i l  von D . concharum  als F o rm a  B ,  
cha rak te r is ie r t  haben , T ie re  ohne K opfaugen, mit zw eizähnigen H ak e n ,  habe  
ich von 1). a fra  nicht gefunden :  m öglicherw eise  liegt a b e r  ein e n tsp re ch e n d e r  
a to k e r  Z us tand  in d e r  D . opulens G r a v . von  P e r u  v o r  (Annélid. Po lychè t .  
recueill is à Pay  ta. Mission du service géograph . etc., IX , 1910, p. C l  12, 
Tab. V I I I ,  Fig. 3 9 — 45). D . opulens w u rd e  nach einem einzelnen W u rm  b e 
schrieben, d e r  viel g rö ß e r  als m eine T ie re  war. 14 P a a r  K iem en  b esaß  und  
2 A nalaugen : K opfaugen  w aren  nicht v o rhanden ,  un d  die zw eizähnigen 
H ak e n b o rs ten  sehen  etwas ande rs  aus ;  ih re  Z äh n e  stehen  etwas w eite r  
ause in a n d e r  als bei D . a fra . N ach  d e r  Ü bere in s t im m ung  in d e r  Zah l d e r  
K iem en p a a re  bei D . opulens un d  b e i  m einem  g röß ten  E x e m p la r  ist es schon 
den k b a r ,  daß  I) .  a fra  nu r  eine op itoke  F o rm  d e r  a to k en  D . opulens v o r 
stellt. D a  a b e r  b e id e  Arten  aus weit v o n e in a n d e r  entfernten F u n d o r te n  
stam m en und jew eils  von  b e id en  nur  d ie  a to k e  bzw. op i to k e  F o r m  gefunden  
wurde,  so habe' ich es vo rgezogen ,  d ie südw estafrikan ische D odecaria  einst
weilen un te r  einem  n euen  N am en  anzuführen. R e icheres  M ateria l m ag  
spä ter  ü b e r  dit'  B eziehungen  b e id e r  A rten  zu e in a n d e r  u n d  deren  etwaigen 
P o lym orph ism us A ufk lärung  bringen.

Farn. Capitellidae.

Capi te l la  c a p i ta ta  0. Fabr.
F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  b o r é e ,  2 3 m ;  A. H u p f e r ,  1890.
D e u t s c h  - S ii d  w e s t a f  r i k  a , S w a k  o p m u n d . E b b  es trand ; W . 

M ic h a e ls e n ,  1911.
Wei tere  V e rb r e i t un g :  K o s m o p o l i t i s c h .  Auch a r k t i s c h  un d  n o t i a l .  

An der  W e s t k ü s t e  A f r i k a s  v o m M i t t e l m e e r  bis z um K a p .
B e me rk un gen .  C. capitata  w ird  durch  2 k le ine  Exem plare ' ver tre ten ,  

be ides  M ännchen . Das E x em p la r  von S w a k o p m u n d  ist ein blaß-gelbliches 
W ü rm c h e n  mit 24 Segm enten ,  mit d e r  typischen K op fb i ld u n g  d e r  C. capitata  
und  mit G en ita la rm atu r  im 8. un d  9. B ors tensegm ent.  U n ten  am  G ru n d e  
des K opfes ist ein b rau n e r  P u n k t  zu e rk ennen ,  d e r  wie ein A ugenpunk t  
aussieht (V). D e r  etwa 2,5 m m  lange W urm  ist h in ten  wohl n ich t voll
ständig. Das G o re e -E x e m p la r  von  etwa 3,5 mm L änge  ist ein jü n g e re s  
M ännchen , dessen v o rd e r t '  K ö rp e rre g io n  aus (j B ors tensegm en ten  bes teht .  
G e d e c k te  H a k e n  kom m e n  vom  7. B ors tensegm ent an vor.  Die G en ita l
a rm a tu r  liegt im 8. und  9. Segm ent.  D e r  W urm  ist h in ten  vers tüm m elt:  es 
mögen etwa 22 Segm ente  mit H a k e n  vo rh an d e n  sein.
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L e ioch r ide s  a f r i c a n u s  11. s p .

Tafel V II  F ig. 11)9, 200, Textfig. L X X 1 V .
F u n d a n g a b e n :  E l f e  n b e i n k ü  s t e  , AA”a p p u .
D  a h o m o y , AAT h y  da l i .
F r  a il z ü s. - K o n g e , S o t t  é C a m  a.
A n g o l a ,  A m b r i z e t t e .  Sämtlich A. H u p f e r .

Be sc hr e i bun g.  Diese Art lag mir  von allen F u n d o r te n  in einzelnen 
E x e m p la re n  v o r  und  g ehö r t  zu den g rö ß eren  C a p i t e l l id e s  N u r  das m ehrfach 
spiralig  e ingerollte  E x e m p la r  von Sette  ( 'a m a  ist volls tändig und  hat den 
b e k a n n te n  L um bric iden -a r t igen  H abitus  d e r  d a syb ra n ch u s  u. a.; es ist im 
ganzen e twa 55 bis (JO mm lang und  hat m indestens 200 Segm ente ,  w ovon 
12 H a a rb o rs te n se g m e n te  au f  den  T h o ra x  entfallen: d ie  Breit»' in d e r  A n
fangsstreek»' des A bdom i'ns  beträg t  2 —-2.5 mm. D e r  T h o ra x  ist bei diesem  
T ie r  schm äle r  als das  A b d o m e n , b»'i an d e ren  E x e m p la re n  ebenso  breit ,  
jedenfa lls  nach  d<>r jeweiligen E rha l tung  verschied» '» . D ie  F ä rb u n g  d e r  
W ü rn u 'r  ist graugelblich  o d e r  b räun lichgrau ,  am  V o rd e rk ö r p e r  nn*hr b rä u n 
lich th 'ischfarben. In zwei Fällen ist d e r  F h a rv n x  in abgeplatt»'t blastm- 
a r t iger  G esta lt  ausgestülpt.

Dm* zweiringelig»' K o p f  (Taf. V II  Fig. 200) ist kege lfö rm ig  u n d  kann 
fast ganz (Taf. ATT Fig. 199) in das B uccalsegm ent eingezog»'» w»'rden. 
Am K o p f  k an n  ich kein»' dm itlichen Augen » 'rkennen: bei dem  einen T ie r  
ist d ie Basis des  K opfes  etwas d u n k le r  als d»'r üb r ige  K opf,  ohne daß 
deutlich»' Augen un te rsc h e id b a r  wären.  Ich  nohnm a n ,  daß  Aug»*n fehlen 
o d e r  a b e r  w egen d e r  D ic k e  d»‘s Kopflapp»'ns n icht s ich tbar  sind. Au d e r  
h in te ren  G re n ze  des K opfes zum B ucca lsegm ent befindet sich je d e rse i ts  
d e r  M ed iane  eine nach hint»'» gerich te te  E ins ti i l jm ng , d ie d ie  L age  von 
X uehn lo rganen  b»'zeiclm»*n mag.

D er  T h o ra x  ('kaf. VII Fig. 199) bes teh t  b<>i 3 Exem plar» '»  au ß e r  dem  
nack ten  Buccalsegm»'nt aus 12 1 Iaarborst»*ns»jgm»'nt»'n ; so auch b«'i dem  
volls tändigen AVurm von Sette  Carna; bei dem  hint»'» s ta rk  v»'rstümmelton 
A V ap p u -E x em p la r  kann  ich n u r  11 Haarborst» 'nsegmouto  f inden ,  obw ohl 
(li»'s»'s T ie r  äußerlicl i  nichts A bw eichendes  hat. Ich b»*trachte d an a ch  die 
Z ah l  von 12 th o rak a len  Borste»s» 'gmenten als d ie N orm alzah l di»'s»'r Art. 
Die Thoraxs<*gm»'nt<! sind bei dm n ganzen  AVurm etwa 3 mal, d ie  d»*r v o r-  
d»'ren Abdom enstreck» ' 4 mal  so br»'it wie lang. I)i»' T h o ra x se g u m n te  sind 
deutlich zweiriuglig, auch das Buccalsegm ent ist zw»'iring»*lig, w»'iiiger deutlich 
ist dies »1er Fall an dmi A bdom ina lsegm entou . J e  nach dem  Erhaltungszustände  
zeigt di»' K örpe rhau t  »'ine d»'iitlieb»'re o d er  m ehr  verwischt»' F e ld e rn n g ;  
b»'ss»'r » 'rkennbar ist d ie F»'ld»'rung nur  am T h o ra x .  Das Analend»' hat
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ke in e  B e so n d e rh e i t ;  ventra l trägt es 2 ganz k u rze  papillonartige Y orragungen , 
w ofern  d iese  wirklich  geform te  b e s o n d e re  B ildungen  sind. Je d e rse i ts  ü b er  
den  ven tra len  H akenw üls ten  ist am A bdom en  eine S eitenfurche vorhanden .  
D as  letzte, zuweilen auch  das vorle tz te  T h o ra x se g m e n t  ist etwas schm äler  
als d ie  übrigen  T h o ra x s e g m e n te , sodaß  dadurch  eine gewisse A bsetzung 
gegen das A bdom en  entsteht.

Am A b d o m en  finden sich wie be i  den  
v erw and ten  F o rm e n  dorsale  und  ventra le  
H akenw üls te  iu G estalt v on  drüsigen s e n k 
rec h ten  P o ls te rn :  d ie dorsa len  W ülste  sind 
d o rsa l  etwa um ' /3 d e r  Segm entbre ite ,  die 
ven tra len  ven tra l  nur durch d ie  tiefe B a u c h 
furche v o n e in a n d e r  getrennt.  W a s  die 
B ors ten  anbetrifft,  so finden sieh am T h o ra x  
nur  H aa rbo rs ten ,  un d  zw ar glatte h aa r fö r 
m ige einseitig b re it  und  glatt gesäumte.
Ü bergangssegm en te  mit H aa rb o rs te n  und  
H a k e n  feh len ;  h in te r  dem letzten H a a r 
b o rs tensegm en t  folgt sofort das erste  nu r  
mit H a k e n  v e rse h en e  A bdom ina lsegm ent.

D ie  ab d o m in a len  H a k e n  s tehen  wie 
gew öhnlich  in vert ika len  einzeiligen B e ihen  
au f  ih ren  W ülsten  un d  h ab e n  am E n d e  
eine m e h r  o d er  m in d e r  sp itze ,  jedenfalls  
eck ig  aus laufende S cheide .  D ie  biegsam e 
S che ide  kan n  am E n d e  so nach vo rn  u m g e 
bogen  sein, daß sie m e h r  s tum pf geru n d e t  
aussieht. D e r  H a k e n k o p f  ist im Profil 
zw eizähnig ;  d e r  se k u n d ä re  Zalm  ist d e u t
lich, a b e r  v ie l k le in e r  als d e r  H aup tzahn .
B e i günstiger  Profillage ist am Scheitel d e r
H a k e n  noch  ein winziges drittes Zälm ehen

Fig. LXXIV.
L eio ch rid es a fr ic a n u s  n. sp. a  =  g e 
deckter H aken von der vorderen Hälfte 
des Abdomens, mit am Ende abgerun
deter Scheide, im Profil, h =  abdomi
naler Haken in Kantenstellung, auf die 
Schneide gesehen, c =  Haken mit 
spitz endigender Scheide, im Profil. 
d  =  obere 2¡3 einer gesäum ten Haar

e rkennbar .
Seiten  organe sind jedenfalls  v o rh a n 

den. E tw as  ü b e r  d e r  Mitte des ver t ika len  
A bstandes zwischen D orsa l-  und V entra l-  
p a ra p o d  ist in d e r  Segm entm itte  eine spalt- 
artig*' E rw e i te ru n g  der  die b e id en  S egm entr ingel t r e n n e n d e n  Ringfurche e r 
k en n b a r ,  in de ren  G ru n d e  verm utlich  die S e i te n o rg an e  ausm ünden. An dem

horste vom Thorax, im Profil: -4-0-0-.’ l
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W u rm  von  A m b r iz o t te , dor am T h o ra x  vorn  s ta rk  ausgedehn t  is t ,  s ieht 
man an einigen v o rd e re n  B ors tensegm en ten  die M ündung  d e r  S e i tenorgane  
als gut beg renz te  Öffnung zwischen den  b e id en  P a rap o d ie n .

Ausstiilpbare abdom ina le  K iem en  sind v o rh a n d e n  und  haben  das 
seh lauchartige  Aussehen  wie bei D asybranchus. B ei dem  AVurm v on  Setté  
( 'a m a  ist h ie r  und  da eine K iem e ansgestü lp t:  an e inze lnen  Stellen sind 
“2 K iem ense ld iiuehe sichtbar,  d ie  ansche inend  von e ine r  gem einsam en Basis 
ausgehen. Bei dem  T ie r  von  A m brize tto  s ind gleichfalls an versc h ied e n en  
S egm enten  des A bdom ens  1 o d e r  2 K iem en  ausgestülpt.  Bei dem  Sette  
Gama-AAhirm sind m anchenorts  ganz wenig  v o r t re te n d e  K iem en  e rk e n n b a r ;  
sio h aben  dic1 F o rm  d ic k e r  k u rz e r  Papillen , d ie aus e iner  Vertie fung  etwas 
h e rvo rragen .  D ie  Austrittsstolle d e r  K iem en  liegt d icht un te rha lb  des un te ren  
E n d es  d e r  do rsa len  H akenw üls te .

D ie  v o r l iegende  Gapitell ide ist im K üs tengeb ie t  W esta fr ikas  weit ve r 
breitet.  Von D. australis  Auu. u n te rsche ide t  sie sich durch  viel b e d e u te n d e re  
G rö ß e ,  den  Mangel d e r  A ugen und  den Besitz dor  K iem en ,  welch le tz tere  
w enigstens bei d e r  aus tra lischen Art n icht auszum achen  waren.  ln  die 
nähert.“ W rw a u d ts c h a f t  von  />. africanus  g e h ö r t  m ög liche rw eise  N otom astus 
brasiliensis G r .  (1867) von  B ras il ien ,  d e r  nach d e r  B e sch re ib u n g  G r u b k ' s 

11 tho raca le  H aa rb o rs te n seg m en te  h aben  soll, d ie auch in e iner  d e r  zuge
hö r igen  F ig u re n  gezeichnet s ind; in e iner  zweitem A bbildung  vom  V order-  
k ü r p e r  sind dagegen  1*2 H a a rb o rs te n seg m en te  zu sehen.

Dasi/branc/iu.s  c a d u c u s  G r .

Oncoscolex b ip a r titu s  .Sc h m a r d a . N eue W irbell. Tiere. I, 2, 1 8 0 1 ,  p. 5 5 ,  Tab. X X V I, 
Fig. 205.

b ra n ch osco lex  cra sp id o ch a e tu s  S c h m a r d a . Ebenda, p. 5 9 .

sjd iaerach aetu s  S o iim ar da . Ebenda, p. 00, Tab. XXY1I, F ig. 210. 
o ligobranchus  S ci im a r d a . Ebenda, p. 60, Tab. XXVI, Fig. 2G7.

Er ör te r un g .  D . caducus w ar n icht un te r  dem  von  m ir  un tersuchten  
W nrnnnatorial vo rhanden ,  auch nicht von  S üdw estafr ika ,  von  wo das T ie r  
erw arte t  w erden  konn te ,  da es von M c I x t o .su vom  K ap la n d  angeführt w urde .  
Ich führe den D. caducus desha lb  h ie r  an, weil ich iu d e r  L age  war, einige 
unkenntliche SemiAiuWscho AYurmformen als S y n o n y m e  mit ihm in V er
b indung zu bringen. Ü b er  d ie oben  angeführten  synonym en  Arten, de re n  
Originale“ ich sämtlich selbst nachun te rsuchen  k o n n te ,  ist fo lgendes zu b e 
m erken .  D aß  One. microchaetus ein Dasybranchus ist, habe  ich schon (1914) 
un te r  L . australis b em erk t.  D ie b e iden  von O. microchaetus vo rh an d e n en  
E x em p la re  sind hinten unvolls tändig ;  b e id e  haben  in d e r  T h o ra x reg io n
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lo  zweiringelige B orstensegm ente .  ln d e r  h in teren  K ö rp o rs trec k e  linden 
sioli allein H ak e n  mit e ingescheide tem  K o p f  und 2 (— 3) k le ineren  se k u n 
dären  Z ähncheu  au f  dem Hakensolie ite l .  Ausgestü lp te K iem en  h ab e  ich 
niolit gefunden.

B r .  craspidochaetus ist ein in zwei Teile  ze rb ro o h e n e r  AVurm mit gleich- 
falls 13 t l io rakalen  H aa rbo rs tensegm en ten  u n d  mit ausgestü lp ten  K iem en.

B r . sphaerochaetus wird dureh  ein T ie r  mit ausgestü lp ten  K iem en  v e r 
treten, an  dem  nur  H a k e n b o rs te n  v o rh an d e n  sind, da  d e r  v o rd e re  A bschnitt  
einschließlich dm* H aa rb o rs te n zo n e  abger issen  und ver lo ron  gegangen ist. 
1 >er von  S c h m a r d a  als kegelförm ig  abgeb ilde te  sche inbare  K o p f  des W u rm e s  
sieht in W irk l ich k e i t  j e tz t  nicht so aus und w urde  durch  den  an der  B ru c h 
stelle v o rg e tr ie b en e n  D a rm  vorgetäusch t .  Auch von e inem  reg e n e r ie ren d e n  
K o p f  ist an d e r  Bruchstel le  nichts zu linden.

B r. olif/abranchus liegt in 2 E x em p la ren  vor, von  d enen  eines noch  in 
ganzer  L änge  v o rh an d e n  ist. B e ide  hab e n  13 H aa rbo rs tensegm en te .  Aus
gestülpte  K iem en  sind e rk e n n b a r  an den h in te ren  3/ 4 bis 4/ 5 d e r  K ö rpe r länge  
bis weit gegen das H in te rende ,  im  JMaximum k o m m e n  an e ine r  K iem e 
5 o d e r  0 F ä d e n  vor. D ie  ab d o m in a len  H a k e n  gle ichen d enen  dm* ande ren  
Branchoscolex und  des One. bipartitus.

Ich bin zu d e r  Ü berzeugung  gelangt, daß  die b e s p ro c h e n e n  S c h m a r d a -  

schen W ü r m e r  zu D a s y b r a n c h u s ,  un d  zwar zu J). caducus gehören ,  und  daß 
dem zufolge  d ie G attung  Branchoscolex zu beseit igen ist. Ü b e r  Oncoscolex 
siehe die E rö r te ru n g  iibor Hyboscolex.

Farn. M aldanidae.
M a ld a n e  decorata  Gr.

Tafel V II  Fig. KU — 194, Textfig. L X X V .
M a ld a n e  d eco ra ta  G r u b e .  Anuelidenausb. d. Gazelle, lb77, p. 5ÖS.

F u n d a n g a b e n :  E l f e  n b  e i n k ü  s t  e , W a p p u  u n d  D r  e w i n .
D a l i o m e  y , W  h y  d a h.
S p a n i s c h - G u i n e a , B a t a .
C a b i n d a ,  L a n  d a n a .  Sämtlich A. H u p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  D ie  E x e m p la re  G r u b e ' s  stam m ten  von  dm’ K o n g o -  
AI tin d u n g .

In W est in d ien  lebt die nahe  s tehende  M . cuculligera  Eun.
Er ör te r un g .  M aldane decorata befand  sich in d e r  IIuPFER’sehen ►Samm

lung von versc h ied e n en  F u n d o r te n  in einzelnen o d e r  w en ig e n ,  teils voll
ständ igen ,  teils vers tüm m elten  E x em pla ren .  B e i  den  T ie ren  von D rew in  
w aren  S tücke  dm* W o h n rö h re  e rh a l te n ,  d ie aus schwärzlichem ¡Schlamm
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bestanden . ^^olltütiiiiclige Ti ero sind bis 60 mm lang und im M axim um  3 bis 
3,ö mm breit .  Dio F ä rb u n g  ist trüb  g ra u l i c h b ra u n , gelb o d e r  bräunlich- 
fleischfarben odor  golbgraulieh mit g ram veiß liehen  D rü sen p ar t ien .  D o r  
K opfsaum  kan u  m e h r  odo r  m in d e r  bläulich  se in ; m itu n te r  k o m m t Irisation 
an d en  v o rd e re n  S egm en ten  vo r .  In e inem  Falle  ist d e r  K opfabse lm itt  
nebs t  dem  ersten  B ors tensegm en t seitlich schwärzlich gefleckt und  die K o p f 
scheibe d u n k e lb ra u n  gewölkt .  E in e r  d e r  W ü r m e r  von W h y d a h  w ar  ein 
mit g roßen  E ie rn  erfülltes W eib c h en .

D ie B estim m ung  m e in e r  T ie re  w urde  du rch  die V erg le ichung  mit den 
G K U B E  schen  Originalen  gesichert,  d ie  aus einem  vo lls tändigen  W u r m  un d  
einem H in te re n d e  bes tehen .  Ü bere in s t im m end  mit G r u b e  finde ich bei m e inen  
volls tändigen E x e m p la re n  stets 23 Segm ente ,  vo n  d en e n  19  B ors tensegm ente  
sind. Bei den  be iden  G r u b e ' s c I i o h  T ie ren  sehe  ich 2 nack te  r ingförmige 
P räanalsogm ente ,  de re n  E rk e n n b a rk e i t  jedenfa lls  mit dem  E rha ltungszustände  
d e r  In d iv id u e n  zusam m enhäugt .  Ich  n eh m e jedenfa lls  in Ü bere in s tim m ung  
mit an d e ren  J ia  Mn ne-A rion  2 P räana lsogm ente  als d ie  N orm alzah l an, o b 
gleich ich n ich t  im m er  b e id e  S egm en te  zu u n te rsche iden  verm ag . Ich 
ergänze m e ine  A ngaben  ü b e r  d iese  Art du rch  A bb ildungen  ü b e r  d ie  E inzel
heiten  (Taf. V II  Fig. 1 9 1 — 1 9 4 ) ,  da O r u b e  k e in e  F igu ren  g e g e b en  hat.

H au tk ra g en b ild u n g e n  fehlen vo llkom m en  an den Segm enten .  W ie  
gew öhnlich  ist dm* After (Taf. V I I  Fig. 1 9 3 1 dorsal  sub term inal  gelegen. 
D ie  von  O  r u  b e  wohl zu se iner  N am e n g eb u n g  v e rw e n d e te  do rsa le  O ber-  
flächonskulp tur  d e r  v o rd e re n  S egm en te  ist im Z u sam m en h a n g  m it dem  
S pannungszustand  d e r  W ü r m e r  in ung le icher  W e is e  e r k e n n b a r ;  bei s ta rk e r  
D e h n u n g  des K ö rp e rs  tritt sic w enig  h e rv o r ;  gut s ich tba r  ist sie bei dem  
volls tändigen  G r u b e ' s c Iio h  E x em p la r .  D iese  durch  D rüsenw üls te  h e r v o r 
gerufene D o rsa lsk u lp tu r  sehe ich am 3. bis 5. o d e r  6. B o rs te n seg m en t  
( O r u b e  gibt das 4. bis 7. S egm en t ani .  J e d e s  d e r  genann ten  S egm ente  
ha t  2 o d e r  3 W ülste  bzw. P a a re  von Q uerw ülsten .  A m  S eg m e n tv o rd e r 
ran d e  befindet sich ein P aa r ,  das m e d ian -d o rsa l  schm al u n te rb ro c h e n  ist; 
d a ra u f  folgt ein un p aa ro r  ha lbm ondförm iger ,  mit dem  S cheite l nach vo rn  
ger ich te te r  W ulst und  endlich  zu h in terst  noch  ein P a a r  m ed ian  b re it  g e 
trenn ter  V iilste, welche n icht im m er  deutlich  sind. D ie  paar igen  W üls te  
sind nach d e r  Kückenm itte  zu schm äler  als an den S eiten .  Am 5. B o rs to n 
segment ist jedenfa lls  »Ou v o rd e re r  D rüsenw ulst v o rh a n d e n .  D ie  W u ls t 
b ildungen  sind am besten aus d e r  A bb ildung  zu e rk en n en .  U ngefäh r  d ie 
letzten 7 S egm en te  h aben  je d e rse i ts  einen la teralen  d rüsigen  Längswulst.

Bei gu te r  E rha ltung  ist d ie  K ü rp e rfo rm  e in igerm aßen  d reh rund .  D ie  
Sogm ontgrenzen sind b eso n d ers  deutlich nu r  an den  v o rd e rs te n  k u rzen
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S egm enten  und  e in igerm aßen  an d 
Alittelsegmouten höchstens ventra l 
m en te  sind zweiringelig  und  kurz, 
so lang wie bre it  o d er  kü rze r  als 
b re i t ,  die m it t le ren  lang, m in d e 
stens 2 mal so lang wie breit ,  d ie 
h in te ren  S egm ente  w ied e r  kurz ,  so 
lang wie breit ,  die 3 le tzten B o rs te n 
segm ente  zusam m en etwa so lang 
wie b re i t ,  B räanalscgm ente  und  
A nalsegm ent zusam m en etwa so 
lang wie d ie 2 letzten B ors tenseg 
m ente .  P e r  Kopl' ist ähnlich dem  
d e r  J f .  cuculligera  von  W estind ien ,  
ca. 2 mal so hoch  wie b re it  , mit 
deu tlichem , h o h em  Bandsaum . D e r  
Saum  ist durchaus  g la ttrandig  und  
au f  h a lb e r  H ö h e  je d e rse i ts  mit 
einem  E inschn it t  v e r se h en ;  hinten 
ist d e r  S aum  m edian  ein wenig aus- 
gerandet.  P e r  Längskiel d e r  K o p f 
scheibe  ist s tark, bis ans E n d e  des 
K opfes  nach  h in ten  zu verfolgen. 
N uchalspa lten  g e r a d e ,  etwa in 
ha lb e r  H ö h e  spitzwinklig  mit dem  
K o p fk ie l  k o n v e rg ie re n d .  F ü h le r  
kurz ,  am  E n d e  abge rundet.  P i e  
A nalsche ibe  ist vo llkom m en  glatt
rand ig  ohne  Einschnitte ,  im U m riß  
k re isfö rm ig  bis ganz kurz  oval o d e r  
ganz schwach gedrungen  h e rz fö r 
m ig ;  ein nur  m itun ter  deu t l icher  
s ich tba re r  s e n k re ch te r  S treifen ist 
au f  d e r  S cheibe  schwach k ie lar tig  
erhöht.

An allen B ors tensegm enten  
finden sich dorsa le  H a a rb o r s te n 
p a ra p o d ien  un d  ven tra le  H ak e n -  
wiilste, mit A usnahm e des 1.B o rs te n 
segm ents ,  an dem  n u r  ein H a a r-  
bo rstenbiindel stellt. G r u b e  konn te

eu h in teren  k u rz e n  Segm enten ,  an den  
e rkennbar .  P i e  ersten 5 o d e r  6 Seg-

1/

/ eil

'j

Fig. LXXY. M a ld a n e  d eco ra ta  Gr.. a u .  b =  Teile  
einer langen Haarborste vom 2. Borstensegm ent 
(Strecken vom oberen gefiederten und vom unteren  
gesäum ten A bschnitt), im Profil; 3  ̂ ° . c und d  
=  dieselben T eile einer Haarborste vom 10. B orsten
segm ent, im Profil; 3 * " . e =  ventraler Haken  
vom 2. B orsten segm en t, im Profil (Endspitze b e 
schädigt); -- f — . f — ventraler Haken vom 10.

Bors ten segm ent, im Profil ; .O 1 x
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diese»« nicht recht. <'rkonn«m: es ist ab e r  auch bei dem  Original vorhand( 'n .  
1 )ie H ak e n w ü ls te  mit se n k re ch te r  Hak<»nr<*ihe timtem nam entlich an <h*n H itte l-  
segm enten  s ta rk  he rvo r .  Am Büttel- und  Hintorke’irp e r  s ind d i«' langem H a a r 
bürsten  d e r  Dorsalparapode* beträchtl ich  lang und e r re ichen  an L änge  wenigstens 
3 t d e r  K ü rp e rb re i te .  Die H aa rb o rs te n  tre ten  in 2 unten  z i isam m enstoßondon 
Leihen  h in te re in a n d e r  aus ,  e iner  kurzbo rs tigen  u nd  e iner  langborstigen. 
Die kurzen  H ors ten  sind glatt und  un g esäu m t,  haarfö rm ig . D ie  langen 
H ors ten  (so d ie am '2. B ors tensegm ent)  mit einseitigem , schräg geschratftem 
Saum  in d e r  Basalhälfte ,  in d e r  E ndhälfte  dünn  haarfü rm ig  mit p aa r ig  g e 
sichten, fe inen  spitzen F ied e rz ä lm en .  An den langen B ors ten  d e r  AIitte.1- 
segm ente,  so d«'s 10. Borstonsegm ents ,  sind d ie  F ie d e rz ä lm e  der  F ndhälf te  
k räftiger  und  dabei etwas weitläufiger gestellt als an den  en tsp rechenden  
Horsten d e r  vorderstem S egm ente .  D ie  H a k e n  vom  '2. B ors tensegm ent 
stelnm zu 8 au f  ih rem  W uls t  und zeigem im Frofil Ub«*r dem  großem un- 
paarem H aup tza lm  ca. 5 kleine'!*»' S chei te lzähne, von denen  d e r  unterste* 
durch  einen  ziemlich b re iten  Z w ischenraum  von dem  H auptza lm  getrenn t 
ist. D e r  K o p f  dem Hakem mit Ohitin l iaarbüschel ist (etwa um 90", w en iger  
s ta rk  als an den  h in te ren  Hakem) gegem den H a k e n sch a f t  zu rückgebogen .  
Am 10. B ors tensegm en t stelnm einige *20 Hakem im H akenpedstor,  die* in 
dem G esam tfo rm  dem v o rd e ren  H a k e n  ähnlich sind. Dem mit H aa rbüsche l  
vewseheim K o p f  ist s tä rk e r  (um ca. 00°) geg<m dem Schaft zuriickge*bogen. 
Im Profil sind ca. 5 kl<mi«T<' X cb e n zä lm e  ii b e * i* dem  großem u n p aa n m  
H auptzalm  s ich tba r ,  welche* b<*i Kantemstellung d e r  H ak e n  in Querreih<*n 
zu m ehre ren  an g e o rd n e t  «‘rscheinen.

A s y c h i s  s p .

Tafe l  VI  F ig .  1 (14 — Hiß, Ta fe l  V I I  F ig .  *218, Tcx tf i g .  L X X V I .

F u n d a n g a b e :  F r  a n z  ö s . - G  u i n  e  a , L o s - I n s e ' l n :  A.  H u p f e r .

F  «' r  n a n (.1 o P o o :  A. H u p f e r .

Be sc hr e i bu ng .  Von zwei we*stafrikanisch<m Fundortem sali ich d iese  
M aldanide in wemigem Ind iv iduen ,  die« sämtlich h in ten  s ta rk  verstüm m elt 
sind. Den* W u rm  von  den  L os-Inse ln ,  von  F a r b e  bräunlich  mit hedieren 
gelblichgrauen P arapod ien  un d  D rü sen p a r t ien ,  ist dem folgerndem Angabem 
zu Grund«' geh 'gt.  E r  besitz t 8 v o rd e re  B o rs ten seg m en te  nebst V o rd e r 
ende', ist 1 ó nini lang u nd  ca. 2 mm breit.

K opf  und  1. Borstense'gnnmt (Taf. V I Fig. 1(14, Idó,  Taf. V l l  Fig. 218) 
sind  ganz ähnlich wie bei d«*r westindische'ii M aldane rollarieejns Aue«. Q 906).  
Di«' K opfsche ibe ,  di«> e'twa l ' g mal  so lang wie* b re it  ist, zeigt sich in ih re r  
( )b«'rHächeng(‘staltnng mit d <'iii me'diane'ii Längski«'! und  d<m N uchalorgam m
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auch  höchs t  ähnlich d e r  no rd ischen  Ms. bicep* M. S a rs .  ] ) e r  F ü h le r  ist 
s tum pf abge rundet.  seitlich nicht durch E inschnit te  von  dem K opfsaum  g e 
trennt. D e r  Kopfsaum ist hoch, seitlich tie f  eingeschnitten  und am Bande 
ohne deutliche Z äh n e  o d e r  L ä p p c h e n ;  sein o b e re r  A bschnitt  ist höchstens 
gering u nd  ganz flach k ren u l ie r t :  m an  kann  ca. lö  so lcher  K rennla tions-  
VUrsprünge un te rsche iden .  D e r  un te re  Abschnitt  des K opfsaum es ist glatt- 
randig, allenfalls einige Male schwach gewellt.

Das 1 . B orstensegm ent.  dem  ventra le  H ak im  fehlen, hat einen gut 
entw ickelten  H au tk ra g en ,  d e r  in d e r  H ö h e  dm- K opfsaum einschn it te  seitlich 
t ie f  e ingeschnitten  ist. D ie  un tere  Hälfte des K ragens  re ich t  bis an den 
H in te r ran d  des Bucealsegm ents  nach vorn, ist vorn  la teral je d e rse i ts  in 
einen ab g e ru n d e te n  L ap p e n  vorgezogen  und  vorn  ven tro -m ed ian  mit einem 
k le inen  E inschn it t  versehen , d e r  sich nach hin ten  iu eine schmale L ängs
fu rche  fortsetzt. D e r  o b e n '  K ragenabschn it t  reicht höchs tens  bis zu r  Mitte 
des b o rs ten tragenden  Ringels des 1 . Lors tensegm ents  nach vorn . D ie  D rü s e n 
partien  d e r  vo rders ten  Segm ente  g le ichen sehr  den e n  d e r  A*, bicep*; h in te r  
je d e m  P a r a p o d  liegt dorsal ein h a lb m o n d fö rm ig e r  D rüsenfleck ,  de r  nur  
am le tzten  schlecht e rha ltenen  Segm ent n icht g rade  gut e rk e n n b a r  ist.

D ie  B e b o rs tu n g  bes teh t aus dorsalen  H a a rb o rs te n  und  ventra len  H ak e n .  
Das B ors ten b ü n d e l  des 1. Lors tensegm ents  fällt d u rch  seine S tä rk e  auf: 
das 1 . B o rs te n p a ra p o d  re ich t  seitlich bis zum E inschn it t  des K ragens  h e r 
unter. D ie  H aa rb o rs te n  d e r  v o rd e re n  S egm ente  (so d ie des 3. B o rs te n 
segments) t re ten  au f  dem  P a rap o d  in e iner  kurz-  u nd  e iner  langborstigen 
sen k rech ten  R eihe au s ;  alle B ors ten  sind ganz glatt. D ie  kurzen  Borsten  
zeigen im Profil einen einseitigen, scharf  begrenzten ,  b re iten  hellen Saum, 
d er  sich in der  Endhälf te  d e r  B ors te  spitzenwärts  im m er m e h r  verliert .  D ie  
langen H aa rb o rs te n ,  die nicht viel länger  sind als die* kurzen  (um ca. V3 '. 
a b e r  innen in d e r  H au t  s teckenden  Lasalsticl haben , sind in d e r  B asal
hälfte zu einem einseitigen Hügelartigen, nicht scharf  begrenzten  Saum  e r 
w eiter t  und laufen spitzenwärts  haarar t ig  dünn  aus. An den h in te ren  S eg 
m enten  (so am 1 0. B ors tensegm ent i, l inden  sich d ie H a a rb o rs te n  ebenfalls 
in 2 F o rm e n  vor. D ie  eine, k ü rze re  und k räftigere  ist in d e r  Basalhälfte 
einseitig b n o t  gesäumt, in d e r  E ndhälf te  zweizeilig blattzälmig, schlank 
äh renar t ig  gefiedert:  die längeren  B ors ten  sind zart und glatt, haardünn , 
an ih rem  un te ren  A bschnitt mit einem schmalen hellen einseitigen Saum  
versehen .  D ie  ventra len  H a k e n  sind an den v o rd e re n  und  h in te ren  S eg 
m en ten  nur wenig  versch ieden .  So lche  vom  3. B ors tensegm ent tragen au f  
dem  Scheitel m e h re re  Q u er re ih e n  von X e b e n z ä h n e n ;  bei Profillage sind 
2 o d e r  3 so lcher  N ebenzä lm e e rk en n b ar .  D e r  H a k e n k o p f ,  mit H aa rb ü sc h e l
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untorhalb  dos l ia u p tz ah n e s ,  ist nu r  won i g u n d  s tum pfwinklig  gegen d(>n 
H akim schaft gebog«m. Hakon vom  10. Borstmisi 'gment gh 'ichen im w«*sent-

lichen chm vorder«*»
H akon .  Sio h aben  oinen 
Ohitinhaarbüsch<*l und  zei- 
gon a u f  dom  Sohoitol im 
Profil ca. 4 in Q uorre ihon  
st(di(uido N<‘b<mzähn«'. 
1 )oi- l l a k im k o p f  ist bis um 
ca. 00 "  gogon (hm Hak«m- 
s c 11 a ft z u r  ü c k  g o b o g ( • n .

Von F e rn a n d o  P oo  
w aren 2 Vor(lor<md<m m it 
9 bzw. 10 B ors tonsegm en
ten von trüb graubriiun- 
lioher F ä rbung  v o rhanden .  

I )or  Kör]*or d ie se r  V riir- 
mor, von  denen  dorläng«']-«* 
ca. 30 mm lang ist, ist g r ö ß 
tenteils e rw eich t  und ge
dehnt.  D e r  dorsal«* A b 
schnitt des Kopfsaum es 
(Taf. VI Fig. Kib) sieht 
ganzrand ig  aus, vielleicht- 
infolge des m in d e r  gutmi 
Hrhaltungszustamh's.  1 )ie 
Kragim bildung am 1. B o r -  
stons<*gment ist wie b«*i 
dem  L o s-E x e m p la r ,  w oh l 
infolg«* des wi'iclmren 
Körp« »’zustande* wenig«*r 
ausgesp rochen  als b«*i j e 
nem  und w eniger  w«*it nach 
vorn re ic h en d :  d e r  hint«*r«* 

Fig. BXXYI. Asui-Iiis sp. a =  kürzere glatte, einseitig ge- King«‘l d«*s Buccals<*gm<mts 
siiumte Ilaarhorst«; und h =  längere glatte I laarhorste vom AVir(l nach V O l ’U Z U  nicht 
ö. Borstensegment, heide im Prolil ; 4 40 . r -  kürzere
gefiederte und «/ längere glatte 1 laarhorste vom lg. Borsten- '  (jn <-(111 \ iagO ll  ii J« 1 
segment, beide im Profil; 1  ̂1 -. e ventraler 1 laken vom (l«*ckt. Di«' V  ÜrtlK'r Voll 
o. Borstensegmont, im Profil; / — ventraler llaken F e r n a n d o  Poo sind  olfeil-
vom h. Borstensegment, Ansicht von oben auf den ¡seheitel; , .. , . , . ,
ís«« . . bar du* gleiche Art wít*. «/ ventraler Haken vom lz. Borstensegment, im

Profil- 4 0 0 d«*r Wu r m v o n  d en  Lo s -
’ i
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Inseln. N eb e n  den  W ü rm e rn  la,een  zwei S tücke e ine r  d ickw and igen  dunk len  
S ch lam m röhre  im 01a.se, d ie jedenfa lls  zu den  W ü rm e rn  geh orten.

D ie  vo r l iegende  A rt steht d e r  A s .  collariceps A u g . W estind iens  durch  
den  Besitz des H au tk ragens  am 1. B orstensegm ent nahe ,  un te rsche ide t  sich 
von d ieser  durch  das F e h le n  deut l icher  Z äh n e  am K opfsaum rande .  D ie 
H ak e n  b e id e r  Arten sind ähnlich gestaltet. Da die h in te re  K ö rp e rs t re c k e  
d e r  T ie re  nebs t  dem  A nalsegm ent nicht erhalten  ist, sehe ich von e iner  
spezifischen B egrenzung  d e r  W ü r m e r  ab.

-Euc lymene f¡Ulpvitxiana  11. s p .

Tafel V I  Fig. 144. 14.3, Tafel V I I  Fig. Ib6 ,  215, Textfig. L X X V I1 .
F u n d a n g a b e :  D  e u t s ch  - S ü d w e s t a f r  i k  a . L ü  d  e r  i tz  b u c h t , F lach-  

wasser, 0 — 1 0  m, W. M i c h a e l s e n , 1 9 1 1 .

Be sc hr e i bun g.  D iese  Vlaldauide wird durch  m e h re re  k le in e re  E x e m 
p lare  ver tre ten ,  meist v o rd e re  und h in tere  F ragm en te .  E in  W urm , d e r  
auch in 2 Tei le  ze rb ro c h en  war und noch zum Teil in se iner  g rauge lben  
ziemlich zei’b rech lichen  S an d sc h lam m rö h re  s teckte, ist in ganzer  L änge  e r 
halten, ca. 29 m m  lang und im ^Maximum 1 mm breit .  J e  ('in w eiteres  
V o rd e r-  und  H in te re n d e ,  die w ahrschein lich  zusam m engehören ,  h aben  wie 
d e r  ganze W u rm  22 B ors tensegm ente .  D ie  F ä rb u n g  ist hell, g ra u -o c k e r 
gelblich, d ie m ittle ren  Segm ente  vom  4. o d e r  5. an s ind braunge lb  mit sehr  
b re i ten  w e iß e n  v o rd e ren  D rüsengürte ln .  D ie  in d e r  R öhre  eingeschlossen 
gew esenen  S egm en te  des volls tändigen WTirmes sind wie sonst m erk l ich  
ges treck te r  als bei den  au ß e rh a lb  d e r  R ö h ren  abge tö te ten  T ie ren .

Die F o rm  des im ganzen d re h ru n d e n  K ö rp e rs  ist lang und  dünn :  
wie gewöhnlich  sind d ie  m it t le ren  Segm ente  d ie längsten, d ie v o rd e re n  undO  O e ?

h in te ren  sind kürzer.  Die letzten ca. b S egm ente  sind durch  E inschnürungen  
und  ih re  keu lige  nach h in ten  v e rb re i te r te  F o rm  deutlich  g eg e n e in an d e r  a b 
gesetzt; in d e r  v o r d e r e n  K ö rp e rh ä lf te  sind die S egm en te  d reh ru n d  und  
w eniger  scharf  v o n e in a n d e r  getrennt.  K o p f  nebs t  Buccalsegm ent, m a n ch 
mal auch noch  1. Bors tensegm ent,  sind m e h r  o d e r  m in d e r  aufgeblasen un d  
erscheinen  d a h e r  b re i te r  und h ö h e r  als d ie b e id en  fo lgenden  S egm ente ,  
d ie  so be i  allen T ie re n  im Verhältn is  zu dem  d icken  K opfabschn it t  und  
zu den  um w eniges s tä rk e ren  w eiter  h in ten  fo lgenden  S egm en ten  ein m e h r  
o d e r  w eniger  halsartiges A ussehen  erhalten.

D e r  K ö rp e r  bes teh t bei dem  "vollständigen AVurm aus 2.3 S egm en ten  
1 + 2 2 +  1 +  1 =  2.3 i , von doneu 22 B ors tensegm ente  sind, w äh ren d  eines 
ein nacktes  P räana lsegm en t ist. Bei einem  an d e ren  H in te re n d e  (Taf. V I I
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Fig. 2 1 5 ) sehe  ich gleichfalls 1 nack tes  P rä an a lseg m en t  Hoi einem  drittem 
E x em p la r  s ieht es so aus, als wenn  noeli ein nackten- Pinged vo r  dem  einem 
Präana lsegm en t  v o rh an d e n  wären G en a u e res  kan n  ich h ie rü b e r  in an b e trac h t  
d e r  ger ingen  G rö ß e  den- T ie re  n icht anssagen : ich nedmie deshalb  ein 
einziges nack tes  P räanalsegnnm t als vorhandem an.

D e r  K o p f  (Taf. V I  Fig. 144, 145) ist ähnlich gestaltet  wie bei P r. 
praeterm issa  M l o r x . .  längsoval,  etwa 2 mal so hoch  wie breit, mit n ie d r ig em , 
deu tlichem , g la ttrandigem  K opfsaum . D er  K opfsaum  ist h in ten  d o rso -  
m ed ian  etwas e ingezogen und  hat je d e r se i t s  einen schw achen  seitl ichen 
Einschnitt ,  d e r  m itun ter  k a u m  zu e rk e n n e n  ist. D e r  m ed iane  v o r d e r e  
füh lerar t ige  F o r tsa tz  ist kurz, am E n d e  b reit  e iförm ig ab g e ru n d e t  und  se it
lich vom K opfsaum  getrennt.  D e r  m ed iane  L än g sk ie l  ist in ganzer  K o p f 
länge v o rh an d e n ,  weißlich, d ick ;  d ie N uchalspa lten  sind gerade ,  so lang wie 
d e r  K o pfk ie l .  Ventra l am G ru n d e  des F üh lers  seitlich an dem se lben  s tehen 
m e h r  o d e r  m in d e r  zah lre iche b rau n e  O ce llen-P iink tchen  (Taf. V I  Fig. 144), 
d ie  zuw eilen  eine förm liche Q u erb in d e  bilden, m itun ter  jedoch  n u r  zu 
wenigen e r k e n n b a r  sind. Die M undöffnung ist ohne B e so n d e rh e i te n :  de r  
P harynx  w ar  in ke inem  Falle  ausgestülpt.

Das Analsegm ent (Taf. ATI Fig. 215) ha t  d ie  F o rm  eines A nal
tr ichters  und  ist du rch  eine E in sc h n ü ru n g  gegen das P räana lsegm en t  a b 
gesetz t:  d ie  r a d iä r  gefurchte Afterölfnung liegt m itten im G ru n d e  des 
T rich ters .  D e r  eigentl iche A naltr ich te rsaum  ist etwa halb  so lang wie das 
ganze A nalsegm ent:  er  trägt am P a n d e  25 spitzt- A nalc ir ren  von v ersc h ie 
d e n e r  Länge . D ic  Girren sind zum Teil g roß  und lang, ein a n d e re r  Tei l  ist 
k aum  halb  so lang u nd  breit,  wie die g ro ß en  Girren sind. E in  rege lm äß iges  
A lte rn ieren  d e r  k u rze n  u nd  langen Girren findet n icht du rch w eg  statt, 
k o m m t a b e r  zuweilen vor. In  d e r  Ventro-AIediane steht ein ungew öhnlich  
langer  u n d  s ta rk e r  Girrus, d e r  d o p p e l t  so lang wie d ie längsten übrigen 
T rich te rc ir ren  un d  als u n p a a re r  V entra lc ir rus  zu d eu ten  ist. E in  ande res  
H in te re n d e  hat 20, ein drittes 17 T rich te rc ir ren .  In dem  le tz te ren  Falle  
sind nur  wenige d e r  k u rzen  P an d c i r reu  v o rh an d e n ,  d e re n  F eh le n  zum Teil 
jedenfalls  die ge r inge re  Zahl d e r  Analc irren  d ieses Ind iv iduum s erklärt .  
E in e  t r ich terar t ige  E in se n k n u g  im G ru n d e  des A nalbeche rs  ist in d e r  W eise  
wie be i  P u d . riroehakirusis, T . r .  catenata u. a. vo rh an d en .

Die B orstenauss ta t tung  bes teh t  aus dorsa len  H aa rb ü rs te n  und ventra len  
H aken . Die H a a rb o r s te n  sind meistens abg e b ro ch en .  In einem  P rä p a ra t  
vom 7. Segm ent sind die H aa rb ü rs te n  zart,  haa r fö rm ig  un d  ungesäum t:  es 
sind in dem  betreffenden P a rap o d  nu r  d iese  zarten  Borsten erha lten  a u ß e r  
den längsgestreiften Stüm pfen  von ca. 5 s tä rke ren  B ors ten ;  die le tz teren
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sind verm utlich  dio Basalteile  ab g e b ro ch en e r  gesäum ter  Horsten. Am 
siebtletzten S egm ent kom m e n  kurze ,  ungesäum te und lange sta rke  in d e r  
A ußenhälf te  gesäum te H aa rb o rs te n  vor. D ie  H a k e n  d e r  3 ersten  B o rs te n 
segm ente, soweit e rk e n n b a r  nur  zu 1 in j e d e m  P a r a p o d  stehend , sind 
m od if iz ie r te ,  ganz glatte S tache ln ,  deren  Spitze s tum pfwinklig  gegen den 
Schaft abw ärts  gebogen  ist. D ie  no rm alen  H ak e n ,  so d ie des 7. B o rs te n 
segments, h aben  k e in e  B e so n d erh e i ten .  Sie 
zeigen im Profil einen s iebenzähnigen  
H a k o n k o p f  und  die üb liche subku tane  V e r 
b re i te rung  am Schaft. M itten im H a k e n k o p f  
liegt eine b raunge lb liche s tark  längsgestreifte 
P ar t ie .  D e r  H aa rbüsche l  un terha lb  des 
H a k e n k o p fe s  bes teh t  aus wenigen H aa ren ,  
d ie um die Spitze des K opfes  nach  hinten 
h e rum gebogen  sind. H ak im  vom  H in te r 
k ö rp e r ,  so v o m  siebtletzten Segm ent,  haben  
wie die v o rd e re n  einen s iebenzähn igen  K o p f  
nebs t  H aarbüschel .  D ie  H a k e n  sind in ih rer  
F o rm  d en e n  d e r  Pra.r. capensis Mu I n t o s h  

seh r  ähnlich.
D ie  vo r l iegende  Art find»1 ich am bes ten  

zu d er  G attung  Euclym ene  in d e r  G ru p p e  
d e r  E u rly m e n in i Y e r r . ( A r w i d s s . )  passend.
Ich  hab e  w e d e r  zusam m enhängende  Driisen- 
partien  v o r  dem  1. B ors tensegm en t noch 
am 8. B ors tensegm en t  ein ventra les  D rü s e n 
feld finden können .  V on  verw and ten  süd 
afr ikan ischen  F o rm e n  kann  w ed e r  A.c. lyro
cephala S c h m . ,  noch CI. microcephala  S c h m . ,  

noch Pra.v. capensis M c I n t .  für m eine  Art 
in F ra g e  k o m m en .  A r.  lyrocephala  S c h m .  

hat d ie  g le iche Zahl von Segm enten .  2.3, 
a b e r  in den  einzelnen S egm en tg ruppen  an d e re  Ziffern, nämlich 4 nack te  
P räana lsogm en te  und  11.) Borstensegm ente .  D as  S c h m a r d a ' s c I i c  Original ist 
ein 80 mm langer vo lls tändiger  W u rm  (Glas Nr. 32 d e r  W ie n e r  Sammlung). 
D er  A naltrich ter  ha t  am Rande ca. 28 an L änge  w en ig  v ersc h ied e n e  Anal- 
cirren: einige d ieser  Girren sind länger  als d ie übrigen , doch  nicht gle ich
m äß ig  am T r ich te r ra n d e  verte ilt :  ven tra l fin d im sich 2 o d e r  3 etwas g rö ß e re  
C irren ;  ein e inze lner  beso n d e rs  langer  m e d io -v en tra le r  Y entra leirrus ist 

o2 M i c h a  e í s  e u ,  W esta fr ik a , l!aud II.

Fig. LXXVII.
Euch/m ene lu d e r itz ia n a  n. sp. 

a —  ventraler Stachel vom 3. Horsten
segm ent; " j 3 . b =  ventraler Haken  
vom 7. und c =  vom  7 .-letzten Seg
ment; —p h  d  =  kurze und e =  g e 
säumte lange Haarhorste vom 7.-letzten  
Segm ent; . Sämtlich im Profil.o  1 j
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11 i c* 111 vo rh an d en .  Dei- Kopfsaum  ist hoch. soin o b e re r  Abschnitt  ‘taltolt 
und  g ek e rb t :  clio seitlichen E inschnit te  sind schwach und flach. Dio ventralon 
H akon dor  vordorston  S egm en te  sind zum 'Foil a b g e b ro c h e n  : os .sind w ah r
scheinlich glatte m odif iz ier te  S tacheln. CI. micromphala. S c h m ,  ist w a h r 
scheinlich eine A icotnache. (Original in (irlas Nr. ob d e r  W ien e r  Sam m lung);  
mau verg le iche hierzu m eine B e m e rk u n g e n  ü b e r  d iese  F o rm  (F a u n a  Süd- 
wost-Australiens. P o ly ch a e ta  II,  1014, p. ( i i i ) .  U nter  dor  B eze ichnung  ,,07. 
m icrocephala“ befincbm sich jedoch  noch in m e h re re n  G läsern  d e r  W ie n e r  
Sam m lung  von  S c h m a r d a  gesam m elte  K n p -M a ld a n id e n , un te r  denen  a u ß e r  
einer  N icom ache  noch  m indestens  eine an d e re  Maldanide, v o rh an d e n  ist. 
So befind im sich in Dias Nr. (187 zwei V o rd e re n d e n  e iner  Nicom ache: das 
(“im* g r o ß ,  mit 11 Borstensegm enten  und  mit n o rm a lem  K o p f ,  von 80 mm 
Längte Die v o rd e rs te n  B ors tonsogm ente  haben  ventra l  1 o d e r  2 glatte, 
s ta rke ,  dunk le ,  etwas geb o g e n e  Stacheln . In a n d e re n  G läsern  sind H in te r 
enden  v o rh an d e n ,  d ie jedenfa lls  zu N icom ache  g ehö ren .  So ha t  das  H intor-  
endo des eigentlichen m icrocephala-O rignvàh '1 nack te  Bräanalsegm ente  und 
tunen A naltrich ter  mit ca. 17 A nalcirren, von denen  m e h re re  g rö ß e r  als die 
übrigen sind, so nam entl ich  '2 ven tra le ,  von denen  der  g rö ß e re  ungefähr 
ven tra l-m edian  steht.  Zu Nicom ache g ehö r t  auch verm utlich  ein H in ter-  
endo aus Glas Nr. f>3 mit 10 B orstensegm enteu  un d  ‘2 nack ten  Präana l-  
soginenten u nd  ca. 18 A nale irren : von den  fast d u rch w eg  g le ichgroßtm  Girren 
ist e iner  durch  seint'  viel b e d e u te n d e re  L änge  und seine v en tro -m ed iane  
Lage als V en tra lc irm s  gekennzi 'ic linet.  Zu A.c. lyrocephala  g eh ö re n  viel- 
b'iclit noeli einige V order-  bzw. H iu te re n d o n  t*iner mit K opfsch t ' ibe  und 
h ohem  Ko|)fsaum vt 'rseht'iien M aldanide,  so ein V o rd e re n d e  aus Glas Nr. 1)3 
mit '2 o d e r  3 glattt'n ven tra len  S tacheln  an den  3 e rs ten  Borstonsogm onten , 
und  i'in H iu to ronde  aus dem  gleichen Glast* mit 10 B orstensegm enten  
und 4 nacktt 'u  F räanalsogm onton. D er  Analtrichtt 'r  hat ca. '28 ungleicli 
größt* .Analcirren, von dt'nt'n in d e r  Ventro-Al ed iane k e in e r  als besonders  
langer Ventra lcirrus differenziert ist: d ie längeren  Anale irren  s ind ziemlich 
g le ichm äßig  verteilt,  zum Teil  a l te rn ie ren d  o d e r  fast a l te rn ie re n d :  die 
längsten s tehen am o b eren  T rich to rrando . Pra.r. capensis, von Me I n t o s h  

spä ter  als var. capensis dt*r Pra.r. praderm issa  M l m o r x .  bezeichnet,  hat je d e n 
falls keim* so stark m odifizierten V entra lhaken  an den  v o rd e ren  Segm enten  
wit' han-l. luderitziana: d ie  Segm entzahl wird  von Ale I n t o s h  115)00) mit '21 
a u ß e r  dem  Buccal- und A nalsegm ent angegeben .
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Macronii /» t ru e  m o n i l i s  F a u v .

T a f e l  VI T F i  g.  211), T e x t f i g .  L X X M I I .

C lym ene m onilis  F acv k l. Annélid. Polyelièt. de la Casamance. 1901, Hullet. Soc 
Lina. Normandie, V (Ó), p. 89, F  io-. 31 — 38.

F u n d a n g a b e :  S p  d o  g a l ,  G  o r é e :  A.  H u p f e r .

N i g e r i a ,  B u g  a m a :  A.  H u p f e r .

Wei tere  Ve rbr ei tung :  S e n e g a l ,  A s t u a r i u m  d e s  C a s a m a n c e - F l u s s e s .

Er ör te r un g .  Von B ugam a habe  ich 5 Exemplar« ' gesehen , von  denen  
4 nur  V o rd e re n d en  waren, w ährend  eines ein in ganzer Läng«' erha ltenes T ie r  
darstellt.  An den W ü rm e rn  haftimd«' K öhre n b ru c h s tü c k e  w aren  b rüehig  nud 
b es tan d e n  aus feinen (v>uarzkörnch«*n. F a u v e l  beschr ieb  di«' Art nach ze r 
b rochenen  E x em p la ren ,  d ie  viel g rö ß e r  w aren als m eine T ie re ,  und ha t  für 
se ine Tier«* 4üS«*gmento angegeben . Has von F a u v e l  abgebild«it«' H in to rende  
m acht den  E in d ru c k  a b n o rm e r  Beschaffenheit .  Ha m ir  nun «'in durchaus  
norm al erha ltenes  ganzes E x em p la r  vorliegt und ich fest überzeug t bin von  
d e r  Id en t i tä t  m e in e r  T ie re  m it d e r  F a u v e i / s c Ii o u  Art, so kann  ich d ie  Angaben 
von  F a u v e l  ergänzen.

D er  volls tändige W u rm  von  B ugam a ist 33 nun lang, im ^Maximum 
ca. 1,75 mm bre it  und hat 34 ►Segment«*. Von d<*n S«*gm«*nten sind 31 
B ors tensegm en te ;  vo r  d<un A nalsegm ent ist ein nackti 's  Bräanalsi 'gment v o r 
handen , w onach  sich einschließlich d«*s Buccal-  und Analsegnmnts im ganzen 
34 Segm ente  ergeben . Die F ä rb u n g  ist trüb  bräunlich  , do r  K o p f  mit d«*n 
3 ers ten  B ors tensegm enten  ist b räunlichgrau. D as  4. bis 7. Borst<*nsogment. 
sind dun k e lb rau n  mit b re item , helh 'm . v o rd e re m  Driisi 'ngürtel, w odurch  
diese Segment«* ein«* scharf  begrenzt«* F ä rb u n g  und Z eich n u n g  erhalt«*n, die 
von F a u v e l  ebenfalls lm rvo rgehoben  w u rd e  In d e r  vorderen  K örpe rhä lf te  
sind  d ie  S egm en te  fast d reh rn n d ;  «'twa mit dem  l ‘J. Segm ent beg inn t d ie 
Trich terforn i  dor S«*gmente, d ie an d«*n h in te ren  S egm enten  im m er m e h r  
in di«* S choibenform  (l«*nticulaires nach F a u v e l ) übergeh t.  E in  H au tk rag en  
ist an d«*n vorder«*n S«*gment«'n n icht «*ntwickelt.

D e r  K o p f  ist ca. tima] so lang wie br«*it, d«*r vorder«*: F ü h le r  k u rz  
und eiförm ig und von dem  K opfsaum  seitlich deutlich  durch  E inschn it te  
abgesetzt.  D ie  X ucha lo rgane  sind gerade ,  von vorn h<*r gerechnet- ca. 2/ ;J 
d«*r Kopfläng«' einnehm«*nd: d e r  K opflängsk ie l ist dem en tsp re ch e n d  in g le icher  
Länge d«*utlich. D er  K opfsaum  ist hoch,  in etwa 2 seiimr Seit«*nlänge 
von hintt 'n «obem h e r  ger«*chnet mit einem tiefen, seitlichem E inschn it t  
jederseits .  D er  ob«*r<* T«*il des Kopfsaum«*s hat 5. 6 o d e r  S ku rze  d re i 
eckig«* <>d«*r rechteckig«* B and läppchen :  d e r  u n te re  Abschnitt des Saum es

32*
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ist ganzrandig  , m eh r  o d e r  m inde r  k o n v e x ,  am Rande ohne E inschnitte .
< )cellen h a b e  ich nicht tinden können .

D ie  3 ersttm Borstensi'gnmnt«' hab t 'n  in j e d e m  W n t ra lp a r a p o d  (*in<*u 
glatten gebogen t 'n  S tachel,  die übrigen S egm en te  v«*ntral eine ver t ika le  ein
fache R e ihe  no rm ale r  H ak e n .  1 )ie m ittleren S egm ente  sind n icht besonders  
lang: am längsten s ind die T r ich te rsegm eu te  am R eginn d«'s hinU'reu K örpcr-  
dritt«'ls, und  zw ar  «*twa dopp«*lt so lang  wie h in ten  breit.  Bei m einem  T ie r  
ist deutlich  ein nack tes  P räana lsegm cn t  zu e rk en n en ,  das d ieselbe  kurz«' 
T rich te r-  o d e r  S cheibenfo rm  hat wie die b en a ch b a r ten  B orstensegm ente .

D ie  h in te re  K ö rp e rs t re c k e  m acht einen durchaus  norm alen  E in d ru c k  
und gleicht etwas dem  in h ig. 34 bei F a c v e l  abgeb i lde ten  H in te rende ,  
w ährend  sie ganz an d e rs  aussieht als Fig. 33 ( 'bendort .  Fig. 34 ist nach 
F a c v k i , ein regener ie r te s  H in te re n d e :  ob dies zutreffend ist, ist unsicher , 
ebenso  ob Fig. 33 ein norm ales  H in te re n d e  war. Man verg le iche hierzu 
mein«' A bb ildung  von d«'m no rm alen  H in te re n d e  (Taf. VII Fig. Al'.);. Idg. 33 
mag eh e r  ein R«'g«'nerat vorst«'lh'n, b esonders  w<‘gen d e r  Kürz«' und un- 
volls tändigi 'n  Entw icklung d e r  1 1 h 'tz tcu  ganz kurz«*n B>orst«*ns(‘gm ente ,  an 
denen  nach  F . v u v e l ' s  «dg,men W orten  noch ke ine  H a k e n  v o rh an d e n  w aren .

D as  Analsegm *nt ist tr ichterförm ig,  von dmn B räanalsegm ent d«'ntlich 
d u rch  «'ine Ringfurche ge t renn t und an d e r  Basis vom  Präauals i 'gm tm t 
umfal-it. D er  Aftt'r liegt verti«'ft in d e r  AIitt«' d«'.s T r ich te rs ;  d«*r T rich te r-  
« 'ndrand trägt I G  g ro ß e  und  gh'iohlnng«', d re ieck ige ,  abgep la t te te  A nale ir ren .  
In d«'r AI itt«' d«'s dorsa len  Randabsclmitts  s teht außerd« 'm noch  « mu winziger  
ganz k u rz e r  ( 'ir rus .  F a u v e l  hat d ie Zahl d e r  T rich t« 'r randcir ren  hölm r 
angegi 'ben,  was mit d e r  bedeut«‘nd«'rcn (4röße se iner  T m re  zusanm u 'nhängen  
mag. Das B a u c h m a rk  s«>tzt sich nicht au f  dem  d 'r ich te rrand  fort.

B«*i ('int'm W u rm  ist d e r  P h a ry n x  in Ui'stalt t 'iiu 'r  abgeplatt« 'teu Blase 
ausgestü lp t;  Pap illen  h abe  ich daran  nicht siclmr «>rkcnncn könn«'n: falls 
solche vo rham b 'n  s«'in sollten, m üßten  si«' sehr  unsche inba r  sein.

Die zahlrt ' ichen H aa rb o rs te n ,  so die des b. Segm ents ,  komm«*n in 
2 F o rm e n  an d«*n P arapod ien  vor. ln  ger inge re r  Anzahl sind lange, k räf
tige, glatte, in de r  E ndhälf te  gesäum te B orsten  vorhand i 'n ,  d ie in «'in«' 
nackte Endspitz«' auslaufen. In g ro ß e r  Z ah l finden sich kurz«', zart«', u n 
gesäum te 1 laarborst«']]. Di«*se fciin 'n Borst«'n habt 'n  «*inc h aa rd ü n n e  glatt«' 
Endstreck«',  soweit das ersichtlich is t :  auch b«*i 7f)()fach«'r V«*rgrößerung 
habt* ich k«'ineu H aarp inse l  an d iesen  Rorst<m <'rk«'imen können . A lle r
dings lit 'gen di « 's« * Borstt 'n  zahlr«'ich iibert 'inander,  so daß  di«* Haarpins«4- 
borsten, di<> nach F a i v e l  in gm-inger Zahl V orkom m en, v ielh 'icht durch di«* 
vi«*len gleichfalls kurz«'n glatten Borst«*]] v t 'rdeckt w aren :  vit ' lh 'icht sind
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auch dio fraglichen Horsten  an ande ren  Segm enten  bes se r  e rk en n b ar .  
F a u v e l  gibt nicht an, in w elcher  K ö rp e rg e g e n d  er se ine  H aa rp in se lbo rs ten  
b eo b a ch te t  hat. Ich  h a b e  es unterlassen, die h in te re  K ö rp e rs t re c k e  au f  
H aa rp in se lbo rs ten  zu un tersuchen , da fast alle Horsten h ie r  ab g e b ro ch en  sind.

D ie  Ventra ls tache ln  d e r  d rei ersten B ors tensegm ente  sind am Scheitel voll
kom m en  glatt siehe d ie des 2. H orstensegm ents)  ; sie e rscheinen  im Profil 
nahezu  rech tw inklig  gebogen  und  in d e r  F o rm  den en tsp rechenden  Ventral-  
stacheln d e r  P raxille lla  y  racilis V .  S a k s , ähnlich. Auch  mit E ucl. droebakensis  
bes teh t eine gewisse Ä hnlichkeit .  D ie  norm alen  H ak e n ,  so die vom  
8. Hors tensegm ent,  en tsp rechen  im ganzen den  
A bb ildungen  F a u v e l ’s : im Profil s ind  ü b e r  dem 
H auptzalm  (> (o d e r  7) N eb e n zä h n e  e rkennbar .
Ich finde alle Z äh n e  enger ane inander l iegend  als 
be i  F a u v e l  u nd  den H aup tza lm  w eniger  weit 
v o r ra g en d  als dort. D e r  H aa rb ü sc h e l  ist zart und 
entspringt d icht un te rha lb  des H ak e n k o p fe s .  D ie 
H a k e n  ähneln  denen  d e r  L o iochonen  u n d  noch 
m e h r  den e n  d e r  E ucl. dm ebakiensis . w en iger  
d en e n  des isocirrus planiceps, bei denen  auch d e r  
H aa rb ü sc h e l  w eite r  entfernt vom  H a k e n k o p fe  
entspringt.

Von G o ré e  fand  sich ein V o rd e re n d e  mit 
8 B ors tensegm enten ,  das schw ächer  als die Bu- 
gam a-T iere  ist, und  bei w elchem  die vo rd e rs te n  
S egm en te  samt dem  K o p f  noch nicht zur vollen 
S tä rke  w ied e r  reg e n e r ie r t  sind. D ic  übrigen 
Segm ente  zeigen die b raunen  (v>uerbinden der
Art. D e r  dorsa le  Teil des K opfsaum es ist nicht k renu lie r t ,  was seh r  wohl 
mit dem  H egenera tionsvorgang  in Z usam m enhang  stehen kann . Ich  halte 
das T ie r  für  M . m o n i l i s .

Die Art gehört  in die A r w i d s s o x ' s c I i o  G ru p p e  d e r  E uclym enini und  
hat gewisse Ü bere ins tim m ungen  mit Isocirrus und  Euch/m ene, m it e rs te renu  
in den 3 v o rd e re n  s tacheltragenden  S egm enten  und den  g le ichgroßen Anal- 
cirren. mit le tz terer  in dem F e h le n  eines ven tra len  D rüsenfe ldes  am  8. H ors ten 
segment, sowie auch in den H ak e n .  Ich  stelle F a u v e l ' s Art in die G a t
tung M acroclymene V e r r . ,  die V e r r i l l  1900; für  M . producta  L e w i s , eine 
nah e s te h en d e  Art. e rr ich te t hat. CI. producta  P roc .  B os ton  Soc. N atur. Hist.,  
1899. X X V I I I ,  p. I I I  hat einen etwas anders  gestal teten  K opfsaum  un d  
(beeilen am  Kopf. E s  ist möglich, daß  un te r  günstigen Bedingungen  auch

Fig. LXXVIII. M acro c lym en e  
m on ilis F a i / y . a =  ventraler 
.Stachel vont '1. Borstensegment : 
1 I - . b == ventraler Haken 
vom S. Borstensegment; ikiLP.

Beide im Profil.
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bei ( 'I. m onilis s o l c h e  ( teelleu e rk e n n b a r  sind. Dic sonstige K ö rp e rb i ld u n g  
und dic Horsten sind bei <1. producta  s eh r  ähnlich. Die seh r  hohe  Scginont- 
zalil (Mitspricht e ine r  gewaltigen L änge  von m e h r  als 300 mm. L uv  ís nimmt 
fur ( 1. p roducta . wie ¡edi für ( l. monilis, ein nack tes  A nalsegm ent an. ln  
d e r  A nnahm e, daß  bei CI. m on ilis  mit zu n e h m e n d e r  Grüß«' e ine E rh ö h u n g  
d e r  Segm entzah l stattfindet, w ürde  in dem  G rü ß e n u n te rsc h ie d  zwischen CI. 
m o n i l is  und ('I . p r o d u c ta  m e in e r  Ansicht nach ke in  H indern is  für eine V e r 
einigung b e id e r  Arten  liegen, falls sich im übrigen  e ine  Ü bere ins tim m ung  
e rgeben  sollte. Zu e iner  Prüfung d ie se r  F ra g e  an en tsp re ch e n d em  M ateria l 
bin ich n icht in d e r  Lage, behalte  deshalb  für d ie w estafr ikan ische  Art 
(hui von  Fauvel geg eb en en  N am en  bei.

P eta loclym ene  n .  g e n .

Di agnose :  V o rd e re n d e  u n bekann t ,  a b e r  d e r  K o p f  verm utlich  nach 
c lym eno idem  T ypus  mit K opfsaum  versehen .  H in te re  K ö rp e rs t re c k e  mit 
2 nack ten  P räana lsegm enten ,  aus m indestens 12 S egm enten  bes tehend .  
Analsegment mit subzentral-ter in inal gelegenem  After und  mit ungle ich
mäßig, nam entlich ventra l s ta rken tw ickeltem , mit Girren v e rse h e n e m  T r ic h te r 
saum. S egm en te  mit kege lfö rm iger  m e d ian e r ,  do rso -te rm ina le r ,  g ro ß e r  
Papille.

Petaloclym ene notocera  n .  s p .

Tatei VI Fig. 108, Tafel V II  Fig. 2 01— 204, Textlig . L X X I X .
F u n d a n g a b e :  F r a  n z ö s .- K o n g o  , N y a n g a - F l u ß ;  A. H u p f e r .

Be sc hr ei bung .  In einem mit X y an g a -F lu ß  beze ichne ten  G lase befanden  
sich au ß e r  I lö h re n b ru ch s tü c k en  v on  b räun l icher  F a r b e  und sch lam m ig-sandiger  
Peschaffenheit  F ragm ente  eines zu den M aldaniden  g eh ö re n d en  W u n n e s ,  
d ie  durch ihre eigenartige G esta ltung  auffielen. D ie  F ä rb u n g  d e r  F r a g 
m ente  ist schwärzlich; vielle icht w aren  sie einmal ganz o d e r  te ilweise ein- 
getrocknet.  A ußer  m e h re re n  k le ineren  S eg m e n tg ru p p en  von zusam m en 12 
1’u rstenseguientcn  w ar eine zu sam m enhängende  li in tere K ö rp e rs t re c k e  von 
12 Segm enten  vo rhanden ,  die hauptsächlich  für die fo lgende  B eschre ibung  
herangezogen  w urde.  Säm tl iche F rag m en te  g eh ö re n  offenbar d e r  gleichen 
Art an. ob einem  o d e r  m e h re re n  E x em p la ren ,  läßt sieh nicht en tscheiden . 
V ürden alli' v o rh an d e n en  S egm en te  einem  einzigen W urm  angeboren ,  so 
müßte* d ie se r  zum mindesten  24 S egm en te  besessen  haben .

D as erw ähnte  12 segm entige H in te re n d e  Taf. Y I F ig .  IO1,) bes teh t  ans 
0 P ors tensegnm nten , 2 nackten  Präunalsegmenteii  mul dem  A nalsegm ent:  
e s  ist gegen ÖO nun lang, am E nde  des v o rders ten  S egm ents  ca. 1,5 mm
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breit. Es hande l t  s i « ■ ] i danach um einen schlanken, langgestreckten  W urm . 
V on  den B orstonsegm enteu  sind d ie  2 vorders ten  ziemlich kurz, d ie f) od i‘r 
(i fo lgenden  lang bis seh r  lang, das 4. bis (>. besonders  laue’. ¡Serment 1J ist 
w ied e r  kü rze r .  2 mal so laus: wie breit,  10 u nd  11 sind kurz. Segm ent 11 
ist scheibenförm ig , mit g le ichhohem , glattem, ringförm igem  Saum, wie bei 
M a c ra e i  >/m ene m o n i l i s  F a u v ., S egm ent 10 ist gleichfalls scheiben-  o d e r  kurz  
tr ich terfö rm ig  mit je d e rse i ts  e inem rud im en tä ren  haken losen  Wul.-t in g le icher  
H ö h e  mit dem  H akenw uls t  des !). Segments.  Am H in te r ran d e  trägt Segm ent 
10 m e d io - d o r s a l  einen cirrusartigen, sch lankkegelfö rm igen  F o rtsa tz  oder  
eine P apille  von d e r  L ange des  11. Segments,  die nach h in ten  gerichtet ist und 
a u f  das 11. Segm ent h inübergreift.  D iese h in te re  D orsa lpap i l le  findet sich 
an allen v o rh e rg eh e n d en  S e g m e n te n . ist auch  an d iesen  nach hin ten  ge
r ich te t  und  greift m e h r  o d e r  w eniger  au f  das nachfo lgende Segm ent über. 
D ie  P apille  entspringt in de r  H it te  eines die P a ra p o d ie n  dorsal  ve rb indenden  
D rüsenw uls tes  und ist wie d ie se r  he l le r  und  m e h r  graugelb  gefärbt als d e r  
übr ige  Teil  des Segments.  Die H akenw üls te  sind ebenfalls durch  einen 
D rüsenw uls t  ventral v e rb u n d e n ,  so daß  ein r ingförm iger D rüsengürte l  am 
S egm ent geb i lde t  w ird, d e r  d ie  P a ra p o d e  mit einschließt.  D iese  P ingwülste 
sind an allen S egm enten  d i rek t  an d e r  G re n ze  des nächstfo lgenden  S egm ents  
gelegen o d e r  etwas v o r  derse lben .  W ä h re n d  die längsten S egm en te  des  12- 
segm entigen  H in te re n d es  ca. 8 mal so lang wie b re it  sind, enthalten  die 
an d e ren  k le inen  S ogm entg ruppen  n u r  k ü rz e re  Segm ente ,  d ie etwa 2 mal so 
lang wie b re i t  sind. An den S egm enten  d ie se r  k le ine ren  S eg m en tg ruppen  
ist d ie  d o rsa le  g roße  Papille  ebenfalls vo rhanden ,  doch  nicht an allen e r 
kennba r .  E in ige  d ie se r  ku rzen  papillenlosen Segm ente ,  d ie  nur  etwa so 
lang wie b re it  sind, sind verm utlich  S egm ente ,  die dem  v o rd e re n  K ö rp e r -  
d r i t t d  des W urm es  angehören .

D as Analsegm ent er innert  iu se iner  F o rm  etwas an P eta loproctus’, ich 
n eh m e a b e r  l ie b e r  an. daß  es sich um einen A naltrichter  handelt,  d e r  nach 
den v e rsch iedenen  Seiten ungle ichm äßig  entw ickelt  ist und dessen Seiten 
im do rso -ven tra len  Längsschnit t  ungleich lang sind im G egensatz  zu der  
gew öhnlichen  Analtrichterform der  Glymenellen. P rax il le l len  und ande rer .  
An Petaloproctus w ürde dann nu r  d ie s ta rke  ven tra le  En tw ick lung  des 
T rich te rsaum es  er innern .  D e r  After liegt te rm inal etwas ventralwärts  u n te r 
halb des Z im trum s d e r  Analfläche und im N iveau  d e r  E ndfläche  des Anal- 
segm ents: ein A nalkonus ist, wenigstens bei diesem  W urm , nicht v o rh an d e n .  
D e r  Analtrichter,  der,  wie erwähnt,  in ven tra le r  l í ieh tung  seine größ te  E n t
wicklung hat, h ie r  am höchs ten  ist uud  die H in terf läche des Analsegments 
nebs t dem  After al> h o h e r  gesch lossener  Saum am P a n d e  einbegreift, ist
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in d o rso -v rn t ra le r  R ichtung etwa 1 ' /2 mal so hoch  wir* breit  und otwa 
1 mal su hoch wie di<* I iasis des Analscgments.  M ed io -do rsa l  ist d e r  
T riclitersainn am niedrigsten  u n d  hat h ie r  eine A usbuchtung  von  etwa 60". 
Am freien R ande  ist d e r  Saum  in ( drren  o d e r  P apillen  zerteilt,  d ie von 
v e rsc h ied e n e r  L änge  und F o rm  sind: ich zählte im ganzen etwa '28 so lcher  
P irren .  D ie  obersten  un te rha lb  d e r  dorso -m od ianen  A usbuchtung  des Aual- 
segments s te h en d e n  P ir ren  sind ganz kurz, seitlich und ventra l w erden  die 
P irren  g r ö ß e r  und  d re ie ck ig  zugespitzt, deutlich vo rragend .  6 d e r  P ir ren  
haben  eine auße rgew öhn liche  L änge  un d  abgep la tte te  F ad e n fo rm :  d e r  längste

v on  diesen , als Y entra lc ir rus  aufzufas- 
sende,  s teht m ed io -ven tra l  und ist, etwa 
V;t so lang wie d i<* H ö h e  des T rich te rs  
in dorso  - ven tra le r  Richtung. U m  (i 
k le inere  P ir ren  h ö h e r ,  vom Y en tra l
cirrus entfernt, s teht je d e rse i ts  am T rich- 
te r rau d  w iede r  ein langer  F i rm s  und 
oberha lb  von b*tzterem, um 2 k le ine  
Papillen en tfe rn t ,  noeli je d e rse i ts  ein 
langer  F i rm s .  Endlich  ist au f  d e r  l inken  
Seit«* noch  d e r  nach oben  nächstfo lgende 
F irn is  e rheblich  länger  als die k le inen  
R andcirren .  D as B a u eh m ark  setzt sich, 
soweit ich das e rk e n n en  kann , bis zur 
Basis des Y entra lc irrus  fort.

D ie  Haarborst«*n stehen au f  g roßen ,  
kege lförm igen  dorsalen  P a ra p o d ie n ;  die 
H a k e n  au f  Hak«*nwülst«*n in einfaeluT 
Reihe.  An ein«*m kurzen  Segm ent,  das 
d e r  v o rd e ren  Körpi*rhälfte des YYurmes 
angehören  mag. verha lten  sich d ie B o r 
sten folgend«*rmaß«*n. Di«* H aarbors ten

Fig. LXX1X. J'etalocJ¿m ene n<>toc<>ra n. sp. 
<i — lange glatte Haarborste von einem 
Segment «1er vorderen Hälfte des ans 12 Seg- 
nmnteii bestellenden Fragments ; ' J 1-
/. — gesäumte Endstrecke derselben Horste ; 
" ‘ 1. <' kurze, zweizeilig gewimperte

troton in 2 R«*ih«*n aus. ln d«*r einen

Haarbürste desselben Segments,- 
<! ventraler Haken von demselben Seg

ii e 
1

ment ; Sämllicb im Proiil.

R«*ih<* stellen stark«* lang«* Borst<*n mit 
foin längsgestm iftm u Schaft: d ic A u ß o n -  
häll’t«* ist gi 'säum t und  endigt in eine 
kurz«* glatte Endspitz«*. Di«* Borsten d«*r 

zweil«*n 1 í « * i b « * sind kurz, zart und ungesäum t;  ihre Endhälfte  hat die Gestalt 
eiiu's dicht bew im pt 'r ten  Haarpins<*ls. Di«* ventra len  Hak«*n «*rinn«*rn durch 
ihre Form  an EwltjmeiK". <*in Haarbüschel ,  das dicht un te r  d«*in l l a k e n k o p f
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entspringt, ist vo rhanden .  Im Profil hat d e r  H a k e n k o p f  ca. 5 Z ähne  ü b e r  
dem  einfachen Hauptzalm .

Ich  habe  das vo r l iegende  H in te re n d e  e iner  .Maldanide, dessen E in z e l
heiten , wie ich denke ,  aus den be igegebenen  A bbildungen  genügend  zu er- 
k e n u e n  sind, wegen se iner  B e so n d e rh e i ten  (Gesta ltung  des Analsegments,  
V orhandense in  d e r  g roßen  D orsalpapillen)  zum T ypus  e iner  n eu e n  G attung  
gem acht,  de re n  C h a ra k te re  durch d ie K enntn is  d e r  v o rd e re n  K ö rp e rs t re c k e  
spä ter  zu ergänzen sein w erden .  Nach d e r  Puclym ene-artigen  B eschaffenheit  
d e r  H a k e n  verm ute  ich, daß  d e r  K o p f  nach c lvm eno idem  T ypus  gebaut,  
d. h. mit K opfsche ibe  und  K opfsaum  versehen  ist. U n te r  B erücksich tigung  
des A naltrich ters  und  d e r  Lage  des Afters würde das T ie r  in dio N a c h b a r 
schaft d e r  AmviDSsoxTchen G ru p p e  d e r  E ucljm enh iae  zu stellen sein. 
Weiten* M om ente  sind gegeben  durch  die nicht genau zen tra le  Lage  dies Afters 
und die wenigstens bei dem  einzigen E x em p la r  flache, e iner  t r ich terfö rm igen  
E insenkung  e n tb eh ren d e  Endfläche des Analsegments. Bei Petaloproctus 
liegt d e r  After genau m ed ian  und ventra l am B ande  d e r  A nalscheibe, da, 
wo d e r  A nalsaum  sich von d e r  A ualscheibe abhebt,  im m er  noch etwas m ehr  
ventra l als bei m einem  T ie r ;  d e r  Analsaum ist im (Gegensatz zu le tzterem  
bei Petaloproctus  dorsal nicht entwickelt.  E in e  n äh e re  V erw and tschaf t  mit 
Petaloproctus w ürde  auch wegen dessen n icom acho id  gebau ten  K opfes  nicht 
in F ra g e  ko m m e n ,  wenn sich m eine  V erm utung  ü b e r  d ie K opffo rm  d e r  
Petaloclymene bestät igen sollte.

Peta loproc tus  Jfarfafos/u'  M a r e i i z .

X icou tarh t1 M acin tosh i M a r k x z k l l e r . Polvchaet. d.  Aiigra-Pequena-Bucht. 1SSÓ. Zool. 
Jalirl>. III, p. 19, Tab. I, Pig. b.

— — M c I n t o s h . Marine Investig. South Africa. 190Ó. II. part., p. 72.
Fu n da n g a b e  : L  ii d e r  i t z b u c h t ;
1) e u t s c h - S il d w e s t a f r i  k a , F lac h w a sse r ,  0 — 10 m : W. M i c h a e l 

s e x , 1 0 1 1 .

Wei tere  V e rb r e i t ung :  S ü d -  und  S ü d w o  s t  a f r i  k a.
E r ö r t e r u n g :  Ich hab e  von d ie se r  Art nur  das H in te re n d e  eines k le ine ren

E x em p lars  mit 11 B ors tensegm enten  gesehen. Die F ä rb u n g  ist bräunlichgelb 
und  graugelb . Ich k o n n te  das H in te re n d e  mit einem volls tändigen W urm  
von Angra P equeña  (Lüder i tzbucht)  verg le ichen  und  finde die F o rm  des 
erweiter ten  Analendes ganz übere ins tim m end .  Ventra l s tehen am 1. B o rs te n 
segm ent je d erse i ts  ein g la tte r  Stachel,  am 2. un d  3. j e  2 so lcher  Stacheln. 
M a r e x z e l l e r  gibt d ie Zahl d e r  K ö rp e rseg m e n te  nicht an :  ich finde bei 
dem erw ähn ten  vollständigen V erg le ichsexem plar  22 B ors tensegm ente .  Ob
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ü b e rh a u p t  und wieviel bors ten lose  P räana lsegm en te  vo rh an d e n  sind, ist nicht 
leicht zu en tscheiden . B ei dem  vollständigen W urm  sind  ven tra l  v o r  d e r  
Analplatte 2 Q uerw ülste  e rk en n b ar ,  von d enen  d e r  v o rd e re  ein bors ten loses  
Segm ent darste llen  mag. Ich  nehm e h ie rnach  ein bors ten loses  P rä a n a l
segm ent als ve rband  en an und be t rach te  den h in te ren  W ulst nach se iner  
Lage als zum Analsogment geh ö re n d .  Mc Intosh hatti* ein I l in te re n d e  
unse re r  Art vom  K ap  un te r  H än d e n ;  er  äu ß e r t  sich nicht über  d ie  Zahl 
d e r  bors ton losen  P räana lsegm ente .

D iese  Art w urde  von ih rem  E n td e c k e r  M a r e n z e l l e r  in d ie  G attung  
yicom ache  gestellt: nach d e r  B ildung  ih res  H in te re n d es  gehö r t  sie ab e r  zu 
Pataloprortus, w oh in  sie schon von A r w i d s s o n  v erw iesen  w urde (Studien 
über  d. skand inav . u. arctisch. M aldaniden .  1906, p. 114).

Fam. Oweniidae.

O wenia fa s t  foeni is  d. ('h.
Aiunm charrs aedificatrix  A n d r e w s .  Proc. United States Nation. Mus. X I V .  1SUL p. 29G.

F u n d a n g a b e n :  A n g o l a ,  A m b r i z e t t e ;  A.  H u p f e r .

W a  l f  i s c  h - B u c l i t , ca. 8 m, sandig-sch lick iger  Gr und ;  W . M ichael- 
skn, 20. Ju n i  1011.

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  K o s m o p o l i t i s c h .  Vo n  de r  A r k t i s  au süd 
wärts. l n  W e s t a f r i k a  vont M i t  t e l  m e e r  südwärts.

E r ö r t e r u n g :  Ich habe  d ie ( hernia sowohl von Siidwest-  wie von tropisch-  
W esta fr ika  v o r  m ir  gehab t ;  aus d e r  W alhsch -B uch t  wenige g rö ß e re  E x e m 
plare. von A m brize tte  ein einzelnes k le ineres  T ier.  Ein südw es tafr ikan ischer ,  
aus se iner  B ü h re  h erausgeschälte r  volls tändiger  W u rm  von ca. 50 mm L änge  
und  2 nini B re i te  am Buccalsegnient hat 26 o d e r  24 S egm ente ,  von denen  
die 6 ers ten  B orstensegm ente  rinne H aarb o rs ten seg m en te  sind. D ie  F ä rb u n g  
ist b räunlichgelb  mit einem Stich ins G rünl iche o d e r  < Hivengelbe. D ie  
K iem en k ro n e  ist fahl - graugelblich  , K opfscheibe  und  K iem en b a sen  innen 
teilweise b r a u n ,  die Basis d e r  K ie m e n k ro n e  r ingförm ig braun  um zogen, 
ebenso das Buccalsegnient oben und  seitlich m e h r  o d er  m in d e r  b raun  gefärbt. 
Die K ie m e n k ro n e  ha t  etwa 10 o d e r  11 H a u p tä s t e . j e d e r  H aup tas t  w ieder  
d o d e r  4 auch wohl 5) H auptnebenäste .  D ie  S tellung d e r  B ors ten b ü n d e l  
d e r  d ersten B ors tensegm en te  ist wie gew öhnlich . Am H in te rende  sind 
die S egm ente  wie bei an d e ren  Ow. fu s ifo rm is  kurz  und erha lten  damit, 
wie auch durch  ihre ziemlich dicht zusam m engedräng ten  H aa rb o rs te n b ü n d e l .  
das von an d e ren  < Lvenien bekannte1 Aussehen. D ie  H aken  mit 2 n e b e n 
e inander  s tehenden  Endzä lm en  bie ten  nichts A bw eichendes .  Die längst*1



P olychaeta.

v o rh a n d e n e ,  ab e r  wohl nicht volls tändige Döhro Dt 50 non lane' und v o r
w iegend mit p robem  S and  o d e r  mit k le inen  graulich-farblosen <x>uarzkörnprn 
besetz t ;  d aneben  finden sich viele w eniger  dunk le  K ö rn e r  und einzelne w eiße ;  
d ie  G esam tfä rbung  d er  Dü lire ist g rau lich ,  dunkel gesprenkelt .  l ) e r  be- 
sch riebene  W u rm  w ar  ein W e ib c h en  mit g roßen  Eiern.

Das E x e m p la r  von A m b rize t te ,  ein k le ines T ie r  von etwa 0.75 mm 
Droite, ist h in ten  vers tüm m elt;  von  den 8 v o rh an d e n en  Dors tensegm enten  
w aren  die 5 letzten re ine  hake n trag e n d e  Sogmente . D ie  F ä rb u n g  Dt blaß, 
weißlich gelb lich ,  an d e r  Dasi.s d e r  K iem en k ro n e  f inden sich ein brauner,  
ventra l u n te rb ro c h e n e r  Ding und  am v o rd e ren  K ü rp e re n d o  h in te r  d iesem Ding 
noeli ve r sc h ied e n e  b raune  F le c k e  und p u o r b in d e r a r t ig e , n icht deutliche  
Streifen. K ie m e n k ro n e  mit 7 o d e r  8 H auptäston .  D öhrenb ruchs tücke ,  die 
n eben  dem  W u rm  im Glase lagen , hatten  das Aussehen und die für die 
< hvenion b e k a n n te  Art d e r  D ek lebnng  mit F re m d k ö rp e r n .  D ie  ve rw ende ten  
H a r tk ö r p o r  sind k le ine  flache Scherben . K ö rn e r  von v e rsc h ie d e n e r  F arbe ,  
weiß, gelblich, b r a u n ,  rö t l ic h ,  die zusam m en eine trüb-ockerge lb licho  Ge- 
s a m t fär b un g ergeben .

Ich sehe k e in en  G rund ,  d ie vo r l iegenden  ( hvonien von O/c. funiform is  
zu t r e n n e n ,  auch nicht von den südwest aus tra lischen <1914i von  m ir  b e 
sch r iebenen  E x e m p la re n  d ieser  Art. A ndererse its  find«' ich d ie T ie re  aus 
W alfisch-Ducht ganz üb ere in s t im m en d  mit A m m . a n lip ra ir ir  Axnu. von  C a ro 
l ina ,  d e re n  D öhren  150 mm lang w erden . N eb e n  a n d e re n  F a rb e n tö n e n  
w ird  bei d ie se r  auch grüne F ä rb u n g  am V o rd e re n d e  angegeben . Ich b e 
trach te  d a h e r  J nun. aed ipra trir  als Synonym  von (he. funiform is.

An mer kung .  Mw ul tepida K ho. vom  La Flata F regatt .  E u g e n i o s  Desa. A n
nulata 1910, p. 70) m ag vielleicht auch zu Che. fu r i/o n o i*  gehören , ist a b e r  
nach K i x b e r o ' s  A ngaben nicht ausre ichend  zu beurte ilen .  S ie  hat jedenfalls 
3 v o rd e re  re ine  H aa rbo rs tensegm en te  : d ie  Zahl d e r  K iem enäste  ist nach 
den  A bbildungen  nicht g en a u e r  anzugeben .

Farn. Sabellariidae.
Sabellaria capensis  Schm.

Textfig. L X X X .
F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S ü d w e s  t a f r  i k  a , S w a k o p m u n d ,  E b b e -  

strand, G. H a n g e r  und W . M i c h a e l s e x , 1911, und L  ii d e  r  i t z b u c b t , E b b e -  
s trand ; W. M i c h a e l s e x , 1911.

Wei tere  Ver br ei tung :  S ü d -  und  S ü  d w e s t a f r i k a .
Aus dem  trop ischen  W esta fr ika  ist m ir S. rapen*/'* nicht zu G esicht 

g ekom m en.
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E r ö r t e r u ng .  Diese a n s e h n l i c h e , in S üdw esta fr ika  häutige W urm fo rm  
lap mir teils in frei aus ih ren  W ohn u n g e n  genom m enen  E xem plaren ,  teils 
in ihren  R ü h ren  vor. D ie W ü rm e r  selbst zeigten noeli ungefähr  die F a rb e n -  
vertoilunp am K örper ,  wie sie S c h m a r d a  angegeben  hat. Als G ru ndfä rbung  
ist ein G raugelb  bis F rbseng idb  v o rh a n d e n :  am V orderende, wie auch an 
der  Basis d e r  Gauda k o m m t Braunschw arz  hinzu. Die K iem en  sind m e h r  
o d e r  m inde r  bräunlich  bis schw arzbraun  gefärbt,  so öfter d ie h in te ren  und  
v o rderen .  D er  eigentliche mittlere  K ö rp e rab sch n it t  trägt seitlich an je d e m  
Segm ent einen schw arzbraunen  Q u e r s t r e i fe n , w o d u rc h  diese Region ein 
quergestreif tes  Aussehen erhält. Die T en take l  sind b ra u n ,  d ie an d e r  
Außenseite  s tehenden  fahl graugelb .  Bei einem ohne ( fanda fri mm langen 
T ie r  (die Art erre ich t viel g rö ß e re  D im ensionen) zählte  ich ca. 43 K ro n e n 
papillen, 44 äu ß e re  und  47 imleri'  B aleen  in d e r  K ro n e ;  zuw eilen  ist eine 
K rouenpap il le  w ied e r  gegabelt.  Me Ix rosu hat ( I 8 8 5 j  die  A rt nach O h a l - 

uENGER-Fxemplaren ausführ licher  besch r ieben .  W ie  bei an d e ren  S abel la r ien  
stehen zwischen den g roßen  R aleenborsten  d er  dorsa len  T h o ra x p a r a p o d e  
a l te rn ie rend  k u rze  feine H a a rb o rs te h  mit einfacher,  n ich t ru d e ra r t ig e r  Spitze 
und  e iner  mit feinen B ürs tenhärchen  besetz ten  E ndhä lf te  ; d iese feinen Borsten , 
die an d e r  Spitze durch d ie  v o rs tehenden  H ärch e n  etwas wie p inse lartig  
zerschlitzt au s seh e n ,  b le iben  oft am B a ro p o d  e rh a l te n ,  w enn  die  g roßen  
Baleen a b g e b ro ch en  sind. Die ab d o m in a len  H ak e n ,  so von den v o rd e ren  
A bdom ensegm en ten ,  verha lten  sich wie Mc I n t o s h  angibt. Es sind in B ro til
lage G o d e r  7 K am m zälm e s ic h tb a r :  d e r  obers te  ist m itun ter  n icht e r 
kennba r .

Die R öhren  bes tehen  aus v e rk i t te tem  g ro b em  S a n d ,  k le inen  Q uarz-  
kürnern ,  M uschelfragm enten usw. D ie  F a r b e  d e r  Baustoffe ist ve rsch ieden ,  
farblos, weiß, schwarz usw. Die R öhren  d ienen  w ie d e r  anden*» O rganism en 
zur Ansiedlung.

D as häutige un d  gesellige Auftreten d e r  S . rapensis wird schon von 
ihrem E n td e c k e r  S c h m a r d a  für das Kap erwähnt,  indem  er  sagt, die R öhren  
seien meist horizontal in g ro ß e r  Anzahl au f  S te inen  angekitte t,  ln Siid- 
westafrika kom m t unsere  Art nach e iner  Mitteilung M ic h a e l s e n a  in Mengi* 
vor, sie ist eine d e r  rep räsen ta t iven  W u rm fo rm en  dieses  G ebiets .  D ie an 
e inande r  gek i t te ten  Röhren  b ilden au f  den  Felsen des E b b e s t ra n d e s  zu sam m en 
hängende d icke  kora llenar t ige  Massen, in d enen  eine R ö h re  n eben  d e r  ande ren  
liegt. E ine  schiine K olon ie  d e r  Rühren ,  eine k o m p a k te  M asse von c a . 'J 10 mm 
Länge und GO — TG mm Breite i Texttig. L X X X ) ,  w urde  für das H am b u rg e r  
Museum von Lüderitzbucht he im gebracht.  D ie R öhren , teils bew ohnt,  teils 
leer, s tehen eine neben d e r  a n d e r e n ,  so daß  die O berfläche d e r  Kolonie
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wie (4u von g roßen  L ö ch e rn  du rchse tz te r  Schw am m  aussieht. Jo d o  K öhre  
bildet, soweit e rkennbar ,  eine E inhe i t  für sich, de ren  W a n d  mit d e r  ih re r  
Nach b a r rö h re n  v erk i t te t  ist. An ih rem  E n d e  rag t  j e d e  K öhre  ein S tück  
ü b e r  d ie O berfläche d e r  K o lon ie  vor, indem die eine Hälf te  des K öhren- 
endes in 0 estait eines dachar t igen  Vorsprungs frei ins W a sse r  rag t;  dic 
O berfläche d e r  K o lon ie  ist also nicht g le ichm äßig  (‘ben bzw. gewölbt 
D ieser  Vorsprung, d e r  an den  M ündungsfortsatz  d e r  K ö h ren  gewisser  Ser-  
puliden  wie Galeolaria  u. a. e r in n e r t ,  m ag  vie lleicht den ausgew achsenen

Fig. LXXX. S a b e lla r ia  capen sis  S c h m . Eine zusammenhängende Gruppe von Röhren, zum 
Teil noch von den Würmern bewohnt, von einem Felsblock am Ebbestraud hei Liideritz- 

bucht abgebrochen, a  Flächenansicht, b =  Kantenansicht; í .

Z ustand  d e r  K öhre  darste llen, da  viele d e r  so geb i lde ten  g roßen  Köhren 
von 5— (I mm D u rc h m e sse r  des Lum ens lee r  waren. D ie  L age  des Köhreu- 
vorsp rungs  ist versch ieden , im g roßen  und ganzen a b e r  dera rt ,  daß  sie d e r  
nach  dem  f re ien  W a sse r  h ingew endeten  »Seite d e r  K ö h re  entspricht.  Es  
m ag sich bei dem  K ö h re n v o rsp ru n g  um eine Art von Schu tzvorr ich tung  
handeln .
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Sabellaria f aricóla  u.  sp .

Tafel VI Fie. ] 5<s, Textfig. L X X X I .
F u n d a n g a b e :  I ) e u t  s c h - S  ü cl w c s 1 a f r i  k  a , L i i  d e r i t z b  u ch  t , Flach- 

w a s s e r ,  0 — 10  m :  W .  M u vh ak l sk n ,  1 0 11 .

Beschreibung: A u ß er  S. rapensis h ab e  ich noch  eine zw eite  Sabellaria  
von  S üdw estafr ika  te s t le s te ] lt. d ie  im Verg le iche mit d e r  g ro ß en  X. capensis 
zwerghaft klein ist und sioli duccii ihre  A nsiedelung  au f  einem  an d e ren  
Substra t un terscheidet .  I >i<' k le inen  Köhren d ie se r  T ie re ,  aus S an d k ö rn e rn  
zusam m engekitto t,  b ikhm  Hach ausgeb re ite te  K o lon ien  au f  b idden  Seiten 
«1er b la ttartigen Z w eige  eines porga m eu tarti gen T anges .  D ie  Möhren liegen, 
in ve rsc h ied e n a r t ig e r  W eise  gebogen ,  neben- ,  zuweilen  auch ü b e re in a n d e r ;  
öd te r  sind d ie  e inzelnen K öhren  auch  m e h r  o d e r  m in d e r  isoliert: a n d e re  
( Irganisinen, wie k le ine  Balan iden , k le ine  P o ly p en -  und B rvozoe iiko lon ien ,  
linden sich in ( Gesellschaft d e r  S ahel lar ien  angesiedelt .  1 >io K öhren  sind 
in leerm n Z ustande ,  wenn man sie gegen das L ieht hält, s ta rk  und hell 
du rch sc h e in e n d :  bew o h n te  K öhren  sind d unk le r ,  und  d e r  W u r m k ö r p e r  
sch im m ert  du rch  d ie Köhrenw and h indurch . D ie F ä rb u n g  d e r  W ü rm e r  ist 
g rauge lb :  d e r  K opfabschn i t t  bis zum H u n d e  ha t  d ie  G ru n d fa rb e  und  ist 
höchstens mit e inzelnen dunk len  F lec k ch e n  gezeichnet,  so d o rsa l  an d e r  
Kasis im W inkel zwischen den  be iden  K opfhälf ten  und  längs d e r  T en takc l -  
hasis: d e r  übrige  T h o ra x  ist m e h r  o d e r  m inde r  ausgedehn t  schwärzlich, 
im G egensa tz  zu dem  im übr igen  hellfarbigen Kör])er. Die b e iden  K o p f 
hälften sind innen schwärzlich gedeck t ,  d ie  T en tak e l  hell und von  g ew ö h n 
licher F o rm , d ie inneren  m anchm al dunkel gezeichnet.

Der wie gewöhnlich aus 3 Kegionen bestehende Körper der Würmer  
'Paf. VI Fig. 158) ist ohne die (binda bis (>,f> mm lang: die Breite am 

Thorax beträgt höchstens 1 mm. Die Cauda kommt an Länge etwa der 
Hälfte der Abdomenlänge gleich; der Thorax ist ca. '/3 so laug wie das 
Abdomen. D ie  Kinzelheiten am K örper sind wegen der Kleinheit der  
Tiere schwer zu erkennen. Fs sind 3 paleen-tragende Thoraxsogmente  
Segment 3 —5) vorhanden und 15 oder IG Abdominalsogmente. Kiemen  

finden sioli vom 2. Segment an; sie sind ungefähr an den 7 ersten Ab-  
dominalsegmeiiten, nach hinten an Größt* abnehmend, noch vorhanden und 
scheinen dann zu verschwinden; wie weif Kiemen am Abdomen Vorkommen, 
konnte ich nicht sicher feststollen. Die thoracalen und etwa die '2 ersten 
abdominalen Kiemen sind groß und namentlich am Hinterrande durch 
papillenartige kurze Fortsätze wie gezähnt: etwa 7 solcher Fortsätze sind  
vorhanden. Der Vorderrand dieser Kiemen ist glatt; höchstens finden sich 
au seiner Spitze ganz wenige Papillenfortsätze. Die abdominalen H aken
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f lößehen s ind an don v o rd ers te n  S egm enten  zunächst von gew öhnlicher  
F o rm ,  w e ite r  hinten am A bdom en  sind sio von Sogmentläuge, p la t t- faden- 
fö rm ig  mit e iner  schw achen  te rm inalen  V erb re i te rung .

P aa r ig e  R iesen ten take l  u n d  N a c k e n h a k e n  s ind n icht v o rh an d e n :  ein 
K ranz  von  K ronenpap i l len  ist en tw ickelt;  se ine P ap il len  sind kurz.

D ie  K ro n e n p a leen  sind in 3 K re isen  au g e o rd n e t  u nd  von F a rb e  blaß, 
kaum  goldig. D io  A u ßenpa leen  zind am  E n d e  in 7 o d e r  8 feine Z ähne  
zerschlitzt, von  denen  e iner  länger  als d ie übrigen ist. Die M ittclpalecn 
sind d o ppe l t  so lang wie d ie A ußenpa leen  : ihr  frio v o r ra g e n d e r  aufgcrich te ter  
Teil ist schlank s tachelförmig, an d e r  Spitze ein w enig  nach  innen gebogen .

A bbildungen  zu ersehen  ist, haben  die  A ußenpa leen  groß«* Ähnlichkeit  mit 
d enen  von  8 .  .sy>in alosa L e u c k . ;  d e r  lange M ittelzahn des  E n d ra n d e s  ist ganz 
fein ausgezogen  und  beidersei ts  w ieder  sehr  fein gezähn t;  dagegen  sind d ie

Fig. LXX XI. a M ln r ia  fu e teó la  n. sp.
a  Außenpalee von der FIHelie: “ V  U =  Alittelpalee im l ’rofil; -yV  c Inneupalee 
im Profil: 1 J 7 . <1 =  dorsale Spatelhorste vom 4. Tlioracalsegm ent; —'Lii. e - ventrale 
Spatelborste vom 4. Tlioracalsegm ent; 1  ̂11 . ƒ dorsaler Halten vom Anfang des Abdomens: 
11 ' ‘ . <i — mittlere Strecke einer ventralen gezähnten Haarborste vom Anfang des Abdomens;

' . Porsten und Haken im Profil

Dic Innonpaloen  sind kurz, k ü rze r  als d i<* A ußenpa leen  und erinnern  an 
d ic  d e r  8 .  alveolata. V o n  den P aleen ,  der«*n F o rm  am bes ten  aus den
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Mittolpaleen ganz anders  als bei d e r  genannten  eu ropä ischen  Art. An den 
Paleen sitzen vielfach epizoischo P ro tozoon .  D ie  Spate lbors ten  und H a a r 
bürsten dos T h o ra x  (so dio vom 4. T h o ra x se g m en t)  verha lten  sioli fo lg en d e r 
m aßen . D ie  dorsa len  Spate ln  k o m m e n  zu 5 vor, a l te rn ie ren d  mit feinen 
gew im perton  I l a a r b o r s t e n ; sie sind als G anzes am E n d e  zugespitzt, an de r  
Spitze fein zerschlitzt und  in einen haarfe inen  m ed ianen  E n d fa d en  verlängert.  
Ventra l finden sioli wenige gew im per te  l l a a r b o r s te u  und Spateln, d ie den  
dorsalen  Spate ln  ähnlich, a b e r  schm äler  und  sc h lan k e r  sind. D ie  dorsalen  
kam m förm igen  abdom inalen  H a k e n  sind seh r  k le in ;  solche vom  Anfang des 
A bdom ens  zeigen im Profil meist 5 Z ähne ,  m itun ter  nu r  4. In K antenste llung  
zeigen sieh die Z ähne  d e r  S ehne ide  zum 'Teil in <x>uerroihon gestellt:  
so sind d ie  Zähnt '  in d e r  Mitte d e r  S chne ide  v e rd o p p e l t ;  in den '1 obersten  
<v>uorreihen stehen  3 Z ähne ,  in d e r  un ters ten  nur  ein Zahn . D ie  ven tra len  
P o rs ten  des A b d o m en s  sind sämtlich sägeblä tte rig ; j e  nachdem  sie in Profil
o d e r  Kanteuste llung liegen, sind ihre S ägeb lä t te r  au f  d e r  einen o d e r  au f  
be iden  Seiten  des 1 »orstenschaftes sichtbar.

E ine m e iner  Art n a h e s te h en d e  F o rm  ist die S. Alcocki G r a v . (Ann. 
Sei. Xatur.  IX  (!)), 11)01), p. *J1)8, Tab . 8. Eig. 11— '43) des Indischen Ozeans, 
d ie  P ra eh io p o d e u sch a lo n  bew ohnt.  A ußen-  und M ittolpaleon d ie se r  F o rm  
zeigen viel Ä hnlichkeit  mit denen  m e in e r  Art: d ie  Inuenpa leon  sind bei 
A. fucico la  g ed rungener ,  und  ihre spitze L ndstroeke  ist w eniger  schlank als 
bei d e r  G RAViEii'schen F orm .

Ich habe  S . fucicola  n u r  au f  T ang  angesiedelt  gefunden, einem, wenn 
auch  e in igerm aßen  w iders tandsfäh igen  und  zähen, doch b iegsam en  und  
f lo ttierenden  Substra t  V ielleicht liegt in d ie se r  L ebensw eise  eint1 b io log ische 
E igen tüm lichkei t ,  d ie mit d e r  gelingen G rö ß t1 d e r  W ü r m e r  Zusammenhang!, 
wenn schon dam it nicht ausgesch lossen  zu sein brauch t,  daß  d ie Köhren  
auch an S teinen u. dgl. befestigt w erden  könn ten .  Je d en fa l ls  kanu  ich mir  
nicht den k e n ,  daß  d it1 T ie r t1, wenn sie au f  T ang  o d e r  dgl. leben, eine solche 
Gr ü ß e  erre ichen  sollten wie etwa dit1 g ro ß e  Felsen  b e w o h n e n d e  S. capensis, 
da d ie b iegsam e E n te rlage  infolgt1 d e r  S chw er t1 d e r  Köhren einfach um- 
kn icken  müßt»1.

i

S a b e l la r ia  ( j i l inensis  n .  s p .

Text lig. LX X X 1I.
F u n da n ga b e  : l i l i a  dt* S a o  T h o m i ' ,  an S tacheln  von G i d a r i s  t r i b u 

l o i d e s  L a u . :  K. G r e e f f .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t e :  A. H upfer .
Besc hr ei bung .  Diese Sabellaria  fand sich in wenigen E x em p la ren  vor,
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vim denen  d ie  d e r  b e id en  F u n d o r te  e iner  gesonder ten  B e trach tung  bedürfen .  
Von A m brize tte  lagen ein g roßes  volls tändiges un d  ein k le ines hinten v e r 
s tüm meltes T ie r  vor.  D e r  k le ine  W u rm  s teckte in e ine r  I iö h re ,  die an 
einem ►Stück to te r  K oralle  befestigt war. D ie  K öhre  b es tan d  hauptsächlich  
aus verk it te ten  g roben  S a n d k ö rn e rn  und  w ar  bräunlich . D e r  g roße  W u rm  
ist ohne die C auda  36 mm lang, am ersten  S pa te lb o rs ten th o ra x seg m en t  3,5 mm 
breit :  die C auda  ist 6 m m  lang. D as  zweite E x e m p la r  ist viel k le iner .  
Die F ä rb u n g  des g ro ß en  W u rm e s  ist graugelb : am h in te ren  A b d o m en  sind 
dorsa le  S c i tenpar t ien  bräunlich . D ie  T en tak e l  sind g röß ten te ils  d u n k e l
bräunlich . Am V o rd e re n d e  findet sich ventra l etwas b rau n e  P igm entierung: 
in d e r  h in te ren  A bdom enhä lf te  h a b e n  die  P a ra p o d ie n  einen  b raunen  L ängs
strich.

D ie  vor l iegende  S abel la r i ide  ist eine Art mit 3 K ö rp e rre g io n en ,  mit 
3 Kreisen  von  K ronpa leen ,  ohne N a c k e n h a k e n  und  ohne  B iesen ten takel.  
Als Typus  m e iner  Art be t rach te  ich in ers te r  L inie das g roße  E x e m p la r  
von  A m brize tte .  Es g eh ö r t  zum  F o rm e n k re is e  des -S. varians V  e b s t . 

(Transac t.  A lbany  Instit. IX .  1879, p. 59, T ab . IX  & X, F ig. 133— 139j vom 
südöstlichen N o rd a m e r ik a .  D ie  al lgem einen  C h a ra k te re  sind d ieselben. 
U n tersch iede  liegen u. a. in d e r  F o rm  d e r  K opfpa leen .

D ie  T en tak e l  sind ohne B e so n d e rh e i t ,  ¿ämtlich za r t  und  dünn. D ie 
K ro n e n p ap i l len  sind zahlreich, fa rb lo s ;  die längsten erre ichen  etwa die L änge 
d e r  A ußenpa leen :  an j e d e r  K opfhälf te  s tehen etwa 35 dünn-kege lförm ige 
Papillen .  D aß  wie bei »S. varians die innerste  Papille  je d e rse i ts  au f  d e r  
D orsalse ite  des AVurmes am G ru n d e  abgep la tte t  sei, h ab e  ich n icht finden 
k ö nnen .  D e r  T h o ra x  ist etwa 2 3 so lang wie das A b d o m e n :  von seinen 
Segm enten  trägt das 3. bis 5. auch S pate lbo rs ten .  Das wie bei an d e ren  
Arten  n u r  ven tra l entwickelte  P a r a p o d  des 1. S egm ents  hat m ed ia l  eiuen 
g roßen  k iem enförm igen  F ortsa tz .  D o rsa le  K iem en  tre ten  vom  2. T h o ra x 
segment an auf: die längsten K iem en  s tehen  in d e r  v o rd e ren  A b d o m e n 
hälfte un d  k o m m e n  an L änge  2 S egm entlängen  gleich. AVn den ca. 35 
S egm enten  des A bdom ens  hab e n  etwa die 26 v o rd e r s te n  K iem en .

In d e r  P a leonkrone  stehen  im äu ß e ren  P a le en k re is e  in j e d e r  Kopf
hälfte ca. 23 P aleen ,  im m ittleren und inneren  K re ise  in j e d e r  K opfhälf te  
ca. 20 Paleen .  D ie  A ußenpa leen ,  so solche aus d e r  Mitte des K opfrandes ,  
haben  am E n d e  4 Z ähne ,  von  denen  e iner  beso n d e rs  s ta rk  und  lang und 
an se iner  Spitze m e h r  o d e r  m in d e r  abw ärts  gebogen  ist: einige P a leen
haben  nur  3 E ndzähne .  M anchm al ist d e r  g roße  Zalm , wohl durch  A b 
nutzung, w en iger  lang und  an d er  Spitze s tum pfer  als sonst. D ie  P a leen  
des m ittle ren  u nd  inneren  K re ises  sind glatte, ungezähn te  ( îeb i ld e ,  die 

33 M i c h a e ]  s e i t , W e s t a f r i k a ,  Bd. H.
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m ittleren  etwa haii) so lang win clio A ußenpa leen  und do rso -ven tra l  a b 
geplattet  nncl nach  einwärts m äß ig  k lauena rt ig  g e k rü m m t;  dabe i  stehen  sie 
an n ä h e rn d  aufrecht.  D ie  Inn en p a lee n  sind schräg nach innen ger ich te t ;  
sie sind seitlich ko m p ressc ,  s])itze, nade la rt ige  ( )rgane. D ie  F a r b e  d e r  
P a leen  ist goldg länzend . D ie  dorsalen  P a leen  des T h o ra x  (so d ie  vom

/ / /

Fig. LXXXI1. S a b e lla r ia  em inensis u. sp. 

a  =  Außcupalee; y 1 . b —  M ittelpa lee; c =  In u en p a lee; -y1- . Säm tliche Paleeu 

in Flächenansicht. <1 =  dorsale Spatelborste vom 4. Tlioracalsegm ent, im Frofil ; ~ ~7~ • 

p =  kurze, feine dorsale Maarborste vom 4. Tlioracalsegm ent, nicht genau im Profil; ~ 0  . 

f — ventrale Spatelborste vom 4. Tlioracalsegm ent, im Profil; 2 p 0  . <j =  blattzälinige 

Ventralborste vom mittleren T eil des Abdom ens, fast genau im Profil, und h =  fast genau  

in F läcbeulage; * =  dorsaler Haken vom vorderen Drittel des Abdomens, im Profil;

'  *’ 11. (a — i von dem großen Wurm von Ambrizette.) le =  Außenpalee; I =

AIittelpalee (kurze, breite Form, wie bei dem großen Wurm ); - y  . ui M ittelpalee (längere 

Form, von denen des großen W urmes abweichend, bei jüngeren Individuen vorkommend). 

!( 7 . n =  Inuenpalee; y ’ • Sämtliche Paleen in Fläclienansiclit. o — dorsaler H aken vom 

Anfang des Abdom ens, im Profil; a J 5. (A’—o von dem kleinen Wurm von Am brizette).

4. T horaxsegnm nt,  wo je d e rse i ts  (j vo rh an d e n  sind) s ind am E ndo lanzett-
licli v e rb re i te r t  und  an dot- Spitze zerschlitzt. Mit den  S pa te lbo rs ten  a l te r 
nieren, wie bei an d e ren  Arten, d ie k u rzen  teilten, in d e r  Endhälfte  kurz
b ehaar ten  I laarhors ten .  D ie ven tra len  Spate ln, zu 8 im V en tra lp a rap o d
des 4. T ho raxsegm en ts ,  s ind clen dorsalen  in d e r  F o rm  ähnlich, nu r  zarter
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und heller.  D ie  ventra l gleichfalls mit den S pa te lbo rs ten  a l te rn ie renden  
feinen H a a rb o r s te n  übertreffen  ers te re  an Länge, siud also länger als d ie  
dorsa len  H aa rbo rs ten .  D ie  dorsa len  A bdom ina lhaken ,  so solche vom
1. A bdom eudrit te l ,  ze igen im Profil 5 spitze K am m zä h n e  an d e r  S ch n e id e ;  
d e r  obers te  Zalm  ist etwa 1/ 2 so lang wie d e r  nächstfo lgende und  zuweilen 
ganz o d e r  te ilweise unsichtbar. In K antenste llung  erschein t m indestens ein Teil 
d e r  Z äh n e  in Q u er re ih e n  angeo rdne t ,  in d enen  2 o d er  3 Z äh n e  in e iuer  Q u e r 
re ihe  s tehen, so in den  m ittleren  Q u er re ih e n ;  der  un ters te  Z ahn  ist einfach. 
In d e r  F o rm  sind die H a k e n  sehr  ähnlich denen  d e r  S. spinulosa  L e u c k . 

D ie ven tra len  H aa rb o rs te n  des A bdom ens ,  so aus dem  v o rd e re n  A b d o m e n 
drittel, h ab e n  die sonst b e k a n n te  F o rm  und sind mit geschlitzten Blättchen 
sägeartig  besetzt,  und  zwar au f  e iner  d e r  be iden  Kanten, sowie au f  be iden  
S eiten :  d ie  Blättchen s ind paarw eise ,  am un te ren  B ors tenabschn it t  a l te r 
n ie re n d  angeordnet.  D iese  B ors ten  sind von v e rsc h ied e n e r  S tä rke  und  vom  
gleichen T y p  ; solche von ganz gla tter  H aa rfo rm  k o n n te  ich nicht ausfindig 
m achen.

D e r  k le inere  W u rm  v o n  A m brize tte ,  am 3. T h o ra x se g m en t  1,5 mm 
breit, hat d ie A bdom ina lhaken  ganz wie d e r  g ro ß e  W u rm ,  fünfzähnig. Ich 
aiaube auch, daß  das T ie r  d e r  g le ichen A rt angehör t  wie de r  g ro ß e  W u rm ,  
wennschon  ein p aa r  A bw eichungen  d e r  E rö r te ru n g  bedürfen .  D ie  A u ß e n 
paleen sind etwas r e ic h e r  gezähnt als bei dem  g roßen  W u rm  ; sie sind 
sechszähnig, so solche aus d e r  Mitte d e r  Kopfseite ,  und d e r  g roße  Zalm 
ist noch w ied e r  in (‘ine dünne  fein gezähnte  Spitze  ver länger t .  Es  h aben  
indessen  b e i  weitem  nicht alle A u ß en p a lee n  am g ro ß en  E n d za h n  die dünne 
Spitze, so d ie  P a le en  am do rso -m ed ia n en  Abschnitt  jeden- K opfhä lf te ;  sie sind 
h ie r  auch nur  fünfzähnig und  denen  des  g roßen  W u rm e s  ganz ähnlich. D e r  
U ntersch ied  in d e r  F o rm  d e r  A ußenpa leen  läß t  sich wohl als A lte rsun te r 
sch ied  e rk lä ren .  D ie  dünne  E u d sp i tz e  des g ro ß eu  E n dza lm es  m ag  bei dem  
kle inen W u rm  du rch  A bw etzung  an m anchen  P aleen  ver lo ren  gegangen 
sein, wenn er  üb e rh a u p t  entwickelt  war. Bei dem  g roßen  W u rm  ist v ie l
le icht d ie  dünne  E ndsp i tze  n irgends m e h r  zur E n tw ick lung  gelangt. W ä h 
rend  die Innenpa leen  in ih re r  F o rm  m it denen  dies g ro ß en  W urm es  ü b e r 
einstim men, ha t  von den M it te lpaleeu  nu r  ein Teil d ie  F o rm  wie bei dem  
gro ß en  W u rm ,  d. h. d ie F o rm  mit d e r  kurzen , e iförm ig-zugespitzten  E n d 
schaufel.  E in  a n d e re r  Teil  der  M itte lpaleen  ist den  In n en p a lee n  in d e r  
F o rm  du rch  seine m erk l ich  g es tre ck te re  d o rnar t ige  E ndschaufe l  viel äh n 
licher (vgl. d ie Abbildung). Beide F o rm e n  d e r  M ittelpaleen k o m m e n  zu 
m ehre ren  o d e r  auch  abw echse lnd  n eb e n e in a n d e r  vor. Ich v erm u te  h ie r 
nach, daß  bei dem  jü n g e re n  W u rm  zunächst die längere  dornar t ige  Mittel-

3 3 *
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pa leenfo rm  gebi ldet  w urde ,  und daß  d iese  allmählich durch  d ie  kurze ,  m e h r  
löffelartige F o rm ,  wie sie d e r  g ro ß e  W u rm  hat, erse tz t wird. D ie  längere 
M it te lpaleenform  w äre  daun als eine den  jü n g e re n  W ü rm e rn  eigentüm liche 
Bildung aufzufassen, d ie mit zunehmenden* G rö ß e  d e r  W ü r m e r  verseil 'windet.  
D a  ich n u r  ein einziges g roßes  E x e m p la r  d ie se r  Art un te rsuchen  konnte ,  
bei dem  ich nu r  die eine ku rze  M it te lpaleenform  gefunden  habe ,  so brauch t 
es da rum  nicht ausgesch lossen  zu se in ,  daß  auch bin großem W ü rm e rn  
einzelne d e r  ju v e n i le n  P a leen  v erk o m m en .  D e r  G rö ß e n u n te rsc h ie d  zwischen 
den b e iden  M itte lpa leenfo rm en  ist in situ an dem  k le inen  W u rm  deutlich  
b e m e r k b a r ;  bei g en au er  U ntersuchung  stellte sich dann  dic* A bw eichung  
von d e m  g ro ß e n  W urm  heraus.

Ü b e r  die b e id e n  k le in en  E x e m p la r e  von  Sao Th  orné ist ebenfalls 
inniges zu bem erk en .  D ie  an C id a ris-S tache ln  angchef te te  R öhre  ist trüb 
graubräun lich ,  aus versch ieden fa rb igen  S te in e h e n , v ie lle ich t  auch dunk lem  
S and  zusam m engesetz t.  D ie  G rö ß e  d e r  W ü r m e r  en tsp rich t  etwa d e r  des 
k le inen  A m brize tte  - E x em p la rs .  D as  eine T ie r  ist volls tändig, ohne C auda  
1-1 mm lang, m it 25 A bdom ina lsegm en ten  u nd  ca. 22 P a a r  K iem en. D e r  
K opfabschn it t  ist g röß ten te ils  b räunlich ,  m e d io -d o rsa l  in d e r  he l le ren  G ru n d 
fa rbe ;  d ie  T en tak e l  sind m e h r  e d e r  m in d e r  b rä u n l i c h ,  d e r  T h o ra x rü c k e n  
m e h r  o d e r  m in d e r  b indenar t ig  q u er  b raun  geze ichne t;  an den  A b d o m en -  
segm onten findet sich zw ischen B o rs te n b ü n d e l  und  H ak e n flö ß ch en  d e r  
b raune  w eiß  g e d o p p e l te  Q uers tr ich .  An dem  W u rm  hafte ten  außen  an 
v e r sc h ied e n en  S tellen g roße  w eiße  E ie r .  D ie  A u ß en p a lee n  sind bei b idden 
E x em p la ren  am E n d e  fünfzähnig; an dem  großem Z a h n  fehlt zum Teil die 
feine E ndsp itze .  Im  m it t le ren  P a le en k re is  zeigt sich fast nu r  d ie  juvenile ,  
längere, s tachelartigo  P a le e u fo rm ,  vere inze l t  du rch  d ie  k u rze  bre ite  F o rm  
des g roßen  A m brize t te -W urm es  un te rb ro ch e n .  E ine  solche k u rze  M ittelpalee 
b rach  be i  d e r  h ie rbe i  e r fo rde r l ichen  U nte rsuchung  ab  u nd  ging ver lo ren :  
d ie Fests tellung ihres  V orhandense in s  genügt abe r .  D ie  Sao  T h o m é - ln d i -  
v iduen hä t ten  danach einen noch  m e h r  juge n d lic h en  C h a ra k te r  als d e r  
klein»* A m brize t te -W urm .

«S. ¡/nini-iists, u n te r  w elchem  K am en  ich alle d iese  T ie re  zu sam m en 
fasse, stellt d e r  6’. Carums W e b s t , und  d e r  eu ropä ischen  «S. spinulosa  L e u c k  

nahe und ver tr i t t  d iese in W estafr ika .  Vielleicht b ilden auch diese  3 Arten 
nur F o rm e n  e iner  weit v e rb re i te te n  Art. N am entl ich  d ie  A ußenpa leen  der  
k le ineren  T ie re  g leichen ziemlich den e n  d e r  be iden  v e rw an d ten  Arten, mit 
denen  ich einen d i rek ten  Vergleich nicht v o rn e h m e n  konnte .
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Sabellaria  eu pom ato ides  11. sp.
Tafel V I I  Fig. 180, Textfig. L X X X I I I .

F u n d a n g a b e n :  A n g o l a ,  A m b r i z e t t e  u n d  K i n s e m b o :  A. H u p f e r , 1800.
Be sc hr e i bun g.  V on  je d e m  d er  b e id en  F u n d o r te  liegt ein kle ines E x e m 

plar d ie se r  Art v o r :  b e id e  sind h in ten  s ta rk  vers tüm m elt;  das T ie r  von 
A m brize tte  ist noch  etwas bes se r  erha lten  
als das a n d e r e  u n d  ist der  B esch re ibung  h a u p t 
sächlich zu G runde  gelegt. D ie  Länge dieses 
W urm es ausschließlich d e r  Pali*en be träg t  ca. 
ó mm, die B rei te  am T h o ra x  etwa 1 mm.

D ie  F ä rb u n g  ist bell graugelblich  : seit
lich zeigt sich am K ö rp e r  schwache b raune  
P ig m en t ie ru n g :  die P aleen  sind  schön goldig, 
die T en tak e l  hellfarbig. Von a l lgem einen  
C h a ra k te re n  ist festzustellen, daß  the P a leen-  
k ro n o  aus 3 K re isen  b e s t e h t , daß  K ro n e n 
papillen v o rh an d e n  s ind un d  daß  das 3.—5. S eg 
m ent S pa te lbors ten  besitzt: R iesen ten take l
und  X a c k e n h a k e n  s ind n icht v o rhanden .

D ie  A ußenpa leen  k o m m e n  zu ca. 20 in 
j e d e r  K o p fh ä lf te  v o r  und  h a b e n  den a l lge
m e inen  T y p  ähnlich d e r  S. (jilinensis: am 
E n d e  s ind sie in 8 o d e r  0 Z äh m 1 gespalten, 
d ie  sämtlich ku rz  un d  glatt s ind: nu r  d e r  m it t 
le re  Zalm  ist dünn  und m erk l ich  lang, etwa 
halb so lang wie d e r  f re ie  A bschnitt  d e r  
P a le e  u n d  b e iderse i ts  m it dünnen  spitzen 
Z äh n ch en  besetzt. D ie  M ittelpaleen, in viel 
g e r inge re r  Zahl als die A u ß e n p a le e n ,  zu 5 
o d e r  0 in j e d e r  K opfhä lf te  v o rk o m m e n d ,  sind 
auffallend s tark  und  dabei  weit in d ie  H ö b e  
r ag e n d ,  w ohl 2 mal so weit wie die A u ß en 
paleen, wie d ie In n en p a lee n  glatt, ohne feine 
Z ä h m ‘lung. D ie  G esam the it  d e r  M ittelpaleen 
hat nach F o rm  und Stellung Ä hnlichkeit  mit 
dem  S tabk ranz  des Deckelaufsatzes  gewisser 
E upom atus-  A rten  wie E up. dipom a. D ie  
M ittelpaleen (Taf. V I I  Fig. 180] tre ten  in 2 etwas v ersch iedenen  F o rm e n  
auf. D ie  M ehrzahl hat die F o rm  etwas k o m p re ss e r ,  schwach bis m äß ig

a b
Fig. LXXXIII.
m a to id es  u. sp.

S a b e lla r ia  eupo- 
a =  Außenpalee,

von der F läche gesehen, ^ y 1 - 
b =  dorsale Paleenborste vom 4. 
Thoraxsegm ent, im Prohl ; ~  ̂°-, 
c —  dorsaler Haken vom Anfang’ 
des Abdomens, im Profil ; 11  ̂ 7.
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nach innen g e b o g e n e r .  k lauenart igor  S täbe .  D er  D orso  - m ed ian e  des 
W u rm k ö rp e r s  zunächst s tehen  in j e d e r  K opfhälf te  2 P a le en  von  etwas 
a b w e ic h e n d e r ,  w enn  auch prinzipiell g le icher  B ildung. D iese  le tz teren  
sind in ih ren  basalen  Z w eid r i t te ln  vom  Kücken  w ie vo n  d e r  S e ite  gesehen  
s t a r k e , d i c k e , nach innen gebogene  S t ä b e , d ie  im E n d d ri t te l  seitlich 
ko inp reß  sind lind in eine scharfe  pfr iem enfürm ige  E ndspitze  ziemlich 
plötzlich sich ver jüngen . 1 >as E nddri t te l  d ie se r  abw e ich e n d en  M ittelpaleen 
hat, von  d e r  Seite  gesehen, Ä hnlichkeit  mit gewissen V ogelköpfen  (so d e r  
T aucher) .  D ie  In n e n p a le e n ,  zu ö o d e r  G in j e d e r  K opfhä lf te  s tehend , 
sp ie len  im  G esam tb i lde  d e r  P a le en k ro n e  w egen ih re r  geringen  G rö ß e  eine 
u n b e d e u te n d e  Kolle; sie sind im G ru n d e  zw ischen den  m ächtigen  M ittel
paleen  v e rb o rg en .  Ih re  F o rm  ist ganz ab w e ich e n d  von  den  an d e ren  P a le e n ;  
sie haben  die F o rm  e iner  eilanzettliclien, lü tteiart ig  ver t ie f ten  Schale, die 
sich t r ich terfö rm ig  in den  rech tw ink lig  zu ih re r  L ängsachse  gestellten B asa l
stiel fortsetzt.

Die sonstigen al lgem einen  M erkm ale  sind wie bei a n d e re n  Sabellar ien .  
Die S pa te lbo rs ten  d e r  T h o ra x se g m en te  3 — 5 'ani 4. S egm en t  k o m m e n  dorsal 
ca. 5 vor)  a l te rn ie ren  dorsal mit feinen H a a rb o rs te n  u nd  sind an d e r  Spitze 
flach fede ra rt ig  zerschlitzt und  beh a a r t .

V om  A b d o m e n  sind n u r  d ie  b e id en  ersten  S egm ente  te ilweise erhalten. 
D ie  H a k e n  des A bdom ens  haben  6 K andzä lm e ,  von denen d e r  o bers te  
nicht im m e r  s ich tbar  ist. Bei Kanienste llung  erscheinen  d ie  Z ähne  zu 2 
in j e d e r  Q u e r re ih e ;  d e r  un ters te  Z ahn  scheint einfach zu sein.

Von d en  K iem en  ist nichts B esonderes  zu sagen; sie sind am T h o ra x  
g ro ß ;  d e r  H in te r ra n d  ist durch  ku rze  V orsp rünge  undeutlich  gezähnt.

D as E x e m p la r  von K insem bo  ist etwas kleinen* als das von  Am brizette .  
Die M ittelpaleen kom m en in den  gle ichen  F o rm e n  v o r  wie bei je n e m  und  
sind w ohl n icht sämtlich m ehr  erhalten .  An d e r  l inken  K opfhä lf te  sind 4, 
an d e r  rech ten  2 v o rh a n d e n ;  h ie rv o n  geh ö ren  links 3, rech ts  1 d e r  D o rs o -  
m ed iano  zunächst s te h en d e  Paleen  d e r  F o rm  mit vog e lk o p ffö rm ig e r  E n d 
strecke  an. A u ß erd em  ist in j e d e r  K o p fh ä lf te  eine M itte lpalee  vom  gew öhn-  
lchen k laueiiar tigen T y p  vorhanden .  D ie  V o g e lk o p fp a leo n  scheinen  danach  
im m er an d e r  Dorsalse ite  d e r  P a le e n k ro n e  zu stehen.

D ie  u ngenügende  E rha ltung  d e r  W ü r m e r  läßt eine noch  vo l ls tän d ig en 1 
B eschre ibung  nicht zu. Ich n eh m e an, daß  es sich um  eine Sabellaria  mit 
den  üblichen 3 K ü rpo rreg ionon  handelt .  K öhren  w aren  nicht erhalten.



Polychaeta . 50ä

Fam. Ampharetidae.
jPteram pharete  n. gen.

Di agnose :  Im  allgem einen mit Am pharete  übere ins tim m end .  E p ib ran -  
ch ia le r  kräf t ige r  P a le en fäe h er  vo rh an d en .  14 H aa rbo rs tensegm en te ,  H ak e n -  
f lößchen am  3. H aa rb o rs te n seg m en t  beg innend . Z ah l d e r  A bdom ina lseg
m en te  beschränkt.  A nalende  mit Papillen .  T en tak e l  glatt, nu r  gewim pert.  
J e d e r se i ts  4 P a a r  K iem en ;  alle K iem en  getiedert .

P tera m p h a re te  L u d er itz i  n. sp.
Tafel V I I  Fig. 222— 224, Textfig. L X X X I V .

F u n da n ga b e  : D  e u t s c h - S ü d w e s t a  f r  i k  a ,
L ü  d e r  i t z b u c h t , F lachw asser,  0 — 10 m : W . M ic h a e l s e x , 1911.
Be sc hr e i bun g.  D iese  bem erk en sw e rte  A m phare t ide  w ar  in etwa 25 

E x e m p la re n  ver tre ten ,  d ic ke in e  b e d e u te n d e n  G rö ß e n u n te rsc h ie d e  aufwiesen. 
D ie  M axim allänge volls tändiger  In d iv id u e n  beträg t  ca. 22 mm, die M axim al
breite  in d e r  G eg e n d  des 1. bis 3. B ors tensegm eu ts  ca. 2,5 mm. D ie  
K ö rp e rfä rb u n g  ist g rauge lb lich ,  an d e r  v o rd e re n  K ö rpe rhä lf te  und ventra l 
oft m e h r  gelbbräunlich .  Z uw eilen  ist d e r  ganze K ö rp e r  bräunlich , o d e r  
d ie  F ä rb u n g  zieht m e h r  ins Grünliche. Vollständige R ö h re n  w aren  nicht m e h r  
erha lten ; an einigen T ie ren  fanden  sich Reste  vo n  R ö h re n ,  die zarthäutig  
u n d  au ß e n  mit Sand, S chlam m teilchen  und  einzelnen g rö b e ren  H a r tk ö rp e rn  
b e k le id e t  sind.

D iese  Art gehört  zu den k ü rze re n  F o rm e n  mit besc l i ränk te r  Segm ent-  
zahl. D e r  T h o ra x  bes teh t aus 14 H a a rb o r s te n s e g m e n te n , von  denen  die 
be iden  ersten nu r  H a a rb o r s te n ,  d ie übrigen auch H a k e n  besitzen.

D as  A b d o m e n  bes teh t  stets aus 11 mit H ak e n f lö ß ch en  ve rse h en e n  
S egm en ten ;  die G esam tzahl d e r  B ors tensegm ente  be t räg t  dem nach  be i  voll
s tändigen  E x e m p la re n  stets 25. D e r  H ab itus  d e r  W ü rm e r  ist m it dem  von  
A m pharete  übere ins tim m end ,  wie auch  die sonstigen allgem einen  C harak te re .  
D ie  K iem en  (Tafel V I I  Fig. 224) e r innern  zunächst an F o rm e n  wie Iso lda;  
be i  n ä h e r e r  Untersuchung ergibt sich bald d ie sonstige A bw eichung  von 
Isolda wie von  M elinna.

D as  A nalsegm ent ist am R a n d e  des Afters d u rch  k u rz e  kegelförm ige 
Papil lehen  k renu lie r t :  von  diesen  sind wenigstens 6 v o rh an d e n ,  wahrschein lich  
a b e r  norm ale rw e ise  10, v o n  denen  5 am dorsalen ,  5 am ventra len  Umfang 
des Anus stehen. A u ß e rd e m  ist la tera l je d erse i ts  eine P apil le  zu e rkennen ,  
d ie viel s tä rk e r  u n d  m indestens 2 mal so lang wie d ie  üb r igen  ist.

D e r  j e  uacli den  U m ständen  m e h r  ges treck te  o d e r  m e h r  gedrungene
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K ö rp e r  ist dorsal  gew ölbt ohne deutliehe Segm entfu rehen . ventra l tiaeh, mit 
m ed iane r  s ta rk e r  Lüngsfurche versehen .  Ventra l sind dic S egm ontgrenzen . 
nam entl ich  am T h o ra x ,  m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich.

D er  K o jif  (Taf. VIL Fig. 2*2*2. 2 2 3 ) ist e twa doppe l t  so lang w ie hinten 
breit , vorn  d re ie ck ig ,  schnauzenar t ig ,  in eine k u rze  p a lpod ia le  einfache, 
bald m e h r  zugespitzte , bald  m e h r  abgestu tz te  E n d s trec k t '  aus laufend: 2 u n 
deutlich o d e r  gar  nicht e rk e n n b a re  do rsa le  Lüngsfurchen teilen dit* Kopf-  
tliiche in 3 F e ld e r ,  von  denen  das m it t le re  etwa so b re it  ist wie d ie  be iden  
seitlichen zusam m en. Das zweiringeligc Buccalsegnient um faßt den  K o p f  
von h inten  mit rech tw ink ligen  H in te re ck e n .  E twas (»inwärts von diesen 
l l i n te r e r k e n  steht je d e r s e i t s  hinten a u f  dem  K o p f  ein fe ine r  schw arzer  
A ugenpunkt.  D e r  v o rd e re  schnauzenar t ige  Teil des  K opfes  springt nach 
vorn ü b e r  die M und Öffnung in d e r  W e is e  vor, daß  d e r  übers te l lende  Teil 
etwa einem D ritte l d e r  K o p flän g e  g le ichkom m t.

D er  T h o ra x  ist parallelseitig, hin ten  k a u m  v e rsc h m ä le r t :  se ine  m ittleren  
►Segmente s ind 2 — 3 mal so b re it  w ie lang. D as  A bdom en  ist nach h in ten  
zu allmählich verjüngt :  stunt» S egm ente  sind so lang w ie breit, d ie h in te ren  
etwas ges treck ter .  D ie  v o rders ten  T h o ra x se g m en to  sind k ü rze r  als dit* 
m it t le ren ,  am kürzes ten  das 1. bis 3 . ,  das 2. und 3. etwa gleichlang u n d  
besonders  das 2. deutlich zweiringclig : das 1. ist ca. ~/3 so lang wie das
2. o d e r  3.. d ic 3 ersten  1 »orstensegmente zusam m en höchs tens  so lang wie 
das 4. pius 5.,  das 2. u nd  3. etwas k ü rz e r  als das 4. D ie  Kückenfläche 
des K örpers  Et seitlich von  e iner  s ta rk en  L ängsfu rche  begrenzt,  in d e r  d ie 
F a rap o d e  entspringen, und d ie  ven tra l  w ied e r  von den wulstig vo r tre te n d en  
ven tro - la te ra len  K an ten  des K ö rp e rs  begrenzt  w ird. D e r  ven tra le  Teil des 
nackten  B uccalsegm ents  ist túne trapezfö rm ige  Flatti*, wohl doppe l t  so b re it  
wie lang u nd  etwa so lang wie d ie 3 ers ten  B ors tensegm en te  zusam m en. 
Dit» 3 ersten B ors tensegm ente  sind ventra l m e h r  o d e r  m in d e r  deutlich  
weißlich gefärbt,  jedenfa lls  du rch  D rüsen .  D eu tl iche ,  w ie bei T ereb e l l id en  
durch  L ängsfu rchen  abgegrenz te  ven tra le  B auchsch i lde r  s ind am T h o ra x  n icht 
e rk e n n b a r ;  höchstens sind solche von */.,— 1 t de r  ¡Sogiuontbreito als unpaart* 
m ed iane  Bezirkt» undeutlich  s ichtbar. Die M und ten take l  sind nur  in wenigen 
Füllen etwas vorges treck t :  sie sind fadenfö rm ig  und durch  feine H ärch e n  
gewim pert,  in d e r  Art wie bei A m pharete, ke inesw egs etwa so s ta rk  und in 
d e r  Art gefiedert wie bei ¡Sabellides.

Das 1. Borstensegm ent hat jederse i ts  ein gut en tw icke ltes  Baleenbiindel,  
das etwa bis zum V o rd e rra n d e  des Bnceulsegm ents nach vorn  re ich t.  D ie  
Falcon stehen in jedem F ä c h e r  zu 7— fl, nehm en  von nuten nach oben  an 
Längt» zu und sind goldglänzend, glatt, in d e r  E n d s t re c k e  m äß ig  gebogen .
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Dip 2 mal 4 K iem en vrwteilen sich au f  die 2 ersten B ors tensegm ente ,  
von  denen  das 1. je d e rse i ts  3 K iem en  in e iner  Q nerro iho  trägt; das 2. 
S egm ent trägt die b e id en  übrigen m it t le ren  K iem en. D iese  b e id en  Mittel
k iem en des 2. Segm ents  stoßen in d e r  R iickem ned iane  und  schräg nach  
vorn  seitlich an die K iem en  des 2. Paares .  In  d e r  P ü e k e n m e d ia n e  wird  
so von den  4 M it te lk iem en ein nach  vorn  offener, etwa d re ie ck ig e r  Raum 
des 1. B ors teusegm ents  begrenzt,  d e r  2 kurze ,  k le ine ,  glatte, zy lindrische 
Papillen trägt, die bald  d ich t ¿ineinander stehen, bald  v o n e in an d e r  getrennt 
sind. Diese P ap il len ,  die wie 2 k le ine  F ü h le r  o d e r  (.'irren ausseli en, ge 
h ö ren  deutlich  dem  nach vorn  wulstig abgeg renzten  P a lcensegm en t  an: 
vielle icht s ind es S innesorgane .  Die- K iem en  (Taf. ATI Fig. 224) sind 
sämtlich von  gle icher F o rm  und e r re ic h en ,  nach vorn  geleg t,  nicht ganz 
das V o rd e re n d e  des K opfes.  Sie bes tehen  aus 
e iner  an d e r  H in te rse i te  nack ten  K iem enachse ,  
d ie  an d e r  V o rd e rs e i te  und  seitlich bis gegen 
die Basis h in mit zum Teil m äß ig  laugen, zah l
re ichen  K iem enfäden  besetz t is t; die längsten 
K iem enfäden  (die mittleren) sind wohl 2 mal so 
lang, wie d ie K iem enachse  b re it  ist. D ie  K iem en  
s ind,  da nu r  d ie R ückse i te  nack t ist, nicht als 
zweiseitig  gefiedert zu bezeichnen . M itun ter  e r
scheint längs d e r  V orderf läche  d e r  K iem enachse  
(du m ehr  g latter  L än g ss tre ifen , eine Art von 
S chei te lb i ldung ,  die durch  die Richtung d er  
K iem enfäden  entstanden sein mag. Am G ru n d e  
d er  K iem en  w erden  die F äd en  etwas kürzer.
Ohne  F ä d e n  ist nur  eine u n b e d e u te n d e  S trecke  
an d e r  Basis d e r  K iem enachse .

Vom 2. bis 15. T h o ra x se g m en t  sind k eg e l
förm ige do rsa le  H a a rb o r s te u p a ra p o d e  vo rh an d en ,
an denen  einfache, glatte, gelbliche H a a rb o r s te n

Fig. LXXXIV. Pterampharete 
ca. 8 an e inem  P a rap o d )  in se n k re ch te r  R e ihe  Luderitzi n. sp.

s tehen. A uf  den  B orsten  k om m en  langgestielte a =  Haarborste von (1er Mitte

e p i z o i s c h e  I n f u s o r ie n  V or. des Thorax, im Profil; L'j T

Die H ak e n fiü ß ch en  des T h o ra x  sind kurz  h " “'1 ThorakalerlHaken-
vom  o. H akensegm ent, in Kan-

spatelförm ig o d e r  v e rk e h r t  t rapezfö rm ig : ihr«* teustellung und im Profil; -4 —:- 
ventra le  H in te re c k e  ist h ie r  k aum  länger und
spitzer ausgezogen als.  die dorsale. Am A bdom en  ist, etwa mit A usnahm e 
d er  v o rd e rs te n  F lüßchen , die ven tra le  E c k e  länger  als d ie  dorsale  und  m ehr
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o d e r  m in d e r  spitz d re ieck ig  verlängert,  so daß  dio A bdom iua lf lüßcheu  eine 
etwa dre ieck ige ,  mit d e r  Spitze nach un ten  gerich te te  F o rm  haben . Ä qu i
valen te  de r  T h o ra x p a r a p o d e ,  etwa in Gesta lt  von  Papillen ,  kom m en  am 
A b dom en  ob erh a lb  d e r  F lü ß c h e n  nicht v o r ,  o d e r  sie m üßten  ganz ru d i 

m en tä r  sein.
D ie  H aken  des T h o ra x  (so d ie  vom  5. H ak en seg m en t)  s tehen  zahlreich 

in e infacher se n k re c h te r  Heili e etwas v o r  dem  l l in te r r a n d e  des F lüßchens .  
Im Profil erscheinen  sie kam m förm ig  und haben  5 o d e r  (> sta rk i '  Z ä h n e  an 
tier S c h n e id e ;  d e r  obers te  und  un te rs te  Z ahn  ist k le in e r  als d ie mittleren, 
l ie i  K antenste l lung  e rkenn t  man, daß  die m ittleren  Z ä h n e  in den  4 m ittle ren  
Q uorro ihen  v e rd o p p e l t  s ind; diese Z äh n e  in den M it te lre iben  sind m e h r  o d e r  
w eniger  a l te rn ie ren d  gestellt. D ie  Z ahn fo rm el  lau te t :  1. 2. 2. 2. 2. 1. D ie  
ab d o m in a len  H a k e n  sind denen  des T h o ra x  ähnlich, ganz A m pharete-artig, 
ln  Protilansicht sind 5 oder  G Kandzälmo e rk e n n b a r ,  d ie bei K antenste l lung  
in den mittleren Q u er re ih e n  v e rd o p p e l t  erscheinen. D e r  obers te  un d  d e r  
unterste  Z ahn  ist k le iner  als die m ittleren .  D ie  Z ah n fo rm el  lau te t  wie am 
T h o ra x :  1. 2. 2. 2. 1 o d er  1. 2. 2. 2. 2. 1. J e d e r  H a k e n  ha t  an se ine r  Basis 
einen langen Sehnonfadon.

Di(> W ü rm e r  sind erfüllt mit S e x u a lp ro d u k ten ,  d ie  g rö ß e re  Zahl mit 
S p e rm a ,  w en iger  T ie re  mit g roßen  E ie rn .  D an a ch  sind d ie W e ib c h en ,  
soweit ersichtlich ist, in w eit ge r in g e re r  Zahl v o lb a n d e n  als die M ännchen.

D ie  b esch r ieb e n e  A m p h are t id e  ist die e inzige ,  die ich  von  S üdw es t
a fr ika  gesehen  halte. D ie  K üste  S üdw esta fr ikas  stellt danach  in d e r  Arm ut 
an V er tre te rn  d e r  A m p h arc t id eu  au f  g le icher  Stufe wie Südwestaustra lien .  
ln be iden  G eb ie ten  wird das spärliche V o rk o m m e n  d ie se r  W ü r m e r  etwas 
ausgeglichen d a d u rc h ,  daß  die V e r t re te r  cha rak te ris t ische  F o rm e n  sind. 
Pterampharete gehört  in die nabe  V erw andtschaft von  A m p h a rete , von  der  
si»' sieh hauptsächlich durch  die gefiederten  K iem en  un te rsche ide t .  E s  ist 
hieraus e rs ich tlich ,  daß  A inphare tidcn  mit gef ieder ten  bzw. ab e r ra n t  g e 
stalteten K iem en nicht nu r  bei d e r  M elinna -Iso lda -G ru p p e ,  so n d e rn  auch bei 
d e r  A m pharete -G ru p p e  und, wie wir w eite r  sehen  w erden ,  bei an d e ren  Gat- 
tungsgruppen d e r  A m pliare tiden  V orkom m en.

PH t/flant¡>h t rf r i s  n. gen.
Di agnose :  A m phare t ide  mit im allgem einen Mni/i/i/rtcA-artigen C h a ra k 

te ren  und mit b esch rän k te r  Z ah l v on  A bdom ina lsegm enten .  Am T h o ra x  
17 H aarbors tensegm ente ,  H a k e n  am 4. B ors tensegm en t  beg innend . Paleon- 
biindel v o r h a n d e n . s ta rk  entwickelt. J e d e rse i ts  4 K iem en ,  3 d e r  K iem en  
von gewöhnlicher,  d ie eine von ab w e ich e n d e r  Plattform.
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Phi / l lan iph ic t r i s  ro l l  a r ib  ran  chis  u .  s p .

Tafol V I I  Fig. 230— 241, Textfig. L X X X Y .
F u n d a n g a b e :  E l f e n b e i n k ü s t e ,  W a p  p u ;  A. I I u p f e r .

B es chr e i bun g.  D as  einzige E x e m p la r  d ieser  Art ist ein vo lls tänd iger  
W urm  von  ca. 30 nini L änge  und  e iner  M ax im a lb re ite  v o n  5 m m  am 5. 
Bors tensegm ent.  D ie  F ä rb u n g  ist ven tra l  graulich-fleischfarben, dorsal  matt 
u n d  trüb dunkelb räun lich ,  mit se id igem  und  etwas i r is ie rendem  Glanze. D e r  
H ab itus  des  T ie re s ,  an dem  d ie  s ta rk e n  und langen  bräunlich  - go ldenen  
B o rs te n b ü n d e l  auffallen, ist A m phicte is-artig u n d  von k ü rz e re m  Typ. D ie  Zahl 
d e r  Segment«' be träg t  3 0 :  von  d ie sen  ist eines das A nalsegm ent;  17 S egm ente  
tragen H a a rb o r s te n :  das A b d o m en  bes teh t  aus 15 re inen  H aken flüßchen -  
segm enten.  Seitl ich oberha lb  d e r  P a r a p o d e  bzw. F lü ß c h e n  is t ,  wie bei 
den  verw and ten  F o rm e n ,  je d e rse i ts  «'ino tiefe Längsfu rche  am K ö rp e r  v o r 
handen . D orsa l  ist d e r  K ö rp e r  cp iergestre if t , ohne  deut l iche S eg m e n t
g renzen :  ven tra l  sind d iese  deutlich. D ie  m it t le ren  T h o ra x se g m en te  sind 
etwa 4 mal so b re it  wie lang. D ie  g röß te  K ö rp e rb re i te  findet sich etwa 
in d e r  G eg e n d  des 5. B o rs tensegm ents ;  d ie B re i te  n im m t vo n  da n a c h  
h in ten  allmählich ab, nach vorn  zu bis zum P a leen seg m en t  b le ib t sie gleich ; 
d e r  v o r  den  P a leen  liegende  Teil  des V o rd e rk ö r p e rs  ist schm äler  als das 
P a le en se g m en t  und ungefäh r  so lang wie die E n tfe rn u n g  v o m  V o rd e r r a n d e  
des P a leensegm en ts  bis zu r  Mitte des  1. H ak e nsegm en ts .  Am T h o ra x  sind 
nur  am v o rd e re n  Teil  dorsal  schm ale Segm entfu rchen  deu t l icher  e rkennbar .  
D as A b d o m en  ist ventra l mit t ie fer  Bauchfurche  v e r s e h e n ,  d ie au f  dem  
T h o ra x  sich n u r  au f  w enige h in te re  S egm ente  fortsetzt.

D e r  K o p f  (Taf. V I I  Fig. 240) ha t  d ie  F o rm  eines breiten ,  vo rn  stum pf
liehen Kegels. E in e  S t irnpar t ie  ist deutlich  g esonder t ;  sie ist oben  ziemlich 
flach, n u r  wenig n ied rige r  als d e r  h in te re  K o p fa b sch n i t t ,  h in ten  k o n k a v  
abgegrenzt ,  etwa so b re it  wie lang und  im U m riß  s tum pf  kegelförm ig. 
D urch  zwei g e b o g e n e ,  mit ih re r  K o n k av itä t  seitwärts schauende  Längs
fu rchen  wird die Stirnfläche w ied e r  in 3 an n ä h e rn d  gleich b re ite  Teile  
ze r leg t ,  von  d enen  d e r  m ittlere sanduhrfö rm ig  ist. V om  h in te ren  K o p f 
abschnit t  ist längs se inem  V o rd e r ra n d e  d u rch  eine zweite  Q uerfu rche  ein 
sc h m ale r ,  in d e r  Mitte ganz wenig  u n te rb ro c h e n e r  Q uerw uls t  abgegrenzt .  
Augen w aren  n icht e rk en n b ar .  Ü b er  die Beschaffenheit  d e r  T e n ta k e l  ist 
nichts auszusagen, da kein  einziger T en tak e l  ausges treck t  war.

D ie  P a le en fäc h e r  sind s ta rk  und  lang un d  ü b e r ra g e n ,  nach vo rn  g e 
streck t,  das v o rd e re  K ö rp e re n d e .  J e d e r  F ä c h e r  enthält  ea. 10 g länzende glatte, 
s ta rk e ,  vo n  oben  nach  un ten  an L änge  ab n e h m e n d e  P aleen . D ie  E n d e n  
d e r  P a le en  sind s ta rk  und ungefähr rech tw inklig  nach  oben  um gebogen .
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Von den  K iem en, dio dom 1. und  2. P o rx tonsegm ent a n g e b o ren  und 
zu 4 in jedo r  G ru p p e  v o rh an d e n  s in d ,  w ar  d ie  rec h te  g roße  P la t tk iem e  
abgofallen un d  lag neben  dom A Vu rin im 0  lase t von  den  übrigen  Kiem on 
rechts w ar eine  vorloron gegangen. D ie  boidon K iem ongruppen  sind hinten 
e in an d e r  in d e r  Mitte genäher t ,  b le iben  a b e r  durch  e inen  deu t l ichen  Z w ischen
raum dorso  - m ed ian  getrennt.  Innerhalb  j e d e r  G ru p p e  sind d ie K iem en  
bis zum  G ru n d e  v o n e in a n d e r  getrenn t und von  e igenart iger  Gestaltung. D ie  
be iden  h in te ren  und die v o rd e re  ä u ß e re  K iem e  hab e n  gle iche F o rm :  
es sind s ta rke ,  glatte, fa d e n a r t ig e ,  d o r s o - v e n tr a l  abgep la t te te  O rg a n e :  d ie  
v o rd e re  äu ß e re  überrag t  das v o r d e r e  K ö rp e re n d e  erheblich .  D ie inne re  
v o rd e re  K ie m e  je d e r  G ru p p e  ist ganz ab w e ich e n d  gestal tet  (Taf. A l l  Fig. 239) 
und ha t  d ie  F o rm  eines m ächtigen flachen, e iförm igen  P lattes,  das an d ie  
D orsa lc ir ren  von  P hv llodoe iden  er innert .  F tw a  die o b e re n  Dre iviertel 
d ie ser  K iem en  bilden die b re ite  P la t t s p re i to . w äh ren d  das un te rs te  Vierte] 
den  b reiten ,  abgep la tte ten  Stiel b ildet.  D ie  eigentl iche Pdattfläche ist etwa 
l ' /o in a l  so lang wie im  M axim um  breit, läuft am E n d e  in eine ku rze  Spitze 
aus und  ha t  unterhalb  d e r  Spitze je d e rse i ts  einen ku rzen ,  s tum pfen V o r 
sprung. An d e r  m edialen  P a sa lk a n te  säm tlicher  K iem en  verläuft (‘ine h o h e  
graugelb liche l la u t fa l te .  d ie k rau se n a r t ig  hin und h e r  gebogen  ist. Die 
Länge  und H ö h e  d ie se r  l lau tfa lte  ist an den  e inzelnen K iem en  versch ieden .  
An den  b e id en  äu ß e ren  K iem en m ach t sio kaum  d e r  K iem euläuge  aus 
und ist ca. 2/ 3 so hoch wie d ie K im m 1 an ih re r  Insertionss te l le .  An den 
be iden  mittleren  h in te ren  K iem en  ist d ie  H autfa lte  so hoch, wie die K iem e 
b reit  ist, und hat etwa 1 3 d e r  K iem enlänge.  An den b e id e n  g roßen  P la t t 
k iem en endlich n im m t die H antfa lte  d ie  L änge des P la tts t ie les  ein und  geht 
hier d i rek t  in d ic  P la ttspre ite  ü b er ;  ich zählte  an e ine r  d ie se r  P la ttk iem en ,  
von d e r  Seite  b e t ra ch te t ,  etwa 12 (^nerfalten an d e r  Krausenfalte.  Die 
K rausenfa lten  sind oben  und unten  n ie d r ig e r  als in d e r  Mitte.

D ie  P o r s t e n p a r a p o d e  sind stark ,  kegelförm ig,  an den  m ittleren  P o rs to m  
segmenten halb  so lang wie ih re  P o rs te n  und h ie r  einschließlich  (Lim* P ors ten  
ca. halb so lang, wie d e r  Kücken b re it  ist. .Iodes P a ra p o d  hat am E n d e  
unterhalb  d e r  Porstonaustrit tsste llo  eine deu tliche ru n d lic h e  bis schwach- 
keulige Papille. Am .Abdomen findet sich an d e r  Stelle, d ie  d e r  L age  d e r  
P a rapode  entspricht,  ein rund licher  V orsprung . P i e  b e id e n  ers ten  P a rap o d e ,  
besonders  das ] . ,  sind m erk l ich  k le ine r  als d ie ü b r ig e n ,  das 1. ist t iefer 
inseriert, als das 2. P arap u d  und  kann nahezu  un te r  dem selben  stehen. 
Die P o rs ten  halten k e in e  auffallende P esonde rhe i t ,  sie s ind glatt.

F lüßchen  mit H a k e n  ko m m e n  vom 4. H aarbors tensegm C nt an v o r :  
sie haben am T h o ra x  eine schw ach  ha lbm ondförm ige  F o rm  mit nach  h in ten
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ger ich te te r  K onkav itä t ,  und die g rüß ten  sind wold '■J mal so hoch wie im 
M axim um  breit . Am A b d o m en  w erden  die F lü ß ch e n  (Taf. V I I  Fig. ”241) 
n ied r ige r :  sie sind h ier ungefähr so hoch wie breit-, ih re  ven tra le  H in te r 
ecke ist schwach vorgezogen . An d e r  dorsalen  H iu te re ek e  ist ein kurze r ,  
d och  deu t l icher  cirrusartiger,  fadenförm iger  A nhang (o d e r  eine Papille) diffe
renz ier t ,  d e r  durch  einen  E inschnitt  von dem 
F lü ß ch e n  ge trenn t ist. P e i  g enauerem  N achsehen  
linde ich d iesen ( ’irrus auch an den h in teren  
T h o ra x ß ü ß c h e n  und au den  v o rd e re n  T lm rax- 
segm enten  einen solchen vo n  k u rz e r  eiförmig 
zugespitzter  F orm .

Am A nalsegm ent s tehen  zwei fadendünne  
o b e re  Analc irren , die, zurückgelegt,  den Ansatz 
des vorle tz ten  H aken flüßchens  n icht ganz e r 
re ichen .

D ie  H a a rb o rs te n  s tehen an den P arapod ien  
in *2 P ei l ien  o d e r  in einem nach vorn  offenen 
P o g en ,  in den  m ittleren Bünde ln  zu 7 o d e r  8.
S ie  s ind m äßig  gebogen ; d ie äu ß e rs te  E ndspitze  
is t  fein; un terha lb  derse lben  ist d ie  P o rs te  zw ei
seitig gesäumt. D e r  S aum  ist an d e r  k o n k a v e n  
Kante s c h m ä le ru n d  glatt, an de r  k o n v e x e n  K an te  
b re i te r  u n d  d icht schraffiert: die Schraffen stehen  
am  freien R ande  m e h r  o d e r  m in d e r  als ku rze  
W im p e rz ä h n e  vor. D ie  H a k e n  des  T h o ra x  (so 
d ie des 4. H akensegm en ts)  stehen zahlre ich  in 
e infacher  se n k re ch te r  R e ihe  v o r  dem  H in te r ran d e  
des F l ü ß c h e n s , mit dem  P a sa le n d e  nach  vorn  
gerichtet.  Im  Profil sind 5 R andzä lm e sichtbar, 
von d enen  die 4 oberen  lang u n d  spitz sind, 
w äh rend  d e r  un ters te  kurz  und  du rch  eine A us
buchtung  von  dem P asa len d e  des H ak e n s  g e 
trenn t ist. D ie  R andzälm o stehen in e infacher R e ihe  an  d e r  H ak e n sch n e id e ,  
also Z ahnfo rm el 1. 1. 1. ].  1. D ie  A b d o m in a lh ak e n ,  so d ie von  einem 
F lü ß ch e n  aus d e r  (Mitte des A bdom ens ,  sind sehr  zahlreich. Ihre  A nordnung  
und  O rien t ie rung  am R ande  d e r  F lü ß ch en  ist die gleiche wie am T h o ra x ,  nur  
s ind  sie k le ine r  als d ie tho raca leu  H ak im  und m i t  ►Sehnenfäden v e rsehen .  D ie  
Z a h l  und A no rd n u n g  der  Z äh n e  an d e r  S chne ide  ist die g le iche wie an 
d en  T h o ra x h a k e n  : es ergibt sich danach  ebenfalls d ie Z ahn fo rm el 1. ]. 1. 1. 1 
fü r  d ie ab dom ina len  H ak e n .

Fig. LXXXV. P h y lla m p h ic te is  
co lla rib ra n ch is  n. sp. 

a  =  Haarborste vom M ittel
thorax, im Profil; 1 |  . 

b =  Thorakaler Haken vom 4. 
H akensegm ent, fast im Profil; 
—~ . c —  Haken von der Mitte
des Abdom ens, genau im Profil: 

:í_:¡0 
l ’
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/ J/ti/Uaiii¡>/iicf<’i¿ g ehö r t  in den V erw andtschaf tskre is  do r  G attung A m 
phicteis , so uaoli dor K iem enzah l ,  Zald dor T h o r a x s e g m e n te , F o rm  dor  
H ak e n :  sio w ird  durtdi dio b eso n d e re  Ausgestaltung do r  K iem en  gut ch a 
rak teris ier t .  Ob sie sioli in dia* T en take l fo rm  win A m jJiirte is  verhä lt ,  b lo ib t 
unen tsch ieden :  ioli vrrrnuto, daß  in diosorn P u n k te  Ü bere in s tim m ung  horrscbt.

A m p h i c t e i s  sp.
F u n d a n g a b e :  F r a n z i i s . - K o n « o ,  X y a n g a - F l u ß ;  A. H u p f e r .

B e m e r k un ge n :  Ein schlecht erha ltenes T ie r  ist v o rh a n d e n ,  v o n  dom 
nicht ganz s icher  zu sagen is t ,  ob os hinten volls tändig  ist. Am T h o ra x  
stehen  17 H aa rb o rs te n so g m e n te  ; d ie H ak o n  beginnen am 4. H a a rb o rs te n -  
segmont. P a leen  sind in F o rm  eines s ta rken  und langen F äch e rs  je d e rse i ts  
v o rhanden .  Ani A b d o m en  sind 14 S ogm ente  mit H akonf lüßchen  erkennbar .  
Von den 8 ursprünglich  v o rh an d e n  gew esenen  K iem en  ist n u r  eint'  erhalten , 
die, soweit e rk e n n b a r ,  d ie gew öhnliche  d icke F a d e n fo rm  hat. D ie  th o ra -  
calen H a k e n  sind Am plió-trís-artig  und zeigen im Profil 0 o d e r  auch  5 s ta rke  
h 'andzälme, die sich bei K antenste llung als einfache L än g s re ih e  darstellen. 
D er  V ollständigkeit  ha lber  sin diese F o rm ,  de ren  fests tel lbare C h a ra k te re  
auf  diu Z u g eh ö r ig k e i t  zu A m phirte i■< schließen lassen, h ie r  angeführt.  D ie  
G attung ist kosm opoli t isch  und k o m m t auch in W e s t in d ien  vor.

]*1cvolijsi¡tpe  il. g e i l .
Di agnose :  A m p h are t id e  mit '2 mal 4 K iem en, von d enen  in j e d e r  G ru p p e  

eine gefiedert ist, w äh ren d  die an d e ren  gew öhnlich  geb i lde t  sind. T h o ra x  
mit 16 H aa rb o rs ten seg m en ten  ; H ak e n  ani 4. P o rs te n se g m e n t  beg innend . 
Paleonbündol vorhanden  , doch  sehr  klein. Z ah l d e r  A b d o m en seg m e n te  
u n bekann t .  A llgem eine C h a ra k te re  wie bei Li/si]>/>r.

l*teeoft/sij/t/e b i p e n n a t a  n .  s p .

'Tafel VII Fig. 173, 174, Textfig. L X X X V 1 .
F u n d a n g a b e :  D a h o m e y ,  W h y  d a  h:  A. H u p f e r .

Besc hr ei bun g.  Das v o rh a n d e n e  M aterial d ie se r  A m p h are t id e  bes teh t  
aus 3 k le inen E xem pla ren  , die sämtlich hinten vers tüm m elt  sind. D ie  
F ärbung  ist matt g raugelbbräunlich .  Das stärks te  'Tier ist 8 mm lang, w ovon  
ca. ö.ö nun ani’ den 'Thorax entfallen; h inten sind noeli i> Abdom inalscg-  
niente e rh a l ten ,  die M axin ia lb re ite  in d e r  v o rd e ren  T h o ra x h ä lf te  beträgt 
etwa 1 nun. Vermutlich handelt  es sich um eine Art mit m äßig  h o h e r  
S eg n ie n tza h l , 1 bestimmtes läßt sich h ie rü b e r  nicht sa gen ,  da nirgends das
A bdom en  in v idier Länge erha lten  ist.
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D e r  H ab itus  d e r  k le inen  W ü r m e r  is t ,  abgesehen  vo n  den an Isolda  
e r in n e rn d e n  K ie m e n ,  nicht h o ld a -ar t ig ,  da  am V o rd e rk ö r p e r  w e d e r  eine 
K ragenbildung , noch  eine do rsa le  Qnerfa lte  v o rh a n d e n  ist und  auch N a c k e n 
h aken  fehlen. D e r  K ö rp e r  ist dorsal gewölbt,  ven tra l flach, mit deu t licher  
B a u c h f u r c h e , etwa mit A usnahm e der  ersten Segm ente .  S egm entfurchen  
sind dorsal e rk e n n b a r  o d e r  undeutlich , seitlich und  ven tra l  in d e r  v o rd e re n  
T horaxhä lf te  deutlich. D ich t  ü b e r  den B arapodbasen  verläuft d ie übliche 
Seitenfurche wie bei an d e ren  F o rm e n .

D e r  K o p f  (Taf. V I Fig. 173, 174) ist in se iner  F o rm  ähnlich dem  d e r  
Pteram pharete L uderitzi, durch  2 Längsfurchen  dorsal d re iie lde rig ,  dabei 
fast eben ,  nur  h in ten  schmal aufgebogen. D as  m ittlere  K opffeld  ist das 
breiteste  und ragt,  ähnlich wie bei Pteram pharete, deutlich, kegelförm ig  ü b e r  
d ie M undöffnung vor.  D ie  T en tak e l  sind glatt, gegen d ie Spitze wenigstens 
zum Teil etwas keu l ig  ve rd ick t ,  was vielleicht au f  eine s tä rk e re  K on trak t io n  
zurückgeführt w erden  kann.

D ie  K iem en  (Taf. VT Fig. 173) geh ö ren  
dem  1. und 2. B ors tensegm en t  an, und j e d e  G ru p p e  
bildet ein*' schräg  nach  vo rn  ger ich te te ,  aus 4 
K iem en  b es teh e n d e  Q u e r re ih e ;  d o r s o -m ed ian  
sind be ide  G ru p p e n  m äßig  breit ,  doch  deutlich 
von  e in an d e r  getrennt.  D ie  K iem en  überragen  das 
V o rd e re n d e  des K ö rp e rs  m erk l ich ,  sind in d e r  
L änge  m e h r  d en e n  d e r  í s .  pulchella  ähnlich, doch  
k ü rze r  als bei Is . ichydahen.sis. D ie  3 äuße ren  
K ie m e n  je d e rse i ts  sind vo m  gew öhnlichen  T yp. 
glatt,  d ick-fadenartig ,  etwas gegen das E n d e  v e r 
jü n g t :  d ie E n d sp i tz e  ist s tä rk e r  v e rd ü n n t  und  
schwach abgesetzt.  Die innerste  K iem e j e d e r  
G ru p p e  ist zweiseitig gefledert,  an de r  V o rd e r-  
un d  H in te rse ite  nackt,  /.soMu-artig. D a  d ie F ied e rn  
nach  unten  und  (‘inwärts zusanim engebogen  sind, 
ist ih re  Läng** nicht gut zu bes t im m en : die läng
sten sind w ohl 2 mal so lang wie die en t
sp rec h en d e  B re i te  d e r  K iem enachse .  An d e r  
Spitze d e r  F ie d e rk ie m e n  ist ein kurzes dünnes 
nacktes  E n d e  v o rhanden ,  das n icht überall  d e u t
lich u nd  nicht bei allen F ied e rk iem o n  erha lten  
ist (nur bei 2 E x e m p la re n  sind die K iem en  erhalten).

E s sind 16 th o rak a le  H aa rb o rs te n b ü n d e l  v o r h a n d e n ,  von denen  di*

Fig. LXX XVI. P te ro ly s ip p e  
b ipen n a ta  n. sp. 

a  =  Haarborste von der Mitte 
des Thorax, int Profil, b ttnd c 
=  H aken von der Mitte des 
Thorax, in Kantenstellung und int 
Profil. J  =  Haken vom Anfang

des Abdomens, int Profil; 
i» 2  7 

1
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vo rderen ,  nam entl ich  d ie 2 o d e r  3 v o rders ten ,  nebst ihren  P a ra p o d ie n  klein 
und schwer zu e rkennen  s ind ;  d ie m ittle ren  und  h in te ren  P a ra p o d e  sind 
a n seh n l ich e ,  kege lfö rm ige  O rgane  mit s ta rk e m  ß o r s tc n b ü n d e l .  Die H a a r 
b o rs ten  er innern  in ih re r  F o rm  an Lysippe labiata  und ¿sosane saleata  
M u m g r x . ;  ihre E ndhä lf te  ist etwas lanzettlieh v e r b r e i t e r t ,  be iderse i ts  b re it  
gesäum t und in eine ku rze  dünne  Endspitze  verschm äehtig t .  D ie  Auffindung 
d e r  P aleen  w ar  wegen ih re r  K leinheit  rech t  schwierig ; ich bin a b e r  schließlich 
zu d e r  Ü b erzeugung  gelangt, daß  P a leen  in G esta lt  von  ganz k le inen  Bünde ln  
v o rh a n d e n  sind. D ie  H a k e n  beginnen  am 4. I la a rb o rs te n se g m e n t  und stehen 
am H in te r r a n d e  von  schw er  zu e rk e n n e n d e n  F lü ß ch e n .  Im  Profil ze igen 
clio T h o ra x h a k e n  (so d ie von d e r  M itte des  T h o r a x ,  wo 17 H a k e n  an 
e inem  F lü ß ch en  s tehen) G ziemlich gleich g ro ß e  B andzähne . D er  U m riß  
d e r  H a k e n  ist A m pharete-artig, mit einem sc lm lterartigeu  V orsp rung  an d e r  
H in te rse ite  des o b e re n  H a k e n e n d e s .  In K antcnste l lung  d e r  H a k e n  e r 
scheinen  die Z äh n e  in d e r  Mitte d e r  Schneid«» v e rd o p p e l t  o d e r  verd re ifach t ,  
so daß  d ie  Z ahn fo rm el etwa lau ten  w ürde  1. 2. 2. 2. 2. 1. An den  a b d o 
minalen  H a k e n  e rk e n n e  ich im Profil 4 o d e r  5 Zähm» an d e r  S c h n e id e ;  
vielleicht m ag  noch  ein sechste r  Z ahn  v o rh a n d e n  sein. In K antenste llung 
k o nn te  ich d iese  H aken  nicht un te rsuchen . Aus e inem  d e r  b e id en  g rö ß e ren  
' f ie r e  quoll be im  A nschne iden  ein«» fe inkörn ige  Masse h e ra u s ;  es m ag S perm a 
gew esen  sein.

Dii» E rha ltung  d e r  vor l iegenden  k le inen  W ü r m e r  ist n icht gut genug, 
um ihn» säm tlichen C h a ra k te re  mit S iche rhe i t  e rk e n n en  zu lassen. So war 
auch  die  Zahl d e r  A bdom ina lsegm en te  nicht feststellbar.  Im  übrigen  g laube
ich, daß  die ' f ie r e  in die V erw and tschaf t  von  Lysip]>e gehö ren .  D ie  A n o rd 
nung  d e r  Kiem en, die Zahl d e r  I laa rb o rs ten so g m en te ,  d ie F o rm  d e r  H a a r 
borsten  p a ß t  zu Lysippe . Das V orhandense in  von winzigen Pal.eenbtindeln 
w ü rd e  d ie Ä hnlichkeit  noeli vervolls tändigen . Bei L . labiata  s ind d ie 
P a le en b ü n d e l  im Vergle ich  zu Am phicteis  un d  A m pharete  gleichfalls nu r  
schwach entwickelt.  Ein gutes U ntersche idungsm erkm al von L ysippe  liegt 
in dem  V orhandense in  von 2 F ie d o rk ie m e n  bei Pterolysippe.

I s o ld a  al t  ¡jdah oas is  n .  s p .

Tafel V I I  Fig. 2 IG. Textfig. L X X X V 11 .
F u n d a n g a b e n :  D a h o m e y ,  W h y  d a li.
F  r  a n z ü s. - K o n g o , X y  a n g a  - F 1 u ß.
A n g o l a ,  A m b r  i z «* 11 e. Sämtlich A. II c cf  e r .
B e s c h r e i b u ng .  D ie  vo r l iegende  Isolda  um faßt k le ine  W ü r m e r ,  von 

denen  von jedem der  F u n d o rte  ein E x e m p la r  v o rh a n d e n  war. D er  E r-
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haltungsznstand d e r  'Tiert' läßt zu w ünschen übrig. U i c F ä rb u n g  ist g rau 
bräunlich  bis hell gelbbraun . Die T ie re  von AVI nahili und  vom  N vanga- 
F luß  sind hin ten  s tark  vers tüm m elt;  das erster»' setzt sich aus 2 wohl zu- 
sam m engehör t 'nden  T eih 'n  zusam m en, von  denen  das ans ca. 23 Segm enten 
b es teh en d e  V o rd e re n d e  4,5 mm lang un d  am 4. S egm ente  ca. 0,5 m m  breit  
ist. Das V o rd e re n d e  von W h y d a li  enthält  au ß e r  dem  T h o ra x  G o d e r  7 
e rha ltene A bdom ina lsegm ente  ; das H in to ren d e  dieses W u rm e s  ist zu schlecht 
erhalten, als daß ü b e r  seine Segm entzah l G en a u e res  gesagt w erden  könnte .  
3Iit den K iem en  ist das Y orde rf ragm en t  von  W hyda li  ca. 7 mm lang. D as 
F x em p la r  vom  N y an g a -F lu ß  ist ebenso  unvolls tändig. A uf  das A m brize tte -  
F x e m p la r  k o m m e  ich zum Schluß noch  zu sp rechen . D ie  zu den  W ürm ern  
geh ö re n d en  E ö h re n s t l iek e  sind za r thäu tig ,  außen  mit S and  und winzigen 
S te inchon  bekleb t.

D er  H abitus  de r  W ü rm e r  ist schlank und ges treck t ;  verm utlich  ist 
('ino h ö h e re  Zahl von A bdom ina lsegm enten  vo rh an d e n .  U ngefähr vom
4. bis 3. H a a rb o rs te n seg m en t  ist d e r  K ö rp e r  am bre ites ten  und nim m t dann 
nach hin ten  seh r  allmählich an B reite  ab. N ach  vorn zu bleibt die Breite  
g le ichm äßig  bis zu den  K iem en: vor den K iem en  findet dann  die V er
schm älerung  in den K o p f  statt.

D ie  vorder« ' K ö rp e rs tn 'c k e  (Taf. AHI Fig. 2 1 G j  ist ähnlich wie bei 
isolda  und M elinna  gestaltet. D er Stirnteil des K opfes  (der  v o r d e r e  A b 
schnitt des K opfes  ist wie bei fs. w a r n b r o r n x igegen den  H in te rk o p f  ab- 
g e grenzt;  ist h in ten  durch  eine h a lb k re is f ö rm ig -k o n k a v e  Furch«' begrenzt,  
etwa so lang wie b re it  u nd  du rch  2 dorsale  Längsfu rchen  dreit«*ilig. D e r  
m it th 're  Teil d«'r Stirn ist <*twas nach vo rn  vorgezogen , d e r  K o p f  dalmr, von 
oben  geseh e n ,  s tum pf kegelförmig. A ugen w aren nicht « 'rkennbar. Di<* 
T en tak e l  w aren  nur bei dmn Ambriz('tt«'-Ex«'inplar ausg«'str«'ckt, glatt, j e d e n 
falls n icht gefiedert.

D ie 4 ers ten  S«'gm<'nt<* sind in d«*n „ K r a g e n “ eing«jschlossen. Die 
X ackenqim rfal te  ist am fre ien  Kande ganzrandig, «mtspringt «*twas vo r  dem
5. B orstenbündel und  n*ieht nach vorn  bis zum 3. B ors tenbündel .  Am
3. Borst«'nsegm«*nt verm ag  ich ein acc«*ssorisch«*s B o rs to n b ü n d e l ,  wie es 
z. B. bei /s. teandirot'nsi* vorhand«*n ist. nicht zu e rk e n n en ;  wahrscheinlich 
ist «'in solclms doch  vo rh an d e n  und nu r  weg«'n se iner  Avinzigen Grüß«' nicht 
ausztimaclu 'n . X a c k en h a k en  sind v o rh an d e n :  ich soli«' sie bei dem  AAurrn 
vom  N y a n g a - F l u ß ,  bei dt'm si«' zwischen dem  2. und  3. Borstenbünd«*! 
liegen, von d«*m K ra g en ran d e  des ATordorkörper.s  ziemlich ü b e rd e ck t .  B«*i 
dem  AATh y d a h  - AATirru sieht man wenigstens au f  d«'r e inen K örpe rse i te  in

t i t Al i e t i a  e l  s e u  , AAVstafrikn.  Ttand l t .
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en tsp re ch e n d e r  Lage eine dunk le  Stolle , d ie w.-ilirst-h«‘inlïeli dio L:iî>'<* dos 
X aek en h ak en s  bezeichnet.

D ic  K iem en gehören  do m 1. mul '1. F o rs to n seg m e n t  an und  sind zu 
4 in jedor G ru p p e  enthalten. Die K iem en s tehen wie ein S c h o p f  weit 
vo r ragend  v o r  und überragen  das V o rd e re n d e  des W u rm e s  etwa um :,M 
ih re r  Länge. Die beiden K iem engruppen  en tspringen  von e iner  g em ein 
sam en k u r z e n ,  b re i ten ,  a b g e p la t te ten ,  etwas stielartigen Lasis. Tn j e d e r  
K iem engruppe  sind d ie be iden  äu ß e ren  K iem en und  die l ndden inneren 
K iem en  am G ru n d e  ganz kurz m ite in an d er  verbunden .  L eide  Kiemon- 
g rnppen  stoßen in d e r  L iiekenm itte  zusam m en. Die be iden  äu ß e ren  Kiemen 
jeder  ( ¡n ip p e  sind von gew öhnlicher  Gestalt , glatt; d ie  be iden  inneren  j e d e r  
G ru p p e  beiderseits  dicht und lang gefiedert.  Die F ie d e rn  sind an  d e r  mitt
leren S tre ck e  d e r  Kiem e so lang, wie d ie K ienienachso b reit  ist: am binde der  
Kiem e sind sie noch länger, wohl d o ppe l t  so lang: als G anzes erscheinen

diese K iem en als schmale, lange, banda r t ig  platte 
(Argano, d ie anders  aussehen  als bei /*. warn- 
h ro rits i< und auch bei Is. jm lrhella . E ine dünne, 
nackt» ', ku rze  E ndspitze  d e r  F ied e rk iem e n  ist 
frei von F ie d e rn  und er innert  an d ie nackte
Endspitze  d e r  Sabelh 'deu - K iem eustrahlon. teil 
sehe diesi' Endspitze  nur  vere inze lt ;  sie mag 
bei d e r  „Mehrzahl de r  fraglichen Kiem en b e 
schädigt sein.

Am T h o ra x  sind,  soweit ich das e rkennen  
k a n n .  Iß H aa rbo rs tensegm en te  v o rh an d e n ,  an 
denen  die Lors tenh im del d e r  h in te r  d e r  Xaekon- 
Ipteria 1te gelegenen S egm en te  groß  und deutlich 
sind und auf  L arapod ia lhockern  stehen. Die 
v o rders ten  L ors tenbiindel sind schwer zu e r 
kennen : ich habe mit S iche rhe i t  ein 17. H a a r 
bors tenbünde l vorn  nicht finden können . Dies 

läßt sich a b e r  durch  d ie geringe < ¡rüße  d ie se r  
Lors tenbiindel e rk lä re n ,  und ich verm ute ,  daß 
in Analogie mii !<. n-nrnhrocnsis und Is. ¡mlcUrllu 
auch  Isolda wlit/dahnitsts 17 I lau rbn rs tenbüude l  
besitzt: andernfalls  würde hierin ein spezifischer 
F n te rseh ied  vini den be iden  an d e ren  Arten liegen. 

Die Form  d e r  I laa rbo rs ten  eines norm alen  Lors tensegm ents  de r  h in teren  Tho-
raxhiilfte Lt ähnlich d e r  hei /s . irand>rn,"ns¡s; die L ors ten  sind in d e r  E n d 

l ' w .  I A X X Y I I .

Isnhla ii'hlldalaasis 1 1 . s p . 

a I I a a r l i M i - s t c  v o n  d e r  l i i n  
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1 u  m e  n i n i  ¡ i i i  P r o t i l  ; " ‘ .



l 'o ly c l iu et î i .

hälfte einsei t ig gesäumt  und endigen in eine dünne Endspi tze.  1 >ie Para-  
pod ia lhü cke r  d e r  normalen Bors tensegmenfe sind niedr ig-kegelförmig.  D ie  
Hakonflößchon beginnen  am ö. Segment .  Am T h o r a x  stellen so in de r  
hinteren T h ora xhä l t ’te, ani 4. od e r  5. letzten Thoraxsogment)  ea. IS Ha ke n  
am F lö ß eh e n  in ver t ika ler  oinfaeher  Beilm.  mit  dem Basa lende  nach  vorn 
gerichtet .  Im Prol i l  zeigen die H a k e n  5 oder  (i Band zäh ne :  in K a n te n 
stellung e r s rheinen  die Z äh n e  in einfacher  Längs re ihe :  ich ha be  dies bei  
me hr  als DOOfachor V erg röß er ung  nicht  anders  e rkennen  kön nen .  Am 
Abd om en  sind die F lüß chen  ei förmig,  etwa u m  1 h ö h e r  als breit .  An 
einem F lü ß ch e n  de r  v o r d e r en  S trecke  des Ab do me ns  s tehen wie am T h o r a x  
ca. IS H a k e n ,  die in Prot i l lage (i Ba nd zä hne  zeigen.  Bei Fn te r suc lmng  
de r  H a k e n  in Kantenste l lung bin ich schließlich zu d e r  Ansicht  gek o m me n,  
daß wenigs tens in einigen mit t leren D uer re i he n  die Zähm* zu 2 s tehen:  
die  Zalmformel  würde  dann etwa lauten 1. '2. 33. 44. öd. ß. Lange  Sehnen-  
f äden gehen an die H ak e n  heran.

Das Plxomplar von  Ambr ize t t e  ist vermut l ich die gleiche Art wie die 
be iden soeben  e rö rt er ten W ü r m e r .  F s  ist ein kle ines  l anggest recktes ,  dünnes  
W ür m c he n  von hell b raunge lbe r  F ä r b u n g  mit 40 o de r  m e h r  Segmenten .  
Die ( 'ha rakte ro  des T ie res sind wegen se iner  Kleinhei t  schwor  zu e rkennen.  
Sowei t  ich sehen ka nn ,  ist dio Ano rdn un g  und Gestal t  de r  K iem en  die 
gleiche wie bei den anderen  T ie r e n ,  die Ki em en  sind abe r  h ie r  nicht 
besonders  lang.

Die vors tehend gekennze ichne te  Art  ist eine Isold", die i eh für v e r 
schieden von ís . w arnbroensis  hal t e :  die Kiemen  sehen anders  aus und sind 
l änger ,  die F ie d e rk ie m e n  auch za r t er  und länger  gef ieder t  als bei Js. 

icaruhroën 'ls . Auch mit  Is. ¡m irlad la  vom östl ichen S üd am e r i ka  kann ich 
meine T ie re  einstweilen nicht ve re i n ig en ,  obsehon  d e r  G e d a n k e  nahe  
l ag,  daß die gleiche Isolda - Art an d e r  Ostküste  Sü da m e r i k as  und an 
de r  We s tk üs t e  Afrikas v or kom me .  Bei /.>•. ¡m irlad la  selmn auch die Kiemen  
anders  aus als bei Is. udn/dahrnsis ; i nwiewei t  individuel le V e r s c h i e d e n 
hei ten in de r  Länge und F o r m  der  Ki em en  Vorkommen,  kon n te  ich wegen 
des unzulängl i chen Materials  nicht  aus re ichend  feststellen. Aus dem gleichen 
G ru n d e  war  auch eine gen au e  Vergleichung mit d e r  übr igen K ü r p e r b e -  
srhaffenhei t  von /<. ¡m irlad la  nicht gut möglich.

Be me r ku n ge n  ü b e r  ís .  ¡nilcltaUa  Fn. Mi ni.. Tafel  VII  Fig. ’2 2 0 .  

Textfig.  L X X X V I 1 I ) .  Ich füge einige Bemerku nge n  ü be r  die Originale 
dm* Is . ¡m irlad la  zum Vergleich mit den ande ren  Arten hinzu.  Lines d e r  
g rößten  T ie re ,  das den  F i n d ru c k  vol ls tändiger  Erha l tung macht ,  ist ca. 10 m m  
lang und hat  im ganzen 5 3 Bors tensogmente.  Hie rvon  entfallen 17 H aa r -

:W
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bors tousegmente  auf  T h o r a x  und ÖG ruine H nk en t tö ßch cn seg me nte  au f  
das A b d o m en .  Kopfaugen  ve rm oc h te  ich nicht  zu e r k e n n e n ;  sie mögen 
ver loschen sein. I) ic Ten take l  sind glatt  w i e  bei  de n  übr igen  Arten.  D ie  
Kiemen ragen wenige r  weit  v o r  als bei  Is. trhyduhends, und somit  haben  
die F i cd e rk ie m e n  (‘in etwas ande res  Aussehen  i Taf.  V1Í Fig.  2 1 h .  Die 
F iede rn  de r  F ie d e rk i e m e n  sind auch etwas anders  als bei Is. warnbroensis: 
ihre F i e d e r n  sind länger  und deut l icher  ge t rennt  als bei  le tz t erer :  1s. p u l
chella s teht  somi t  in d e r  F e r m  de r  F i e d e r k i e m e n  zwischen fs. warnbroensis 
und Is. whydahensis.

Die  H a k e n  d e r  vo rd e re n  Thoraxhü l f t e  sind dene n  d e r  fs. warnbroensis 
ähnl ich,  im Profil G I îandzülmo zeigend ,  von d en en  d e r  ob e r s t e  k le ine r  als
die übr igen  ist. D e r  unters t e Z ah n  erscheint  nicht  k le ine r  als d e r  nächst 
hö h e r e :  e r  r ag t  ebenso wei t  v o r  wie die I nächst  hö h er e n  Z äh n e :  es liegt 
hierin viel leicht  eine Abweichung  von Is. warnbroensis. liei  Kan tenste l lung  
e r scheinen die I l andzähne  in e iner  einfachen Längs re ihe  ange or dne t :  ich 

ve rmute  h ie rnach ,  daß  dies bei fs. warnbroensis. bei d e r  ich es s. Z.  nicht  
feststel len konn te ,  auch s o  ist. Die abd om ina len  H a k e n  d e r  h in teren  A b 
domenhä l f t e  haben langt* S eh nen fä den  und  zeigen im Profil  G o d er  7 l l an d-

zälme,  vo n  dene n  dic» G un t e re n  ziemlich gleich
lang s ind,  w äh re n d  de r  ober s te  schwächer  und
k ü r z e r  ist. Der  F m r i ß  d e r  H a k e n  ist den  thora-  
calen H ak e n  ganz ähnl ich.  Fs  ist mi r  nicht ganz 
be f r iedigend gelungen,  H a k e n  mit  d e r  Schne ide  
nach oben  in Kantenste l lung zu b e k o m m e » .  Ich 
konn te  so an einigen H a k e n  eine An o rd nu n g  d e r  
I ïandzüluic in <v>uerreihen zu m e h re re n  nicht  e r 
k e n n e n :  an ander en  H a k e n  schienen solche 
t ^uer reihen v or han de n  zu sein,  und  das  ist auch 

nach Analog ie  mit den an de re n  I s o ld en  das Wahrsche inl i che.  Analcir ren 
habt* ich bei  d en  W ü r m e rn  nicht  gesehen.

F ins twei len bin ich nicht  in d e r  Lage.  Is. ¡adeliella mit Is. whiylahensis 
o de r  mit  d e r  aus t ra l ischen 1s. warnbroensis zu ve re i n ig en ,  so g ro ß  auch 
die Ähnl ichkei t  mit  le tz t erer  ist. Fs  ist zum Vergleiche re i che res  Mater ial  vini 
de r  austral ischen Art  nötig:  es wird sich dann zeigen,  ob die etwaigen Lbiter- 
schiede,  >o in dem Aussehen d e r  F ied e rk ie me n ,  au frecht  zu erhal ten sind.

«  6
Fig. LXXXYIÜ.

¡ s o lía  pu lch ella  F j ¡ .  „ U i ' i . i . .  

a  —- Haken von der vorderen  
Thoraxhälfte; 1 ^ ■ ¿ — Haken  
vom hinteren Drittel des Ab

domens; ~ B e i d e  im IVofil.

Fam. Terebellidae.
L r p r r a  (T r rc b r l la )  l a p i d a r i a  Iv i ih l .

F u n d a n g a b e n :  1 ) e u t s c h - S ii d w <* s ta f r  i k a , S w a k o p m u n d  , an Mojen



Polychaeta.

und  am Eb b es t r a n d e ,  G. M a x o e r  l ind AV. M i c h a e l s e n , 11)11. und L ü d e -  
r i t z b u c h t ,  F lachwasse r ,  0 — 10 m;  AAr. M i c h a e l s e x . 1911.

Wei tere  Ve rb r e i t un g :  Hauptsäch l i ch  l u  s i t a n i  s ch.  Aron dor  X  u r d s c c 
an südlich.  E n g l i s c h e  und F r a n z ö s i s c h e  K ü s t e n :  M i 1 1 e 1 m c e r.

Vom trop ischen AATstafrika ist mir  ke in  "kier d ie ser  Art  v o r gek om m en.
Er ör te ru ng .  Diese  T erebe l l i de  ist am S trand i 1 Südivestafr ikas  ve rb re i t e t :  

bei  S w a k o p m u n d  w urd e  sie an Bo j en  in g rö ße re r  Zah l  gesammelt ,  an den 
übr igen Kundplätzen in wenigen E x em pla ren .  D ie  F ä r b u n g  de r  AARirmer 
ist graugelbl ich bis rostgelb o de r  r o s t b r a u n . was mit  d e r  F ä r b u n g  eu r o 
päi sche r  Ex em pla r i '  übereins t immt .  E inze lne T ie re  s teckten  in dünnhäu t igen  
Rö h r en ,  die au ße n  haupt sächl ich mit  Schlamm . sonst  auch mit  einzelnen 
k le inen  H a r t k ö r p e r n  bek leb t  waren .  D ie  AARirmer sind von ve r sc h i ed e n er  
G r ö ß e  und vor n  an de r  Bauchschi lde rzone  häufig aufgebläht .  D ie  größten 
E x e m p la r e  s t ammen  vo n  B o j en  bei  S w a k o p m u n d  und  haben  vollständig'  
('ino Länge  von  3 0 — 37 mm:  es dür ften ab e r  noch  g r ö ß e r e ,  mindestens  
•10 mm er r e ichende  T ie re  v o r h a n d e n  sein. E in  AARirm vo n  37 mm Länge  
hat  ru nd  80 Bors tensegmente ,  ein AATirm von  ca. 18 m m  Länge  un d  e i ne r  
Breiti '  von  *2,5 mm hat  gleichfalls ca. 80 Segme nte :  die  ungle iche Länge  
liei an nä her nd  gle iche r  Segmentzahl  hängt  wohl  zum Tei l  mit  v e r sc h i ed e n 
ar t iger  K on t r ak t io n  zusammen,  doch  nicht  al lein: k l e ine re  AARirmer kö n n en  
auch wen ige r  Segmente  haben ,  so ein W u r m  v on  ca. 20 mm Länge  gegen 
00 Segmente .

Die  a l lgemeinen Ch a ra k te re  passen  gut zu den eu ropä i schen  E x e m 
p la ren d e r  Art. Von  den  Kiemen ,  die bald k o m p a k te r ,  bald lo c k e r e r  u n d  
ges t reckte r  buschförmig sind,  entspringt  die 3. etwas h ö h e r  als die be iden  
an de r en :  die 1 . ist die stärkste,  die 2. die kleinste o d e r  etwa de r  3. gleich,  
kan u  abe r  in de r  G r ö ß e  auch an zwei ter  Stelle s tehen.  Je de r se i t s  am 
Kopf,  m e h r  dessen Hin te r ra nd  genäher t ,  ist ein Querst r e i f  du nk le r  Ocel len 
vorh ande n ,  de r  öfter nicht  deut l ich ist. D ie  segmentalen Pap i l len  am v o r 
de ren T h o r a x  sind m e h r  od e r  m in d e r  gut zu e r k e n n en :  ich habe  auch d i r  
Papi l le des  2. Kiemensegments  gesehen.

AAras die Bauchsch i lde r  anbetrifft,  so finde ich, daß  de r e n  11 o d er  h ö c h 
stens 1 2  v o r h a n d e n  sind,  die sich s icherer  nu r  dann  feststel len lassen,  wenn  
die Bauchsch i lde rzone  aufgebläht  ist. Ist  letzteres nicht  d e r  Fal l ,  so ist 
es schwier iger  zu en t sche iden,  welches Bauehschi ld  als das hinters te au f 
zufassen ist.

Die  Analöt fnung ist am Rande  ohne eigentl iche Pap i l l e n ,  nu r  etwas 
well ig gebuch te t :  bei  den  g r oß en  E x e m p la r e n  sind die AAR'llungen des
Anal randes  etwas deu t l i che r ,  kurz- lappenförmig,  eh e r  als papi l lenar t ig  zn 
beze ich ne n :  ich e rke nn e  ca. 8  so lcher  Läppchen .
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Dic W i i n n er  waren gesch lech t s re i f , zum Tei l  W e ib c he n  mit großen 
E ie rn .  zum Tei l  .Männchen mit Sperma .  An manchen  Ind iv iduen  finden 
sich epiznische P ro toz oen  a u g e h e f t e t . se an den A bd em in a lp a ra po d ie n .  
Die gleiche Ersche inung w u rd e  liei eu ropä i schen  Ex em pla ren  festgestellt.

Wa» die Peb ors tmig  ïinb<*tritdV, se Hude ich diese  ¡n Übereins t immung 
mit de r  eu ropä i schen L . laphlurut. D ie  H aa rb o r s t e n  t reten inl íLVihen aus den 
Pa rapodien  aus:  eine kurzborst ige  Pei l ie enthält  za r t e re ,  eone langborst ige 
Peil ie s t ä r k e n 1 Pors t en.  Dic* Per s t en  (z. P .  dies ,S. Porstonsegments)  sind am 
Schaf t  beidersei ts  ges äum t .  besonders  deut l ich die langen Pors t en ;  eine 
lanzettJiehe Erwe i te rung  des Schaftt 's v i e  bei />, pterurhacta  fehlt  ab e r  d u r c h 
aus. Au den mit t leren Segmenten z. P .  dem 'lit. Por s t ensegment )  ist die 
zerschli tzte Endstreck«'  de r  Po rs t en  g r o ß e r  und länger  als an den  v o rd e re n  
Pors t en :  eine Erwe i t e ru ng  des Schaf tes wie bei  ,,pterochaeta” ist auch hier  
nicht vor han de n .  P e i  e inem d er  g roßen  hieraufnin un te rsuchten W ü r m e r  
Huden sich am 17. Pors t ensegment  die charakter i s t ischen P or s t en  mit  langei- 
zerschl i tzter  Endst recke,  w ähr end  am 13. P o rs t e ns e g m en t  noch kein«' P o rs t en  
mit so langer  und brei ter  zer schl i tzter  E nds t rec ke  Vorkommen (die End-  
s t r ecke ist kürzer ,  am (»runde merk l ich schmäler ,  n icht  so lang und dünn 
ausgezogen und an ih rer  Pas i s  ;m Pre i t e  kaum gegen den  übr igen "feil de r  
Porst«'  a b g e s e tz t .  Die Sä um e sind beider sei ts  an den kurzen wie langen 
Pors t en  sehr  deut l ich,  währen d  die Zer schl i tzung  d e r  E ud s t r ec k e  oft ü b e r 
haupt  kaum zu e rke nne n  ist. Am 1 0 . Por s t ensegment  eines anderen,  kle inen 
Wurme» sind (lii' zerschli tzten En ds t recken  de r  Po rs t en  ebenfalls schmal 
und kurz und nicht g rade  deut l ich.  Es bes teht  h ie rnach  in de r  E n n a  de r  
vo r d e r en  und me hr  nach hinten gelegenen Po rs t en  kein  pr inzipiel l er  E u te r 
sch ied,  sondern  eine progressive* S teige rung de r  En twick lung  einzelner  
Porst enabsclmit te .  Die H a k e n  passen nach i hr«*]' Stel lung und Eorm gut 
zu ¡j. la jiid tirln . Sie s tehen v o m  7. I l a ke n se g m en t  au in dop pe l t e r  Peilie,  
am H in te re n d e  des Körper»  w ieder  einreihig.  Ich Hude bei einem 
gr öß ere n  Wu rm  ungefähr  am 30. Segment  von hinten ge rechne t  die 
H a k e n  in e inre ih ige r  Stel lung,  wobei  wenige vereinzel te  H a k e n  den Pest  
ein T zweiten Peil ie da rs te l len :  d e r  Ü bergang  von d e r  zweireihigen zur  
e inreihigen Stellung scheint  danach nicht  ganz plötzlich zu erfolgen.  
H aken  vom 1 1 . Po r s t ensegment  zeigen bei Kau tens te l lung  etwa die Zalm- 
lormel:  1 . 222. 33. 41. In de r  1 . p>uerrrihe ist d e r  mit t lere Zahn  s t ä rke r  
als die be iden  sei t l ichen,  in d e r  2. und 3. D u er re ih e  s t eh en ,  sowei t  ich 
.»chen kann,  j e  '2 Zähm*: sie sind ihrer  Zah l  nach etwas schwier ig zu b e 
s t immen.  Die  1’roHlansieht d e r  l l a k en  ist von Malmgken  ganz gut a b 
gebi ldet  I6<>7, L. tr.rtri.r  . nicht so gut von S a i x t - . J o s o p u  PS!)4 ) :  dieser



P olychaeta. 5 2 1

hat  die kleiner**!! Zähn e  über  dem  s tarken Haup tzahn  zu weit abs tehend 
gezeichnet .

Von  den  Autoren,  die unse re  Art  nach  eu ropä ischen E xem pla ren  un te r 
sucht h a b e n ,  sei hier  vox  V a r e x z e l r e r  e rwäh n t ,  d e r  (Zur  Kenntn.  d. 
Adriat .  Annel id.  I I I .  1884. p. 2D) genau** Angaben macht** und eine Re ihe 
von  »Synonymen mit L .  lapidaria  ver innigt  hat.  V a r e x z e l l e r  mein t ,  daß  
at lant ische Exem pla re  Aveniger Segmente  zu habe n  scheinen als med i t e r rane  
un d  nimmt  12 od er  l o  Rauchsch i lde r  als v o r han de n  an. I ch  habe  einig** 
mediterran** Exem pla re  von Neape l  zum Vergleich** he rangezogen.  Im
al lgemeinen lind** ich keinen  Unter sch ied von den südwestaf rikanischen 
Tieren.  W a s  die Zahl  de r  1 »auchschilder angeh t ,  so me ine i ch.  daß  11
od er  höchs tens  12 vorh and en  sind. An Segmenten lind** ich bei dem
g r ö ß t e n . vol ls tändigen W u r m  von ca. ö3 mm Länge  gegen SO: bei  dem
kleinsten vol ls tändigen W ur m von ca. 2 1  nun Läng** sind ca. 70 »Segment** 
vorhanden.  Ich sein* d ah er  keinen Grund.  die südwes taf rikanischen T ie re  
von de r  europä i schen  L . lapidaria  abzut renneu.

Von iler  in »Südafrika mit  ihr  zusamm en  l e ben de n  L. pterochaeta  un te r 
scheidet  sich Ij. lapidaria  durch geringer** Grüß**, hö h er e  Kiemenzah l .  die 
Ausdeh nun g  de r  H aa rbo rs t e nzo ne  und die (¡estai t  de r  Haarbors t en .

Laprea O rotarae  Lnghii**.
A m p h i tr i te  O ro tavae  L a x < ; k u h a s s .  Uber cinisre canarisolie Anneliden. lbM. j e  l i l i .  

Fio-. >■>.

F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l .  G o r e i * .  2 3  m:  A.  H i c k e r .  1SD0.

K a m e r u n ,  L i b u n d i :  A n d r e a s .

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  ( ’ a n  a r i s c h « *  I n s e l n .
Er ör te ru ng .  V o n  j e d e m  d e r  b e i d e n  F u n d o r t e  l ie g t  e in  E x e m p l a r  d i e s e r  

T e r e b e l l i d e  voi*. v o n  d e n e n  z u n ä c h s t  d a s  v o n  B i b u n d i  zu e in ig i 'n  B e m e r -  

k u n g e n  A n la ß  gibt.  11er B i b u n d i - W u r m  ist h in te n  u n v o l l s t ä n d ig  es  dürft** 

a b e r  Avohl n ic h t  v i e l  f e h le n  . ca. 1D m m  la n g :  d ie  g r ö ß t e  B r e i t e  a m  T h o r a x  

be tr ä g t  1 .5  m m . D i e  »Segm entzahl b e trägt  ca. 57) B o r s t e n s e g m e n t e , v o n  

d e n e n  et Ava 4 0  a u f  d ie  I l a a r b o r s t e n z o n e  e n t fa l le n  u n d  15 r e in e  F l ü ß c h e n 

s e g m e n t e  s in d .  D i e  F ä r b u n g  ist i t ra u g e lb l ich :  d i e  z a h lr e i c h e n  T e n t a k e l  

h a b e n  a l len fa l ls  n o c h  e in e  S p u r  A on V io le t t  in  d e r  A v e ißge lb liehen  G r u n d 

fä r b u n g :  d i e  lä n g s te n  T e n t a k e l  b l e ib e n  an Läng«* h in te r  d e r  h a lb e n  K ö r p e r 

lä n g e  z u r ü c k .

Hin te n  am K o p f  ist eine Gu er b i nd e  von Aug enp ünk tc hen  vorhanden .  
Dicht  h inter  und an d e r  Wurze l  de r  1 . K ie m e  steht  eine g roße zyl indr ische 
Papil le.  Am 3. und 1. Bors t ensegment  ist de r  ha ke n t r age nde  Sei temvulst
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unte rha lb d e r  P a ra podbas i s  in eine ziemlich g r o b e ,  kegel fö rmige Papi l l e  
ausgezogen.  Ob an chui au f  das 3. un d  4. P o rs t e n se gm en t  fo lgenden  S e g 
menten  ebenfal ls  noeli  subpa rap od i a l e  Papi l len V o rk o m m e n ,  ist uns iche r :  
{(‘dental is  sind sie in d e r  G r ö ß e  d e r e r  d e r  2 genannten Se gmente  nicht 
vo rh and en .  D e r  eigent l iche T h o ra x  mit  12 oclor 13 deut l ichen Hauch-CT

schi ldern r eicht  bis  zum 1 2 . P o r s t e nse gm ent  ( e i n s c h l i e ß l i c h D i e  mit t leren 
d ieser  T ho ra x se g m e n te  sind e twa 2 mal so b re i t  wie  lang, die h in te ren  q u a 
drat isch o d er  etwas l änger  als breit .  A n d e r  etwa 4 0 Se gm e nt e  mit  l l a a r b or s t en  
umfassenden H aa rb or s t e nz on e  s ind die hinter sten P a r ap od ie n  ziemlich schwer 
zu e rke nnen .  Die K iem en  sind in 3 Paaren v o rh and en ,  von d e n e n  die  des 
mit t leren Paa res  t iefer  an d e r  Körper t l anke  entspr ingen und k le in e r  als die 
anderen  s ind ;  die 1 . und 3. Kieme sind etwa gleich groß.  Die V e r 
zweigung d e r  Kiemen ist etwas r e i che r  als bei den  E x e m p l a r e n  von L a n g e k -  

i i a n s .  So ha t  z. P. die  1. K ieme  e ine r  Sei te  3 H a u p t ä s t e , d ie  w ie d e r  in 
m e hr e re  Äste 2 . O rd nu ng  geteil t  s ind :  die  Aste 2. (Ordnung kö nn en  noch 
wi eder  kurz  getei l t  sein o d e r  t ragen unmi t te lba r  die  k ur ze n  E n d la d e n ;  die 
Tei lung  d e r  Kiemen  beg inn t  dicht  üb e r  ih r e r  Basis,  Am Kopfabschni t t  
zeigt die Hnter l ippe ke ine  P es o n d e rh e i t ;  sie ist vorn ziemlich geradl in ig  
begrenzt .

Die  H aar bor s t e n  beginnen am 2 . K ie m e n s o g m e n t . die  H a k e n  am
2 . Pors t ensegment .  Die H a a r b o r s t e n ,  die bei me in em  Tim* meist  ab g e
b rochen  sind,  haben in einem P rä pa r a t  die F or m ,  wie  sie L a n g e k h a n s  a b 
gebi ldet  hat .  E in e  g ena uer e  Abgrenzung dm* gesägten E n d s t r e c k e  an ih rer  
Pasis ,  wie in d e r  F ig u r  vo n  L a n g e k h a n s , sehe ich n icht ;  an chui kurzen 
Bors ten ist in me inem Präpara t  die gesägte E uds t r ec ke  n ur  schwach a b 
gekniet ,  wen ige r  s tark als be i  L a n g e k h a n s , w o ra u f  ich we i t e r  kennen W e r t  
lege, cia d e r  ve r sc h ie de ne  Biegungsgrad d e r  Borst en wohl  durch  mechan ische 
E inwi rkung bei  de r  Hers te l lung  des P räpa ra ts  zu e rk lä ren  ist. Die H a k e n  
stehen nach L a n g e r h a n s  vom  7. J l a ke ns e g m e nt  an in cinfaeh-al t erniorender  
Pei l ie au f  ihren Po l s te rn ;  ich fand eine ebenso lche  Stel lung an d en  H a k e n  
desselben Bors tensegments .  Im Profil s ind an den  H a k e n  3 Z ä h m 1 am K op f 
stück s i ch tba r ;  ein Sclmtzpols terfor tsa tz  fehl t :  elii* F o r m  d er  H a k e n  ist de r  
Abbi ldung  von L a n g e k h a n s  en t sp rechend .  Bei Kantmiste l lung sind ü b e r  
dem u n paa ren  Haup tzahn  zwei G uer re i he n  k le ine re r  Z ä h n e  sichtbar ,  3 zwe ite r  
und 3 bis ó d ri t te r  O rd n u n g :  diese Zühn chen  sind ih re r  Zahl  nach etwas 
schwier ig anszumachen .  Die Fo rm el  dm* l l a ken z i ihn e  ist danach  e twa :  
1. 222. 3 3 3 — 33333.  Die H a k e n p o l s t e r  w erd en  am l l i n t e r k ö r p e r  in de r  
post thoraca len  Z one  nicht in F lü ß ch e n  umge wan de l t ;  sie bleiben polster-  
förmig und werd en  wei t er  nach hinten al lmählich n ie d r ig e r ;  ihr  Verhal t en  
ist das gleiche wie bei  L. hu¡tlorlntrtü.
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Das E x e m p la r  von  (.toreo ist ein mit  E ie rn  erfülltes kleine* W ü r m 
chen,  k le iner  als (las T ie r  von Bibundi .  D ie  E rha l tung  des  W u r m e s  w a r  
ungenügend,  nament l ich hinten.  Es  sind 3 K ie m e n p a a r e  v o r h a n d e n ;  wie 
weit  H aa rb ür s t e n  nach hinten zu am K ö rp e r  Vorkommen,  w ar  nicht  fest
zustel len.  I ch  stelle das G o ré e - T ie r  dahe r  mit Rese rv e  zu L . Orotavae.

Ich l inde das vor l iegende  E x e m p l a r  so wei t  übe re ins t im men d  mit  d e r  
A m ph . Orotavae L a x g e r h a x s , daß ich es ohne  B e d e n k e n  d ie se r  Art  zu- 
ordne.  Nac h  ihren ( ’ha rak te ren ,  so auch nach d e r  F o r m  d er  Borsten,  ist 
d ie  x\rt von L a x g e r h a x s  eine L eprea, un d  zwar  eine solche mit  bes ch rä n k t e r  
Zahl  v o r d e r e r  Haa rbo rs t e nse gm ent e  ; ich stelle sio d ah e r  in d ie se-Gat tung .  
Eine  ganz ähnl iche Art  ist die ü n  ant ipod i schen  Be z i rk  de r  öst l ichen H a l b 
kugel  ve rb r e i t e t e  />. haplochaeta. E h l .  : ich k an n  weg en  des  spärl i chen von 
d e r  at lant ischen Art  vo rh a n d e n e n  Mater ia ls  au f  eine Vergleichung mit  d e r  
EiiLERs'schen F o r m  nicht  eingehen.

Leprea (S c h m a r d a n e l la )  pterochaeta  Schm.
F u n d a n g a b e n :  D e u t s c h - S i i d w e s t a f r i k a ,  S w a k o p m u n d ,  E b b es t r a n d ,  

und L i i d e r i t z b u c h t ,  F lachwasse r ,  0 — 10 m, W .  M i c h a e l s e x . 1011.
Wei tere  Ve r br e i t u n g :  S ü d - u n d  Si i  d w e  s t a f  r i  k a .
Charak te r i s t i sche,  weit  verbreitet«* F o r m  des südafr ikani schen L i toral 

bezirkes .
E r ö r t e r un g .  Di«* grauge lb bis weißgelb  ge fä rb ten  W ü r m e r  w ur de n  au 

be iden Fuudplätz«*n in w<*nig«*n E x em p la iv u ,  zum Teil zus amm en  mit  L . lapi
daria, gefunden.  Di«* Ti«*re vo n  L üd er i t zbuch t  s ind mit telgroß,  diejenig«*n 
von S w a k o p m u n d  groß.  Das ung efäh r  g r öß t e  S w a k o p m u n d e r  E x e m p l a r  
ist vol ls tändig ca. 112 m m  laug. E in e r  de r  g roß en  W i i n n e r  «*nthi«*lt r e i 
f endes Sperma .

Mo I n t o s h  ( 1885; und  M a r e x z e l l e r  (1887 j hab«*n dies«* S c h .m a r d A sche 
Art  «*ingehend(*r beschri«*b«*u. I ch  find«* stets 2 P a a r  K ie m en  vo n  ge-  
drung<*n s t r auchige r  F o r m  mit ku r ze n  Enclfäden.  Es s ind 10 Ba uchsch i lde r  
vo rh an d e n .  Segmentale ,  cylinclrische Papil len sehe ich deut l ich am 2. K i e m e n 
segment  u nd  am 3. bis I I .  Bors tmisegment  am V o r d e r r a n d  de r  Segnmnte  
zwischen P a r a p o d  u n d  Hakenwuls t .  Am 1 . und  2. P or s t en se gm en t  ist k e i ne  
solch«* Papi l l e  vorhand«*n, genau wie dies M a r e x z e l l e r  angibt .  Di«* Zahl  
d e r  H aa rb or s t e ns eg m en te  bet räg t  bei  den  3 S w a k o p m u n d e r  E x em p la r en  31. 
32,  33. Re ine  h ak e n t r age nde  Segm en te  s ind bei  d e m  W u r m  von  112 mm  
Länge ca. 1 1 0  v o r h a n d e n ;  die  H a k e n  sche inen bis n ah e  an d en  Anus h e r a n  
nach hinten vo rzu k om m en .  D e r  R a n d  des Afters ist r ad iä r  gefurcht  u n d
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in i'twa.' länglich pap i l lenar t ige Ra nd läppchen  ke rb ig  geteilt.  Au de r  v o r 
de ren  K ö rp or s t r ee ke  ist de r  K ö r p e r  m e h r  o d e r  m ind er  sackar t ig aufgebläht .  
Ihn den  Lüder i t zbuchte r  T ie ren  waren  die Ten t ake l  sehwach violet tgrau.

Die  Ha ke n  wu rden  v e i l  M c I n t o s h  abgehi ldet .  auch v o n  M . v r h n z e l l k k  

bes chr i eben ;  ich habe dem nichts hinzuzufügen.
Die Haarbürs t en  (ich unte rsuch te  sie am ‘21. Haarbnrs tensegment )  haben 

den Ty pus  de r  Leprea -Arten und  t reten aus dmn En r a p o d in 2 senkrechten 
I î e i h < - 11 aus,  einer  langhorst igen und e iner  kurzbors t igmi  Reihe.  Di»' Borsten 
de r  kurzborst igmi  Reihe sind zugleich za r t er  als die langen Borsten.  
Mo I n t o s u  hat (RSS5) von ( 'h.-dlmiger-Material eine Borste  d e r  l angborst igen 
Reihe von dmn beider sei ts  gesäumten T yp  dargestel l t :  die etwas lanzettlich 
gestaltet»'  E rw e i t e rung  d iese r  Borsten,  die  sich ungefähr  in d e r  Mit te dm 1 

Borstenlänge befindet ,  wie dies Me I n t o s u  abgeb i lde t  hat ,  sehe ich auch 
bei  me inen  Tieren.  Den kurzen  zar ten Börsten im Bündel  fehlt de r  Saum 
nicht vol ls tändig:  er ist nu r  za r t er  und nu r  am un te ren  Bors tenabschni t t  
deut l icher ;  von dm- bei den langen Borsten durch  die be ide rsei t igen B o r s te n 
säume  hervorge ru fenen  lanzet t förmigen E rw e i t e run g  des Borstenschaf tes  
kann ich bei den  kurzen Borsten,  die zu unterst  im Bündel  s tehen,  nichts 
erkennen ,  so weit  die Borsten aus de r  Haut  hervor ragen ,  ln  dm- Mit te und 
oben im Bündel  zeigen abe r  die kurzen  Borsten doch  beider sei t s  einen 
Saum,  dm- ('im' ganz ger inge Samnerwei to rnng  aufweist ,  die de r  Lanzet t -  
s t r eeke  de r  langen Borsten wohl  gleiehzusetzmi ist, wenngle ich sie niemals 
eine so starki '  E rwe i t e rung  bi ldet  wie an den laugen Borsten.  Die kürzes ten 
kurzen Borsten ,  unten im Bündel ,  sind d a h e r  bezüglich des Saums  durch 
vermi t t e lnde  Hermen mit den langen s tarken Borsten dm- langborst igen 
Reihe verbunden .  Im (S. Bor s t enbündo l  z. B. k o m m e n  ebenfalls beide  Borstmi-  
formen bzw. Borstenre ihen  vor.  Ich kann  d ah e r  Mc 1n t o .s u  beist imnimi,  
wenn er  sagt, dal-1 alle Borsten in ihrer  F o r m  dmn gleichen Gru nds che ma  
folgen:  .Ae sind eben in ihren einzelnen Eartien ver sch ieden  s tark entwickelt .

X h o l t u  rcHHstiria v a r ,  a f r i c a ihi, ii. v a r .

'Tafel VII,  Fig. 242.

Fu n da n g a h e n  : K a p  B l a n c o  [ V R i o  d e  O r o 1] .  l ö O m :  R i n o i :.

E I f e n b  e i n k  ¡i s t e , W a p p u .  A. I I u l m ’k k .

A n g o l a ,  K i n s e m b o  und A m b r  i z e 1 1 e . 1 1  m:  A. IIoi-i'kk.

' i  Its is l n ic h t  g a n z  s i c h e r .  ol» e s  s i ch  un i d a s  K a p  I l l a n c o  v o n  1 ¿io <le O r o  ^ W e s t -  

a l r i k a i  h a n d e l t ;  v i e l l e i c h t  i s t  , .G a l io  l î h m c o “ v o n  O s t - l ’a t a g o n i e n  g e m e i n t  o d e r  e i n  n u c i e r e s  

d e r  v i l d e n  Kap«. ä h n l i c h e n  o d e r  g l e i c h e n  .N a m e n s .  D e r  H e r a u s g e b e r .
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Besc hr ei bung .  \ roii dun ve r sch iedenen Fundort»*n fand sich ciuo N ico
lea in einzelnen od er  wen igen E x em p la r en ,  die im al lgemeinen mit  de r  
N . venustula  M o x t .  übereinst immt.  Dic* Erha l tung  d e r  W ü r m e r  läßt  viel 
zu wünschen  übr ig :  die T ie re  sind zum Teil  unvo lls tändig o de r  in e r 
weichtem Zustand»1. Ei»'  F ä r b u n g  ist weißgelbl i eh bis bräunl i ch-graugelb.  
Das E x em pl a r  von W a p p u  ist in 3 S tücke ze rb rochen ,  die zusammen  gegen 
3 0 m m  lang s ind :  das Hinterend»'  ist viel leicht  nicht  ganz intakt .  Von den 
f)3 »Segmenten sind,  abg esehen  von de r  H aa rb or s t e n zo ne .  30 S egm en te  r e ine  
F lößch ensegm ente .  E in  vol ls tändiges T ie r  von K ap  Il lanco ist ca. 31 mm 
lang mit  einigen 0 0  Segmenten und  e iner  durch  Badiä r fu rchen  in 4 — ß kurze  
Korb lappen  getei l ten Analöffnung ohne  eigentlich»'  Analpapi l len.  Ein wei t eres  
vol ls tändiges Ti»*r liegt von Ambr ize t te  vor .  doch  mit  den  7 und m»*hr 
letzten ¡-h'ginenten in lí »'generation : »'s war  »'in W ü r m c h e n  mi t  Sperma.  
Wie schon oben b e m e r k t  wurde',  s t immen die a l lgemeinen b’ha r ak te re  ganz 
mit  denen  dm- AT. venustula iib<T»*in. D er  T h o ra x  best»'hr aus 17 Haa r -  
borst»*nsegm»'nten. Am K op f  ist hinten eine ( >e»'ll<‘n»pterbinde vorhand»m. 
Am 3. und  4. Pa rap o d  ist i b ei d e m  W a pp u - T i e r  »'ine ganz k u r z e ,  dick»' 
Papi l le,  am  2. K iemensogmont  ein»» schwächere  Papi l l e vor han de n .  Bors ten-  
und H ak e n b eg in n  sind wie bei  N icolea  venustula. E s  sind l a b i s  18 H auc h
schi lder  v o r h a n d e n  und  :2 P a a r  Kiemen .  Di»' 1 »auchschildor,  die vom
3. »Segment an erk»Minbar sind,  s ind ganz vorn  3- I m a l  so b iv i t  wie lang: 
die Mehrzahl  d e r  mit t leren Hauchschild»*]- ist fast »piadratiseh o d er  etwa 
1 V m mal  so lang wie b re i t :  wei t er  nach liint« *n w erd en  si»* m e h r  in die Länge  
ges treckt .  An den  3 l<'tzt»>n Th or a xs e g m en te n  sind ke i ne  Bauehsch i lde r  
»•ntwickelt, od e r  sie sind h ie r  nicht  deut l ich : n immt man  h ie r  Bauchsch i lde r  
als vo rhaud i ' n  an, so wären diese 2 — 3 mal  so lang wie breit ,  also m e r k 
lich läng»*r als b r e i t ;  »>s wären  al sdann 18 Ba uchsch i lde r  vorhand»*n. Di»- 
Hak»‘n d»*s T h o r a x  st»*hen am 7. bis lß .  H a k e n s e g m e u t  in de r  N ivolea- 
Stel luug,  in »'infach a l t e rn ie render  ß»' ih<\ H a k e n  aus e inem d»'r genannten 
»Segment»* zeigen im Profil im ganzen 3 Zähm» am Kopf .  Aus d e r  Kanton-  
st»'llung d e r  H a k e n  »'rgibt sich di<* Zahnformel :  1 . '2'2. 33333  o de r  1 . '222. 
3 33 33 :  in de r  1 . (^uerreiln* st»'hen 2 o d e r  3 gleich groß»'  Zähne ,  in d»'r 
'2. Kluerreihe 5 Zähne .

V o rh a n d e n e  l í öhren.  s o  von dem W a ppu -T ie r .  sind mit  kle inen H a r t 
kör pe r n ,  Scha lens tückchen usw. besetzt .

E in e n  Fn t e r s ch i ed  von A . venustula  lind»' ich in d e r  Beschaffenhei t  
de r  abdo min a len  I l ake nH üß che u  und de r  Kiemen.  W a s  die  F lü ß ch e n  an 
geht ,  so sehen  diese  anders  aus als bei A .  venustula: sie sind t r apezfö rmig  
und  h inten m e h r  od»'r m in d e r  abgerund»*t gestützt.  Bei A .  venustula  (vgl.



H .  A ug e m v i :.

M a r e n z i o l l e r . Z u r  Kenntn.  cl. adriat .  Annelid,  i l l .  1884. p. A l)  haben 
nament l ich die h in te ren  F l üß ch en  am ob eren  H in te r r an d e  (‘ine papi l lcu-  
ar t ige Bildung,  die ich ganz gut auch b«‘i bo rea len  E x e m p l a r e n  d e r  
Ar. venustula selnm kann.  Ich kann  hei me inen  T ie re n  diese  Papi l l enbi ldung 
nicht  f i nden:  nur  vereinze l t  findet sich eine ger inge Bildung,  die an »‘inen 
ciiTUsartigen Fort sa tz  er innert .  Doch  ist an den reg en er i e re nd en  Segme nten  
des  Amhr ize t t e -Exe inp la r s  eine papi l leuar t ige Verz iehung  oben  h in ten  an 
d en  F l üß che n  m e h r  o d e r  m in d e r  gut  e rk ennbar .

D ie  Kiemen ,  die j e t zt  blaß orange-ge lbl ich bis 1 »lii 13 bräunl i ch sind,  
verha l t en  sich z .B.  bei  dem W a p p n - E x e m p l a r  fo lgend erm aße n .  D ie  2. Kieme 
ist, was den  verzwe igten Tei l  anbetritf t ,  nicht  sc hw äc he r  als die  1 . D ie  
1 . K ie m e  hat eine m e h r  o d e r  wen ige r  lange,  imverzweigto Hau p ta chs e :  
die "2. Kieme  ist dicht  an d e r  Basis schon verzweigt .  Die E n d fa d e n  de r  
Kiemen  sind k ür ze r  als hin A'. ra m si ula; die ganze K ie m e  ist m e h r  b a u m 
artig (mit m e h r  zusammengedr i ingte r  Krone)  als bei A7. venustula, - lede 
Kiemt '  (es kann auch an d e r  1. K ie m e  Vorkommen,  da ß  ein Ast 1. O r d 
nung  ziemlich t ief  entspringt)  hat  3 — 5 Haup täs t e ,  d i e w ie d e r  mehr fach  g e 
teilt s ind :  die Aste. 2 . O rd nun g  sind teils wie de r  geteil t ,  teils t ragen sie 
unmit te lbar  die En dfa den .  Eine  ebenso geb i ldete  1 . Kiemt.'  mi t  deut -  
licht']-, erst t'in Stiick oberha lb  ihres Ursprungs  verzwe igte r  H aup ta chs e  
hat eines d e r  K in se mb o -T ic re  ; ein an de res  T ie r  vo n  K in se m b o  zeigt 
dit1 1. K ie m e  in zwei  ziemlich gleich s t a rke  Hau p täs t e  geteilt.  Bei dem 
A m b r i ze t t e -E xe m p la r  hat  dit '  1 . K iem e  eine die X ebe na c h se n  erhebl ich  an 
Stärkt '  i iher t re t fende Hau p tachse ,  die  nicht  unmi t t e lba r  an ih re r  Basis v e r 
zweigt  ist. 31a r e n z e l l e r  b em er k t  üb e r  dit* Kiemen ,  d aß  dit* ungetei l te 
Haup t ac hs e  sehr  kurz  ist und  gewöhnl i ch  in 2 Haup täs te  zerfällt,  was  bei  
me inen  T ie re n  für dit'  2 . K ie m e  m e h r  o d e r  mi nd er  gel ten kann ,  nicht  ab e r  
für  die E  Ki eme .  An d ie se r  ist bei  me in en  T ie re n  gewöhnli ch dit '  H a u p t 
achse  m e h r  o d e r  wen ige r  lang unverzweigt  und an S tä r k e  ü b e r  dit* N eh e n-  
achseu 1 . O rd n un g  überwiegend ,  wodu rch  eben dit* m e h r  baumar t ige  Form 
zustande ko mm t ,  w äh r en d  dit'  2. K iem e  als s t r auchar t ig  zu beze ichnen ist. 
Bei bo rea len  E x e m p la r e n  d e r  iV. venustula  f inde ich die Ki em en  en t sprechend 
M a r e n z e l l e r i  Angabe n  verzweigt ,  s t r auchar t ig  und d e r b e r  aus seh en d  als 
hei me inen  T ie ren ,  bei den  Wes ta f r ikanern  dagegen  individuel l  va r i i e rend ,  
mit  ihren  ku rzen  E n d fä d e n  za r t e r ,  bau m für mi g ,  mi t  m e hr  od e r  wen ige r  
langer  ungetei l ter  Kiemenhnup tnchse  (so die ].  K ieme; .

Die  angeführ ten  Abweichungen  von A.  venustula, dit '  imm erh in  etwas 
subt i ler  N a t u r  sind,  bedür fen an gut konse rv i e r t em Material  d e r  N a c h 
prüfung au f  iln- V orh an den se in  und ihre Beständ igke i t  h in :  nament l ich gilt
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dies für clio Papi l le an den  Abdomina l f lößehen,  clio bei  gu te r  Erha l tung  
viel leicht  doch  bei den westaf rikanisehon T ie ren  v o r h a n d e n  sein mag.  V o r 
läufig betracht«'  ich diese letzteren als eine Var iet ät  d e r  X .  venustula , A v e l c h e  

die Verb ind ung  herstel l t  zwischen dem  arkt i sch-boreal -lus i tani sch- inedi tor-  
r an en  V o rk o m m e n  de r  V  venustula  de r  Xo rdh a lb ku g e l  u n d  de ren Auft reten 
in Südaf rika .  Von Südwestaf r ika  wurde  X .  venustula durch E h l e r s  (1908 
angegeben :  ich habe  ke in  T ie r  d ieser  Art  un te r  me inem sikhvestafrikari ischen 
.Material gefunden.

X i  cot eu utucrobraiic/ t ia  Sclmi.
Tafel  V I I  Fig.  ‘232, 283,  Text i ig.  L X X X I X .

Terebella  m acrobran ch ia  Scmmarua. N eue  wirbell. Tiere . I, ■>., 1861, ]». 42, Tab.  XUII.  

F ig .  19b.
X ivo leu  t'ta p u re d e i Gi:., E jilkks. Die I’olyehaetensamml.  (1. DenGcli.  Südpolar- 

Exped. 1901/03.  1914, p. 559.

F u n d a n g a b e n :  I )  o u t s  c h - S ü  d  w o  s t a f r i  k a  , S w a k o j i m u n d ,  E b b e 
s t r an d ,  und  L i i  d e r  i t z  b u  c h t . Flacdiwasser , 0 —-10 in ,  und Eb bes t rand ,  
W.  M i c h a e l s e n a  1911.

Wei tere  Ve rb r ei t un g:  S ü d a f r i k a .
E r ö r t e r u ng .  Diese  in Siuhvestafr ika am S trandi '  ve rb re i t e t e  Terebe l l ide  

l ag mi r  in 10 E x e m p l a r e n  vun  Are rsch iedoner  G r ö ß e  A'or. D ie  W ü r m e r  
sind gelbgrau bis b raunge lb gefä rb t  u n d  l e ben  in häut igen,  mi t  S an dkö rn e rn  
und Algens tücken be k l eb t en  Röhren .  D ie  T ie re  sind ident isch mit  de r  
T. macrobranchia  S c h a l  vom Kap ,  au f  de ren  < )r iginaloxomplar  ich spä ter  
noeli zu sprechen  k om me .

Ein e r  de r  größ ten  W ür me r ,  ein fast vol ls tändig e rhal tenes Weibchen  
i die letzten 5 Segmente  sind ansche inend  in Regenera t ion)  hat  53 Borsten-  
segmonte ,  davmn 39 mit  I I a a r b o rs t e n :  er  ist ca. 3(1 mm  lang, am T h o r a x  
im M ax im um  4 ,.r> mm  breit ,  am Bueea l segmont  ca. 2 , 0  nun,  in de r  Mit te de r  
h interen  f lößchon t ragenden  S t recke  2  nun breit .  E in  k le ines  A'ollständig und 
normal  e rhal tenes E x e m p la r  vo n  18 nun Läng e  hat  ca. 4 5  Bors tensegmente ,  
davon  2 ö o de r  2 0  mit  H aa rb or s t e n  : ein etwas g rößeres  mit  ca. 40 Borsten-  
segmenten ha t  23 Segmente  mi t  H a a rb o r s t e n :  (»in wei t eres  Arollständiges 
I'ier von  ca. 29 nun Längt ' ,  doch  hinten s t a rk  gedehnt ,  ha t  ca. 48 Bors ten 

segmente ,  davon  27 mit  I l aa rbors t en .  Es  l iegen noch  ein pa a r  E x e m p la r e  
v o r , die no ch  etwas s tä rke r  sind als das zuerst  angeführte'  A'ollständige 
g r oße  T ie r :  da sie a b e r  h inten ver s tümmel t  s ind ,  ist die  Zah l  de r  H a a r 
bors t ensegmente  nicht  genau fests tel lbar :  ein derar t iges  g roßes  T ie r  von
SAA’ak o p m u n d  hat te 36 Haa rbo rs t e nse gm ent e  und H aa rb o r s t e n  noch  am letzten 
orh alten ('lí So gui ent.



II. Ann:sin:

Ani eigent l ichen T h o r a x  d ieser  Art,  bei  we lche r  cli<* I l aa rb or s t e nzo ne  
sich nacli hinten noeli m e h r  o d e r  m in d e r  weit  au f  das  A b d o m e n  erstreckt ,  
sind stets 17 H aa rb or s t e nse gm ent e  vor ha nd e n .  Die Dosamtzahl  d e r  Haa r -  
bor s t ensegmente ist ve r s c h ie d e n :  nach  meinen  liefernden habe n  k le ine re  
Fx om pla re  wenige r  ab dom ina le  H aa rb o rs t e n se gm en te  als g rößere .

Die al lgemeinen C h a ra k te re  ent sp rechen sonst  ganz (hu- Ca t tu ng  X iru -  
I<‘<i. Die Ten take l  sind zahlreich,  bald s t ä rk e r  k o n t r ah i e r t  und mit  Lä ng s 
furchen Vi'rsi'ln'n, bald  länger  ausg ede hn t :  es k om m e n  Sehopfbi ldungon  de r  
Ton takelmasse  vor,  die an die T. daw/annus G r . männern,  l l i ntmi  am Kopf
Taf. VI I ,  Fig. *23*2) ist eine Q u er b in d e  von Doelloi) vo r han de n ,  do ch  oft

nicht deut l ich.  Der  p rä ten taeu lu re  Tei l  des  Kopfes  ¡sí ein hohe s ,  d ick 
blattarriges,  vmit ra lwärts  znsannnengebogmies Dobi lde  oline Pesondcrho i t .  
Die Fn te r l ip pe  ist deut l ich,  zweiteilig,  d e r  vo r de r e  Tei l  ipier-pols terart ig.  
d e r  hinten* zu e inem niedr igen d icken  (pieren Jl lut tsaum e rhoben .

Dic* Desamt fo rm des  K ö i-j><*rs ist dm* m a nch er  an d e r e r  Xico l ee n  ä h n 
lich, ziemlich kurz :  de r  eigent l iche Thorax ko m m t  etwa einem Dri t tel  d e r  
Desamt länge  gle ich:  er  ist am Vorder -  und 11 intermide schmäle r  als in de r  
Mit te;  seine gröl-ite Ihv i t e  liegt etwa in de r  D egend des iS. bis 13. Pors t en -  
segments.  Die mit t leren T h o ra xs e g m en te  sind Ô bis (5 mal ,  die  mit t leren 
A bd omina l segmente  ca. '2 mal so brei t  wie lang. F lanken lappenb i ldungen  
fehlen d en  vo r d e r en  Th o ra x se gm cn te n  vo l lkommen.  1 lauchschi lde r  sind zu 
17 vo rh and en  und h ör en  mit dmn 17. H aa rb o r s t e n se g m en t  auf: sie sind 
durch ('ino (^uerfurche m e h r  od e r  minder  deut l ich zweitei l ig:  (lii* letzten 
sind nicht immer  deut l ich abgegrenzt .  Die vo rd e re n  Pnuchsch ih le r  sind wohl  
3 mal.  die mit t leren ca. 2 mal so brei t  wie lang;  die hinteren erhal ten al l
mählich d u rc h  r b e r g ü n g e  eine in die Länge ges tr eckte  Form.

Am 3. und 4. P a r a p e d  sitzt hinten eine Papil le,  die bald kurz,  dick 
und eiförmig,  bald länger  sch lan ke r  und c i l ind r i sch  ist. Diese Papil len
sind bei dem eingangs e rwähn ten Li ider i tzbuchter  ( F b b e s t r a n d ) W ei bc h en
kurz und di ck:  anl-ierilmn ist an den  Papi l l ensegmenten an beiden  K örp er -  
Hanken die das Pa rapo d  nebst  d e r  Papil le t r agende  Par t ie bis zum obe re n  
Finie des I lakenwuls t e s  weil-llich aufgetr i eben,  im Degensa tz  zu den Xachbar-  
segmmilmi.  was wohl  mir d e r  D esehlerht sre i f e des W u r m e s  in Z u s a m m e n 
hang stellt.  I»ei zwei k leineren Fxmnpla ren ,  die  ansche inend  Männchen  
sind,  sin«î die f ragl ichen Papillen in dem einen Falle kurz und dickl ich,  
in dem an de re n  Falle sch lanker  und cvl indrisch.  Die  F o r m  dm* Papi l len 
ist danach von dem jewe i l igen Spannnngszus tande  abhängig,  nicht  ab e r  
vom Desehlecht  dm* T ie re ,  wenn ich (lii* in F rage k o m m e n d e n  W ü r m e r  
bezüglich ihres ( !osrhlechls  r ich t ig  an gesprochen  habt*. Wenn  (lii* Papilh' ti



kurz  und d ick sind,  rapen sic dorsahvärt s nicht  über  den pa rapod t ragendon  
Sogmontwulst  hinaus.  Dic  a u ß e r  den genann ten Papil len vo r h an d e n e  Papil le 
am 2. Segment  ist d ün n er  und k le ine r  als die  an de ren  Papi l len und ziemlich 
schwer  zu en t d ec k en :  mi tun te r  k o m m t  sie erst  beim Auseinanderz iehen  d e r  
be na chbar t en  Kö rperpa r t i en  zum Vorschein.  Diese Papi l l e  steht  unterha lb  
de r  2. K iem e  an d e r  ob e r e n  Hin te reck e  des Wulstes ,  d e r  an den folgenden 
Segmenten das P a r ap o d  trägt.

Die in 2 Paaren  vo rh an d e n en  Kiemen s tehen am 2. und .‘» . Segment :  
sie sind g ro ß  und s t r auchi " :  die 2. K iem e  ist bed eu te nd ,  mi tun te r  auch 
nicht viel sc hwächer  als die 1 . Die Kiemen  sind zunächst  in 4 odo r  ö Aste
1. Hrdn ung  geteil t ,  die  e n t w e de r  sämtl ich n ah e  de r  Kiemenbas is  entspringen 
oder ,  dicht  üb e r  d e r  P»asis beginnend ,  seitlich an d e r  H aup tach se  s t ehen 
(lies k o m m t  Inu d e r  1 . K iem e  v o n .  Die .Vst»' 1 . ( ) rdnung sind wieder  

in 3 o d e r  4 Xebenäs te  2. Drdnung  getei l t ,  dies«' w ie de r  mehrfach in die 
mit ziemlich langen Endfäden  versidienen Endzweigt ' .

Der  After  ist am P a n d e  radiä r  gefurcht,  ohne  lauge Analpapi l leu : 
du rch  die Pad iä rfu rehen wer den  Korb lä pp ch en  abgegrenzt ,  von denen 
nament l ich jedorsei ts  de r  Ventro-31 ediane  eines etwas papi l lenar t ig  m e hr  
vor ragen  k a n n :  längere Analpapi l l en sind indessen nicht  vor han de n .  Die 
weibl ichen W ü r m e r  enthiel ten mindestens  zum Teil g roße  Eier.

Was  die Pebor s tung  angeln,  so sind d i * * Haarb ür s t e n  ohne  Hesonder-  
heit, groß:  sie t reten nebst  ihren Pa r apo du m am T h o r a x  deut l ich h e r v o r :  die 
hinters ten P a r a p o d e  sind klein und öfter,  beson ders  wenn dit* Hors ten ab ge
brochen  sind,  schwer  zu e rken nen .  I ) i « * Horsten sind gla t t r andig:  sie er scheinen 
im Prol i l  schmal  gesäumt u nd  t r eten in 2 P o ih en .  e ine r  kurzborst igt 'u  und 
e iner  l angbors t igen ,  aus den P a ra pod ie n  aus.  His zum 17. H a a rb o r s t e n 
segment  ' einschl ießl ich)  sind ventral  langgest reckte ,  deut l iche  H ak en po l s t e r  
v o r h a n d e n :  von tia ab t r et en vent ra le  Hakoni lüßehnn auf. die namentl ich 
in d e r  h in te ren  Hälf te dos Ab d om en s  merk l ich vor rageu  Taf.  VII  Fig.  233).  
An cbm h in te ren  F lüß chen  ist dit* obe r e  H in te re ck e  weißl ich un d  schwach 
ge runde t  vo r s t e he nd :  es hande lt  sich hierbei  offenbar  um eine ana loge
Hildung wie an den h interen F lüßchen  d e r  A.  venustula ; doch ist d i e  f rag
liche F lüßchenpar t io  weit  wen ige r  vorgezogen  und wenige r  papi l lenar t ig als 
ich das bei  .Y venustula  sah.

Di»' Ha ke n  s tehen am T h o r a x  an e iner  Anzahl  von Segmenten  .so 
am S. Hakensogment )  wie bei  ande ren  Xico leen in a l ternierend e infacher  
Ib ' ihe ;  wahrscheinl i ch findet sich diese  Hakenste lh ing  wie bei A .  venustula 
am 7 .  bis lß.  H ak e n se gm en t  (letztes T h ora xso gm en t  c  d i e s  ist ¡('doch an 
den W ü r m e rn  in situ nicht  leicht  zu e rkennen .  Hak en  vom S. H ak e n -



H.  Al  GKNKK,

s i ' gmcnt  zeigen im Profil «‘inen Selm tzpn 1st«'r iortsatz an dur  V or de rk a n te  
und in Kanteuste l lung di(> Zahnfornml :  1 . ‘22. 3 :  übe r  dem unpaaren Haup t -

zalm steht  eine Q u e r re ih e  von 2 g le ich
g ro ßen  k le ine ren  Z äh n e n  und l iber  und 
mit ten zwischen diesen Zähn en  ein un- 
paares  Zi i lmehen 2 . Ordnung ,  l iei  günst iger  
Lage  d e r  H a k e n  kann  man  auch die F or m e l  
e r k e n n e n :  1. 2 2  «»der 222 od«' r2222) .  333 
(od<‘r 3333 o de r  33333) ;  die Z äh n e  2 . O r d 
nung sind nicht  imm er  sämtlich sichtbar.  
Kleist sind an di<‘s«m H a k e n  2  Zä l me  1 . O r d 
nung sichtbar,  zuweilen 3  ghdchgroß«'  (we
nigstens sieht das so ausj.  Tn d e r  2. O r d 
nung  sind 3 bzw. ó Zälm«' nu r  bei be-  
smider s günstig«']) Verhäl tnissen sichtbar.  
Ui'chiK't man den  mit tYren  und größte)» 
Zalm 2. O r d n u n g m i t  zur  1. Leihe ,  so würd e  
dmse stets 3 Zi i lm«1 enthal t en ,  von  denen  
d«M' mit t lere dann vi«d kh'in«')- als diebeid«'» 
gh ' i ehgroßen  s«'itlichen ist; odc'r «'s sieht  
s « » aus .  als w en n ,  abgcsidien von  dem 
kleinen Vlitti ' lzahn 2. O rd n un g ,  3 groß«' 
g le ichs tarke  Z äh ne  1 . Ord nu n g  vorh and en  
wären.  J e  nach d«'i* Lage  d e r  H a k e n  w ec h 
selt d i < ' E rk e n n b a r k e i t  besonde i ’s d e r  Zähn«'  
de r  2 . ( )rdnung.  Die abdon)inale))  Hak im 

s t ehen vom 1 . Flößcl]<ms<'gm<'ut an in «' infacher Leihe am F l üßchen ,  )uit dem 
Schei tel  nach hinten geinehti ' t.  An einem F lüßclnm von de»* Abdo)nenmit t«‘ 
eines «!«']■ größt«'!) W ü r m e r  sind 3ó blaken verhand«'»», ln ch'r Fern)  sind die 
abdoniinah' i» H aken  denen d«'< T h o r a x  sehr  älnilich. Di«* Zah))f«»rm«'l de r  
Kan tenst i ' lhmg l autet :  1. 22. I od«>r 1. 22. 333. Aiituiit«*»- sind in de r  
Qhteri-eihe 2 . Oi-dmmg a uße r  d«'in n)ittlei-«'i» Zalm noeli 2  merkl ich k le inere 
si ' itl iehe Zähn e  etwas schwer <'rk«'nnbai\ Ich haii«' w«'g«'i» < 1 «')* ungünst igen 
Lag«' d e r  nnti' i 'siichten llak«'»» nicht ausmaolu'i» k <"»» 111 < ■ n , ob noeli nx 'br  als 
3 Zälm«' 2 . < b'dimng vm'koimni ' i i .

E s  wäi'«' nicht möglich g e w e s e n ,  nach S w i m a i i u a ' s  migenügt ' uder  !>«'- 
schi-eibung mein«' Tier«'  mit d e r  7 ’. unji'rubraiirh iu  zu vinvinigen,  zumal da 
ich nach S c u j i a k d a ' s  irrtüinliclu' r  Angab«'  von 3  K Y tm m p a ar en  nicht gorad«' 
e ine X iroh 'n  mit«'»' seine]* Art vei*iiiutet habe .  Das Si ' hmarda ' scIx'  Original-

Fig. LXXX1X.
A ir  ul fo  m acrobrunchia  Seu. m.

*( =  llaarboi'ste aus «1er lang-borstigen
Iicihe eines Haarborstenbiindels von
der Mitt«' des Thorax, im Profil; 1 j ‘ .
h und c ventraler llakon vom S.
J lakensegment, in Ivantenstrdlung und

im Profil ; l-^-" .1
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exempla r ,  das  ich vergle ichen konnte ,  »timmt gut mi t  me in en  T ie ren  ü b e r 
ein : es ist ein ansehnl i ches  vol ls tändiges T ie r  von j e tz t  dunke l  g rauge lber  
Fä r bun g  mit  gelbbrännl icl ien Ten takeln .  Die Zahl  d e r  Borst ensegmente  
bet rägt  57: die  '2 vorletztem Segmente  v o r  dem Ana lsegment  haben  keine,  
die 1 od e r  2 nächst  vo rh e rg ehe nd en  schwach entwickel te  F lüßchen.  Es 
sind o b  S eg m e nt *1 mit H aarbors t en  vo rh and en  ( S c h j i a r d a  gibt Haarbo rs t e n  
nur  bis zum "2b S egment  au , von denen 17 au f  den  T h o ra x  entfallen.  
Borsten-  und Hak imbeg inn  ist ganz wie bei me inen  T ie reu :  die Ab do mi na l 
f lüßchen sind deut l ich.  Es sind 15 oder  auch 17 thoraca le  Bauchschi lder  
vorhanden .  Über  dem  Ü. und 4. H aa rb o r s t e n p ar ap od  steht  eine deut l iche 
cyl indr ische Bapil le:  hinter  de r  W ur z e l  de r  1. K ieme  sieht  man eine u n 
deut l iche Papi l le o d e r  einen For tsatz .  D ie  Ten take l  bi lden zusammen  
einen s ta rken Schopf .  Es sind 2 P aa r e  von Kiemen  am 2. und 3. S eg
men t  vo rhanden .  D ie  K ie m en  sind groß,  buschfö rmig:  die 2. K iem e  ist 
d icht  übe r  d e r  Basis in ca. 5 Aste 1. O rd nu ng  geteil t  und  ist auf  de r  einen 
K ürper s e i t e  stärker ,  au f  de r  and e re n  Sei te schwächer  als die 1. Kieme.  
Die 1 . K ieme  ist ebenfalls dicht  ü b e r  ih rer  Basis geteilt.  Bors ten und  
H ak e n  s t immen in d e r  F o r m  mit  denen  meine r  T ie re  überein.  Die Ha ke n  
hab en  an e iner  Anzahl  von T h or ax se gm en te n  die einfach-al ternierende 
ATco/ee-Stellung. An einer  Stel le me ines  diesen Se gmenten  en tno mme nen  
Präpara t s  stellen 3 H a k e n ,  nicht  a l t ernie rend ,  mit  de m  Bü ck en  auswärts  ge 
k e h r t  nebene i nan de r .  Hak im vom 10. H a k e n se g m e n t  haben  über  dem 
H aup tz ahn  eine ( ju e r r e ih e  von  2 o d e r  3 ziemlich g roßen sek un d äre n  Zähne n  
und  ü b er  d ie sen noch  w ieder  k le ine re  Zähne .

Die von E h l e r s  als A .  Claparedei D r . vo m K ap  bes chr i ebene  Tere-  
bel l ide ist mi t  d e r  S c h m a r d a ' s c Ium i  Art  ident isch und  m uß  dieser  zugeordne t  
werden .  E h l e r s  gibt n iedr igere  Zahlen  für die H aa rb o rs t e n seg m en te  an 
als ich sie gefunden h a b e :  er  hat te viel leicht  kl e ine re  T ie re ,  wie sie auch 
mi r  Vorlagen,  vor  sich, o de r  es waren,  da nach E h l e r s  dessen T ie re  sämt
l ich unvol ls tändig  waren,  mögl i che rwei se  nicht  alle Haarbor s t e nse gm ent e  
erhal ten.  E h l e r s  sagt von den H ak e n ,  daß sie e inreihig a l te rn ie rend am 
7. bis ‘25. Hakenwuls t  s tehen :  diese1 Angabe ist offenbar  i r r tüml ich,  da
nur  am T h o r a x ,  bis zum 1 (1 . H a k e n s e g m e n t . Hake nwü ls t e  auftreten und 
dann sofort  F lüßchen  mit  e infacher  H a ke nr e ih e  folgen.  Das G r c b e ’s c Ii i 1 

Original  de r  A7 Claparedei von den  Phi l ippinen kann ich nicht  ohne  we i 
teres mit S c h m a r d a ' s Art  vereinigen.  G r u b e  gibt bei e iner  L äng «.1 seines 
Ex em p la r s  von  45 mm nur  '23 o de r  24 H aa rb or s t e ns eg m en te  an, hat te  also 
ein noch g r öß ere s  T ie r  als ich vor  sich, abe r  mit e ine r  H aa rb o r s t e n se g m en t 
zahl,  wie ich sie bei  viel k le ine ren W ü r m e rn  fand. E h l e r s  gibt die Zabi  

• D  .M i c l i  a i ' l f  e n , Wp.- taf rikü,  IM. II.
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d er  Haarbors tonsegmonto  so an wie G rtt-ik, hat abe r  viel leicht  nicht molinum 
Ex«'mplare daraufhin  untersucht .

Ihn*' weiter«'  «'aiiz nah«' ve rwand te  Art ist die 7 ’. dasycomus ( I r . (18(>7) 
von St. Pau l  ans dem net ial en Geb ie t .  Dies«' F o rm  ist nach 31 a r e n z e l l k r  

(Zur  Kmmtn.  <1. Adriat .  Annolid.  III ,  1884. ]>. 44) «’in«' X iro lea  un d  hat  P.), 
21— 2f) Haarbor s t e nse gm ent e ,  also wen igm 1 als me ine g r ö ß er en  Exempla re .  
Sollte sich herausslelhm,  dal-! su wohl  Ar. (la jtaredei wie Ab dasycomus mit 
Ab uamrohrauchia zusamnionfäll t ,  so hät ten beide Arten die S o h m a r d a  s c  Im 
l ’oimnmmg inizunchuieii .

A ¡volea </umlri lobatu  n .  sp .
'rafel VI Fig. 18-3, 'Patel V I I  Fig. 22b,  227. Textfig.  XD.

F u n d a n g a b e n :  A n o t i l a ,  A m b r i z o t t e :  A. H u p f e r .
1 ) «Mi t s e  h -Si i  d w e  s t a f r i  k a  . S w a k o p m u n d ,  E b b es t ra n d ;  D. Manger.
Be sc hr e i bu ng .  Von den wenigen 11 i < * s < ‘ Art ver t re tmidmi  E xe m p la r en  

ist das von S w a k o p m u n d  in ers ter  Linie  d ie ser  L o sc h n o b u n g  zu G run de  
«•■(degt. Gas in zwei 'Peile ze rb roc hen e  'Pier von b laß-gelbl icher  F ä r bu n g  
ist viel leicht  etwas ve rdrück t .  sonst ganz gut erhal ten und vermut l ich vol l 

ständig.  Dic' Länge  beträgt  48 nun,  wovon  14 mm auf  das Gosamt -Vorder -  
fra gm ent,  ca. Ml mm auf  das I l in t e rend e  entfalhm. Die g rößte  L re i t e  am 
'Phorax bet rägt  ca. 2 mm.  Das \ ' o rd e r en d« ‘ enthäl t  (hm T h o r a x  mit 17 
H aa rbo rs tonsegm enten  und 8  F l üßche nsegmenten ,  das I l in t e re n de  bes teht  
aus ca. 8 M Elöß(diens(*gmenten : die Gesamtzahl  de r  Se gmente  bet rägt  d a 
nach übe r  1 0 0 .

De r  Habi t us  des W u n n e s  «Taf. VI Fig. 183) ist schlank und ges treckt  
und besonders  infolge de r  Elankenlappei i  am V o r d e r e n d e  dm* L. c a u c /d lc y a  

derart  ähnl ich,  daß  ich ihn anfangs für  eine lu m ia ' hielt.
Der  'Phorax bestellt  aus 17 I l aa rbors tensegn ieu ten ,  de ren  P eg i nn  wie 

der  d e r  H a k e n  dmn Verhal ten an de re r  AVeo/co-Arten entspricht ,  nämlich 
am 4. bzw. ö. Segment .  Die Ten take l  sind kur z ;  eine Dce l l enquerbindo  
hinten am K o pf  könnt«'  ich nicht m-kminen. Segmenta le  Papi l l en simi w ah r 
scheinl ich am 'Phorax vorhanden ,  doch  konn te  ich sie nicht  genau aus-  
maclimi. Pauchsch i lde r  sind vorhanden ,  wenn  auch nicht  schar f  abgegrenzt ,  
mul die hinters ten schmalen und gestimckten sind nicht rocht  deut l ich.  Die 
mit t leren Panchschildm- simi quadra t i sch bis höchs tens  2 mal so breit  wie 
lang, di<‘ vo r d e r en  3 mal so breit wie lang od er  noeli etwas brei t er .  Das 
Vorderend«'  < 1 « 's W u rm e s  ('Paf. V I I  Eig. 227) wird cha rak te r i s i e r t . durch die 
g roßen  E lankenlappei i ,  die wi<‘ bei L a u ia ’ j edenfal l s  am 1 . und 3. Segment  
stehen.  Anders  als bei  Lanice} ist d e r  vorder«'  F l ankon lappon  nicht  vor- 
schmäh' rt  und spitzlich, sondern  abgerumh' t .
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Dio Kiornon t roten in :1 Paaren auf, clio dom "2 . und d. Segment  an 
g e h ö r e n :  clio Kiomon dos hintoron Paaros  ent spr ingen auf  clor vorcloron 
Hälft«* dos 3. S«*gm<*nts. D io  vordoron  Kiomon  sind rundl ich buschig,  or- 
hebl ich größ«*r ais clio hintoron und bald üb er  de r  Kasis in 3 Aste 1 . O r d 
nung g e t e i l t . die wiede r  in Äste 2. Ordn ung  geteil t  s ind:  dit* End fad en  
de r  Kiomon  sind kurz.  Das  1 . K ie m enp aar  entspringt  au f  dom schmalen 
sei tonlapponloson 2. Segment  dicht  h inte r  clor dor salen h inte ren Grenzfu rche  
dos ]. Segments .  D ie  hintoron Kiomon sind wen iger  gedrungen  buschig'  
als die v o r d e r e n :  sic* haben  ebenfalls 3 Aste 1 . Ordnung,  die dicht  l ibe r  
d e r  Kiemenbasi s  von  d e r  Haup ta chs e  sich abzweigen.  Dorso-mecl ian 
zwischen dom vo rd e re n  und  hintoron Kie me npa ar  liegt ein weißl i cher  
H ö ck e r ,  übe r  dessen Be deu tu ng  ob es sieh h ie rbe i  um ein b es ond ere s  
Organ o d er  eine individuelle* Bi ldung handel t )  ich nichts nussagen kann .

Die H aa rb o rs t e n  habe n  ke in e  B e so n de r he i t e n  und  sind meistens a b 
gebrochen .  Es  k o m m e n  s t arke lange und schwächere  kurze  Pors t en  im 
Bündel  vor .  ln me in em  Präpara t  eines Parapocls  sind ca. 17 langi* H a a r 
bors ten  v o r ha nd e n .  Diese* Hors ten sind kräftig,  in d e r  Außenhälft«* durch  
Saumbi ldung  lanzett l ich (*r\v«‘it<*rt und in ein«* kurzi*, cliinne Endsp i t ze  
ausgezogen .  Die  kurzen  Borsten im Parapocl ghuelmn im al lgemei imn 
den langen Borst<*n, nu r  sind si«* etwa halb s o  s t a rk ,  viel  k ü r z e r  und 
als Ganzes  za r t er :  de r  vi«*l kürze*]*«* Schaft  ist schmähu* als an den
langen Borstmi.  Die H a k e n  s tehen am T h o r a x  auf  P<dst«*rn, v o m  1 . Ab- 
domiua lsegnmnt an au f  deut l ichen Haken t iößchmi  (Taf. VII ,  Fig.  2 2 0 1. D ie  
Flößcli i 'n sind im Um r iß  den«*n de r  X .  vriii/sfitht ähnl ich und wie bei d ie ser  
an den  hinter«*n Abdomina l segmenten  oben am Hint«*rrande papi l lenar t ig  
ve r l änger t ;  diese Pap i l l eubi ldung ist auch an manc*h«*n Flößcl i en  d e r  v or -  
d«*r«*n Abdomenhälf t« '  deut l ich.  Die  An ord nu ng  de r  IIak«*n an den  T h o r a x -  
po h te rn  entspriedit ch*m Ab’co/m-Typ;  am 7. bis 10. Hakenpolst«*r s tehen elii* 
Ha k e n  in «' infacher a l te rn ie render  lïeilie* (so am 10. Hakenp ids te r ) .  Di«* 
Sti ' l lung ch'i* H a k e n  an den  genannten Segmente*]] ist nicht  imm er  als rein 
<*inreihig-alterni<*r<*nd zu bezeichn«*]]. Auf  e inem hin te ren  H ak e n p o l s t e r  s ind 
z. B. di<* H a k e n  unvo l lkom men zw«*ir«*ihig angeordne t .  und zwar halb-geg«*n- 
ständig,  nament l ich deut l ich in d e r  3Iitte d«*s Haken p id s te r s ,  «>in Verhal t en ,  
das sich durch  be s on d er e  Spann ung szus tänd e  de r  fragl ichen K ö rp e rp a r t i e  
e rk lä ren  läßt.  AI it d e r  Hake ns te l lung  bei L a u ta ' ka nn  di«*se hier  v e r 
m e rk t e  ex t r em ere  Ausb i ldung de r  AbVoGo-Hakenstel lnng schon deshalb nicht  
in Bez ie lmùg gebrach t  w er d en  , weil  si«* in vo llem Gegensatz  zur  L a u ia ’ 
Hake ns te l lung  entwickel t  ist. Di«* Zahnf or mel  für  die  H a k e n  am 1 0 . H a k e n -  
s i ' gment  und wei t er  hinten am T h o ra x  lautot  e twa :  1 . 2 2 2 . 3333.  4 4 .............
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f 'b t ' r  d«‘ili Hnup tzahn  stelmn zunächst  zwei (¿i ierrei lmn mit 8  bzw. 3 od«‘r  4  

k h d n e n m  Zâlnmn und iilx'r diodon noeli (due Anzahl  k le ine r  Za lmehen ,  
deren Zahl  mul A no rd nu ng  in Dimrreihei i  nicht s i che r  zu e rk e nn en  w ar :  
>ie stdudnen zusamnum eine Z ä h n c h e n k a p p «1 au f  deni  Hakensclmi te l  zu 
bi lden.  Im Profil zeigen d i «1 T h o r a x h a k e n  am V o rd e r r a u d e  (' inen kurzen 
Schutzptdst«‘rfortsntz:  von den J’andzi ihnen ist de r  H aup tz ahn  «lurch einen

deut l ichen E inschn it t  von  d en  übr igen Zähn(ui 
get rennt :  die  übr igen  Z ä h n e  hVgmi dicht  an 
e inande r  u n d  sind nicht  gut aus«*inander zu 
halt«'n : es sind wohl miudestmis  3 ü b e r 
e inander  zu sehen.  An e inem von  mi r  un te r 
suchten F lüß chen  von d e r  vo r d e i v n  Hälf te
des A b d om en s  s t ehen 18 Haken ,  wie g e w ö h n 
lich in e infacher  L V i h e . mit  dem Schei tel
nach hinten gerichtet .  Im Profi l  si«»ht man 
ü be r  dein durch einen deut l ichen Einschnit t  
abg esonder t en  l l a np t za lm etwa 5 o d er  6  an 
e i n a n d e r l i e g e n d e , gegen den  Hakensclmi te l  
an D r ü ß e  a b n e h m e n d e  k le ine re  Z ä h n e ;  im 
Dosamtumr iß  sind die Ab do m in a lh ak e n  deimn 
des T h o r a x  ähnl ich.  Hei Kantons te l lungzeigen 
di«'S(> H a k e n  etwa fo lgend «1 Zahnfo rm el :  E
2 2 *2 . 833333.  4444.  0055.  + ........... : in d e r  1 .
Duer re i lm stellen 3. in d e r  2. etwa G Z ä h n e ;  
vo n  d e r  3. l íe ihe an s ind  die  k le inen  Z äh n e  
in F o r m  ei imr S ch e i t e l k ap pe  ohne  dtmtliche 
(xbn>rreihenbildung aug«M*rdnet. D ie  Zahl  de r  
Z äh ne  ist g r ö ß e r  als an den thoracalen
Haken .

Das  Analsegment  ist erhalt«1», de r  Antis am 
H an d «1 oben dicht  k r en n l i e r t :  vent ra l  scheinen 
2  gröfmre Papi l l en  v o r ha n de n  zu sein.

Vilii Aiubr ize t te  lagi ‘ 11 2 h m r h er  zu s t e l l end «1 Würm«1!* vor.  iibt 'r «.li«1 

zum Verghnch mit dem Swako]) i i iunder  W urm noeli E iniges  zu b em er k en
ist. Das «‘in «1 T ie r  ist nur  ein N’orderend«' ,  liintmi schlecht  erhal ten,  das
an d e r e  ist vol lständig.  ab«>r in th ' r  AIitt«‘ aus tu 'nandergezer r t  und  hinten 
imdir  o d e r  minch'r erwtocht .  D«*r vol ls tändig «1 W u r m ,  von sch lankem g e 
s t r eck tem Habitus ,  ist graugtdbl ich,  mit ca. 58 S«‘gmenten ca. 17 nun lang 
und am T ho ra x  ca. 1 mm breit .  D i « 1 dVntak«1! sind einfarbig: o lm «1 b<‘-
s o n d e r e  Zeichnu ng :  eine Dce lh o np ie rb in d «1 ist «‘rkminbar .

Fig. XC.
X i coi cu ijx a ilc ilo lx tto  l í .  s p .

.» =  Tlioracale llaarliorsto aus der 
Jangliorstigen Reihe von einem mitt

leren Paraped. im Profil; - .
/< und c — 'riioracaler Haken vom 
10. 1 lakeiisegmeiit . im Profil und 
in Kaiitenstellimg; . ,/ ,lm]
Haken von der vorderen Hälfte des  
Alidomens, in Kantenstellung und 

im Profil: 1 .
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Dit* F lan k e n l ap pe n  dos 1 . Segments  umfassen die  Basis d e r  Ten t ake l  
und ragen bed e u te n d  we i t e r  vor  als die Unte r l ippe  und  ebenso weit  wie 
tier Kopfiappen.  Die  L a p p e n  des 1. Segments  sind e twa  ’2 mal  so lang wie 
die des 3. Segments .  D ie  h in teren  L a p p e n  re i chen  h ö h e r  h inauf  am K ö r p e r  
als die vo rde ren ,  bis etwas ü be r  das 1 . P a r a p e d  hinaus.  Die  vorde r en  
L appen  sind scheuk lappenförmig ,  vorn  nicht  ve r schmäle r t  wie bei  L a n ice . 
sondern  h i e r  gleich brei t  b l e ibend  und s tumpf  abgerunde t .  Be ide  L a p p e n 
paa re  h ab e n  einen brei ten,  weißl ich durchsche inenden  Saum,  de r  bei  dem 
h in te ren  L a p p e n  etwa die vo r d e r e  Hälf te d e r  Lap pe n l än ge  einnimmt,  w ä h 
rend  die Basalhälfte de r se lben von  rad iä ren ,  gegabel ten,  weißl i chen Adern  
durchz og en  ist. Am 2. Segme nt  ist vent ra l  eine schwache Lappe n-  o d e r  
Fal tenbi ldung  e rk ennbar ,  die wie die F lanken lapp en  d e r  N ac hb ars eg m en te  
nach vorn  ger ichte t  ist :  es mag sich h ie rbe i  nicht  um einen eigent l ichen 
Lappen hande ln,  so nd ern  um eine durch  die j ewe i l igen Spannungsverhä l tn i s se  
des K ö rp e r s  he rvorg e ru fe ne  Fal tenbi ldung.

K iemen  sind j edenfal l s  in 2 P a a r e n  v o r h a n d e n :  bei  d e m  vol ls tändigen 
W u r m  sind nu r  die  be iden  rech ten  K ie m en  erhal ten,  bei  d em  unvol ls tän 
d igen W u r m  fehlt die l inke v o r d e r e  Kieme.  D ie  Bü ck onpar t i e  zwischen 
den Kiemenb as en  j e d e r  Sei te  ist etwas weißl ich längs e rhaben.

D er  T h o r a x  bes teht  aus 17 H aa rbo rs t e nse gm ent en ,  d e r e n  Haarbo rs t e n  
mit  d en en  des "Wurmes von S w a k o p m u n d  übere ius t immen.  Die  B a u c h 
schi lder  sind bei  dem  vol ls tändigen "Wurm zieml ich gut  e r k e n n b a r :  es sind 
etwa 13 v o r h a n d e n :  hinter  d ie se r  f ragl ichen Körpers t reckt* ist de r  K ö r p e r  
zu schlecht  erhal ten,  um etwaige Ba uchsch i lde r  ausmac hen  zu kön n en .  Dit* 
F lüßchen  des  A b do m en s  >ind hinten oben  papi l lenar t ig  ver länger t .

Die  H a k e n  des T h o r a x  s t ehen  am 7. bis 16. H a k e n s e g m e n t  einre ihig 
a l te rn ie rend ,  de m  AbVo/eo-Tvp ent sprechend.  Dit* Z ah nf or me l  lautet  ani 
10. H ak en seg m en t :  1 . 22 (o d er  222 . 3333 usw. Im Profil zeigen die H a k e n  
e inen deut l ichen Schutzpols terfor tsat z am V o rd e r r a n d e  und  d Z äh n e  am 
Kopf,  von denen die 3 oberen dicht  ane i na nde r  l iegen.  H a k e n  von  d e r  
vorde r en  Hälf te des Ab domens  .'an e inem F lü ß ch e n  von dor t  s tehen 21 
H ak e n ,  ze igen im Profil  4 o d e r  ,3 Z äh n e  ü b er  d em  gr oß en  Haup tz ahn .  
Bei Kantenste l lung sind die Zähm* ü b e r  dem  Haup t zah n  nicht be s o nd er s  
gut aus e in an der  zu k e nn e n :  in d e r  1 . D u er reihe  s tehen wohl  3 Z ä h n e :  dit* 
wei t er  schei telwärts  d a r ü be r  bef indl ichen Z ä h n e  b i lden eine Schei t e lkappe .  
Am Anal segment  scheinen einige kurze  Papi l l en v o r ha nd e n  zu sein:  sie- 
s ind nicht  deut l ich e rkennbar .

Ich hal te dit* W ü r m e r  von Ambrize t t e  für  ident isch mit  dom W u r m  
von Südwestafr ika .  Die  Art  hat  danach eine ziemlich weite Verbre i tung an 
de r  at lant ischen Küs te  Afrikas.
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Dic vor l iegende Art  vereinigt  Chara  kt ere d e r  Ga t tungen  L a u ia  und 
X ico la / in sieh. In d e m  schlanken,  vorn nicht  aufgeblasenen K ö r p e r  und 
den Flni ikeulappen des  T h o r a x  gleicht  sie L. couchi Ira a . in d e r  Stel lung 
de r  T h o r a x h a k e n  u n d  de r  Zahl  d e r  K iem en  X icolca. D ie  Kiemen  haben  
übr igens an ihren Asimi nicht die  ko rk z iehe ra r t ige  I’iegung,  wie sie bei  
Lanier  vo rkonnn i .

IjUnirv coHchüetju  Pali.
Tafel  Vi l ,  Fig.  '244.

F u n d a n g a b e n :  L i b e r i a  ¡'ohne nähere  A n g a b e i.

T o g o . L o  in e.
A n g o l a .  K i n  s e m bo .
W e  s t  a f r i  k  a (ohne näh er e  Angabe/ .  Sämtl ich A. H retusa.
Wei tere  Verbr ei tung  : Von de r  b o r e a l e n  L e g i o n  ' S k a n d i n a v i e n ,  

N o r d s e e ,  F ä r ö e r  ü b e r  G r  o l-i b r  i t a 1 1 11 i e n und  F r a n k r e i c h  sü d 
wärts übe r  die  L u  s i t a n  i s c h e L e g i o n  verbrei t et .  M i t t e l m e e r ,  A z o r e n ,  
M a d e i  r  a .

Li toral  bis in die Tiefsee.
E rö r te r un g .  L a n ier  ronrhila/a  ist mir  von den einzelnen F u n d o r t e n  in 

wenigen,  unvol ls tändigen und nicht bef r i ed igend  e rha l t enen E x em pl a r en  
nebs t  ve r sc h ie de nen  m e h r  o de r  wenige r  ze r b r oc hen en  L ö h r e u  vor gek o in me n .  
Das stärkste* vo r h a n d e n e  E x e m p l a r  besitzt  a u ß e r  dem T h o r a x  noeli  7 F l öß ch en -  
sogmento und ist ca. ‘2 0  111111 hing:  die max imale  Droite bet rägt  o 111111 am 
Thorax .

Alle a l lgemeinen ( ’ha ra k te re  sind wie bei  d e r  eu ropä i sch en  L. eonehi- 
Iraa vo rh anden ,  so die Form des K ö r p e r v o r d e r e n d e s  mit  den  F la n k e n
lappen am l . u n d  o. Segment .  Die F la nk e n la p pe n  haben  die  gleiche F o r m  
wie bei  j e n e r :  die des 1. Segments  zeigen Loste b räun l i cher  E in fassung an 
den Ländern.  1 )i<* Ten take l  sind bräunl i ch gefärbt  o de r  an den  Kanten 
braun eingefaßt.  Köpfungen ko n n t e  ich nicht  e r k en nen .  D er  T h o r a x  b e 
steht  aus 17 Haarbors t ensegi i ienten .  D ie  bei  L. conehiletja am  b. bis b. 
Lors fensegment  v e r k o m m e n d e n  Pa rapodpap i l l en  sehe ich nur  oben und 
hinten hint er  dem Ö. und 4. P a ra p ed ,  w ä h r e n d  ich am ,">. und  G. Lors ten-  
seguient  en t s p re che nde  Papil len nicht  s icher  e r ke nn en  kann ,  was wohl  an 
de r  j ewe i l igen E rha l tung  d e r  W ü r m e r  l iegt . i j a uchsch i lde r  sind nicht  d eu t 
lich abgegrenzt .

Die ö Paar  Kiemen  s tehen am 2. bis 4. Segment  und  erscheinen j e  
nach ihrer  Kont rakt ion  und Erha l tung im ganzen g e d r un g e ne r  o d e r  sp e r 
riger. und  ihn* Zweige und End lädei i  d i c ke r  o d e r  dünner .  Die k o r k z i e h e r 
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artige Drohung ,  wio sie sonst  hoi L. roin-hiler/a  an d m  K iem en  vo rk omm t ,  
läßt  sioli in gee igne ten  Fäl len an den  Fndästen d e r  K iemen  gut beobachten .  
Die Kiemen ,  so die des 1 . Paares .  sind 4 m a l  geteil t :  die 1. Te i lung kann  
dicht  ü b e r  d e r  Basis  d e r  Kieme  o d er  etwas wei t er  ent fernt  obe rha lb  d e r 
selben erfolgen.  Die  ¡Stellung d e r  H ak e n  auf  den Th or a xh ak e np o l s t e rn  
entspricht  de r  />. ronchihy«'. vo m 7. bis 1(1. H a k e n se g m e n t  s tehen sie in de r  
für die Ga t tung  cha rakte ri s t i schen Stellung. Die  H a k e n  iso die am 1 0 . 
Haken seg me nt  i zeigen im Profi l  3 Zähne ,  mi tunter  noch einen vierten u n 
deut l ichen Zalm auf  dem Schei t el :  bei Kantens te l lung ergibt  sich die Zalm- 
formel :  1. :22. 333.  44. Der  mit t lere Zahn  3. O rd n un g  ist g r ö ß er  als die 
seitl ichen Z äh n e :  in de r  4. Ordnung solle ich gewöhnl i ch 2, höchs tens  
3 Z ä h n e :  bei ent sp rechend  günst iger  Lage de r  Hak en  mögen  sich v ie l 
leicht noeli mehr  zeigen.  Der  Sehutzpolsterfor tsat z ist kaum sichtbar,  
rudimentär .

H ak e n  vom Anfang des Ab do me ns  zeigen in Profillage mindestens  4 
od e r  5 Z äh ne  am H a k e n k o p f :  bei Kantenste l lung ergibt  sich etwa die
Zahnformel :  1 . 22.  333.  44-1  Ober ha l b  de r  «Tritten ( ¿uer re ihe  sind
m e h r  Z ä h n e  vo rh and en  als an den T h o r a x h a k e n ,  die ih re r  Zahl  nach nicht  
genauer  zu bes t immen  sind. H a k e n  von dor  Hi t t e  de> A b do me ns  haben 
ungefähr  die  Z ah nf or me l :  1 . 2 2 . 33333.  444 4. 55555 :  zuweilen sieht  man  
nur  3 Z ä h n e  in der  3. und 5. K>uerreihe. Die abd om ina len  F lö ßeh en  sind 
oben  hinten etwas papi l lenar t ig vorgezogen.

Wie  ich die v o r h an de n en  westaf rikan ischen Aoe/Vo-Fxemplare von 
L . co)irhilo(ja nicht  t r enn en  kann,  so f ind «1 ich auch die K ö h r e n  de r  
W ü r m e r  übere ins t immend  mit denen  eur opä i sche r  Artgenossen.  Vollstän
dige Köhren s ind nicht  e rhal ten :  von den  Köhrenbruehst i ickei i .  in denen  
meist  ke i ne  W ü r m e r  mehr  s teckten,  ist das längste 45 mm lang. Die Köhren 
haben aufAdiit inüsor Grund lage  eine F r e m d k ü rp e r b e k le id u n g ,  die auch sonst  
für die Lanice  Röhren  b eka nn t  ist. Das  F rem dm at e r i a l  ist ve r sc h ie d e n 
farbig :  meist  sind es flache Sternchen und ähnl iches,  auch weiche-  F ä d e n  
sind v e r w e n d e t :  an de r  un te ren  Hälf te  de -  45 mm langen Köhrenstücks ist 
ein dickes S tück Rhiarz o d e r  dgl. aufgeklebt .  Au lo rhipis-Bi ldungen de r  Köhre 
F  h u k  as 1871) k am en  mehr fach vor.  so bei den W ü r m e r n  von Kinsembo  

und dem vom fragl ichen westafr ikaniseheu Fundort .  An dm* Aulorhipis  
sind vielfach lange schmale F r e m d k ö r p e r  zum Aufk leben verwende t .  Ich 
h ab e  eine gut entwickel te  Aulorhipis  von Wes ta f r ika  abgebi lde t  Taf.  \11 
Fig. 244;.  ln dem Glase von  Wes ta f r ika  lag neben  ande ren  Köhren  eine 
an ih re r  Basis abgerissene Aulorhipis,  an d e r  eine ganze Anzahl L anicc- 
T en takel  klebten und die jedenfal ls  zu dmn im gleichen Glase l iegenden.
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aller Ten take l  be ra ub ten  Wu rm  gehört .  1 )ie Aulorhip is  bezmchne to  danach  
das V or de re n d e  d e r  Köhre ,  in we lche r  d e r  W ur m steckte.

E h l k r s  hat an leeren Terebe l l iden - l î ühren  von dm- KaM-Stral-ie 
Zei tsehr .  f. wiss. Zool .  X X I )  diese Aulorhipis-Kihhmg.  die lud d e r  e u r o 

päischen Lanice ebenfalls vo r ko mmt ,  beschr i idum un d  be t rachte te  sic als 
eine ¡Spongio, die au f  einm- W u r m r ö h r e  haftet.  M c I n t o s h  fand im ( ' hal 
lender-.Material W ur m r öh r en  mit Aulorhipis-Kildimg aus de r  Suban ta rk t is  
und  von Austral ien,  und in den Köhren den Insassen,  die L. (Terebella) 
flabellum  K a i r o . Mc I n t o s u ’s Aulorhipis  hat grol-ie Ähnl ichkei t  mit d e r 
jenigen von E i i l k r s . ebenso eine h-ei-c Köhre d e r  ( 'hn l l enger -Sammlung 
mit Aulorhipis  aus dm- La Klata-Mtindung,  die von .Mc I n t o s h  als L. seti
cornis bezeichne t  wurde .  Endlich führt  Mc I n t o s u  noeli ( ( ' ha l lenger  Kep.  
XI I .  188Ö) '-int' lem-e ./vun/ec-Köhre mit aulorhi  pisartigm- Ki ldung als L . spec. 
ans dmn T i ldenwasse r  d e r  Azoren  an. Ln ter  dem Xammi  'Thelepus flabel
lum  K a i r o  Kolychaet .  d. magidl.  u. chilen.  Straiuh-s. 11)01, ]>. 212) beschreibt  
E h l k r s  ähnl iche leen-  Wui-mröhrmi von d e r  chih-nischmi Küste und ve r 
einigt (lii- L . seticornis Mc I n t . mit dem indopazif ischen 'Thelejais flabellum . 
Ähnl iche in den  ir ischen .Meeresgewässe rn  von K c c h a n a n  g idimdene Köhren  
werden  von E h l k r s  gleichfalls mit 'Lb. flabellum  vereinigt :  es hande l t  sich 
hierbei  mu ein Meeresgeb ie t ,  in dem L. couchilena v e r k o m m t .  Aus dmn 
Material  de r  Valdiv ia -Expedi t ion  werden  abe rmals  unte r  d e r  Kezeichming 
Thelepus flabellum  K a i r o  ( HH)8 , p. 14ö) von  K h l k r s  leere Aulo rhip i s -Kühren 
aus dem ( Jolf von Ach-u. von ( >stafrika und  Indo-Melanes ien i S o m b r e r o - Kanal)  
beschr ieben .  Was die A n w end un g  des ( ¡ at t i ingsnamens 'Thelepus für  f.. flabel
lum  anbetrilf t ,  so hal te ich sie für unberecht igt  . nac hde m 31c I n t o s u  eine 
Lanice  in den fraglichen Köhren  gefunden hatte.  Für  d ie / eooVr-Xatur  d e r  
Kewohnm* de r  Aulorhipi s-Kühren sp rechen auch meine ] »efunde an den west- 
afr ikani schen Köhren.  Ich habe  ferne r  von Helgo land in einem (¡lase 
lieben e iner  L . conchiletfa eine leere W u r m r ö h r e  mit Aulorhipis  - Ki ldung 
am oberen  Ende zum Vergleich vor  mir.  L iese  Köhre .  die,  wie auch die 
Aulorliipis-Aste.  mit geringmi Ausnahmen nur mit Sa nd  bek le ide t  war.  g e 
hört sicherl ich zu e iner  L. nmc/ii/ci/a. I )ie Au lo rh ipen d e r  westaf rikani schen 
Lanice sind nicht so r egehnäl i ig und so schön fächerar t ig  ausgebrei t et  wie 
die Aulorhipis von dm- Kalo-Stral-ie : sie sind ko mp ak te r ,  individuell  v e r 
schieden :  auch die Aulorhipis  von Helgoland ist nicht  so schön fächer 
artig. Es mögen hierbei  dm- Erhal tungszustand o d er  individuel le Varia- 
l ion in Krage k o m m e n ,  ob auch Ar tunter schiede  , kann ich nicht be
urtei len.  l )ie von K h l k r s  in M-iner Valdivia-Arbei t  abgeb i lde te  Aulorhipis 

l ab.  XX.  Eig. l á  eine> 'Thelepus flabellum  ist übr igens  auch nicht so regoi-



mäßig  gebi lde t  wir  dic von d e r  Baß -S t raß e  und  dic de r  Mc lxTosH’schen 
Exempla re .  Was  dic Be w er tu ng  de r  Aulorhipis  als selbständiges W e se n  an 
geht ,  st» ist man vo n  d e r  Auffassung, daß  es sieh um eine Spongie  handle,  
zu rüc kg ek o m m e n.  Die Spong ien-Xa tu r  d e r  Aulorhipis? w u rd e  nach  E h l e r s  

auch durch dit'  Unter suchung  einiger  Sp ong ienfo r sche r  ü b e r  die Aulohirpis-  
Kxemplare d e r  Va ld ivia-Exped i t ion  nicht  erwiesen.  I ch  selbst kann  dit'  
Aulorhipis  nicht  für  eiuen be s ond ere n  Organi smus hal ten,  be t rach te  sie v ie l
m e h r  als einen Tei l  d e r  W ur mr öh re .  Ich n eh m e  ü b e r  die Bedeu tun g  d e r  
Aulorhipis  vorab  folgendes  an :  Sie bildet  einen Tei l  d e r  W u r m r ö h r e ,  wird 
\ oni W u r m  selbst erbaut  und bef indet  sich am obere n  E nd e  d e r  Köhre .  
welchem d e r  K opf  des W u r m e s  zugek ehr t  ist. Eine bes o n de re  Be de u t un g  
de r  Aulorhipis-Bi ldung für  den  W u r m  könnt«'  ich mi r  dar in vorstel len,  daß  
sie de m  T ie r  als Schutz-  o d e r  Ma sk i e rungsa ppara t  für das Vorderend«'  
heim Aussonden d e r  Ten take l  dient .  S a i n t - J o s e f h , d e r  die l ebend en  Tien» 
de r  L. conchilega in ih ren  Köhren  beoba ch t e t  hat (Ann, Sei. Xatur .  1 Si)4, 
XVI I .  p. 211 , ist de r  gleichen Ansicht  ü b e r  die am V o rd e re n d e  de r  K öh re  
bef indl ichen Aulorb ip is -For tsä tze  «branches ramifiées).  S a i n t - J o s e p h  fand 
die Aulorhipi s  uur  an den den  S t rand  b ew o h n e n d e n  Ex em p la re n ,  nicht  
abe r  an den  aus t ieferem Wa ss e r  s t a mmenden ,  in l ee ren  Molluskenschalen  
angebrach ten  Wöhren, an denen  sich an Stelle de r  „b ranches  r ami fiées“ oft 
ein Büschel  k le ine r  Algen befand.  Man kö nn t e  h ieraus  den Sch luß ziehen,  
daß  etwa d ie  in Muschel scha len  angesiede l t en Köhren,  weil  sie an sich ge 
schützter  sind als die  im Sa nd e  des  S t randes  .-teckentlen.  des Schutzes  durch 

eine Aulorhipi s-Bi ldung  nicht bedür fen .  Dit* W ü r m e r  wären  danach  im
stande,  j e  nach d e r  Ört l ichkei t ,  dit* sie bewohn en ,  ih re r  Wöhre eint'  ve r 
sch iedene  Fo rm zu geben.  < )b die W ü rm e r ,  dit* in den aus den  v e r 
sch iedensten  Meeresgeb ieten  s t a mmenden  Aulorh ip is -Köhren  wohnen,  artl ieh 
ve rschieden sind,  kann  ich nicht  beur t e i l en :  doch  glaubt '  ich, daß  diese 
W ü r m e r  d e r  Uat tung Lanice  angehören ,  mi t  an d e re n  Wor te n ,  daß  eben die 
Aulorhipi s-Köhren  für  die Ua t tung  Lanice  charakter i s t i sch sind.  Nach 
M c I n t o s h ’s  Angaben ist die L . flabellum  d e r  europä i schen  L. conchilega in 
U r ö ß c  und äu ß e r e r  Ersche inu ng  ähnl ich.  W a s  dit* wes taf r ikani sche  J^anice 
anbetritft .  so kann  ich diese nach me ine m Material  nicht  von L. conchilega 
unterscheiden .

L o i m i a  m e d u s a  Sa v.
Textfig,  X U .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  A n i b r i  z e t t e  und K i n s  e m b  o:  A. H u p f e r .

Wei tere  V e r b r e i t un g :  K o t e s  M e e r ,  K o r s i s c h e r  U o l f ,  ( ’ e v l o i r
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S ii d - E  h g l  a n d. Von W e  s t a f r  i k a ist sio fur S e n e g a l  angegeben .  ist 
aiso un d or  westaf rikan isehcn  Küsto weit  verbrei t et .

Er ör te r un g .  Von Kinsombo l iegen mir  schlechterha l tene  g r ö ß er e  Hxem- 
plare einer  Terebe l l ide  vor,  dir* unzweifelhaft  die gleiche Art  ist, dii* S a i n t -  

.1 o s i c i ’H (DOCH und F a t v e e  ( 1 Í>01 ) als L . medusa von AVestafrika beschr i eben 
haben.  Dio "Würmer sind erweicht  und entfärbt ,  jetzt gelbgraul ich bis b raun-  
gelb:  in clor vorde ren  Thoraxhä l f t e  ver läuft  obe rha lb  de r  F a r ap od ie n  ein 
weißl icher  Drüsenlängswulst .  Dii* Ten take l  sind ziemlich dicht,  ab e r  u nd eu t 
lich bräunl ich i juer  gebänder t .  Die Wöhren, die von F a u v e l  und ( I r a v i e r  

1 i)0(i,i üb e re ins t immend  mit, denen meine r  T ie re  besch r i ebe n  wurden,  finde 
ich 7V/r/(?y/?(.s-artig. mit g r ö ß er en  H ar tk ö rp e r n  von ve r sch iede ner  Fä rbung ,  
wie Scha lenbruchs tücken,  besetzt ,  vorwiegend  mit abgep la t te t em Material .

Ich f inde me ine T ie re  in Fber e in s t inm umg  mit den  Angaben F a u v e l V  

und S a i x t - J o s e c h ' s ,  s o  in de r  Hors tenver t eihmg.  Von den Haarbo rs t e n  des 
T h o r a x  sind die kurzen haar fürmig,  an ihrer  un te ren  S t recke  beidersei ts  
ganz schmal  gesäumt :  dii'  langen Horsten « rscheinen in Frofi l lage an di ' r  
imti ' reu S t recke  beidersi ' i ts  viel b re i t er  gesäumt :  an d e r  Kudst reeke  de r  
Horsten geht  d e r  Saum in i ' inen feinen,  schwer  zu e r k e n n e n d e n  Schratfen-  
.'iiiini über .

Die thoraca len l l ake u  ( ' rscheinen bei me inen  T ie ren  eso am F2. Horsten-  
si 'gmimti im l ’rofil im al lgemeinen fünfzälmig: dii'  Z ä h n e  s tehen in ein-
l achei1 Längs re ihe :  de r  ober s t e iÖ.j Zalm ist siets sichtbar .  An einigen 
Hake n  sehe ich s icher  noeli einen ober sten (i. Handzahn ,  de r  k le ine r  aus 
s ieht  als an den abdomina len  H ak e n ,  mi tunter  groß,  mi tunter  klein e r 

scheint und viel leicht  zuweilen abg e br o ch en  ist. D ie  
Handzähne sind spitz und l iegen dichter  ane ina nde r  
als in ( f r a v i e r ’s Abbi ldung  von de r  erythrüischon J. .  
medusa. D ie  abdomina len  H a k e n  iso von  de r  Glitte 
des  Abdomens)  sind den  thoracalen sehr  ähnl ich,  nu r  
kleinei '  und za r t er  wie diese,  ohne  Schutzpols terfor tsat z 
au de r  Vorde rkan te .  Die Handzälme stehen in e in 
facher  Längsreihe:  es sind ft, öfter auch ß Zähne
vorhanden .  Der  ß. Zalm ist s eh r  kl e i n,  merkl ich 
k le ine r  und dichter  an l iegend als in ( ¡ r a v i e r s  Figur.  
Der  von . M a r m o r e n  i l Nßöi  abg eh i lde te  Ha k e n  einer  

ervthräisehei i  L. medusa paßt se iner  Fo rm  nach hessi']'  zu meinen  Tie ren  als 
( ¡ r a v i e r s  Figur.  Fs ist möglich,  daß  bei ( ¡ r a v i e r  das etwas abweich en de  
Aussehen d e r  Ha ke n  durch  die Lage de rse lben  zu erklä ren  ist.

Ich nehme  mit S a i n i - . I o s e i ' ii und F a c v e e  au. daß  die westafr ikanische

F ig .  X C I .

L i i i m i i i  i f t r i h i s a  S a n .

H a k e n  m i t  l> R a n i l z i i l i n e n

v o n  e i n e m  m i t t l e r e n  T l io -

r a e n l s e g m e n r  e i n e s  T i e r e s

v o n  K i n s e i n h o .  im  l ’roli l  ; 
I I 7
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L oim ia  ident isch mit d e r  L. ihm I um  S a y . des  Koten Meeres  ist. d ie  in 
neues ter  Zei t  von G r a v i e r  (1900'  wieder  ausführl ich beschr i eben  wurde.  
Ob  die von  ( { r a v i e r  angeg ebe ne  F ä r b u n g  l e be nd e r  E x e m p l a r e  auch für 
die westaf rikanische Loim ia  Gült igkei t  hat ,  kann  ich nicht  sagen.  G r a v i e r  

hat  be m er k en sw e r t e  Angaben  über  kle ine  Torebe l l iden  gemacht ,  die e r  für 
ganz junge E x em p la r e  d e r  L . medusa hält.  An diesem W ü r m c h e n  haben  
dic Ab d om in a l h ak en  von  den  thoraca len  Haken  ab w ei che nde  F o r m  und 
Zahna nord nun g ,  dabe i  einen Schutzpols terfor tsat z an d e r  Vorderkan te .  Von 
Ambr ize t te  l iegen mi r  ein mi t te lgroßes und ein kle ines  T ie r  d e r  Loim ia  
vor :  be ide  sind schlecht  erha l t en  un d  erhebl ich k le ine r  als die Ki nse mbo -  
Tie re .  D a s  kleine,  vol ls tändige E x e m p l a r  ist 14 mm lang un d  hat  wie das 
ande re  d u n ke l g rb ä nd er t e  Ten takel .  Am V o r d e r e n d e  hat  de r  m e h r  od e r  
mind er  erweichte W u r m  die nor mahm F la n ke n la pp en  und 8 o de r  9 v o r 
de re  Bauchsch i lde r .  An d iesem kle ineren ,  äußer l i ch  mit  den  g roßen  E x e m 
p la ren übere ins t im men de n  W u r m  habe  ich die H a k e n  unte rsucht .  E in  
lYöparat  abd o m in a l e r  H a k e n  vom Anfang des  h in te ren  Abdomendr i t t e l s  
ergab,  daß diese in d e r  F o rm ,  Zahl  und A n ord nu ng  d e r  Z äh n e  nicht  von 
den en t sp r ec he nde n  Ha ke n  g roß er  In d iv iduen  abweichen.  Bei  Kanten-  
»telluug zeigen sich die Kandzälme al ler  O rd nu n ge n  in d e r  E inzahl  vo r 
handen,  d. h. sie stehen sämtlich in e infacher  L ängs re ihe  an d e r  H a k e n -  
sc lmeide.  We nn  die von  G r a v i e r  studier ten jun g en  W ü r m e r  tatsächlich 
zu L . medusa  gehöre n  soll ten,  so m üß te  das von mi r  hier  zum Vergleiche 
he rangozogene  k le ine  T ie r  bere i ts  das  Alte rss tadium überschr i t ten  haben ,  in 

welchem die abw ei che nd en  Ab do m in a lh ak e n  auftimten.
D ie  au f  de r  O s t - und W e s t ha lbk ug e l  verb re i t e t e  Ga t tung  L o im ia  ist 

im (debiet  des  Atlant ik mit  ver sch iedenen  Arten ver t re t en .  L. S a vig n yi 
M c I x t . iT 8 8 5 )  von St. Vincent  i K ap  Verdoscho  Inseln;  ist zur  Verg le ichung  
zu wenig b e k a n n t :  d e r  abgeb i lde te  hintere H ak e n  hat  am V o rd e r r a n d eCT “

einen kräf t igen Schutzpols terfor tsat z:  es kann  sieh d a h e r  wohl  nicht  um
meine Art hande ln,  wenn ü b er h a up t  um eine Im im ia . L . turgida  A x d k .

1891 von (Carolina könnt«* ganz gut zu me in en  T ie re n  passen :  sie hat  
g e bä n de r t e  T en t ake l  und 9 deut l iche v o r d e r e  Bauchschi lde r .  L . bermudensis 
\  e r r . (1900 von den  Bermudas  ma g  dieselbe Art  wie die von A xdkevs  
se in :  V e r r i l i , e rwähnt  auch den  Schraf fensaum an den  Haarbors t en .  E ine  
wei t ere at lant ische Art  ist L . viridis  J .  B. (Mo o r e  von  Massachuset ts .  Ich 
habe  me ine  T ie re  mi t  k e i ne r  d e r  genannten Arten,  auch nicht  mit  typischen 
L. medusa, unmit te lbar  verglei chen kö nnen .
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Pis ta  G r u b e i  u .  s p .

Tafel  VII Fig.  252,  '253, Textfig.  X(J1I.
twista c r i s ta ta  var. V, (¡ariuc. Annelidenanshonte 4. (íazelle. 1Ñ77, p. 511.

F u n d a n g a b e n :  S o u < * g a l ,  ( f o r é e .
F 1 f e  n b «' i n k i i s t o .  D r r  w i n.
F r a n z  ("> s. - K o n g o , X  y  a n y a - F 1 ii I-Î. Sämtl ich A. Hi: emoi:.
Wei tere  Ve rb re i t ung :  W c  s t a  f r i  k  a , K o n g o - 3 1  i i n d  i i n g  ( G r u h e ' s  E x m n -

plar .
Be sc hr e i bun g,  ln s<>iin*r Imarbo itung de r  Annel iden de r  „Gazoll«'“ hat 

1 ¡ ru h e  ohne  Boschi'«' ibu ng eine als P. cristata var.?  Imzeichneto Terobel l ide  
aufp'efiilirt. Durch Very le ichuny  mit clmn ( t r c b e s c I i e u  ( t r igina lexempla r  
hab«' ich teststellen kö nnen ,  «laii eine mir  mehrfach zu Ansicht  g e k o m m e n e  
westafr ikanische Pista  mit d e r  Art von  D r e u e  idmitisch ist: ich gebe  im 
F o lgenden  eine Beschre ibun g  dies<*r F or m .

Ich habe  nur  wen ige E x e m p la r e  dmser  Pista g<*sehen; drnsidljen sind 
hinten sämtlich m e h r  od e r  wen ige r  s tark ver s tümmel t .  Das  s tärks te  und 
best  erha l t ene E x e m p la r  s t ammte von Drewii)  und  bes tand  aus 28 Borstmi-  
segmenten,  von denen 11 reine F löJichensegmonte  sind.  Die Länge dieses 
Wu rm es  bet rägt  27 mm. die 3Iaximalbr«' i te am T h o r a x  ca. 4 mm. Die  
Fä rbu ng  ist t rüb graubräunl i ch,  d e r  Hucken etwas du nk le r  als dit» Fn te r -  
>eite und etwas ins Bläul i che z i ehend .  Das 2. mul 3. Segment  sind ein 
wenig h inter  dem V o rd e r r a n d e  mit b raunem (^uers t re i f  an den  F l an k e n  
gezeichnet .  Die Bauchsehi lder  haben am II interrand«1 in ganzer  Breit«1 ein 
schar f  abs techendes ,  schwarzbratmes,  schuhsohlei i fnrinigi ' s  Gu er b an d ,  wel- 
«4ms an den dri t t letzten T ho rax se g me n te n  fehlt  und an den vorde r s t en  
T h ora xse gm ent en  undeut l ich ist. Di«' anderen  E x em p la r e  sind gelbbraun 
o de r  weil-llielt-graugelb ; an einem der se lben s teckte ein S tück d e r  Bohre,  
«las zar thäut ig und haupt sächl ich mit Sa n d  lock«*r lmklebt  ist. Die dunk le  
I »auchschi lder-Zoichnung ist nicht Imi allen T ie ren  deut l ich e rkennbar .

Alle I Lnuptcharaktere sind übe re ins t immend  mit  dene n  von P. c r i s t a t a  

< >. F.  31 i t  i.e. D«>r T h o r a x  besteht  aus 17 H aa rb o r s t  msegnmnton .  Wie bei  j e n e r  
Art. sind die 2 o d e r  3 letztmi Bauchschi lde r  nicht deut l ich entwickelt  o de r  
f ehlend ;  die 2 letzten schein«'!) übe rh au p t  nicht als solch«' differenziert  zu 
sein. Am 3. und  4. Borst<*nsegnient steht olxm h in te r  «hun I\nrnp»*d ein«' 
yrol-îe zyl indr ische Bapill«'. Die seit l ichen Laj ipenbi ldungen am 2. bis 4. 
Segment  sind di«' gl « * i c 11 « * 11 wii'  b«'i jiumr: si«' wechseln in Austh ' lmuug  und 
Deutl ichkei t  nach de r  Erha l tung  und Kont rak t ion  d«'r «'i 11 z«'lii « *i i Würmer .  
B«'i dem gut konserviert«' i i  Dri 'w i i i -Exempla r  reicht  d e r  s tark vorspringmid«'  
Lappensauni  des 4. Segments  etwa halb so w«ut seitlich am K ö rp e r  h inauf



Polychaeta .

A v ie  <l»*r L ap p e n  d o s  3. Segments .  D er  Lappen  d o s  4. Segments  ist kü r ze r  
ais dor  dos 3. und reicht  soitlich l>is zur  H ö h e  dos 2. Pai*apods, Avahrend 
(lev L a p p e n  d o s  3. Segments  nicht  ganz so A\'oit, bis zur  H ö h e  d o s  oberon 
Endes  des 1. IlakouAvulstos,  emporre icht .  Dio dunkb* Qu er b in d e  de r  Banch-  
schi ldor  solio ich auch bei  e iner  P. cristata.

Die Kiemen Avechseln hoi den Avestafrikanischen W ür me rn  Avie bei 
a nd e r en  P ista -Ar ten an Zahl  und Oröß e .  XnrmalerAA’oise sind a v í o  bei dom 
Orxtbk" soli on < >riginal j edenfal l s  4 Kiemen vorhanden .  Das  T ie r  vo n  DroAvin 
hat  nu r  2 Kiemen ,  eine au f  j e d e r  Seit»4: be ide  h ab e n  ziemlich kleine,  otAva 
kugel ige Kiidxpiasten : die eine Kieme  gehör t  dem 1., die a n d e r e  dem
2. Kiemensegment  an. Die beiden  rf i e re  A'oni Nyang a-F luß  haben be ide  
'2 Kiemen,  eine g roße  vorde re  ve r kehr t -keu lenfö rmige  und eine kh ' ine  
hinten* kugeligi ' .  D<*r W u r m  a u m i  ( io iv c  hat  4 Kiem en ,  von denen  die 
eine v o r d e r e  groß,  die an d e re  v o r d e r e  seh r  kle in ist. Vergleicht  man  elii' 
K iemen  (Taf.  VI I  Fig.  252,  253) mit  d e n e n  de r  P. cristata, so ergibt  sich 
folgendes:  Bei P. <irahci sind die von d e r  Kie m en a ch se  abg eh en de n  ZAveige
1. Ord nu n g  s icher  5 mal,  zmveilon A'ielleicht sogar  OmalAvieder  geteilt.  Die 
En d fa d en  k ö nne n  j e  nach ih re r  Kon t r ak t io n  kü r ze r  o d e r  länger  se in;  v e r 
glichen mit denen von P. cristata  sehen  sie k ü r z e r  und  deut l ich za r t er  aus, 
Avodurch die  UVe/W-Kieme als Ganzes  einen zar t er  v<*rzAveigten bzA v. buschigen,  
f eine r  zusamnu'ngesi ' tz ten E i n d r u c k  macht  als die  creste/a-Kieme.  Die  Ver -  
zAveigung d e r  Hauptäst** ist bei  d e r  (Hrabei-K iem e eh e r  noch etivas r e i che r  
als b<*i d e r  cri-do iu - K ie m e . Nach  M a r e x z e l l e r  sind die Kiemenhaup täs t e  
bei  P. cristata  bis 5 mal (Mi t tolmeor -Tiere 1884) getei l t ;  ich l inde das  bei  
skandinav i schen  T ie re n  d ieser  Art  ehe r  noch  Aveniger, 2 o de r  3, höchs tens 
4 mal.  J edenfal l s  hat, Averni sich d e r  Unte r sch ied  auch selnver  mi t  W o r t e n  
ausdr i i eken läßt, die G rubei-Kieme ein etAvas ändert*« Aussehen  als die 
cm ta f u - K i em e ,  mul  di(*ses Aussehen läßt  sich nicht ohne  weiteres  au f  v e r 
sch iedenar t ige  K on se rv ie rung  zurückführou.

Die  H aa rb or s t e n  s t immen  in ih re r  F o r m  mit  de ne n  von  P. cristata  
übere in .  Bei d em  U r u b e ’s c I k ' i i  Original  sind sio übe re ins t immend  mit dem 
W ur m von  DxeAvin ku pfe rg länzend  mit  Aveißlicher Spitze.  D ie  ¡Stellung d e r  
H a k e n  am T h o r a x  ist die gleiche a v í o  bei  P. cristata: auch die F o r m  d er  
H a k e n  ist, abgesehen ato u  Kleinigkei ten,  die  gleiche.  H a k e n  v om  10. H a k e n 
segment  ze igen im Profil 5 (od e r  f>) nicht  schar f  A'oneinander zti son de rnd e  
Sche i te l zähne  ü b e r  de m  Haup tzahn .  D e r  hinten* Muskelfor tsatz  de r  H a k e n 
basis ist lang, am 10. H ak e n se g m en t  mindes tens  so l ang Avie die H ö h e  des 
H ak en s :  er  ist in se iner  p r ox imalen  Hälf te  b raun :  die  distale Hälf te ist 
farblos.  D er  h in te re  Muskelfortsatz l äßt  sich sehr  schön e rkennen ,  Avenu
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die Ep ide rmis  mit den H a k e n  sieh zufolge Erwe ichung  des W u r m k ö r p e r s  
von dem unte r l i egenden Hau tmuske l seh lauch abgelös t  hat  und so u n te r 
sucht wird.  Am 5. H ak e ns eg m en t  ist d e r  Muskel for t sa t z etwa l ' / 2 mal  so 
lang wie di»1 H a k e n h ö h e  (also länger  als wei t er  hinten)  und in seinem 
hasalen Dri t tel  braun chitinisiert .  An ihn- I l ak e nb as i s  ent lang zieht  sieh 
ein hel ler  Saum von  wohl mu sk u l ä r e r  (?) Natur ,  d e r  gegen das V o rd e re n d e  
d e r  H ak en bas i s  schmäle r  wird und dor t  ende t ;  es sind ge lbbraune  K ö r n 
chen in diesen Saum eingelagert .  Im Vergle ich  mit l \  crisidia  sind dit'  
Haken  de r  I \  Hrabei dunkler ,  gelbbräunl ich,  und im Innern dunk le r  g e 
zeichnet.  liei /'. crisidia  ist d e r  lange .Muskelfortsatz ganz hell,  farblos,  
j edenfal l s  nicht  an de r  Kasis braun.  Nach vox M a r e x z e l l e r  soll bei  l \  cri
sidia  de r  lauge Muskelfortsatz  nur  an den (i ode r  7 ersten Hakenwüls t en  
Vorkommen o d er  wei t er  hinten kür ze r  sein. M a r e x z e u . e r  hat h ie rbe i  in
sofern recht,  als wie bei l \  H rabei de r  M uskelfortsatz de r  H a k e n  an den

destens noch 2 (v)urr re i l i en mit etwa -3 bzw. (3 Zähnen .
Das ( ínrRidsche Or igina lexemplar ,  dem fast das ganzt* Ab do me n  fehlt,  

ist je tz t  s tark erweicht ,  s t immt in d e r  F ä r b u n g  sonst  mii denn W ur m  von 
Drewin überein.  Die dunk len  Sc hu h so h l e m pm rb in de n  de r  Ibauchschilder  
sind noch schwach  zu sehen.  Von den 4 K iemen  ist die v or de r e  linkt '  
mit ve rke hr t -ke u le nfö rmige r  Endtpiaste  grol-i, viel g r ö ß e r  als die 3 an de ren  
Kiemen mit kugel igen Endtpiasten.  Die r ech te vo r d e r e  K ie m e  ist sein- 
klein:  die beiden  hinteren Kiem en  sind g rößer ,  s tehen ahm- an ( j rü ß e  weit  
hinter  dm- l inken vo rd e re n  Kieme zurück.

,i — Haken vom Ó. tlioiacalen ll:ikonM»g 
ment, im Pro iii: -i-k-Ü. _ —  Hai ten vom
IO. thoracalt'ii l lak en segm en t . ¡ i i i  Profil;

y (> . c =  abdominaler Haken vom Vor- 
derentle ties Abdomens, im Profil, und <1

in K a n t e n s t e U i m o '  ; m f  am Selineidt' ge-

l’ig. XC11. /'is la  (Jrafiii n. sp.

vo rd e re n  H ak en po l s t e rn  länger  ist als 
an den  hinteren Hake np o l s t e rn .  So sehe 
ich bei  P . cristata  an den H aken  ties 
10. I l ak e u se g m en te s  einen l angen fa r 
blosen hin te ren  Muskelfortsatz .  D ie  a b 
domina len H a k e n ,  so solche vom  11. 
A b d o m i n a l s e g m e n t , sind denen  des 
T h o r a x  ähnl ich;  es fehlt  an ihnen  d e r  
lange hintere M u sk e l f o r t s a t z . und  d e r  
Sclmtzpols terfor tsa tz  am V o rd e re n de  ist 
nu r  unbed eu ten d .  Im Profil lassen sich 
über  d em  Haup tza lm ca. 4 nicht  schar f  
gesch iedene ,  kl e inere  Z ähn e  erkennt ']) : 
bei Kan tenste lhmg sind in d e r  l . f ^ u e r -  
r e ihe  zunächs t  dem H aup tza lm 5 o d e r  
(i Zähm* zu t ' rkennen und d a r üb e r  min-
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Dic vor l iegende Art ver t r i t t  die  im al lgemeinen .»ehr ähnl iche P . cri
stata  des nörd l i chen At lant ik in We s ta f r ika  als geograph i sche  Fo rm .  Was 
die B e nen nu ng  de r  Art  angeht ,  so hat  G r ü b e , der  das T ie r  fur  eine Var ie 
tät de r  P . cristata  ansah,  in se iner  Arbei t  wei t er  ke inen X a m e n  für  diese  
F or m  veröffentl icht .  F s  fand sich zwar im < dase neben  dem  W u r m  ein 
Zet tel  mit  de r  Aufschrift :  Pista spectabilis G r .. Gongo.  Gazel le,  un d  d iese r  
Artname ist auch  außen  am fí lase unter  P. cristata  var.  angebracht .  Ich 
habe abe r  d avo n  abgesehen,  diesen nack ten  unveröffentl ichte]!  Nam en  
Uiminfs wi eder  auf l eben zu lassen und gebe d e r  Art  die B e ne n n un g  P. t im le i .

The lepus  p e q u e n i a n u s  u .  s p .

Tafel  V I I  Fig.  259.  Textfig.  XCII1 .
T helepus sp ., Mc I.vrosn. Marine Iuvestig. in South Africa. III. 11)05. Polychaeta II 

p. SO- Tab. VII Fig. 37.

F u n d a n g a b e :  D  e u t s e h - S  i i d w e s t a f r i k a  , L  ii d e r  i t z b u c h t , E b b e 
strand und  F lachwasser .  0 — 1 0  m :  W. M i c h a e l s e x . 1 9 1 1 .

Wei tere  Ve rb re i t un g:  Iva p i  a n d .
Besc hr ei bu ng .  Diesen Tttelepns f and ich in 2 E x e m p l a r e n  zwischen 

ander en  Tere be l l i den :  B ühr en  waren  nicht erhal ten.  Die F ä r b u n g  ist g r au 
gelb,  zum Teil  me in1 ockergelbl i ch.  Bei  dem  einen W u r m  sind die T e n 
takel  violet tgraul ich,  bei  dem an de ren  weißl ich.

Die vor l iegende  Art  ist ein Thelepus mit  3 l ’aa r  Kiemenschöpfen  und  
mit H aa rb o r s t e n  bis nahezu  ans l l in t e r eu d e  wie Th. plagiostom a  Semi.  Da» 
eine etwas längere E x e m p l a r  ist vollständig,  ca. 70 m m  lang mit  etwa 
97 Segmenten  und hat  eine Maximalbre i te  von 4,5 mm am vorde ren  
Körperdr i t te] .

Im Habi tus  gleicht  diese Art  d e m  Th. plagiostom a  die dunkelviole t te  
F ä r b u n g  des Hin te rendes ,  wie sic bei Th. plagiostom a  öfter vo rko mmt ,  ist 
al lerdings bei me inen  be iden  T ie re n  nicht  v o r ha nd e n  i. D ie  g röß te  K ö r p e r 
brei t e liegt im v o rd e re n  Körperd r i t t e l ,  das wie bei  an d e re n  Arten nach 
vorn  zu al lmählich ver jüngt  ist o d e r  auch,  j e  nach den Umständen,  an den 
3 od er  4 vorder s t en  .Segmenten schmäler  wird.  Im v o r d e r e n  Kürperd r i t t e l  
sind die Se gmente  etwa 3 — 4 mal,  im mit t leren K örpe rd r i t t e l  ca. 3 mal oder ,  
wenn  s tä rke r  kon t rahie r t ,  auch nur  2 mal  so brei t  wie lang. Dors a l  wird die  
Körperob er f l ä che  j e  nach d e r  K o n t r ak t io n  durch 5 — 10 feine Quer l inien 
an j e d e m  Segment  gefurcht :  diese Querfu rchung  ruft  im Verein mit  ganz 
zar ten Längs furchen eine feine kleinmaschig! '  F e l d e rn n g  d e r  Bückenf läche 
hervor.  D ie  Bauchsch i lde r  sind wie bei  a nd e r en  Thelepus nicht  deut l ich 
abgegrenzt ,  und die de r  Bauchschi lde rzone en t sp rech en de  Vent ra lpa r t ie  ist
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((lier- limi längsgerunzel t .  F n t e r  besonders  günst igen Fm s tä nde n ,  nur  
e in ige rmaßen  deut l ich e rk ennbar ,  s ind 14 Ba uchsch i lde r  zu zählen,  dio dann 
¡ibor dio panzo Bauchbrei to hinweg-reichen,  und,  sowei t  sio nach hinten gehen,  
oim* rrhoraxreg iun  mit den  en t sp rec he nde n  Se gmenten  repräsent ie ren.  
Banehschi lde r,  die xvi<i bei L c ju ra  in d e r  3Iitte des  Bauches  deut l ich gegen
die Sei tente i le  desselben abgegrenzt  sind,  k o m m e n  hier  nicht vor.

D e r  K o p f  Taf. VLl Fig.  20 9 j mit  seinen 
dicken ,  t ief  längsrinnigen T en ta ke ln  ist wie bei 
77t. jjlnoistom a  gestal tet  u n d  t rägt  wie bei  j e n e m  
v o r  seinem Hi n te r ra n d e  einen (v>uerstreiten za h l 
reiche“!' d un k le r  Augenpunkte“. Bei  denn l ängeren  
W ur m  ist d i e se r  Ocel lenstreifen sc hwächer  sicht
ba r  und in d e r  D or s n -m e d ia n e  b r e i tu n t e r b r oc h en  ; 
bei  d em  ander en  W u r m  (einem We ibc hen ;  
eb e n d a  nur  sclnnal un te rb rochen  und  viel d e u t 
licher  e rkennbar .  D ie  Anordnu ng  und Fo rm 
der  Harapo d e und  Bors ten wie de r  H ak e n po l s t e r  
ist wie bei Th. plagiostoma', die H ak en po l s t e r  
beginnen  d e r  Gat tung  en t sp re ch e n d  am 3. Bo rs t en 
segment .  W i e  gewöhnl i ch t reten die  Bors t en in 
einer  langborst igen und e iner  kurzborst igen Reibe

a

Fig-, x u i i .  
riit'U'jms nas h .  >j ) .

UaarkorsU* vom vorderen  
f> — tlio

Fig. XC1V.
Thelepus p lag ios ton a i  S c h m .  

Tlioracaler Haken von dem 10. 
Horstensegment eines großen 
Tieres von Siidwostaustralien. 

im Profil : 1 " 0 .

'Teil des 'Thorax : 1 1 1 
I

racalor Haken vom 7. Borsten-
s(>o-iM(‘iit ; 1 00  . Heide im Pretil.1
aus den Pa r apo d ie n  aus. Die Borsten s ind gelbl ich,  von einerlei  Typ.  
nur  die d e r  langborst igen Reihe in de r  Außenhä lf t e  b re i t er  gesäumt  und 
an sich kräf t iger  als die kurzen Borsten.  Haarbors t en  fehlen nur  an den 
letzten 1(1— l á  kurzen Segmenten .  Wie  bei 77/. plagiostoma  nimmt das 
haa rbors t en lose  [ l in i e rende  nur  (“inen ganz ger ingen Tei l  de r  Gesa mtkürpe r -  
länge ein und tritt geg en übe r  d e r  Haarbors t  on region ganz in den  Hinter-
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üTimd. A n  e i n i g e n  v o r d e r e n  dor  h a a r b o r s t i m l o s o n  H i n t e r s e g m o u t e  stolion  

n o e l i  e i n i g e  H a k e n .

D i e  K i m n e n  t re te n  in 3 P aa re n  auf.  v o n  d e n e n  j«j oin<*s d e m  B uc c a l -  

s o g m e u t  und d('ii 2 ers ten  B o r s t e n s e g m e n t e n  a n g e h ö r t .  . Jedes  P a a r  ist 

d o r s o - m e d i a u  durc h e i n e n  d e u t l i c h e n  Z w i s c h e n r a u m  ge t re nn t .  D i e  2. und

3.  K i e m e  s imi  u n g e f ä h r  g l e i c h  stark e n t w i c k e l t  u n d  r e i c h e n  mi t  i hr er  P>asis 

s ei t l i ch bis  an d i e  P a r a p o d i e n  h e r an ,  d i e  1. u n d  s t är ks te  K i e m e  r e i ch t  j e d e r -  

se i t s  s e i twärt s  ü b e r  das  1. P a r a p o d  h in a us  he r u nt e r :  d i e  A u o r d n u n g  d e r

K i e m e n  an d e n  K ü r p e r f l a n k e n  ist e b e n  d i e  g l e i c h e  w i e  b e i  J h .  p l a g  i o s t o m a .

S e g m e n t a l e  P a pi l l e n  s i nd  a m T h o r a x  v o r h a n d e n ,  a b e r  s c h w e r  zu e r 

k e n n e n ;  es  s t e h e n  s o l c h e  am 3.  P o r s t o n s o g m e n t  m u l  d e n  2 f o l g e n d e n  S e g 

m e n t e n  z w i s c h e n  d e m  P a r a p o d  u n d  d e m  o b e r e n  E n d e  d e s  H a k e n w u l s t e s .  

A m  '2. B o r s t e n s e g m e n t  ist w i e  b e i  T h .  p l a g i o s t o m a ,  s p e c t a b i l i s  u n d tr ise r ia lis  

s e h r  w a h r s c h e i n l i c h  u n te rh a l b  d e s  P a ra  p o d s  e i n e  P a p i l l e  v o r h a n d e n ,  a b e r  

u n t er  d e n  o b w a l t e n d e n  K o n t r a k t i o n s v e r h ä l t n i s s e n  n i cht  r e c ht  s i c h e r  zu e r 

k e n n e n .

D i e  g e l b l i c h e n  b l a k e n  so  d i e  v o m  7. B o r s t e n s e g m e n t , s t i m m e n  in 

Pru l i l ans i cht  i m  D o g e n s a t z  z u  l i i .p la g io s to m a  u n d  spectabilis  o d e r  thoracicus 

mi t d e n e n  v o n  Ihclepas spec. S ic  I n t o s h  ü b e r e i n :  s i e  h a b e n  e i n e n  de u t l i ch  

a b g o s o t z t o n  Dri t f f or t sat z  v o r n  a m  u n t e r e n  E n d e .  U n t e r h a l b  d e s  Dr i t te s  b e 

f inde t  s i ch  b e i  m e i n e r  Art  e in d e u t l i c h e r  E i ns ch ni t t ,  w ä h r e n d  be i  Th. p la g io 

stoma  t i er  E i ns c hni t t ,  d e r  m e h r  als e i n e  A u s b u c h t u n g  d e n n  als E i n s c h n i t t  

zu b e z e i c h n e n  ist,  m e r k l i c h  f la ch e r  ist. Di«' X a h n f o r n m l  d e r  H a k e n  e r 

s c h e i n t  in Kai i t i 'us t el l ung  als:  E  2 2 .  3.  U b e r  d e m  g r o l l e n  H a u p t z a h n  s t e h e n  

2 z i e m l i c h  s ta r ke  s e k u n d ä r e  Zä hn « 1 in e i n e r  (v) u e r r e i h e : an m a n c h e n  H a k e n  

s e h e  i ch n o c h  ein Z ä h u c h e n  3. O r d n u n g  a u f  d e m  H a k o u s c h e i t e l  z w i s c h e n  

ihm 2 Z ä h n e n  2.  O r d n u n g .  B e i  e i n e r  A n z a h l  v o n  H a k e n  m e i n e s  P r ä

pa r a t e s  k a n n  ich das  oberst«* Z ä h n c h e n  ni cht  m- ke i nnm.  w as  mi t  d e r  b e -  

t i v t t e n d e n  Lag«* d e r  b l a k e n  Z u s a m m e n h ä n g e n  m ag .

D i e  A n a l ö t t n u n g  ist du rc h  B a d i ä r f u r c h e n  ani  B a n d e  g e k e r b t ,  w o d u r c h  

ca.  b g a nz  kurz«* K o r b l a p p e n  gebild«*t w e r t h m :  «' igmitl iehc A n a l p a p i l l e n  

f e h l e n .  B e i d e  W ü r m e r  w a r e n  g e s c hh ' c ht s r o i f :  d e r  gröl-mn* w a r  e in ^Männ

c h e n ,  d e r  a n d e r e  e in W e i b c l u m .

Al s  S y n o n y m  bab«* ich d e n  Thelejms spec. M r  I n t o s h '.- v o m  K a p  hinzu - 

g e z o g v n .  D e r  Ih c lep as  v o m  K a p  w u r d e  w e g e n  s e i n e r  u n g e n ü g e n d e n  E r 

h a l t u n g  nicht  n ä h e r  b e g r e n z t ,  und es w i r d  ü b e r  d i e  Z a h l  d e r  K i e m e n s e g -  

m e n t e  n i cht s  b e n u T k t .  Di«* Pro f i l ans i cht  e i n e s  a b g v b i l d e t e n  H a k e n s  pal-it 

j e d o c h  so  gut  zu m e i n e r  Art ,  n a m e n t l i e h  a uc h  dit* F o r m  d e s  H a k e n g r i f f s  

u n d  d e s  E i n s c h n i t t s  u nt er ha lb  d i e s e l b e n ,  d all ich k a u m  daran z w e i f e l n

oG M i c h a e l s e n i ,  WpstnfYi ka,  Ihi .  11.
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kanu,  d a ß  . M c I n t o s h  d i c  g l e i c h e  Art  v o r  s i ch  g e h a b t  hat.  M c I n t o s h ' s  

A n g a b e  ü b e r  d i e  Z ä h n e  d e r  H a k e n  w ü r d e  d an n noe l i  d a h i n  zu b er i c h t i g e n  

s e i n,  d a ß  2 Z ä h n e  2. O r d n u n g  n e b e n e i n a n d e r  v o r h a n d e n  s i nd,  und d a ß  in 

d e r  3.  ( i r d n u n g  ein a l l e r d i n g s  s c h w e r  zu s c i n o i d e s  Z ä h n e h e n  v o r k o m m t .

Z u m  V e r g l e i c h e  mit  d e n  H a k e n  d e s  77/. pei/itniicnni*  g e b e  i ch d i e  

A b b i l d u n g  e i n e s  H a k i m s  v o m  7. l ’ o r s t e n s e g m e n t  e i n e s  77/. p h n jio s to m a  v o n  

S ü d w e s t - A u s t r a l i e n ,  w a s  mi r  b i n  d e r  I l e s p r e c l n m g  d e r  a u s t ra l i s c he n  Art  1 9 1 4  

nicht  m ö g l i c h  war .  Aus  d e r  X e b e n e i u a n d e r s t e l h m g  b e i d e r  H a k e n f o r m e n  

erg i bt  s i ch d e r  U n t e r s c h i e d  d e r  b e i d i m  im a l l g e m e i n e n  so  ä h n l i c h e n  77//7c////.s- 

A r te n .  A n d e r i 'r s e i t s  ist aus  d e m  l l a k i m  <b's 77/. pla t/iosto inn  d i e  U h e r o i n -  

s t i m m u n g  mit  d e m  s e i n e r  Z e i t  v o n  mi r  mi t  77/. p h u p o x fo m n  v e r e i n i g t e n  

77/. japonici)*  M a r b x z . z u  ers idnm.

A u ß e r  di'in 77/. p d p n ’nittrnix, d e r  al le in mi r  v o n  S ü d w e s t a f r i k a  v or la g,  

k o m m t  w a h r s c h e i n l i c h  no el i  e in z w e i t e r  77lelrjttt* am K a p  v o r .  Ic h h a b e  

ein K x e m p l a r  e i n e s  s o l c h e n  v o m  K a p  aus  d e m  H a m b u r g e r  M u s e u m  u n t e r 

sucht .  O i e  n e b e n  d e m  W u r m  l i e g e n d e  Kühn* ist d e r  a n d e r e r  A r t e n  tier  

O a t t u n g  ä hn l ic h .  D e r  W u r m  s e l bs t  v o n  b l a ß - b r ä u n l i c h e r  F ä r b u n g  ist ni cht  

gut  e r h a l t e n ,  e r w e i c h t  u n d  h i nte n u n v o l l s t ä n d i g .  F s  s ind ca.  4 0  K ors ten -  

s e g m e n t e  mi t  H a a r b o r s t e n  e rh al te n:  e i n e  K n t s c h e i d u n g  d a r üb er ,  o b  e s  s i ch  

u m e i n e  Art  mi t  b e s c h r ä n k t e r  Z ah l  v o r d e r e r  H a a r b o r s t e u s e g m e n t e  h a n d e l t  

o d e r  um e i n e  s o l c h e  mit  bi s  ans  H i n t e r e n d e  r e i c h e n d e n  H a a r b o r s t e n ,  ist  

d a h e r  ni cht  zu trotten.  F s  s ind 3 Kaar K i e m e n b ü s c h e l  v o r h a n d e n :  dit* 

H a k e n  b e g i n n e n  a m 3.  1 » o r s t en s eg m en t .  M e i n e  H rw a rt u ng ,  d a ß  os s i ch  

u m d e n  77/. pptptniiuinix  h a n d e l n  m ö c h t e ,  erfül l te  s i ch  nicht ,  da d i e  H a k e n  

a b w e i c h e n d  g es ta l te t  s ind.  Oe r  Hinschni t t  h i nte r  d e m  Ori ff  ist e r h e b l i c h  

s e i c h t e r  als be i  77/. ppipicnianu-t und d e m  bei  77/. platfi.ostonta  ähnl ic h.  D o c h  

p as s e n  d i e  H a k e n  a u c h  ni cht  zu 77/ . p la g io sto m a  ; s i e  s ind unten b r e i t e r  als  

bei  d i e s e m ;  d i e  Hartii* h in t e r  d e r  d e n  Ori f f  h i nten b e g r e n z e n d e n  A u s b u c h t u n g  

springt  w e i t e r  v o r ,  u n d  in d e r  Z a h n r e i h e  3.  O r d n u n g  s i nd 3 Z ä h n e  v o r 

h a n d e n .  F i n e  nähen* l i e g r e n z u n g  d e s  W u r m e s  ist s e i n e r  u n g e n ü g e n d e n  

Hrhal t img w e g e n  nicht  a n g ä n g i g .  O h  d er  77/. pU if/iusfonni v o n  d e r  ostafri -  

k a n i s e h e n  K ü s t e  s ü d w ä r t s  bis  z u m  K a p  v o r d r i n g t ,  w ä r e  g l e i c hf a l l s  noe l i  e i n e  

n ä h e r  zu u n t e r s u c h e n d e  F r ag e .

Et i t / i r f r j ms ?  /.7ns<’mho<:i t s t s  n. sp.

T a f e l  VI Fig .  1(51. Ta f e l  V I I  Fig.  2 5 0 ,  T ox t t i g .  X t ' I l I .

F u n d a n g a b e :  A n g o l a ,  K i n s e m b o ;  A.  H ü c k e r .

Be sc hr e i bung .  D a s  e i n z i g e  H x e m p l a r  d i e s e r  Art  ist e in k l e i n e r  nur  

als \  o r d e r e n d e  e r h a l t e n e r  W u r m ,  d e r  h i nte n e r w e i c h t  und z e r r i s s e n  ist.
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A n  de ni  W u r m  f an d s i eh  e i n  u n b e d e u t e n d e s  S t ü c k c h e n  e i n e r  h ä u t i g e n  

Kühre ,  d as  mi t  w e n i g e n  k l e i n e n  S c h a l c n b r u c h s t ü c k e n  b e k l e b t  war .  D i e  

F ä r b u n g  d ('s ca.  5 . 0  m m  l a n g e n  F r a g m e n t s  ist  g r a u g e l b l i e h :  d i e  B r e i t e  am  

T h o r a x  b e t r ä g t  ca.  0 , 0  m m .  E s  s ind n o e l i  ca.  ‘20  B o r s t e n s e g m e n t e  v o r h a n d e n ,  

v o n  d e n e n  a b e r  nur  d i e  10  e rs te n z i e m l i c h  g ut  e r h a l te n  s i nd.  V o n  d e n  

a l l g e m e i n e n  C h a r a k t e r e n  ist  zu b e m e r k e n ,  d a ß  3 P a a r  K i e m e n s e g m e n t e  

v o r h a n d e n  s i n d ,  d i e  H a a r b o r s t e n  a m  ‘2. K i e m e n s e g m e n t  V3. S e g m e n t )  und  

d i e  H a k e n  am 3.  B o r s t e n s e g m e n t  0. S e g m e n t  b e g i n n e n .  D i e  b e s s e r  e r 

h a l t e n e  vordere '  K ü r p e r s t r e c k e  ist p ar a l l e l se i t i g :  d i e  h i n t e r e n  d e r  b e s s e r  e r 

h a l t e n e n  S e g m e n t e  s ind ca.  4 m a l  so  bre i t  w i e  laug.

D e r  d o r s a l e  T e i l  d e s  K o p f e s  í Ta f .  VI  F i g .  IOS. Taf .  V I I  F i g .  2 0 0  

ragt als h a l b k r e i s f ö r m i g e s  e i n f a c h e s  Bl at t  d o p p e l t  so  w e i t  v o r  w i e  d i e  U n t e r 

l ippe .  F i n e  Q u e r b i n d e  v o n  K o p f o c e l l e n  wa r  n i c h t  zu e r k e n n e n .  D i e  U n t e r 

l i p pe  hat  di<‘ F e r m  e i n e s  e i n f a c h e n  Q u e r p o l s t e r s .  d as  h i n t e n  v o n  e i n e m  

d a c h  k o n k a v e n  Q u e r w u l s t ,  d e m  v e n t r a l e n  T e i l e  d e s  B u c c a l s e g m e n t s ,  b e 

g r e n z t  wi rd .  D i e  T e n t a k e l z a h l  ist b e s c h r ä n k t ;  o b  a l le  T e n t a k e l  e rh al te n  

sind,  w e i ß  i ch  ni cht ,  d o c h  s c h e i n t  es  fast  s o  zu se in .  E s  s i n d  8 T e n t a k e l  

v o r h a n d e n ,  d a v o n  4 dickt '  l a n g e  o b e r e  und j e d e r s e i t s  n ac h  u n t e n  dar an  

a n s c h l i e ß e n d  ‘2 k u r z e  s e i t l i c h e :  d e r  u n t e r s t e  T e n t a k e l  ist d e r  k ü r z e s t e  v o n  

al len.  B a u c h s c h i l d e r  s i nd  als  s o l c h e  d i f f erenz ier t ,  w e n n  a uc h  se i t l i ch  nicht  

b e s o n d e r s  s c h a r f  b e g r e n z t .  S i e  s ind e r h e b l i c h  br e i t e r  als lang,  a m  10.  S e g 

m e n t  ca.  4 mal  so  bre i t  w i e  lang:  dit' v o r d e r s t e n  s ind n o c h  k ürz er .  A u f  

d e r  O b e r f l ä c h e  s i nd di<‘ B a u e h s c h i l d e r  glatt ,  n i cht  <| i iergetei lt .

D a s  ] . b i s  3.  K i e m e n s e g m o n t  hat  s e i t l i c he ,  k u r z e  L a p p e n b i l d u n g e n  

dit' a b g e r u n d e t  v o r s p r i n g e n .  A m  1. K i e m e n s e g m e n t  e n d e t  d i e  s e i t l i c h e  

Partit'  d e s  S e g m e n t s  o b e n  in d e n  L a p p e n ;  a m  '2. K i e n i o n s e g m e n t  e nt sp r in gt  

d e r  h i e r  e t w a s  k l e i n e r e  L a p p e n  e t w a s  h ö h e r ,  a b e r  n o c h  e i n  S t ü c k  u n t e r 

hal b d e s  1. P a r a p m l s :  e i n e  n o c h  g e r i n g e r e  L a p p e n b i l d u n g  z e i g t  in g l e i c h e r  

Flöht'  w i e  a m  v o r h e r g e h e n d e n  S e g m e n t  a u c h  das  3.  K i e m e n s e g m e n t .  A l od i a l  

n e b e n  j e d e m  P a r a p o d  l i e g t  e in  w e i ß l i c h e s ,  w o h l  d r ü s i g e s  P o l s te r ,  u n d  m e d i a l  

n e b e n  d i e s e n  P o l s t e r n  ve r l äuf t  d i e  d e n  K ü c k e n  d e s  W u r m e s  g e g e n  d i e  

S e i t e n p a r t i e  a b g r e n z e n d e  s e i t l i c h e  L ä n g s f u r c h e  am K ö r p e r .  Z w i s c h e n  d e n  

P a r a p o d i e n  z i e ht  s i ch ü b e r  d i e  g a n z e  I ' ü c k e n b r e i t e  eint'  Q n o r r e i h e  r u n d 

l icher ,  w e i ß l i c h e r  P u s t e l n .  V o m  3.  K i e m e n s e g m e n r  an n a c h  v o r n  w e r d e n  

d i e  P ust e l n  d u r c h  mbu' z u s a m m e n h ä n g e n d ! '  n i e d r i g e  we iß l i e ht '  Q u e r l e i s t e ,  

v o n  d e r  d i e  K i e m e n  e nt sp r i n g e n ,  ersetzt .

D i c  K i e m e n  b i l d e n  Q u e r r e i h e n  a u f  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  S e g m e n t e n  

u n d  s ind z i e m l i c h  kräft igt '  f a de n a r t i g e ,  g e g e n  i hr e  S p i t z e  in d e r  A u ß e n 

häl f te  a l l m ä h l i c h  v e r j ü n g t e  O r g a n e ,  so u n d  ihrer  S t e l l u n g  n a c h  an d i e  g l a t ten

: ¡ í v
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K i e m m  m a n c h e r  A m p h a r e t i d a e  e r i n n e r n d  und d,‘unir deni  V o r d e r e n d e  dus  

W u n n e s  e in n m p h a r e t i d e n a r t i g e s  A u s s e h e n  v e r l e i h e n d .  D i e  Z a h l  d e r  

K i e m e n  be tr ägt  12.  und j e d e s  K i e m e n s e g m e n t  trägt d i e  K i e m e n  in 2 G r u p p e n .  

A m  1. K i e n i e n s e g m e n t  enthäl t  j e d e  ( ¡ n i p p e  b. a m 2.  K i e m e n s e g m e n t  2 und

a m  3. K i e m e n s e g m e n t  nu r  1 e i n z i g e  

K i e m e .  A m  1. K i e m e n s e g m e n t  s t o ß m i  

b e i d e  K i e m e n g r u p p e n  d o r s o - m e d i a u  zu-  

s a m m e n ,  am 2.  s ind s i <>■ d o r s o - m e d i a n  

d e u t l i c h  g e t r e n n t  u nd  a m b. K i e m e n s e g 

m e n t  noe l i  w e i t e r  A on e i n a n d e r  g e tr en n t .  

Idas 1. K i e m e n s e g m e n t  hat  d i e  l ä ng st e n  

K i e m e n :  d i e s e  r a g e n  h i e r  Avohl m i n d e 

s tens  d o p p e l t  so  w e i t  v o r  ivie d e r  K o p f -  

l a p p e n  : a m 2. K i e m e n s e g m e n t  s i nd  d i e  

K i e m e n  k ü r z e r  als d i e  d e s  a m b.  

K i e m e n s e g m e n t  e n d l i e h  s ind d i e  K i e m e n  

n o c h  n i cht  ha l b  s o  l a n g  w i e  d i e  K i e m e n  

d e s  2.  K i e m e u s e g m e n t s .

I ) ie H a a r b o r s t e n  f i n d e n  sich in d e n  

k e g e l f ö r m i g e n  B o r s t e n p a r a p o d e n  in b e 

s c h r ä n k t e r  Z ahl .  J ) ie  B o r s t e n  s i nd  e i n i g e r 

m a ß e n  l a n g  u n d  k o m m e n  an L ä n g e  ca.

1 g d e r  K ö r p e r b r e i t o  g l e i c h .  D i e  B o r s t e n  

f . t ret en  in 2 L e i h e n  a us  d e m  B a r a p o d  a us :
k.iitli< If /m s  f H. sp.

e  : lange, starke Haarborste vom 1 2 . bl m e i n e m  P rä pa rat  Y o n i  l o .  P a r a p o d
I lakensegment, im Profil (an der Spitze s i nd 7 B o r s t e n  A’o r h a i l d e n :  A’Oll d i e s e n
i’elilt ein kleines Stück), b -— kurze, diinne i • i i t m r» u o i„' . s t e h e n  in  d e r  l a n g b o r s t i g e n  L e i h e  b l a n g e
Haarborsto von demselben Segment, tuii

Ausnahme der Endstrecke im Profil. B o r st e n ,  in d e r  k l l r zb or s t i g e i l  L e i h e  1
c und / / =  thoraealer Haken vom 1 2 . Ilaken- k u r z e  B o r s t e n  : im P a r a p o d  e i l l g e s c h l o s -
segment. in Kanlenstellung und im Profil. d e c k e n  n o c h  ca.  3  L o s o r v o b o r s t e i l .

I o o
D i e  l a n g e n  u n d  d i e  k u r z e n  B o r s t e n  s ind  

in i hrer F o r m  v e r s c h i e d e n .  D i e  l a n ge n  B o r s t e n  s i n d  u n t e rh a l b  i hr er  h a a r 

d ü n n e n  K n d s t r e c k e  d u rc h  e i n e n  g l at ten , b e i d e r s e i t i g e n  Shan in l anz e t t l i ch  

orAVciierl.  a l so  (Jr i/n inm -artig.  D i e  k u r z e n  B o r s t e n  s ind u n g e s ä u m t :  ihr  

f re i er  f e i l  läuft  haar ar t i g  dünn a us  u n d  ist im Prof i l  aut  d e r  e i n e n  S e i t e  

dicht  g e s ä gt  u nd  d a d u r c h  Lrj>rar<t-artig.  D i e  g e s ä g t e  S t r e c k e  ist a m G r u n d e  

d urc h e i n e  s c h r ä g e ,  h e l l e ,  nah tart ige  L i n i e  g e g e n  d e n  b a s a l e n  im F l e i s c h  

s t e c k e n d e n  T e i l  d e r  B o r s t e  a b g e s e t z t  ( ich  s e h e  d i e s  AYonigstens an 2 d e r  

k u r z e n  B o r s t e n ; .  Ü b e r  d i e  A u s d e h n u n g  d e r  h a a r b o r s t e n t r a g e n d e n  K ö r p e r -

a  ó
l'ig. XCY.
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z o n e  l äßt  s i e h  in  a n b e t r a e h t  d e r  u n z u r e i c h e n d e n  E r h a l tu n g  d e s  W u r m e s  

ni cht s  N ä h e r e s  s ag e n .  Di*1 v e n t r a l e n  H a k e n  s t e h e n  a n i ’ i h r e n  P o l s t e r n  in 

e i n f a c h e r  I î o i h e ,  so  a u ch  a m  12.  h a k e n t r a g e n d e n  »Segment,  w o  2 3  H a k e n  

a u f  d e m  P o l s t e r  v o r h a n d e n  sind.  D i e  H a k e n  s i n d  Grymuea-SiYÜg u n d  h a b e n  

e i n e n  s t a r k e n  F o r t s a t z  a m V o r d e r r a u d e  o b e r h a l b  d e s  u n t e r e n  H a k e n r a n d e s .  

Im P ro l i l  s i n d  ü b e r  d e m  g r o ß e n  e i n f a c h e n  H a u p t z a l m  3  o d e r  4  k l e i ner *1 

Z ä h n e  s i cht ba r .  B e i  K a n t e n s t e l l u n g  e r s c h e i n e n  d e m e n t s p r e c h e n d  3  o d e r  

4 Q u e r r o i h o n  v o n  Z ä h n e n  a u f  d e m  H a k e u s c h e i t e l  ; d i e  Z a h n f o r m e l  d e r  

H a k e n  laut*‘t d e m n a c h :  1. 22.  3 3 3 .  4 1 4  o d e r  e t w a  . . . 4 4 .  55 .  I n

d e r  2.  l î e i h e  s t e h e n  2 Zähn**, in d e r  3.  3.  v o n  d e n e n  d e r  m i t t l e re  g r ö ß e r  

ist al s  d i e  b e i d e n  s e i t l i c h e n :  in d e r  4 .  Re i h*1 s t e h e n  3,  v i e l l e i c h t  a u c h  2 

Z ä h n e :  m ö g l i c h e r w e i s e  ist n o c h  e i n e  5.  R e i h e  v o r h a n d e n ,  d o c h  ist d i e s  

ni cht  s i c h e r  e r k e n n b a r .

Ich h a b e  d as  v o r l i e g e n d e  T i e r  mi t  V o r b e h a l t  in d i e  v o n  A l c l x r o s n  

1 8 8 5  a u f g e s t e l l t e  H a f t u n g  Eu thelepus e i n g e r e i h t  u n d  v o r e r s t  v o n  d e r  A u f 

s t e l lu n g  e i n e r  n e u e n  G a t t u n g  a b g e s e h e n .  V o n  d e n  2  v o n  d i e s e r  G a t t u n g  

1 3 8 5 ;  b e s c h r i e b e n e n  Ar t en ,  d i e  d e m  t i e te n W a s s e r  e n t s t am m *1]], hat  d e r

at l ant i sc he  Enth . setubalensis  ge wi s s *1 Ü b e r e i n s t i m m u n g e n  mi t  m e i n e r  Art .

D i e  K i e m e n  s i n d  an 3 »Segmenten v o r h a n d e n  u n d  s i nd  A m p h a r e t i d o n - a r t i g :  

an d e n  K i e m e n s e g m e n t e n  k o m m e n  se i t l i ch*1 L a p p e u b i l d u n g e n  v o r ;  d i e  

H a k e n ,  v o m  5.  »Segment  au v e r k o m m e n d ,  h a b e n  w i e  b e i  m e i n e r  Art

d e n  g r o ß e n  F o r t s a t z  a m  V o r d e r r a n d e ,  s i n d  a l so  G rym a ea -artig.  D i e  H a a r -  

b o r s t e u  s o l l e n  s c h o n  a m  1. K i e m e n s e g m e n t  b e g i n n e n ;  os w ü r d e  darin e in e  

A b w e i c h u n g  v o n  m e i n e r  Art  l i e g e n .  N a c h  m e h r f a c h e r  U n t e r s u c h u n g  h a b e  

i ch b e i  m e i n e m  T i e r  a m  1. K i e m e n s e g m e n t  k e i n e  H a a r b o r s t e n  g e f u n d e n  

d o c h  w ä r e  d i e s e r  P u n k t  n o c h  an w e i t e r e m ,  gut  e r h a l t e n e m  AIateria l  u a e h -  

z u pr ü fe u .  F a l l s  d i e  H a a r b o r s t e n  b e i  m e i n e r  Art  t a t sä c hl i ch  a m  2.  K i e m e n 

s e g m e n t  b e g i n n e n ,  w ü r d e  s i e  darin mi t  Thelepus  ü b e r e i n s t i m m e n ,  m i t  d e m  

s i e  w i e d e r  w e g e n  d e r  a b w e i c h e n d e n  F o r m  d e r  B o r s t e n  u n d  H a k e n  n ic h t  

z u s a i n m e g e h ö r e n  k a n n .  D i e  G a t t u n g  Euthelepus  Ale I x t .  b e d a r f  n o c h  n ä h e r e r  

A u f k l ä r u n g ,  so  a u c h  b e z ü g l i c h  i hr er  B e z i e h u n g e n  zu G rym a ea  A I l m o r x  

e b e n s o  w i e  d i e  u n g e n ü g e n d  c h a r a k t e r i s i e r t e  V e r k i l l ' s c Ii o  G a t t u n g  Proto

thelepus.  d i e  nur  e i n  k i e m e u t r a g e n d e s  »Segment  bes i tz t .

PseHffof/t e f e p n s  n .  g .

Di agnose :  T e r e b e l l i d e  v o n  Thelepus-  b z w .  G ry m a e a - a r t i g e m  H a b i t u s

u n d  m i t  Thelepus- a r t ig e n  H a k e n  o h n e  F o r t s a t z  v o r n  a m  u n t e r e n  E n d e  

3  P a a r  Thele¡ms-UYÚuo K i e m e n  v o m  2.  S e g m e n t  an.  H a a r b o r s t e n  v o m



H .  A i  ( . I - M i:

2.  S e g m e n t .  I l a k e n  v o m  5. S e g m e n t  (4.  B o r s t e n s e g m e n t  an v o r h a n d e n .  

H a a r b o r s t e n z o n e  v o n  v e r s c h i e d e n e r  A u s d e h n u n g ,  be i  d i e s e r  Art  b e s c h r ä n k t  

a u f  i ' ine v o r d e r e  K ü r p c r s t r o e k e .

Vsvudothrlvpus tufan<janus  11. sp.
T af e l  V I Ï  F i g .  2 5 7 ,  2 5 8 ,  T e x t f l g .  X C Y I .

F u n d a n g a b e :  F r a n z i i s . - K o n g o  . K a p  L o p e z  u n d  X v a n g a - E l u  I! : 

A. Hier in: .

l i l i a  d a s  K o l a s  h o i  l i l i a  d e  S a o  T h  u n i ó :  R . < ¡ k e e f i \

A n g o l a ,  A  m b r i z (‘ tt  (i : A.  H u p f e r .

Be sc h re ib un g .  U i o  in e i n z e l n e n  o d e r  w e n i g e n  E x e m p l a r e n  v o n  de n  

v e r s c h i e d e n e n  F n n d p l ä t z e n  v o i l i e g e n d e n  W ü r m e r  s in d  z u m  T e i l  n i c ht  gut  

e rh al te n,  h i n te n  v e r s t ü m m e l t :  .sio s i nd  v o n  v e r s c h i e d e n e r  G r ö ß e .  V o l l s t ä n d i g  

e rh a l te n  ist da s  e i n e  d e r  b e i d e n  T i e r e  v o n  K a p  L o p e z ,  ('in W u r m  v o n  ca.  

st) nun L ä n g e  u n d  4 , 5  m m  M a x i m a l b r e i t e .  D a s  E x e m p l a r  " v o m  N y a n g a -  

Eluß ist i m v o r d e r e n  T h o i a x d r i t t e ]  4  m m  m a x i m a l  bre i t ,  ca.  0 3  m m  l ang  

und hat h i nte r  d e r  H a a r b o r s t e n z o n e  n o c h  7 e r h a l t e n e  r e i n e  F l ü ß c h e n -  

s e g i n e u t e .  D i o  F ä r b u n g  ist g e l b g r a u  b i s  trüb br äu n l i ch .  D i e  Rohri '  hat  

o¡a YV/c/cyoes-artiges A u s s e h e n  und ist a u f  h ä u t i g e r  G r u n d l a g e  m i t  g r ö ß e r e n  

H a r t k ü r p e r n ,  S r h a l e n b r i i c h s t ü r k e n ,  S t o i n c h o n  u s w .  b e k l e b t .

D e r  H a bi t us  d e r  W ü r m e r  ist l a n g g e s t r e c k t ,  7 /o7 rp as -a r t i g  o d e r  noe l i  

s c h l a n k e r .  D a s  v o r d e r e  K ö rp e r d r i t t e l  ist a n n ä h e r n d  g l e i c h  breit ,  a m V o r d e r 

e n d e  k a n n i  v e r s c h m ä l e r t :  d e r  h in te r e  K ö r p e r t e i l  ist a l l m ä h l i c h  v er j üngt ,  

vi e l  d ü n n e r  als d e r  Y o r d o r k ö r p e r :  das  ä u ß e r s t e  H i n t e r e n d e  ist k e g e l f ö r m i g  

v e r s c h m ä l e r t .  D i e  mi t t le re n T h o r a x s e g m e n t e  s i n d  ca.  4 m a l ,  d i e  mi t t l ere n  

A b d o m i n a l s e g m e n t e  h ö c h s t e n s  2 m a l  so  bre i t  w i e  la ng .  D i o  R i i c k e n f l ä c h e  

ist g e w ö l b t ,  d i e  B a u c h t h i e h e  f lach:  dor sa l  ist d i e  H a u t  <pier u n d  l ä ng s  g e 

furcht .  w o d u r c h  hi er  u nd  da e i n e  7'/ie/cpu.s-artigo f e i n e  F e l d c h e n b i l d n n g  d e r  

R ü c k e n h a u t  h e r v o r g e r u f e n  wi rd .  Ln d e r  b r e i t e s t e n  K ü r p e r g e g e n d ,  i m  B e 

r e i c h e  d e s  T h o r a x ,  ist d e r  K ö r p e r  u n g e f ä h r  so  h o c h  w i e  bre i t .  Ü b e r  d e n  

I’a r a p o d i e u  v er l äuf t  j e de r s e i t s  am K ö r p e r  e i n e  L ä n g s f u r c h e ,  d i e  a m A b 

d o m e n  s ich o b e r h a l b  d e r  F l ü ß c h e n  h in z i e h t ,  ln  d e r  v o r d e r e n  T h o r a x 

häl f te s i nd hart ü b e r  d e r  W u r z e l  d e r  R a r a p o d e  längl ich«' ,  w e i ß l i c h e  s e g m e n 

tale D r ü s e n w ü l s t e  a b g e g r e n z t .

D i e  V e r t e i l u n g  d e r  B o r s t e n s e g m e n t e  a m K ö r p e r  ist derart ,  d a ß  bei  

d « 'iii v o l l s t ä n d i g e n  W u r m  v o n  K a p  L o p e z  (>5— 7 0  r e i n e  F l ö ß c h o n s e g n i e n t e  

und öS o d e r  ÖD v o r d e r e  I l a a r b o r s t e n s c g m e n t e  v o r h a n d e n  s imi .  D e r  T h o r a x  

ni m m t bei  d i e s e m  T i e r  e twa d i e  H ä l f t e  d e r  G e s a m t l ä n g e  e in.  D a s  a n d e r e  

E x e m p l a r  v o n  Kap L o p e z ,  bei  de in  v o m  A b d o m e n  h ö c h s t e n s  e in F l ü ß c h e n -



s e g m e n t  e rh al te n  i s t .  be s i tz t  g le i chfa l ls .  3 9  H a a r b o r s t e n s e g m e n t e .  D e r  

S t i r n i  v o m  N y a n g a  - F l u ß  h a t  41 H a a r b o r s t e n s e g m e n t e :  dit' H a a r b o r s t e n -  

z oiu'  di t ' ser  W ü r m e r  ist d t 'mn ae h  a u f  e i n e  v o r d e r e  Z o n e  v o n  ca.  4 0  »Seg

m e n t e n  b e s c h r ä n k t .

D e r  K o p f l a p p e n  (Taf .  V I I  F i g .  '257) ist eint'  s c h i l d f ö r m i g e  Platti ' ,  dit' 

v e n t r o - m e d i a n  ü b e r  d e r  M u n d ö t f n u n g  e t wa s  s c h n a u z e n a r t i g  z u s a m m e n -  

g t ' b o g e u  ist.  D a s  H u c c a l s e g m e n t  ist v e n t r o - m e d i a n  in F o r m  e i n e r  h i n te n  

b re i t e re n ,  t r a p e z f ö r m i g e n  F n t e r l i p p e  e n t w i c k e l t .  D i e  T e n t a k e l  s i n d  zahl -  

rt'ich.  k u r z  u n d  d i c k :  s i e  s in d  b r ä un l i c h  mi t  v i o l e t t e n  »Spuren u n d  s t e h e n  

r i n g su m i n n e n  a m  P a n d e  d e s  K o p f l a p p e n s .  A n  d e r  H i n t e r s e i t e  d e s  t e n t a k e l 

t r a g e n d e n  K o p f r a n d e s  ist e i n e  b i s  z ur  V e n t r o - H e d i a n e  h e r a b z i e h e n d e  Q u e r -  

b i n d e  s t a u b f ö r m i g e r  A u g e n p u n k t e  v o r h a n d e n .

H a u c h s c h i l d e r  s ind ni cht  d eu t l i ch  a b g e g r e n z t .  Dit '  »Segmente  s i nd  

d u rc h  »'■h'gmentfurehen dorsa l  u n d  v e nt r a l  gut  ge tre nn t .  F i n e  solcht '  T r e n 

n u n g  fehl t  o d e r  ist nur  am 1. bi s  3.  H o r s t e n s e g m e n t ,  dit* s o m i t  v e nt r a l  e i n e n  

g e m e i n s a m e n  K o m p l e x  b i l d e n ,  an d e n  »Seiten m e h r  o d e r  m i n d e r  s i chtbar .  

D i e  K i e m e n  s i n d  g anz  77/o b p / /*- a r t i g  u n d  s t e h e n  zu  3 P a a r e n  a m  1. bis  

3.  H o r s t e n s e g m e n t .  J e d e  K i e m e n g r u p p e ,  d i e  d o r s o - m e d i a n  v o n  d e r j e n i g e n  

d e r  ( ¡ e g e n s e i t e  d u rc h  e i n e n  d e u t l i c h e n  Z w i s c h e n r a u m  g e s r e n n t  ist.  b es t e h t  

a us  e i n e m  mit  z a h l r e i c h e n ,  l o c k i g  g e d r o h t e n  K i e m e n f ä d e n  b e s e t z t e n  Q u e r 

wuls t .  Dit'  K i e m e n g r u p p e n  d e s  1. K i e m e n s e g m e n t s  s ind a m s tär ks ten  e n t 

w i c k e l t  u nd  r e i c h e n ,  v o r  d e m  H o r s t o n p a r a p n d  n a c h  u n t e n  z i e h e n d ,  u n g e f ä h r  

b i s  a u f  d i e  H ö h e  d os  u n t e r en  H u d e s  d e s  1 . H a k o n p o l s t o r s .  A m  2.  u n d

3.  K i e m o n s o g m e n r  r e i c h e n  dit' K i e n i e n w ü l s t o  nu r  bi s  an dit' d o r s a l e  »Seite 

d e r  P a r a p o d b a s i s  heran.  Dit* K i e m e n f ä d o n  v e r d e c k e n  d i e  2 e rs te n P a r a 

p o d i e n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  u nd  ü b e r r a g e n  d as  v o r d e r e  K ö r p e r e n d e  v o n  

o b e n  p er rü ck e n a r t i g .

Di t '  P a r a p o d i e n  s i nd  stark und k e g e l f ö r m i g ,  e t w a s  k o m p r i m i e r t :  das  

1. stel lt  a m 1. K i e m e n s e g m e n t .  ist t i ef er  i nse r i er t  als dit' f o l g e n d e n  und  

wi rd  erst  be i  g e n a u e r e r  F n t e r s i i c l m n g  e rk annt .  Kt wa  v o m  12.  bis  14.  H o r s te n-  

s e g m e n t  n ac h  v o r n z u  r ü c k e n  d i e  P a r a p o d e  u n d  H a k e n p o l s t o r  aus  i hr er  

n o r m a l e n  s e i t l i c he n  Lagt'  a l lm äh l i c h w e i t e r  g e g e n  d i e  P i i c k e n t l ä c h e  hinauf ,  

derart ,  d ali am 2.  H o r s t e n s e g m e n t  d i e  i n t e r p a r a p o d i a l e  P ü c k e n b r e i t e  e twa  

nur  1 d e r  e n t s p r e c h e n d e n  P ü c k e n b r e i t e  a m  12.  bi s  14.  S e g m e n t  bet rägt .  

D i e  H a k e n p o l s t e r  d e r  T h o r a c a l r e g i o n  s i nd  s e n k r e c h t  g es t e l l t e ,  l a n g g e s t r e c k t e  

Pols ter ,  d i e  e twa  ( ¡mai  so h o c h  w i e  bre i t  s ind.  A n i  A b d o m e n  s i nd H a k e n 

f l ü ß c h e n  Taf .  VI I  F i g .  2.58; v o r h a n d e n :  d i e s e  s i nd  d e u t l i c h  v o r r a g e n d e ,  

k o m p r i m i e r t e ,  k u r z - k e g e l f ö r m i g e  O r g a n e ,  d i e  an dor  1 kasis e t w a s  h ö h e r  als 

l ang  sind.
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Segmental«* P a p i l l e n  s i n d  a m  T h o r a x  w e g e n  d e s  oft u n g e n ü g e n d e n  

E r h a l t u n g s z u s t a n d e s  d e r  AVürmer s c h w e r  a u s z u m a c h e n ;  i ch se in'  solcln* bei  

d e m  W u r m  v o m  N y a n g a - F l u ß  am • >. bi s  ß. B o r s t e n s e g m e n t ,  e b e n s o  be i  

e i n e m  T i e r  v o n  A m b r i z e t t o .

D i e  H a a r b ü r s t e n  s i n d  stark,  z a h l r e i c h ,  d u n k e l g e l b ,  u n d  t reten  in 2 

Weihen aus  d e n  an d e r  H i n t e r s e i t e  ö f t er  e in w e n i g  l i p p e n a r t i g  v e r l ä n g e r t e n  

P a r a p o d i e n  aus .  Im Profi l  e r s c h e i n e n  d i e  P o r s t e n  in d e r  A u ß e n h ä l f t e  

b e i d e r s e i t i g  bre i t  und hel l  g e s ä u m t :  s i e  e n d i g e n  o b e r h a l b  d e r  g e s ä u m t e n  

St reckt '  in e i n e  feint'  d ü n n e  S p i tz e .  An d e n  B o r s t e n  d e r  k u r z b o r s t i g e n  

Weihe ist d i e  dünnt '  E n d s p i t z e  e t wa s  l ä ng e r  als an d e n  P o r s t e n  d e r  lang-

b o r s t i ge n  Weihe.  D i e  H a k e n  d e s  T h o r a x  s ind  

stark,  d n n k e l g o l b ,  s t e h e n  in e i n f a c h e r  Weihe  

a u f  i hr en  P o l s t e r n  u n d  b e g i n n e n  ani  4.  Bor -  

s t e n s e g m e n t .  Ihr«' F o r m  ist 77tc/cy us - art ig  

7. l l a k e n s e g m e n t y in P ro f i l lage  ist d i e  A u s -  

r a n d u n g  an d e r  h i n t e r e n  S e i t e  d e r  B a s i s  d e s  

Dri t tes  nur  a n g e d e u t e t .  B e i  g u t e r  P rof i l ans i cht  

s ind a m  K o p f e  d e s  H a k e n s  2 Zähm,'  ü b e r 

e i n a n d e r  s icht bar ,  d e r  grol-h' e i n f a c h e  H a u p t 

z a h n  u n d  t'in s e k u n d ä r e r  S c h e i t e l z a h n .  Bei  

K a n t e n a n s i c h t  ist ers ic ht l i ch ,  d a ß  2 g l e i ch  

g r o ß e  s e k u n d ä r e  Zähnt '  in e i u e r  Q u c r r e i h e  

v o r h a n d e n  s i nd :  dit* Z a h n f o r m e l  w ü r d e  d a 

nach ] . 2 2 .  l auten .  O b e r h a l b  d e r  s e k u n d ä r e n  

Z ä h n e  k an n ich mit  S i c h e r h e i t  k e i n e n  w e i t e r e n  

Z a l m  ani  H a k e n s c h e i t e l  e r k e n n e n  i m  Prof i l 

u m r i ß  e r i nn er n d i e  H a k e n  in i hr er  F o r m  an 

l'h. si‘li)sits (y.-. Dit* H a k e n  d o s  A b d o m e n s ,  in 

i hrer  A n o r d n u n g  d e n  t h o r a c a l e n  g l e i c h e n d ,  

s i n d  l e t z t er en  a uc h  im Ei nr iß  ähn l i ch ,  n u r  

k l e i n e r  und zart er  f  B  itte d o s  A b d o m e n s ) .  B e i  

Prof i l lage  s ind an d e n  H a k e n  3 ü b e r e i n a n d e r  

l i e g e n d e  Z ä h n e  e r k e n n b a r ,  v o n  d e n e n  de r  

H a u p t z a l m  e i nf ach  ist.  d i e  übr i ge n in Q u e r 

r ei he n s t e h e n .  Di<* 2 Z ä h n e  d e r  1. Q n e r r e i h e  

s ind g l e i c h  g r o ß :  in d e r  2. Q n e r r e i h e  s t e h e n  3 Z ä h n e ,  v o n  d e n e n  d e r  mi tt l ere  

e r h e b l i c h  g r ö ß e r  als  dit* b e i d e n  s e i t l i c h e n  Z ä h n e  ist.  B e i  g e w i s s e n  K a n t e n 

s t o l l un g en  d e r  H a k e n  e r k en n t  man z w i s c h e n  d e n  Z ä h n e n  d e r  2. Q u o r r e i h e  

n o c h  m e h r e r e .  3 o d e r  1 c a nz  k l e i n e  Z ä l m e h e n :  es  ist da w o h l  n o c h  e i n e

Fi»-. XCVI.
/ ’. « ' l u l n t l i r l r p i f s  T l i / th n l U i i i t s  u .  s p .

<i =  lau»-« llnarlnirste von einem 
mii tieren Tlioracalparapod, im Pro
til : ’ 10 . h — tlioracalcr Haken 
vom 7. Ilakensogment, im Profil;

c nnd (/ Haken von <1 er 
Mitlo des Abdomens, in Kantenstel-

Innsr  n n d  i m  P r o f i l  : t o n
1
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w e i t e r e  Q n e r r e i h e  v o n  Z ä h n e n  v o r h a n d e n .  D i e  Z a h n f o r i n e l  d e r  H a k e n  

w ü r d e  d a n a c h  l a u t e n :  1. 2 2 .  3 3 3 .  4 4 4 4 ) .

D a s  A n a l e n d e  d e s  K ö r p e r s  ist Thelepus-art ig;  A n a l p a p i l l e n  s i nd ni cht  

v o r h a n d e n :  d e r  Af te r  ist i nn en  r adi är  g e f ur ch t  u n d  a m  Wando e t w a s  wol l ig .

M e h r e r e  d e r  AVürmer w a r e n  w e i b l i c h e  E x e m p l a r e  mit  g r o ß e n  Ei e r n  

in d e r  L e i b e s h ö h l c ,  so  dit* Tiert '  v i m  Ka]» L o p e z  und e i n e s  v o n  A m b r i z e t t o .

D i e  D a t t u n g  Bseadothelepas  s t i m mt  ü b e r e i n  m it  ( jrym a eu  A I l m g r x . und  

Buy rymaen  V e r r . u n d  a u c h w o h l  Euthelepus  Ale I x t . in d e m  B e g i n n  d e r  

H a a rb ü rs t e n  am 1. K i e m e n s e g m e n t .  a l so  um e in  S e g m e n t  f r ü he r  als be i  

Thdejm s.  mi t  Tln'bp u s  in d e r  Korni  n a m e n t l i c h  tier t h o r a c a l e n  H a k e n .  V o n  

(grymaea  w e i c h e n  d i e  H a k e n  d u rc h  da s  F e h l e n  e i n e s  d e u t l i c h  d i f f e re n z i er t en  

F or t s a t z e s  o b e r h a l b  d e s  u n t er e n  H a k e n e n d e s  an d e r  A b ir de r ka nt e  d e r  H a k e n  

ab.  Z u  l  'scmlothclcpus g e h ö r t  w e g e n  d e r  g l e i c h e n  F o r m  d e r  H a k e n  dit'  

G rym aea  persica  F a c v .  1‘J l l i  v o m  P e r s i s c h e n  D o l f .  S i e  ist  v o n  m e i n e r  

F o r m  s pe z i f i s c h v e r s c h i e d e n  du rc h  d i e  A u s d e h n u n g  d e r  H a a r b o r s t e n z o n e  

bis n a h e z u  ans  Hinterem!«' .  F . u  v k l . de r  d i e  t h o r a c a l e n  u n d  a b d o m i n a l e n  

H a k e n  n i c h t  g e s o n d e r t  bt ' spricht ,  bemt 'rkt .  d aß  dit' H a k e n  d i e  g l e i c h e  F o r m  

w i e  be i  Thele ¡ais h a b e n .  A n  d e r  Ab. irderkantc d e r  H a k e n  ist u n t en  k e i n  

F or ts at z  v o r h a n d e n ,  wit'  ihn z. B .  Gr. B a in i i  A I l m g k x .  u nd d e .  caespitum  

W i l l e y  h a b e n .  Ich k a n n  d a h e r  meint '  Ar t  w i e  d i e  <Ir. persica  n i cht  zu 

G rym aea  i m Sinnt '  A I a l m g r e x ' s  ste l len.  E i n e  u n m i t t e l b a r e  W r g l e i c h u n g  

mi t d e n  naht'  v e r w a n d t e n  G a t t u n g e n  k o n n t e  in E r m a n g e l u n g  j e g l i c h e n  

V e r gh ' i c hs i n a t er i a l s  n i cht  vorgi -nomini ' H w e r d e n .  Eint'  v o n  T r e a d w e l l  

i Bul l et .  A m e r .  Alus.  Nat .  His t .  X X X .  11)11. p.  11 b e s c h r i e b e n e  w e s t i n d i s c h e  

Art d e r  D a t t u n g  S treb losom a . S tr .  Verrilli,  könnt«'  w e g e n  ilirt'r b e s c h e n k t e n  

v o r d e r e n  H a a i ’b o r s t e n z o n e  mi t  me int 'r  Art  v e r g l i c h e n  w e r d e n :  s i e  hat  a b e r  

a n d e r s  g e s t a l t e t e  G ry m a e a -art ige  Hakt ' i i  u nd  w e n i g e  Kit'mt' i i  in j e d e r  K i e m e n 

g r u p p e .  Dit'  (dat tung K a y  ry  maea  A^ e r r . ( 1 DUO) v o n d e n  Bt ' rmu d as  mi t  K a y  r.  

po lybra n ch ia ,  o h n e  b e g l e i t e n d e  A b b i l d u n g e n  b e s c h r i e b e n ,  hat  d e n  B e g i n n  

d e r  H a a r b ü r s t e n  ü b e r e i n s t i m m e n d  mi t  m e i n e r  Art,  ist a b e r  z u m  m i n d e s t e n  

als Art  s p e z i f i s c h  v e r s c h i e d e n  d u r c h  d e n  Be s i t z  v o n  4 o d e r  5 K i e m e n 

s e g m e n t e n .  F b e r  d i e  F o r m  d e r  H a k e n  läßt  s i ch  n i c h t  s i c h e r  urte i l en ,  da  

sit' n i c ht  a b g e b i l d e t  w u r d e n :  i ch v e r m u t e ,  d a ß  s i e  G iy m a e a - n r ú y  s ind.

Tatu'bellides Stroemi  var. afr ican a  ». var.
Ta f e l  AHI F i g .  2 4 5 .  T e x t t i g .  X E A H I .

F u n d a n g a b e :  S p a n i s c h  - D u i  n e a . B a t a :  A.  H ü p f e r .

A V e s t a f r i k a  i o l m e  n ä h e r e  A n g a b e ) :  A .  H ü p f e r .

Besc hr ei bung .  D e r  w e s t a f r i k a n i s c h e  Terebellides  ist  v o n  b e i d e n  F u n d 
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o rt en  iii jo e i n e m  v o l l s t ä n d i g e n .  nicht  g r a d e  b e s o n d e r s  out,  d o c h  noe l i  

i i n i g e r m a ß e n  e r h a l t e n e n  E x e m p l a r  v e rt r e t e n .  D i e  F ä r b u n g  ist g'raugelbl ich  

o d e r  trüb g e l b b r a u n .  D e r  K a t a - W u r m  ist 3 2  m m  l a ng  und an d e r  v o r d e r e n  

T h o r a x h ä l f t e  M.5 nini  bre i t .  D e r  a n d e r e  W u r m  ist, ca.  '25— ‘27 m m  lans: und' o
in d e r  Mit te  d e s  T h o r a x  •2,0111111 bre i t .  D i e  K i e m e n  s i n d  b l a ß - b rä n nl i c b .  

l i e i  d e m  K a t a - E x e m p l a r ,  e i n e m  W e i b c h e n  mit  g r o ß e n  E i e r n  i m I nne rn ,  

s i nd d i e  I l a a r b o r s t e n b i i n d e l  rns t ge lb ,  in d e r  F n d h ä l f t e  g e l b - w e i ß l i c h  (in d e r  

H a u p t s a c h e  d i e  l a nge n Ho rs ten  im K ü n de ] ,  . d i e  v o r d e r e n  K ü n d e ]  s i nd  

g a nz  hel l ,  g e l b - w e i ß l i c h .

D i e  a l l g e m e i n e n  ( ' h ar a kt e re  d e r  'hiere s i nd g a n z  in Ü b e r e i n s t i m m u n g  

mi t  e u r o p i i i s r h e n  T i e r e n  d e r  Art.  D i e  K i e m e n  s t i m m e n  ü b e r e i n ,  e s  s ind  

18 I l a a r b o r s t e n s e g m e n t e  v o r h a n d e n  u n d  d i e  v e n t r a l e n  H a k e n  b e g i n n e n  am  

(i. S o g m e n t .  D i e  D e s a m t z a h l  d e r  E o r s t c n s e g m e n t e  b e tr ä gt  ca.  5 0 — (50: e u r o 

p ä i s c h e  E x e m p l a r e  v o n  a n n ä l i e r n d  g l e i c h e r  D r ö ß e  l iabmi  a uc h d i e  g l e i c h e  

Z ahl  v o n  F h ' i ß e h o n s e g m e n t e n .  L>i<* F ä r b u n g  d e r  v e r g l i c h e n e n  e u r o p ä i s c h e n  

7 ’. / S O w u b - E x e m p l a r e  wa r  v e r s c h i e d e n  . m e i s t  graii  g e l b  . a b e r  a uc h  braun.

Ms w a r  nun d i e  F r a g e  zu prüfen,  o b  in A n b e t r a c h t  d e r  im a l l g e m e i n e n  

v o r h a n d e n e n  Ü b e r e i n s t i m m u n g  mit  7 ’. S f r o r m t  d e r  7V/r/W/77r.s- W e s t a f r i k a s  

v o n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  Art  zu t r e n n e n  mbu- mi t  d i e s e r  zu v e r e i n i g e n  sei .  

D a  be i  d e n  v e r s c h i e d e n e n  b e s c h r i e b e n e n  7Dv7W/ ñ/ i ' s - Art on g e r i n g e  U n t e r 

s c h i e d e  in d e r  Korni  d e r  K er st en  v o r z i i k o m m e n  s c h e i n e n ,  w ä h r e n d  a b 

g e s e h e n  h i e r v o n  ni chts  r ec h t  U n t e r s c h e i d e n d e s  b e i  d i e s e n  F e r m e n  zu e r 

k e n n e n  ist,  so  w a r e n  z u n ä c h s t  d i e  H a k e n  d e r  W e s t a l i  i k a n e r  mi t  d e n e n  

e u r o p ä i s c h e r  'hiere zu v e r g l e i c h e n :  i ch h a b e  d ie s e *  mit s k a n d i n a v i s c h e n

S t ü c k e n  d e s  7'. Strop/ui  d i i rc hge lühr t .

l i ei  de i n  W e s t a f r i k a n e r  ich f as s e  z unäc hs t  da s  E x e m p l a r  v o n  \ \  est-  

afr ika o h n e  n ä h e r e  F i in d o r t s a n g n b e  in* A u g e ;  s i nd d i e  H a k e n  d e s  1. I l a k e n -  

s e g n i e n t s  w i e  bei  '/’. S f.rormi und a n d e r e n  Arten in ihr er  F o r m  modi f i z i e r t .  

D i e s e  H a k i m  ragen w e i t e r  v o r  als d i e  n o r m a l e n  T h o r a x h a k e n  u nd s ind bei  

g ut er  Er ha l tun g  an nicht zu k l e i n e n  T i e r e n  mit  e i n e r  sc ha rf en  L u p e  in situ 

zu e r k e n n e n .  ln m e i n e m  Präparat  wa r en  al le  H a k e n  bis  a u f  e i n e n  a b 

g e b r o c h e n ,  und a u c h d i e s e r  e i n z i g e  H a k e n  wa r  nicht  g a n z  i ntakt:  es  f eh l t e  

e in S t ü c k c h e n  an d e r  S p i t z e .  Ich g e h e  e i n e  A b b i l d u n g  d i e s e s  H a k e n s  in 

l Yot i l lago.  A m  I n n e n r a n d e  n e b e n  d e r  K i e g u n g s s t e l l e  d e s  K a k e n s  b e f i nde t  

s ich ein k o m m a - f ö r m i g e r  s c hw a r z b r a i u i o r  Lün gs f l ec k.  l i ei  d e m  K a t a- W u r m  

s ind di e  H a k e n  l i e l lhräunl ioh,  a b e r  o h n e  d e n  s c l i w a r z b r a u n e u  L ä n gs f l e ck  

am I n n e n r a n d e  de> K n i e s ;  o b h i e rm i t  d i e  in d e m  j e t z i g en  Z u s t a n d e  e t wa s  

h e l l e r e  F ä r b u n g  d e s  K a t a- W u r m e s  in Z u s a m m e n h a n g  steht ,  läßt  s i ch nach  

nur 2 E x e m p l a r e n  nicht  b eu r te i l en .  Ke¡ e i n e m  hel l  g e fä rb te n  T. S liorn u
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v o n  B o h u s l ä n  s i nd  d i e  e n t s p r e c h e n d e n  H a k e n  g a nz  In' l l . o l m n d u n k l e n  

L ä n g s f l o c k  a m K n i e :  das  g l e i c h e  ist h e i  e i n e m  b r a u n e n  s k a n d i n a v i s c h e n  

E x e m p l a r  d e r  Fal l ,  be i  d e m  h ö c h s t e n s  d i e  G e s a m t f ä r b u n g  d e r  H a k e n  e t wa s  

d u n k l e r  g e l b l i c h  ist  als b e i  d e m  Indi en E x e m p l a r .  D i e  n o r m a l e n  T h o r a x 

h a k e n  w u r d e n  n a c h  Prä]»araton aus  d e r  Mi t t e  d e s  T h o r a x ,  v o m  9.  o d e r

10.  B o r s t e n s o g m o n t ,  v e r g l i c h e n .  D i e  H a k e n  s ind r o s t r i f o r m ;  d e r  H a k e n 

k o p f  ist  u m  m e h r  als 9 0 °  (a l so  i m sp i t ze n W i n k e l  g e g e n  d e n  S c h a f t  z u r ü c k 

g e b o g e n  (Profillag»',) u n d  z e i g t  i m  Prof i l  a u f  d e m  S c h e i t e l  3  o d e r  4 klein»'

Z ä h n e :  j»' n ac h d e r  L a g e  d e r  H a k e n  

k e n n b a r ,  ln d m n  f r a g l i ch e n Präparat  

v o r h a n d e n e n  h a b e n  »'inen d e u t l i c h  g e 

b o g e n e n  S c h a f t  und w i e  d i e  M a l d a n i d e n -  

H a k e n  ».'ino s u b c u t a n e  l ä n g l i c h e  Y e r -  

hre’i t iTung.  Bi'i  d e m  B a t a - W u r m  sind  

d i e  e n t s p r i ' c h e n d e n  H a k e n  in d»ir M e h r -  

zahl .  mi t  Ausnahm»'  » ' inerf arb l osen k u r z e n  

End.- trei -ke,  e i n s c h l i e ß l i c h  dies H a k e n -  

ko])f»'s r o s t br a u n  und w e r d e n  n ac h  dm n  

i ' ini'n E n d e  (? d e m  unti 'ren d e r  H a k e n 

r e i h e  zu s c h l i e ß l i c h  g a n z  hel l .  In P ro f i l 

lag»' e r s c h e i n t  d e r  H a k » ' u k o p f  u n g e f ä h r  

u m  9 0 "  o d e i 1 e t wa s  m e h r  v o m  H a k m i -  

schaf t  a b g i ' b o g e n :  i ch si 'he  k e i n e n

l l a k » ' n i m  Profi l  m i t u n t e r  s p i t z e m  W i n k e l  

z i i rückgi 'bog» m en K o p f .  D e r  v e r s c h i e d e n  

stark i ' r s c h e i n e n d e  B r a d  d e r  A b b i e g u n g  

di's l l a k o n k o p f e s  v o m  S c h a f t  ist o f f e n 

bar  e i n e  F o l g e  d a v o n ,  d a ß  d i e  H a k e n  

n m h r  od»'r wenig»' ] ’ gut  in Pro f i l lage  

war»'U. w o b e i  i ch a m m l n n e  . »laß d»'r 

größer»'  A b b h ' g n n g s w i n k e l  d e s  l l a k e n -  

kojif i 's  d e r  besser»'n Prof i l lag e  ent spri cht .  

Es ist »'ben sc hwi t ' r i g .  d i < ' H a k e n  »int-  

gt'gen i hr e] ’ nat i irl ielmn L a g e  a m  

Exe mpl ar»'  v o n  

Sc haf t  g e b o g i ' u  

ca.  90".  D e r  

»hm k l e i n e n  Z ä h n e n  

W es ta f r i k an i ' r .  ist

s i nd  w e n i g e i ’ od»'r m e h r  Z ä h n e  er-  

s ind ni cht  a l le  Ha ki 'n  erhalt»']): d i e

Fig. XCV1I.
l'crcl'illi'l<..< Stroem i var. nov. o/ricaoti.
o -- spezialisierter thoracaler Halten vom
1. Hakensegtnent. im Profil (an »1er Spitze
fehlt ein Stückchen' : LLzt . (, — normaler J
thoracaler Haken vom ‘J. Horstensegment.
im Profil: 8 " ° ,■ und ,/ -  abdominaler1
Haken vom vorderen Drittel des Abdomens,  
in Kantenstelluno- und im Profil: 1 1

gut e  I Tof i lans ic ht  zu b r i nge n.CT »
d e n  H a k i ' u k o p f  g e g e n  d e n  

ent sp i - echendi 'U W i n k e l  v o n  

Br öß»'  i m Yi ' rg le ic h zu  

z n r ü c k s t e b e n  als b e i  d»'Ui 

z . B .  v o n  M aj.í iürkx  '1 «Sfió

K ö r p e r  in 

'/’. S troem i  zeig»'n im Profi l  

mit»']’ e i n e m  d e m  B a t a - W u r m  

H a u p t z a l m  d e s  H a k e n k o p f e s  m a g  an  

e v e n t u e l l  »'in w e n i g  m e h r  

ab » '1- g r ö ß e r  u nd  l ä n g e r  als er



II. A l u  k m -: i:

u nd  v o n  N s o l o w l e w  ( 1 8 0 3 )  Iciot w u r d e .  lu g u t e r  ¡ S c h n e i de n an s ic ht

h a b e  i ch  d i e  H a k e n  d e s  AYest af ri kaners  nicht  u n t e r s u c h e n  k ö n n e n :  i ch v e r -  

m ut e ,  d a ß  .sie h i er i n w i e  in d e r  P r o f i l a n s i c h t  v o n  7 ’. S tro em i  n i c ht  a b 

w e i c h e n .  l i i . '  a b d o m i n a l e n  H a k e n  k o m m e n  be i  d e m  W e s t a f r i k a n e r  zu ca.  

.‘57 an e i n m n  Flöl - i chen aus  d e m  v o r d e r e n  A b d o m e n d r i t t e l  v o r .  D i e  H a k e n  

s t e h e n  in e i n e r  m e h r  o d e r  m i n d e r  a l t e r n i e r e n d e n  .Reihe  m i t  d e m  K o p f  na ch  

hi n te n  g e r i ch t et  u nd  s t e h e n  a b w e c h s e l n d  w e i t e r  v o r  u n d  w e i t e r  z u r ü c k  

S c h n e i d e n a n s i c h t  i. l i e i  d e m  I5ata- \ Vurm k o m m e n  an e n t s p r e c h e n d e r  S t e l l e  

d e s  A b d o m e n s  ca.  4 7  H a k e n  am F l ü ß c h e n  v or ,  d i e  v i e l fa ch ,  a b e r  n i cht  

überal l ,  in d e r  R e i h e  a l t e r n i e r en .  l i e i  S e l m e i d e n a n s i c h t  s i nd  ü b e r  d o m  

H a u p t z a l m  ,‘5 o d e r  1 Q u e r r e i h e n  k l e i n e r e r  Z ä h n e  e r k e n n b a r ,  e t w a  n a c h  d e r  

F o r m e l :  1. ‘2*2. 5530. 4 4 4 4 .  4 4 4 4 :  g a n z  g e n a u  ist d i e  F o r m o l  n i cht  fest -  

z us te l le n .  .Mitunter s i eh t  os so  ans ,  als o b  in d o r  1. Q n e r r e i h e  ,‘5. in d m - 2.  

t Z ä h m 1 s t e h e n  o d e r  a u c h  in d e n  z w e i  o b e r s t e n  R e i h e n  nur .‘5. D e r  un ter st e  

b e s o n d e r s  größt '  Z a l m  e r s c h e i n t  b a l d  m e h r  i so l ier t  u n d  e i n e  unterst!'  R e i h e  

für s i ch b i l d e n d ,  bald s c h e i n t  er  e i n e  R e i h e  m i t  ‘2 k l e i n e r e n ,  ihn f l a n k i e 

r e n d e n  Z ä h n e n  zu b i l d e n :  z u w e i l e n  e r s c h e i n e n  d i e  Z ä h m 1 n a c h  d e r  F o r m e l :  

l i i .  '222. 33-‘5. Fs  läßt  s i ch s c h w e r  h e r a u s f i n d e n  . in w e l c h e r  K a n t e n s t e l 

l un g  w o m ö g l i c h  al le  Z ä h n e  s icht bar ,  und o b  ü b e r h a u p t  in e i n e r  b e s t i m m t e n  

L a g e  alli' Z ä h n e  z u g l e i c h  e r k e n n b a r  s i nd.  M e i n e r  A n n a h m e ,  d a ß  be i  K a n t e n 

s t e l l ung  d e r  H a k e n  55 o d e r  1 Q u e r r e i h e n  v o n  Z ä h n e n  e r s c h e i n e n ,  e n t s p r i c ht  

auc h d o r  l ' i ns t an d ,  d a ß  im Prof i l  an d e n  H a k e n  55 o d e r  4 R a n d z ä h m '  

s i c h t b a r  s ind .  D i e  H a a r h o r s t e n  h a b e n  ni cht s  H e s o n d e r e s  an s i c h:  i hr e

F ä r b u n g  be i  d e m  15ata- \Vurm wurde'  a nf an gs  s c h o n  e r w ä h n t :  b e i  d e m

a n d e r e n  F x e m p l a r  s ind s i e  v i e  bei  b r a u n e n  / ’. - S7reee?/ - Individnon d u n k l e r  

br äun l i ch  als  b e i  h e l l e n  T i e r e n  d e s  7'. Stroem i.

A u s  d e r  15e s cha f f en he i t  d e r  l ’e b o r s t u n g  läßt  s i ch  k a u m  ein F n t e r -  

s c h i e d  v o n  7 ’. S tro em i  h e r a u s f i n d e n  : i ch sein* e i n e n  s o l c h e n  a b e r  an e i n e r  

a n d e r e n  K ü r p e r p a r t i e ,  n äm l i c h  a m 1. 1 ï o r s t e n s e g n i e n t .  Le i  m e i n e n  b e i d e n  

F x e m p l a r e n  ist das  1. l ï o r s t e n s o g m e n t  (Taf .  V I I  F i g .  2 4 5 )  v o r  d e m  Vor sprung,  

d e s  P a r a p o d s  e t w a s  l a p p e n a r t i g  nac h o b e n  v o r g e z o g e n ,  w a s  b e i  e u r o p ä i s c h e n  

T i e r e n  d e s  7 ’. S troem i  n i cht  d e r  Fall  ist.  Ich h a b e  vini  l e t z t e r e m  m i n d e 

st ens  e in D u t z e n d  E x e m p l a r e  v o n  d e r  O s t s e e ,  d e r  s c h w e d i s c h e n  AVestki i s te  

und X o r w e g e n  v e r g l i c h e n :  m e i s t e n s  w a r  ü b e r h a u p t  ga r  k e i n e  d e r a r t i g e  L a p p e n 

b i l d u n g  v o r h a n d e n  o d e r  a u s n a h m s w e i s e  d i e  A n d e u t u n g  e i n e r  s o l c h e n ,  d o c h  

langi'  nicht  so  stark w i e  be i  d e n  w e s t a f r i k a n i s c h e n  T i e r e n .  D e r  U n t e r s c h i e d  

z w i s c h e n  d i e s e n  und T. S troem i  läßt s i ch d a n a c h  f o l g e n d e r m a ß e n  a u s d r ü c k e n  : 

15ei 7'. S troem i  f. ///¡tiea b i ldet  d a s  1. P a r a p o d  d as  E n d e  u nd d i e  o b e r s t e  P art i e  

d e s  p a r a p o d t r a g e n d e n  S e i t e n t e i l s  d e s  L  R o r s t e n s e g m e n t s ,  be i  va v. o f  rira nn



Polychaeta. ÓÓP

iii « t d e r  e r w ä h n t e  L a p p e n v o r s p r u n g  so  w r i t  wit* das  1. P a r a p o d  liaoii o b e n  

v o r  o d o r  n oe l i  ü b e r  das  P a r a p o d  h i n a us :  da s  1. P a r a p o d  ist  l i i er  a l so  nicht  

a n  d e r  f r a g l i c h e n  St ol le  d o m i n i e r e n d  w i e  be i  7 ’. S troem i  f. t i /p im .  E s  w ä r e  

sp ä te r  d a r a u f  zu a c h t e n ,  o b  dic» b e w u ß t e  E a p p e n b i l d u n g  sioli  be i  e i n e m  

r e i d i  e re n w e s t a f r i k a n i s c h o n  7V/v7W/iVrs-AIaterial  ü b er a l l  v o r t in d et .  u n d  w i e  

we it  i n d i v i d u e l l e  S p a n n u n g s -  b z w.  E r h a l t u n g s z u s t ä n d e  d a s  A u s s e h e n  d e r  f r a g 

l i c h e n  K ö r p e r p a r t i e  b e e i n f l u s s e n .

l o h  ha l t e  es für a n g e b r a c h t ,  m e i n e  w e s t a f r i k a n i s c h e n  'Terebellides z u 

n äc h st  als e i n e  t r o p i s c h e  E n  t or form v o n  d e m  e u r o p ä i s c h e n  Terebedliiles zu 

u n t e r s c h e i d e n .

loi i  h a b e  m i c h  e i n i g e  w e n i g e  . n i cht  gut  e r h a l t e n e  E x e m p l a r e  (dues  

Terebt l/ ides  d e s  w e s t l i c h e n  S ü d a m e r i k a s .  v o n  E h l e r s  als  / ’. S troem i  b e z e i c h n e t ,  

z u m  V e r g l e i c h  h e r a n g e z u g e n .  S o  w e i t  s i ch das  e r k e n n e n  l i eß,  z e i g t  das

1. l l a a r b o r s t e n s e g n i e n t  an d e r  k r i t i s c h e n  S t e l l e  >ei t l ieh o b e n  d i e  g l e i c h e  

1 i i l dn ng  w i e  b ( ‘i d e m  eur opä ise dnm 7 \  S troem i.  I >ie ' W ür m er  s t i nnnmi  a uc h  

w o l d  in d e n  a l l g e m e i n e n  ( ' ha r a k t e r e n  mit  d i e s e m  ü b e r e i n .  A u f  e i n e  g a n z  

g e n a u e  Y e r g l e ’c l n m g  k a n n  i ch  m i c h  h i e r  n i cht  e i n l a s s e n :  nur  so  v ie l  sei  

b e m e r k t ,  d a ß  d i e  T i e r e  v o m  w e s t l i c h e n  S ü d a m e r i k a  18 i l a a r b o r s t o n s e g m e n t e  

und a m 1. t h o r a c a l e n  H a k e n s e g m e n t  d i e  m o d i f i z i e r t e  H a k e n f o r m  h a b e n  w i e  

T. Stroem i. S iebo ld i  u.  a. D i e  v e r s c h i e d e n e n  T erebe l l id es -A r t e n  v o n  d e r  

( )s tküs to  S ü d a m e r i k a s  s ind für eiiu'  V e r g l e i e h u n g  zu w e n i g  b e k a n n t .  T. K oren i  

A r m . H a n s , v o n  Rio  d e  J a n e i r o  hat  b e i s p i e l s w e i s e  n ac h d e r  A b b i l d u n g  

T h o r a x h a k e n ,  d i e  d e m  v o n  T. S tro e m i  ä hn l i ch  s i n d :  sic» h a b e n  e i n e n  u n 

g e f ä h r  um (J0 " a b g e b o g e u e n  H a k e n k o p f .  I c h  se l bs t  h a b e  (1!K)(T v o n  AYost-  

i n d i e n  aus  t i e f e r e m  AVasscr dim T. S troem i  a n g e f ü h r t :  zu e i n e r  e i n g e h e n d e r e n  

W ü r d i g u n g  dic »sc »r T i e r e  fehlte» m ir  d a m a l s  dic» E r f a h r u n g :  in d e n  a l l g e m e i n e n  

C h a r a k t e r e n  g l i c h e n  dic» AYürmer j e d e n f a l l s  d e m  7 ’. Stroem i.

B e m e rk un g en  ü b e r  die Z ugeh ör i gk ei t  von J  mjtharef ides  Vanhoeffeni  
Ehi . .  zu To r  citri f /des.  Aus  d(»m ATatc»i-ial d(»r D e u t s c h e n  S i i d p o l a r - E x p e -  

di t io n  hat  E h l e r s  1D14)  o h n e  b e g l e i t e n d e  F i g u r e n  e i n e n  e i g e n a r t i g  e r 

s c h e i n e n d e n  W u r m  b e s c h r i e b e n ,  d e n  er  u n t er  d e m  X a m e n  A m phare t ides  

V anhoefeni  zu d e n  T o r e b e l l i d e n  st<»Ute». D a s  Ti er .  d e s s e n  nudirfaelu» ]>e-  

z ie l iungi ' i i  zu Terebellides  e r w ä h n t  w e r d e n ,  so l l t e  u. a. 17 Paar  thoracah»  

H a a r b o r s t e n b i i n d o l  und ‘1 K i e m o n g r u p p e n  mit  je I K i e m e n s t ä i n n i e n  h a b e n .

1 ) i c * N a c h u n t e r s u c h u n g  d(»s A m pharetb les  e rg a b I î (»sultatc». «lii» in m e h r 

f a c h e r  H i n s i c h t  in AViderspruch zu d(*n A n g a b e n  v o n  K h l e r s  sti»hen und  

d i e  Z u g e h ö r i g k e i t  d e r  Art  zu Terebellides  s i ch e r s t e l l e u .  D e r  g a n z  gut  e r 

h a l t e n e  AYurm s c h e i n t  h i n te n  v o l l s t ä n d i g  o d e r  d o c h  n a h e z u  v o l l s t ä n d i g  zu 

s e i n .  E s  s ind J l  r e i n e  F l ö ß c h e n s e o m e n t e  v o r h a n d e n ,  u n d  z w a r  s ind d e u t -



l i d i o  F l ü ß c h e n  b er ei t s  nui 1. >S<‘.aniont h in te r  d e m  l e t zt en  H a a r b ü r s t e n -  

s e g m e n t  e n t w i c k e l t .  D  or T h o r a x  b e s t e h t  w i e  b ('i Terebellides  ans  18 H a a r -  

b o r s t e n s c g n i e n t e n .  D a s  1. P a r a p o d  b i l d e t  d o n  h ö c h s t e n  P u n k t  soi t l ich o b ( ‘ii 

ani  p a r a p o d t r a g e n d e n  S e i t e n t e i l  dos  1. P o r s t e n s o g m e n t s ,  wi n  hoi  T. S tro e m i  

und a b w n i d i o n d  v o n  d o r  V ar i e t ä t  a fr ica n a . D i n  vmi tra l nn H a k n n  b e g i n n e n  

ani (i. I l o r s t e n s e g m o n t .  D a s  V o r k o m m e n  m o d i f i z i e r t e r  l î a k n n  n a c h  Tere

bellides-\ r t  a m  1 . h a k r n t r a g m i d e n  S e g m e n t  k a n n  ich s i c h e r  b e s t ä t i g e n ,  D i e  

n o r m al n n  T h o r a x h a k e n ,  d e r e n  Ä h n l i c h k e i t  m i t  d e n e n  d o s  Terebellides  s c h o n  

v o n  E h l e r s  e r w ä h n t  w u r d e ,  g l e i c h e n  s e h r  d e n e n  d e s  T . S tro em i. D o r  H a k o n -  

k o p f  z e i g t e  s i ch  in e i n e m  v o n  mi r  a ng e f e r t i g t e n  Präparat  im Profi l  um  

ca.  DO" g e g e n  d e n  l i a i s  d e s  H a k e n s c h a f t e s  g e b o g e n ;  o b  dic' P m f i l l a g o  g a nz  

g e n a u  war ,  lass«' ich d a h i u g e s t e l l t  s e in ,  da d i e s  z u n ä c h s t  n i cht  w e i t e r  v o n  

I n t er es s e  ist.  D i e  a b d o m i n a l e n  H a k e n  z i n g en  in  P m f i l l a g e  b odm* 4  Z ä h n e  

an dor  S c h n e i d e  und be i  K a n t o n s t e i h i n g  i di en sn  vi«*h* ( ¿ ue r r e i h e n .

W a s  d i e  K i e m e n  a n b e t r i f f t ,  so  s a g t  E u l e r s , d a ß  a u f  d e r  K i i c k e n t f ü c h e  

d e s  1. P o r s t o n s i ' g m e n t s  l a t e r a l  v o n  d o r  M i t t e l l i n i e  e i n e  f t e i l i g e  K i e m e n -  

g r u j i p e  s t e h t ;  o r  n i m m t  a n ,  d a ß  e i n e  ‘2. e n t s p r e c h e n d e  K i m n o  v e r l o r e n  g e 

g a n g e n  ist.  In W i r k l i c h k e i t  e n t s p r i n g t  d i e  e i n z i g e  v o r h a n d e n e  K i e m e ,  d i e  

e i n e  r i c h t i g e  1 t e i l i g e  T c reb e l/id e s-\\\o m o  ist,  a u f  d e r  M i t t e  d e s  P ü c k e n s  u n d  

ist l e d i g l i c h  n a c h  v o r n  u n d  l i n k s  h e r a b g e b o g e n .  E i n e  2.  d e r a r t i g e  K i e m e ,  

b e z w .  d i e  A b b r u e h s t e l l e  e i n e r  s o l c h e n ,  ist  b e s t i m m t  n i c h t  v o r h a n d e n .  D e r  

K o p f a l i s c h n i t t  i st  g a n z  w i e  b i n  T erebellides; a u c h  d i e  e t w a s  k o l b i g e  F o r m  

d e r  ho i  A m p h a re tid e s  w a h r s c h e i n l i c h  z i e m l i c h  s t a r k  k o n t r a h i e r t e n  T e n t a k e l  

ist d i e  g l e i c h e .

Lei] h a b e  m e i n e  U n t e r s u c h u n g  d e s  A m p h a re tid e s  d a h i n  z u s a m m e n -  

z u f a s s e n ,  d a ß  d i e s e s  T i e r  s i c h  in l ü c k e n l o s e r  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  dm* 

( ¡ a t t i i u g  'Terebellides b e f i n d e t .  D e m n a c h  w ä r e  d i c  G a t t u n g  A m pharetid< s  

als  S v n o n v m  m i t  7 erebellides  zu v e r e i n i g e n .  A h m ’ a u c h  d e r  S p e z i o s n a u i e  

d e s  Am jdiaretide<  w i r d  s i c h  n i c h t  e r h a l t e n  l a s s e n .  I ch  b e z e i c h n e  d a s  T i e r  

a ls  T. S tr o e m i: es  g e h ö r t  w a h r s c h e i n l i c h  s e i n e m  g e o g r a p h i s c h e n  V o r k o m m e n  

n a c h  zu  d e m  1\ S tr o e m i  v a r .  kerpne lcnsi< H e  I n t .  G S S Ö g  w e n n  in d i e s e m  

hi»Ile ü b e r h a u p t  d i o  I t o i b e h a l t u n g  i d n e r  V a r i e t ä t  d e s  T . S tr o e m i  n ö t i g  ist .  

.Mit d e r  V a r i e t ä t e n f r a g e  d i e s e s  'Terebellides m i c h  him* zu  b e s c h ä f t i g e n ,  w a r  n i c h t  

m e i n e  A b s i c h t .  W a s  d a s  V e r s c h w i n d e n  d e s  G a t t u n g s n a m e n s  A m p h a re tid e s  

a n g e h t ,  so ist es i n s o f e r n  zu  b e g r ü ß e n ,  a l s  d i e s e r  Nani» '  l e i ch t  zu  I r r t ü m c r n  

ü b e r  d i c  F a m i l i m i z u g e h ö r i g k e i t  d e s  in K r a g e  s t e h e n d e n  T i e r e s  A n l a ß  g e h e n  
k o n n t e .



P o ly c h a e ta .

A m a e a  ac craens i s  11. s p .

T a t e i  V ir Fi g .  2 4  G, T e x t f i g .  x o v r n .

Fu n d a n g a b e :  < í o 1 d  k  ü  s t <>. A c e r a :  A.  H u p f e r .

Be sc hr e i bun g.  D a s  «óuzigv v o r h a n d e n e  E x e m p l a r  i s t  «mi l i i n t en  u n 

v o l l s t ä n d i g e r  W u r m  v o n  l n d l - b r ä u n l i c l m r ,  h m r  u n d  d a  i ns  W e i ß l i c h e  z i e h e n d e r  

F ä r b u n g .  D i e  L ä n g e  d e s  T i e r e s  b e t r ä g t  18 n in i .  d i e  L r e i t e  in d e r  H e g e n d  

d e s  (5 . 1 » o r s t m i s e g i m m t s  c a .  2 , 3  m m .  di<\ v o r d e r e  Z o n e  d o r  H a a r b o r s t m i -  

s e g i n e u t e  i st  e t w a  .3 n i ni  Jang.

D i e  a l l g e m e i n e n  < ’h a r a k t e r e  o n t s p i m c h m i  g a n z  d e r  t y p i s c h e n  A r t  d e r  

H a f t u n g ,  d e r  n o r d i s c l u ' i i  A n i. tr ilo b a ta  H i m u R x .  Di«'  K ö r p e r o b e r f l ä c h e  ist  

d u r c h  L ä n g s -  u n d  (v> i i e r f u rc h en  f e i n  w a r z i g  r a u l i ,  n a m e n t l i c h  d e u t l i c h  a n  d e r  

V m i t r a l s e i t e  d e r  a u f g e b l a s e n e n  v o r d e r e n  K ö r p i ' r s t i v c k o ,  w o  d i e  W ä r z c h e n  

g r ö b e r  u n d  g r ö ß e r  a l s  d o r s a l  s i n d .  D i «1 S e g m e n t e  s i n d  z w e i r i n g e l i g  u n d  

t r a g e n  d i e  P a r a p o d u m  u n d  H a k m i p o l s t e r .  w o  s o l c h «1 v e r k o m m e n ,  a m  h i n t e r e n  

P i n g e l .  M i t u n t m '  s i e h t  m a n  n o e l i  wm’t e r e  ( ^ m u d i i r c h e n  a n  d e n  S i y g m o n t e n  : 

d i e  v o r d e r m i  S e g i m m t e  s o l u m  s e i t l i c h  u n d  u n t e n  ö f t e r  d r e i r i n g t d i g  a u s  u n d  

t r a g i m  d a n n  d a s  P a r a p o d  a m  m i t t l e r e n  B i n g v l .

Ihn-  K o p f l a p p o n  i s t  w i e  b e i  A n i. tr ilo b a ta  g e s t a l t e t ,  d r e i l a p p i g ,  u n d  d i e  

T e n t a k e l  h a b e n  m i t  i h r e n  k e u l i g  e r w e i t e r t e n  F n d i m  g b u c h f a l l s  «'im* e n t -  

s p r e c l i e i u l e  F o r m .  I >i<1 k e u l i g «1 V e r d i c k u n g  ist  a m  d e u t l i c h s t e n  a n  d e n  

g r o ß e n  T e n t a k i d n  d e s  H i t t e l l a p p e n s  d e s  K o p i e s ,  t i i ub ' t  s i c h  a b i ' r  a u c h  a n  

d e n  s c h w ä c h e r e n  u n d  k ü r z e r e n  T e n t a k i d n  «Kr  K o pf s ( n t «m l a pp < m.  A u g e n  

s i n d  n i c h t  v o r l i a n d i m .  D a s  H u n d p o l s t e r  i st  «‘in h a l b k u g t d i g  g<'w<"dbt«'s u n 

g e f ä h r  k r i ' i s f ö r i n i g  b e g n m z t e s  Polst«*]-.

D i «1 v o r d e r e  h n a rb or s t <m tr n g« md < '  K ö r p « ' r s t r « ' c k e  b e s t« ‘h t  l i n k s  a u s  1 1 . 

r e c h t s  a u s  1 .‘5 H a a r b o r s t e n s e g n u m t m i : hint«1!* d e m  13. I l a a r b o r s t e n s e g n i e n t  

f o l g t  <‘in«' b o r s t o n l o s « '  S t r t ' c k « 1. ti i «1 a n  L ä n g e  e t w a  - ~> d«' r  1 3 s e g m e n t i g t m  

P o r s t e n s t r e c k e  g h d c h k o m n i t : d a s  d a n n  t o lg e nd « '  A b d o m e n  b e s t i d i t  a u s  2<> 

o t b ' r  2 7  o r h a l t m i e n  H a k i ' n s « ' g m e n t « ' n .  I c h  k a n n  l i n k s  n u r  1 1  B o r s t m i -  

s i ' g m e n t «1 e rk<mn«m 5 es  m ö g e n  d a n a c h  a u f  d i t ' s e r  K ö r p e r s e i t e  «u’n i g e  h i n t e r «1 

I l a a r b o r s t m i p a r a p o d «1 b e s c h ä d i g t -  u n d  u n k e n n t l i c h  s«du. H a l m o r e x  g i b t  f ü r  

A m . tr iloba ta  ca .  .7 v o r d e r e  B a u c h s e h i l d m - a n .  A u c h  be i  m e i n e m  Tim-  s i n d  

u n p a a r e .  b a u c h s c h i l d a r t i g e  L i l d u n g e n  in d e r  B a u c h f u r c h e  v o r h a n d e n ,  u n d  

z w a r  s i n d  d i e  e r s t e n  5 u n g e f ä h r  «p ia dr a t i s c l i .  < 1 i « ' 2 h ' t z t m i  «*twas l ä n g s -  

r i a d i t e c k i g .  Di«'  h i n t i ' r  d i e s e n  e r s t e n  B a u c h s c h i l d e r n  l i e g e n d e m  e n t s p r e d i e n d i m  

v e n t r a h m  P a r t i m i  in d«' r H a a r b o r s t e n z o n e  s i n d  l ä n g s g e s t r e c k t «1 A b s c h n i t t e ,  

ca .  3  m a l  so  l a n g  wi«‘ b r e i t ,  H b  m-li t «1 B a u c l i s c h i l d e r  wi«'  b e i  and«' r« 'n T e r e -  

b « Ali d e n , w i e  d«' r X i c o l e e n ,  b«d A m a e a  i l l m r h a u p t  od« ' r  w o n i g s t i m s  a n  d e n  

vo rde r« ' i i  S o g n u m t m i  v o r h a n d e n  s i n d ,  l ä ß t  s i c h  s c h w m '  e n t s c h e i d e n ,  d a  v o n



I I .  A i  o k m : i ;

e ig» ' nt l i ch  p o l s t e r a r t i g  h e r v o r t r e t o n d e n  P a r t i e n  in d i e s e m  S i n n e  n i c h t  elii* 

l iecle  s e i n  k a n n .  S e i t l i c h  s i n d  d i e  v e r m e i n t l i c h e n  P > a u c h s c h i l d e r  a l l e r d i n g s  

<1 e n t l i e h  b e g r e n z t .

l l a a r b o r s t m i p a r a p o d » 1 tr«'t«‘u v o m  2.  S e g m e n t  a n  auf .  a m  T h o r a x  v o n

v o r n  n a c h  h i n t e n  zn  a n  O r ö ß e  a b m d n n e n d ;  

d a s  1. P a r a p o d  i s t  d a s  g r ö ß t e .  D i e  P a r a p o d  e 

s i n d  a n s e h n l i c h e ,  e t w a s  k o m p r i m i e r t e  k e g e l 

f ö r m i g e  ( ¡ e b i l d e ,  a n  d e n e n  d i e  P o r s t e n  a n  d e r  

A u ß e n k a n t e  a u s t r e t e n  u n d  n u r  w e n i g  l i b e r  

d i e  P a r a p o d s p i t z e  h i n a u s r a g e n .  D i e  P o r s t e n  

s t e h e n  a n  e i n e m  u n t e r s u c h t e n  v o r d e r e n  P a r a 

p o d  i n F o r m  e i n e s  ca .  2 ö  P o r s t e n  e n t h a l t e n d e n  

F ä c h e r s ;  s i e  s i n d  h a a r f ö r m i g .  A n  b e i d e n  

K a n t e n  s i n d  d i e  P o r s t e n  s y m m e t r i s c h  g e s ä g t  

u n d  w i e  g e g l i e d e r t ,  i n d e m  d i e  O l i e d e r  an  

i h r e r  P a s i s  e t w a s  s c h m ä l e r  a l s  a m  E n d e  s i n d .  

D a s  ä u ß e r s t » '  E n d e  d e r  P o r s t e n  i s t  h a a r f e i n  

u n d  gla t t .  D i e  A c i c u l a - a r t i g v u  H a k e n  d e r  h i n 

t e r e n  K ö r p e r s t r e c k e  s i n d  in k e g e l f ö r m i g e  

H ü c k e r  ( ' i n g e s c h l o s s e n ,  d m  k l e i n e r  a l s  d i e  

P a r a p o d i e n  s i n d  u n d  <>twas u n t e r h a l b  d e r  

l a t e r a l e n  K ü r p e r f u r c h o  st<*hen, d i e  a m  W u r m -  

k ö i r p e r  d»'n P i i c k i ' u  v o n  d e r  v e n t r a h ' n  K ü r -  

p» ' rpa r t i f '  t r e n n t .  In e i n e m  I l a k ( * n h ö e k < ' r  v o n  

d e r  h i n t e r e n  A b d o m e n h ä l f t » '  s <* 11<■ i c h  ö e in -

g»‘schloss»' in* H a k e n :  di<‘ H a k e n  s i nd  gla t t»■. n a d e l f ö r m i g » '  O r g a n » '  m i t  »'in

w»' i i ig g e b o g e m ' r  h e l l b r a u n e r  Spitz»*.

111 1. bis  i). P o r s t e i i s e g m e n t  s t » ' 111 imni t t i ' i i  »' ¡nes weißl i ch»*n,  u n g e f ä h r  

i p i a d r a t i s e h - r u n d l i c h e n ,  s i ch  a n  d i e  P a r a p o d b a s i s  vcmt ra l  a n s c h l h ' ß e n d e n  

F e l d e s  w i e  he i  l \> '¡ ¡c i r r n s  »‘i ne  w e i ß l i c h » 1, z y l in dr i sc h» *,  d i c k l i c h » '  L*a pi ll  » *, 

j » ' d e n f a l l s  d i e  M ü n d u n g  e i n e s  S<*gmen t ,a lo rgan s  : d a n a c h  d ü r f t e n  d i e  »' rsten 

'.I S i ' g m e n t » '  b»‘i d i e s e r  A m a ra  S e g u i e i i t a l o r g a n » '  enthal t» ' i i .

I c h  k o n n t e  »las v o r l i e g e n d » 1 l' i»'r n i c h t  uumi t t<*l ba r  mi t  A m . tr iloba ta

\ ' e rg h ' i c h i ' i i  u n d  halt»* <*s n a c h  d e m  s p a r l i c l n m  v o r h a n d e n e n  Mat»*rial  f ü r  »'in»1

b e s o i i d » 1]1»1 Art ,  » 1 i »1 v o n  A m . tr ilo b a ta  b»‘i im a l l g t u n e i i n u i  g r o ß » 1!1 F b e r e i r i -  

s t i m m u n g  d u r c h  »uwas 11ö h <1 r<1 Z a h l  d e r  P o r s t e n s e g m e n t » 1 ( A m .  tr ilo b a ta  h a t  

10 I l a a r b o r s t e n s e g i m u i t »1 1 a b w e i e h t  u n d  d i e  i m r d i s e h e  A r t  i m t r o p i s c h e n  

W V s t a f r i k a  v e r t r i t t .

J i o .  X G V I I I .

A m aea. accraen sis  n. ]̂>.
a  =  llaarborsto vom Thorax , im
P r o  til. h =  e i ng ' os i - l i l os se i i e  I h i k e n -

liorste von »1er hinteren Iliilt'ti* <lo>

A Ixlomi ' i i s  I 11 0 
l



Poh’fliiietii.

I*of f/ri m i s  s i rako / t i aut i s  11. s p .

Taf<il VII Fi". 2 2 8 .  T extfig .  X (M X .

F u n d a n g a b e n :  I)  <* n ts  c* h - S  ii cl w  e s t a  f r  i k a , S w a k o p m u n d ,  E bbe-  

strand. C. M axher und W . M ichaelsen , DH1 .  linel L ii  d o r  i t z b u c h  t , Flach-  

wasscr, 0  — 1 0 m ;  W. M icii.vklsex, 1011.
B e s c h r e i b u n g :  Uii* iii g e r i n g e r  Z a b i  v o r l i e g e n d e n  E x e m p l a r e  ( l iusus  

P olycirrus  s i n d  m i t  Ausnahrm* dns  M a n ’u e r ' s i î I i o u  E x e m p l a r s  v o l l s t ä n d i g e  

W i i r m e r ,  v o n  dnnnn d i c  g r ö ß t e n  v o n  L ü d e r i t z b u c h t  s t a m m e n .  D i c  Färbung'  

ist m a t t  g r a u l i c h - g e l b b r a u n ;  e i n z e l n e  T i e r e  s i nd  g e l b l i c h - w e i ß ,  so  d i e  k l e i n o r e n  

E x e m p l a r e .  Da  d i e  W ü r m e r  m e h r  o d e r  w e n i g e r  v e r b o g e n  u n d  u n g l e i c h 

m ä ß i g  k on t r a h i e r t  s ind,  s i nd g e w i s s e  E h a r a k t e r e .  w i e  d i e  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  

B a u c h s e h i l d e r ,  Z a h l  d e r  B o r s t e n h i i n d e l .  B e g i n n  d e r  H a k e n ,  e t w a s  s c h w e r  

zu e r k e n n e n .  D e r  g r ö ß t e  v o r h a n d e n e  W u r m  ist v o l l s t ä n d i g ,  ca.  l i i  m m  lang- 

l ind am I. ¡ Segment  e twa  2 m m bre i t ;  d i e  Z a h l  d e r  1 » o r s t e n s e g m e n t e  b e 

trägt  e t w a 75 ,  w o v o n  ca.  18 H a a r b o r s t e n s e g m e n f e  s ind;  d i e  l et z ten  S e g m e n t e  

s i n d  ni cht  g u t  zu z ä h l en .  A n  d e n  le tz ten 4 H a a r b o r s t e n s e g m e n t e n  s t e h e n  

a uc h H a k e n r t ö ß c h e n .  D i e  S e g m e n t e  s in d  d o r s a l  z w e i r i n g e l i g .

D i e  a l l g e m e i n e n  ( ' ha r akt e re  d i e s e s  P o ly c ir ru s  v e r h a l t e n  s i ch  w i e  be i  

a n d e r e n  Ar ten  d e r  L a t t u n g .  D e r  K o p f l a p p e n  ist w i e  b e i  a n d e r e n  F o r m e n  ein  

h o h e r  S a u m ,  d e r  d urc h e i n e  E i n b u c h t u n g  j e d e r s e i t s  s c h e i n b a r  w i e d e r  d r e i 

t e i l i g  wi rd und o b e n  und un ten  in d e r  Mi t t e  z u s a m m e n g e k l a p p t  ist.  A u g e n 

p u n k t e  s i n d  n i c h t  v o r h a n d e n .  D i e  z a h l r e i c h e n  T e n t a k e l  b i l d e n  e i n e n  d i c k e n  

w i r r e n  S c h o p f  und s i nd  im a l l g e m e i n e n  n i cht  g e n ü g e n d  a u s g e s t r e c k t .  um  

i hre  F o r m  g e n a u e r  zu z e i g e n .  S o  v i el  ist a b e r  s i c he r ,  d a ß  m i n d e s t e n s  e in  

T e i l  d e r  T e n t a k e l  an d e r  S p i t z e  m e h r  o d e r  m i n d e r  s c h m a l  k e u l i g  v e r 

b re i t er t  ist.  D i e  E n t e r l i p p e  ist w i e  s o n s t  e in d i c k e s  P ol s t er ,  d as  b a l d  m e h r  

q u e r - e i f ö r m i g  o d e r  r h o m b i s c h  und e t w a  2 mal  s o  bre i t  w i e  lang,  bald m e h r  

in d i e  L ä n g e  g e s t r e c k t ,  l ä n g e r  o d e r  k ü r z e r  l ä n g s - e i f ö r m i g  ist.

Dii* H a u c h s c h i l d e r  s i n d  n ac h  Art  d e s  P. medusa  ( Ib.  {P .  S m i t t i  AI lmobx.  

p a a r w e i s e  an d e n  14 o d e r  15 e rs te n T h o r a x s e g m e n t e n  v o r h a n d e n ;  d i e  j e d e s  

S e g m e n t s  s i nd  v o n e i n a n d e r  m e h r  o d e r  m i n d e r  w e i t  d u rc h  d i e  B a u c h f u r c h e ,  

o d e r  noel i  b r e i t e r ,  g e t re nn t .  D i e  B a u c h s c h i l d e r  s i nd  m i t un t e r  k a u m  zu 

u n t e r s c h e i d e n ,  in a n d e r e n  F äl l e n w i e d e r  d e u t l i c h e r  a h g o g r o n z t :  d i e  v o r d e r e n  

s i nd e t wa  2 o d e r  3 mal  so  brei t  w i e  lang,  d i e  mi t t l eren m e h r  o d e r  w e n i g e r  

r e g e l m ä ß i g  qu ad r at i s c h  o d e r  e t w a s  q u e r - r e c h t e c k i g .

D a s  A u a l e n d e  hat  k e i n e  B e s o n d e r h e i t e n :  d e r  A n u s  ¡.»t a m B a n d e  glatt ,  

h ö c h s t e n s  s c h w a c h  w e l l i g :  d e r  v e nt r a l e  T e i l  d e s  B a n d e s  s t eht  e t w a s  w e i t e r  

v o r  als d e r  d o r s a l e .

•>i .M i c lí a e 1 .* f  n . W esta lli Ici, 10m il 11.



11.  A r . i K M í l ! .

H a n r b o r s t o n p a r a p o d e  k o m m e n  w i e  g e w ö h n l i c h  z ue rs t  ani  '2. S e g m e n t  

v o r :  s i c  s i nd wie1 be i  a n d e r e n  P o l y c i r r e n  ü b er  d i c  l iasi.s de r  Bor st en

h ina us  in ( ' inen s c h m a l e n ,  e i rrn sa rt ig en  t e r m i n a l e n  Z i p f e l  ve r l ä ng e r t ,  de r  j e  

nach d e n  E n t s t ä n d e n  s c h m ä l e r  u n d  l ä n g e r  o d e r  k ü r z e r  u nd  b r e i t e r  ist. D i e  

Zahl  d e r  B o r s t e n p a r a p o d e  ist i n d i v i d u e l l  v e r s c h i e d e n :  es  k o m m e n  l i i ,  18.  

lí),  a uc h 'iá H a a r b o r s t e n s o g m e n t e  v o r ,  d e r e n  Z a h l  g a n z  g e n a u  s c h w e r  t e s t 

z u st e l l e n  ist. D e r  W u r m  mit '25 H a a r b o r s t e n s e g m e n t e n  w a r  ni cht  e i n e s  

d e r  g r ü b t e n  E x e m p l a r e , s o  (lab n i cht  a l l g e m e i n  v o n  e i n e r  Z u n a h m e  d e r  

B o r s t e n s o g m e n t e  mit  d e m  W a c h s t u m  d e r  W ü r m e r  g e s p r o c h e n  w e r d e n  k a n n.  

N'entra l e  H a k e n  treten s c h o n  ¡ i i i  B e r e i c h  d e r  H a a r b o r s t e n z o n e  auf:  d o c h  

wa r  es k a u m  m ö g l i c h .  ihr e rs te s  A u f t r e t e n  g e n a u  f e s t z u s t e l l e n .  H i n t e r  de r

H a a r b o r s t e n z o n e  s t e h e n  d i e  H a k e n  a u f  F l ü b c h e n .  

d o c h  mulo i ch a uc h  i n n er h a l b  d e r  H a a r b o r s t e n 

r eg i o n  d i e  h a k e n t r a g e n d e n  O r g a n e  ihrer  F o r m  

na ch  für F l ü b c h e n .  n ic ht  für P o l s t e r  hal ten  

<Taf. V l l  F i g .  3"28). Ich e r k e n n e  d i e  v o r d e r s t e n  

H a k e n f l ö b c h e n  be i  z w e i  d e r  g r ö b e r e n  E x e m 

pl ar e  mi t  18 o d e r  lí) H a a r b o r s t e n s e g u i e n t e n  an  

d e n  ca.  4 l e tz ten 1 I a a r b o r s t e n s e g m e n t e n .  Vor  

d e m  14.  H a a r b o r s t e n s e g m e n t  k o m m e n  a n s c h e i 

n e n d  k e i n e  H a k e n  v or .

D i e  H a a r b o r s t e n  s i nd h a a r f ö r m i g ,  s c h w a c h  

g e b o g e n ,  e twa  am o b e r e n  Dri t te l  mi t  Bi irs ten-  

h ä r e h e n  b e s e t z t ,  d i e  in Pro f i l la ge  a u f  d e r  k o n 

k a v e n  K a nt e  d e r  B o r s t e  als S a u m  s c h r ä g  g e r i c h 

t e te r  H ä r c h e n  h e r v o r t r e t e n .  An d e r  B o r s t e n s p i t z e  

s p r e i z e n  s ich d i e  H ä r c h e n  m i t u n t e r  p i n s e l a r t i g  

a u s e i n a n d e r .  A n  e i n e m  S e g m e n t  z w i s c h e n  d e m  

M .  und 18. H a a r b o r s t e n s e g m e n t  s t e l le n  e t w a 1<> 

H a k e n  a m F l ü b c h e n .  Ich h a b e  k e i n e  g u t e  K a nt c n -  

s t e l lu u g  v m i  d i e s e n  H a k e n  erh al te n,  g l a u b e  aber ,  

d ab  ü b e r  d e m  u n p a a r e n  H a u p t z a l m  am S c h e i t e l  

e i n e  (2m MTeihe v o n  3 k l e i n e n  Z ä h n e n  v o r h a n d e n  

ist. l i ei  Pro t i l ans i cht  s i nd i m m e r  d eu t l i ch  de r  

H a u p t z a l m  und ein u n g e f ä h r  halb so  l ang er  s e 

k u n d ä r e r  Z a h n  ü b e r  d e m s e l b e n  e r k e n n b a r :  v i e l 

leicht  ist a u f  d e m  S c h e i t e l  noel i  (‘iii Z a h n  3. O r d n u n g  v o r h a n d e n .  I m F m r i b  

s ind d i e  I I n k c |  d e n e n  d e s  A b d o m e n s  ä hn l i ch:  i hn '  Bas i s  ist lang.  1 )i<* a b 

d o m i n a l e n  H a k e n  k o m m e n  e twa zu '25— 3 0  am F l ü b c h e n  vo r ,  so  an e i n e m

! ’o liic im it< /iU'nkujùt'it.si.v n. s]i 
e  rlmraeale llaarborstc von 
der vorderen Hälfte des Thorax 
1 U =  thoracaler Haken

von der Heffend zwischen dein 
1 1 . und dem 1 Ñ. ihnraealen lior- 
slonseffiiient ; “ '. e abdo
minaler Haken vmi der Mitte
des Vbdoinens. 11 J ' . Sämtlich ]

I n  Profil.



F l ü ß c h e n  v o n  d e r  Mit te  d e s  A b d o m e n s ,  l n  K a n t e n s t e l l u n g  ist ü b e r  d e m  g r o ß e n  

H a u p t z a l m  e i n e  Q u e r r e i h e  v o n  3 Z ä h n e n  s i chtbar ,  v o n  d e n e n  d e r  mi t t l e re  

e t w a s  g r ö ß e r  ist als d i c  b e i d e n  s e i t l i c h e n .  M i t u n t e r  s i e h t  es  so  aus ,  als o b  ü b e r  

d i e s e r  Q u e r r e i h e  n o c h  e in m i t t le re s  Z ä h n o h e n  3.  O r d n u n g  s t ä n de ,  w a s  s i ch  

in A n b e t r a c h t  d e r  W i n z i g k e i t  d e r  H a k e n  n i cht  g a nz  s i c h e r  e n t s c h e i d e n  

läßt .  In P r of i l l ag e  >ind i m m e r  2 Z ä h n e  d e u t l i c h  z u  u n t e r s c h e i d e n ,  v o n  

d e n e n  d e r  s e k u n d ä r e  ca .  halb so w e i t  v o r r a g t  w i e  d e r  H a u p t z a l m .  M i t 

unt er  ist n o c h  ein dr i t ter  Z a h n  l ib er  d e m  z w e i t e n  z i e m l i c h  d e u t l i c h ,  w a s  

dafür  s p r i c h t ,  d a ß  a u c h  be i  K a n t e n s t e l l u n g  u nt er  g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  

ein Z a l m  3.  O r d n u n g  zu e r k e n n e n  w ä r e .  D i e  Z a l m f o r m e l  d e r  H a k e n  l aut et  

d a n a c h  w i e  v e r m u t l i c h  a uc h  an d e n  H a k e n  d e r  H a a r l m r s t e n z o i i e : 1. 222.  3.  

D i e  H a k e n  h a b e n  S e h n e n f ä d e u .

A m  1.  bi s  6. B o r s t e n s e g m e n t  u n t e r ha l b  d e s  P a r a p o d s  l iegt  m i t t e n  a u f  

e i n e m  Ha chen P o l s t e r  an j e d e r  K ü r p e r s e i t e  d i e  .Mündung e i n e s  S e g m e n t a l -  

or ga ns ,  b e i  d e n  (' inen E x e m p l a r e n  al s  k u r z - z y l i n d r i s c h e ,  d i c k e  P a p i l l e  a u s 

g e b i l d e t ,  w ä h r e n d  be i  a n d e r e n  T i e r e n  d i e  M ü n d u n g s p a p i l l e  ü b e r h a u p t  n i cht  

h e r v o r r a g t  u n d  d i e  d i e  M ü n d u n g  t r a g e n d e n  P o l s t e r  f lach und e b e n  s ind .  

Es s ind d a u a c h  b P a a r  v o n  S e g m e n t a l o r g a n e n  v o r h a n d e n .

V e r s c h i e d e n e  E x e m p l a r e  w a r e n  g e - w h l e e h t s r e i f ; d i e  W e i b c h e n  e n t 

h ie l t e n  k u g e l f ö r m i g e  E i er ,  d i e  M ä n n c h e n  in d e r  L e i b e s h ö h l e  f lache ,  s c h e i b e n 

f ö r m i g e  S p e r m a t o g o n i e n .  D e r  erwähnt«'  W u r m  mit  ca.  ‘2.3 H a a r b o r s t e n -  

s e g m e n t e n , e i n e r  d e r  k l e i n e r e n ,  w a r  ('in M ä n n c h e n ,  e b e n s o  «'in k l e i n e r e r  

W u r m  m i t  l i i  H a a r b o r s t e n x ' g m e u t e n .

In d e r  Prof i l for m d e r  a b d o m i n a l e n  H a k e n  hat  d e r  s ü d w e s t a f r i k a n i s c h o  

l Juhjrirrns  Ä h n l i c h k e i t  mi t  d e m  g l e i c hf a l l s  0 P a a r  S e g m c n t a l o r g a n e  b e 

s i t z e n d e n  P .  denticulatus  S a  i n t - J os .  dei- f r a n z ö s i s c h e n  Küst«' : d i e  H a k i ' n  

d e r  H a a r b o r s t e n z o n e  s ind m e r k l i c h  a n d e r s  als b e i  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  Art.  

O r ö ß e r e ,  b e s o n d e r s  a u c h  g ut  a u s g e s t r e c k t e  E x e m p l a r « '  w e r d e n  d i e  M ö g 

l i c h k e i t  d a r b i e t e n ,  d i e  s ü d a f r i k a n i s c h e  Ar t  n o c h  b e s s e r  zu b e g r e n z e n .

Fam. Sabellidae.
Sabel la f / au t r a s i s  n. >p.

T a f e l  V I  F i g .  14 0,  T af e l  V I I  F i g .  2 4 7 — 2 4 0 ,  T e x t f ig .  0 .

F u nd a n g a b e :  l i l i a  d a s  B o l a s  bei  l i l i a  d e  S a o  T h o r a e :  B.  O r k k f f .

Be sc hr e i bung .  D i e  3 E x e m p l a r e  d i e s e r  Sabella  s t e c k t e n  g a n z  o d e r  

t e i l w e i s e  i n  i h r e n  l e d e r a r t i g e n ,  s c h l a m m b e k l e i d e t e n  B ö h r e n :  s i e  w a r e n  e t w a s  

e r w e i c h t  u n d  b e i m  H e r a u s l ö s e n  aus  d e r  B ü h r e ,  i n f o l g e  d e s  l e i d i g e n  A n 

k l e b e n s  d e r  K ü r p e r o b e r f l ä c h e  an  d e r  i n n e r e u  B ö h r e m v a n d ,  s t e l l e n w e i s e  

b e s c h ä d i g t .  D i e  F ä r b u n g  a u ß e r h a l b  d e r  B ü h r e  k o n s e r v i e r t e r  K ö r p e r t e i l e
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ist n'Víi 111 i c- h - weil-) : d i r  in d e r  B ü h r e  v e r b l i e b e n e n  P art ien  s i n d  b la ß  o c k e r -  

g e l b l i c h ,  ani  i i i tri i s ivstri i  ani  T h o r a x .  mi t  g e r i n g e r  v i o l e t t b r a u n e r  Z e i c h n u n g ,  

di r  v i e l l e i c h t  d r r  Ü b e r r e s t  v i m  a u s g e d e h n t e r e r  F ä r b u n g  ist.  S o  b i l d e t  s i ch  

an d m  T h o r a x s e g m e n t e n  e t w a s  m e d i a l w ä r t s  v o n  d e n  P a r a p o d i e n  r in  d u n k l e s  

F I r e k e b r n .  f e rn er  ani  u n t e r en  F n d e  d e r  H a k e n w ü l s t e  e in  w i n k l i e h  g e b o g e n e r  

s t r i ch art i ger  M e c k ,  d e r  d e n  H a k e n w u l s t  v o n  v o m  u nd u n t e n  o d e r  v o n  vo r n  

he r  um fa ßt  ('I'af. V U  F i g .  1Í4Di. A n  e i n e m  T e i l  d e r  A b d o m i n a l s e g i n e u t e  steht  

ve ntr al  u nt er  d e m  P a r a p o d  und d o rs a l  u nd  m e d i a l  v o n  d e i n  H a k e n p o l s t e r  

g l e i c hf a l l s  e in d u n k l e s  F l e c k c h e n .  W i e  a u s g e b r e i t e t  e i n e  d u n k l e  Z e i c h n u n g  

a m f r i s c h en  Mat er ia l  e t w a war.  ist jetzt nat ürl ich  n i cht  m e h r  zu e n t s c h e i d e n .  

D a s  C o l l a r e  ist. Indi,  hat a b e r  a u s g e d e h n t e  d u n k l e  F ä r b u n g  h au p t s ä c h l i c h  

an s e i n e r  I n ne nf l ä c h e .  D i e  K i e m e n b l ä t t e r  s ind v i o l e t t b r a u n ,  d i e  K i e m e n -  

s trahl en hel l  g r a u g e l b l i e h ,  mit 2 o d e r  d v i o l e t t b r a u n e n  Ch ior bi nde n.  d i e  

ni cht  a u f  d i c  Indi g e f ä r b t e n  K i e i n e n f ä d e n  ü b e r g r e i f e n .

D i e  L ä n g e  e i n e s  v o l l s t ä n d i g e n  W u n n e s  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  K i e m e n  b e 

trägt ca.  4 0  m m,  w o v o n  e twa  1 1 nini ,  a l s o  1 4. a u f  d i e  K i e m e n  e n t f a l l en :  

d i e  P r e i t e  a m P ni coa l se gi ne nt  ist 4  m m .  D i e  S e g m e n t z a h l  be tr ägt  ca.  1 0 2 :  

d a v o n  ent fa l len 1 2 S e g m e n t e ,  v o n  d e n e n  d as  B u c c a l s e g i n e n t  nur  l l a a r b o r s t e n  

trägt,  a u f  d e n  T h o r a x .  D i e  b e i d e n  a n d e r e n  u n g e f ä h r  g l e i c h  g r o ß e n  E x e m 

pl are  h a b e n  12 b z w .  14  T h o r a x s e g m e n t e .  D i e  T h o r a x s e g n i e n t e  s ind ca.  

5 mal .  d i e  mi t t l ere n A b d o m i n a l s e g m e n t e  (>— 0 mal  so  br e i t  w i e  lang.  S o n s t  

bi e te t  d e r  K ö r p e r  k e i n e  B e s o n d e r h e i t e n ;  d i e  a b d o m i n a l e n  B a u c h s c h i l d e r  

s i n d  z w e i t e i l i g .  Ü b e r  (lii' F ä c a l f u r c h e  l äßt  s i ch in A n b e t r a c h t  d e r  E r h a l t u n g  

d o r  W ü r m e r  ni chts  ( Je n a u e r e s  s a g e n :  w a h r s c h e i n l i c h  wi rd  s i e  n i c h t  v o n  

l l e n e n  a n d e r e r  Arten a b w e i c h e n .  D e r  A f t e r  l iegt  t e r m i n a l  u n d  ist in cler 

Mi tt e  d e s  E n d r a n d e s  etwa-s a u s g e s c h n i t t e n .

D a s  C o l l a r e  und d i e  v o r d e r s t e  B ü c k e n p a r t i e  d e r  T i e r e  hat  do r sa l  

/ Taf .  VI I  F ig .  2 4 8 )  u n g e f ä h r  d a s  A u s s e h e n ,  w i e  es  Ale Ix r os u für .S. bipunctata  

P airo a b g e b i l d e t  hat  ^ Ch al le ng er  B e p .  1 8 8 5 .  X l l ,  p.  4 8 0 ) .  D a s  C o l l a r e  

ist dor sa l  in d e r  Mit te  breit  u n t e r b r o c h e n ,  v ent ra l  z w e i l a p p i g .  D i e  m e d i o -  

d o r s a l e n  C o l l a r e - E n d e n  s i nd  d u n k e l  v i o l e t t - r o t  ; d i e  z w i s c h e n  i h n e n  l i e g e n d e  

B ü c k e n p a r t i e  ist (luridi (due M o d i a n f u r c h e  l ä n g s g e t e i l t  u n d  trägt  a u f  j e d e r  

Hälf te  e in v i o l e t t b r a u n e s  F l e c k c h e n .  (Mi e in v on t r o - l a t e r a l e r  E i n s c h n i t t  j ede r-  

se i ts  am < bi l iare v o r h a n d e n  ist, ist wegi ' i i  d e r  u n g e n ü g e n d e n  E r h a l t u n g  d e s  

l e t z ter en nicht s i c h e r  f es tzu s t e l l e n.  Bei  di'iu eiiumi W u r m  s i e ht  »'s so  aus ,  

als  o b  e i n e  s e i t l i c h e  A u s b u c h t u n g  a m  C o l l a r e - B a n d e  v o r h a i u h ' n  w ä r e ;  ich 

iK'lime e i n s t w e i l e n  an,  d a ß  w e n i g s t e n s  e in d e ut l i c he r ,  t i e f e r  E i n s c h n i t t  nicht,  

v o r h a n d e n  ist.

D i e  Z ah l  d e r  K ie m e i i s t r a h l e n  in j e d e r  K i e m e  beträgt  ca.  48 bis 50 .



Polychaeta.

An d e n  K i i m i e n s t r a h l e n  ist d i c  Endstrevke* ednschlied-ilich d m  n a c k t e n  E n d -  

■spitze v i e l f a c h ,  d u c k  n ic ht  i m m e r ,  a u s g e d e h n t  v i u l e t t br au n  gefärbt .  I nne n  

sind di  i' K ie mn mb lä t te r  webßl ich u nd  h a b e n  v i e  b e i  a n d e r e n  T a b e l l e n  an 

i h r em  obevem I n n e n r a n d e  ebne' mans cl rnt tenart ige  Hautfhl to.  Die* Bu c ca l -  

t e n t a k e l  s i nd  so  l a ng  wie* d i c  K i e i n c n b l ä t t e r  o d e r  e t was  l ä n g e r ;  s i e  s ind  

g e l b l i c h - w e i ß  mi t  v i o l e t t e r  Z e i c h n u n g .  V o n  d e n  v i o l e t t e n  Kiememe pi mbi nde 'n  

ist d i e  a u f  e t wa  h a l b e r  K i e m e n l ä n g e  b e f i n d l i c h e  a m  stärkstem und d e u t 

l i c h s t e n :  in ihr l i e g e n  a uc h d i e  K i e m e n s t r a h l - A t i g e n  m e i s t e n s  zu 1 P aa r  

Taf .  V I  Fig.  14V)j. D i e  Angern s ind g anz  dunked s c h w a r z - r o t e ,  längl iche' ,  

ni cht  b e s o n d e r s  demtl iche  V e r d i c k u n g e m  a u ß e n  a m K i m m m s t r a h l ,  undeuit-  

l i c h er  als d i e  P o t a m i l l e n - S t r a h l - A u g e n .  < >ft lie.'gen d i e  Angern ebnes Paare*s 

ni cht  in g l e b e h m  Höh«'  n o b e m e i n a n d e r ,  sondeu-n <*twas hi ntere i nande 'r .  An  

d e n  m e i s t e n  Ki eme' us tra hl en  l i e g t  d as  A u g e n p a a r  un ter ha l b  d e r  Mit te  d e r  

K i e m e n l ä n g e :  m i t u nt e r  ist n o c h  «'in Paar  k l e i n e r e r  Angern a m E n d dr i t t e l  

d e r  S t r a h l e n  e r k im n ba r .  I c h  k a n n  n i cht  an al len S t r a h l e n  A u g e n  f i nd e n :  

>i<* m ö g e n  dort ,  w o  s i e  a n s c h e i m m d  fehlem,  n i c ht  medir gut  «‘idialten s«'in. 

Ich n e h m e  1 o d e r  '2 P a a r  Au gem an ebnem Strahl  als  n o r m a l  vorhande'U an.

D i e  P o r s t e n  h a b e n  kein«'  sonderl ich«'  E i g en t üml ic hk e i t e n! .  Di«' t ho r a-  

ca l en  H a ar b or s te m h a b e n  s ä mt l i c h  d i e  g l e i c h e  F o r m :  s i e  s t e h e n  in e i n e r  

l a n g b o r s t i g e n  u n d  «'iner k u r z b o r s t i g e n  Reblm a u f  d e m  P a r a p o d .  P)ie  Porste'u  

s i n d  an d e r  E n d s t r e c k e  ge'sämnt .  di«' l a n g e n  s c h m ä l e r  als die* kurzem.  D i e  

t ho ra ca h' i i  H a k e n  tretem in d«*n beide'u für  S abella  bekannt«*n F o r m e n  a u f  

u n d s i nd  v o n  g e w ö h n l i c h e m  Aussedi en.  D i e  a b d o m i n a l e n  v e n t r a l e n  H a a r 

b o r s t e n  a m  v o r d e r e n  und mittlere'U Dritted d<*s A b d o m e n s  s i mi  v o n  «'inerlei  

< les tai t  u n d  v o n  zie*mlich gleichen- L ä n g e ,  abei- a uc h ,  s o w e i t  i ch d as  e r 

k e n n e n  k a n n ,  in '2 L e i h e n  stedieml.  D i e  P r o f i l a n s i c h t  diesem P o r s t e n  ist 

d e r  d e r  T h o r a x b o r s t e n  ä h n l i ch :  i hr e  A n ße nh ä l f t i '  a m  E n d e  d ü n n  a u s l a u f e n d  

u n d  m it  ebnsebtigom ge'schrafftemi S a u m  v e r s e h e n .  P e i  Kante'nstedlung zeugt 

d i e  e rwe i t er te 1 Strecke* d e r  Borstem e i n e  beidersebt ige'  gi*säumt(* V embr ei t e -  

r ung  u n d  e ' inschl ießl ich d e r  d ü n n e n  E n d s t r e c k e  d i e  (Jh'stalt e i n e r  L a n z e .  

E t wa  i m h i n t e r e n  Dritte*1 d e s  A b d o m e n s  werde'n d i e  Pors tenbünd«*l  zart« r 

u n d  düniu'i-  u n d  l a s s e n  e i n e  R e i h e  z i e m l i c h  l a n g e r  P o r s t i m  «mkemnen,  sowie* 

ein«* zweit«* Reihe* k a u m  ha l b  so  l a n g e r  Borstem.  Die* k u r z e n  Bo rs te m h a b e n  

«'ine erwei terte'  gesäumte* Endhälft«'  w i e  d i e  d<>s v o r d e r e n  A b d o m e n s ,  m u 

ist die' erweiti'rte'  Partie* s c h m ä l e r  u n d  gest recktem als be i  jemem; b«'i K a n t e n 

a ns ic ht  ze' igen dies«' Bors t em g l e i chf al l s  e i n e  l anzemart ige ,  nu r  schmäleme-  

F o r m  als beb j e n e n .  D i e  lange'n h i n t e r e n  A b d o m i n a l b o r s t e n  s i n d  ebnfache.,  

h a a r f ö r m i g e  zart«' B o r s t e n  o h n e  eu-weiterten S a u m .  D i e  g r o ß e n  avicei lare'n 

H a k e n  s i nd am T h o r a x  und A b d o m e n  gbbchgi 'stalte' t ,  habe'u eine* S c h e i t e l -



l i .  A i <;i:m :i:

kitj>|»t* f e i n e r  Z a h n e  und e in b r e i t e s .  k u r z e s ,  r e c h t w i n k l i g  a b g e b o g e n e s  

M a n u b r i u m .

■K ifiiiiK'iisis s teht  d e r  in W e s t i n d i e n  v e rb r e i t e t e n  S.  i r t t d u n u d l r fm a  S c h m .

n a b e ,  d i e  w i e d e r  d e r  <S. b is u n d a ta  B a i r d  

g a n z  ä hn l i c h ,  und v i e l l e i c h t  mi t  ihr  i d e n 

t i sch ist.  H e i d e  A r t e n  h a b e n  e i n e  ä h n 

l i c h e  T h o r a x s o g m e n t z a h l  und ä h n l i c h e  

F är b u n g ,  d i e  be i  Á\ ínebnioxtiijiun wrdi l  

ä r m e r  an v i o l e t t e r  Z e i c h n u n g  ist ;ds be i  

m e i n e r  Art.  S c h m a r d a  b e s c h r e i b t  d i e  

F ä r b u n g  v o n  A. ntclniioditji im  ani  K ö r p e r  

als  o c k e r g e l b  m it  d u n k l e n  S e i t o i r He ck en .  

d i e  K i e m e  al s  t e i l w e i s e  rot  Ln s e i n e r  

f a r b i g e n  A b b i l d u n g  h a b e n  d i e  K i e m e n  

w e n i g e  v i o l e t t  - b r ä u n l i c h e  <v>uerbi ndeu : 

di e  d u n k l e  K ö r p o r z e i e l m u n g  ist w o h l  

m e h r  s c h w ä r z l i c h .  l ) i e  v i e l  h ö h e r e  Z a h l  

d e r  K i e m e n s t r a h l e n  be i  6’. <nu‘n<‘usi< v e r 

a n l a gt  m i c h  in e rs te r  l u n i e ,  s i e  v o n  -S. 

inolanodiiiinn  zu u n t e r s c h e i d e n .  l i e i  l e t z 

t e r e r  ist d i e  A n z a h l  d e r  K i e m e n s t r a h l e n  

( g e g e n  4 0 ;  n o c h  ni cht  halb so  h o c h  w i e  

bei  d e r  Ar t  v o n  Lilia d as  Liólas,  e b e n s o  

a u c h  be i  d e m  v o n  E h l e r s  i I SST i b e 

s c h r i e b e n e n  E x e m p l a r ,  o b g l e i c h  d i e s e s  

v i e l  gröl-ler w a r  als m e i n e  T i e r e .  E h l e r s  

gi bt  für d e n  T h o r a x  d e r  S .  nu>linu>xti<jin(i 

nur e i n e  F o r m  v o n  H a k e n ,  u n d  z w a r  

a v i c u l a r e  H a k e n ,  an.  ha t  a b e r  v i e l l e i c h t  

d ie  z w e i t e  F o r m .  tli(* k l e i n e n ,  oft  s c h w e ri
zu e r k e n n e n d e n  p i c k e l f ü r m i g e n  T h o r a x 

h a k e n  ü b e r s e h e n .  A u c h  Ihr S. b i s u n d a ta  g i b t  M c  I x t o s h  k e i n e  p i c k e l -  

f ö r m i g e n  T h o r a x h a k e n  an:  er e rwä h nt ,  d a ß  B a i r d ’s E x e m p l a r e  v i el  g r ö ß e r  

als d i e  de> ( ' h a l l e n g e r  s e i e n :  ob  d i e  g r ö ß e r e n  T i e r e  m e h r  K i e m e n s t r a h l e n  

hat ten als d i e  k l e i n e r e n ,  wi r d nicht  mi tge t e i l t .

Fig. C. S t i l i r l l t i  ¡ I l l i i i t ' l i X t X  11. sj>.
<i Haarborste vom Thorax, im Profil. 
b avicnlarer Haken von der Mitte de> 
Tliorax. c ventrale Haarborste vom 
vorderen Drittel des Abdomens, im Profil. 
<1 - lange, feine ventrale Haarborste vom 
hinteren 1 Uittel des Abdomens, r - - kurze 
ventrale Haarborste vom hinteren Drittel 

des Abdomens, im Profil. " *’ " .

Sffbcfla j>((f o n t ><<( S a t .

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l ,  H o r c e ,  23  m:  A.  H i t f h k ,  LÖdO.

Wei tere  V e rb re i t un g:  B  o r <* a 1 -1 u s i t a n  i s c h . n ö r d l i c h  b i s  in d i e  A r k t i s



Polychaeta.

h i n e i n r e i c h e n d .  S k a  l i d  i n a  v  i s c h  <*. E n g l i s c h » 1, F r a n z i i  .sis r h o  K ü s t e n :  

K a n a l .  A t l a n t i k ,  31 i t r e l  m e »* r. L i t o r a l  un d  im T i e f e m v a s s e r .

Er ör te ru ng .  Mit Ilypsieumw*  z u s a m m e n  f a n d e n  siol i  2 k l e i n e  E x e m 

pl ar e  e i n e r  eo l i ten  Sobelin  mi t  2 F o r m e n  t l io r ae a l e r  H a k e n .  \  o n  d e n  

b e i d e n  hol l -wo iß- g» ' lb l i che n \ \  i i n ne r n  ist d e r  k l e i n e r e  o h n e  f a r bi g e  Z e i c h 

nung.  I b i s  g r ö ß e r e  T i e r  ist o h n e  K i e m e n  ca.  ‘2 3 m m  lang ,  hat  e i n e  G r u p p e  

b r a u n e r  A u g e n p u n k t e  j e de r s e i t s  a m A n a l s e g m e n t  u n d  an ( du ig en  v o r d e r e n  

A b d o m i n a l -  u n d  e i n z e l n e n  T h o r a e a l s c g m e n t e n  e i n e n  f a r b i g e n  P u n k t  z w i s c h e n  

P a r a p o d  u n d  H a k e n w u l s t .  In j e d e r  K i e m e  s i nd  7 o d e r  8 K i e m e n s t r a h l e n  

v o r h a n d e n *  und e i n i g e  r e g e n e r i e r e n d e  S tr ahl en .  l>ie S t r ah le n  h a b e n  ca.  ß 

hellrot»'  ( ^ n e r b i n d e n  u nd rot  g e s p r e n k e l t e  S c h äf t e .  Di»* z u g e h ö r i g e  K ö h r e  

ist g e l b l i c h  s c h w a c h  m it  F r m n d k ö r j i e r n  b ese tz t .

D i e  W ü r m e r  s i nd i h r e r  P>eborstnng und s o n s t i g e n  Px ' sch at ten he i t  n ac h  

e i n e  i 'cbte  Sabella ,  u n d  i ch  k a n n  d a s  g e r i n g e  v o r h a n d e n e  Ma te r i a l  d e r s e l b e n  

i m  ü b r i g e n  ni cht  v o n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  S .  pavonina  t r e n ne n .

l*otamiii" ren i form is  var. ¡toli jophthalmos  Laughs, (non Grube).
P o ta m i l la  r e n i  f u n i l i s  vor .  p o ln o p h tlie i lm o .< L  vn»;ki!Iiaxs,  Wur mf a i i i ü i  v o n  M a d e i r a  

IV. 18.S4, i>. 2fi«i.

F u n d a n g a b e :  S e n e g a l .  G o r » ’*»*: A.  H p p k e k .

Wei tere  Verbre i tung  : 31 a d e  i r a .

S t a m m f o r m  b o r e a l  -1 u s i t a  n i s e h  w e i t v e r b r e i t e t ,  a u c h  für d i e  ( ' a n a 

r i s c h e n  I n s e l n  un d  K a p l a n d  a n g e g e b e n ,  n ö r d l i c h  bis in d i e  A r k t i s  

v o r d r i n g e n d ,  o h n e  e i n e  e ige nt l i ch »1 arktisch»'  F o r m  zu s»'in.

E rör te run g.  D a s  e i n z i g e  m i r  v or l i t ' g i ' nde  z ur  G a t t u n g  Potam il la  g e 

h ö r e n d e  E x m n p l a r  ist e in  k l e i n e s ,  hiut»'n u n v o l l s t ä n d i g e s  T i e r ,  »' inschl ieß-  

l icl i  d e r  K i e m e n  1.) — 1 0 m m  lang.  D i e  Kiem»'  a l le i n ist ca.  3  m m  l ang:  d i e

P*reite a m  P»uccals»'ginent b»'trägt 1 m m .  S t ü ck » 1 e i n e r  h o r n i g e n ,  aul-hm mi t

feinsti 'Ui îSand b e kl e b t » 1!» l l ühr »1 g e h ö r e n  zu d e m  T i e r .  D i e  F ä r b u n g  d e s  

W u r m e s  s»'lbst ist blaß.  w e i ß -o c k« ' rg e lb I ic h .  di»1 K i e m » 1 a u f  w i ' i ß l i c h e m  

G r u n d e  mit  '2 o d e r  3  b r ä u n l i c h e n ,  im Lt ' be n v i e l l e i c h t  v i o l e t t  g e w e s e m m  

( ¿ u e r b i n d o n  gez»‘ichn»'t.  Es  s i nd  2 3  P>orstens»'gmonte »‘rha l ten .  v o n  dt me n  

2 2  a u c h  v e n t r a l e  H a k e n w ü l s t e  h al nm.  A l l e  Segment»* h a b e n  t l mr ac a le n  

( 'harakt»'r,  d o r s a l  z w e i e r l e i  Pmrstenfnrnn'U,  v o n  dtmtm d i e  »'in»' Pale»'uform  

h at :  v e nt r a l  l i n d e n  s ich H a k e n .  D a s  Collar»'  hat  ke in»1 Lb'soi idf ' f ln' inm : 

d o r s o  - lateral  ist ein»1 n ac h  hint»1!! v o r s p r i n g e n d » 1 E i n b u c h t u n g  an i h m  zu 

e rkf 'une n.

In  j e d e r  K i em »1 s t e h e n  ca.  12  K m u n m s t r a h l e n .  an d»'u a ug e n t r a g v i u h' n  

S tr ahl en  s i nd  1 — ö. d u rc hs c hni t t l i c h  2 o d e r  3.  K i e m e n a u g » ' n  v o r h a n d e n .



11. Am a x ia : .

A n g e n  f e h l en  ve nt ra l  an -I b z w.  2 S tr ahl en ,  i l ineal  an e i n e m  Strahl  l in ks :  

d e r  k o r r e s p o n d i e r e n d e  Strahl  r echt s  hat ein An»'r,  das  nur  t e i l w e i s e  e r 

hal ten ist. Ich s e h e  a uc h a n a n d e r e n  K i e m e n s t r a h l e n  w e n i g e r  gut e r h a l t e n e  

A n g e i p  k an n a h e r  nicht  saínen, o b  A n t e i l  i nf ol ge  ( h ‘s u n g e n ü g e n d e n  Fr-  

l i a l t u n gs z us t au de s  v e r l o r e n  »'i^aii»'en s ind,  wa s i m m e r h i n  mii,abeli  ist.

ln A n b e t r a c h t  d e s  dürf t i gen mul  u n b e f r i e d i g e n d  e r h a l t e ne n  Alaterials  

ste l le  ich d i e  v m  l i e g e n d e  l ’ohnnilld  mit K e s e r v e  als j ü n g er e s  l im- zn dm* 

var.  poli /ophthn/mos xm u .Madeira,  mit w e l c h e r  jne in T i e r  d i e  X w e i f a r b i g k e i t  

d e r  K i e m e n  g e m e i n s a m  hat.  I ) i e  l m l i e  / a h i  d e r  T h o r a x s e g m e n t e  m e i n e s  

T i e r e s  k o m m t  a uc h  Inu a n d e r e n  / M/ e / mV/ e- St i ic ke n v o r .  Lax oki ih . xns  gibt  

für s e i n e  e r h e b l i c h  gröl- leren F x e m p l a r e  1 '2 T h o r a x s e g m e n t e  u n d  h öl toia: 

K i e m e n a u g e n - X a h l e u  au.  F i n s t w e i l e u  b.amt ich d i e  L a n o k k h a x s  sein* Aar.  

p o l i/ophtIntimos nicht  mi t  d e r  i n d i s c h e n  / ' .  poh/opht h o i  mos Ui i .  z i i s a m m e n -  

br inge n.  M ei ne  Au f f as su n g  d e r  D u m u A s c h e n  Art  h a b e  ich l inter  /*. o l ig 

ophthalmos  ( ! u. im z w e i t e n  T e i l  m e i n e r  s i i d w e s t a n s t r a l i s c h e n  Fol  v c h a e t e n -  

A r h e i t  d a r g et a n.  D i e  F r a g e  d e r  p o lpo /h th o lm os-X bariefät v o n  M a d e i r a  b e 

darf* zur  w e i t e r e n  A u f k l ä r u n g  e i n e s  r e i c h l i c h e r e n  Alaterials .

Hr<t m h i o m  a t a  b i o c u l a  fi t  m  M i i i .
liro u rliio im iio  töocu.latiun  t'.u i.mis, Florida-Anneliden. 1SS7, |>. 200. Tai», ñü !■'i'_T- 1 — it.

F u n d a n g a b e n :  F  l f  e n h e i u k ii s t e ,  W a p p n ;  A.  I I u c k k k .

F r a i t z ö s . - K i n i f i d ,  K a p  L o p e z :  A.  I I o c k k k .

A n a d i a ,  A r u b r i  z e t t e ,  11 m:  A.  H u i t k r  INbO.

Wei tere  V e r b r e i t u n g :  \V e s t  i u d i e u.

D i e  O r i g i n a l e  s t a m m t e n  aus  e i n e r ' l  i ef e  v o n  1 S 3 — o b b m .  1 h u m m e l i  

ist d i e s e  Art als e i n e  F o r m  d e s  L i t o r a l g e b i e t e s  u nd  d e s  m ä ß i g  t i e f e n W a s s e r s  

zn b e z e i c h n e n .

E r ö r t e r u n g :  D i e s e  S a b e l l i d e  l i egt  v o n  j e d e m  F u n d o r t  in j e  e i n e m

F x e m p l a r  vor .  F s  ist z u n ä c h s t  ü b er  d as  'bier v o n  W a p p n  e i n i g e s  zu b e -

m e r k e n .  D e r  W a p p n  - W u r m  ist h i n te n  v e r s t ü m m e l t ,  o h n e  K i e m e  l o  mm

l ang;  d i e  K i e m e n k r o n e  ist <i m m ,  d e r  'Thor ax  4  m m  lang.  D i e  F ä r b u n g  

ist braun:  d i e  L a i t c h s c h i l d e r  s ind m e h r  gr a ub r au n .  D e r  'Thorax b e s t e h t  

aus ,S S e g m e n t e n ;  v o m  A b d o m e n  s i nd 2 7  S e g m e n t e  erh al te n.

D i e  K ü r p e r f o r m  ist. d o r s o - v e n t r a l  d e u t l i c h  abgeplat tet , ;  d e r  T h o r a x  ist 

hinter  d e m  I » ncr ul se gme ut  z u n ä c h s t  se i t l i ch  k o n v e x  v e r b r e i t e r t ,  d a n n al l 

m ä hl i ch  in das  p a r a l l e l se i t i ge  A b d o m e n  v e r s c h m ä l e r t .  D i e  S e g m e n t e  d e s

A b d o m e n s  s i nd ca.  (»mal ,  d i e  d e s  Al i t te l t lmrax e b e n f a l l s  ca.  ( ¡ mal  so  breit

wi e  lang.  Am 'Thorax ist e i n e  d o r s a l e  F ä e a l f u r c h e  d e u t l i ch ,  a m A h d o m e n  

ist e i n e  s o l c h e  ve nt ra l  e b e n f a l l s  v o r h a n d e n .  D i e  F ü h r e  Ft  h i er  e b e n s o  

w e n i g  w i e  bei  ihm a n d e r e n  F x e m p l a r e n  e rha l t en .



P o ly c h a e ta .

D i e  K i e m e n k r o n e . mi t  2 0  Str ahl en  in ¡(‘t ier K i e m e ,  i.-t matt  g rau-  

bräun l i ch ,  d o r  l ï ü c k o n  d e r  Str ahl en  ist an d m 1 d i s ta l en  H ä l f t e  d u n k e l b r a u n ,  

das  l i n d o  d or  St ra l do u  w i e d e r  gra i ibr äun l i eh .  D o r  dor  I ) or so  - M o d i a n o  

z u n ä c h s t  stel l  o n d o  Kioniens t ra l i l  j o d o r  K i e m e  ist s e h w a r z b r a u n  und trägt ani  

F n d o  oin einzige.» groMes s o l i wa rzos  A óv oo ' Aó mm m- Au g e  : e i n e  kin zo S t r e c k e  

nntmi i al l )  tlos Al ipes  ist do r  Strahl  h e l l e r .  gra i ibr äun l i eh .  1 )io K i e m m d a d e n  

s i nd  g r a u - br ä un l i c h  w i e  di o Ba sa l hä l f t en  de r  n i oi ston Kionio i i s t rahl on.

l is  s i n d  (i l b i c c a l l a p p e n  v n r h a n d o n .  v o n  d on o n 2 l ä n g e r e  di o e i g e u t -  

l iohon I b i e c a l t e n t a k e l  s ind.  Di»* Pme ea l l a pp en  Vorhal ten sitdi n a c h  F o r m  

und Zahl  w i e  hoi  d e n  O r i g in a l en .  D a s  ( Adi are  bo s t oht  ans  z w e i  dout l i tdion  

H älf te n.  Y e n t r o  - m e d i a n  läuft  os in 2 »ToMo d r e i e c k i g e , in d e r  K ür p or -  

m o d i a n o  v o l l k o m m m i  v o m d n a n d im- g e t r e n n t e  L a p p e n  ans .  D o r s o  - m e d i a n  

stoMeu b e i d e  ( Adiare - Häl f ten  fast  z u s a m m e n ,  v o n e i n a n d e r  nur  ( lundi  e i n e  

s c h m a l e ,  t i e f e  F u n d i ó  ge tre nn t .  D i e  d o r s a l e  P art i e  j e d e r  ( 'o l l nre- l  l iUlto ist 

w i e d e r  z w e i t e i l i g .  ( lundi  e i n e n  t i e f en ,  bis zur  ( Adhire-I lasi s  r e i i d i mi de n l i i n -  

s idmi t t .  d e r  etwa um  ' t dm- P m e e a L e g n i e n t b r e i t e  j e d e r s e i t s  v o m  K ü r p e r -  

s tdtonr ando entfernt  v o n  v or n nach hi nte n verläuf t ,  ge te i l t .  l i s  i v e r d e n  s o  

in d e r  K ü c k e u m i t t e  dos  W u r m e s  zwi d d i e  D o r s o  - m e d i a n e  b e g r e n z e n d e ,  

z i e m l i c h  s c l una l o .  a n n ä h e r n d  pa r a l l e l se i t i ge .  ani  f r e i e n  Y o r d e r r a n d e  e i f ö r m i g  

g e r u n d e t e  ( Au l l a r e - Lapj ion g e b i l d e t ,  so  daM j e d e  ( b i l i a r e  - Hä lf te  z w e i t e i l i g  

ist und in e i n e n  groMen lateral  - v e n t r a l e n  und e i n e n  k l e i n e n  d o r s a l e n  A b 

schni t t  zerfal l t .  l ih o  d as  (Ad iar e  vent ra l  in d i e  »Tol len v e nt r a l en  Z i pf e l  

ü b e r g e h t ,  b i l de t  os o b e r h a l b  an d e r e n  D ruudi '  n o c h  «'ino Hache  A u s b u c h t u n g .

D i e  H a k e n  d e s  T h o r a x  k o m m e n  d e r  ( b i t t ung  e n t s p r e c h e n d  in 2 F o r m e n  

v or :  im ü b r i g e n  e n t s p r e c h e n  s i e  d e n e n  d e s  ( >riginals.  l i i n e  d o r s a l e  u n p a a r e  

K a r n n k e l  sol l  n a c h  F h i . e r s  se ini 'r  Art  am Koj i f ab sc hni t t  f e h l e n .  Ich s e h e  

b e i  m e i n e m  T i e r  e t w a s  u n t e r h a l b  d e s  o b e r e n  P a n d e s  v o n  d e r  V n r d e r f l ä o h e  

d e s  K o p f r a n d e s  e i n e n  k e g e l f ö r m i g e n  F o r t s a t z  in d o r s o - m e d i a n e r  L a g e  v o r 

rag en .  d e r  als e i n e  K a r u n k e l  g e de u t i ' t  wercb'i i  ma g.

D e r  z w e i t e  W u r m ,  v o m  K a p  L o p e z ,  v on  a n n ä h e r n d  d r e h n m d e m  

l a n g g e s t r e c k t e m  K ö r p e r b a u ,  ist v i d l s t ä u d i g  u n d  o l m o  K i e m e  ca.  2 0 ,  mi t  

K i e m e  ca.  2.3 m m  lang,  a m P m c c a l s e g m e n t  ca.  1,3 nun breit .  Di  « * K i e m e n  

s i nd  s o  gut  ivic  n l m e  f a r bi g e  B i n d o n z e i c l m u n g  . d i e s e  m a g  v e r l o s c h e n  soiuy:  

di e  K i e m e n s t r a h l e n  s i n d  g o lb l i c h - w e i M : d i e  K i e m e n f ä d e n  s ind w i e  d e r  K ö r p e r  

d e s  W u r m e s  g r a u g e lb .  l n  j e d e r  K i e m e  s t e h e n  1.3 S t r a h l e n ,  v o n  d e n e n  

e i n e r  w i e  b e i  d e m  W a p p u - W u r m  e in  A u g e  trägt.  D e r  T h o r a x  hat  r ec h t s  (1. 

l inks  7 S e g m e n t e ,  d as  A b d o m e n  ca.  .38 S e g m e n t ' ' .  D a s  A n a l s o g m e n t ,  v o n  

u n g e f ä h r  h a l b k r e i s f ö r m i g e m  Fmri M,  hat  l ängs  d e m  g e b o g e n e n  F n d r a n d e  

o b e n  « 'iii e L e i h e  b r a u n e r  P u n k t e ,  v e r m u t l i c h  A u g e n p u n k t e .  D a s  ( Adlaro
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ist ga nz  w i e  be i  d e m  ers ten W u r m  b e s c h a f f e n ;  d i e  s c h m a l e n  d o r s u - m e d i a n e n  

L a p p e n  d e s s e l b e n  s i n d  v o r n  breit  a b g e r u n d e t  u n d  d o r s o - m e d i a n  d u rc h  e i n e n  

s e h m a l d r e i e c k i g e n ,  mi t  d e r  S p i t z e  n ac h v o r n  s c h a u e n d e n  Z w i s c h e n r a u m  g e 

trennt .  l i e i  d e r  V e r g l e i c h u n g  mit  e i n e m  g r o ß e n  E x e m p l a r  d e s  e u r o p ä i s c h e n  

Jir . erst cu loxum M u n t ,  e rg a b s i e h  Ü b e r e i n s t i m m u n g  in d e r  ( ' o l l a re - l l i l d u n g  

b e i d e r  A r t e n :  be i  d o m  r c s / r a / o ^ m - E x e m p l a r  w a r  d i e s e  w e g e n  d e r  e r h e b 

l i c h e n  C r ö ß e  ch*s T i e r e s  v ie l  l e i c h t e r  e r k e n n b a r  als  be i  m e i n e m  T i e r ;  be i  

d e m  rrxiculosum-T\t‘v s i nd d i e  d o r s a l e n  ( ' o l l a r o - L a p p e n  durc h e i n e n  t i ef en,  

m i n d e s t e n s  bi s  z ur  Mit te  d e r  H ö h e  d e s  C o l l a r e s  h i n a b r e i c h e n d e n  Ei ns ch ni t t  

v o n  d e n  se i t l i ch a n g r e n z e n d e n  < ' o l l a r e - P a rt i c n  g e t re nn t ,  g e r a d e  w i e  b <‘i 

Jir. htoruldfinn.

D a s  E x e m p l a r  v o n  A m b r i z e t t e  ist e in k l e i n e s  g e l b l i c h e s ,  e i n s c h l i e ß 

l ich d e r  K i e m e n  b m m  l a n ge s  T i e r  mi t  ca.  10 K i e m e n s t r a h l e n .  v o n  d e n e n  

z w e i  S tr a h l e n  mit  jo e i n e m  Ä u g t 1 a us ges ta tt o l  s ind .  A u s  d e r  e r h e b l i c h  

g e r i n g e r e n  Z a h l  d e r  K i e m e n s t r a h l e n  d i e s e s  W u r m e s  e rg i bt  s i ch,  d a ß  g r ö ß e r e  

E x e m p l a r e  b e d e u t e n d  m e h r  K i e m e n s t r a h l e n  h a b e n  al s  k l e i n e .

M e i n e  T i e r o  s t i m m e n  im g a n z e n  so  gut  mi t  d e n  A n g a b e n  v o n  E h l e r s  

ü b er  d e s s e n  w e s t i n d i s c h e  Art  ü b e r e i n ,  d a ß  ich s i e  d i e s e r  Art  z u o r d n e .  

. E h l e r s  gi bt  d i e  K ü r p o r f o r m  s e i n e s  F x e m p l a r o s  als fast  d r e h r u n d  an,  was  

j e d e n f a l l s  d e m  U m s t a n d e  zu v e r d a n k e n  i s t ,  d a ß  de r  W u r m  in s e i n e r  P ö h r e  

( ' in g e s c h l o s s e n  war .  l i e i  b e d e u t e n d e r e r  C r ö ß e  d e s  T i e r e s  ist d i c  Z a h l  d e r  

K i e m e n s t r a h l e n  a n n ä h e r n d  d i e  g l e i c h e  w i e  be i  m e i n e n  b e i d e n  g r ö ß e r e n  

E x e m p l a r e n .  W e n n  F h i .e r s  v o n  d e n  mi t t l ere n d o r s a l e n  L a p p e n  d e s  C o l l a r e s  

nichts  e r wä h nt ,  s o  m a g  er d i e s e  nicht  als s o l c h e  e r k a n n t  h a b e n ,  o d e r  s i e  

w a r e n  ni cht  gut  e rha l t en .

/fff/tstcoiit ns toff / i tat i is  («r .

T e x t f ig .  CI .
Sobelin tnri /uoto  G i: i m:. A u n clidona usl KMite (1. Gazelle. M onatsber. d. Arad. d. Wiss. 

Merlin. 1S77, p. 041).
hu ommt e  ¡ h o  rkeli  Me J.vrosii. C h a l l e n g e r  Kep. X l ¡ .  18NÓ. p. 11)2, Tai».  X X X  A, 

J-’iir. 7—11.
F u n d a n g a b e n :  S e n e g a l ,  C o r é e ,  2 1 m ;  [V. H c r i e r , 1 8 9 0

K a ] »  V e r d e ' s c h e  I n s e l n ,  S t .  V i n c e n t :  P .  P.a e s k l e r .

I s l a  A n  n  u b o n :  A r x . S e u  u l t z e .

F r a n z  i i s .  K o n g o ,  S  e  1 1 ó ( ' a m a :  A.  U  c r e e r .

Wei tere  Ve r br e i t un g :  K a p  V e r d e ’ s c h e  1 n s e  1 n.  W e s t a f r i k a .

( » a e  e. e  gibt keim* näh(*r<* P e z e i c l m u n g  d e s  F u n d o r t e s .  Aus  m e i n e n  

1'»«‘fun de n ergibt  s i ch,  d a ß  II. fon/uafux in W e s t a f r i k a  we i t  v e r b r e i t e t  ist.

E rö r te r un g .  D i e s e r  I / i f / i x i cmuu.v w u r d e  an d e n  v e r s c h i e d e n e n  F u n d 
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p l a t z e n  j e  in w e n i g e n  I n d i v i d u e n  g e s a m m e l t .  V o n  d e n  A n n o b o n - T i e r e n  ist 

e i n e s ,  d as  n o e l i  g e r a d e  i n  2 T e i l e n  z u s a n i m o n h ä n g t ,  v o l l s t ä n d i g  und o h n e  

K i e m e n  '20 m m  l ang:  d i e  K i e m e n k m n e  ist  ea.  9 111111 l a n g :  d i e  B r e i t e  ani  

B u e e a l s e g m e n t  b et rä gt  r e i ch l i c h  1 nini.  D i e  F ä r b u n g  ist  hel l  grau ge lb l i ch  : 

d i e  a b d o m i n a h ' i i  B a u e h s c l i i l d e r  s ind s c h w a r z b r a u n ,  w e l c h e  F ä r b u n g  s ich  

ve nt ra l  noe l i  e t w a s  a u f  d i e  h i n t e r e n  B a u e h s c l i i l d e r  d e s  T h o r a x  e rs tr e ck t :  

F o l l a r e  u n d  v o r d e r e  T h o r a x h ä l f t e  s ind b r a u n :  d i c  P a r a p o d i o n  und l l a k e n -  

w  iii st e s i nd h e l l ,  d i e  K i e m e n  in d e r  Ba sa l hä l f t e  b r a u n ,  in d e r  E n d h ä l f t e  

w e i ß g e l b .  B e i  e i n e m  a n d e r e n  T i e r  ist d i e  K i e m e  fast  g a n z  br aun,  nur  an 

d e r  ¡Spitze h e l l e r ,  be i  d e m  dri t ten T i e r  a u f  g r a u g e l b e m  d r u i l d e  mi t  e twa  (5 

a u c h  a u f  d i e  K i e m e n f ä d e n  üb e r g r e i f e n d  eu <x>uerbi nden g e z e i c h n e t ,  v o n  d e n e n  

d i e  3 u n t er s te n  a m d u n k e l s t e n  s i nd.  D e r  T h o r a x  k a n n  o b e n  fast  g a n z  br aun  

mit. h e l l e r  L ä n g s m e d i a n e  s e i n :  d i e  h e l l e n  P a r a p o d e  und H a k e n w ü l s t e  h e b e n  

s i e h  m e h r  o d e r  m i n d e r  v o n  d e r  b r a u n e n  E i n g e b u n g  ali.  K i e m e n s t r a h l e n  

s ind in j e d e r  K i e m e  11 o d e r  12 v o r h a n d e n .  D i e  T h o r a x s e g m e n t e  s ind  

e t w a  4 mal ,  d i e  mi t t le re n A b d o m i n a l s e g i n e n f e  ca.  ó — 7 mal  s o  br e i t  w i e  

lang.  D i e  B o h r e  ist  h o r n i g  und a u ß e n  mi t  g r a u e m  S e h l a n i m  b e k l e i d e t .  

D i e  AViirmer s i nd a n d e n  h o h e n  K i e m e u b l ä t t o r n  u n d  d e m  s t r i e h f o r m i g e n  

B u c e a l p a r a p o d  b a l d  als e i n e  Art d e r  G a t t u n g  11 y j  minimus  e r k e n n b a r .

V o n  d e n  b e i d e n  T i e r e n  v o n  S e t t e  (Tuna s t e c k t e  e i n e s  mit  s e i n e r  F ü h r e  

b o h r e n d  in K o ra l l e n ,  d a s  a n d e r e  w a r  b r ä un l ic h  mi t  d u n k e l b r a u n e r  Bat icl i -  

mi tte  u n d  hatti* s c h w a c h  d u n k e l  i p i e r g e b ä u d o r t e  K i e m e n .  Z w e i  W ü r m e r  

v o n  St.  V i n c e n t  h a b e n  e i n e  d e n  A n n o b ö n - T i o r e n  ä h n l i c h e  F ä r b u n g .  B e i  

d e m  e i n e n  ist d i e  K i e m e  w e i ß g e l b l i c h  und b i n d e n l o s ,  b e i  d e m  a n d e r e n  

br aun <pu*rgebi indert .  ( ' l i arakter i st i sch ist d i c  b r a u n e  F ä r b u n g  d e r  B a u e h -  

s c h i l d e r .

E b e r n  11 f i n d e n  s i ch  be i  d e n  m e i s t  n ic ht  m e h r  in i h r en  B ö h r e n  s t e c k e n d e n  

V  i ir mer n v e nt r a l  an d e r  B a s i s  d e s  g e d r u n g e n e r  o d e r  g e s t r e c k t e r  k e g e l 

f ö r m i g e n  A n a l s e g m e n t s  2 brauni* P u n k t e ;  es  m ö g e n  A u g e n p u n k t e  s e i n ;  v i e l 

l e i cht  s t e l l e n s i e  a b e r  a uc h  nu r  e i n e  d e r  b r a u n e n  B a u c h f ä r b u n g  d e r  A b d o m i n a l 

s e g m e n t e  h o m o l o g e  F ä r b u n g  dar.  D i e  Z ah l  d e r  T h o r a x s e g m e n t e  b et rä gt  S.  

s o  be i  d e n  A n n o b ö n - T i o r e n :  A s y m m e t r i e n  w u r d e n  b e o b a c h t e t ,  s o  be i  e i n e m  

W u r m  7 b z w .  8 S e g m e n t e :  a uc h  9 S e g m e n t e  k o m m e n  v o r .  g e w ö h n l i c h  

s i n d  es  a b e r  8.

Di<* B o r s t e n b ü n d e l  s ind s e h r  ä h n l i c h  w i e  b e i  / / .  jiluti’otio’uia  S e m i .  

In d e n  B o r s t e n b ü n d e l n  d e r  h a k e n t r a g e n d e n  T h o r a x s e g m e n t e  f i nde n sich  

d i e  b e k a n n t e n  z w e i e r l e i  B o r s t e n f o r i n e n ,  br e i t  g e s ä u m t e  H a a r b ü r s t e n  und  

»Spatelborsten.  D e r  S p a t e l  d e r  S p a t e l b o r s t e n  ist u n g e f ä h r  k r e i s f ö r m i g ,  in 

d e r  AIitte s e i n e s  E n d r a n d e s  g a nz  s c h w a c h  k o n v e x  g e b u c h t e t ,  o h n e  v o r 
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s t e h e n d e  S p i t z e  an d i e s e r  S te l le .  l)i«> h e i d e n  l l a k e n f o r m e n  d e s  T h o r a x  s ind  

• dino H e s o n d e r h e i f e n .  I)ii* g r o ß e n  a v i c u l a r e n  H a k e »  s i nd a u f  d e m  S c h e i t e l

mi t  n in er  K a p p e  f e i n e r ,  n i cht  b e s o n 

d e r s  d e u t l i c h e r  Z ä l m c h e n  v e r s e h e n .  

Ani  A l i d o m e n  s t e h e n  d i c  d o r s a l e n  

Ho rs ten  in 2 H e r m e n .  l a n g e  f e i n e ,  

dü n n - h a a r f ö r m i g e  b e i d e r s e i t s  ganz,  

sc lnna l  g e s ä u m t e  H o rs t e n  und k u r z i 1 

S p a t e l b o r s t e n .  An d e n  l e t z t e r e n  ist 

d e r  S p a t e l  bre i t  e i f ö r m i g  ( F l ä c h e n -  

ans ieht j  und in dm- 3 l i t t e  s e i n e s  V o r 

d e r r a n d e s  in e i n e  l a n g e , sc ha rf e  

n a d e l f ü r n i i g e  S p i t z e  a u s g e z o g e n ,  d i e  

ca.  3 m a l  s o  l a n g  ist w i e  d e r  S p a t i d  

se l bst .  Tn d e r  h i n t e r e n  H ä l f t e  d e s  

A b d o m e n s  k o m m e n  in j e d e m  H o r s t e n - 

bi lndel  2 o d e r  3 H o r s t e n  v o n  j e d e r  

Sort i '  vor .

k l e i n e  T i e r e  s ind d i e  g l e i c h e  Art  

w i e  Orwni Ts  S abella  iora nui a v o n  

W e s t a f r i k a ,  w o v o n  ich m i c h  durc h  

V e r g l e i c h u n g  mit  d e n  O r i g i n a l e x e m 

plaren s e l b s t  ü b e r z e u g e n  k o n n t e .  D i e  

O e s a m t f ä r b u n g  d e r  O r i g i n a l e  ist na ch  

d e r  l a n g e n  A u f b e w a h r u n g  in A l k o h o l  

d u n k l e r  als ( Ir u u i s  angi bt ;  d i e  b r a u n e

l-'ij*-. CI. / lyps ico eu ix  to r< ¡ tu< I c s Ci;.
</ miii fi - dic beiden Borsalborstentbnmrn 
vmn 1. Tlmracalsegment, die l ’alee in Fbiclien- 
ansiclit, die andere Borste im I’rotil. r  Tlio- 
racaler ventraler Haken von demselben Seg
ment, im I’rotil. il und e =  die beiden Yentral- 

borstcntbrinen des Abdomens. :: o 
I

H a uc h sc h i l d f ä r l n u i g  ist n o c h  jetzt  g u t  e r k e n n b a r .  B r i b e  s A n g a b e n  übi 'r  

(lii' Hors t en  p a s s e n  zu Hypsicom us:  s o  e r w ä h n t  er  a u c h ,  d a ß  d i e  A b d o m i n a l -  

b or st en  v o n  zwci i ' r l e i  F o r m  s i nd.  D a s  O o l l a re  wird v o n  O r i j u k  als  g a n z -  

r andi g  be ze i c . hn et ,  w as  s i ch,  w e n n  m a n  v o n  d e r  i m m e r  v o r h a n d e n e n  m e d i o 

d o r s a l e n  F n t o r b r e c l n m g  ab s ie h t ,  d o c h  w o h l  a u f  d e n  s e i t l i c h e n  und v e n t r a l e n  

F m f a n g  d e s s e l b e n  b i ' z i e he n  sol l .  D a s  V e r h a l t e n  d e s  ( ' o l l a r e s  b('i d e n  

1 1 itrm-:‘s c h e n  O r i g i n a l e n  ist nun f o l g e n d e ? .  H e i d e n i  e rs te n T i e r  ( da s  dri tte  

K x e m p l a r  hat ü b er h au p t  keim* vorder»'  K ö r p e r s t r e c k e )  ist das  O o l l a re  

m e d i o - v e n t r a l  g a n z r a n d i g  und s t u m p f  und Hach g e r u n d e t  d r e i e c k i g  v o r -  

g i ' z o g e n ;  be i  (h'in z w e i t e n  W u r m  ist das  O ol la r e ,  das  n a c h  hinten u m -  

g o b o g e n  ist, ve nt ra l  s c h w a c h  s t u m p f w i n k l i g  n u s g e b u c h t e t ;  du r ch  H i n r e i ß e n  

m a g  ('in h i e r  n o c h  v o r h a n d e n e r  s c h m a l e r  Hirnschnitt e n t s t a n d e n  se in.

\  oti m e i n e n  T i e r e n  hat ('¡nes m e d i o - v e n t r a l  im ( ' idlan* e i n e n  k l e i n e n
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s p i t z w i n k l i g e n  E i ns c h n i t t ,  e in z w e i t e s  ebe nf al l s ,  e in dr i t tes  d i e  A n d e u t u n g  (?) 

e i n e s  s o l c h e n :  ein v i e r t e s  hat  ve nt ra l  k e i n e n  E i n s c h ni t t ,  ein fünf tes  auc h  

nicht ,  ein s e c h s t e s  e b e n s o w e n i g ,  o d e r  d o c h  so  m i n i m a l ,  (laii e in E in s c h n i t t  

e ig e nt l i c h  n i cht  v o r h a n d e n  ist. D a s  Collare* ist d a n a c h  ve nt ra l  g a n z r a n d i g  

o d e r  hat e i n en  k l e i n e n  Ei ns ch ni t t .  D a ß  e in e t w a i g e r  E i n s c h n i t t  d urc h v e r 

s c h i e d e n e  O e w e b e s p a n n u n g  d e u t l i c h e r  o d e r  u n d e u t l i c h e r  se in  ka n u,  ist  

m ö g l i c h ,  a b e r  s c h w e r  zu e n t s c h e i d e n .  Im g a n z e n  ist das  C o l l a r e  n i e d r i g  

u n d  ähn l i ch  ge s ta l te t  w i e  be i  / / .  phaeotaenia.

D a s  V o r k o m m e n  v o n  K i e m e n s t r a h l - A u g e n  wird v o n  B r i b e  ni cht  e r 

wä hnt :  ich k a n n ’ mi t  v o l l e r  S i c h e r h e i t  u n te r  d e r  Lupi* a u ch  keim* m e h r  

f inden,  d o c h  e r k e n n t  m a n u nt er  d e m  M i k r o s k o p  a m a u f g e h e l l t e n  Präparat  

di e  A u g e n  an d e r  v o r h e r  v e r m u t e t e n  S t e l l e  d e s  K i e m e n s t r a h l e s .  D i c  

K i e m e n n u g e n  l i e g e n  in e i n e r  d e r  b r a u n e n  O u e r b i n d e n  d e s  S t r a h l e s  e t wa s  

un ter ha lb  d e r  Mit te  d e r  S t r a hl l ä n ge  j e d e rs e i t s  in d o p p e l t e r  o d e r  a l te r 

n i e r e n d e r  L ä n g s r e i h e .  E i n e  D o p p e l r e i h e  enthäl t  ca.  17 A u g e n ,  so  an e i n e m  

St rahl  d e s  d o r s a l e n  U m f a n g e s  d e r  e i n z i g e n  e r h a l t e n e n  K i e m e n k r o n e .  Ich  

sein* d i e  K i e m e n a n g e n  a uc h  bei  m e i n e n  T i e r e n ,  f inde  s i e  a b e r  s c h w e r e r  

e r k e n n b a r  als  be i  z i e m l i c h  f r i s c h e m  .Material  v o n  / / .  phaeotaenia .  l i e i  

e i n e m  W urm v o n  St.  V i n c e n t ,  d e s s e n  K i e m e ,  v i e l l e i c h t  d u r c h  A u s b l e i c h o n ,  

g a n z  hol l  Kt, s i nd  dic* A u g e n  un ter  d e r  L u p e  in d o p p e l r e i h i g e r  S t e l l u n g  

j e d e r s e i t s  a m K i e m e n s t r a h l  s icht bar ,  d o c h  a m a n f g e h e l l t e n  m i k r o s k o p i s c h e n  

Pr äp ar at  nicht  d eut l i ch  zähl bar .  l ie i  e i n e m  ' f i e r  v o n  A n n o b o n  zählte* i ch  

l o  —  LS A u g e n  j e de r s e i t s  an e i n e m  d o rs a l  g e l e g e n e n  K i e m o n s t r a h l ,  d i e  u n t e r  

d e m  M i k r o s k o p  te i l s  in e i n f a ch er ,  te i l s  in d o p p e l t e r  Weihe e r s c h e i n e n ,  u n d  

z w a r  s t e h e n  d i e  o b e r o n  A u g e n  e i n re i h i g ,  d i e  un t er e n  m e h r  z w e i r e i h i g .

Al s  S y n o n y m  h a b e  i ch (lit* Laonome Haeckli i  M e  I x t .  zu H. forynatns  

h i n z u g e z o g o n .  M c I n t o s h  b e s c h r i e h  <eim* Art nur n a c h e i n e m  H i n t e r e m l e  v o n  

St.  V i n c e n t  ( K a p  V o r d e W h e  Lis . ) ;  d as  V o r d e r e n d e  ist u n b e k a n n t .  D i e  d u n k e l 

b r a u n e  F ä r b u n g  d e r  J i a u c h s c h i l d e r  u n d  d as  V o r k o m m e n  v o n  A u g e n f l e c k e n  

a m  . A na l se g me nt  e n ts p r i c ht  g a n z  d e m  ÍJ. torguatus,  e b e n s o  d i e  2 a b d o m i 

n a l e n  v e n t r a l e n  H o r s t e n f o r m e n ,  v o n  d e n e n  d i e  e i n e  d i e  S p a t e l f o r m  d e s  

H ypsicom u s  hat.  Ich bin ü b e r z e u g t ,  d a ß  M c I n t o s h ' s Art  mi t  d e m  IJ. to r 

g u a t u s  i d e n t i s c h  ist. um  so  m e h r ,  als i ch d i e s e n  v o n  d e m  g l e i c h e n  F u n d o r t  

g e s e h e n  habe*.

Al s  ein«* m u t m a ß l i c h  mi t  H y j t s i e o m n s  i d e n t i s c h e  o d e r  m i n d e s t e n s  d i e s e m  

n a h e s t e h e n d e  G a t t u n g  m a g  h i e r  d i e  G a t t u n g  PS-nfulides W k b s t .  mit  / V .  e l e y a n s  

e r w ä h n t  se in ('Hullet.  Unit .  S t at es .  K a t i o n .  Alus.  1 8 <S4.  X X V ,  p. 3 2 5 ) .  X a c h  

d e r  Um sc hr e i bun g  W k b s t b k ’s  glaube* i ch ,  d aß  d i e s e  Art m i t  d o m  / / .  circum 

spiciens  E h u k r s  i d e n t i s c h  ist. T r k .a d w e l l . d e r  dic* Le. eleyans  ( 1 0 0 0 )  für
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l ’o r t o  B i e n  v e r z e i c l m « * t  h a t ,  e r w ä h n t  a u c h  d«mí d u n k i ' l  g e f ä r b t e n  B n i i d ] -  

s t r e i f e n .  I*!-, e lcpans  i s t  « ' ine  l i b e r  W e s t i n d i Y n .  dit» B e r m u d a s  u n d  d a s  s i i d -  

] i c 11 ( * X o r d o s t a m e r i k a  v e r b r e i t « ' t < '  F u n n .  F r ä u l e i n  k u s H  b e z e i c h n e t « '  i n  i h r e r  

S a b e l l i d i ' n - F b i ' r s i c h t  ( I t )  1 0 )  di«'  K i m n e n  a i s  „ j o i n e d  b y  m e m b r a n o u s  w e b “ . 

W e b s t k r  s ä e t  in  s i ' i n e r  ( !a t t u n g s d i a g n o s « '  v o n  t h ' n  K i e m e n  „ B r a n c h i a e  

u n i O ' d  a i o i i» '  t h e i r  i n n e r  p a r t  b y  n m n i b r a u e “ . lii d m -  A r t b e s c h r e i b u n g  w i r d  

g v s a g t ,  d a ß  d i e  K i e n n ' n s t r a h h ' i i  v o n  « ' ¡ ne i n  l a n g e n ,  ung<' t« ' i l t« ' n B a s a l a b s c h n i t t  

e n t s p r i n g v u ,  d e r  h a l l i  s o  l a n g  i s t  w i e  dit* K i e m e n s t r a h l e n  s e l b s t .  Al i t  d e m  

ung( ' t«' i l t«*n B a s a l a h s e l m i t t  i st ,  w i e  i c h  v e r m u t « ' ,  t i a s  K i e n u ' n b l a t t  g e m e i n t ,  

( h ' s s i ' i i  L ä n g e  f ü r  e i n e  B e s c h a f f o n l m i t  w i e  b e i  l l i / p s i c o m u s  s p r i c h t ,  u n d  d a s  

m ö g l i e h o r w e i s « *  g h ' i c h b e d i ' n t e n d  i s t  m i t  d e r  v o n  W e b s t e r  i * r w ä l m t e n  M m n -  

b r a n .  < > d  «1 r  s o l l  m a n  di«* V e r b i n d u n g s i n t * m b r a n  d e r  K i e m e n s t r a h l e n  s o  b e 

s c h a f f e n  a n m ' l m i e n ,  wi«> si « * lj « *i d e n  . M y x i c o h m ,  F u c h o m ' n  u n d  V e r w a n d t i ' n  

« m t w i c k e l t  i s t  V
O b  t h ' r  w e s t i n t l i s c h e  II. c i r c n m s p i c i c n .s F m , .  ■ F l o r i d a - A n n e l i d e n .  1 8 8 7 .  

p . ' J T l .  T a b .  ÓÖ, F i g .  ñ — B> u n d  T a b .  ö(>, F i g .  1 — o)  i d e n t i s c h  m i t  d e r  L r i t b e -  

> c h e n  A r t  ist ,  m a g  i c h  n a c h  d e r  1 »«‘S c h r e i b u n g  a l l e i n  n i c h t  «*ntsch<' id«'n ; d a z u  

b i ' d ü r f t e  «'s t h ' r  V e r g h ' i c l m n g  v o n  n m h r  a l s  « ' ¡ n e i n  F x m n p l a r  d <*i* w e s t i n d i s c h e n  

A r t ,  iii«' I x ' s o n d e r s  n a c h  d« ' r  F o r m  d«*r B o r s t e n  u n d  d«>s L o l l a r « ' «  n a c l i -  

z u p r i i f e n  w ä r e ,  l n  d«*r A b b i l d u n g  v o n  E h l e r s  ist  d« ' r  v e n t r a l « '  Lo l l ar «* -  

F i n s c h n i t t  g r ö ß « ' r  a l s  b«‘i m e i n i m  T i e r e n .  u n d  d i e  t h o r a c a l e n  S p a t e l b o r s t e n  

h a b i ' U  i n  t h ' r  AI ittt* i h r« ' s  E n d r a i u h ' s  «'in«'  k u r z « '  S p i t z t ? : s o n s t i g « '  U n t e r -  

s c h i t ' d e  s c h e i n e n  k a u m  v e r h a n d e n  z u  s i ' i n .  I m  i n t l o - p a z i f i s c h i ' n  M e e r t ' s -  

g i ' b i e t  w i r d  II. fort/iKifits d u r c h  t l e n  s e l i r  ä h n l i c h e n  II . p h a e o t a e n i a  »Schm. 

v e r t r e t e n .  \ \  i e  s i c h  d i e  m e d i t e r r a n « *  A r t  d e r  L a t t u n g ,  d e r  II.  s t i c h o ph t ha l m os  

O r ,  ( 1 8 0 0 ) ,  z u  d e r  w « ' s t a f r i k a n i s c h < * n  v e r h ä l t ,  v t * r m a g  it'll a u s  e i g i m e r  A n 

s c h a u u n g  n i c h t  z u  b« ' i i r t « ' i l eu .  L a s u e r h . w s  h a t  d i t '  n u ' d i t e r r a n e  A r t .  v o n  

t h ' r  «' in«'  b « ' s o n d e r e  F ä r b u n g  d e r  I » a u c h s c h i l d e r  d e s  A b d o n m n s  n i c h t  a n -  

g e m e r k t  w u r d « ' ,  a u c h  f ü r  ^ M a d e i r a  v e r z e i c h n e t  u n d  a l s  g r ü n l i c h  g t ' f ä r b t  b t*- 

s c h r i « ' b « ' n .  ^1 a r i o n  «>r B o b r e t z k v  ne n n« * n  187ÓJ  d  i » * K i « * i ne n  g r i i n l i eh g «* l b .

II. stichophthalmos ist  d a n a c h  w o h l  «*im* l n ' s o n t b ' r e  A r t .

jHiHctur<(fns  11. s p .

' P a f el  V I  F i g .  1 7 0 ,  1 7 1 ,  T e x t t i g .  ( Ml .

F u n d a ng a be n  rP r  «i p  i s c h - W e  s t a f  r i  k  a  , a n  S t a e l m l n  v o n  t ' i i /ar is  t r i -  

/ mloalcs  L a m . :  B .  O r e i î f f .

I s l a  A n n  u b o n :  A r x . S c i i c l t z e .

B e sc hr e i bung .  D i e  k l e i i m n  A Y m - n m r  w a r e n  m i t  ihr«*n B ö h r e n  v o r h a n t h ' u  

u n d  h ' h e n  v e r m u t l i c h  g« '.<« *11 i g.  I ) i « * B ö h r e n  s i n d  z i e m l i c h  z e r b r e c h l i c h ,  a u ß e n
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m i t  g r a u e m  o d e r  g r a u b r a u n e m  »Schl amm,  s t e l l e n w e i s e  a u c h  m i t  k l e i n e n  

I l a r t k ö r p e r n ,  F ä d e n  u s w .  b e s e t z t .  D i e  W ü r m e r  s i n d  z u m  T e i l  v e r s t ü m m e l t .  

F i n  v o l l s t ä n d i g e s ,  v o n  L r e e f f  g e s a m m e l t e s  T i e r  m i t  (15— 7 0  S e g m e n t e n ,  

d a s  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  in s e i n e r  R ö h r e  s t eck t « '  u n d  s t a r k  g e d e h n t  ist ,  ist 

«dm«' K i t ' m e n  ca .  15  m m  l a n g  u n d  a m  l h i c c a l s f ' g u m n t  h ö c h s t e m «  1 m m  b r e i t :  

d i e  K i e n u ' i i k r n n e  i s t  3 m m  l a ng .  W ä h r e n d  di t '  ( 3 r e e f f ’s c Ik ' II E x e m p l a r e  

m i t  i h r e n  R ö h r e n  a n  S e e i g e l s t a c h e l n  b e f e s t i g t  w a r e n .  s t e ck t « ' n  d i e  W ü r m m *  

v o n  A m m b è n  m i t  ihr«*n R ö l n a ' n  z w i s c h e n  K o r a l h m .  V o n  d«m A n n o b o n -  

T i e r t ' n  s i nd  e i n i g e  «'in w« ' ni g  s t ä r k e r ;  d o c h  k e i n e s  ist  l ä n g e r  als  d a s  e r 

wä hn t« '  L r e e i f ' s c I k ' E x e m p l a r ,  w e i l  s i e  w e n i g e r  g e d e h n t  s i n d  a ls  d i e s e s .  

D a s  l ä n g s t e  ist  o h n e  K i e m e  ca .  14 m m  l a n g :  d i e  K i e m e n  s i n d  5 . 5  m m  l a n g :  

d i e  S e g m e n t z a h l  I m t r ä g t  ca .  70.  D i e  D r u n d f ä r b u n g  ist  w t ' i ß g e l b l i c h : j e d e s  

S e g m e n t  i s t  j« ' ders« ' i t s  m i t  e i n e m  r u n d l i c h e n  r o t b r a u n e n  F u n k t  d i c h t  a m  

F a r a p o d  v«' rs«' ln'u,  w i e  b e i  d e n  D a s y c h o n e n  u .  a.  D e r  K ö r p e r  ist  wi«'  b«'i 

gcwiss«*n / ktsi/chone-A r t e n  s c h w ä c h e r  o d e r  s tärk«' ] '  f e in  r o t b r a u n  b e s p r i t z t .  

D a s  ( Villar«'  ist  h«*ll, m«*hr od « ' r  m i n d e r  r o t b i ' a u n  g e z e i c l m e t :  «>twas m e d i a l -  

w ä r t s  v o m  B i lc c a l p ar a p« > d  k a n n  e in  länglich«*]'  r o t b r a u n e r  F l e c k e n  v o r h a n d t m  

se i n .  D i e  K i i ' m e n  s i n d  b l a ß  o c k e ] ' -  o d e r  o r a n g e g t ' l b l i c h .  m i t  c a . ! )  s c h m a l e n  

rot« 'u <v>uer bi nd « ' u ,  v o n  d e i u ' n  cli«> unterst«*,  a n  dei- K h m i e n s t r a h l e n b a - d s  

s t e h e n d e  a m  d u n k e l s t e n  i s t :  di«> K i « ' m « ' n b l ä t t e r  s i n d  a u l h ' i i  r o t b r a u n  b e 

s p r i t z t  u n d  l ä n g s g e s t n ' i f t .

D e r  schlank«*,  n u r  s c h w a c h  a bg vp l a t O ' t « ' .  d o r s a l  g«'wölbt« ' .  v e n t r a l  z i e m 

l ic h  H a c h e  Körj i«' ]-  T a f .  V I  F i g .  1 7 0  . h a t  d u r c h  s«>ine d u n k l e  Z e i c h n u n g '  

v i e l  A l m l i c h k i ' i t  mit  g e w i s s e n  D a s y c h o n e n  m i t  g l e i c h e r  S p r i t z e r z e i c h m m g .  

wi«'  D. n m jn lü to  ( » r .  u n d  uit/eonuicnlafit  B a i r d , ist  a b e r  v n n  s c h ] a n k < ‘r«' in 

H a b i t u s  a l s  j e n « ' ;  d i e  T h o r a x s e g m o n t « ' ,  d i e  i n d e r  Z a h l  v o n  0 v o r h a n d t ' n  

s i n d ,  s i n d  :2 — 3 m a l .  d i e  m i t t l e r e n  A b d o m i n a l s e g m e n t e  3 — 4  m a l  so  b r e i t  

w i e  l an g .  D i e  l a t e r a l e n  f a r b i g e n  F a r a p o d H e c k e  s tadiën a m  T h o r a x  z u e r s t  

d i c h t  u n t e r ,  d a n n  m e i n  ü b e r  d«*r P a r a p o d w u r z e l .  a m  A b d o m e n  ü b e r  dm* 

F a r a p u d h a s i s .  Dm-  K ö r p e r  ist  a m  T h o r a x  a m  b n ' i t e s t m i .  n a c h  h i n t e n  zu 

k a u m  n m r k l i c h ,  «*twa i m  l e t z t e n  »S«*chstel d«*utlich n a c h  h i n t e n  v«*rjüngt .  

E i n e  F ä c a l f u r c h « '  i st  n i c h t  s i c h e r  e r k e n n b a r ,  w a s  o f f e n b a r  m i t  d e m  z i e m l i c h  

z a r t e n ,  w e i c h e n  E r h a l t u n g s z u s t a n d « '  d e r  W ü r m e r  z u s a m m e n h ä n g t ;  a u s  d e m  

g l e i c h e n  ( i r u n d e  i st  es  w o h l  zu e r k l ä r m i ,  d a ß  B a u e h s c l i i l d e r  n i c h t  gu t  «>r- 

k t ' i i n b a r  s i n d :  s i e  s i n d  n u r  a n i  A b d o m e n  e t w a s  d e u t l i c l m r  a b g e g r e n z t .

D a s  L ä n g e n v e r h ä l t n i s  d e r  K i e m e n k r o n e  z u m  K ü r p u r  ist  e t w a  so ,  d a ß  

d i e  K i e m e n  j«'  n a c h  d e r  S t r e c k u n g  d e s  K ö r p e r s  1 - —  '/ 3 —  i /2 d«*r K ö r p e r 

läng«'  e i n n e h m e n .  I n  j e d e r  K i e m « '  s t e h e n  0,  10  o d« ' r  a u c h  12  K i e m e n 

s t r a h l e n ,  d i e  v o l l k o m m e n  f re i  s i nd  u n d  a m  E n d « '  «' ine g a n z  k u r z e ,  f a d e n 
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förmige nackte  Lndspit ze  haben.  D ic  farbigen (¿nerbinden erstrecken sioli 
mehr od er  minder  au f  die  K iemenfädon.  D ie  Kiomonblätter  l iehinoii  '/5 

bis 1 de r  gesamten Kiemen länge  ein;  an ihrem oberen Wunde verläuft  

innen e ine  kragenart ige quere  Hautfalte,  die  ventrn-modiai i  an jedem Kiemon-  

hlatt in einen ventral vorragenden  d i c k en ,  dre i eck igen  La ppen  endigt.  

Augen fehlen den  Kiemenstrahlen.  auch Dorsalanhänge ,  w ie  sie bin den Dasy -  

ehoi ien Vorkommen .  Ls schien mir zuwe i l en ,  als wenn  der  ob ere  Sei t en -  

rand der  Strahlen in der  D eg en d  der  farbigen Ki eme nb in de n  ein w en ig  

erweitert  wäre;  doch  sah ich niemals  w irk l i che  frei abs t ehe nd e  Strahlanhänge  

wie  bei  1). I h t i n l i  ü. a. Man könnte  vie l le i cht  an e ine  ähnl i che  Wildling an 

den Strahlen denken ,  wie  sie D. serrafUnruirhis hat,  be i  der  e igent l i che  

freie Strahlanhänge nicht vorhanden sind; ich n eh me  aber  doch  l ieber an,  

dalo me inen Tieren  Strahlanhänge in irgend e iner Form fehlen.  D ie  g e 

ringe ( ¡ ro l le  der  Wü rme r  ist, auch nicht dazu angetan,  so l che  D in g e  einiger-  

mal-ieu si cher  erkennen  zu lassen.  D ie  Tentake l  sind ohne Wesonderhei t ,  

schmäh*, längszusaumiengefal tete .  spitz auslnnfende Organe ,  die  etwa. 11/.¿ mal 

s o  lang w i i * di e  Kiemenblät ter  sind.

Das Fo ll are  ist /  ß u s i / r /m i tr -artig. gut entwickel t ,  dorsal  breit,  um '/., 
bis der  Körperhre ite  mit e rbrochen.  jeders(*its von ob en  schräg nach 

linten und vorn z iehend.  Med io -ventra l  ist das Fo l l are  in '1 dre ieckige  

Lappen ausgezogen ,  d ie  in der  Körpermediai ie  durch einen tiefen Liiiselmitt  

vo l lkomnie i i  vone inander  getrennt  sind.  \  eii tro-lateral ist das ( 'ollare jeder
sei ts s chwach e ingebuchtet ;  ein deutl icher Linsehnitt  ist hier nicht vo r 

handen.  so dal-5 das ( ' ol l are  als ( ¡mizos  als zwe ite i l ig  zn beze i chnen  ist.

1 »ei den Würmern ,  bei denen  das ( ’ol lare in di e  Wölire e ingeschh lossen  

war, ist es nach vorn augedrückt  und ansgestreck t:  war das  V orderend e  

d er  T iere  bei der  Abtötung frei, so ist das ( 'ol lare.  namentl ich dessen  

ventrale  Lappen,  nach hinten unigebogeu .

Am Anal segment  (Taf. VI Fig.  171) s t ehen zwe i  kurze,  d i cke ,  k eg e l 
förmige Analpapi l len.

D ie  1 laarhorsten des  Thorax ko m m e n  in dem Worsteubiindeln der  

kege l förmigen  l ’arapode  in '1 Weihen vor,  e iner  langborst igen und e iner  

kurzborst igen.  D ie  langen Dorsten ersche inen im IVofil in der  AuUen-  

liälite .«-chinai, die kurzen Worsten breit, und e inseit ig  gesäumt.  Die  kurzen  

I laarhorsten können  als suhspatular beze ichnet  werden,  da sie einen Ü be r 
gang zur e igent l ichen Spat eiform bilden.  Die  Worsten des  Wiiecalsegments  

st immen in der Form mit den übrigen Thoraxbors t en  überein und sind w ie  

die se  in den '1 v er schi edenen Formen vorhanden .  lii Fläehei iansicht er
sche inen die  kurzen Worsten beiderseits  breit gesäumt,  in der  Lndhülfte
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d e u t l i c h  l an z i ' t t l i c h ,  d o c h  n i c h t  s.» b r e i t  s p a t e l a r t i g  w i e  b«'i P o t a m i l l a .  D i r  

H a a r b ü r s t e n  k ö n n e n  d a n a c h  als  d i m o r p h  b e z e i c h n e t  w e r d e n ,  w a s  a m  A b 

d o m e n  w e g e n  d e r  Z a r t h e i t  d e r  

h i n g e n  a b d o m i n a l e n  H a a r b o r s t r n  

v i e l l e i c h t  n oe l i  m e h r  h e r v o r t r i t t .

A m  A b d o m e n  t r e t e n  d i e  v e n 

t r a l e n  H a a r b o r s t e n  w i e  a m  T h o r a x  

in '1 H e i l t e n  a n s  d e n  P a r a p o d m i  

a u s .  1 ) i « ' H o r s t e n  d e r k u r z b o r s t i g m i  

K«*ilu' s i n d  g a n z  ä h n l i c h  d e n  e n t 

s p r e c h e n d e n  H o r s t e n  d e r  T h o r a x 

b ü n d e l ,  b r e i t  g e s ä u m t :  dm- S a n m  

ist v i e l l e i c h t  e i n  w e n i g  s c h m ä l e r  

a ls  a n  d e n  t h o r a c a l e n  H o r s t e n .  1 >ir 

H o r s t e n  d e r  l a n g b o r s t i g e n  H r i h r  

s i n d  z a r t ,  l i n e a r ,  n i c h t  d e u t l i c h  e r 

w e i t e r t .  a u f  d e r  e i n e n  ¡Seite mir  

ä u ß e r s t  s c h m a l e m ,  g l e i c h b r e i t e m ,  

g e s c h r a f f t e m  S a u m .  D i e  H a k e n  d e s  

T h o r a x ,  v o m  '1. H o r s t e n s e g m e n t  an 

v o r h a n d e n ,  k o m m e n  n u r  in e i n e r  

F o r m  v o r ,  u n d  z w a r  in d e r  g r o ß e n  

a v i c u l a r e n  F o r m :  p i c k e l f ö r m i g « '

k l e i n e  H a k e n  h a b e  i ch  n a c h  m e h r 

f a c h e r  F n t m - s u c l m u g  n i c h t  g e f u n 

d e n .  D i e  H a k e n  h a b e n  e im*n k u r z e n  S c h a f t  m i t  h a l b k r « ' i s f ö r m i g  s t a r k  v o r 

g e w ö l b t e m  B u g  u n d  a u f  d e m  S c h e i t e l  e i n e  Ka p p« '  k l e i n e r  Z ä h n e .  H«'i 

P r o f i l l a g e  s i n d  a u f  «lern Sch«' i t«' l  «*twa 8 anl i « ' g« 'nde  S c l u ' i t e l z ä h n « '  s i c h t b a r .  

D i e  H a k e n  d e s  A b d o n m n s  s t i m m e n  in i h r e r  F o r m  mit  d e n e n  d e s  T h o r a x  

ü b e r e i n .  D a s  M a n u b r i u m  dm-  H a k e n  ist k u r z .

Ich s te l le  mein«1 T m r e  mit  e i n i ge r  l b ' s e rv e  in d i e  vo n  K i x b k k u  i BSGG) 

mit  ó Ar ten  m' r i ch te te  Ba t t l i ng  / )emona.r.  lii K i x b k k o ' s  ( l a t t un gs d i a g no se  

w i rd  ang f ' g ebe n  „cir r i  t en t a cu l a r e s  mi l l i“ , was wohl  k a u m  zu t r e l f e nd  sein 

wird .  11)10 hat K i xr . in m  im '1. ' fe i l  d e r  F r ega tPoi  Hug enu ' s  Besa  8 sein«'r 

/ h o n o m u - -Ar ien  abg eh i l de r .  !>. (\n>ki. und inrer/us:  all«' 8 s ind pazi-

tis«-h wi«' «li«' ii brig« ' lí. u n d  «1 i «* ein«' ist eiii«' S« h m . \m>\'s«dm Art ,  d i e  «S. t i lo

sau la .  F r äu l e in  B r s n  I l a r r i m a n  A l a s k a - F x p e d .  XI I .  11)10. Annel id s ,  p. 1 i>(> j 

will nur  A rusi’ii.s/i'fiu und  />. < ’ <>ki in d e r  Ba t t l i ng  ¡honomu-  Imbissen.

/) . Cooki  k ö n n t e  n a c h  d e r  Fomii s e i n e r  H a a r b o r s t e n  wold i n b e t i v f T  d e r

ÖS -V i «* li :i c I > .• u , WpstiilVikii. IM. II.

Fig. F i l .  JJcmoioi.r ¿ninctn ro tu s  a. 
a  lang«*, dorsale Haarbürste eines mittleren 
Tlioracalseginents. im Profil; “ 1. b und <• — 
kurze halbspat eiförmige Horste desselben Seg
ments, im Profil und in Flüehenansi¿ht ; H A 0 . 
d  -- lang«t, feine ventrale Haarborste von der 
Mitte des Abdomens; — . «- kurze, lialb-
spatelförinig«' ventrale Horste von der Mitte des 
Abdomens: —1*— . f  -- aviculare!- ventraler
Haken von der Mitte dos Thorax, im Profil: 1 0  ".1
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( battling mit alcima) Tiaren zusau imengchüren ,  viel le i cht  auch iK leucaspis. 

Ihm />. leuca*/>is lint K i nbkro  a l i en i  in«.' 2 F ormen  von  H ak en  abgebi ldet ,  

vo n  denen  e iner  di e  («estait der  k le inen p i rke l förmigen  H a k en  hat,  was  

wieder nicht zn meinen T ieren  passen würde.  1 >a di e  fragl ichen Arten in 

den Abbi ldungen  v o m  V or derkörper  sämtlich von der  Fnterse i te  abgeb i ldet  

sind,  kann man aus der  Form der dorsal en ( 'ol lnre-Fartie ke ine  ver

g l e i chenden  Sch lüsse  z iehen.  Demuna-c bedar f  der  Nachunter suchung b e 
züglich s e ines  ( «attungswertes wie  bezügl i ch der  Z u sa mm eng ehö r ig ke i t  der  

in ihm v o n  Kinhkro  vere inigten Arten.
Was  das (.’ollare angeht ,  so  betrachte ich es als zwei te i l ig  ( two-lobed  

im S inne  von  B u s h  ; wollte man es als viertei l ig  beze i chnen ,  was  w e ge n  

der  geringen ventro- lateralen Finbuchtung mir nicht angängig erscheint ,  so  

würden me ine  ' f i ere  in d ie  Nachbarscha ft  von Sabellastarte und Hispirá g e 

raten, woh in  s ie offenbar nicht gehören .  Me ine  T iere  haben in gewissen* 

W eis e  Ähnl ichkei t  mit / > isi/chone, und mit Sabellastarte zwar auch darin,  

daß mir e ine  Form thoracal er  H ake n  vorhanden ist. we i chen  aber von  

letztere)- ab durch die  d imorphen Haarborsten,  was besonders  am A b do m en  

auffallt. Ich würde  nach meinem Material ,  eventuel l  mit H i nzuz i ehung  

e iniger  der  K í n  nnmfschen Arten,  u . a .  vie l le i cht  de s  /  >. < 'aoki. dit- (battling 

¡ teniona.r etwa fo lgendermaßen  definieren : An I kis//,■hone erinnernd,  doch  

ohne Uo rsa lanhänge  a n d e n  Kiemenstrahlen ,  ( 'ol lare zwei tei l ig ,  dorsal  mehr  

oder minder  breit unterbrochen.  T ho rac a l e  H a k en  mir in inner Form,  

avicular,  am Thorax  v erk o mm en d ,  mit kurzem Manubrium.  Haarbürsten  

dimorph,  die  kurzen subspntii lar,  j('docl) nicht e igent l ich paleenart ig  wie  

bei Hütawilla. Kiemens trahlen  frei w ie  bei Sabellastarte. Vo n  letzterer  unter

s ch i eden  durch di(- d imorphen Haarborstel )  und das zwei te i l ige  ( ’ollare.

D as i /chou r  r io!uvea  Sellin.
V / ta s /ie h o in  r a jh 'i is Is  M c I n t o s h  C l ia l l c n g w  f iep .  lö.Nö. X II ,  ji. ÓUI5 Tab.
D û s/ic lto n t' f u U nsa  l'jiii.Kits. Hie  l’o lvc l ia e tcn sa in n i l .  il. (UmiIscIi. Sii<Ipolnr-lvv|te<l.

i »a 11 n;;. i y m ,  p. .-,72. l a b .  x i . v  Fig. « li;.

Fundangaben : D e u t s c h -  S ¡i d w  e s t a f r  i k a . S w a  k o p m u n d  , an Bojen  

und am Fbbeslrani le .  und I. ii d e r i t z h u c h t . Fhbes trand  und F lachwasser .  

11— 10 m: MiniAEi.sr.N. 11)11.

W eite re  V erb re i tu n g :  S ü d  - und S ii d w e s t si fr i k a.
H. rio lacea ist e ine häutige,  durch («röße  und Farbenpracht  in der  spär

l ichen Sabel l iden-Fsumsi  Deutsrh-Si idwestafrikas .  wie  in der  ( «esamt-Fauna  

• I i e ses  ( ¡ eb i e t e s  hervorrsigei ide Anni' l idenforiu.
-Ma l .m í c i n  et  D e n o u x i ;  g e b e n  s i e  f ü r  A m b o i n a  a n ,  u n d  iM a l a q u i x  m e l d e t
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sit' auch vini Westafr ika.  Fe i de  Angaben  erscheinen mi r  zweifelhaft.  Vom 
tropischen Wes ta f r ika  habt '  ich keine einzige It. riolarea gesehen .  wohl 
aht'i '  eine a nd e r e  Art de r  Gat tung.

Erörterung . l>ie in e iner  Anzahl von T ie ren  ver sch iedener ,  zum Teil 
ansehnl i cher  < ï röi-><* vor ha n d e ne  Sabel l ida zeigt noeli m e h r  od e r  minder  dit'  
schönt '  violet te Fä rb un g  des frischen Zustandes .  P i e  F ö h re n  sind h au p t 
sächlich mit  Sch lamm bek le id e t ,  do ch  auch mit g r ob em  S an d ,  Musche l
s tückchen.  SyeVo/'Aés-l?ühren u. dgl. Fin r echt  g roßes  E x e m p la r  ist vol l 
ständig ca. 74 111111 lang, am P ucc a l segment  10 mm brei t  und hat  in j e d e r  
Kieme einigt'  00 Kiemenst rahlen .  Kleiner t '  Tiert '  haben  wenige r  K i e m e n 
strahlen.  so t'in 14 nun l anger  W u rm  o'2 Kiemens t rahlen .  P ie  P ru n d f ä r b u n g  
tier Kiemen  ist gelbl ichweiß o de r  auch rötl ich mit m e h r  o d e r  wenige r  
deut l icher  Ze ichnung  von  ro tb rau nen  Querb inden .  P i t '  dunk len  F inden  
k ön n en  auch dit* hel lere ( i rnndfä rbung  s tark verd rängen.  P e r  K ö rp e r  ist 
stets ungedeck t ,  und  wenn sehr  dunkel ,  so treten dit'  dunk len  segmcntalen 
Funkte  an den  Fa rap od i en  nicht  hervor .  An einzelnen \A i innern sind die 
Kiemenfäden  in d e r  P ru n d f ä r b u n g  bräun l i eh-orange,  sonst  den auf  he l l erem 
P ru i l d e  s t ehenden  dunklen Querb inde n  en t sp rechend  ver sch ieden  gefärbt .

P e r  'Thorax bestel lt  aus 8 Fors t ensegmenten.  P a s  Pol lar t '  ist j e d e r 
seits mit einem deut l ichen Einschnit t  ver sehen.  Am Aualsegmeut  stellen 
:1 ku rze  Analpapi l len.  Fei  m e h re re n  Indiv iduen  seht '  ich die als Buccal -  
l appen  bezeiclmeton Organe  am V o rd e re n d e  d e r  W ü r m e r ,  dit'  ich bei 
Sabellastarte indica  und Sabella ¡torifera  1014) von ►Südwestaustralien er 
wähnt  habt ' .  Es simi ei förmige o de r  fast bohnenförmige ,  m e h r  o d e r  m in de r  
platte Säckc hen  mit  graugelbl ich t rübem Inhalt ,  von  denen j e  eines zwischen 
den ven tra len  Po l l a re l app en  und th' r  K iemonbas i s  j ed e r s e i t s  dicht  nebe n  
d e r  Medianl inie  entspringt  und üb er  den nach vorn  gelegten Po l l a re l app en  
hinausragt.  Im nicht o d e r  wenig gefüll ten Zus tande  h a b e n * d i e s e , wenn 
s ta rk  ge fü l l t . pral len Mundlappen  einen d re ikan t igen  Querschni t t .  Am 
gleichen T ie r  kann  de r  »'int' Mn udl ap pen  gefüllt und  de r  ander e  schlaff sein.

Kleine W ü r m e r  von ca. 14 nun Länge  haben  ca. S Faa r  Kie menangeu  
an den  längeren Kiemenst rah len:  ein W u r m  von  ca. 40  mm Länge hat  8 his 
10 Faa r  Augen an einem Kiemenst rahl :  T ie re  von 70 —80 mm Längt '  haben  
an den  längsten Strahlen Fi-—14 Faar  deut l icher  e rkennbar t '  Augen.  Mit
unter  sind dit'  Augen nicht  recht  sichtbar,  wenn  sie in den dunke l fa rbigen 
F in d e n  de r  St rahlen l iegen ;  j edenfal l s  r e i chen die Augenpaare  nicht bis 
nahe au dit '  Spitzt '  de r  St rahlen he ran:  ilirt' Zahl  n immt mit d e r  P r ö ß e  
d e r  W ü r m e r  zu und mag  a u ß e r d e m  individuel l  schwanken.  V as dic Falpe -  
b ra lanhänge th' r  K iemenst rah len  ange h t ,  so sind die untersten Anhänge

:¡s*
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schmäler  ;ils d i r  mit t leren nini stellen an s tarken und hingen Kiemenst rahler i  
gepaar t  : mi t nn t r r  s t r l i rn  d i r  d r s  un t r r s t rn  Haares nicht in glei cher  Höhe ,  
Mindern sind in ver t ikaler  Wichtung ause ina nd er  »ozofivn.  o de r  es ist nur  
ant'  d e r  einen Seite des Strahles r in  Anhang  vorhandtni .  D i r  An or dn u n g  
d i r s r r  unteren S trahle i ianhänge ist also nicht ganz rege lmäß ig .  liei großen 
Fxempla ren  sind d i r  S t rah lenanhänge  bei  höchs ter  Hntwicklung (Mitte de r  
Kiemenst rahlen  i brei t  spatel förmig o d er  v e rk eh r t  d re ieck ig:  de r  einzelne 
Anhang ist wohl doj ) | n ‘lt >o brei t  wie d e r  Kiemenst rahl  . am F n d ra u d e  
nicht in d i innr  b ' ransrn zerschli tzt  . him- ganzrandig,  abgestutzt  o d e r  etwas 
ab pr rn nd e t  . höchstens schwach ausgerandet .  Kleine  Ex em jda re  hab(m 
schmäle re  Kiemens t rahlanhänge  als die g roß en :  die Anhänge  sind bei ihnen 
schlank ei förmig oder  bandförmig.

Die abdomina len  f l aa rbors t eu  verhal ten sich so. wir  K i i l h h s  das für  
d i r  ident ische !>. foliosa angegeben  hat.  insofern die kü rze ren  und zugleich 
zahl rei che ren Horsten brei ter  gesäumt und wenige r  haa r fö rmig sind als die 
längeren Abdoni inalbors t en .  Die .Horsten s tehen auch hier  wie am T h o r a x  
in einer  kurzbors t igen und einer  langborst igen Weihe. An den thoracalen  
Il aarhors t en  ist allenfalls ein ge r inger  F n te r se h i ed  in d e r  F re i t e  des Saumes  
vo rh an d e n ,  wie bei den abd omina len  Horsten:  d ie längeren thoracalen 
Horsten ble iben den kurzen jedoch viel ähnl i cher  als die en t sp rechenden  
Horsten des  Abdomens .

W a s  die Synonymie  de r  !>. riolarea anbetrifft,  so hafte ich die l). m -  
j a n s i s  M c  I n t o s i i  mit F ra geze ichen  als Syno ny m hinzugezogen.  Das T ie r  
war  rost farben einfarbig,  ohne Sprenke lz e ich nun g  nach Art d e r  JJ. c ingu
la ta . und da es vom Kap s t ammte ,  mag  es ein jü ng ere s  Ind iv iduum der  
1). violacea sein. Z u r  s i cheren  E r k e n n u n g  bedür f te  es e iner  genaueren  
Kenntnis de r  Fo rm  der  äußeren  Kiemens t rah lanhänge .  Kleine siidwest- 
nfr ikanische ' fieri '  de r  l) . riolarea k ö nn en  , wenn man  einen Kiemens t rahl  
von de r  Sei te  bet rachtet ,  ungefähr solche Hi lder  de r  S t rah lanhänge  ergeben,  
wie sie M c I x t o s u  gezeichne t  hat. E ines  m e i ne r  kle inen ' f ier i '  hat  tei lweise 
a u ß e r  de r  violet ten auch ros tbräun l i che  Färbung.  Hei L). rapensis mag  die 
b raune Fä rbu ng  durch unzulängliche Kon se r v ie run g  ent s tanden se in ,  wie 
eine solche denn bei lange in Alkohol  aufbewahr ten  Exem pla ren  ebenfalls 
>ich zeigt.

/). jn /i ix a .  von Emmas  ausführl ich beschr i eben,  stimmt nach Fä rbung  
und sonst igen Figenschuften,  wie auch nach dem Fundor t ,  so gut mit  S o h m a r d a ’s 

Art vom Kap üb ere in ,  daß  ich sie ohne wei t eres  mit le tzt erer  vereinige.  
E u i . k r s  hat / ). r i o l a r e a  f rüher  ' l i)(.)<Si für Südwestaf r ika  angegeben  , nimmt 
h ie rvon ab e r  bei h . foliosa keine  Notiz.  Im Tex t  gibt E h f . e r s  die Zah l
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der  Augenp aar e  de r  Kiemens t rah len an, al> ich sic f inde:  seine A b
bi ldungen passen in d ie ser  Hinsicht  hessei '  zu meinen T ieren.  Übrigens 
ist wegen de r  wahrscheinl i chen individuel len Variat ion in de r  Zahl de r  
Ki em ennugenpaare  au f  einen etwaigen Unter schied  in d ie sem Punk te  wei t er  
k e i n ’Gewich t  zu legen.

Möglicher-weisi* gehör t  zu J). riolarea eine nach Habitus und ( î r ü b e  
mit ihr üb e re ins t immende  g robe Sabel l ide von Siidostafr ika.  die S. aata lend .< 
Kbo.  (Fregat ten Eugenics  Pesa .  Annulate]-. 1 1) 1 0 ,  p .  l ' l ) .  K i n b e i « ;  gibt  zwar  
das Vorhandense in  dorsale r  Kiemens t rah lanhänge  nicht  d i r ek t  an und b e 
merkt  nur,  dal-! die St rahlen an ihrem unteren Tei l  dorsal  nackt  seien,  ln  
seinei- Abb ildung  sind abei- deut l iche Kiemens t rahlanhänge e rkennbar ,  de ren 
Fo rm allenfalls mit  de r  bei D. dolaren  ü b e r e in s t i m m t , wenn man einen 
Kiemens t rahl  mit d e r  L upe  von de r  Sei te bet rachtet .

D a s y c h o n e  ¡ la i r d i  31 e. Int.
Tafel  V I I  Fig.  dÖO. Tcxtfig.  ( ’III.

D asychone  ¡ l a i r d i  Me Ix msn. Challenger l ieg. l<SiSj. X ( l ,  |>- ICO. Tai». XXX A 
Flg. l o — lá . Tai». XXXVIII A. Fig. óyC, Tab. XXXIX A Fig. g.s«.).

Fundangabe: E l  f e n b e i n k ii s t e , W a p  p u :  A. H u p f e r .

W eite re  V e rb re i tu n g :  B e r m u d a s ?  W e s  f i n d  i e n ?  W e s t a f r i k a . .
E rö rte ru ng . I)ie drei  von d iese r  Art  v o r ha n d e ne n  W ü r m e r  sind vol l 

ständige k le ine re  T ie re  von ziemlich gleiche]'  G rü be .  Das g röbte  ist ohne  
Kiemen  13 mm lang u n d  am Bucca l segment  'U i mm brei t ;  die K ie m e n k r o n e  
ist 8 mm lang: die Segmentzah l  bet räg t  ca. (>Ü: davon entfallen 8 Segmente  
au f  den T hor ax .  Die  Kiemenlänge  ist gleich 1 bis - :i de r  K örp er l änge :  
in j eder  Kieme >tehen ’l ' l  Strahlen.  Die F ä r b u n g  ist am K ö r p e r  einfarbig 
dunkel  i'ost- od e r  sc hok o ladobraun  : im frischen Zus tande  mag  die F ä r b u n g  
ähnl ich d e r  von J>. riolarea gewesen sein, de ren  kleine Ex em pla re  me inen  
Tie ren  im Hab i tus  ähnl ich sind. E n te r  den thoracalen und über  den a b d o 
minalen H a a rb o r s t e n p ar ap od ie n  steht wie bei manchen  an de ren  Arten ein 
ganz dunklei- Punkt.

Die Kiemens t rahlen  sind hell gelbl ichgrau o d er  weibl ich mit ca. 8 bis 
10 v io le t tb rauneu Duerb inden ,  die haupt sächl ich die K i e m e u f ä d e n . in ge 
r ingerem Mabe  die Kiemens t rah len e innehnien ;  die Gru n df ä rb un g  de r  K ie m e n 
laden ist wie die de r  Strahlen hel l ;  die Kiemenblättei-  sind am IWsprnng 
de r  St rahlen b raun gef leckt ,  sonst liei!. Das  ( ’ollare und Buccalsegment  
ist grübtentei ls  hell, weiblich.

Das ( ’ollare bie tet  keine  Beso nde rh e i t en ;  es ist do r so -median  nur gan z  

schmal unte rb rochen ,  was auch Mc I x t o s h  gesehen zu haben scheint :  e r d r ü c k t
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.''icli lí i oni be r  m e h r  ; 111 *• <1111 * * i 11 mis. Inwiewei t  tl i « * schmale dorso - med iane  
r!'r«*iiinin«jf < 1 » m* heiden ( 'nllnrehalfreu von dem jewe i l igen Spnuimngsztistn-nde 
abhüngen ninir, lasse ich dahingestel l t  sein.  Die Ten tak e l  sind ca. '/3 so 
laii" wie die Kiemen,  AveiMlieli mit selnvaclier,  toi lweiser,  v iole t tbräunl icher  
Färbung.  I >ic Kienieufaden sind 2— d mal so Inn" wie die Strahlbroi te .  ' Die 
Kiemenst rahlen  er scheinen vielleicht etwas za r t er  und sch lanker  als bei 
IK rioJnn'it. Die Zahl  de r  T h o ra x se gm en te  beträgt liei allen 3 l ieren !S : 
bei dein einen ' d em  grol l ten t ist insofern eine S eu me nt anomalie  am T ho ra x  
v o r h a n d e n ,  als am 2. Uors tensegmei i t  links d e r  J l akcnwulst  mir etwa in 
se inem ob eren  Drittel  entwickel t  ist. Damit  im Z u s a m m e n b a u "  steht  j e d e n 
falls. dal-! das ll i iecalsogment und das 1. 1 l a kensegment  l inks ione einhei t 
liche Ycntrn] | iart ie hal imi,  de ren  hintere I legrenziingsfi irehe etwas wei t er  
nach hinten liegt als die hintere ven tra le  ( Jrmizli irche de r  rechten Pmceal- 
s<*"inenthälfte. Das 3. I lors iensegnient  links hat  ferum- eine nach d e r  Sei te  
kei lförmig ver jüngte \ Yntralpa rt ie .  die  in dm- \  e n t m - M ed ia ne  an die Ven-  
i ralpar t ie des  2. und 3. rechten  Thnraxsogmoi i tes  sti¡|.¡t. Am 4. T h o ra x -  
segmont r echts  ist die \ ' en t ra l | i a r t i e  an de r  Sei te b re i t e r  als an d e r  Yentro-  
Mediane iles T h o ra x .  Am Analsogmeiit  s tehen 2 kurzi*, dickl iche,  zyl indr ische 
Analpapil len

An den Kiemens t rahlen  stellen ca. 1*2 Paa r  Augen und  ca. 12 14 Paa r
Kiemenst rnhlanhnnge i Taf.  N II Fig. 230; .  <>b die unters t en S t rahlanhänge
paarig o d e r  unpaar ig  sind, lädt sich wegen d e r  ru d imen tä ren  l ’esehaffeuhoit 
d ie ser  unterstell  Anhänge schwer  ent scheiden.  .Mir scheint ,  d ali de r  unterste 
A nh ang ,  de r  dicht  liber dem Austri t t  des Kiemenst rah les  s teh t ,  an de r  
rechten K ie m e  l inks ,  an d e r  l inken K iem e  rechts am Strahl  steht. Die 
Form d er  Kiemei i s t r ahlauhäuge steht  in de r  .Mitte zwischen de r  brei t en 
l inchen Fo rm bei ]>. r in la m t und d e r  f adenfö rmig  gritfelart igen bei /V. ln- 
niJIami d. ( 'ü.  .MrJx t’osu hat die S t rah lanhänge  in Fig. \) al lgebi ldet :  ich 
ve rmute ,  dal! sie in diesem Falle nicht genügend flach nusgehrei tet  und 
mehr  von de r  Sei te  gesehen  waren.  lii e iner  a n d e r e n  Figur  (vom unteren 
Toil eines Kiemenst rahles  sehen  die Anhänge in e iner  Sei tenansicht  
des Kiemenst rah les  f adenfö rmig aus. Me Ixtosi i  nennt die Kiemenst rahl -  
anhänge  . . ligulate".  Ich bezeichne sie als schmal  b a n d f ö r m i g , so an de r  
mit t leren bis oberen S t recke  de r  Kiemenst rahlen ,  wo sio abgeplat tet ,  ziemlich 
gleichmäl-iig breit od e r  am F n d e  etwas verbrei t er t  sind.  Der  Faidrand de r  
Anhänge  ist mi tunter  etwas ausgeraude t  o d e r  gewellt  i nur  unter  de m  .Mi
k roskop  deu t l icher  zu seheli],  doch  nicht in dünne  Fransen zerschli tzt .  Am 
unteren Tei l  de r  St rahlen werden  die A nh äng e  schmäler ,  f adenförmig.  Ich 
gebe eine Abbi ldung de r  Kieiuoi ist rahlanhängo bei möglichst hor i zontaler
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Ausbreitung.  Fngofuhr gleich grobe s iklwestafrikanischo Individuel l  der  
¡K riolarea  haben breitere und derbere  Strahlanhänge als me ine  Wappu-  

Exemplare  der P .  B a i n i i .

Dic' avieiilartm Ha k en  iso vom Thorax  sind im al l gemeinen  ähnlich 

dem von  AIc Intosii abgebi lde ten H ak en :  dir* Form ihres Kopfes  und dir* 

Hozahm mg desselben  ist bei  meinen Tieren ungefähr ebenso .  In Profil lago 

sind am Hakonsehe i t e l  ca. ö oder  G Zähne  zu ('rkmnien.  d i <* mit ihren Enden  

dicht ane inander l iegen und nicht scharf  vone ina nd er  zu sondern sind.

Illickt man von vorn auf  den Sche it e l  der Haken,  

so erkennt  man. dati (lii* Schei t e l zähne  zu mehreren  

nebeneinander  in <v>uorreihen stehen.  M c I n t o s h  

schreibt  den Haken  seiner  Art im Profil 2 oder  o 

Schei t e l zähne  zu: se ine  Abbi ldung  läl-it s ich aber  

ganz gut au f  me ine  T iere  bez i ehen.  Der  hintere  

Pasalfortsatz der  Haken  wird von Me Intonh als 

rudimentär beze i chne t :  ich sein' einen sol chen Fort 
satz bei  e in igermal-len freier Protil lage der  Ha k en  

deutl ich und unter rechtem Winke l  v o m  H a k e n 
körper  abgehen:  oft ist der  Fortsatz al lerdings

durch v er d ec k en d e  ( f ew ebe ma ss en  weniger  gut sichtbar.
Ich habe ke ine  ( >riginalexemplare di eser  Art vergl e i chen können,  

g laube aber die  Art von A Ic Ix to s h  vor  mir zu haben.  M c I n t o s h  hat ans 

dem  ( 'hal lenger-Material  noch e ine  ander»* J Jan/e la ine ,  die  D. 117a / r i l l e i  von  

W est in d ien ,  be schr ieben ,  clio viel leicht  mit P. B a i r d i  ident isch ist. Es 

handelte  sich um ein grobes  T ier  von ähnl icher Färbung,  dessen K ie m en 

krone  ver loren war:  e ine s i chere  P.eurtei lnng d i eser  Art ist daher  nicht  

angängig.  D i e  Abb i ldung der aviculare)! Haken  der  P. W l u j r i l l e i  pnbt gut 

zu me inen  Tieren.  ^Iauaqcix  hat P. r i o l a r e a  . 1 <S‘.)4 für ( t or ee  angegeben:  

ich verm ute ,  dab e s  sich hierbei  nui P. B a i r d i  "(‘handelt  hat. Ich halte 

meine  d ien* für e ine von  P. r i o l a r e a  zu sondernde  Art.  die  letztere im 

t ropi schen Westafriku vertritt, m öge n  be ide  Arten auch nabe  verwandt  sein.  

P. h t r i i l l a u a  n. ( 'h. habe ich in kle ineren E xe m p la re n  von Neape l  v e r 

gl i chen:  sie hat lang»', schlank»*, gritlel- od»*r fad»*ntürmige Kit*iui*nstrahl- 
anliäng«*, die  noel i  v i » * 1 schlanker sind als bei kl»*i neu P.  r i o l a r e a .  P  l u n d 

i a n a  Ft sich»*r »'im* von P. B a i r d i  verschied»*!!»* Art: noch w»*niger ist
sie zu P. r i o l a r e a  S c h m .  b<*zw. P. r a p e n s i s  Ale Int .  in Ib' zie lnmg zu bringen,  

von d»*r A Ic In to s h  di » ■ Kienmnstrahlanhäuge als z iemlich lang und s p a t » * 1 - 

f örmig bezi ' ichnet  hat.

Fig. CHI.
Ifaejndeaie B a i r d i  Ale I nt. 
Avicnlarer Haliea vom 4.
ThnrucaHegment. im ITotil: 

ii
1
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A ¡a¡/h'ajleaa m e d i t e r r a n e a  Loydy.
Fundangabe:  A u n  o h ú n :  A r x . S e u n / r z n ,  S(*|»t. 11)11.

Weitere Verbrei tung:  W e l t w e i t  ve rb r e i t e t .  A n t a r k t i s :  S i i d w e s t -  

a u s I r a 1 i n . 1' e r s  i s c h n r  ( t o  I f :  ini a t l i i  ul  i s r h i ' i i  P e z i r k  a l l geme in  

in do r  I n s i t a n i s c l io n l í o  iii o n. Das  \ o r k o m m e n  iii W e s t a f r i k a  

scldiel.it sioli an clio V e r b r e i t u n g  hoi ) l  a d e i r a  nini don ( ' a n a  r i s i d i o i  

1 n s o I n an.

Erörterung.  Das  e inz ige  E x e m p l a r  î>t oin w inz iges ,  we ib l i che s  W’iirni- 

oÎion von  ‘2.5 nini L äng e  und mi t  ‘2 > S e g m e n t e n . von  donon  <S a u f  chm 

T h o r a x  . 15 «dnschl iebl ich dos  Annlsi>gnjonls a n f  da s  A b d o m e n  entfal len.

Dio ( ’l i a r ak t e r e  dos  W u r m e s  onts | i ro(dion . Iin/>/ii¡/lrini. Ani I l i orax  s ind 

r o t b r a u n e  Amren v o r h a n d e n ,  am Ana l s eg me n t  a u f  t i e r  r e ch t e n  Häl f t e  e in  

Aiieoi iHeok.  < )focy ston I i eo-on ¡ i i i  I. T h o r a x  bors t  e i i s i ' gn i em. Am \  o r d e r 

e n d e  des  \ \  ur i nes ,  das  nicht ganz  gut  e rh a l t en  ist. e r k e n n e  ¡edi wen ig s t ens  

(Í Kiomei is t ruhl ei i  : d i e  S t r ah l e n  l iahen e ine  v e r d o p p e l t e  ax i a l e  Xol l re iho.  

Po r s t e n  u n d  H a k e n  s t im me u  mu h F o r m  und  V e r t e i l u ng  mit  d e n e n  von  

. I ihjtli, tn r j i f  prem ini  ü be r e in .

Icdi s e he  k e i n en  D r n n d .  mein  E x e m p l a r  von  Ani/>h. i i ir ih irrn inrn  zu 
t r e nne n .

Oria  / / a r e a ta  Kill.
Tatei  VI Fio.  i s t ,  'Tatei VI I  Fio.  2-1 d, Tex t t i g .  ( ' 1 \ ' .

i / r i o  j m m i l a  K m .rus .  I >îo l ’o l\  o lo u te i i s a im n l .  d. I Ic ii tsc li .  Sii<l]Kil;ir - Kxpeil.  X I I I .

Zooi. v. ií)i p. ."»so.
Fundangaben:  D e ii t s c h - S ii d w e s t a  f r  i k a . S \v a k  o p ni n n d , E b h e -  

s l r and  , und L ii d e r i f z h h e h t . F h h o s t r a n d  und  F l a c h w a s s e r  , d — lii ni :

V  . .M l O H A K l . S K X .

Weitere Verbre i tung:  K a  p i a  n d .  lm L i i s i t a n i s rhen  ( í e h i e t  du rc h  <>r. 

Aniiiiiii ti .  ¡ i i i  not i a l - ant a rk l i s che i i  D e b i e t  ( lundi  Or. liinhafit  v e r t r e t en .

Erörterung.  D ie se  k l e in en  W ü r m e r  s i nd am Strandi* S ü d w e s t a f r i k a s  

ve rb r e i t e t  und  n ich t  s e l t en :  sie w u rd e n  zum Toi l  in < í ese l l schaf t  von  Sy l l i deen  

anoe t ro l f en .  Ich zweif le  nicht  . «lii* von  E m m a s  vo m K a p  o h n e  F igu ren  

b e s c h r i e b e n e  <h. / m m i / n  v o r  m i r  zu l i ahen u n d  hulu* i i her  d i e  W ü r m e r  

mi t e r  Z u g a b e  e in ige r  F igu ren  folgench' s an szn f i ih ren .

Die V ¡ i nn e r  sind oinseldiebl ie l i  d«*r K i n n e n  ‘2 his  2.5 m m  lang und  

l iahen I I  his  1S P o r s t enseon i e i i t e .  w o v o n  iS d e m  Thorax  a n g e b o r e n .  Die 

F ä r b u n g  ¡>i weibl i ch ,  hlal! - o ek e rg e l b l i eh .  s chwärz l i ch ,  ver e inze l t  i»‘ « * I h I i « • 11 

mit s ch wärz l i ch en  Segme i i t l nrohe i i .  Ids s ind 2 ■'H K i en mn s t r ah lo n  mit j e  

■ > e d e r  ii P a a r  K ie ine i i f ädeu  v o r h a n d e n .  lui a l l ge m e in en  s t i n n n e ’i meiin*
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Tier.* mit den Angaben von K h j , e r s  über<*iu. Kostbri iunliche K»>ptaii «*«*11 

sind zuweilen und nicht grade deut l ich «*rkmmbar: Otoeys ten habe ich nach 
längerm- Knfm-suchung nicht sicher  nachweismi können.  Aualaugen habe  
ich nicht gesehen.  1 ><‘r Habitus  de r  W ü r m e r  ist ges t reckte r  und sch lanker  
als bei (tr. /¡infurta K h i , . .  w«*niger nui' schwach i ahg« ■]»liit te t . auch etwas 
segment re ieher .  Vereinzel t  ist die Körper fo rm wie bei Or. fini/uiln g«‘- 
d r ungener  und brei ter ,  so bei  einem Tie r  von S w a k o pm un d .  J >ieser Wur m 
hat <> abdom ina le  Horsttuisi'gnimtt«* und ist du rch sc he i ne nde r  als die 
anderen Kxemplar«*. Di<* ge dr ung en ere  Korni ist vielleicht auf  Auft re ibung 
durch Sexualprodukt«*. etwa S p e r m a ,  zurüe kzuführmi : Kier waren nicht 
e rkennbar .

Die Ki em enk ro ne  ist meist  1 bis 1 ,, zuweilen nur  etwa 1 -, s" hing 
wie de r  Kö rper .  Am ( 'ol l are ist meines Kracluens  eine ven tro  - med iane  
Vor ragung  v o r h a n d e n ,  wie auch von K h l e r s  omne rk t  wi rd :  hei einem 
ziemlich s tark gepreß ten  W u r m  ohne  Kiemen ist an d iese r  Vor ragung  (‘iii 
med iane r  Kinschnitt  zu selnui. K h u e h s  sagt, daß  an de r  dor salen  Kiemen-  
wurz i‘1 (*in kurzm-,  dickm- bi 'wimpm-ter Kaden steh«1 und har damit  wohl 
einen Ten tak id  im Äug«* g«‘habt .  Ks ist bei d e r  Kleinhei t  dm- W ü r m e r  
sidir schwer,  sich h i e rü be r  Klarhei t  zu ver schat t en:  ich ne hm e  '2 Ten take l  
als vo rh an de n  an.

Die thoracahm Haarbürs t en  s tehen zu ó od er  (i in ¡mieni Hi'indel: am 
'1. Segment  sind die 1‘orstenbi inde]  nicht  stiirkm- als an den ben achbar t en  
Segmenten.  Die langen T h o ra x b o r s t e n  sind in ihrer  Kndhiilfte unte rha lb 
de r  dünnen  fm'nmi Kndspitz«* durch  einen schmahm Saum etwas erwei t er t :  
sie m-scheinen so in de r  Kndhälf te «du wenig br<*iter und k ü r ze r  als bei 
(tr. Iim/urfa. Ln den thoraeahm Horstei ibiindeln sind <>inig<* Horsten viel 
kü r ze r  und feiner  als die übr igen Horsten «das gleiche sehe ich b(‘i Or. 
liin/iafa); sie gehören  vermut l ich e iner  kurzbors t igen KVihe im Horstmi- 
ljündid an. Am A b do m en  ko mm en  ventral  2 o de r  ß Haarbors tmi  in <>inem 
Hiindel vor.  an den httztmi Abdomina lscgmmi tmi  mi tunter  nur  eine Hors te.  
1 )ic*si■ Horstmi sind lang und einfach l iaa r to rmig : zuwiulmi ist eine kurz i1 
Knds trecke  etwas nbgeknmt.  • >b die letzten* Korni einen normalen  Zustand 
darstellt ,  weiß ich nicht :  man kön n te  hierbei  an die Ha jommt tfo rm a b d o 
minaler  Haarborstel)  denken ,  die z. H. von L a x o e k h a x s  I S S O i  für  Or. Ar
ii amt! und (>r. l'Anirri angegebmi wurden.  Ks ist möglich,  daß  die soge
nannte Hajommttform nur  lud bes t immter  T^age de r  Horst«* zu sehmi ist. 
Die thoracalen Hakmi t reten zu ö od«*r ß in j e de r  H akm ig rup pc  au f  und 
Z(*ig(*n im Profil au f  dem Sclmifid 2 X«*benzähnchen : vmlleicht  ist noeli ein 
winziges,  anl i egendes  dr i t tes Nebmizöhnchen  vorhanden .
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Ani A bdo me n  stellen au f  den  J l akenpo l s torn  d e r  vo r d e r en  Abd ome n-  
I iii If tí ‘ j e  11 — 14 H a k e n .  Het rach te t  ninii d ie se  winzigen Ha k e n  iii situ au 
«Ioni mont i er t en  AN nrm linter (loin Mikroskop,  su ist din Zahl  und Anord-
nnníí dm- Z äh ne  dm* Schne ide  aucli bi'i s t ärks ter  Vergröt i erung  k au m  genau

zu entziffern. ln Kantenste l lnng sind ant ier  dem 
s tä rke ren  und durch  einen Zwischenraum von 
den übr igen Zäh ne n  ge t rennten lbisalzahn etwa 
8 o d e r  !) Duer re i he n  von Z ä h n e n  e rk ennbar .  Es  
st immt dies übe re in mit Or. A rm a n d i und Or. 
lim bata. Ich habe  einen A b do mi na lha ke n  su 
<>ut es eine in Kantenste l lnng ab,i!,ebildet , und 
zwar  indem ich die Haut  eines d e r  Länge nach 
aufeeschnit tei ien T ie res  möglichst  von den a n 
ha l tenden Weichtei len befreit und mit den  in
de r  Hau t  s teckenden  H ake n  Hach nusgebrei te t
un te r  dem Deckglas  un te rsucht  habe.

Or. ¡»arrala  ist de r  not inl -antarkt isehen < >r. 

li tahala  E h i , .  mit gleichfalls S T ho rax se gm ent en  
ähnl ich,  liei le tzt erer  fand ich die Augen weit 
deutliche]* e r k e n n b a r  und deut l iche < Hmivsten.  
l l i sweilen glaubte ich auch bei Or. ¡»umida  etwas 
doch  waren  die vermeint l i chen 1 >rgane weit  

s chwere r  kennt l ich als bei Or. /h a b a ta . Ich kann d a h e r  wie E h i - e r k  bis 
j e t z t  d e r  Or. ¡iarra la  keim* Ufuevsten s icher  zus | i recl ien.  Dii* Tl iorax-  
bursfen s ind ,  wie schuil e rw ähn t ,  ein wenig  b re i t er  und kür ze r  als bei 
Or. l im ba ta .  Ihn unbes t immter  k le ine r  Vergleichswurni  des  llaniburg<*r
Museums ven  (b*n Scillv - 1 nselii i*rwi(*s sich als Or. A r m a n d i  ( Tai*. mit 
<S thuracalen mul li abdnminah ' i i  1 ior stensegnienten.  Die ( >tocvsteii waren  
bei d ie sem Tie r  dentlicii.  die Thnraxha arb or s t e i i  ähnl ich denen  d e r  Or, 

l im bata  mul ein wenig schmäler  a b  bei (tr. /»arrala.  Die thuracalen 
Haken  sehen etwas anders  aus als sie S . m n t - J u s k c i i  1SÍI4 für Or. A r n a in d l  

von Dinard abgeb i lde t  hat :  die *J kle ineren d e r  ö Sehei t e l zähne >ind viel 
kl i m n er als de r  unlersie Zalm und liegen d iesem dicht  an. Hei S m n t - . I u s k c h  

sind die b Zähm* gleich grul-1 und ragen gleich weit vor .  An den  a b 
dominale: ;  Haken ,  an denen ¡ i i i  1’rnHI ant ier  dem grot ien unte ren Zalm 
il mier  III feine Z äh ne  an d e r  Sch ne ide  s ichtbar  sind,  sind die Z ähn e  
merkl ich be>>er un te r sche idbar  als bei (tr. ¡»arrala. E a n o e u i i a n s  hat das 
I 'o l l are vun <>r. A r m a n d i  und de r  madeiranei* Art Or. hJuarr! nach Irischen 
f i eren  am liando ke rn ig  gelappt  abgebi ldet :  ul» sulche Kerb läppchen  bei

l'iii*. ('IV. <tr ia  /»arra la  Km.
a  -  lange dorsale llaarborstei 
eines initiieren Tiioracalscg- 
iiients. im Pi-'-lit: 1 ven 
traler Haken nun  'l’Iiorax. im 
I’rotil : 1  ̂". r II aken von
einem abdominalen Hakcmvulst  
mit 17 Haken, Ansicht a u t ’ die

Seiineide : ‘ .I

w i l *  I I f u e V s t e n  z u  s e h e l i
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<tr. p arvu la  linel lim bata  Vorkommen,  weiß ich nicht:  an konse rvier t en  Exeru-  
| ilaron war  nichts Sicheres  d a r ü b e r  ausziunacheii .

Mi/.xicola M i i h n  a! san i 11. sp.
Tafel  VII  Fig. '2(5-!), 264.  Textfig.  ( \V.

Fu nd ang abe:  1 ) e u  ts  eh  - S ii cl w o  s t a f r  i k a , S w a k o j i n i n n d .  Eb be -  
straml und im Pojen,  L  ii cl e r i  t z b n c h t . Eb bes t rand :  W.  M i c h a e l s e x .  11)11.

B eschre ibung. 1 liosa Art ist am S t rande  Si idwestafr ikas  ve rb rei t e t  und 
la<>' mi r  in E x e m p la r e n  v e r sch iedener  <»rößo vor :  die  größten  stammten
vom S w a k o p m u n d e r  Ebbes t rand .  Das g röß te  T ie r  ist vol ls tändig ohne 
Kiemen 40  mm lang und im Maximum (i nun brei t :  d ie  Kie me n  sind
10— 11 mm laug. Ein r echt  kle ines  E xe m p la r  ' o u  Lüder i t zbuch t  ist ohne
Kiemen Ó.Ö nini lang. Die F ä r b u n g  ist gelbl ichgran bis woi 1-5lieh mit  spur-
weisem viole t ten Einschlag:  am V e r d e r k ü r p e r  k o m m e n  zum rFeil m e h r  o de r  
wen iger  deut l iche violet te segmentale <tMierbinden vor.  Einige T ie re  sind 
mein* o d e r  minder  ros tbraun gefärbt .  Die Kiemen  sind blaß-violet t .  bin 
einigen Eieren die Kiemenfäden d e r  basalen Kiemenhä lf t e  rostbräunl ich.  
Aut'  dem l i t teken d e r  Kiemenst rahlen  verläuft  ein Längsstrei ten,  de r  etwas 
d unk le r  als das um ge be nd e  ( ¡ ew eb e  ist und bes on der s  gegen die S t rah l
spitze deu t l icher  wird und h ie r  m e hr  o de r  m in de r  deut l ich violet t  gefärbt  
ist. ähnl ich wie bei M .  i i t f tna l i f ml um.  An j e d e m  Segm en t  ist seitlich etwas 
hinter  d em  Hin te r rande  des  vo rhe rg eh e nd en  Segmentis eine senkrech te  
Leihe  f eine r  schwarze r  Pünk tchen  vorhanden ,  die ba ld  s tä rke r  ausgeprägt ,  
bald auch,  so am Tho rax ,  au f  1 o d e r  '2 Pünk tchen  reduz ier t  sein können .  
Das Ana l segment  ist am H in te r rande  mit e ine r  L e ihe  schwarze r  Pünk tchen  
eingefaßt,  j edenfal l s  < >cellen. An einzelnen T ie ren  haf te ten a uß e n  am K ö r p e r  
hier  und da Euer, die wohl  den W ür me rn  zugehörten .  Einzeln sali ich 
T ie re  in ge ronn en e  Schleimmassen,  an denen  w ieder  Sand klebte,  r i n 
gelnd Ir. 1.

Die Körper fo rm ist de r  von 4/ .  in finalibulum  gleich und  en tsp rechend 
de r  seh r  s t arken Kontrakt i l i tä t  de r  Myxicohm ba ld bre i t e r  und kür ze r  und 
m e hr  abgeplat te t ,  bald sch lanker  und ges t reckte r :  die K ö r p e r m a ß e  sind
de m en ts p re ch e n d  nur  von ziemlich rela t iver  lhnleutung.  Der  T h o r a x  b e 
steht  stets aus (S. das A b d o m e n  bei  den g röß ten  Ind iv idu en  ans ISO— ‘MI 

Segmenten.  Die Se gmente  sind m e hr  o d e r  wenige r  deut l ich zweiringelig.  
in de r  Alitt«* des A b d o m e n s  1 0 —12 mal. am vo r d e r en  A b d o m e n  0 — lOmal  
so brei t  wie lang:  am T h o r a x  ist dor sal  eine F äc a l t u r r h e  deut l ich sichtbar.

1 l_>ic Tie re s laken sämtlich in Schleiinrülireit. A n m e r k  u n  g  « I o s  S a m  m i t i s ,
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An den Kiemen  habe ich bei scharfer L i ipenvergrößernng K ie m e n 

augen nicht en tdecken können ,  ebenso  wen ig  w ie  Augenpunkte  auf  dem  

Lücken des  Jbic-calsegmmits.  Di,.  K i em en  >iml bei  den e inze lnen Tieren  

bald ganz dicht oder  l ocker  nach vorn zusnnnnengek lappt  oder  auch ve r 
schi eden stark nach hinten mngescldagen .  lii j e d e r  Ki eme  st ehen bei  den 

größten Individuen von 40  Ö0 mm Länge  1 (J. bei anderen 14 — 17, bei  

einem zieml i ch kle inen Wurm l ö  Strahlen,  bei dem schon erwähnten kleinen  

Wurm von ' mm Länge von Li ideritzbucht IO S trahlen:  größere  E x e m 
plare haben danach erhebl i ch mehr Kiemenstrahlen als kleine.  I )io Länge  

der Kieni enkrone  beträgt 1 t— 1 der  übrigen Körper länge .  D ie  nackte  

Endspitze der Kiemenstrahlen komm t  an Länge  bis ' . '„der Strahl länge  

gleich und ragt höchs tens  zur Hälfte aus der  die  Strahlen verb indenden  

geme i nsamen  Haut hervor.  Flach ausgebre ite t  Taf. VII Fig. 2ßßi  bat die  

freie Emls treeke  gestreckt  lan/ott l icl ie  Form,  ab w e ic h en d  von JA. i n p u a h -  

biihnn  und ähnlich wie  liei M . riolarea  L x o h n s .  Die  Kiemenfäden hören  

Lei meinen Tieren bald erst au der  Lasis der freien Straldspitze auf, bald 

schon deutl ich unterhalb derse lben  noeli  vor  dem End e  der  di e  Strahlen 

verb indenden  Haut:  das mag mit ver sch iedenart iger  S treckung  dm* Kieme n  

Zusammenhängen.

Das Fo l l are  ist rudimentär und wie  der  Vorderrand des  Li i cca lsegments  

s o  gestaltet wie bei M . i u fa  n d ib u lm n . Im Fol larezoigt  sich wie  liei M. n tp i in h -  

biihuii  gerade  vor  dem I. Thoraxbors t enbünde ]  ein mehr  oder minder  deu t 

licher.  bis auf  den Vorderrund des 1. Lorstensegmmits  r e i chender ,  spi tz

winkl iger  Einschnitt .  D i e  I’niccal tentakel .  die  mitunter zum "Peil schwach  

violett  gefärbt  sind,  sind dre i eck ig  ausgezo gen e ,  z iemlich breite,  kompres se .  
lappenart ige Fortsätze,  die oberhalb des  ventralen Kopfrandes  entspringen  

und etwa doppe l t  so weit vorragen wie  der  med io -ventra l e  Fo l l arez ip te l : 

sie können auch noch kürzer  und weniger  ko mpreß  sein.  Die  heiden  

KopfhälTteu. an deren Lasis seitl ich außen die  Kienicublätter entspringen,  

sind zwei  durch einen tiefen Einschnitt  ganz getrennte,  fleischige,  olir- 

iürinigo ( ! , ‘bi lde,  deren k o nk a ve  Se i t enwand  mehrmal s  wel l i g gebuchte t  i.-t. 

\  entrai und innen an dem nutm-en Ende  der  Kopfhälften entspringen die  

Tentakel.  Einmal sah ich dorsal von e inem dm- Tentake l  e imm e iförmigen,  

dicken,  etwas knmprcs sen  Fortsatz etwas unterhalb des  D or sa l e n d es  der  

einen Kopf hälft e nahe an deren media l em Lande ausgehen:  viel leicht  han

delte  es sich hierbei  um eine  X 1 1 t';i 11 s b i I ( 11 1 iig. da sie nur an der  einen Kopf 
hüllte vorhanden  war.

V ie schon eingangs bemerkt ,  stehen an den Flanken  dm- S eg m en t e  

-enkrechte  Le ihen fidum- schwarzer  Augenpünktchen in ver sch i edener  Zahl.
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dio limn auch mit b loßem Auge sehen kanu.  Dic Lage dieser  Punk te  i.-t 
aus de r  Figur  Tai ’. VIL Fig.  JÖ4 ersichtlich : dic Leihen  haben  ve r sc h ie 
dene  Länge,  und die P u nk te  sind ver schieden deut l ich:  ani A bdo me n  stellen 
die Leihen  oberha lb  de r  I l aa r lmrs tenbünde l .  am T h o r a x  neben o d er  etwas 
nnterlmlb de r  I iors tenbündel .  Am A b d o m en  sind dm- unterste F un k t  o d e r  
sehr  wenige unters te ode r  mit t lere  Punkte  in den Le i hen  g rö ß er  und de u t 
l icher  als die übr igen.  Am 'Thorax sind vielfach au einzelnen Thora x-  
segmenten nur  1 mier  '1 P unk te  v n rb and en  . und an dem vorde r s t en  sind 
zuweilen ke ine  Punkte e rkennbar .  Soweit  ich e rke nn en  k a n n ,  reichen 
die Punkt re ihen  am Ab d om en  dorsalwärt s  bis an die H ake np o l s t e r  ode r  
über  deren  unteres Laub' hinaus.  1 )io Zahl  de r  < Fel len  des Analsegments  
ist varialnd : an einzelnen Tieren  sehe ich ca. PJ bis 15.

Die Haarbors ten  in den  I lor. -renbündehi d(*s T h o r a x  sind zahlreich:  
sie haben d i<* gleiche Form wie bei JA n fn n d l ln d n u t . i J i e  Haarb or s t e n  des 
Abdo men s  sind fein und  durchaus  haarförmig,  ohne Saum.  Die thoracalen 
H ak e n  sind schwer  zu l inden :  os gelang mir erst  nach mehrfachen  V e r 
suchen,  sie zu en tdecken .  Die  Ha k e n  liegen in senk rec h te r  L e i h e  etwas 
hinter  und unter  dem Haa rbors t enbünde l ,  ziemlich genau un te r  dem Seg- 
lnentalaugenpunkt .  ln dem Präpara t  eines 40 mm 
langen W u r m e s  sehe ich -1. in einem solchen von 
einem mi t te lgroßen W urm '2 Ha k e n  in de r  Leihe.
Fs ist etwas schwierig zu beurt e i len,  wann  die 
H ak im  genau im Profil l iegen:  im ganzen stimmt 
ihre F o r m  mit  de r  Abbi ldung S a i n t - J o s e p h ' s  ( 1 8 9 4  

vini JA iiifiitiififtiiluni überein,  erscheint  nu r  etwas 
sch lanker  als bei die sem un d ,  abgesehen  vom 
H ak e nk o p f .  m e hr  wie bei JA d inardensis  S a i n t - Jos.
Die Anschwel lung des Hakenschaf t e s  ist wenige r  
abgese tz t  und ein wenig schlanker  als bei de r  JA 
in fn n d ib a /a n i  S a i n t - J o s e p h ' s  , de r  viel g röß ere  
T ie re  d ie se r  Art un te r suchen konn te  als ich von 
meine r  Art.  F in se k u n d är e r  Scliei telzalm ist an 
dem H a k e n k o p f ,  de r  dem von  d e r  .1/, ia fn n d i -  

Jail ua  gleicht ,  v o r han de n :  er  ist nur  bei sehr  
genauem Zusehen ,  und wenn die H a k e n  e inige r
maßen  im Profil liegen, e rkennbar .  S a i n t - J o s e p h  

hat dim se ku nd äre n  Scliei telzalm s t ä rke r  und wei t er  abs tehend  gezeichnet .
1 >ie H a k e n  des Abdomens  sind denen de r  JA in fa a d d a d a ia  sehr  ähnl ich,  avicular,  
und wenn sie gut im Profil l iegen,  deut l ich zweizähnig:  mau e rkenn t  über

Fi g.  C t .
Jh/.'trohi Micha<'!.<<• n¡ n. sp,

<j  H aarb o rs te  u nd  h ~  H aken  
vom Thorax,  beide im Profil, 

c u n d  (/ Haken von der  Mitte 
des Abdom ens ,  im Profil um laut ' 
die Sedmeide gesellen.  >_i'0
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(li ni s t arken einfachen Haup t zah n  noeli einen dicht  a n l i e g e n d e n , spitzen 
sek undären  Zalm.  Blickt man  von  oben  anf  dio l l a ken sc lm e i de ,  so sieht 
man,  dal-> d e r  se ku nd äre  Zalm zu mnor  zweigl iedrigen Xbierreihe verdoppe l t  
ist. Ob erha lb  und  zwischen den be id en  sekun däre n  Z ä h n e n  ist bei  günst iger  
Lage neeli  ein te r t i ärer  u np aa r e r  Z ah n  sichtbar ,  d e r  bei  Profil ansicht  k aum  
Achtba r  zu machen  ist. Die Zahnformel  de r  Hake n ,  die  in Profi l lage 
eigentl ich nur  l izähnig er scheinen,  lautet  da na ch  1. 2.2. 3. Sowei t  das er-  
k e n n b a r  ist, bi lden die  abdo min a len  I l a ke npo l s t e r  das A b d o m e n  umgrei fende 
Uinge. die nur  ventral  und dorsal -med ian un te rb ro che n  sind.  D er  se k u n 
däre Schei tel zalm liegt deni I l akenschei t el  d i ch te r  an als in Sa ix t- Joshiu i  s 

Abbildung.
M. M irlnidxi tu vertri t t  die M . / n / n nilihuln ui des  Insitaiiisrhen Bezirks 

in Si idwestafr ika und ist eine von le tz t erer  ve r sch iede ne  Art. Ich habe  
zillii Vergle iche 2 E x e m p la r e  (1er M . in fu iu libu lun i. die  von S a i x t - J o s e c h  

in neu ere r  Zei t  w ieder  e rwähnt  w urd e  (Ann. Sei. Xatnr .  1S1JE X V H ,  p. 52Ö. 
Tab. X LI. Fig. -Mb und ibiihnn [bei d e r  Be sch re ib un g  d e r  M . <luntr-

(/ec.v/Vj i he rangezogen .  E b e r  diese von X"capoi s t a mmenden ,  me ine süd-  
westafrikanisidien Myxicolen  an ( ¡ rü d e  weit ¡ ibertreffenden Tiere ma g  
folgendes bemerk t  sein. Am Anal segmont  s tehen auch bei  M . in/tnulilnilinn  
Oce lle i i -Pnnkte längs des Endraudes .  Die Se i t enaugen  des  Körp er s  finde 
ich viel schwere r  e r k e n n b a r  als bei me ine r  Art. be s o n de rs  a m  Abd ome n .  
Bei meinen T ie ren  de r  .1/. Mic/icv’lxrnr haben die abdomina len  Sei tenaugen 
eine viel deut l icher  <*rkeimbare An o rd n un g  in f^uerreil ien.  die an den  e in
zelnen Se gmenten  eine ve r sch iede ne  Länge aufwei sen.  S a i x t - J o s e c h  hat 
an groben  d i e re n  de r  M. infm uH /nihnn  (Ami. Sei. Xatnr .  I S D N ,  la terale 
Segmentaugo npu nk te  beobachte t ,  hat a b e r  die analen < fuellen nicht mit 
Sicherhei t  nachgewiesen.  Die freien Kiemei i st r ahl-Endei i  sind ande rs  als bei 
me ine r  Art. Bei M . infninlilnibnit sind sie länger,  s c hmäle r  und spi tzer  und 
sehr  dunkel ,  fast schwärzl ich gefärbt ,  welchi* Fä r bu n g  an de r  Medial sei t e 
de r  St rahlen am s tärks ten entwickel t  ist. 1 )or beider sei t ige  Saum des 
S t rah l -Endes  ist im Verhäl tnis  zur  St rahl -Achse nicht  so brei t  wie bei me ine r  
Art. Bei me ine r  Art sind die Sä u me  des  S t ra h l - En des  im Verhäl tnis  zur  
St rahl-Achse b rei t er ;  das  freie S t ra h l - En de  ist kü r ze r  und brei ter ,  m e h r  lan- 
zett l ich-blattförmig.  wenige r  dünn und spitz ansgezogen.  Hell violet te Fä rb u n g  
findet sich auch hier  am S t rah l -Ende ,  namentl ich in d e r  St rahl -Achse : sie ist 
j edoch ga r  nicht  zu vergleichen mit  de r  viel du nk le ren  F ä r b u n g  de r  Strahl-  
Enden bei M . in j uiulibuhnn. Die T h o r a x h a k e n  e r scheinen im Profil höchs t  ä h n 
lich denen  meine r  Art:  auch bei .1/. in/'ninli/nibnn  ist d e r  se ku nd äre  Schei tel -  
zalm kanni  e r k e nn b ar  und liegt dem Hakensche i t e l  dicht an.  audio's als bei
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S aixt-.Iosech. Von den  abdominalen  l i akrn  ist das g le i che zu sa,s eu:  

aucdi bei  Limen l iegt der  s ekundäre  Zahn im Ero iii dem Hakenschei te l  

dicht an, dichter  als be i  S aixt- J oseph : al lerdings lassen sich sol che  E inze l 

heiten auf  dem AVege der  Ze i chnung nur lud größter  Sorgfal t  w iederg eb en .
D ie  M. cioluct'a Lxohxs .  von  Aladoira Wurmfauna v. Aladoira.  IV .  

E S 8 4 ,  ]». *271. Fio-, 3 6 1, als Leptochone aufgeführt,  hat in der  Form der Hach 

ausgobrei teton Kiemens trah l-Endrn  viel  Ähnl ichkei t  mit me iner  Art. sol l  aber  

abdomina le  Haken  haben,  von denen größere  und k le inere  in der  L e ih e  

mite inander  abwechseln.

Farn. Serpulidae.
7/ (JJttjtoinftftts) dipotmi  Schm.

Textt ig.  ( 'VI .
E u p o m a tn .-• d ip o m a  SrmiA]¡i>.\. Neue wirln-ll. Tiere. 11. 1. ISO], p. g LI, Tai». XXI. 

Fig . ] 77.

H u d t-u id rs u n c in a tu s  var.  macronn->' Eih.kks. Dic Polycliacteu>aii iml. »1. deutsch. sii<l- 
polar-Exped. lL t l l ,  p. ä.S'J, Tab .  46, Fig. l.sg.

Fund ang aben:  S e n e g a l ,  G o r f e ;  A . I I cpfek .

A n g o l a ,  A m b r i z e t t e :  A. H i p f e k .

W eite re  V e rb re i tu n g :  K a p  l a n d .
Hie Art ze igt  sich an der  afrikanischen Wes tküs te  weit  verbrei tet .  

Von Südwestafr ika ist si ,* bisher  nicht verze i chne t  worden.

E rö rte ru ng .  Ahni (dorée l iegt mir in mehreren Exemplaren ,  von  Ambr i 

zette in e inem E xemplar  ein Enpomatus vor.  den ich mit dem südafrika

nischen Eup. dipoma S c h m ,  übere ins t immend finde.  N e b e n  den Würmern  

von_ (dorée lagen Kührenbruchst i icke v o n  we iß l i cher  od er  rostbrauner Fä r 

bung im n i a s i “. D i e  Färbung  der  AVürmer selbst  ist matt weißl i ch od er  

weiß -graugelbl ich außer  e iner  braunen Zei chnung .  Letztere  besteht  darin,  

daß die Abd omi na l s eg men te  feine braune Segment gre nz en  haben;  am 1. bis  

7. Th o ra x seg me n t  ist längs den  Hakenwül s t en  seitl ich ein abs t echender  

brauner Guers tre i f  vorhanden .  H i e  Gorée-AYiirmer sind erweicht  und wohl  

über das gewö hn l i c he  Alaß hinaus etwas gedehnt .  Hie Länge eines  der  

größten und dabei  vol l ständigen E x em p la r e  beträgt e inschl ießl ich der  K i e m e  

■JU mm.
Her  D e c k e l  hat an s einer  Basis  e inen dunkelbraunen hing:  der  D eck e l -  

npparar selbst ist hel ler oder  dunkler  gelbbräunl ich : der  Deckelauf sa tz  ist 
am Grunde oft dunkelbc .mn gefärbt: der  De ck e l s t i e l  ¡>t weißl i ch.  D e r

Hauptdecke]  stellt bald an der  rechten,  bald an der  l inken Kieme,  bei  7 

untersuchten Tieren  4 m a l  rechts und 3 mal  l inks.  An der  anderen K ie m e  

ist ein mehr oder  minder  vo l l k om me n  entwickel ter  rudimentärer N e b e n -
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deckel  vo rhanden .  d e r  sogar  den I l aup tdoeke l  an Länge  übertrel feu kann.
1 >ie I ) eckolsche ibe des Hau | i tdeoke ls  hat  zahl rei che spitze abgepla t te te  
Kandzälino.  bei den  g r öß ere n  Ind iv idúan  ca. 4f). D e r  1 )eckelaufsatz b e 
steht mis 11 ocha- l'J Stäben mid hat das Ausschau wir  bai dan  (driginalen 
von Kuji .  <H/Knna und lù ij'. uncinata* var.  macron//.r E h i , .  I )ia F o r m  (lar

Dackals t i iba vari ier t  sowohl  in de r  
S tärkn d a r  Biegung des g roß en  S tabes  
wia in d a r  B r ö ß e  das  inuaran Zahnes  
da r  l ibrigan Stäba,  de r  sogar  ganz re- 
duziar t  sain kann .  S t a rk e  D or na n  k o m 
men,  «abgesehen von dan '1 Endzi ihmm 
d ar  zwe izähnigen  1 ) ea ke l s t äb c . an dmi 
Stäben nicht v or :  im günstigsten Falb* 
sind ganz minimale Un ebe nhe i t en  auf  
d a r  Außenf läche  d e r  S täbe  wahr zuneh-  
men.  Kai den gröl-leren E xem pla ren  ent 
hält j e d e  K ie m e  ca. l á  Kiemenst rahlen .

Die Bucea lborsten  sind zum Teil 
ba jonet t förmig wie bei an de re n  Arten de r  
Bat t l ing:  an dm- E nd s t re c ke  de r  Kajo- 
net tbor steu  ober lndb de r  Ba joiiettfort- 
sätze ist keim* feine Bezälmelmig vor 
handen.  1 )ie thoracaleu Hak en  i4. Thn-  
raxs(*gni(*nt zeigen im Profil (i Z ähn e  
an de r  Schne ide ,  von denen der  ober ste  
Zalm nicht imm er  s ichtbar  ist. Die 
dorsalen Ab do min a l hak en  de r  mit t leren

Fi g .  ( ' V I .  ! i n,l s o n i ,

' T i c ï v o n  f J o n ' e .  n l i r . j o i i e t l l i o r s t e  v o m

J i i i c c a l s o g m c n l  d i c  l î : i j o i i e t t v o r s ] > n i n g o

k a n n i  e t w a '  a l i g r i i i i t / . l  : 1 I 
I

1, t l io-

r a e a l e r  l f a k i ' n  v o m  4. T l m r a c a l s e t r i n e i i t  : 

1 0 0 . r ventrale S| iai c] l>ov-- te v o n  d e r  

M i l t e  d e s  A b d o m e n s :  1 ,1 - a l . l lo- Abdoinens(*oinenia weisi*n ofil
l n i n a l c r  H a k e n  v o n  d e r  M i l l e  d e s  A b d o  

liK'iis: 1 " " ,  S ä m l l i c l i  im Prol i l .
oder  S Kandzähne auf:  sio sind kleiner  

als dii* T hor ax ha ken ,  in der Form sonst  

ganz ähnlich.  I >i<* dorsal en Horsten des  Ab do me ns  sind Spatelborsten mit 

gegen  ’JO E.idzälmeii  : in der Mitte des A b do m en s  k o m m en  li oder  7 d ieser  
Borsten im Bündel  vor.

l'aii Exeni | i lar von beträchtlich ger ingerer  ( ¡rol le  als die  der größten
A iir   hat weniger  Deoke lra i idzälme ;i|s d i ese  und nur H Stäbe  am I lai i ]»t-

deckel .  I’ber das ('ollan* diesel- 'fieri* sei noch bemerkt ,  dît 1-1 es ganz-  

randig.  nur dorsal kerbig gewel l t  oder  am freien Band e  etwas gezähnt  ist.

Bei dein Wu r m von Ambrizet te  ist die h'öhre gut erlndten. S i e  ist 

außen mehr oder  minder bräunlich und an einer Brvnzoön-Ko lon ie  an-
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geheftet .  D i r  Kölir«' beschreibt  von d e r  Mü ndung  aus zunächst  ('ine vol l 
k o m m e n  geschlossene ovale Schleife und verläuft  dann,  etwas hin und h e r  
gebogen,  in ziemlich gle iche r  Dichtung weiter .  An d ie se r  Röh re  sind, 
namentl ich deut l ich an d e r  v o rd e re n  S trecke .  -J dor sale  Längsk iele  v or 
handen .  zwischen denen  ein m ed ian e r  dr it ter  schwache]1 und nicht  im m er  
e r k e n n b a r e r  Längskiel  verläuft.  Rechne t  man  hinzu noch die seitl ichen 
Kanten  d e r  Röhre,  do r t  wo diese dem Subst rat  anliegt,  so würd e  man mit  
S chj ia koa vo n  5 Längsr ippen d e r  Röhr e  sprechen  kö n ne n .  1 )er Ambrize t t e-  
W u r m  ist gelbbrännl ich gefärbt  und t rägt  den H a u p td e ck e l  mit 10 Deokel-  
s täben an d e r  l inken Kieme.  Die  Decke l r aud zä hn e  sind l änger  und  spi tziger  
als bei  den Gu rc e - T ie re n  (Variat ion . und ihre Spi tzen sind deut l ich nach 
unten umgebogen .

E b e r  ilas (due del1 ScHMAUDA’schen Originale kann ich au» e igener  
Anschauung  noch  folgendes bem erk en .  D e r  H au p td e ck e l  hat  IO, dm* Xebe n-  
d(‘ckel  1) S tä b e :  Randzähne sind am H an p t de ck e l  ca. OS, am X e be n de c k e l  
ca.  öd vorh ande n .  Die S täbe  des  Dec ke l s  wie seine Randzä lme  sind au f  
ihrer  Ober f l äche  mit zer st r euten winzigen Rauhigke i t en  b ed eck t :  die  Raud-  
zä lme  sind ventral  am längsten.  D er  1 >eckelstiel ist ungeflügelt .  Die  R (ihre 
ist im (Querschnitt außen  fast d rehrund ,  an d(*r einen Seit*1, die w ah r 
scheinl ich au einem Subst rat  befest igt  gewesen  ist, etwas abgeplat tet .  Die  
j  Längsr ippen,  welche die Röhre nach S c h m a h d a  haben soll, kann ich nicht 
r ec h t  e r ke nne n :  sie sind mindestens,  wenn ü b er ha u p t  vorhanden ,  sehr  
schwach.  SeiiMAiiDA hat in seiner  farbigen Abbi ldung (dnes W urmes die 
b raune  (Querbindenzoichuung angegeb en  wie ich sie bei meinen T ie re n  sali.

K h l e r s  hat  1014 unter  de r  Heuenming Jiuji. imriimtu* var.  nmn-ouy.r 
«due S(*rpulide vom Kap  beschr i eben,  die die gleiche K ü rp e rz e i eh m m g  hat  
wie i n i d n c  und S c h m a r d a ' s  Tiere .  Ls werden  S 1 >eckel»täbe f ü r  diese 
F o rm  angegeben .  Die Zahl  d e r  Stäbi* ist danach  bid unse re r  Art nicht  
ganz konstant .  Da  die Art  von E u l e r s  durchaus  mit ICnj). <lijnnna ü b e re in 
s t immt und au» dem gleichen Fundgeb ie t  s t ammt ,  bin ich vo l lkommen 
von de r  Ident i tä t  d i e se r  Art  mit d e r  S ( ■ h m a r  n a  's e h e 11 überzeugt  und z iehe 
sie als S y n on y m  zu letzterer .

Hndrotdes  A r n o ld i  n.  s p .

Tafel  VI  Fig. l o l .  l.VJ, Textfig.  ( ATI.
Fu ndangaben: T o g o .  L o m i 1, an Erüekenpfe i l e rn :  H o k h l e k .  dan.  101-4.
I s l a  A n n o b o n :  A r x . S c h i  l t z e ,  7 .  O k t .  1 0 1 1 .

Beschreibung. Der  W ur m von Anuohon stak g rößtentei ls  in siduer 
Röhre ,  d e re n  Subst rat  nicht m e h r  vo rh and en  war.  D ie  R ö h r e  i»t weißl ich,

:!:i M i o l . a e l . - e n ,  Wc. - t af r i kn .  ltd.  11.
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ohne  deut l iche Längskiele ,  s tel lenweise mit e iner  e rh a be n en  dorso -medianen  
Längsl inie.  ;m den Zmvarhsgrei i zcn r ingar t ig verdickt .  D er  W u r m  ist hinten 
nicht ganz vollständig,  diinn. ca. '2'2 nini lang, am Ihiccalsegmenl  1 mm breit .  
Die K ie m en k ro ne  ist etwas länger als de r  T h o r a x ;  beide  zusammen  sind 
. ' umn lang. Der  K örp er  ist in se iner  vorde ren  Hälfte ziemlich g le i ch 
mäßig breit ,  dann nach hinten zu al lmählich verjüngt .  Der  Th o ra x  b e 
steht ans i Segmenten :  vom Abdomen  sind ca. tío Segm ente  erhal ten.  Die 
F ä rbung  ist gelbl ich-weiß,  das I. r ho ra x se gm en t  seitlich und vent ra l  schwach 
braun längsgestreift  und gefleckt.  Tlmraxsegmcii t  '2 — 7 jeder se i t s  mit scharten-, 
b rauner ,  nach imieu zugespi t zter  (Querbindo, die von de r  Fa rapod wu rze l  am 
Vorder runde  des I l akenpol s ter s  nach unten zieht.  Die Ab dom ina l segmente  
haben schmale segmentale b raune (Qiterbindeu. die seitlich unten j eder se i t s  
oval erwei ter t  sind. Die l l inden des Ab do me ns  sind ventral  und in de r  
hinteren Abdomenhä lf t e  auch dorsal  brei t  un te rb rochen  bzw. nicht  entwickelt .

An de r  K ie m en kr on e  Taf.  VI Fig.  I ó D sieben in j e d e r  Kieme Di 
Kiemenst rahlen,  die eine ziemlich lange nackte F ud s t r eck e  haben.  Der  
Dec ke lappara t  steht an de r  l inken Kieme:  an de r  rechten ist ein kurzes 
zvl indr isches wohl als Deeke lr i id iment  zu b ew er t en d es  ( íebi lde vo rh and en ,  

das au de r  Spitze keine eigentl iche Deckelb i ldung  trägt .  An dem Deckel -  
npparat  ¡Taf.  VI Fig.  LVJj  ist de r  Stiel und de r  eigent l iche Deckel  we iß 
l ich:  de r  Deekelaufsatz und die Deckel rn i idzälme sind hel lbraun : am ( ¡ r unde  
des Decke l s  unterhall)  desselben ist ein sc hw arzbrauner  l ’iginentr ing v o r 
handen.  Kiwa in d e r  .Mitte zwischen dem l ’iginentrii ig und d e r  Deckel -  
scheibe stellt dorsal  ein schwarz br aun er  (Quertteck und mit ten zwischen 
diesem (Querlleck mul dem Rande de r  1 ) eek e | s rh e ib e  dorsal  (‘ine (Qnerreihe 
ca. I 2 dimkelbrauiiei-  längsg(*richterer k le iner  Flecke,  von denen j e d e r  

genau in de r  Richtung von und hinter  einem Seheibenr -mdza lm liegt. D e r  
Rand de r  Decke lsche ihe  hat c a . ‘2ó lanzett l ich-spitze Raudzä lme .  Der  Deeke l-  
aufsat'/. besieht  aus 7 Stäben von dm- Länge des Anfsatzstieles.  Die Stäbe 
sind vo l lkommen glatt, seitlich etwas ko m pr eß  und au d e r  Spi tze stumpf a b 
gerunde t .  \  ebend ü rue heu , wie sie wold bei ande ren  Arten Vorkommen,  
tehlen den S täben durchaus .

Die 1 >ofsteu des Th o ra x  sind denen des  //.  ilijnumi ähnl ich.  Im
li i ieealhorstenbimdel  stehen kurze,  zarte einfache I laarhors t  cu und lange,  
s tarke l ia jonel tbor sien.  die wie bei // .  (//¡loiiiu beschul ten sind:  die F u d 
s t r ecke ihn- l ia joue ttbor sten ist glatt. Die t lmracalen Haken  f . T l m r a x -
segnient) zeigen im l ’rotil 7 spitze Raudzä lme in einfacher  Längsreihe und 
einen unteren s t ärkeren,  am E nde  schräg und mäßig spitz abgestutzt  eu < ¡riff.
Die abdomina len  Haken  vorde res  Viertel des Ab d o me n s  i sind k le iner  als die
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thoracal  en. Es sind d o d e r ô j  Randzühnc  au ß er  dont  ( ¡ritf vo rh and en :  zuweilen 
ist noch ein wei t eres  oberstes  Zähn eh en  e rke nnb ar .  D e r  D ritt' ist zu- 
gespitzt.  D ie  thoraea len  H a k e n  haben eine etwas hö h er e  Zahnzahl  als bei 
/ / .  : ani Ab do me n  ist das Verhäl tnis  d e r  H ak e n  in d iese r  Hins icht
umgekehr t .  Die  abdo min a len  H aa rbors t en  ha be  ich nicht  untersucht ,  da 
sie in den zugehör igen H ak e n p rä p ar a t e n  nicht erhal ten waren und mein 
Material zu spärl ich w ar :  veinni t l ich sind sie vom gleichen T yp  wie bei  
ande ren  Arten.

Das E x e m p la r  von Lome  hat e ine  weibl i che.

(pierger ippte Röhre,  die dorsal etwas abgeplat te t  
ist. so daß  lí s chwache Längsk iele  gebi ldet  werden.
Die n ur  etwa in ihrer  vo rd e re n  Hälf te  erha l tene 
Röhre ist S  förmig.  Hach ausgest rookt  au f  dem 
l ’ruehst i iek e iner  g roßen  Lahmiden-Scha le .  Der  
Wurm  selbst  i<r blaßgelbl ieh,  ohne dunk le  Z e i ch 
nungen :  e r  ist unvolls tändig:  es fehlt hinten ein 
gutes S tück  des Abdomens .  Die S t ä rke  ist an 
nähe rn d  wie bei dem Tie r  von Annobon.  ln 
j e de r  K ie m e  f inden sich 11 Kiemenst rah len mit 
ziemlich g roßem,  nack tem Endfaden  . wie bei 
de m  Anuoimn-Tie r .  11er I l e c k d a p p a r a t  von hel ler  
F ä r b u n g  mit  brämi l ichge lbem Deekelaufsatz g e 
hör t  d e r  l inken K ie m e  an:  an d e r  r echten  steht 
ein k u r z e s ,  d ickes  zy l indr i sch- fadenförmiges  
D ec ke l ru d im en t  ohne Deckclh i ldung  an de r  
Spitze.  D er  D ecke l  hat einen Aufsatz villi N 
S täben,  die etwas länger,  s ch lanker  und spi tzer  
sind als bei dem ander en  W u r m :  die S täbe  
sind an d e r  Spi tze etwas nach innen gebogen 
und haben  zum feil medial  an de r  1 lasis (' inen 
zalmart igen Vorsprung.  Die Raudzä lme  de r  
Dec ke l sc he i he  sind ziemlich schwor zu zählen:  
es mögen  gegen ÖÓ sein. Die T h ora ea lm em br an  
scheint  hei  beiden  Exempla ren  am freien Rande 
ganzrand ig  zu sein.

I ch  n ehm e  einstweilen an .  daß  die beiden v o r h a n d e n e n  E x e m p la r e  
d e r  gleichen Art  an ge hör en ,  da das Material  zu ger ing  ist. um gena uer e  
Angaben  ü b er  die D eck elfo rm und eventuel le  Var ia t ionen  de rse lben  zu 
machen.  Als T y p u s - E x e m p la r  bet rach te  ich den W u r m  von Atmobbn .  d e r

aw

Fig. ('VII.
Ihi t iroides A r n o h l i  n. >[i. 

o lange, starke Haarborst«* 
aus der langborstigen Iieilie ries

f. Thoracalparapuds : s-~.°. 
h — thoraealer Haken rum 4.

Thoracalsegiuent : 4  0 "•° l
c — a b d o m i n a l e r H a k e n  vo m  \  o r 
d e r e n  D r i t t e l  des  A b d o m e n s :

1 Sämtlich im Profil.
I
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l)i‘i ähnl i che r  K ü rp erz e i eh mm g wie bei U. (/¡¡tuma sielt durch  dic  abweiche nde  
I t ecke lbi ldnng leicht von d iesem unterscheidet .  Xacli  d e r  F o r m  des Decko l-  
aufsatzes gehör t  die vor l iegende Art zu den Hydroidea im engeren  Sinne,  
bei denen  alle 1 ) eekcls t äbe gleichart ig und gle ichs tark entwickel t  sind.

J*oni{(tosf<'{/ns stel la tus  Abildg.
Fundaiigabe : F r a  n z o s. - K o n g o , S e i t  d* ( ' a m a :  A. H o c k e r .

W eite re  V e rb re i tu n g :  W e s t  i n  d i en .
E rö rte ru n g .  Die Art wi rd  ve r t r e t en  durch ein volls tändiges,  gut e r 

hal tenes Tie r ,  ohne  Föhre .  D ie  Länge bet rägt  einschl ießl ich des Deckel s  
bb mm. die 1 »reite am l ’nccalsegnient  ö nini. D ie  F ä r b un g  ist gelbl ichgrau,  
nament l ich am A bd om en  m e h r  t rüb t le ischfarben.  Die f reie S t re cke  d e r  
Kiemtmst rahlen hat  b dunk le  <v>uerbinden.  Die  Unte rse i t e  de r  Decke l-  
s d u ' i b e  ist r ad iä r  b raun gestreift  und fein gedeck t ,  tei lweise auch de r  
o b e r e ,  an die Dee ke l sc he i be  ansch l i eßende  rFei 1 des Deckels t iels .  Das  
A b d om en  ist .  wohl  infolge d e r  Ko nse rv ie run g ,  au ß er ha l b  d e r  Rühre  
deut l ich,  d e r  T h o r a x  kaum abgeplat tet .  D er  einschl ießl ich des  Stieles ca. 
7 nun lange De c k e l  hat 1 S tockwerke .

E u l e r s  hat 1 SS7 (F lo r ida -Anne l iden ,  p. 2iJ(i) A i u i . o o a i i o ’s  Art neu b e 
schr i eben .  ich verweisi '  d a h e r  au f  die Angaben von  F n l u u s , mit denen 
mein ' f i e r  im al lgemeinen übereins t immt.  Ich b e m e r k e  ferner  noch folgendes.

Alli' al lgemeinen ( ' h a ra k te r e  sind wie bei dein sehr  nahe  s tehenden 
r .  o r/inore ros Möiicn (b's Indischen < >zeans. Das E x e m p l a r  von E u l e r s  

hat te einen f» s tückigen Decke l :  es her rscht  also in d e r  Zahl  d e r  Deekel-  
s toc kw erk o  individuel le Variat ion.  Unmit t elba r  un te r  d<*m 1. un d  *2. Decke l-  
. ' tockwt ' rke b e h nd e t  sich (>in Kranz s t a rke r  Stacheln,  de ren  Anzahl  in situ 
nicht ge na u er  zu bes t immen  ist. Das b. S t oc kw er k  trägt nur  ('¡non S tache l 
kranz von ca. 14 Stacheln am E n de ,  außen  und innen am E n dr a nd e  ca. 
12 einwärts  gerichtet! ' ,  mäßig  brei te,  ku rze  Zähne .  Die S tacheln dieses  t e rm i 
nalen S tachelkranzes  sind ungleich an ( ¡ r üß e :  1) langt'  und starki '  Stacheln 
s tehen am ventralen und seit l ichen Umtang des Kranzes,  dor sal  7> viel kü rze re  
und schwächere  Stacheln:  die längsten,  dem D urc hm es se r  d e r  E tage  an 
Länge g lc i ch kn mm end en  Stacheln s tehen ventral .  Etwas un te rhalb des  
S tachelkranzes  bzw. des  En dr a nd es  des b. S to ckw erk es  ist dieses  innen 
durch eine Q uerw and  nach oben hin abgeschlossen.  Die Flügel des Deckel-  
siieles sind ganzrandig,  ohne  Papi l len am Rande.

Dii'  Zahl  d e r  Ahdominn lscgmente  b ('trägt gegen !)(); d e r  T h o r a x  hat 
7 Pors tousegmente .  Das ( ’ollare ist veut ro -modian in einen unpaaren  Lapp en  
vorgezogen .  Die Zahl d e r  Kiemenst rahlen ,  die in situ etwas schwer  zu 
zählen  sind, ist in j e de r  Kieme etwa 7)ö .
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D ir  thoracalen  H a k e n  su clio aus dor  Mit te dos T hor ax ]  zuigen im 
1’rutil a u ß e r  dom Griff  12 Kandzälme.  Dio ahduminalon H a k e n  (so dio 
aus d e r  vo rdoron  Abdomenhä l f tuj  wei sen  im Profil a u ß e r  clom Griff  S Kand-  
zi ihne auf:  di<* Z ähn e  sind in einfaehor  Längsreihe angeorduot .  D e r  H a k e n 
griff ist am Endo  ahgostutzt :  ich kanu wenigstens oino forminalo Ausrandung 
wie bei  Spirobranchus  nicht, orkonueu.

Dio von S c h j u a r d a  unzuroiolumd gekennze ichne ten  1801 P. inacro- 
xnma und brachysom a. buido von  Jamaica ,  mit 3 Dec ke l s t ock w erk en ,  s ind viel- 
loicht nichts a m i u r u s  a l s  P. stellata*. T r e a d w e l u  führt  P. stellati/.* ' 190 0  * 
fiir Porti» Pico an, bem erk t ,  daß  clor Dockul  bei  seiuen T ie ren  1— 5 S to c k 
werk h ab e  und führt  diese ger inge re  Zahl  auf  Be schädigungen  dos Dec.kel- 
aufsatzos zurück.

Spiro l trat t c l t t ts  Pi txcui  11. sp.
Tafel  VI  lüg.  178 — 180, Tafel  V H  Fig. 231, Textfig.  < A l l i .

Fund ang abe :  K a m e r u n  D u  a l a .  an Schalen  lobe nd er  A cicu la  sp.: 
v o x ’ E i t z e n .

Beschreibung. Es sind zahlreiche E xe m p la r e  d ieser  F o r m  vorh ande n ,  
die zum Tei l  in ihren Köhren s t ecken:  sie sitzen einzeln oder  in engen,  
koloniear t igen G rup pe n  an den Schalen l e b e n d e r  Vnge lmusche ln  (Avicula  
a. sp. . Die Köhren  sind mehl '  od e r  minde r  mi te inander  ver lötet ,  v e r 
schiedenar t ig  gebogen bis stark,  Sp irorb is-artig,  aufgeroll t .  Diu Mündung  
dur  K üh re  ist ohnu Besonderhe i t  o de r  in uinen dorsa len ,  kegolfür inigon-  
vor s t ehenden  Fort satz  ausgezogen .  Medio -dorsa l  verläuft  auf  d e r  K ü h n 
em m e h r  o de r  mi nd er  s t arke r  Längskiel :  zuwei len sind Sp uren  je eines 
seit l ichen Längskieles  wahrnehmbar .  An d e r  Kasis des med ianen  L än gs 
kieles k ö n n e n  reihenweise- h in te re inander  s t ehende  kleini- Öffnungen auftreten , 
die K öh ren w and  ist gekammer t ,  was man an den durch Abbruchen  von 
ihrem Substrat  erüffneten Köhronwünden  sehen kann.  Außen  sind diu Köhri-n 
in ve r sc h ie de ner  S t ä rk e  (pierger ippt  und weißl ich bis rosa gefärbt ,  innen 
weißl ich.  Eine de r  s tä rks ten Köhren  ist an de r  31ündung etwa 1,5 mm,  au 
de r  dem Subst rat  auf l i egenden Kasis etwa 3 nun breit .  D ie  Fä rb ung  d e r  
W ü r m e r  ist hell graugelbl ich bis gelbl ichweiß,  d e r  T h o r a x  mi tunter  rötl ich-  
gelb durchscheinend.  Am eigent l ichen K ö r p e r  fehlt  eine bes on d er e  Z e i c h 
nung. Die Kie m en  sind weißl ich und durch  etwa 1 blaue <v>uerbinden m e h r  
od e r  m in de r  intensiv und  schön blau gezeichnet .  Die B inden  er st r ecken 
sich auch auf  die  K iem en fad en :  dic unters te Kinde liegt au f  dom Kiemen  
blatt,  die  übr igen auf  dem freien Strahlteil .  Die Emleu  dur  Kiemens t rah len  
sind farblos.  D e r  1 )eckelst iul kann bläulich o d er  b räunl i ch gezeichnet  sein.
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\  o lKinndige Hxenipinre sind 1(1- l o  nini lang und lialirn (>()— 70 Ab-  

dnmiun lsegmcnte .  Dm- 'Thorax besteht ans 7 Seg m en te n ;  vom ’2. Segment  

an simi l l ak im vorhanden .  Äußerl ich betrachtet ( ' latei  Y |  Fig. INO er  

i imern die  W ürmer  nach ihrer Färbung und Deck e lb i ldu ng  stark an I ouiiito- 

er/'u.v t i i i / l i f t er  mit Maner Kieme i i ze i chmmg mul reduzierten I )eckelsiäbe'n.  

die nähere  Fn lersuchung.  be sonders  der  Morsten, ergibt j e d o c h  die Z u 
gehörigkei t  zu S/jirohi'tun'luis.

Collare und 'riniraeahuembrau hal iea keine  I î esomlerhei ten .  Mas 

< 'ol lare ist sehr zart, und s im ii  freier Mand, sowei t  ich erkennen kann, gan z 

randig od er  wel l ig:  eine Zerschl i tzuug des  Mandes in Läppchen  nach Ait  

des  P. frii/tirti r habe  ich nicht feststel len kö nn en :  al lerdings ist die Zart-  

heil des  ( Villares und se ine  den ! dme i is i onen der T iere  en t sprechende  g e 

ringe ( i rü ß e  der  I ntersuelmiig hinderl ich.

Die  Zahl  der  Kiemcnstrahleu in der  deck e l l o s en  Kieme  beträgt 14 — 10.  
insgesamt also ca. .‘SO; ihre Zahl mag mit dm1 Cröl-ie (Mm- Würmer zmiehmeu.  

Die Kieimuistrahlen endigen in e ine kurze,  nackte,  dünne  Kudspitze.

Der  D ec k e l  Tafel  VI Fig.  17N. 170 u. INO) . teilt liei (i untersuchten  

Fxempluren  stets an der  l inken Kieme .  W ie  gewöhn l ich  ist der Decke l s t i e l  

breit gesäumt und jedersei ts  unter dem D eck e l  in ci neu s chmalen,  spitzen,  

gnnzrandigen Flngel lappen ausgezogen .  D er  Mand der  D e ck e l s ch e i be  ist 

bei guter Frhal tnng glatt, die  S c h e i b e  selbst verkalkt  und weißl i ch,  auf  den  

Sei t ente i l en ihrer Oberf läche  öfter biäiml ich oder  auch rot gefärbt d a s  

letztere ist der  Fall bei  e inem Wurm ans e iner  rosenrot  gefärbten Möhrey. 

Die  D e c k e l s e h e i b e  trägt k e i m 1 hervorragenden  S tacheln oder  Stangen etwa  

nach Art des  Sy,, ijiiiiuitrns oder  Sy». Si’/n/irri: sie ist im ganzen ziemlich  

eben und ist nicht ausgesprochen kegel förmig  erhöht.  Im e inzelnen ist die  

D e ck e l s c h e i h e  etwas versch i eden  gestaltet.  D er  mitt lere Tei l  der  Sch e ib e  

kann als rundl iches  Haches Polster em po rge wö lb i  se.tt, oder  die  Mitte kann  

in Form e ines etwas kompres sen  stumpfen,  niedrigen Kegelwu ls tes ,  we l cher  
der dorsalen Sehe ibenkante  mehr genäher t  ist, et höht s im ii .  Dieser  Keg e l 

wulst kann die  obere Hälfte der  Sche iben längsachse  entnehmen.  Die  Sche ib e  

kann auch schwach konkav  vertieft sein und mitten am Dorsa lraude  sich 

in einen kle inen deut l ichen  Kege lh ück er  erheben,  ode r  d i e  obere  Sch e ib eu-  
hälfte trägt in der  Mitte e ine  e i förmig begrenz te  Hache und Hach au f l i egende  

Platte, die  ;m der  Ste l le  des  sonst vorhandenen  NY.ost.es sitzt. Der Kege l -  

XV111st. kann schl ießl ich auch au f  e inen niadng'Ut K e g e l h ü c k e r  reduziert sein,  
der vom oberen Maude der S c h e i b e  et .vas entfernt,  mehr  dem Zentrum  

derselben genähert .  ist Kernförmige  Fortsätze nach Art des  P. trii/nctrr 

sali ich n i emals ,  e b e n - owe n ig  auch einen D e c k e l ,  de ssen Sc he i be  aus-
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gesprochen konisch ver länger t  gewesen  wäre.  Ais gewöhnli che Form dm* 
Decke l scheibe  bet rachte ich nach meinem Material  diejenige,  boi d(*r oin 
mohr  odor  mindor  dom Zen t rum der  Solioibo genä her t e r  dor sa le r  kege l 
fö rmiger  H ö c k e r  vor handen  isi. E inige  dor  I t ecke l va r ianten simi ans den 
be i gegebenen  1 lb 1*Jdl 1 n >n ersichtlich.

1 )io l ior stenbimdel  dos 2. bis 7. Thoraxsogments  sind stark lind grohi, 
mart goldglänzend.  dio Horsten selbst olmo Hosonderhei t .  lina* Hndst recke 
ist tbin nini diinn ausgozogen : unterl iaJb der se lben  orselioint im I’robi die 
cine Jbir . -tenkante breit und boli ge 
säumt.  I )er Sauin ist an sf*inor A u ße n
kante  tbin s rb räg  geschratl t  und gogen 
die ungesäumte  Endst roeke  dor  Horsti* 
etwas abgosi ' tzt .  Im Innern  d e r  Horste 
ist im H(*reiob de r  gesäumten S t recke  
ein b raun er  Längsstrei ten vorbanden.
Das Huecn lbors tenbündel  ist unbedei i -  
tond und schwer  zu e r ke n ne n ,  viel 
sobwäcber  als die übrigen T h o ra x b o r -  
stenbiindel  und von dem 2. T ho ra x -  
biimlel mu 2 M mit t lere Se g me n t 
brei t en entfernt .  In e inem Huccalborsten-  
p râpa ra t  sebe iob S Horsten im Huecal- 
pa rapod  . -t lange s ta rke  und f tbine 
kurze Horsten.  Die  kurzen Hors ten sind 
ungesäumt  und an de r  Ends t recko  sehr  
kurz  und  fein bi i rstenhaarig.  Die langen 
Hors ten  sind Hajonot tbor ston mit einmn 
kurzen spitzen I ia jonetr fnr tsatzam ( ¡ runde 
d e r  auf  d e r  ent sproobendon Sei te  deut l ieb 
biirstenbaarigim Ends treoke so in Profil- 
Inge ersobeim*nd . In Kantenstel lung ist 
jedersei ts an de r  Hasis de r  beidersei ts  
bü rs tenhaa r igen Ends treoke (‘in kurze r  
spitzer  Hajone t tvor sp rung  sichtbar.  Heide 
Hajonet tvor spr i inge sind aucli in Hrotillage je naeb den  Emständen  mebr  
ode r  minde r  sichtbar.  Xaob de r  Form d er  Huccalborsten gehör t  ilie v o r 
l iegende Art in die Haf tung Sjiirobranc/iiK. Dit* H a k e n  des T h o ra x  M i t t e  
desselben* zeigen im Profil an d e r  Schne ide  10 spitze Z äh n e  in e infacher  
Längsre ibe  und einen un te ren  am E n d e  k o n k a v  ausgerande ton < i riff. Die

t t  Ô c
Fig. ('VIII. Sj>ir<>hrnitrhiis E'i 'ziiu  n. ']>.
a -  Bajonottbnrsro vom Buecalparagod :
1 11 ° , h ventrale Tütenborsto von (1er

Mitte «les A bdom ens :  H 1- 1. ,. g r _
wolmliclie H aa rb o rs ie  au» der  langbor-
>tigen J’eilie eine> mittle ren Tlioraealgarn-
gods:  ■’  ̂ il -  rboraealer I laken von
einem mittleren Tlmracalsegment ; l0< l .

. 1 Siimilieh i m l ’rotil.
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abdomina len  li;iki*n (su von dor .Mitte des Ab do m en s j  sind in dm- F o rm  
ganz ähnl ich tleiiiMi des T hor ax ,  mir k le ine r ;  sie haben ‘.I od e r  10 Zähn e  
nii d e r  Schneide.  I >ie abdomina len  Haarbors ten  s ind Tü ten bor s t en ,  von 
(lenen an den mit t leren Abd om ens egm en ten  o in j e d e m  Bors tenbünde l  vor-  
koinnnm.  Die Bandzä lme des Tütmiabsclmit ts  nehm en  von unten nach oben 
an S tä rke  ab,  ungefähr  die (i un te nm sind s tä rke r  als die übrigen.

I'('fw/Iiopsis { / / < ( (»rav.
l ' crm/ / i j l iuxl i i f rro < ! i; a \ i i ; i : .  Annelid, l ’o h r l iè t .  d e  lu Mer l ím i te .  1!H),S.

|.. IL'I. Tali. VIII. Fi«-. i'DI).

Fu nd ang abe:  I s l a  A n n o b ô n :  Aux.  St i u  l t z k .

W eite re  V e rb re i tu n g :  1» o t. e s  Al (* <* r.

E rö rteru ng . Fs sind d Fxemp inr e  vorJiauden:  die W ür m e r  selbst  und die 
Bühren « u r d e n  Inum Herai i snehmen  dm- T ie re  no twendige rwei se  beschädigt .  
Die Rühr en  sind weibl ich ipiorgorippt ;  dii* eine,  von dm- die vo r d e r e  Par t ie  
erhal ten ist. ist an de r  Mündung tr iehterar t ig  erwei ter t ,  Hirn* a nd e r e  Rü hr e  
ist, soweit sie erhal ten,  S/uVo/AA-artig aufgeroll t ,  während  die erste P ühr e  
mäbig gebogen ist. Kieh* odm- sonst ige Fortsätze,  wie Dornen  usw., fehlen 
den Röhren  vollständig.  Von den be iden Würmern ,  die  den D ec ke la p p ar a t  
erhal ten besi tzen,  ist de r  g rö ber e  einsrhl iebl ich d e r  Kimm- ca. 17 mm lang. 
Dii* F ä r b u n g  dm* Tie re  ist graugelbl ich : K iemen und Deckels t iel  sind we ib 
lich: die Dee k e l sc h e i be ist du rchsche inend  b raunge lb .  Fin dri t tes Fx em -  
plar, dem die eine Kieme nebst  Deckel  fehlt, ist fhüschlarben-graugelb und 
wohl (lii* gleiche Art wie die  beiden  anderen .  Fs bat die Th or a x b or s t e n  
und Ha ke n  übere ins t immend  : die nackten Kiemenst rah lenspi t zen  sind ge 
s t reckter  und mehr  f adenfö rmig als bei den anderen  Würm ern .

Der  'Thorax besteht  aus 7 Segmenten : die Thoraea lu ie inbran reicht 
ungefähr  bis zum (i. T lm r ax pa ra po d  nach hinten.  Ventral  schimmert  am 
\  o r de r en d e  de> 'Thorax jedersei ts  eine g robe  brauni*, wohl drüsige Bi ldung 
durch dii* Haut.  Die Fänge  d e r  Kienienkroi ie  bet rägt  etwa 1 de r  übr igen 
Kürperl änge .  lii j e d e r  Kieme stehen 12 Kiemenst rahlen ,  doren  nackte  
Fndspi tze kurz und etwas lanzettl ich verb re i t e r t  ist.

Der  Deckel  entspringt  liei dem (“inen Wu rm  an de r  rechten Kieme,  
bei dein anderen  vielleicht auch er  ist hier  beim Auspräpar i e ren  des 'Tieres 
abger issen . Die Deckelninpul le  entspringt  vom F nd o  des ipier geringel ten 
Stieles odm- sche inbar  etwas mehr  seitlich an d iesem (das letztere erscheint  
vermut l ich durch die j ewei l ige  Kontrak t ion des Deckcluppara t s  so) und ist 
gegen den Stic] deut l icher  od e r  undeut l icher  durch ein«* (v>iieremsrlmiirung 
ahgesetzt .  Die Deckel scheihe hat die Form ('¡nes m e h r  ode r  wenige r  schief-
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d « * i* Ampul le  aufgesetzten Kegels  und bes teht  bei dem  einen \ \  urm aus 3. 
bui deni anderen  aus 2 S to ck w er k e n .  diu durch  dun ke lb raune  (^uerl inien 
gege ne inander  abgogrenzt  sind. Die Deckelspi tze ist in dum einen Fal le  
geschlossen,  bei dem anderem W ur m lochart ig e ingedrückt .  D er  Decke l  
mit 3 S t o ck w erk en  zeigt g roße Ähnl ichkei t  mit dem von ( ¡ r a v i e r  in Fig'.29<i 
abgeb i lde ten  Deckel .  Der  Deckel  des and e re n  W u rm e s  mit  2 S t ock w erk en  
ist im Prinzi}) dem  des ande ren  'hieres gleich gestaltet ,  nur  n iedr ige r  «als j ene r .

Die Hors ten  des  T h o r a x  (4. T h or a x se gm en t  bes tehen aus denselben 
3 Fo rmen ,  wie sie ( ¡ r a v i e r  von seiner  Alt  beschr ieben  hat:  die A jnnua lh*- 
1 »orsten waren  in me inem Präpara t  vo rhanden ,  doch größtentei ls  abgebrochen .  
Die t lmracalen H a k e n  haben  12— 11 Pnndzi ihne.  Fine Anzahl  d e r  hintersten 
Abdomina l segmente  hat  ventral  langt1, sehr  bum'1 und durchaus  hnnr förmige 

Horsten.
Ich finde die wenigen mir  vor l i egenden  ' l ' iere d e r  I c/mrid'tye/* von  

Annobon  so gut mit de r  ervth räi schen Art  ( ¡ r a v i e r 's übere ins t immend ,  ins
be so nde re  auch darin,  daß dit* Th or a ca lm e m br an  nicht  bis zum F u d e  des 
T h o r a x  reicht ,  daß  ich sie der  F. y l a i n U y c r u  zuordne.  D r a v i e r  hat  von 
den  Dcc ke lva r i a t ionen  se iner  Art ein Heispiel abgobi ldet ,  bei dem  der  ganz«1 
Deckel  die F o r m  einer  Eichel  hat.  Das  etwaige V o rk o m m e n  solcher  Dccke l -  
var iauten  b <*i (Lim westafr ikanischen S tücken wär t“ an r e i che rem Material  
noeli zu un tersuchen.

\ rr  m Hiitjtsis jhuuh[tra m ¡an<f n. sp.
Tafel  VII  Fig.  250.

Fund ang abe:  D o l d k ü s t e ,  P r a m p r a m :  A. 11 c r e e r .

Das einzige vo rh an de n e  Fxem}»lar ist ein sein- kleines,  unreifes,  
gelblich gefärbtes  T ie r  von ca. 1.5 mm Länge,  dessen L’öhre  nicht erhal ten ist.

Der  T h o r a x  bestel l t  aus 9 Hors tensegmenten und weist  von  oben  he r  
bet rachte t  2 g r oß e  halbmondförmige  b rau ne  Augen auf. Die K i e m e n k m n e  
mag en tw ed er  noch nicht  voll entwickel t  od e r  in Kegenerat inn gewesen  
sein:  in j ede r  K ie m e  sind etwa 3 St rahlen  vorh and en ,  die bei wei t em nicht bis 
an das hinde des Deckels ,  nur  etwas üb er  die Hasis desselben h inwegreichen.  
Der  Dec ke l  ist einschl ießl ich des Stieles etwa halb so lang wie d e r  T ho ra x  
und hat  eine kegel förmige Ampul le  mit Hacher k re i srunder ,  schwach gelb
licher  Fndplat t e.  Der  Deckels t iel  ist ku r z ,  kü r ze r  als die Ampulle .  Das 
A b d o m en  ist etwa so lang wie de r  T h o r a x  einschl ießlich des Deckels  und 
besteht, ans 15— 20 Segmenten.

Von den thoracalen  Hors tenbi indeln ist das Huccalbi indel so lang wie 
die Piors tenbündel  de r  anderen  Th or a x se g m en te :  es enthält ,  au ß er  gesäumten.
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haarfeine Horsten.  Ich (‘rkenne  im Hm-ealbiiiuleJ 2 gesäumte Horsten,  die  

nicht k l e iner  sind als an den übrigen Horstenbi indeln,  und 1 oder  2 

fe ine  Maarborsten.  Dit' mittleren Thoraxbors tenbi indol  enthalten bis 5 oder  

O gesäumte  und vere inzel te  haarfeine Horsten:  v o m  H. Hors tenhünde l  an 

k om m en  neben den  anderen Horste i i formen 2 . lyao/m/z/.s-Horsten im Hiindel  

vor.  D ie  thoracalen Haken  mit gezähnter  Schn e id e ,  am 2. Thora.xsegment  

beginnend,  haben ca. 15^? Kandzahne.  Die  Zahl der  Katulzüluie v e r 

m och te  ich auch bei  sehr starker \  e rgrüßerimg in situ an den Haken  nicht  

»irher zu best immen.

Am Abd omen  treten ventral IV/v/d/mywh-Horsten auf, an den hinter
sten Segme nt en  lange haardünne 1 laarborsten.  Dorsal  stehen Haken.

D ie  I»esehreibuug meines  Tieres ,  bzw.  di e  ( ’l iarakteris ierimg di eser  

Art ist no tgedrungen nicht vo l l ko mm en  und bedarf  der Ergänzung au 

reicherem Material.  D ie  M ög l i chke i t . dal-i das vor l i egende  V  i imichel i  e iner  

schon bekannten Horni angehört ,  wäre dabei  ins Auge  zu fassen.  Eine in 

der D e c k e l l o n n  ähnl i che Art ist dii* I mtnUn nn/osa Lamckhh.  von  Madeira  

1SS4 . D ie  Horni war.  wenn auch klein,  doch  erhebl i ch größ er  als mein  

Tier,  hatte 7 T ho ra x seg me n fe  und das Hueenlhorstenhi indel  viel  kle iner als 

die  übrigen Thoraxborst eubi indel .  Nach L\noi-:kh.\ns s tanden im Hnccal-  

borstenbi indel  nur f Horsten,  die  kle iner  als an den fo lgenden  Se gncmten  

sind.  A/ionnihts-Horsten sol len schon am 2. ' l ' l ioraxborstenbi iudel  anftreteii .  

Ich kann so l ches  bei  me inem Tier  nicht s icher  feststel len:  es scheint  nicht

der  Haii zu sein:  rechts sind die  Horsten des  fragl ichen 2. JWindeis über

haupt abgebrochen .  Die  Zahl der  T h o ra xs eg m en t e  ist bei  meinem T i e f  

höher  als gewöhn l i ch .  I < i-iit/hoji.sis L<niin‘rlnt n*i F a c v e l  |J Willei. de  l i i  ist it.

< >ceaiiogr. Monaco .  HKll). p. lii ist e ine  T ie fwusserform des  h ispanischen ' 

Atlantik und hat gleichfal ls  e inen ähnl i chen D ec k e l  (Fig.  n von  F a e  v e l ' .  

ist aber  nach der  Zahl der  Kiemenstralden vie] größ er  als mein Tier.  Sie  

hat wie  I (nu. CHi/iwo i Th oruxsegmente .

A p o m a t u s  s i m i l i s  .Mar. et Kohr.
Fu n d an g ab e :  S e n e g a l ,  ( ¡ o r é e .  2 3 m :  A. IIin*c h u i .  1<S(J().

W eitere  V e rb re i tu n g :  In versch i edmier  T ief e  bis zur T ie f s ee  verbrei tete  

Art der 1 il s i t a n i s c h e n l îegion.  ( ) s t - A t 1 a n t i k , M i t t e l  m e e r .  .M a

d e i r a ,  F r;i n z ü s i s c l i  e K a n a l -  mul A t I a il t i k - K ü s t e n.

E rö rteru ng .  Ich habe  wenige  E xemplare  d i e ser  Art vor  mir gehabt,  

die  s i c h  durch den we i chen  blasenförni igen D ecke l  als A/ioinii/ti* ke n n
zeichnen.  D ie  Köhren sind in S tücken  erhalten,  an festen Substraten be 

festigt. unrege lmäßig gewunden ,  weißl i ch oder  gelbl ich,  schwach (piergerippt :
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(‘iii'* vol ls tändige Hohro sali ich nicht.  Dic W ü r m e r  seihst  sind graugclb-  
lieh, gelblich oder  b laß gelblich und klein.  Kin vollständiges,  ziemlich 
ausgest reck tes Tier  ist einschl ießlich de r  K iemen  ca. lo  mm lang. Die  
K ie m en k ro ne  ist gleich 1 (— 1 -, de r  übr igen 1\örper länge.  ln j eder  Kiem e  
stehen 10 St rahlen :  diese sind farblos,  ohne makroskop i sch  e rk en nb are
dunkle ,  oce l lent ragende Flecke.  1 >er Deckel  steht ani zweit (.m Strahl von 
d e r  Dorso -me dia ne  Ihm- gerechnet ,  in d Fällen an de r  r echten,  einmal  an 
d e r  l inken Kimm' .  In 2 Fällen stellt an de r  anderen  Kieme  ein kleinerer ,  
sonst gl e iohgoformter  Deckel ,  gleichfalls am zweiten Strahl  von oben.  Die 
Kie me nk ro ne  ist etwa dein Thorax an Länge gleich.  Das  Abdo men  besteht  
ans ca. f>0 Segmenten .  Der  Thorax bes teht  ans 7 Segmenten,  von denen das 
2. die ersten H a k e n  trägt.  Die T h o ra xb o rs t e n  sind (-1. T h o ra x s e g m e n n  g e 
säumte lbi rs ten und . \pom<ffit*-\ lorsten.  Dit* thoraealen l l a k e n  mit gezähnte r  
Sch ne ide  haben etwas schwer zu zählend) '  Kandzälme.  von denen  etwa 1.7 
deu t l icher  zu e rken nen  sind.  Der  Hakengri ff  s ieht  so a u s .  wie ihn M a r e x -  

z e l l e k  i 1803,1 von „Mitrelnieertieren des A p .  ¡fhthti’rr  Tinna, abgebi lde t  hat 
Die abd om ina le n  kurzen vent ra len Haarbürs t en  so die von d e r  Hi t t e  des 
Abdomens ,  wo ca. d Horsten in einem Horstenbi iudel  Vorkommen haben 
(«ine Form wie bei den < >riginalen von . I/». sim ilis ; der  gezähnt«'  terminal) '  
'Teil de r  Horst»' ist gegen den basalen Stiel etwas s tumpfwinkl ig g e k n i e t

Hei de r  Fn te r s i iehung von Kiemeiis t rahlen in Sei tenlage un te r  dein 
H i k r o s k o p  e rk enn t  mau die Kiemenocelh ' i i .  In den einzelnen < )eellen- 
haufen am mit t leren Tei l  eines St rahles  s tehen iS— 12 < leellen.  Die farbigen 
Flocke,  wie sie M a r i o n  et H o b r e t z k v  ( HS T. T  um die Uce l l enhanfen  ihres 
_ \p. s im if t s  abgi 'b ikb ' t  11 a 1 > < > 11 . sind vermut l ich bei meinen Tieren,  talis sie 
vo rh an d e n  waren ,  durch  den k on se rv i e r end en  Alkoho l  entfärbt .

A n  e i n e m  W u r m  h a f t e t e n  a u ß e n  k u g e l i g e  K ö r p e r ,  v e r m u t l i c h  K i e r  

d e r  f r a g l i c h e  W u r m  w ä r e  d a n a c h  e i n  g e s c h l e c h t s r e i f e s  W e i b c h e n .

I c h  s c h ) '  k e i n e n  f i r n n d .  m e i n e  T i e r e  v o n  d e m  m e d i t e r r a n e n  A p .  s imi l i*  

31 a r .  <*t Ho b k .  ! K t uc l  ) * d e s  A n n e l i d ,  d u  H o l t e  d e  M a r s e i l l e .  1 8  -m '), p. DT, T a b .  12 

F i g .  2 0 )  z u  t r e n n e n ,  t i e r  e i n e  i m  t i e f e r e n  W a s s e r  d e r  l u s i t a n i s e h e n  L e g i o n  

w e i t  v e r b r e i t e t e  A r t  ist .  L a n o e k m a n s  f ü h r t  i h n  v o n  M a d e i r a  a n .  A u s  d e m  

M i t t o l m o e r  s i n d  m i n d e s t e n s  .‘5 Ap<nnafus-A\'X.an b e s c h r i e b e n  w o r d e n ,  a u ß e r  

,1 / ' . s i m i l i s  M a r .  e t  H o b r .  v o n  ( b ' n  g h ' i c l u ' i i  A n t o r i ' i i  n o e l i  Aj>. <onpidl l f i ’rns  

Hhit.  D e r  l e t z t e r e  i s t  ( ' i m '  u n k l a r e ,  a m  b e s t e n  u n b e r ü c k s i c h t i g t  z u  l a s s e n d e  

A r t .  K i n  w e i t e r e r  m e d i t e r r a n e r  A p o m a t u s  i s t  d e r  u r s p r ü n g l i c h  a u s  d e r  A r k t i s  

a n g e g e b e n ) '  A p .  g l o b i f e r  T h k e l .  d e n  v o x  M a r e n z e e l e r  H  8 0 3  a u s  d e m  M i t t e l -  

n i e e r  a n f i i h r t .  3 I . v r e n z e j . l e r  h ä l t  a u c h  d e n  s c h o n  e r w ä h n t e n  . \p.  s i m i l i s  v o n  

L a x g e r h a x s  v o n  M a d e i r a  f ü r  » ' i nen  A p .  A l s  w e i t e r e  A r t  a u s  d e i n
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3I i ttelmeer isr schl ießl ich noel) clio Jb'otnla Marioni Mar ex z. l ö d o j  zu 
nennen,  ilii* m i e 111 s anderos  ais oin Apomatus ist mul sich du redi b ed eu ten de  

• ¡rol le und  l i ehe Zahl der Kiemenstrahlen anszeichnot .

Da nun die  Zahl der  Kiemenstrahlen bei  Pr. Marioni und deren  

Grö ße  zur Kiemenstrahlzahl  und Größe  bei Ap. similis in z i eml i ch  ent

sprechendem Verhältnis s tehen,  so kann ich nicht oh ne  wei tere s  der  Kicmen-  

sfrahlzahl bid Pr. Marioni artl ichen l h i t erscheidungswert  bei l egen.  3Ioine  

Aproad//;*-Fxemp lare  sind ö— l ima i  so klein w ie  Pr. Marioni, und ent

sprechend khdn ist die Zillii der Kiemenstrahlen.  Ap. similis M ar .  et l i ona,  

steht nach ( ¡ n ib e  und Kiemenstrahlzahl  zwi schen me inen  Tieren  und der  

Pr. Mariani. Der  Ap. similis von  Lax uk rha ns  pal-ir gut zn meinen  l i e ren :  

er ist e ine  kle ine  Form.  Daß  im 3Ii tteImeor Ö oder 4 . ly/mao/as-Arten 

Vorkommen  sol len,  erscheint  mir nicht recht glaubhaft:  ich vermute  v i e l 

mehr,  daß ihre Zahl ger inger ist. Pr. Marioni kann sein- wohl  nur ein b e 
sonders  großes  'ßier Aas Ap. similis sein.  Pr. Marioni hat frei l ich we n ig er

I h-elleu an den Kiemenstrah len  als Aj>. similis, was Ach vie lhdcht  durch  

Faktoren dm- Fm weit  dies Fundortes ,  der  Wassert ie f e  und L ichtmenge  er

klären l i eße ,  oder  auch können  die  K i em e n oc e l l e n  mit dem Größ en wa ch s -  

tum der  W ü rm er  ver schwinden .

F.vrvioi. hat (1'dO‘d) den arkt i sch-boreal en Ap. ¡/lobifer Tinum als S y n o 

nym zu l,e. simili* g ezog en .  Tinum erwähnte  nichts über etwaige  Ki em e n

ocel l en se iner Art. F a o y u l  sagt, daß bei  seinen großen  norweg ischen  

Kxcmplaren  Kiemenoce l l en  zu fehlen scheinen und meint,  daß so l che  < )cel len  

normalerwe i se  bei  jungen Individuen exis t ieren und bei  großen  T ieren  

verschwinden od er  maskiert  sind. Ich neh me  vor der  Hand danach für 

das mediterrau-lus i tanische G eb ie t  e inen Apomatus a n .  und zwar den Aj>. 

similis 3 I a r .  et Hobr.  e inschl ießl ich der  vini L a x c h r h a s s  s o  benannten  

Madeira-Tiere .  Die  Madeira-Art hatte wen iger  Ocel l on  in den Ocel l en -  

ai-uppen als me ine  T iere :  ich s ehe  darin keinen < J rund zur Abtrennung

II ies i“i’ V iirmer von meinen ( ! o n ’-e-Tieren einersei ts ,  w ie  von Aj>. similis 

anderersei ts .  D ie  nord ische  Art A p. a lobifer Tinum mag  wohl  am besten  

als geograph i s che  Form,  di e  bei bedeutenderer  G r ö ß e  überhaupt k e i n e  
Kiemenoce l l en  mehr  besitzt,  bes t ehen bleiben.

S a l  n u t t i  n a  D t / s fant  Huxley.
Fu ndangaben: A n g o l a ,  A m b r i z e t t e  nini 31 t i s s e r a :  A. H i i -fkr .
W eite re  V erbre itung : F a s t  k o s m o p o l i t i s c h  mit Ausnahme  der  ganz  

hallen ( î ebi ete .

Ertöreru ng  : hanige kleini- Kolonien von krustenart igem W u c h s  auf
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l e e r e n  S e h n e e k e n g e h ä n s e n  A'orl iegend.  D i c  w e i ß l i c h e n  l í  ( ihren s ind m e i s t  

l eer.  A u s  d e n  M u s s e r a - K o l o n i e n  g e l a n g  «<- m i r .  e in  p a a r  Avinzige E x e m 

plare  aus  d e r  K ö h r e  h e r a u s  zu pi n par ier en .  D i e  Z a h l  d e r  Ki t unens trahl ei i  

m a g  Avehl 8  b e t r a g e n :  s i e  w a r e n  s c h w e r  zu u n t e r s c h e i d e » .  A n  d e n  zn-  

s a m m e n g e f a l t e t e n  K i e m e n  ist eli<- l ö t f e l ar t i ge  E r w e i t e r u n g  d e r  St ra hl sp i tz e n  

nicht  d e u t l i c h ,  e b e n s o w e n i g  avíc b e i  d e n  s ü d w e s t a u s t r a l i s c h e n . i n n e r ha l b  

ihr( ‘j" K ö h r e  a b g e t ö t e t e n  E x e m p l a r e n .  B e i  e i n e m  W u r m  s e h e  i ch d i e  b r a u n e »  

K o p f a u g e n .  >ahu<i<-iiinA »ersten s i nd im 1. B o r s t e n b i i n d  el A'orhanden.

S j / t t u t r b i s  sp.  d ivers .

F undangaben: D o l d k i i s t e .  P a p e  ( ' e a s t  ( ’ a s t l e :  A.  I I l p f e u ,

A n g e l a .  A m b r i z e t t e .  A.  IIv p f e k .

1) e u t s c h - S  ü d w e s t a t ri k a . S  w a k e p m  n n d , E b b e s t r a n d  : \ \  . H i -  

eiIAHLSEX. H» I 1.

E rö rte ru n g .  V o n  d e r  D a t t u n g  S[nn>rl>îÿ h a b e  i ch k e i m 1 W ü r m e r  s e l bs t  

g e s e h e n ,  a b e r  v o n  m e h r e r e n  S t e l l e n  d e s  b e s a m m e l t e n  D e b i e t e s  l e e r e  K ö hr en ,  

d i e  nac h i h r e m  A u s s e h e n  für d i e  Z u g e h ö r i g k e i t  zu S p iro rb is  in F r a g e  

k o m m e n .  V o n  S w a k o p m u n d  w a r e n  z a h l r e i c h e  Aveißl iehe k l e i n e  lí ( ihren an 

b e i d e n  F l ä c h e n  t o t er  M u s c h e l s c h a l e n ,  a uc h  a u f  d e r  S c h a h 1 l e b e n d e r  P a t e l l e n  

be fe st ig t .  D i e  l i ö h r e n  f inden s ich e i n z e l n  o d e r  D r u p p e n  b i l d e n d  o d e r  so  

di cht  z u s a m m e n h ä n g e n d  a n g e s i e d e l t .  d a ß  f ö r m l i c h e  K ru s te n  a u f  d o m  S u bs t r a t  

e n t s t e h e n .  D i e  l i ö h r e n  s ind k a l k a r t i g ,  dickAvandig,  u n d u r c h s i c h t i g ,  r ec ht s  

g e w u n d e n ,  m e h r  o d e r  m i n d e r  r e g e l m ä ß i g  f lach o d e r  etAvas a u l s t e i g e n d  e i n 

gero l l t .  -Mitunter e r h e b e n  sich D r u p p e n  v o n  K ö h r e n  zu a u f s t r e b e n d e n  V o r 

s p r ü n g e n .  BisAvci len ist e in d o r s a l e r  M e d i a n l ä n g s k i e ]  an (hm K ö h r e n  e r 

k e n n b a r .

W e r n i x - h o n  ich n a c h  D u r c h s i c h t  e i n e r  A n z a h l  v o n  K ö h r e n  k e i n e n  

I n sa s se n  h a b e  f i nde n k ö n n e n  . so  ist d o c h  da s  V o r k o m m e n  v o n  d i e s e n  

K ö h r e n  in (ho- mi r  zu H ä n d e n  g e w e s e n e n  s t u h v e s r af r i ka n i s c he u S a m m l u n g  

i n s o f e r n  v o n  W i c h t i g k e i t ,  als es  das  e i n z i g e  D o k u m e n t  für  das  V o r k o m m e n  

v o n  S e r p u l i d e n  in d i e s e r  S a m m l u n g  bi ldet .  K e i n e  e i n z i g e  a n d e r e  S e r p u l i d e ,  

gescl iAveige d e n n  (‘i ne  d e r  g r ö ß e r e n  F o r m e n  Avar v o n  Sü<hves tafr i ka vor -  

h a n d e n .  D e r  /My» S c h m , a o i u  K a p  k a m  mi r w o h l  v o n  T r o p i s c h -

W e s t a f r i k a ,  d o c h  ni cht  v o n  S i i d w e s t a f r i k a  zu Ges ic l i t .  W e n n  h i e r n a c h  ein  

a b s c h l i e ß e n d e s  Er te i l  ü b e r  d i e  V e r b r e i t u n g  v o n  S e r p u l i d e n  in Si idAvestafrika  

a u c h  n o c h  n ic ht  zu m a c h e n  ist.  so  d a r f  m a n  d o c h  j e t z t  s c h o n  a u s s p r e c h e n ,  

d a ß  d i c  S t r a n d f a u n a  d i e s e s  D o b i e t e s  im D e g e n s a t z  zu d e m  t r o p i s c h e n  W e s t 

af rika  s e h r  arm an S e r p u l i d e n  se i n m u ß ;  es  ist a b e r  m ö g l i c h ,  d a ß  F n t e r -  

s u c l n m g e n  in g r ö ß e r e n  T i e f e n  d e r  L i t o r a l z o n e  m e h r  S e r p u l i d e n  zu T a g e  

f ö r d e r n .
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V o n  < ' a p e  ( ’o a s t  ( ' a s t  I e  I n «i i * i 111 ' l e e r e  u n v o l l s t ä n d i g e .  k a l k a r t i j j e  

I« i t h i a 1 v o r .

V o n  A m b r i z e t t e  s a l i  i r l i  k  I ( * i i n *, k r e i s t ö r m i « ; '  n u t ' e e r n l l t e ,  »Taug ' e l b l i c -he  

1 î ö !ir<‘il . d i o  w i e  d i o  v o r h e r g e h e n d e  X y / mo - A/ x -K ö h r e n  s e i n  m ö g e n .  P i e  

K ö h r e n  h a b e n  3  h o h e ,  c I ii i i i i o  L ä n g s l e i s t e n  . z w i s c h e n  <1 on  «*n di** 1 î i » 111* * * 11 -  

o b e r H ä e h e  d u r c h  r e g e l m ä ß i g e  F i n d r i i e k e  k r ö n  111 i * *i*t ist .

Farn. Sternaspidae.
S t m t f ( s / H s  f o s s o r  S t i i n ] ) ^ .  v a r .  a f r i c a n a ,  n .  v a r .

T e x t f i g .  ( M X .

Fundangaben : S e n e g a l ,  ( ¡ n n ; r .  2 3  m.

F r  a n z ö s.  - ( ! u i u e  a  . L o s - J n s c  1 n . 11 m.

L i b e r i a .  S i n n e .  1 M m .  u n d  L  i 1 1 1 e  K  n o t a  u ?) .  2 3  m .  AI n d d ‘»’ri i n d .

I ' d  t" * * n b  c  i n -  K  ii s t c , W a p  p u ,  11 ni ,  b l a u e r  . M u d d ,  u n d  l i r e  w i n ,  

3 8  i i i , g e l b e r  M u d d .

K a m * *  r u  i i .  V i e t  t i r i a .  13  m ,  Al i i d d o r u i i d .

F e r n a n d e  F e o ,  2 8  m .  Al n d d  iî'im i n d .

F  r  a n z ii s.  - K o n g  e  , X  v a 11 g  a  - F  I 11 b . 13 iii. w e i c h e r  ( * r u n d .  S ä  int i i  (di 

A. H i ' i t k u .

V erbre itu ng  der S ta m m fo r m :  N ö r d l i c h e r  T e i l  d e r  ( I s t k i i s t e  X o r d a m e r i k a s .  

■ l a j i a i i .  L e r i i i g s i i i e e r .  W e s t i n d i e n .  V N ö r d l i c h e r  T e i l  d e r  W e s t k ü s t e  X o r d -  

a m e r i k a s .

N a c h  M a k i î x / . k i . l k k  ist d e s s e n  j a p a n i s c h e  Sf.  ro'ft tfn v o n  1 8 7 9  mi t  

s e i n e r  .S7.yc.s-.se/- a n s  d  oni  I ' e r i i i g s m e e r  i d e n t i s c h .  F b e r  dii* A r t z u g e h ö r i g -  

k**it d e r  Sf .  ij'/iitis S t i m c s .  ist ^1 a r e . v z h i . i . i í u  i m  Z w e i t e l .  X a c l i  d e r  S c h i l d -  

A b b i l d u n g .  d i e  d i e s e r  A l i t e r  189(1,  v o n  d i e s e r  A r t  v o m  n ö r d l i c h e n  T e i l  d e r  

W e s t k ü s t e  X o r d a m e r i k a s  g e g e b e n  h a t .  wi i rd i*  i c h  n < * 11 * *i üt  s e i n ,  d i e s e  A r t  

m i t  d e r  j a p a n i s c h e n  S7.  rox/«f<i z u  v e r e i n e n :  d e m  s t e l l t  a u c h  b i i i s i c b t l i c l i  

d e r  g e o g r a p h i s c h e n  \  * * rbr*  *i t u ni> n i c h t s  K e d e n k l i c h e s  i m  W e g e .  W a s  d a s  

\  e r k o m m e n  v o n  > / .  f o s s o r  in W e s t i n d i e n  m i b e t r i f l t .  s o  h a b e  i c h  19IML 

e i n e  S/ rn ias p ' t s j o h n e  n ä h e n *  F u n d a u g n b e . w a h r s c h e i n l i c h  a u s  W e s t i n d i e n  

s t a m m e n d ,  z u  < 1 i « * s « * r  Ar t  b e s t e l l t .  W ¡ i re  d i e s e  F o r m  t a t s ä c h l i c h  i d e n t i s c h  

m i t  d e r  V .  fossor  o d e r  i h r  n a h e s t e h e n d .  <o w ü r d e  s i e  in g e o g r a p h i s c h e r  

H i n s i c h t  mi t  K i i c k s i c h t  a u f  dii* w r s t a f ’r i k a n i s r h e  S / t r /oi s /o’s v o n  I n t e r e s s e  

s e i n .  A  o u  d e n  3 v i n i  A l . u  ' i n i n x  ( 18(>7 b e s c h r i e b e n e n  S 7 r / / / o x / b x - A r t e n  ist 

d i e  n u r  mi t  w o n  i «»'4*11 Z e i l e n  c h a r a k t e r i s i e r t ! *  Sf .  o s s / m/ l / s  v o n  d<*r f r a n z ö 

s i s c h e n  W e s t k i i s t e  w a h r s c h e i n l i c h  s c h o n  a u s  (h*m ( ¡ r u n d e  i h r e s  g o o g r a -  

p b i s c l i e n  V o r k o m m e n s  i d e n t i s c h  mi t  S / .  sru/n/.o z u  e r a c h t i ' i i .  1 >ie a n d e r e  

M u . M c i t E v ’s c h r  A r t ,  dii* i s l ä n d i s c h e  Sí .  ¡shonl ini ,  w i r d  v o n  L i c v i v s k n  (MS83-



1‘ohclineta.

mir S t .  f o s s o r  v e r e i n i g t .  ul) mit h’ecl i t .  m u ß  ich d a h i n g e s t e l l t  simii l as se n,  da  

i ch d i e  i ‘el i te  S/ .  fo s s o r  ni cht  g e s e h e n  h a h c .  N a c h  d e n  A b b i l d u n g e n  

-Malmi írex  s w ü r d e  ich , s o w e i t  d i e  v o r d e r e n  Hors ten  in F r a g e  k o m m e n .  

desMMi Art  e h e r  zu S t .  s c u t a t a  s t e l le n.  ln d e r  D o s a m t a b b i l d u n g  v o n  S t .  

i s l a n d i c a  (Mitsprechen n ä m l i c h  (lii* do r s a l wä r t s  s t e h e n d e n  Ho rs ten  d e s  A o i d e r -  

ki i rp er s  in i h r e m  S t ä r k e v e r h ä l t n i s  r ec h t  gut  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  d e r b e n  

H o r s t e n  be i  s c u t a t a .  ln d e r  s t ä rk e r  v e r g r ö b e r t e n  F i g u r  e in e r  s u l c h e n  

Hor s t e  v o n  S t .  i s l a n d i c a  Fig.  S b " 1' ist am G r u n d e  dm* H o r s t c n e n d s t r e c k e  

d i e  k a p p e n a r t i g e  S c h e i d e w a n d  im Innern g e z e i c h n e t ,  w i e  s i e  b e i  S t .  s c u t a t a  

v o r k o m m t .  F s  w i r d  sp ä te r  zu e n t s c h e i d e n  s e i n  . o b  d i e  w e s t a f r i k a n i s c h e  

S t e r n a s p i s  n ur  als F n t e r f o r m  v o n  S t .  f o s s o r  o d e r  als e i g e n e  Art v o n  l e t z te re r  

zu t r e n n e n  ist

Beschre ibung: 1 >ie S t e r n a s p i s  d e s  t r o p i s c h e n  W e s t a f r i k a s  lag m ir  in 12  

( i l a s r ö h r e n  v o r .  D i e  Art  ist o f f en b ar  in W e s t a f r i k a  w e i t  ve rb re i t e t .  V o n  

a n d e r e n  S f e n a i s j u ' s - A r t o n  stand m i r  z u m  \  e rg l e i c h  nu r  d i e  m e d i t e r r a n e  S t .  

s c u t a t a  zur V e r f ü g u n g ,  l e i d e r  nicht  d i e  n u r d a t l a n t i s c h e  S t .  f o s s o r  se l bst .  

Ich h a b e  ü b e r  dii* w e s t a f r i k a n i s c h e  S t e r n a s p i s . dii*.  w i e  g l e i ch  v o r a n s g e -  

s c h i c k t  w e r d e n  s o l l ,  e i n e  v o n  S/ ,  s c u t a t a  v e r s c h i e d e n e Art ist .  f o l g e n d e s  

a u s z u f ü h r e n .

AI it A u s n a h m e  g a nz  w e n i g e r  I n d i v i d u e n  h a b e n  d i e  ' f ieri '  d u rc h  E i n 

z i e h u n g  d e r  v o r d e r e n  K ö r p e r s t r e c k e  b i s  zur  l î e g i o n  d e r  G e ni ra l pupi l l eu  e i n e  

g e d r u n g e n e  t o n n e n -  o d e r  k u r z - e i f ö r m i g e  ( l e s t a i t .  D a s  w o h l  ü b e r h a u p t  g r üß t e  

E x e m p l a r  hat  d i e  v o r d e r e n  S e g m e n t e  s ämt l i ch  a u s g e s t ü l p t  und ist ca.  :22 nun  

lang.  E u t e r  d i e s e n  l b e s t ä n d e n  ist in d e r  ( l e g e n d  d e s  b. bi s  (1. S e g m e n t s  

( l e g e n d  d e r  ( l e n i t a l p a p i l l e n  e i n e  E i n s c h n ü r u n g  d e s  Köi -pers  v o r h a n d e n ,  

u nd d i e  ( i e s a m t f o r m  d i e s e s  g r o ß e n  E x e m p l a r s  z e i g t  be i  A n s i c h t  v o n  o b e n  

e i n e n  e n t s p r e c h e n d e n  s c h u l i s o h l e n f ü r m i g e n  E m r i ß  w i e  be i  2  .vra/o/o-V e r 

g l e i c h s - E x e m p l a r e n  v o n  N e a p e l ,  v o n  d e n e n  da s  k l e i n e r e  v o n  2 4  nun H än go

ani b e s t e n  mit de in  g r o ß e n  w e s t a f n k a n i s r b e n  I n d i v i d u u m  v e r g l i c h e n  w e r 

d e n kann.

Im a l l u e m e i u e n  b l e i b e n  d i e  W e s t a f r i k a n e r  au G r ü ß e  e r b e b l i c h  h i nte r  

d e n - A t u / o - T i e r e n  z u rü c k.  Di»' K ü r p e r f ä r b u n g  ist r üt l i e hgr au bi s  w e i ß 

g e lb l i c h ,  im a l l g e m e i n e n  j ede nf a l l s  d u n k l e r  als be i  S t .  s c u t a t a .  I Tn t e r > e h i e d e  

v o n  S t .  s c u t a t a  z e i g e n  s i ch  ¡iii l ’a p i l l e n b e s a t z  d e r  K ö r p e r h a n t ,  d e r  l ’e-  

sc haf fe nh ei r  d e s  H a uc l i sc h i l d e s  und d e r  F o r m  u n d  S t ä r k e  d e r  v o r d e r e n  

Hors ten , w ä h r e n d  d i e s e  l b i t e r s c h i e d e g e g e n ü b e r  S t .  f o s s o r  ni cht  o d e r  nur  

u n b e d e u t e n d  v o r h a n d e n  s ind.  D e r  l ’a p i l l e n b e s a t z  d e r  H a u t  v e r h äl t  s i eh  

w i e  be i  S t .  f o s s o r  vgl .  -M .m iex zk i.lk k . An nu lat o i i  d. H or in g s r a e e r e s .  i.N'.H), 

p. 5) :  d i e  (^uerrei l iei i  v on H a pi l h ' i i b ü s c l n d n . d i e  w o h l  durc h A u f l ag e ru ng ’



11. Ai (¡kmíi:,

von F rem dstotfen  niolir o d er  m inder bräunlich gefärbt sind, verlaufen , w ie  

auch 3 1 a r e x ; k l l e r  a ng ib t ,  dem  V o r d e r r a n d e -d e r  S e g m e n te  näher als dom  

Il interrande. ungefähr um 1 der Segm en t län g e  v o m  \ ”orderrande entfernt.  

D ie  K iem en p la tten  geh ören  im Kniriß m ehr  drin T v p  clor St. fossor an und 

w eich e n  von denen der St. scutata ab.
D ie  Form des  S ch ild es  entspricht ebenfalls  m eh r  d e m  von S /.  fossor

Fig. CIA. fo.*.<or var. i k i  v. a f f i x u m ,
a  starke, lange,  ziemlich graile Horste vom dorsalen Hude. eiii'*s Horstcmvulsies des 
*. Segments des grollten Kxemjdars: j ‘ . h stärkere lind stärker gebogene Horste melli'

aus derMitte desselben Hiindels ; r-L'-. <• Kiemenjdatten in situ, nach Möglichkeit tlacli aus
gebreitet. von ob en .  !l. </ — Hauclisehild eines kleinen Kxemplarcs in situ. ( Der Wirbel vorn
beiderseits der Mediane ist nicht recht deutlich und eine Arenle, nicht durch Färbung ab
gegrenzt i : . c - Haurhsrhild eines gröberen Fxenijdares in situ (Wirbel und Are ole ziemlich
deutlich, leizlerc sich durch lebhafte Färbung abhebendi; !l . / == Fndstrccke einer hiirsten-1haarigen Horste aus dem langen Horstcnhündc) an der hinteren Seitenecke des Schildes 
olie auf der Uberseite der Horste sitzenden Härchen sind tbrlgelassen : ilia dunkel gehaltene  
l’artic ani <¡runde der freien I liirchcnc.udcn bezeichnet die zusammenhängende Hasalschicht 
derselben: die Heschatfenheit der Horsten mit den Härchen ist durch Federzeichnung nicht

ganz genau wicderzugebein: " j

a ls  v o n  >/. scutata  vgl .  M AKKxzKLLKtt . S e i n e  F ä r b u n g  ist bftlcl l e b h a f t e r  

uml  re i ne r .  ho l ler  o d o r  d u n k l e r  r o i b rä n nl i c h  : os k o m i m u i  a b e r  a uc h  o be n -  

s o l c h o  T ö n u n g e n  (b's S c h i l d e s  v o r  w i e  hoi  S / .  s c u t a t a ,  o d e r  n o c h  mattere*.



P o ly c h ae ta . Ci l

m ol ir  g r a u l i c h e .  D o r  F m r i ß  d<*s Schild«.*« ist  j e w e i l s  e t w a s  v e r s c h i e d e n ,  w as  

w o h l  a uc h mit  d o m  G r a d e  s e i n e r  O b e r ß ä c h e n w ö l b u n g  z u s a m m e n h ä n g t .  

D i e  s e i t l i c h e n  H i n t o r o c k o n  k ö n n e n  sanf ter  g m a i n d e t  o d e r  m e h r  v o r s p r i n -  

g mul .  d e r  V o r d e r r a n d  flachm* o d e r  t i e f e r  a u s g e b u c h t e t  se i n.  D i e  a c c o s s o -  

r i s c h e n  P lä t tc h en  in d e r  Mit te  d e s  V o r d e r r a n d e s  l i e g e n  b a l d  in g r ö ß e r e r  

A u s d i d m u n g  frio . b a l d  s ind s ie  nu r  z u m  g e r i n g e n  T e i l  s i chtbar .  V o r n  

m e d i a n  j e d e rs e i t s  d<*r L ä n g s m e d i a n e  ist öftm* n i c h t  i n n n c r i  e i n e  b o g i g  

b e g r e n z t e  P art i e  d u r c h  l e b h a f t e n 1 F ä r b u n g  v o m  ü b r i g e n  S c h i l d e  u n t e r 

s c h e i d b a r .  d i e  d e r  v o n  M a r k x z k l l e r  <n*wälmten s o g e n a n n t e n  W i r b e l b i l d u n g  

e n t s p r e c h e n  mag.  D a  w o  d i e s e  A r e o l e n  m e d i a n  in e i n e r  L ä n g s n a h t  Zu s am 

m e n s t ö ß e n , ist ö f ter  e in k l e i n e r ,  v o n  d e r  L ä n g s n a h t  h a lb ie r t e r  K i e l  b e 

m e r k b a r .  d e r  s i e h  n a c h  h in te n  n i c h t  ü b e r  d i e  P e r ü h r n n g s l i u i e  d e r  A r e o l e n  

h i n a us  e r s t re ck t  m ö g l i c h e r w e i s e  ist d i e s e r  K i e l  d e r  e i g e n t l i c h e  W i r b e l  im  

.Sinne M a r e x z e l l e r ' s ) .  I m  a l l g e m e i n e n  s e h e  i ch  e i n e  s c h ar f e  m e d i a n «1 T r e n 

nu n gs l i n i e  d e r  b e i d e n  S c h i l d h ä l f t e n  m e h r  o d e r  m i n d e r  d e u t l i c h  nur  am  

V o r d i ' r r a n d e  dies S ch i l d« 1« bis  z u m  W i r b e l  ( e i n s c h l i e ß l i c h  . D i «1 h in te r  d e n  

W i r b  «du b e g i m m n d e  m e d i a n e  S c h i l d p a r t i e  ist m e h r  o d e r  m i n d e r  r in n en ar t ig  

« d n g e s e n k t . df'rart,  d a ß  d i e  l î i n n e  w i r b e l w ä r t s  «du w e n i g  vm- sc hm äl er t  u nd  

c a u d a l w ä r t s  in «unen m e d i a n e n  a b g e r nn d i ' tm i  V o r s p r u n g  d«>s S c h i l d e s  a u s 

läuft .  D i e  S i c h t b a r k e i t  d e r  m e d i a m m  S c h i l d l ä n g s n a h t  in ihr er  ganz«Mi L ä n g e  

m a g  mi t  d m n  W î î l b u n g s g r a d  d«'s S ch i l d« 1« Z u s a m m e n h ä n g e n .  Ih'i  «dner  

S t.  scutata,  de rmi  S c h i l d h ä l f t e n  n i cht  k o n k a v  e i n g e d r ü c k t ,  son df ' rn  m e h r  

k o n v e x  «‘m p o r g e w ö l b t  s ind,  s e h e  i ch  d i e  M e d i a n u a h t  in g a n z e r  L ä n g «1 dmi t l ich  

d u r c h l a u f e n d .

D i e  G m i i t a l p a p i l h m  s ind wi«> be i  St. fo ssor  «m-1i«‘bl ich k ü r z e r  als be i  

St. scutata.  D a d i «1 v o n  m i r  g e s e h e n e n  . s m ^ u / u - F x e m p l a r e  a b e r  w a h r s c h e i n l i c h  

v o r  i hrer  A b t ö t u n g  k ü n s t l i c h  b e t ä u b t  w u r d e n ,  so  m a g  d i e  S t r e c k u n g  de r  

b e w u ß t e n  P a pi l l e n  b e s o n d m - s  stark zu u n g un s tm i  d e r  W e s t a f r i k a n « 1]* in di«* 

E r s c h e i n u n g  tr«‘ten.  l h d  de n scutata - I n d i v i d u e n  r e i c h e n  d i e  G e n i t a l p a p i l l e n  

m i n d e s t e n s  mi t  i hr er  S p i t z e  bi s  z u m  H i n tm - ra n de  d e s  a u f  s i e  f o l g e n d e n  

S e g m e n t s :  das  g l e i c h e  ist ihn* Fal l  b e i  d e r  in dm* V o r b « im«?rkung m-wähntmi  

>7. ¡siandira  I I a u i c r x .  Le i  dmn g r ö ß t e n  W«‘s t a f r ik an er  d a g e g e n  r i ' i chen  

d i e  G e n i t a l p a p i l l m i  n o c h  ni cht  bi s  zur  (Mitte d e s  a u f  s i e  f o l g e n d e n  S e g 

m e n t s .  s t i m m e n  a l s o  in i hr er  gm*ingm*mi L ä n g «1 mi t  dm i m i  v o n  St. fossor 

b«1s s er  i iberm’n als  mi t  d e n e n  v o n  St. scutata.  D a  fast  a l le  Wi 'stafrikanm*  

d i e  v or d e r e m  S e g m e n t «1 « u n g e z o g e n  h ab mi .  l a s se n  s ich dm-art ig«1 I n d i v i d m m  

he t iv f t s  d e r  L ä n g e  d e r  ( h m i t a l p a p i l l e n  n ic h t  gut  mi t  g a nz  a u s g e s t r e c k t e n  

. sv/ í íafn-Tim'mi v e r g l e i c h e n .  D i e  K ö r p e r r e g i o n  in d e r  G e g e n d  dm* D e n i t a l -

t O M i c l . u r l . - o u ,  W p s ta f r i k a .  Kd.  11.



II. A i'üknki:.

papi l len  /« ' ic lmet  sich d u rc h  gvlbbräunliYh«'  F ä r b u n g  a u s .  d ic  ¡edi bei  S i .  

si•ulula  n i ch t  b e m e r k e .

D i c  S e g m e n t z a h l  (1er W e s t a f r i k a n e r  beträgt  ca.  d l ,  w o v o n  14 o d e r  1 ."> 

ani' d i e  d e n  S c h i l d  u m g e b e n d e n  14 o d e r  l á  P aar  l i o r s t e n b i i n d e l  ent fal len,

l ie i  S f. stallata  se h e  ich l ii  o d e r  17 H o rs t en b ün d e l pa a r« '  ani  Schi ld«' .  D i e

Hors ten d i e s e r  S c h i l d b o r s t e n b i i n d e !  s i nd w i e  be i  Sf. stallata  bi irst i 'nl iaarig.  

A u U e r d e m  b e m e r k e  ich n o c h  m i n d e s t e n s  an d e m  l a n ge n  l ' o r s t e n b ü n d e ] ,  d a s  an

d e n  h in te r en  S c h i l d e c k e n  ste l l t ,  g a n z  zart e  b i e g 

sam«' .  Hotti<T<M)«h‘ . glat te  Haar«',  d i e  di«' bi irs t en-  

h a ar i ge n  H ors ten  d e s  Ui indi ' l s  withi  u m  - ihn*r  

L ä n g e  ü b er r a g e n .

A m  V o r d e r k ü r p e r  t re t en  w i e  g e w ö h n l i c h  am  

2.  bis  4. S i ' g i nen t  j e  1 Paai ’ H o rs t en w i l l s t e  auf ,  d e r e n  

Horsti'n «'in g u t e s  l Tnt<'rsch( ' idungsm«'rkmal  v o n  Sí.  

sm ittia  a b g e b e n . wi«' aus  «*iu«'i* beigeg«'ben<'n A b 

b i l d u n g  <'in«*r Horst«' v o n  Sf. s m lu la  ( Te xt t i g .  ( 1X )  

zu «'rsi'lu'n ist. Di«' Zahl  d«T Horsti 'n ist mi ndi ' s tons  

ni cht  g«'ring«*r als b«'i St. st'ttlala. U«'I St, stallata

zählt«' ich unter  dm- Lupi '  an «‘i u e m  H»orst«*mvulst 

d «'s 2.  SegnK'i i fs  i 'twa '40 Horst«']), v o n  cl «'in ' 11 « I i « '

am d o r s a l e n  E n d e  «h's Wulst«*s s te lu'ndi 'n w i e  bei

d m n W e s t a f r i k a n e r  «lii- stärksti ' i i  s i nd .  Hei  d e m  

griil-iten Wi ' s t a f r i k a n e r  z ä h l t e  i ch an e i n e m  Horst i ' i i -  

wuls t  d e s  2. S«'gm«'nts u n te r  d e r  Lupi '  und l inter  

d e m  . Mi k r o s k o p  ca.  24 Ho rs t en .  I>«*i kl«'in«'ren l ui l i -  

vidtu'i i  ist dii '  H o r s t e n z a h l  an cl « *n i «' i i t spreohondon  

Wu l s t  k a u m  g e r i n g e r  als be i  gml- leu T i e r e n .  Ich zählt«' b«'i « 'in «'in kh ' inen

'l'i«'r. da s  e twa hal b so  l ang  w i e  d as  gniUti* u n d  viel  schwi ic hi ' r  als dies i ' s

wa r .  an e im' in Wul st  d e s  2.  S e g m e n t s  w e n i g s t e n s  2 i Ho rs ten .  Hezügl ic l i

< 1 < » r F o r m  d e r  Horstmi  ist 11« * r \ -« » i’z 1111 « • 1 > « in . d a ß  sie b«'i d e m  W i ' s t a f r i k a n e r  

viel z a r t e r  und  d a b e i  d u n k l e r  s i nd :  sie s i nd  b r ä un l i c h :  b « *i S t .  stallata  s ind 

sie 11 « '11 « ' r  und ge lb l ich .  Di«' l angen  und stark«']] Hor s t en  (L«*r S t. stallata

< vgl. Tex t t i g .  ( 'X d o r s a l e r  T«*il < 1 «'s \ \ 'ulst«'s kanu  mau  als d«'rb und  n m h r

klaui ' i i ar t ig bez e i ch ne n .  I h r e  hell«' ,  dii mi e Emls t r eck« '  ist im Inne re n
gegen  di' ii ii b iá g« 'it 1 «'¡1 d e r  Horst«'  du r c h  «'ine spi tz i 'nwii r t s  k u p p e n a r t i g  

vnrgi 'wüdbt«'  Sc lu ' i d i 'w and  a b g e g r e n z l . und  e twas  i i lu' r  d e r  K u p p e  11«*tin <I«'t 

>i«di «'in«' wie «'in«' D u r c h lu d t r u u g  d«'r S c h e id i ' w a n d  iii iss« '11 <1 n« 1 « ' l a rb lo se  

Stell«' . An di' ii z a r t en  Horst i ' n «1er W e s t a f r i kn in ' r  ist von  i ' ini ' r  <l«*rartigen 

Ab gr en zu n g  «1 «-r di imu' i i  E u d s t n ' c k e  nicht s  zu « ' rki 'unet i :  «lí«' Kndspitz«'

l ' i-.  «X .
Stffti<ts/>ts s tal lata  K A N z . 

Hin«' «1er stiirlisti'ii Horsten 
vom dorsalen Hude des 
Sejiinenls eines Tieres von 

•21 mm Lii ti ufe: .
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s e l bs t  kî inn z i e m l i c h  g r a d e  a u s g e s t r e c k t  o i l e r  a uc h z i e m l i c h  stark g e b o g e n  

>ein null  ist w i e  b e i  St. scutata oft  a b g e b r o c h e n ,  l i e i  b e i d e n  Art en s ind  

d i e  H o r s t e n  a m  v e n t r a l e n  E n d e  d e s  H n r s t e n w u l s t e s  s o  z art ,  dal-! s i e  mi r  

unt er  d e m  A l i k r o s k o p  gen. auer  zu z ä h l e n  sind.

D i e  V e r g l e i c h u n g  d e r  w e s t a f r i k a n i s c h e n  Stcruas/u's mir St. scutata  ergibt  

d as  b e m e r k e n s w e r t e  Ue su l t at .  d a ß  d i e  w e s t a f r i k a n i s c l i e  F o r m  e i n e  v o n  d e r  

m e d i t e r r a n - a t l a n t i s c h e n  Sf. scutata  v e r s c h i e d e n e  Ar t  ist.  und d a ß  s i e  a n d e r e r 

se i ts  d e r  z ue rs t  v o m  n ö r d l i c h e n  ' f e i l  d e r  Ost ki i s t e  N o r d a m e r i k a s  b e s c h r i e 

b e n e n  St. fossar  S t i m p s . na h e  steht .  D e r  D o g e n s a t z  zu St. scutata  ist u m  

>0  b e i n e r k l i c h e r .  als d i e s e  l e t z te re  Art b e i s p i e l s w e i s e  v o n  h o r u s  ( E x p é d .  

S c i e n t ,  dn T r a v a i l l e u r  et d u  T a l i s m a n .  A n n ê l i d o s  et  ( ¡ é p h v r i e n s .  1 ÍH)<>, p. (iß ■ 

ans  clem wi n t e r e n  Li tora l  v o n  St .  V i n c e n t  i K a p  V e r d o s c h o  Ins. .  a n g e g e b e n  

wi r d .  D a  mi r  k e i n  V e r g l e i c h s m a t e r i a l  d e r  St.  fossor  z ur  V e r f ü g u n g  s tand,  

h a b e  ich es  für n o t w e n d i g  g e h a l t e n ,  d i e  w e s t a f r i k a n i s c h e  F o r m  m i n d e s t e n s  

zu e i n e r  g e o g r a p h i s c h e n  Var i et ät  d e r  St. fossor  zn e r h e b e n .  E i n e  A b 

w e i c h u n g  v o n  d e r  St. fossor  d e s  1 »eringsinoere.» w ü r d e  z. H. in d e r  Z ah l  

d e r  H ors ten  d e r  v o r d e r e n  Ho rs t en wi i l s t e  l i e g e n .  AIa r e x z e l l e u  gibt  für e i n e n  

H o rs t e n w u l s t  d e s  ’2. S e g m e n t s  b i s  15  Hors ten  a n .  a l so  nur  d e r  Zahl ,  

d i e  be i  d e m  AVes taf ri kaner  v o r k o m m t .  E t w a i g e  s o n s t i g e  A b w e i c h u n g e n  

w ä r e n  d u r c h  d i r e k t e n  V e r g l e i c h  mi t  Sf. fossor  n o c h f e s t zu s t e l l e n  . in S o n 

d e r h e i t  a uc h  b e z ü g l i c h  d e r  F o r m  d e r  v o r d e r e n  H o r s t e n .

N ach träg l ich e  Fundangaben.

Es  h a b e n  sich n ac h t r ä g l i c h  f o l g e n d e  F u n d  a n g a b  eu h a u p t s ä c h l i c h  d e r  

A u s b e u t e  A.  H o p p e r ' s fe s t s te l l e n  l a s s e n :

( i h j c < ‘r a  ( t f i ' i c o i l ( l  Auwi ns s .  p.  3 S 4  : L i b e r i a ,  K a p  A l o u n t .  L a 

g u n e ,  b l a u e r  M u d d .  Al o u r  o v i a ,  D r o ß - L a s s a .  17 m.  Al ud d unyl S a n d ,

und S  i n o e . 15 m.

D o l d  k i i s  t e .  A l u n f o r d  be i  A p p a m  , I I  m ,  u n d  A c c r a .  11 m

M ndd.gr und.

D a h o m e y .  A V b y d a h .  11 und 1 5 m .  A lu d d g r u n d .

N i g e r i a ,  H u g a m a .  im F l u ß ,  b e in a h e  S ü ß w a s s e r .

F r a  n z ö s. - K o n g o  , S e r t i '  ( L i m a  u n d  N y a n g a  - F l u  ß . Id nt

w e i c h e r  D r n n d .  u n d  L o a n g o .

( ' a b i n d a .  L a m i a n a .  U m ,  s e h r  w e i c h e r  S c h l a m m .

H e  1 g  i s c h -  K  o n g  o . H o m a ,  i m K o n g o .  S i i ß w a s s e r .

A n g o l a ,  AI t i s s e r a .  l o  m.  >te i ni ger  H o d e n .

4  U*



G 1 4 11. Ar.;j:xi:i:.

G l a c e r a  ( / n i u e n s i s  n .  s p .  (p.  3 8 0 ; :  S  <* n e g o  I, G n r  n - ,  2 3  m.

L i  b e  r i n , S  e lo T  o tv n . 3 0  m,  M u d d g r u n d .

E l f e  n b e  i n k  ü s t e . W í l ] »  p u ,  4 4  ui.  b l a u e r  M ud d .

N i s o r i a ,  L a g o s .  17 111.

F e r n a n d o  L o o ,  3 0 m .

F r a  n z ö s. - K o n g  o , X y  a n g  a - F I  u J-ï, 13 m.  t v o i c h e r  G r u n d .

G o n ia d a  H  a ¡tfer I Arwidss. i j». 30(5): F e r n a n d o  L o o ,  *23 m.
P ol¡ /oph tha lm u s  ¡ne tas  Di  j .  íp.  4 2 3 j :  T o g o ,  L o m o ,  an B r ü c k e n 

p f e i l e r n ,  B ö h l e r .

F r a n z  ö s . -  K o n g o .  K a p  L o p e z ,  7 m.

S I co lea  ren ast  a la  . M o n t .  var .  a f r i c a n a  ii. var. (p. 424;:  Os t -  
L a t a g o n i o n ,  Iva]»  B l a n c o ,  1 5 0  in: B i n g e .  (E s l i e ß  s i c h  t a t sä ch l i ch  

n a c l n v o i s e n .  d a ß  os s i c h  hoi  d o r  F u n d a n g a b e  d i e s e r  A r t  n i cht  u m  d a s  Iva]» 

v o n  S p a n i s c h - G u i n o a .  s o n d e r n  u m  d a s  R a j i  g l e i c h e n  N a m e n s  v o n  < >st-Lata-  

g o u i e n  h a n d l e  i.

TafeLerkLiirung.
Tafel II.

IJ lui ia m ia  Goodei  W e b s t . L a l e e  aus  d e r  Mit te  d e s  L a l e o u f ä c h e r s  

e i n e s  m i t t l e r e n  »Segments,  v o n  o b e n ,  b e i  h o h e r  E i n s t e l l u n g  ( D i e  

f e i n e  k ö r n e l i g e  ( M jo rf l äc he np u nk t i o rn ng  ist nur i m  o b e r e n  T e i l  

d e r  L a l e e  a us g e f ü h r t )  - y 1.
—  —  —  A u s s c h n i t t  a us  eim*r s o l c h e n  B a l e e  mir d e r  be i  t i e f e r e r  

E i n s t e l l u n g  s i c h t b a r e n  G u e r s t r o i f u n g ;
E m u /thor p e r r e r a n m c u la fa  H o r s t . M i t t e l g r o ß e s  T i e r  v o n  o b e n ;  -y. 
Harmothoe (/oerensis n. sp .  E l y t r o n f l ä c h o n p a p i l l o n ,  v o n  o b e n  ( k r e i s 

f ö r mi g )  u n d  v o n  d e r  ¡Seite; -3<| L
------------------V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n  ( E i n  L a l p u s  f e h l t :  h i n te n  m e d i a n

am  K o p f  d e r  d r e i e c k i g e  N u c h a l l a p p o n )  ;

 M i t t l e re s  E l y t ro n ,  v o n  o b e n :  -y".
Lr/iii/o/uilits JJu/ijeri  n. sp .  M i t t l er e s  E l y t r o n ,  v o n  o b e n ;  y  ■
 —  2 d e r  g r o ß e n  m e h r s p i t z i g e n  L a pi l l e n  v o m  g e f ra n s t en
B a n d e  e i n e s  m i t t l e r e n  E l v t r o n s ,  v o n  d e r  S e i t e .  a i "-1 I
--------------- Er st es  E l y t ro n ,  v o n  o b e n .  4 L

-■ 3 Papi l l on  v o n  d e r  O b e r f l ä c h e  e i n e s  mi t t le re n El v tr on s ,

2 v o n  o b e n ,  I v o n  (ho- S e i t e .  :!-j

I1 lg. •>

Fig. O .

Fig. 4.

I V
I ig. 5,

Fig. (i,
Fig. <
Fig. s

Fig. 0
Fig. ln



Figuren erklär un ir.

pjff. u .  o  g r o ß e  m e h r s p i t z i g e  P a pi l l on  v o n  d o r  O b e r f l ä c h o  e i n e s

mi tt loron E l y t r o n s .  v o n  o bo n .

F i g .  1 2 . X eph th y«  lyrochaeta  F a c v .  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n ;  - p .
F i g .  13.  X eph fh ys  am brize t tana  n .  .sp. D a n z e r  W u r m ,  v o n  o b e n :  -y-.
F i g .  U .  Eusiyalion valensii  n.  sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  p 1 .
Fig.  15.  Harmothoe a fr ican a  n.  sp .  2  d e r  g r o ß e n  z y l i n d r i s c h e n  P a p i l l e n

dm* h i n t e r e n  E l y t r o n f l ä c h e  : p W

F i g .  1 6 . ----------------- K o p f  mi t  F ü h l e r n  u n d  P a l p e n ,  v o n  o b e n :
F i g .  17.  —  Mi t t l er e s  E l v t r o n ,  v o n  o b e n :  ca.

i  i 
i

F ig .  1 8 . ------------------3 d e r  g r ö ß e r e n  m e h r s p i t z i g e n  P a p i l l e n  d e r  h i n t e r e n
E l v t r o n f l ä c h e :  -3- p .

F i g .  16.  --------------- '2 g r ö ß e r e  k e g e l f ö r m i g e  P a p i l l e n  d e r  h i n t e r e n  E l y t r o n -

f l ä c h e :  :p W
Fig .  2 0 .  E u pan tha lis  tub ifex  E h l .  K o p f  mi t  A u g e n  un d  F ü h l e r n ,  v o n

o b e n :  y .
F i g .  21 .  M a lm a ren ia  micro pohle«  n.  sp.  E l v t r o n  v o n  d e r  v o r d e r e n  K ö r p e r 

häl fte .  v o n  o b e n :  p .
F ig .  2 2 .  Hololepidella  Greeffi  n. sp.  R a n d p a r t i e  e i n e s  E l v t r o n s  v o n  d e r

h i n t e r e n  K ö r p e r h ä l f t e ,  v o n  o b e n :  p W

F ig .  2 3 . ---------------------V o r d e r e n d e  n e b s t  e i n i g e n  m i t t l e re n  S e g m e n t e n ,  v o n
o b e n  ( Mi t t e l f üh l er  a b g e r i s s e n ,  u n t e r h a l b  s e i n e s  B a s a l g l i e d e s  d e r  
F a c i a l t u b e r k e l , u n te r  d e n  m i t t l e r e n  S e g m e n t e n  z w e i  mi t  e r h a l 

t e n e m  E l y t r o n ;  : p b
Fig .  2 4 . ------------------ E l v t r o n  v o n  d e r  h i n t e r e n  K ö r p e r h ä l f t e ,  v o n  o b e n :  p ‘ .

F ig .  2 5 .  Phyllodoce a fr icana  n. sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  p E

F ig .  2 6 .  Pontoyenia  sericoma  E h l .  E r s t e s  E l y t r o n ,  v o n  o b e n ;  p E
Fig .  2 7 .  Phyllodoce rob i  y in  osa S a i  n t - . )  o s .  H i n t e r e s  K ö r p e r e n d e  e i n e s

T i e r e s  v o n  S w a k o p m u n d  m it  d e m  e r h a l t e n e n  l i n k e n  Ana lc irr us ,  

m ö g l i c h s t  f lach a u s g e b r e i t e t ,  v o n  o b e n ;  p E  
F i g .  2 8 .  Polyodontes bicolor  H r .  2 0 .  E l y t r o n ,  v o n  o b e n :  p i .

F i g .  2 6 .  X e re is  detoniana  n.  sp.  R ü s s e l  m i t  P a r a g n a t h e n ,  v o n  u n t e n ;  p K
F i g .  3 0 .  V o r d e r e n d e  m i t  a u s g e s t ü l p t e m  R ü s s e l ,  v o n  o b e n :  —.
F ig .  3 1 .  Leocrates yreefßanns  n. sp.  K o p f  v o n  o b e n :  p E

F i g .  3 2 .  M ystides  anyolacnsi.« n.  sp .  G a n z e s  T i e r ,  v o n  o b e n ;  p E
Fig.  3 3 . ------------------ V o r d e r k ö r p e r ,  v o n  o b e n :  p W
F i g .  3 4 .    H i n t e r e s  K ö r p e r e n d e ,  v o n  o b e n ;  - p W

Fi g.  3 5 .  Lycastis  quadra ticeps  G a y .  V o r d e r e n d e  e i n e s  k l e i n e r e n  T i e r e s
au fg e h e l l t  u n d  e t w a s  f l a c h g e d r ü c k t ) ,  v o n  o b e n ;

Fig .  3 6 .  X e re is  dualaensis  n.  sp .  E i n i g e  S e g m e n t e  v o m  h i n t e r e n  D r i t t e l
mi t  d e n  d u n k l e n  P a r a p o d f l e c k e n .  v o n  o b e n :  y .
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Tafel III.
I ' 47.  K u r p t h o c  p a r v e c a r u n c u l a t a  H o r s t .  \ éntrales 1 i » > r> t < *11H iii 1(1 < *1 von

dor K örpermitte eines epitoken Tieres von Floby. von vorn, y -
Fio. 48. — — Ventrales 1 »orstenbiiiidel von (lor Körpermitte oinos

i'twii 1 • so jjrofien atoken Tieres von Floby. von vorn:  y .
Fi ü. 40. I z u l e p / s  ¡ i m h r i a t a  Tiíkaow. Frstes Flytron roolits, von oben: 'y.
Fiji. 1 0 . -L e t z t e s  F l y t r o n  roolits.  v o n  o b e n :  y .

Fiy. 4 1 . -N. Flytron roolits. von obon:-k'k
Fiji. 4'_). H a r m o t h o e  ,/a r c e n s i s  n. sp. 41 ittloros ( ’iiT(inrnd(‘r. von vorn:  y .
F'i*»'. b’>. M a h n p m d a  m ie r o p o id e *  n. s]). .Mittleres Di r renruder . von vom :

I I 7 
1Fiji. 41. I z u s i a a l i o n  v a z e n s i s  n. s|». Erstos Flytron roolits, miii obon: 'y.

I''io. 4  ó. —  -JO. F l y t r o n  roolits.  v n u  o b o n :  ‘ .
Fiy. K;. — Flytronruder  vom .Mittelkörper mit oininn T(41 der Kür-

perwand und mit Fiemo,  von hinten; -y .
Fiji. 47. I h d p o d o n f e s  h i r o i , n- ( î r .  '1. Parapod.  von vorn, Distal vom Yoii-

traloirrns (‘ino blasena rtijje Aiisstiilpimjj : oa. 'y.
Fio. 44. I z u l a h a  r i v u l i s  vnr. c a p e n s i s  Schvi. 40. Fuder  von vorn: '4.
Fi<i. 1(J. P /n / l lo d o r r ,  a f r i c a n a  n. sp. 70. Fuder ,  von vorn: -y.
Fij>'. áO. — ----------40. F u d er ,  von vorn: -y.
Fiji. á l . -------------------10. F u d e r ,  v o n  v or n:  :y .

Fiji'. 7rJ. / h o lo l e p id e l la  ( I r c e f j i  n. sp. Mittleres ( ' irronrndor.  von hinten l)io
kleinen Papillen am Dnrsaleirrus und F u d e r  nielil mit darije- 
stellt i : -y.

Fi j i .  7)4. Eut hale ne ss a i ux i pu i « . F u l ,  I » u c e a l p a r n p o d  a b j j e s e l m i t t e n  u n d  a u s -

ü o b r o i t o t i  m i t  d e n  4  ( ’i r r e n ,  v o n  o b e n ;  y .

Fijj. 04. H a r m o t h o e  a j r i c a n a  u. sp. .Mittleres ( ' i r renruder,  von vorn:  y  '.
Fiji. 7)7). S t o p p a i t n i i r r o r r p / n t h t  ( ’la i *. 40. Fu d e r  von hinten jirëlótes l ie r

von Teneriffa' ;  y .
Fiji. 7 ) 0 . ------— 40. Fuder  von hinten i Tier  von lilia das Folas,. ; 'y .
Fiji. 7)7. / ’h p U o d o c e  o c u l a t a  Fur.  7)0, Fuder,  von vorn eines der  jjrü loten

Tiere von Annnböii ) : y  .
Fiji'. 7 ) (S . -------------47). Fuder,  von vorn 'T ie r  von lilia das Folas ; y .
Fiji. 7)0. S e p h t h p s  I p r o c h a r l a  F.w’v. 47). Fuder.  von vorn; y .
Fij;. 00. A (‘p h t h p s  a m b r i z e t t a n a  il. sp. Dorsalparapudasi mit der  dorsalen

I I interlippe vmi der .Mitte des Körpers, von oben;  1 J ‘.
Fiji. 01. 17). Fuder,  von vorn ¡unter dem Deokjj'las jjedrückt :

I I 7 
1

1* ij*'. Ob. Ae/r/v ( t  o r u h u t c r ,  i s j  d u a l a e n s i s  u. sp. ] Fuder.  von vorn 'Ver
sehentlich verkehrt  ii'estellt!

. 1Fiji. 04. — Fuder vom hinteren Körperdrit lel .  von vorn i versehent-
lieh a erkidirt jjestelltM :



F i j ï u r c i H T k l i i r i n i j r .

F i g .

F i g .

Fig.

F i g .

Fig.
F i g .

F i g .

Fig.
Fig.
Fig.'

F i g .

Fig.

04.

05 .

( i T .

0 8.
Gl>.
70.
71.  
11 . 

74.  
74.  
74.

Ar/ré* (( erahntereî-fj r o la s ie n s is  u. sp.  1 0 . f încl<*r. v o n  v o r n :  
Mi tt l er e s  l i n d e r ,  v i m  v o r n:

Meyli t/a/s H om h en d  A u n .  et K o w .  Ki nes  d e r  v o r d e r s t e n  Und» 

k o p f l o s e n  e p i t o k e n  T i e r e s  v o n  L i i d e r i t z b i i c l i t , v o n  v o r n :  
Me/difhys s</uamosu Km..  4 0 .  l i n d e r ,  v o n  v o r n :  y . 
fy /eastis ijucu/mfici'jis G a y .  .Mittleres l i n d e r ,  v o n  v o r n :  1 J 

Me re is . I ijnesiae  j). sp.  0 0.  l i n de r ,  v o n  v o r n :

—  —  —  1 ö . l inde]-,  v m i  v o r n:

ir d e  
■¿ i: o 

i

11» 
i

Men
0 . l i n d e r ,  v o n  v o r n :  2J".

m s  netoi ictna lí. sp.  4 1.  l i n d e r ,  v o n  v o r n :  ' y .
-  —  1 0 . litidei-.  v o n  v o r n :  ' y .

L eocrates y  ree fja in u s  n. sp.  8 . l i n d e r ,  v o n  v o r n :  y .

<i ly ei nile m u ltid en s  F r .  Mri. i . .  11 . e i n ö s i i g c s  l i n d e r ,  v o n  vorn:

Fig. 70.
Fig. 7 i .

Fig . 78.

F ig . 71).
T7V
V 1 2 ’ . 811.

Fig. 8 1 .

F ig . s i .
Fig. 84 .

Fig. 8  4 .

Fig. (8 . '> .

Fig. 80 .

F i g . 87.

Fig. 8 8 .

F i g . SlJ.

Fig. 1)0.

Fig. D l .

Fig. Dl'.

Tafel IV.

Nereis  Atjnesaie  n. sp.  t I n d e r  T e i l  d e s  l»üsse|>.  von nu t e n :  y
------------ V o r d e r e n d e .  v o n  o b e n :  J.

. \ i i e i s  Talasiensis n. sp.  \  o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  y .

M or/d iysa  M u m ien  n. >p. \  o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  y .

S i / f f i s  ( f r ue i / i s  ( i n.  K l e i n e s  a g a m e s  'Tier v o n  ( i o i T e  mit s t a r ke r

=  d i e ausv o r d e r e r  u n d  h i n te r er  ({(‘g e n e r a t i o n ,  v o n  o b e n .  
lí S e g m e n t e n  b e s t e l l e n d e  S t r e c k e  d e s  u r s p r ü n g l i c h e n  K ö r p e r s :  'y-  
S y l l i s  n u ia i K i j d m e / /n /nu  n. sp.  G a n z e s  4 i e r f v o n  o b e n :

—  V o r d e r e n d e .  v o n  o b e n :  1 ¡ ’.
S y llis  hrae.liyeha.eta Sch.M. Kp it o ke > M ä n n c h e n ,  v o l l  o b e n :  2 1 .

- V o r d e r e n d e  de> e p i t o k o n  M a n n e k e n s ,  v o n  o b e n :  .
\  o r d e r e n d e  e i n e s  a g a m e n  T i e r e s  v o n  e i n e r  Ilo jo b e i  

S w a k o p m u n d . v o n  o b e n :  !y .
S y ll is  zonata  l l . \ s \v.  A m  V o r d e r e n d e  v o n  d e r  A n i m e  u b g e i i s s e i i e s  

Weit  v o r g e s c h r i t t e n e s  w e i b l i c h e s  ( ! e s c h l ec ht s t i o r .  Villi o b e n :  y.
M y r ia n id a  ¡daylloeeru n. s p .  Kin l i n d e r  m i t  n o r m a l e m ,  b l a t t för 

m i g e m  1 >orsalcirrus v o m  v o r d e r e n  Dri t te l  e i n e r  A n i m e ,  v o n  d e r
S e i t e  : 1 1.1

Kin anderes so lch es  linder, von der  S e ite :  M .
V o r d e r e n d e  d e r  A m m e ,  v o n  o b e n :  ‘D,

K jn d ioya lra  drewinensis  n. sp.  \  o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  y  . 
ley /n inusyll is  jm n n y  rainensis  n.  sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n  i m i t e r  

d e m  D e c k g l a s  e t wa s  g e p r e ß t ,  : '
G a n z e s  T i e r ,  v o n  o b e n  u n te r  d e m  D e c k g l a s  e t wa s  

g e p r e ß t  ) : 1 1.
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Fig.  1)4. ( i lyc in de  I ame n o t  ¿ana u. sp.  V o r d e r k ö r p e r  mi t  K o p f ,  v o n  o b e n
d i <‘ b a s a l e n  K o p f a u g e n  wa r en  in diese] -  Z e i c h n u n g  n i cht  »'r- 

k e n n b a r  a n z u b r i n g e n ) ;  .
Fig.  Dl .  (1rnhea rhopalophora  F h l .  F i g e n a r t i g  g e s t a l t e t e r  1 ) orsa l ci rrns

eim*s w e i b l i c h e n  T i e r e s  v o n  L i i d e r i t z b u c h t . mi t  d e m  S t ä b e h e n 
b ü n d e l  i m  I n ne r n ,  v o n  o b e n :

Fig.  D5. S y ll is  h ya lina  G r .  v o n  Vi c t o r i a .  V o r d e r e n d » '  e i n e s  männlich»'])

( !escl)l»'chtstier»'s,  da s  h ü e h s t w a h r s c l m i n l i c h  zu d e r  atok»*n S. h ya
lina  ge lu ir t ;  v o n  obt 'n;  y .

Fig.  D d . --------------- F in  ander i ' s  m ä n n l i c l m s  Geschh. 'ühtsti»

Tafel V.
Fig.  DT. Odontosyllis po lycera  Schat ,  v o n  Si idw<'staustral i»'n.  l i n d e r  v o m F n d r

d e s  v o r d e r e n  K ü r p e r d r i t t e l s  m i t  l ä n g v r e m ,  u n r e g e l m ä ß i g  q u e r  g e 
f u r c h t e m  ( s c h e i n g e g l i i ' d e r t e m j D o r s a l c i r r u s ,  v o n  d e r  S<*it»'; y .

Fig.  1)8. S y l l is  brachychaeta  S c hj i .  4 0 .  l i n d e r ,  v o n  v o r n ;  y .
Fig .  DD. T ryjiauosyllis  yem m u life ra  n. sp.  P a r a p e d  v o m  M i t t e l k ö r p e r  d e r

g r ü ß t e n  K n o s p e ,  v o n  d<>r S e i t e :
Fig.  1 0 0 . --------------- l i u d e i 1 v o n  d e r  Mi t t e  d»'s Körp»'rs  d e r  Anim»' ,  mi t  ki i r-

z»'r»'in D o r s a l c i r r u s  , v o n  v o r n :  :iT.’ 1
Fig.  1 0 1 . --------- -----  B e n a c h b a r t e s  l iud»*r d<'ss<4b»'n ' h i e r e s ,  mi t  l ä n g e r e m

D o r s a l c i r r u s ,  v o n  h in te n;  y .

Fig.  10 2.  Stauronereis  eye na F h l .  L i n k e  U n t e r k i e i e r h ä l f t e ,  v o n  o b e n :  -^-G

Fig.  1 0 4 . --------------- l iudc'r v o m  M i t t e l k ö r p e r .  v o n  v o r n :
Fig.  104.  f epid iopatra  hupfer iana  n. sp.  Ob»'rkief»*r. v o n  o b e n :  '-j-O

Fig.  104 .  --------------- F nO 'r k i e fe r ,  v o n  o b e n :  — LA.

Fig.  l o b . --------------- 1 . l i n d e r ,  v o n  v o r n ;  1 j T.
Fig.  107 .  S y l l is  zonata  I I a s w .  17.  l i n d e r  d»'s g r ö ß t e n  T i e r e s  v o n  S w a k o p -  

m u n d,  v o n  v o r n  : 1 ’i
Fig.  10 8 .  Trichosyll is  sy l l i form is  S c h .m . V»>rderend»> d e s  <t r i g i na l s t i i c ke s ,

h ö c h s t  w a h r s c h e i n l i c h  w e i b l i c h e  ( 4e s c h h ' c h t s f o r m  d»'r S y l l i s  b ra -  
ehyehaeta  S c h m . ,  v o n  o b e n :

Fig.  )0D.  Onuphis africana  n.  s j ». 1. Kuder ,  v o n  v o r n :  :ip .
Fig.  1 1 0 . --------------- O b e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  y .
Fig.  I I I .  —  —  Fnt»*rki»‘f<‘]-. v o n  ob»'n: f .
Fig.  1 1 2 . ---------------Knd»'r v o m  Mittelk<'!rj)»'r, mi t  Ki»' ine,  v o n  v o r n :  :!;1.
F i g .  114 .  J'araii tarphysa lontfii/a F h l .  2 0 .  P a r a p o d ,  v o n  v o r n :  -Gj-G 

Fig.  114.  E p id io p a tra  drnriueusis  n. sp.  1 . l i n d e r ,  v o n  v or n:  y .
Fig.  1 1 4 . ------------D b f ' r k h ' f e r , v o n  o b e n :  ’ 1.

Fig.  1 1 0 . — -------------Lnt»*rki»'f<*r, v o n  o b e n ;  :: ‘ .
Fig.  117.  A inor d ig i ta t is s im a  n. sp.  l i n d e r  mi t  s tark»1]- , v i e l l ä d i g e r  K i e m e

vorn Al i 11< *lk «* r p e r . v o n  v or n :



Fig. 118. 
Fig. 119.

Fig. 120. 
Fig. 121. 
Fig. 122.

F ig . 128. 
Fig. 124. 
F ig. 125. 
F ig. 12G. 
Fig. 127. 
Fig. 128.

Fig. 129. 
Fig. 130. 
Fig. 131.

F ig. 132. 
F ig. 183. 
Fig. 134. 
F ig . 135.

F ig. 130. 
Fig. 137. 
F ig . 138. 
Fig. 180. 
F ig . 140. 
Fig. 141. 
Fig. 142. 
F ig . 143.

Fig. 144.

Fig. 145. 
Fig. 140.

Fig. 147.

L-'io'urenei-kläruno-. 0 1 9

--------------- 1 1 . l ’uder ,  v o n  v o m ;  y 1’.
 — ---------50 .  R u d e r  mi t  v i e r f ä d i g o r  K i c m r  v o m  A n f a n g  d e r
K i e m e n z o n e ,  v o n  v o r n ;  -y-U

U n t e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  y \
 —  O b e r k i e f e r ,  m ö g l i c h s t  f lach a u s g e b r e i t e t ,  v o n  u nt en:  — .

M a rp h ysa  M a n g er i  n. sp.  R u d e r  mi t  v i e r f ä d i g o r  K i e m e ,  v o n  
v o rn:  l!—.i
X ln o r  lagosiana  n. sp.  S i e b t l e t z t e s  R u de r ,  v o n  v o r n :  y - ‘ .
 — --------- 2 5 .  R u d e r ,  v o n  v o r n :  y - ' .

   —  78.  R u d e r ,  v o n  v o r n :  1- y ‘ .

 O b e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  -y-U
 —  U n t e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  — .
G lycera  (jilinensis  n. sp.  K i e f e r a n h ä n g s e l ,  unter  d e n i  D e c k g l a s  

Hach a u s g e b r e i t e t ;  y .

----------------- U n g e f ä h r  100 .  R u d e r ,  v o n  h in te n:  y .

--------------3 0 .  R u d e r ,  v o n  h i n t e n ;  — .
1

G lycera  tesselata  O r .  K ie fer anh äng . s o l ,  u n t e r  d e m  D e c k g l a s  f lach  

a n s g o b r e i t o t ;  - j '.
Stauronereis anyolana  n. sp.  1 . l ’a r a p o d ,  v o n  v o r n :  y - 0

  —  2 2 .  P a r a p o d ,  v o n  v o r n :  y .
D io p a tra  musseraensis  n. sp .  U n t e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  .
Onuphis landanaensis  n. sp.  1 . R u d e r ,  mi t  e i n f a c h e r  K i e m e ,  v o n  

v o r n  : y . .

--------------- 4 8 .  K ud er ,  mi t  s t a r ke r  K i e m e ,  v o n  v o r n :  .
— - — - —  O b e r k i e f e r ,  v o n  o b e n ;  ' y .
--------------- U n t e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  ! y  .
D iopa tra  monroviensis  n.  sp.  U n t e r k i e f e r ,  v o n  o b e n :  y .

 —  R ö h r e ,  v o n  o b e n ;  f..
-  R ö h r e ,  v o n  d e r  S e i t e :  K.

t i lycera  tr idacty la  S c h m .  1 0 0 .  P a r a p o d ,  v o n  h i n te n :  y .

   K i e f e r a n h ä n g s e l  , u nt er  d e m  D e c k g l a s  f lach a u s g e 
br e i t e t :

1

Tafel VI.
Euclym ene luderitz iana  n. sp.  K o p f - E n d e  mi t  d e n  O c e l l e n ,  v o n  

u nt en:  - y .

--------------K o p f ,  v o n  v o r n  a u f  d i e  S c h e i b e  g e s e h e n :  y h
A ric ia  angrapequensis  n.  s]>. V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n  ( m ö g l i c h s t  

g e r a d e  g e l e g t ) ;
Sty lar io ides  tropicus  n. sp.  O a n z e s  T i e r  m i t  m ä ß i g  l a n g e m  , v e r 

d ü n n t e n  ( 'a ud al ab se hni t t :  | .



I I .  A l  C KN K I ! .

Fia . H  «S. I''t/atodernio fernandense  n. sp.  (banzos  d ’i e r .  V o r d e r e n d e  tast
g e r a d e  v o n  m i t on .  a n d e r e  S t r e c k e n  i n f o l g e  d or  H i e g n n g  v o n  

a n d o r e n  S e i t e n  g e s e h e n ;  y.
Fia.  141). Sabella  ¡iii in n is  is n. sp.  d'oil d e r  un i er on  Häl f te  e i n e s  K i e n i e n -

s tr al dos  mi t  e i n e m  A u g e n p a a r ,  e t w a s  s c h r ä g  v o n  o b e n :  7  •
Fia.  IñO. S/i/la i-io ides lin se in b o o n o s  n. sp.  \  o r d e r e  K ür p or h äl f Ve , s c h r ä g

v o n  unt en:
Fig.  I ñ l .  / ii jdroides A rn o ld i  n. sp.  V o r d e r e n d e  d o s  d i e r e s  v o n  A n n o b ó n .

T h o r a x  samt  d d ' e n t n k e l s o g m e n t o n ,  v o n  d e r  r e c ht e n  S e i t e  ( D a s  

l ’n i e c a l s o g m e n t  i<t nicht  s i c h t b a r i :  y .

F i g .  L V 2 .   I > e c k e l a p p a i ’at v o n  d e r  S e i t e ;  7 -*
l i g .  1 ’>'”»■ S c o l o p l o s  he.rojdii/lliini Schm.  A n a l s e g m e n t  e i n e s  g r o ß e n  d i e r e s

mit 2 A n a lc i rr en ,  von o b e n :
Idg.  l .’i d . ------------------V o r d e r e n d e  e i n e s  g r o b e n  d i er es  bi s  z u m  ‘2. K i e m e n 

s e g m e n t .  v o n  o b e n ;  ’-’ ’b 
Fig.  Ib.». Sti/l ,irioides srniitferoidrs  n. sj>. ( i a n z e s  l i er  v o n  Ac c r a  D i e S c h o p t -

h or s te n  a m \ ’order(Muh‘ s i nd  nicht in g a n z e r  L ä n g e  e r h a l t e n ; :  y.
Fig.  1 .*>(). Sfi/I,irioides incertus  n. sp.  G a n z e s  ddev.  g r ö ß t e n t e i l s  v o n  u n t e n :  y.

hig.  1 0 7 . ----------------- \ ’o r d ( ir e n d e  v o n  d e r  S e i t e  ( L r ha l tu n g s z u s t a n d  ni cht  gut :

\  ent  rai borst  eu k önnt  eu ni cht  z ur  A n s e  hani  ina g e b r a c h t  w  e r d e n ) : -yb  
Fig.  1Ö8. ï>nhelloria  fneieo/a  n. sp .  ( ¡ n n z e s  d i e r .  v o n  o b e n :  1 '*.
Fia.  I O ) .  /*r /o n o s jo o  se .ro e n l ila n. sp .  A i t a l o n d e  d e s  v o l l s t ä n d i g e n  S t ü c k e s

mit d A n a l c i r r e n ,  v o n  o b e n :  •
I' ig- I HO. Prionospio /n n n ota  Fni . .  K o pt  mit d e m  a b g e s t u m p f t e n  v o r d e r e n

F i l d e  ( O b e r f l ä c h e  d e s  K o p f e s  m ög l i c h s t  Hach g e l e g t  ;

| /  S e i t e n l a p p e n  d e s  K o p f e s .
1'ig. l i l i .  P o t he! e p o s i  /■/nsendioönsis n. s|>. \  o r d e r e n d e ,  von  d e r  Seite»; -LL.
big.  1 d ‘2. P rionospio  a / n e o n a  n. sp.  Kopf ,  villi o b e n  | ) i e  < )l )erHäche l ies

Ko pfe s  ist nicht ganz  Hach g e l e g t ,  s o n d e r n  e twas  nach  vo rn
g e n e i g t  : 1 1.i

bi g.  Hid.  - -  \  o r d e r e n d e  eine.«, a n d e r e n  S t ü c k e s  v o n  L a g o s ,  v o n

o b e n  I >ie l in ke  S e i t e  ist e t w a s  g e h o b e n ,  d e r  K o p f  d urc h d i e  

K i e m e n  v e r d e c k t  : l inks  ist d e r  d ' ent ake l  mit d e m  g r o ß e n  H a u t 
blatt an d e r  Las i s  e r h a l t e m :  1 *.

1
big .  IHI .  Asi/ehis sj>. \  o r d e r e n d e  d e s  d i e r e s  v o n  d e n  L o s - I n s e l n ,  v o n  d e r

S e i t e  D a s d ' i e r  ist z i e m l i c h  stark k on trah ie rt ,  mit stark h e r vo r-  
Tr< ' l e nd e n I )rüsen willst eu ; y. 

bi g.  Ido.  — \  o r d e r e n d e  d e s s e l b e n  d i er es  v o n  o b e n :  7 -

big-  lbt i .  K o p f s c h e i b e  d e s  z i e m l i c h  l a n ge n  F r a g m e n t s  v o n  F e r 

n a n d o  l*oo,  v o n  v o r n a u f  d i e  F l ä c h e  g e s e h e n .  ( ) h e r er  d'eil d e s  
K o p f s a u n i e s  s o  gut wi e  glatt  r äudi g)  : 7 *



Fi «i. 1(17, 

F i g .  1 (iS 

Fig.  Uii),

F i g .  170.  

Fig.  171.  

Fig.  17'J.

Fig.  1 7 0  

F i g .  174.

Fig .  17.')

F ig .  17(1. 
Fig.  177.

F ig .  17 S.

Fig.  174.

Fig.  I n o .

Fig.  181,  

Fig.  18g.  

Fig.  l 8 “>.
Fig .  184.  
Fig .  187).

Fig.  1 N(J,

Figiircnrrkliirim g. (pj {

A rie l i i  l iberiana  m. sp.  V o r d e r e n d e  m n e s  S t ü c k e s  v u u  Li beri a,  

v o n  o b e n ;  ^F
Po/'/iloru f/urrëitsls n. sp.  Aualende* e i n e s  v i e l l e i c h t  iiielit g a n z  gut  

e r h a l t e n e n  T i e r e s ,  v o n  un te n:  !,|7.
Prfalorlt/niene notarem  n. sp.  D a s  ans  1 'J S e g m e n t e n  bos ted ionde  
F r a g m e n t  mi t  d e m  A n a l - F n d e .  g r ö ß t e n t e i l s ,  s e  a l le  h i n t e r e n  S e g 

me nt e“. v o n  d e r  S e i t e ;  :¡.
Demona.r ¡tauri aratus  n. sp.  \  ord<*rende e i n e s  T i e r e s  v o n  A n -  

n o b e ü i . e in w e n i g  s c h r ä g  v o n  o b e n ;  1 ■*.

—- —  —  H i n t e r e m l e  jnit d e n  A n a l p a p i l l e n  u nd  d e n  s e g n i e n t a l e n  
S»“i t e n ] ) u n k t e n , s c h r ä g  v o n  d e r  Seite* u nd  un te n:  -‘̂ F 

l ’rwiioxjiio xr.ntralafa  n. sp.  \  oi'de'reiide*, v o n  o b e n  lOborriRuhe* 

d e s  Koj if i ' s  m ö g l i c h s t  Hach geh*gt : | /  d i e  St<*ll<>, w o  s ieh
m u t m a ß l i c h  die* K np fs i * i to n l ap pe u b e f i n d e n .
P lrroh /x i j i /r  hi/irnnatti  n. sp.  V o r d e r e n d e  mit  d e n  K i e n m n .  v o n
vi irn;  :i- 

1
- V o r d e r e ’iide*, v o n  d e r  r ec ht e n  Seite* (1 )i<* "2. re*ehte Kienn*  

ist a b g e f a l l e n .  die* 4.  linke* Kicnu* ragt  v o n  d<*r l i n k e n  K ö r p e r -  

t i anke  her  ventral  mi t  ihr er  Spitze* v o r ) :  :!. F
( tera fulas feu lara ln fas ai rii/ionalis  Al a r k kz .  \  ord<*rei lde? veili o b e n  

i ( ' i rren  und Kie*me*n durel i  A b s e l m e i d e i i  v e r k ü r z t :  die* äuße*rste  
K e)pt'spitze* ist a b w ä r t s  g e b o g e n  ,15 -“ 'F

—  — V o r d e r e n d e  mi t  d e r  d u n k l e n  Z e i c h n u n g :  v o n  u n t e n ;  l (F
O  rm fa /a s  mehr tu tri tu fla/i D r .  \  or de re iub*  e i n e s  S t ü c k e s  v o n  V  O s t 

i n d i e n  . vein o b e n  : - ;Fi
S/>iruhruneftas /'litten! 11. sp.  D e c k e l  mi t  s c h w a c h  k e g e l f ö r m i g e m  
H ö c k e r  e*twas dor>al  v o m  .Mittelpunkt ,  v o n  obi*n:
—  —  I )<*ck<*I e*im*s andere'n rFie*r<*s mit  s oc ke lar t ige ' r  o v a l e r

Flatte* a u f  s(*im*r d or s a l e n  Halli i*,  v o n  o b e n :
 —  Da n zi ' s  Tier,  de*ssen De<*ke*l in F ig .  17(8 a b g e bi k l i ' t

ist,  v o n  d e r  Seite * : 1 1.i
M ir  ros/litt rolasiana. 11. sp.  Anal-f inde*,  vol l  ob<*n : !'1‘ .
Ih/enoilrnna fernain/ense  u. sp.  V o r d e r e n d e ,  s c h r ä g  v o n  un t en  : 

A iro lrn  m uiri  [oho f a n. sp.  D a n z e s  Tie*r v o n  S w a k o p m t m d .  ca.  i;. 

( tr ia  /m eru la  F h l .  ( «anzes  T i er ,  nicht, g a n z  g e n a u  v o n  o b e n :  ' '
Ati/larioit/e.s seafiurroiilrs  n. sji.  V o r d e r e n d e  eim*s S t ü c k e s  \ 

L a u d a n a  mit  v o l l s t ä n d i g e n  S e h o p f h o r s t e n :  ^ F

i ei 

ou

Tafel VII.
Knelijmene Ituhritziana n. sp. Yord<*ronde* e ines  a u s  d'*r Führe  
l ieraiisgeiioniiuenen lang g e s t r e ik te n  d ieres: 1



11.  A l  liKXIíl!.

l i e .  1 8 7 .  t a b e l la r ia  eupomatoides  11. sp.  M i t t e l p a l e e  v o n  d o r  V e n t r a l s e i t e  
do r  P a l e o n k r o n o ,  im P ro f i l ;  - 3 .

F ie .  1 88 .  —  — —  V o g e l k o p f a r t i g e  M i t t e l p a l e e  v o n  d o r  D o r s a l s e i t e  d e r
P a l e o n k r o n o ,  1111 P r o f i l :

F ie .  1 8 5 1 . - V o r d o r o n d o  mit  d or  P a l e e u k r o n e .  v i m r ec ht s  f P o r s a l
s t e h e n  d i o  v o g o l k o p f a r t i g o n  M i t t o l p a l o o n ) : y .

F ie .  1 9 1 ) . -l n n o n p a l o o ,  v o n  d or  S e i t e ;  - t'‘.
Fie .  191 .  Mali Inae decorata Ok .  V o r d e r e n d e .  v o n  d o r  S e i t e :  ;y.
Fie .  1 9 2 . -H i n t e r o n d e ,  v o n  d e r  S e i t e ;  .

Fie* 1 9 3 . -A n a l s e h e i b e  mi t  v o r g o s t ü l p t e m  Af te r ,  F l ü c h e u a n s i c h t ;  y .
Fie .  1 9 4 . -3 . — (i. S e g m e n t  mi t  di m D r ü s e m v i i l s t e n , v o n  o b e n ;

Fie-  15)0. D iop a tra  musseraensis  11. sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n ;  -'y.
Fie-  19b.  (Jh/rinde, multidens  F a.  M ü i x .  V o l l e n t w i c k e l t e s  z w e i ä s t i g o s  P u d e r

v o m  M i t t o l k ö r p e r ,  v o n  v o r n ;
Fie* 1 9 7 .  ttnup/iis landanaensis 11. sp .  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :
Fie .  19 8 .  Polydora yarrensis n.  sp .  H i n t e n  u n v o l l s t ä n d i g e s  S t ü c k ,  v o n  o b e n .

ln a u f g e h o l l t o m  Z u s t a n d e  g e z e i c h n e t :  di*» K i e m e n  k o n n t e n  m e i s t  
nicht  s i c ht ba r  g e m a c h t  w e r d e n ) ;  ’V:i.

F ie .  1 99 .  Leiochrides afr icanus  n. sp.  T h o r a x  u n d  A n f a n g  d e s  A b d o m e n s
d e s  S t ü c k e s  v o n  S e t t e  ( 'a ina .  mi t  e i n g e z o g e n e m  K o p f ,  v o n  d e r  

S e i t e :  'ÿ.

F ie .  2 0 0 . ---------—  K o p f  und e i n i g e  S e g m e n t e  d e s  T h o r a x  e i n e s  a n d e r e n
T i e r e s  mi t  g r ö ß t e n t e i l s  a i i s g o s t r e c k t o m  K o p f  u nd  a u s g e d e h n t e n  
S e g m e n t e n ,  v o n  d e r  S e i t e ;  -ÿ\

Fig.  2 0 1 . Petaloclymene notocera n. sp.  Kin aus  3  S e g m e n t e n  b e s t e h e n d e s

F r a g m e n t  o h n e  D o r s a l p a p i l l e ,  d as  v e r m u t l i c h  d e r  v o r d e r e n  H ä l f t e  
e i n e s  T i e r e s  a n g e h ö r t ;  v o n  d e r  S e i t e :  I.

Fig.  2 0 2 . --------------- H i n t e r e n d e  d e s  in F i g .  1 09  a b g e b i l d e t e n  F r a g m e n t s ;
v o n  d e r  Se i n*:  j.

Fig.  2 0 3 .  ------------S u c h s t -  u n d  s i e b t l e t z t e s  S e g m e n t  d e s s e l b e n  F r a g m e n t s

mit d e r  d o r s a l e n  P a p i l l e ,  v o n  o b e n :  j .
Fig.  2 0 4 . ---- A n al tr i ch t er  mi t  Af ter ,  a u f  d i e  F l ü c h e  g e s e h e n ;  j.

Fig.  20') .  Microsjdu rolasiana 11. sp .  V e n t r a l e  K o n t u r l i n i e  mi t  d e n  O u e r -
wü ls t en  d e r  S e g m e n t e ,  v o n  d e r  S e i t e ;  - y .

Fig .  2 0 1 ) .  V o r d e r e n d e  nac h A u f h e l l u n g :
Fig .  2 0 7 . ---- V o r d e r e n d e  e i n e s  W u r m e s ,  d e r  n o c h  l a nge  L a r v e n 

bo rs to n  besi tz t ,  v o n  d e r  S e i t e  . K i e m e n  a m 2.  bi s  4.  S e g m e n t
s i c h tb ar ) :  1 :!.

'  ■ 1 •
1’ ig.  2 0 8 .  Diopatra man codensis  n. sp.  V o r d e r e n d e  e i n e s  a u ß e r h a l b  d e r  

P ö h r e  k o n s e r v i e r t e n  T i e r e s ,  v o n  o b e n ;  'ÿ.
Fig .  2 0 9 .  A ric ia  liberiana  11. sp.  P a r a p o d  v o m  . Mit tolkörper ,  v o n  v o r n :  ‘-;i.

I me —  mi t t lerer  ( ' irrns.



Figiirenerklärmio-.

Ki g. 2 1 0 .

Fig.  2 1 1 .  

F i g .  2 1 2 . 
F i g .  2 1 3 .  
F i g .  2 1 4 .

Fig .  2 1 5 .  

F i g .  2 l ii .

F i g .  21 7 .  

F ig .  2 1 8 .

F i g .  2  1 0 .

F i g .  2 2 0 .

F ig .  2 2 1.

F i g .  2 2 2 .  

F i g .  2 2 3 .

F i g .  2 2 4 .

F ig .  2 2 5 .

Fig .  220».

F i g .  2 2 7 .  

F ig .  2 2 8 .  

F i g .  2 2 0 .  

F ig .  2 3 0 .  

F i g .  2 3 1 .

 —  E i n e s  dei- er>ten P a r a p o d e  h in te r  d e m  E n d e  d e r  v o r 

d e r e n  L e g i o n .  v o n  v o r n :
[>w =  mi t t l ere r  Cirrus.

G lycinde kameruniana  n. sp.  34 .  l i n d e r  1 z w e i ä s t i g ) ,  v o n  h in te n;  
E p id io p a tra  hupfer iana  n. sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o l j en :

X in o ü  layosiam i  n. sp.  V o r d e r e n d e ,  n ic h t  g a nz  g e n a u  v o n  o b e n :  Dg  

S ty lar io ides  kinsemboanus  n.  sp.  D o r s a l e s  B o r s t e n b ü n d e l  v o m  
h in te r en  D r i t te l  d e s  K ö r p e r s  ( e i n e  d e r  P a p i l l e n  an dm* Basi>  

d e s  B o r s t e n b ü n d e l s  ist  b e s o n d e r s  l a ng i :  -  

E w ly m e u e  luderitziana  n. sp.  H i n t e r e n d e .  v o n  d e r  ¡Seite:
Isolda whydahensis  n. sp.  V o r d e r e n d e  e i n e s  T i e r e s  v o n  W h y d a h .  

v o n  d e r  l i n k e n S e i t e :  11‘ .

Stauronereis  anyolaua  n. sp.  V o r d e r e n d e .  v o n  o b e n ;  -1--1.
A s y c h i s  s p .  V o r d e r e n d e  d e s  T i e r e s  v o n  F i g .  1(>4, v o n  d e r  S e i t e  

( (Oberer 'Keil d e s  K o p f s a u m e s  s c h w a c h  k re n u l i e r t  : {. 
M a c r o c l y m e n e  m o n i l i s  F a u v .  N o r m a l e s  H i n t e r e n d e  e i n e s  v o l l s t ä n 

d i g e n  S t ü c k e s ,  v o n  o b e n  . s c h w a c h  auf wärt s  g e r i c h t e t  u n d  e i n e  

S e i t »1 e t w a s  g e h o b e n ;  Y'-
S ty la r io id es  tropicus  n. sp.  L a n g e  f a d e n f ö r m i g e  P api l l en  z w i s c h e n

d e n  B o r s t e n  d e s  1 . S e g m e n t s :  - 13 .1
--------------- Z w e i  H a u t p a p i l l e n  v e r s c h i e d e n e r  L ä n g e  u n d  Dickt*  aus
d e r  N a c h b a r s c h a f t  e i n e s  m i t t l e re n  D o r s a l b ü n d e l s  ; D p .  

P teram ph are te  L u d er i t z i  n. sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  d e r  S e i t e :  f.
--------------- V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n ,  e t w a s  a u f g e b o g e n  (dit' b e i d e n

ä u l i er s te n  K i e m e n  j e d e r s e i t s  a b g e f a l l e n ;  : *.
------------S ta rk  k o n t r a h i e r t e  K i e m e ,  v o n  o b e n ,  unter  d e m  D e c k 

glas  g e p r e ß t  ( G e s t r e c k t e  K i e m e n  s i n d  s c h l a n k e r  u n d  s p i t z e r  i: y .  
A r ic ia  angrapequensis  n. sp.  E i n e s  d e r  e rs ten  P a r a p o d e  h in te r  

d e m  E n d e  d e r  v o r d e r e n  K ö r p e r r e g i o n ,  v o n  o b e n :  p .

X ico lea  quadri lobata  n.  sp.  E l ö ß c h e n  v o n  d e r  v o r d e r e n  A b 

d o m e n h ä l f t e  m i t  d e m  p ap i l l e n ar t i g e n  V o r s p r u n g  hint<*n-oben,  im  
Prof i l :  - y .

  —  V o r d e r e n d e  d e s  in E i g  1 8 3  a b g e b i l d e t e n  T i e r e s  v o n

S w a k o p n m n d ,  n i cht  g a n z  g e n a u  v o n  d e r  S e i t e :  y
P olyc irrus  stenkopiensis  n. sp.  Paraj>od v o n  d e r  v o r d e r e n  T h o r a x

häl fte ,  v o n  v o r n :  y .
I so lda  pu lchel la  E r .  M ü l l .  E i n e  g e f i e d e r t e  Kiemt ' ,  u n t e r  d e m  
D e c k g l a s  g e p r e ß t ,  v o n  o b e n :  p'2.

JJasychone Llairdi  31c I n t .  K i e m e n s t r a h l - A n h ä n g e  v o m  mi t t l e re n
T e i l  e i n e s  S t r ah le s .  Hach a u s g e b r e i t e t ,  v o n  o b e n :  — .

1
S pirobranchus E itzen i  n. sp.  D e c k e l a p p a r a t  mi t  l o n g i t u d i n a l e r  k o n 

k a v e r  E i n s a t t l u n g  d e r  S c h e i b e  und d o r s o  - m e d i a n e m ,  k e g e l f ö r 
m i g e m  H ö c k e r ,  v o n  l i n k s - o b e n :  -Di.



;-_>4 I I .  A i

2 3 2 .  A '¡roh‘n maerobranehln  Sci im.  V o r d e r e n d e ,  v o n  d e r  S e i t e ;  .
•¡ir. 2 3 3 . --------------- F i n i g e  F l i ' i l hd i enseg immt e v o m  h i n t e r e n  T e i l  d vr  H a a r -

h o r s t i m - l h ' g i n n ,  v o n  < 1 <m* S e i t e :

•'i.U’. 2 3 4 .  S í  ¡/¡ar lol iles straho/iianns  n. sp.  Z w r i  l f au tp a p i l l e i i  v e r s c h m d t m e r  
( ! rö He v o n  d or  N a c h b a r s c h a f t  e i n e s  d o r s a l e n  H ors ten  bl ind el s; 2 j 

'i«i. 237>. Sty la r io ides  ineertns n. sp.  D o r s a l e s  I i o r s t e n b i i n d e l  mit. 2 F a d e n -

p ap i l l en  an d e r  I las i s :

•'ig. 2 3 H . --------- —  V e n t r a l e s  IJor st enbi i nde l  v o n  d e r  K i i r pe rm i t t e ,  mit 2

1 l a nt p a p i l l e n ,  a n s g e h r e i t e t  ; ' N  

ig. 2 3 7 .  / ’//ntoilenna frena adense  n. sp.  Z w e i  g e w n h n l i i - h e  f l au tp a p i l l e i i

v o m  Ivüeken.  Dm'  e r w e i t e r t e  b a s a le  f e i l  d e r  Fapi l l e i i  ist mit  

S c h l a m m  b e k l e i d e t ) :  2 ’
'’iii'. 2 3 8 .  —  - Z w e i  l ä n g e r e  1 l a n t p a p i l h ‘11 vini  d e r  W u r z e l  e i n e s  D o r -

sal p a r a p o d  s : 2 j
’ ie'. 2 3  11. Idii/llamjdiieteis eoliaribranebis  n. sp.  l i e c h t e  b la t t f ö r m i g e  K i e m e .

m ö g l i c h s t  Hach a n s g e h r e i t e t . v o n  o b e n :  .

•'ig. 2 4 0 .  —  ■-  —  V o r d e r e n d e ,  vmi  l ee l i t s  In d e r  r e c h t e n  K i e m e n g r n p p e

sind 2  K i e m e n  a b g e f a l l e n ) :
''ig. 2 1 1 . --------------- F la k en Hö H ch e n v on  d e r  Mi t t e  »le- A b d o m e n s  mit d e m

o b e r e n  F i r n i s ,  von d e r  S e i t e :

‘ ig. 2 4 2 .  X iro lea  rennst nia afr leana  n. var.  V o r d e r e n d e  e i n e s  T i e r e s  v o n  

W a p p u ,  s c hr ä g  seitlich, ron l-echts ( D i e  2. K i e m e  l in ks  ist a b 
g e b r o c h e n  : j\

‘ ig. 2 4 3 .  Uria ¡tárenlo  F h l .  F n d h ä l f t e  e i n e s  K i e m e n s t r a b l e s .  d i e  n a c k t e

S p i t z »1 d e s s e l b e n  la fera lwärts  ans gebre i t i ' t  :

■'ig- 24 4. Lattier ettnelilletfa F a l l .  O b e r e s  Idnclc d e r  Ivölu'e e i n e s  we s ta f r i 

k a n i s c h e n  T i e r e s  mit A n l o r h i p i s - P i l d i i n g :
‘'ig. 247). Terebellides S í ränti afr ieana  n. var .  V o r d e r m i d e ,  v o n  »b'r Seit»*:

[/ ---- V o r s p r n n g  v o r  d e m  1 . P a r a p o d .
' i g.  2 4 0 .  Am aea  are rilensis n. sp.  P a r a p o d  v o n  d e r  v o r d e r e n  Th or a xh äl f te , .

unt er  d e m  D e c k g l a s  e t w a s  a bg e p l a t t e t ,  v o n  v o r n :  2 1.
■'ig. 2 47 .  Sabella ¡iniuensis n. sp.  F n d s p i t z e  e i n e s  K i e m e n s t r a h l e s ; - L
•'ig. 2 4 8 . -------  V o r d e r e n d e . v o n  o b e n  K i e m e  ni cht  vol l  a u s g e z e i c h 

net : (11.

'ig. 2  1 0 . —  - Fäll ige S e g m e n t e  d e s  'Thorax mit  »len 1 l a k e n w ü l s t e n

mid d e n  s e g m e n t a l e ! ]  P ign i i -nt t l eeken a m un ter en  F i l d e  d e r  
1 l a k e n w i i l s t e : v o n  »1er S e i t e :  

g. 2 Ö0 . bini helejms i V) hl nsemhoënsls n. sp.  V o r d e i e n d e .  v o n  o b e n :  yk
g. 2 ó 1 . 1 hm¡this a ¡riemt,t n. >p. V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n :  Y -

g. 2 o 2 .  /bsfn H ruhet, n. sp.  V o n h ' r e n d  e,  v o n  d e r  r e c h t e n  S e i t e ;  {¡.
g. 2Ó3.  —- —- P r i m ä r e r  N e b e i i a s t  e i n e r  K i m n e m p i a s t e  mi t t lerer  d r o H e .

un ter  d e m  D e c k g l a s  z i e m l i c h  Hach ansgidn-oi fot  : : I .i



F i g u r e n  e r k i  f irn n y .

Fig .  2.34. Dodecaceria a fra  n. sp.  V o r d e r e n d e  e i n e s  M ä n n c h e n s  "I mi t  d e n
1\ i 0111011. v o n  del* Soit»*; 1 *•

Fig .  2.3.3. — ---------- \  o r d o r o n d o  d e s s e l b e n  rI,ic»r<»s, v o n  o b e n  l ) o r  K o p f  ist

n i c ht  g a nz  g e r a d e  a n s g e s t r e c k t i ;  FJ.
Fig.  ‘2nd.  Vermiliopsis p ram pram en s is  u. sp.  V o r d e r e n d e ,  v o n  o b e n  l J e c k -  

g l a s p rä pa  rat) : — •

Fig.  2.37. Pseudothelepus »i/o ia/a na* n. sp.  \  o r d e r e n d e .  v o n  d e r  S e i t e :
Fig.  2 . 3 8 . --------------- E i n i g e  F l ö ß c h o n s o o n i o n t o  ans  d e r  Mi t t e  d e s  A b d o m e n s .

s e h n i g  v o n  u nt en:
Fig .  2.311. Thelepini pequenianus  n. sp.  V o r d e r e n d e .  v o n  d e r  r ec h t e n  St' i te:  y*.

Fig.  2 du.  S coloplos he.raphi/Uton Sc hm .  N o r m a l e s  P a r a p o d  v o n  d e m  v o r 
d e r e n  K ö r p o r v i e r t e l  h i n t er  d e m  E n d e  d e r  v o r d e r e n  K ö r p o r -  

r o g io n .  v o n  v or n:
Fig .  2 6 1 .  Lumbriconereis a fr icana  n. sp.  V o r d e r e n d e ,  vmi  ( di en:  — .

Fig .  2 6 2 .  —  E i n i g e  mi t t l e re  S e g m e n t e ,  v o n  o b e n ;  1

Fig.  2 6 3 .  M//,ricola Michaelseni  n. sp.  E i n i g e  K i e m o n s t r a h h m  - E n d e n  mit

ihr er  V o r b i n d u n g s h a n t ,  d a c h  a u s g e b r e i t e t .  v o n  o b e n :  i1.
Fig .  2 6 4 . --------------- E i n i g e  m i t t l e re  S e g m e n t e  d e s  A b d o m e n s  mit  d e n  l a t e 

r alen  O c e l l e n - Q  n orrei  hon , v o n  d e r  Sei t«1: 1 7 .
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